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Abhandlungeiu 


1. 

Hie  Bergwerk«-- Sdmlen  in  Fniikreieh 

und  Belffieüy  nach  ihrer  gieschichllicheii 
JSatwickelmg  und  ihrem  jet2U|;eii &tmde 

gesehilderL 

Von 

Uenü  Noeggeratik 


^on  Dentschlandi  hemdien  mannigfach  abweichende 
MMiM  fibcr  1^  Art  und  Welae»  wie  Jonge  Miner  mk 
«vcdmiiaifeteii  «i  iSditifen  Berg-  und  Hflttenbeamten 
tmd  Oiftcimatea  herangebildet  werden  können,  nnd  wie  die 
^  keeCiBwteii  UntcnIdiInnslnUeo  organiiirt  eeh  tot- 
fen.  Solclie  dffferirende  Meinungen  haben  iwar  theilwelse 
^nm  Qiinid  in  den  Teiecidedenett  Zwedran  und  Bedirf- 
des  einen  Staate«  gejien  den  andern,  in  den  SillfaA 

1* 


f  ormlt«il«ii  Stiiäg»  to  BctrMit  tu  den  m  «iniiicr 

abwdchendfeiBi  GetetsgeboDgen  u.  w«;  aber  alle  dieM 
lMMaden;.MIiii(ead«i  DmllBdio  luiett  tldi  wSidigen 
und  beriicksidltigeii ,  und  nach  diesen  müssen  sich  dann 
•Qdi«4SUHliidiätie  anfaieüeiit  welehe  In  dieser,  liiofig  aebr 
b^hngvellcD  Stehe  die  sweekmieeigen  md  richtigen  sU. 
'  -ßo  möchte  es  wohl  der  Mfihe  iolmen»  den  Gegenstand 
/i^nMl  näher  prfifeed  mr  Spradie  in  briogen,  und  biW 
'jch  anch  ini  dem  gewählten  Standpunkte  die  Losung  der 
/Au^Sibe  selbst  nicht  Tersnchen,  so  bin  ich  doch  im  Stande» 
m  einer  eelehen  Arheil  ein,  wie  mir  ediehity  nottwendipa 
Uaterial  au  liefern.  Ich  meine  nämlich,  man  müsse  xn< 
nielisl  nntersneheBf  wts  dareh  die  minnjgfschen  Formes 
des  Biidungsgangei  nnd  des  Dnlerrldita  derjenigen,  welcfai 
sich  dem  berg-  nnd  hüttenmännischen  Fache  im  landea* 
henllehen  nnd  Mvnidienste  Ot  die  Adndnisirstiön  nn^ 
Betriebsleitung  bestimmen,  i%irklich  geleistet  wird.  Uo 
dieses  dker  fibersehen  sn  iLÖnnen,  moss  man  mit  den 
Weste  md  der  Fem  des  berg-  nnd  hfittenminnisdie 
Unrerrichts  nach  seinen  Abweichungen  von  einander  bc 
kannt  eefai.  In  den  Konfgreiehen  Frsnhreieh  nnd  Belgie 
kenne  ich  das  Eine  und  das  Andere  xiemlich  genau,  thei 
ans  den  darüber  iieslehenden  Gesetsen  nnd  Verordnnngei 
Iheih  sne  eigener  Ansehennng  nnd  ans  persSnUdier  B< 
Imnntschaft  und  fielfachem  Verkehr  mit  den  sur  Leitns 
nnd  Brlliellnng  des  lierg-»  nnd  huttenmännisehen  Unte 
ridlis  engeerdneten  Männern.  So  will  Mt  es  denn  ve 
inchen,  mein  V^issen  in  dieser  Bealehung  zussnunen  \ 
steilen,  Vielleidit  werden  .Bemfcne  dadurch  vemnlnsi 
uns  ähnliche  Schilderungen  über  die  berg-  und  hütte 
männisdie  Hersnbildnng  ans  endem,  fnr  den  BerflM 
wishilgea  Steeten,  wie  ftenssen»  Sechsen,  OesCenelc 
Hsnnoyer,  England,  Schweden,  Mexico  u.  s.  w.  toq  d 
Berg- Aksdensien  nnd  Bchnlen  fai  Frsihsff ,  SchenMrits»  s 
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I  Htm,  k  Patcnlmrg,  CaniwaUi%«  Meiko  Q.     w.  in  lie- 

I  ta%  vdchet,  alt  den  Zweck  f3rderod,  aar  sehr  erwüa^c^il 

Did  BergwerksBcbulen  in  Fraskreich. 

IHrb  ?ictai  DhgtB  Um  AuMM  ?oni  Oewor- 
imsM  ikh  am  besten  ana  der  Geschichte  des  fffgcnntaBdaa 
«latakdip  aa  dirfla  dicaea  andi  hiar  der  rall  atfau  Hann 
febe  ich  gerne  der  folgenden  Darstellnng  die  historitelie 
rMt  rndaidi  diaaclbe  aagat  ISr  Fkankralah  aaHiat  aia 
IwRderct  Interesse  gewinnen  könnte,  da  ea  bis  dahin 
Mcb  ^iemaad  natemammen  lial,  eine  Qeaahklile  dar 
kmttUMm  Bargw«rkaiclNikB  «i  bcailiallaB.  Dan  Ma* 
Unai  baben  mt  warn  Tbeii  die  franzosisehen  Geeetssamm- 
irngm^  MMuliBi  abar  naah  TallaliiM^gar  daa  Jomat  daa  * 

niaes  aad  seine  Fortsetzungen ,  die  drei  Serien  der  An- 
Mias  das  niinaa  (woyoo  dia  dt iUe  Serie  noch  eraabaint) 
fdhfat  Meae  allgfanafae  Nolls  mag  ataU  der  GUale 
m  Kimebien  dienen.  Andere  worde  nngcdmckten  (^ael- 


^Kt  Bsi|r-Aftadenda  sn  BMberg  wvda  ihnrab  üikanda  %oai 
TSL  Wn  1766  gestiftet  und  am  27.  Fabnmr  1767  eraffiiet. 

hm  fron  Schemnitz  erhielt  ihre  Gründung  im  Jahr  1770  und  « 
d»  nm  Petersburg  im  Jahr  1772,  ihre  bedeutende  Frweiterong 
aber  im  Jahr  1802.  Dh^  Königl.  Pflanzschnte  für  «^en  Berghan 
in  der  Hauptstadt  Mexico  (Keal  Seminario  di  Mineria)  icheint 
aftst  dacch  die  Becgocdnaag  für  Neospanien  vom  Jahr  1783 
fftma.  mm  Noaggaratb  and  Panls,  Bonn  18S6)  ins  Leben 
gmelsB  sa  sein»  In  CornwilUs  besteht  sine  Beigsebala  eist 
ml  wieifleii  Sibienft 
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GeichichtliGheB  und  Legislatlvcg  vom  Jahre 
1778  bit  mnm  Jahre  1794. 

Die  KSnigL  Berfwerlu-Verwaliaiig  lieite  la  Frankreich 
■dl  tan  Iihfe  177C  einige  Regelmiistfkelt,  Fenn  und 
UmfaDg  fewonnen.  Damals  standen  Mounet,  Jars  nnd 
Dnhettnl  alt €(eneiel*Inepeeleien  an  ihrer  gpilM.  Sdnui 
im  Jahr  1778  fohlte  maa  die  Nothwendigkeit»  das  Berg- 
wmnm  dweh  nisaenschnftMche  Veifeiellonf  imn  ^Kwitnti- 
•en  nnleraldteen  »  mtemi;  la  deai  genaanleii  lahr  eiw 
lichtete  man  in  Paris  einen  Lehrstuhl  der  AUneralegitt 
l^l  MeMlnrgle 

Ue  erste  Bsrgwerksschole  wurde  daselbst  im  Jaht 
17M  gesliflet,  «e  den  UnigMahe  Beifvesen  hi  den  Hin« 
den  von  fäiif  General -Inspecteren^  awei  Unter* Inspede« 
ven  und  vier  Ingealenren  wr* 

Der  BesehinM  dee  Einigl.  Slaalifaiha  fem.  19l  Hb» 
1783  fiber  die  Gruadang  der  Bergwerksschnle  fuhr!  die 
Motive  dM  nnt  Die  Bntdedmng  und  Gentanng  4» 
Blincralien  haben  nicht  diejenigen  Fortschritte  gemacht, 
deren  sie  fäiiif  wiren)  viele  Beiywerks  •  CencessienaiN 
Utten  von  flnren  Bereehii^uDgen  kefaen  Gehsaneh  ge« 
naehti  andere  aber  bedeutende  Summen  dsranf  erfolgloa 
verwandet»  und  bei  den  äbrigen  habe  der  Erfolg  nieht 

den  ErwartuBgen  entsprochen.  Die  Schwierigkeit,  onter- 
ilelitete  Direatoren  an  erhalten»  sei  aber  der  Grund  davoa 
gewesen*  Der  Ktoig  habe  sieh  Vertrag  halten  lassen  8ber 
die  Mitteli  das  Bergwesen  —  welches  auch  den  Nachbar« 
elaaten  ee  gvesse  Verthelle  abwerfe     an  heben«  DIaaem 

gemääs  habe  der  König  erkannt,  dass  es  nicht  hio»s  hin* 

leichef  denjenigen  f  welche  sich  dem  Bergwesen  widmen» 


*)  Hiron  de  Villefosss,  de  U  richewe  ndnMs«  T.  I.  Faria 
18ia 
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b»  ««sMitiiGbea  BeiÜmmmgeA  Jenes  GrSndnngeM.'* 
tJiInMfH  mrän  folgende:  Ei  loltep  fldnh  twel  iProfet- 
mem  fnr  die  Wissenichtlten ,  welche  sich  auf  das  Berg« 
mmm  fceniehen»  jund  Inr  die  Knnsl  der  htrgminntiehen 

Gewinuan^  ernaotit  werden.    Einer  davon  soll  Cliemie» 

Miftwlogin  und  Bodwaiie  Torlr^en;  der  andere  aber 
Phjiftt  Markaelietdekiuial,  Bydranlik  und  die  Kmt  ilep 
ticheai  ond  2iaaaluUieri«cheD  Bergbaues  nnd  die  Wetter* 
IbImi  n«^  teil  er  8ber  die  jioliiigeii  berghanllebeii  Ha* 
Bctunen  bb4  die  Gensiruction  der  Oefen  unterrfehten«  Der 
Cwiene  ämmi  dcei  Jahre.,  jede  ¥orlesnnf  drei  l^^^eiiy 
und  jeder  Vrefemr  soll  drei  Verieenngen  wSehenlBdi« 
YOna  \m  Keveariier  bis  aom  1.  Juli,  halten.  Die  Kinacbrei« 
Imgm  n  dm  Cmmm  eeUen  bei  dem  ilteiteii  Profeasor 
geaebeben,  weieher  davi^u  dem  General -Intendanten  des 
Bergweeena  JKaantaiii  gieht  Zar  Aofinahme  fit  eio  A^Im 
TOD  eecbiehii  Jakren  erforderlieh  nnd  der  Answeis,  daai 
Gandidal  4ie  ausreichenden  Kenntnisse  in  der  Geo- 
las  SSeiehneii  und  in  den  BlemeaCen  der  deutaehen 
S^abe  besitat»  Jeder  £le?e  Jhat  jährlich  swei  Prufon* 
fstt  m  bestehen^  eine  tbeeredaelie  und  ^ine  prakliaeb^ 
«nd  zwar  in  Gegenwart  des  General  -  Intendanten  den 
Saiywesena  und  anf  tragen  der  Pxofiessoren  und  der 
Betca.  Am  Sehlnaae  dca  Henala  Hai  jeden  Jahres  aoU 
ein  aUgemeines  Examen  stattfinden,  in  welchem  alle  Elc* 
▼CBt  In  Gegenwarl  dea  General  •Intendanten,  der  beiden 
Professoren  und  der  in  Paris  anwesenden  Berg- Inspeelo- 
lea  ud  Unler-Berg^lnapectoren,  von  aeclia  daan  ernann-i 
im  Ceanriaseriei  hefiragl  werden  sollen«  Diejenigen  Ble- 
ien, «eiche  sidi  duroh  Fleise  und  lalent  ausaeicbnen. 
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fotten  fdtt  «l«a  Genend -Inteiiteitai  anf  jne]eii%e&  Berg- 
werke,  welche  ia  bedeutendem  Beiriebe  sind,  wUireftd 
der  eedheaioiiitllelieB  Fttien  fesettit  werde»,  um  dck  dort 
in  allen  Zweigen  des  praktischen  Bergwesens  zn  unter« 
rifibtea.  IMe  Berfwerks-CrOneeMlonatre  mSaaea  die  Sle- 
▼en  inlassen,  llineii  cbm  nonafllebeii  DnteiliaK  ven  M 
Livree  besablen  und  Erleiebtemng  in  jeder  Uinsichl  ge* 
wikren,  deisil  ate  aieli  mterrleiitea  kdnnen*  Deffir  aM 
aber  vack  diese  ConGesäionaire  ?on  den  Bergwerka-Abga- 
ten,  weldie  die  Coneeaatonen  llmeii  anferlefen,  befreü» 
IKe  Mreetoraii  der  Bergweite  wachen  Aber  die  AnfifSh- 
ran(  dieaer  Eleven  nnd  ertheiien  ihnen  bei  ihrem  Ab« 
gange  eb  Atleat  nadb  ihrem  VmrdieBat,  aeweU  dker  Ihr« 
Anffnhmng,  als  fiber  üire  Application.  Die  Eleven,  welche 
drei  Jahre  nach  einander  die  Verleauigen  der  Frefeaaerem 
gebort  9  jedes  Jahr  dte  vergeschriebenen  Prüfungen  ge* 
machl  nnd  sich  anf  den  Bergwerken  gel  anfgefnhrl  hn* 
hen^  werden  sn  Unter- Bergwerke -Ingenlenrea  cnwuil 

In  Zukunft  können  die  Stellen  der  Berg- Inspecteren 
vtA  der  Unter- Berg- Inapederen  Mr  aelehen  Peraenea 
übertragen  werden,  welche  achon  die  Stellen  von  Unter- 
Ingenieuren bekleidet  haben.  Jibrlich  sc^  eine  Summe 
Ten  SOM  Lfvree  nvagimetit  werden  fBr  iwSlf  Blevenatel* 
len^  jede  in  200  Livrea,  au  Gnnaten  der  Kinder  von 
Bergwerka-Dtreeteren  nnd  der  eratea  Berglenle,  welche 
nicht  hinreichendea  VermSgen  betltzen,  um  ihre  Kinder 
snm  Studiren  nach  Paria  acliicken  lu  können.  Der  Ueiier- 
edbnaa  aell  nur  Tertheihing  ven  Prelaen  an  diejenigen, 
wekbe  sich  bei  den  allgemeinett  Prüfungen  nie  die  Vl^ 
higaien  enawetaen,  beatimmt  aein. 

Factisch  erhielt  die  gegründete  Bergwerksscliule  hin- 
aichtUch  dea  Lehrwrperaonala  und  dar  UnierrichtaolyiBcCe 
nech  ^e  Anadehnnng  fiber  daa  Ctaaeta  hhianc.  Be  wurde 
gelehrt;  1)  Chemie»  AUneralogie  nnd  Docimaaici  8)  Mecbn- 


Digitized  by  Google 


■ 


likf  Bergbanlunst  nnd  Metallurgie;  8)  Zdchnea  nnd  Riss- 
Anlnhmca  $  4)  MsliiMMÜk  (diese  ?ier  Lehrstetteo  mna 
HitgUatoB  dee  Berffwerte-Coifi  betetet);  •>  Pky« 
■I;  0)  fireoide  8f rächen«  Sin  praktischer  Professor  auf 
km  Bcrgwtw  Wä  PoidioMB  ergSosia  die  ttmreliielMi 
Vortrage.  Die  Verwaltnng  der  Schule  stand  unter  einem 
bMirieni  IHieeliNr,  and  yob  Jahr  l1»liU§  vm  wmt 
Meh  ein  Aubeher  ud  «h  Unter -Anftidür  der  SaanH 
Inngen  dabei  angestellt.  Die  Schale  bestand  nor  vmb 
Jthr  »8t  kte  tee  Jakf  Iii  der  SmtatfM  ging  ifo 

factisdi  elD,  ohne  dasa  darüber  ein  öffentUoberi  geseti- 
HeUr  Aü  vodlegl. 

Im  Jahr  UM  wurden  8  Bteren  darin  anfgenommen, 
ond  iaa  Jahr  1785  worden  diese  an  Ingenieiiren  ernannt 
Itee  nenn  Anbahmn  Ten  81  Eieren,  womnter  8  Uter» 
ilhlige  waren,  erfolgte  im  Jahr  178G,  und  10  da^on  er- 
Msitem  lia  Jahr  1787  Ilm  Bmennagen  ala  Ingeniettre^ 
io  dsss  also  im  Gänsen  fai  der  Seit  des  Bestandes  der 
fiehole  88  Eieren  aofgenommea  ond  18  daron  sa  Inge» 
ninien  ennnnl  worden  thd« 

Vom  Jihre  1795  bis  sam  Jahre  1818* 

Bei  der  Gelegenheit,  wo  der  Heils -Ausschoss  darcll 

einea  Beechinsa  vom  1»  Jnli  1784  die  Cfentfnl^BergwerlD»* 
IsMrde  nen  ofgenhdrte,  nnd  Ihr  den  Ittel  Bergwerke* 
Agentur  (agenee  des  mines)  gegeben  hatte,  erfolgten  nenn 
fcneannngfin  im  Bergwerke  «Goipe.  Aue  Mai^  an  Se- 
ren musste  man  die  Ergänzungen  aus  Personen  bewirken, 
wehhe  firnher  dem  Bergwerks«  Corps  nicht  engehtri  hat- 
ten. Fett  gleidmeitig,  nnter  dem  6.  Jnli  1704,  beschloss 
dieeelbe  Staatsbehörde  eine  BLeorganisation  des  ganaen 
Pereenals  dee  Bergwerke -Corps,  nnd  grfindete  dne  Berg- 
wcrlttschnle  nadi  einem  andern  Plane»  welcher  aber  erat 
tei  Jahr  1788  nsir  TeUen  Anaffihnmg  Um. 
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jeder  mit  daem  Gc^ake  ¥on  1500  Fr«ik«ii  iMbea  den 

Felfeditt  BeHtnttwgeti  wofdoBi  Mih  tedi  Jeaea 

'  iRtr*'"—  ober  die  Eleven  und  die  Orgaaiiaüoii  der  Sexg« 
iweiiwähale  erthellle 

Um  die  Zahl  der  Bergderai  sn  ergsncen,  eoU  ein 
BJwiiHrhiif  £wiiea  vefanstaltet  werden,  woiu  jeder  sich 
•MIeB  Im«  derKeaatakie  la  der  MeteUnrglB,  fledmeilft 
und  Bergbaukunst  beaitat  Ein  besonderer  Beschluss  soll 
üe  Mt  od  die  Art  des  Biai—n a  feaiseteen  Die  Xa«* 
epectoren,  Ingenieure  und  Eleven  aollen  ecbl  Honate  loa 
Jahr  relaen,  vier  Wiutermon^te  bleiben  sie  in  Paris.  Die 
Umd  «eilen  nadi  dem  Lonae  nnter  im  taapneloien  nnd 
Ingenienren  vertkellt  werden  ^  so  dass  jedem  derselben 
nwei  Klaren  fir  die  ganae  fianer  der  Campai^fte  angeiheUl 
bleiben.  Bfe  inepeeleinn  aellen  in  Pada  vier  iffenlUnbe 
tmd  nneatgeidliebe  Cnrsna  vom  16.  Bromaire  bis  inm  14» 
TInvIoae  (din  vier  Wintemanato  voai  0.  Moveaber  Ue 
«nm  B.  Februar)  ballen,  nirntteh:  1)  fiber  inneralog:!e 
und  pbjalkaiisehe  Geographie,  %)  aber  Bergbaukunst« 
B)  fiber  Doeimaalo  nnd  ProMrlmatt  nnd  4)  Iber  Metel- 
Inrfie«  Die  Eleven  sollen  \%ährend  der  vier  Sommermo- 
ai4a  Mf  oinna  der  för  den  Bolileb  vMil%am  Bergvoiko 
%oa  Frankreich  gesandl  wentai       Bii  «all  nino  — ill 


s)  sfissr  BmUhs  dar  BssgawiiBi^Afsnter  (gan^si  4.  8.  Mov. 
1704)  fordacte  lodesB«  nie  es  meiir  in  dar  Natur  derSadie  lag^ 
bei  dem  Examen  nur  Elemantarkanntnisie^  nSmlicb  in  der  Geo- 
metrie bis  einschließlich  der  Kagflischaitt» ,  in  der  Statik,  iOi 

Aufnehmen  nn«!  Zeichnen  Ton  Plänen,  und  die  Anfangsgrunde 
der  allgemeinen  Physik  und  Chemie.  Die  Kxamen  sollen  von 
den  Inspectoren  und  Infrenieiirfn  abgehalten  werden. 
**)  Biese  vier  Monate  werden  wolü  auch  als  Reisezeit  angeschla- 
gen gewesen  sdn,  sonst  la'go  in  dieser  Bestimmung  nach  der 
nttaaga  des  Ansdneks  ein  Widenfamsh  ndt  daqaaigen  des* 
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Iniffe  fegrBndel  waidttii  fBracr  dM  Stamiloiifr  ¥011  Mo- 
^en  dejr  belin  Berg-  nad  Hfittenweaiea  (obriudiltalira 
■itihfaf  Mi  Q^tmt  dami  «ia«  Siiudiiiir  ^  Mimm 

mA  Zeichnnngeii  Toa  Bergwerken  ^nd  mineraliscbeo 

gcanüitc«;  eadlidi  dne  flamhiiig      Mnnaitriptea  w4 

Abh«ndliiiig€o,  wdfllk«  «off  die  GeNhielite  der  MineraUen 
Besuf  iMben ;  eine .  niineralQgbehe  Samnlniif,  welebe  nU» 
WmmMm  der  Erde»  ndd  Tenegowdie  die  fieaiMfiinm 
mnfasst,  mid  die  nach  den  Loctlitäten  aosoocdaea  ist} 
dm  UbenloiiBei  for  eheniiaebe  Uetenoehnefee  und  ein 
Bergwerks -Joumai  (Jamal  de«  raiaea) ,  für  welches  die 
laayeeleren  umd  lageaieure  die  aufauaeboieodaii  Abband» 
hiBfea  mä  SeUbnaagee  liefern  «vrdee«  Die  JBeiaaigtbe 
dea  Jonraal  dea  miaes  hatte  aach  sehoii  der  früher  äuge-» 
IHiffto  Beadihiai  dea  Hella -Amaehnaaea  ?eni  l.JoUnM 

vetordnet  aad  der  Bergwerks  -  Agentur  Sbertragen 

Dim  Fer/doogen  bei  der  Sdmle  waren  in  den  v^r* 
eaMedentai  Jafeven  nicht  taHear  dleaeibea.  VSt  dea  JUhr 
III  der  KepobUk  (1794  —  95)  kündigte  ein  BeacUaaa  der 
Bemveri»* Agaotor  felgende  an:  Beetaiaaie  eder  Prebirir 
konst  Ton  Yauqaelln;  Mineralogie  und  physikalische 

Beofiafbie  ren  Baaaenfralei  KryateüegrapiMe  v^e 
■•«yi  Beifbankenal  Ton  Onlilel  (Dehemel)  Vater} 

Melallorgie  von  Schreiber  aad  in  aeiner  Abweaenbeil 
len  Qirend^  Miehd  nnd  Mntliaen;  anaaer  dieaen  fkt 

Coraua  noch  Perspective  and  aligemeiae  Fhjaik  von  Hau  j; 


adben  ItacUassas,  aeeb.  waldicr  die  Blofan  aebt  Monate  iai 

Jmhr  die  Iiupectoren  anf  Aren  Reisen  begleiten,  nnd  die  nlnl- 

gea  yier  Monate  in  Paii^  Vofltsun^eu  Iiuren  sollten, 

^  Das  mto  Heft  encbiea  liir  dea  Hoaat  Yendeoiiaire  Jahr  Ql 
der  Repatbltfc  (September  «ad  Ocfober  1794)  mit  einer  ton 
Coqnebert  tuiterKeichneten  aad  Tom  Heil»- AoBachiiM  go* 

nekuügtea  Vorrede. 
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Bkmmta        MtHwoMiik  v«a  Tciaelter;  über  du 
Sehneiden  der  Steiqe  ond  des  Holsea  T«n  Uiaiea. 
frat»,  «iyoB«irt  VM  dem  B«rgd«r«B  Brocbant;  Ele- 
mite  im  dentoden  Spnehe  vom  BibUotheku  uad  Ueber- 
•etier  Clonet.  ImJihrlVder Acy. (17W— W)  wofj, 
Sdehrtt  dMadri«  Ui  M«efe«rik,  Mineralogie,  MetaUnr. 
gte,  Dodmosie  und  Bergbautautt.  Di«  FrofcMom  wumt 
fialianelSAliB,  ««By,  Tauf  nella.  Hieb«  nnd  Ton- 
■ellcr.  In  Jahr  V  der  Rep.  (1796  -  97)  fandaa  fol- 
gende VorleflDBcen  alatt:  Ulaeralagie  vw  Hany  aad 
Br«9aiart|  BofbanlniMtvM  Baillet  und  Dahamel; 
Dociraasio  von  Vauquelia;  Matellargt«  vm  MI«h<! 
Phyelk  vaa  Hany)  iaolade  Spraabe  von  Clonet;  phy- 
lAaliNbe  Geo^pfaie  und  über  die  metelliMhen  htgm 
Stätten  Ton  Coqnebeirt.   la  Jabr  VI  dar  Rep.  (1791 
Mb  96)  BUneralofle  ren  Hany  und  Tonneliar;  Metel- 
Inrfievon  Hasaenfrata  und Miebd)  Betginbiuut  v«« 
BailJatt  Chenia  nndDadanrie  von  Vanqnelin;  Geo- 
logie von  Dolomieu;  Zeichnen -Unterrieht  von  Ciofae«, 
Im  Jabr  VU  der  Bep.  (1198^9»)  «»dea  auaar  den 
»kr  toA  dea  BeaAlnss  vom  6.  Juli  1794  besttutea 
Vorlesungen,  welche  BalUat,  Vaoinalia,  Haaaaa. 
frata  nad  Brag alar«  Uattea,  aoch  folgende  drei  be- 
aondere  Cnrsns  eröffnet,  nimlicbt  besebreibeade  OaoM« 
We  vaa  Lefroy,  daotacbe  Spcadte  Cloaat  aad  Zeieh. 
Ma-Uatanriabt  Cloqnet.    Für  die  Jahre  VIII  nnd  IX 
der  Rep.  (1799,  1800  oad  1800— 1)  baaa  Ich  die  gebal. 
taaea  Voriesaagaa  alebt  aagebea.  Im  Jahr  X  der  Reg. 
(1801  —  2)  wurde  Torgetragea:  Mineralogie  van  Uaay, 
Bergbantnaat  voa  Baillet,  Dodande  voa  Deseatlla 
«■d  MeldlBigfa  von  Hassen  frata;  ausserdem  wurde 
Unterricht  im  Zeichnen  roa  Cloqnet  oad  ta  der  dent* 
MftM  fl^raafae  voa  GUaal  cexebeu.  . 
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Aireh  du  Decrci  teNittaiuil-GoiiTents  Tom  22steii 
Oäohei  1196  aber  die  OrganisalioA  der  Scbalen  für  du 
ifeillidmi  Dienit  (Ecoki  de  Mrvfaet  paVOm)  ^)  wurde 
ler  BildoD^tgang  der  Bergeleven  mil  der  poljftechiiisGlieA 
Mole  Im  Verbiedong  geielit  Nur  meh  erkegier  Ver- 
MldiiD^  in  dieser  Schale  wer  der  UebertriU  in  die  Berg- 
werkMcbole  md  die  ubrigea  Seholen  Cur  den  offeulüdieii 
DiMl  nditsig  '0«   CHddbeiÜg  wurde  aoch  dovdi  dae* 


^  tk  kkr  eenneielee  Zwe^  des  Mnliichett  Diemtee  «ad:  die 
ind-AiÜDMie,  dfo  See-ArtOIerie,  du  WAtair-GeideweBen, 

der  Strassen-  und  BrOekenbaUi  das  Bergwesen  und  dos  geo- 
graphische Geniewesen. 

**)  Die  Bcftimmnagen  darüber  sind  minder  voBstiuidig,  obgleleh 
■ach  dsiidben  eUgemeineft  Crmnds&tsen,  in  dem  eagesogeaee 
Veoil  Yon  22.  October  1705  entlulteii,  wie  in  dem  ipifara 
Gessla  ma  16.  Deeember  1706  liber  denselben  G«genstanf!. 

Btihslb  entnebme  ich  aus  letzterem  den  wesentlichen  Inhalt  in 

Näcliätehendi^m. 

,Mle  Jahre  wird  znr  Anfiiahme  in  die  polytechnische  Schale 
ein  Examen  dardi  Bsaminatoien  gehalten,  welche  von  denn 
Kinifter  des  Innern  ernannt  werden «  nnd  sieh  zur  Profong  in 
die  baeptaiMiHchalan Gemeinden  TonFteiareieli  begeben.  Wer 
dcb  sin  Bttmen  stellt,  mnss  Fnmoie  nnd  16  bis  2D  labre 
alt  sein«  Er  mnst  ein  Gertifimt  seiner  Mnnidpal-Verwalteng 
ober  seine  gute  Auffülirimg  und  seine  patriotische  Gesinnuiig 
beibriflgen.  Jeder  Franzose  ^  welcher  zwei  Campagnen  im 
Französischen  Kriegsdienste  mitgemacht,  oder  wäluencJ  drei 
Jahren  in  Militairdienstan  gestanden  hat^  ist  bis  zum  Alter  jou 
26  Jahrett  snm  Biaaien  zolassig.  Die  von  den  Candidaten  za 
fedangenden  matlwwwtiiehwi  Kenntniiae  sind:  die  Blemenle 
te  AiÜbMtlk»  der  Algebn,  Geometrie  nnd  MedianOu  Jeder 
ftranwnniid  nnae  bei  dem  Bmen  eikliren,  welabem  Zweige 
des  offenttidien  Dienstes  er  sich  widmen  wÜL  Die  Rmennan- 
gen  aU  Kleyen  für  die  polytechnische  Schale  erfolgen  Tom 
Ministt^f  des  Innern.  Die  Eleven  erhalten  den  Grad  eines  8er- 
gentf^n  der  Artülerie,  imd  diesem  gemäss  auch  die  Unterstützung 
zur  Reise  nach  Paris.  Der  Unterricht,  welchen  die  Eieren  der 
poi^technischea  Sehnte  eriudten,  besteht  in  der  Analysity  wdebe 
um  Stndinm  dar  Neehanifc  nKtldg  itt,  in  der  bübern  Ueebn- 
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Mihe  DtBiff«!  ite  feit  dikte  Mudcne  Agaitnr  tar  Berg- 
werke ia  einen  Ber^erksrath  (Conseil  des  mines)  ver- 
M«MI|  et  eetlfte  bei  dieier  neaea  OrfioiMlion  dne 
pinktledhe  BevgwerlMAiiI«  bei  elDen  edieii  In  BeMeb 
befindlieheo,  der  H^pnbiik  iDgeliSfifen  od»  mit  VortheQ 
fir  dieNlbe  Id  Beirieb  «tf  eelraideii  Bergwerke  gegrfindel 
werden.  Die  Ansah!  der  Bergele^en  wnrde  anf  80  feit« 
gitetet.  Die  verhendenea  tollten  bit  tu  dieter  Zthi  dnrch 
ein  Coneort«  Emmen  Tennlnden  werden*  BündetCent  10 
Bergeleren  tollten  rti  lAr  lang,  and  nach  Bedfirfnlte 
üidi  linger,  dem  Pnterriehte  der  prakUtchen  Bergwerkt* 
•  tchule  folgen«  Die  Sbri^en  toDten  den  Inapectoren  sa- 
getheilt  werden»  tim  mit  dleten  die  Rnndreiten  in  machen 
md  mk  ihnen  nach  Parit  lurOcksnkeiuren.  Zwei  Blevea 


idki  in  der  reinen,  descriptiTen  Geometrie,  in  der  angewandten 
<3eöawlrie  anf  btirgerlidie  Gewerbe,  Festangaban,  ArchTtektor» 
BaiglMtn,  aal  die  Rlemeate  der  Maachiaen  nad  aaf  MaSahvoe- 
%mmlL  ladet  lahr  machen  aie  dnea  Caraoa  ia  der  aDgemehMa 
Pb^rA,  deag^alohen  Ia  der  Btementar-Cbefliie,  deai^etehea  m 

/  der  Hiaerdtotfe  and  Ia  der  aaf  die  Geweibe  aagewaadten 
Cliemie;  aie  haben  sich  in  den  ehemischen  Cntennchnngen  zn 
äben.  Das  Zeichnen  wird  nach  allen  Verzweigungen  getrieben. 
Diese  Stndien  iiaben  eine  zweijährige  Da«er.  Die  Eleven  zer- 
fallen in  zwei  Dmsionen  (Klassen).  Nach  AbUuf  des  zweiten 
Jahres  machen  aie  das  Examen  für  die  FachaeMen,  welchea 
aie  aieh  bestimmt  haben.  Diejenigen,  welche  ea  aidit  machen 
weÜea,  veibleftea  ia  der  polyteehaiichen  Schale.  Uager  ala 

r  toi  Mne  kiSnaen  aie  aber  ai^t  duin  bleiben,  weaa  aach  die- 
eer  Fiial  Ihie  Aatehme  In  die  Fadttehnlea  aidil  erlbleen  kana, 
«a  wSre  denn,  dasa  der  Ratfi  der  Seiale  ihnen  ehi  viertes  Jahr 
wegen  KrankJicit  o<ler  wegen  Mangels  an  Stellen  in  den  Fach- 
schnlen,  oder  wegen  eines  anerkannten  Talents  zugestände. 
Nach  dem  ersten  Jahre  machen  die  Eleven  der  ersten  Division 

i  ein  Examen  zum  tJebergange  in  die  zweite.  Die  nicht  fähig 
Befnndeaen  kdnnen  nach  ein  Jahr  in  der  ersten  Diviatoa  Ter* 
bleiben;  wenn  sie  dann  aber  anch  nicht  bestehen ,  ao  mfiaaen 
aie  die  Schifle  miatiea.  Für  dte  Foim  der  Bxamen  afaid  un- 
atfadliebo  Toiachrifien  eegebea. 
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k^ftse  Jior  Uergm^Amtb  tan«  bei  tUh  «rfickbebdlHii 
vni  iiTT  tteJcB^oi  BeschifUgUDgen  übertrigeB,  weleho 
«flf  «0  ttftriMMn  Mle.  JHMtah  MHtav  wmA  U«. 

RA,  wcMbe  mtodesleii»  da  Jahr  fang  in  der  praktiselic^B 

xwdiA  Jahre  die  Rondreiae  mit  efnenr  Inapecter  gemacht 
MltaH  Mtt  ihmiUlgea  Bergwerfca-  lageiiieiurai  mit  eioMi 
«ASMor  CtehsMe  von  lOW  FMaian  angestiU^  wwJag^ 
bei  dem  Ceoeora  snagefaUeBea  Bergeieven  kanten 
lAvoiA  der  swel  aiduAm  Jahre  aeait  aar  Wkifennt» 
aahme  aia  eoiche,  mit  den  Zöglingen  der  polj^technischen 
flafcole  M»  BsaoMii  eoacutiaes»  Die  ipraktiaahe  Beig^ 
ira%aaijfeQle  aelHe  sn^id  IVofaaaeienr  hafttoy  cbaatt  ih  4ae 
piaUisahe  Berfweaeti  wid  den  andern  for  Doehmaie  uai 
MaKergle;  Mtl  Be>gifeita'>  Ingwlenre  iallten  aie  In 
ihren  FmiGÜoiiem  unteratStien*  Zehn  externe  Eieren  wä* 
mtf  mmk  Friftuf  krer  FiM||keH  nnd  Ihrer  gntai  Anl* 
MMntttgf  aof  efj^ene  Keeten^  hnmer  In  der  Sdinle  ralaaaig'» 
irttrc«d  der  eratai  beiden  Jaiire  konnten  die  dnrdi  daa 
CaMBTV-BsanMtt  emfeUlenen  Bergeleven,  mit  Betbehnl» 
tnn^  Ihre«  Gehaita,  dem  Unterrichte  in  der  prakiifichen 
BAuie  ftiget;  üe-  aalMeBr  enniahal  in  die  Befte  der  anfi' 

«inehmenden  zehn  externen  Eleven  treten. 

VHeL  aber  in  der  damaügan  Zeit  I»  FrankreiGh  gar 
iMe  Renfc^BdMpftnigen  9  weldie  lilahl  nmnlttelbvr  die 
jaüuirischen  Zwecke  fördern  konnten,  nur  aui  dem  Pa» 
fier  «aMM  haben,  na  erging  en  aoeb  dtaaef  piafctiaeheB 
Ber^werkaachule.  Sie  aoUte  zwar  nach  den  im  Jahr  1706 
geneffenea  BeaUnunmigeii  dea  Uiniatera  Beneiech  sa 
Ciromagny  In  den  Vogesen  ihren  Sita  erhalten;  Indeaaen 
«acen  d|n  bewiUigtea  Fenda  für  die  Anaüuhrung  nichl  an- 
fpJahewI^  SA»  Bergwerheadinln  In  Ptaria  vmMA  in  Ihrem 
Beatande.  Der  Mangel  einer  prakliaehen  AoBbUdnng  der 
Iggwwke >  Beamten  unrde  nber  Imaaev  ISbUMver,  nnd 
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deahaib  «rü^  der  M iniater  des  Imieni  am  4.  Jhtti  IMl 
iBe  BcallniBiiiig,  daaa  die  Berfehven  der  eieieii  Elaeae 
nicht  mehr  sa  oberzähligen  Ingenieuren  ernannt  werden 
dfirftcii»  wenn  ale  dcb  nicht  wlbrend  sweier  CSamfagaea 
nf  Anem  In  BelrlA  eteliendeii  Bergwerke  enfgehalleD, 
und  ihire  genügsamen  pralttiachen  Kenntnisse  nachgewiesen 
bitten;  ak  aoUteii  auf  den  Bergwerten  Jedeeml  liia  inn 
Beginn  des  neuen  Schnlearsns  verbleiben  und  dort  alle 
Arbeiten,  ^ch  Inatractionen  dea  Bergwerkaratha, 
Ken-  ud  «lafGlireB. 

Ein  Beachlusa  der  Consuln  der  Republik  vom  ISten 
Febraar  1808  braeble  endlleh  die  QrudoBg  der  pmktl- 
scheu  BergwerlMscfaulen  Ton  Neuem  zur  Sprache*  Fol- 
findea  iat  sein  weaentUcher  Inhalt, 

Bs  sollen  swel  prsktlsehe  Bergwarkssdinlen,  die  eine 
2U  GeiaUntem  die  andere  su  Pesey  '^),  gegründet  wer- 
den. In  der  ersten  soU  Untenriehl  fiber  das  StsenbiUteft- 
weaen  und  den  SteinkeUenbergban,  und  iber  alles ,  was 
sich  auf  die  Zngntmacbung  der  MineralkSrper  besieht, 
gegeben.  In  der  andara  ab»  das  Blei-,  Knpfer-  and  80* 

berberg*  und  Hüttenwesen  und  die  Salinenkonde  gelehrt 
werden.  Drei  FroiiBsaeren  werden  bei  jeder  Sehula  sih 
geaiellt;  der  erste  Icbrt  die  praktisalie  Bergbaokanst^  der 
zweite  die  Mechanik  mit  ihrer  ganzen  Anwendung  auf  den 
Bergbau,  and  dar  dritte  die  erforderiiehan  ahearisehen 
und  physikalischen  Zweige.  Zehn  Eleven  werden  in  jeder 
Schule  auf  Kosten  dea  £»taata  nnterbalten;  ihr  jahrlicbea 
eahait  ist  an  «M  Vraakaa  besüauat; 


•)  Im  Tormaligen  Saardeparteiuent,  jetzt  zum  Köiügi.  Preus^.  Re- 
giemngabezirk  Trier  gehörig.  Di«  französiBche  Regierung  be« 
Saas  hier  eine  grosse  Eisenhütte,  wobei  sich  ein  bedeutendes 
henschaUHdies  Sehloas  befindet  nad  StfiiakoMengrnbea, 

In  Savoyen,  im  vormaligen  Departement  vom  Montblanc  Da* 
GouTememeat  hatte  hier  ein  Bleibergwerk»,  -l 
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Die  Ber^werij*  Schule  von  Paris  hörte  wirklich  auC 
dl^ntge  TPii  Pecc^  trat  ins  LebeD.  Schreiber 
Warit  dabei  als  Director,  und  Baillet,  Ilassenfratz 
iHi  BroehaMt  so  Frofetaoreii  emanot.  J>ie  Schale  >ia 
Gelalaatern  eiUdt  abar  ihre  beghmeode  Bioriehfan^  erst 
in  Jahr  1814.  Dabamel  war  ihr  Directcr.  Eioige  Eie- 
rn ited  Ift  1814  und  1816  swvr  dort  ceweien;  ich  b«* 
sweiCele  aber,  dass  bis  in  das  letitfenannte  Jahr,  wo  Gels- 
laoteni  mit  dem  Saarbrückschen  Lande  an  die  Krone 
Fkcmoena  fibcr^ng ,  irgend  ein  regelmiarifer  Unterricht 
dort  itatlfcfiinden  habe. 

Dag  Decrel  dci  Kaisera  Napoleon  über  die  Organi- 
sation des  Bergwerks -Corps,  Tom  18.  NoTember  1810, 
aclate  die  Zahl  der  Bergeleven  auf  25  fest,  und  es  koniK 
toB  Aabagt«  cfaiml  ffir  immer,  von  dem  Minister  des 

Innern  'vier  Kleven  aus  den  neu  erworbenen  Departemen- 
tca  emanni  werden ,  idina  dasa  dieae  ihren  Stadien -Cor- 
nne  ia  4er  poljtechniseben  Schnle  gesMdit  hatten;  sie 
moaten  eher  ein  £iamea  vor  den  Genera] -Inspectoren 
macfcT«  t  lud  dariber  efai  Ffthigkeitsieiigniss  erlangt  Iuf 
ben«    Die  Bergelevea  können  temporär  zn  ausserordent« 
licbea  DIenatleiatuigen  aoa  der  Residena  der  Schale  Ter» 
saadl  werden«  Sie  werden,  eonform  den  frShem  BestioK 
munf  en,  unter  den  ausgebildeten  Eleven  der  polytechnischen 
fliihnlf ,  mnf  den  Vorselileg  des  General -Dlrectors,  jährlidi, 
nach  Maassgabe  der  vorhandenen  Vacanaen,  von  dem  Mi- 
nialcr  iea  Innern  ernannt.  Die  Stellen  der  Aspiranten  im 
liaigircika''Cdrps,  deren  10  sind,  gehen  In  derselben  Weise 
der  £rneimang  an  die  Eleven  der  ersten  Klasse  über, 
trelcbe  dabd  nach  M aamgabe  ihrer  Fortschritte  und  ihreo 
Vieissee  Torrncken.   Die  Eleven  der  «wetten  Klasse  ha- 
ben 800  Franken  and  die  der  ersten  Klasse  000  Franken  ' 
jüvttciie  Besoldnng.    Sie  erhalten  ausserdem  eine  Bot« 
^diadig:ung  (pour  la  campagne)  von  100  Franken.  Der 

Uttf  wmA  r^DHhm  Archiv«  Bd.  XTI.  H.  I.  S  ' 
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Jlliriicfae  Btal  (jBadget)  far  du  Bcrgwem  hat  dual  Fondt 

für  die  Reitekosten  der  Bergbeamten,  wmne  auch  dieje-  ^ 
aigen  der  £leveii  bestrUten  werden«  Die  einfachen  Fehler 
gegen  dte  Snbordination  oder  g«gen  pfinktllche  IMeutfBh-  ' 
rang  kSnneu  ge^en  die  Eleven  und  Aspiranten  im  Dienste 
bestraft  werden  dorch  den  Bergwerke -Ingenienr,  miter 
Anseige  bd  dem  Oberbergwerka-Iogenienr  mit  hlkbstena 
sehn  Tagen  Arrest»  und  durch  den  letzten,  unter  Anzeige 
bd  dem  Präfeelea  und  BericbtserstattnDg  an  den  Oencnl« 
Director,  mit  hocfigteiis  zwanzig  Tagen  Arrest.  Letzter 
kann  einen  solchen  Arrest  aufheben,  bestitlgen  oder  Ter» 
liogern.  Die  Bleiron  tragen  dne  Torgesehriebene  Dniform. 

Durch  die  Territorial- Abtretungen  Ton  Frankrdch  la 
den  Jahrea  1814  und  1816  fielen  die  bdden  praktisch en 
Bergwerks  -  Schulen  von  Pesey  und  Geislantern  ins  Aas« 
land.  Hiermit  achliesst  daher  eine  Hauptperiode  des  t^erg- 
minniaehen  ünterrichta  In  Frankretdit  nadk  wddier  der» 
Sethe  ganz  aufgehSrt  hat.  In  derselben,  vom  Jahre  1795^ 
bia  ind«  1815 ,  waren  82  interne  und  7  externe  Bet^ 
SIeren  dnrdi  denadben  ^ebOdel  worden* 

Vom  Jahre  1816  bia  snm  Jahre  1810. 

Frankreich  hatte  durch  den  Verlust  mehrerer  Depnr- 
temente»  unter  wdchen  gerade  aoldio  waren,  die  deh  «!• 
ner  vorzuglichen  bergmännischen  Industrie  erfreuten,  viel 
an  adner  berg-  und  hüttenmännischen  Bedeutung  verlo- 
ren» Dieaea,  verbunden  mit  nöthig  gewordenen  RSekd<&. 
ten  auf  Ersparungen  im  Staatshaushalte,  mochte  ivohl  die 
Ordonntna  4ea  Könige  Ludwig  XVlll.  vom  17.  JnU  18lft 
bervorgemfen  haben,  durch  wdche  die  Generaldireetton 
der  Bergwerke  mit  der  Directioii  dea  Straasen-  und  Briik« 
kenbanea  vereinigt  wnrde. 

Doch  dachte  man  bald  wieder  an  die  praktischem 
Bergwerke  *  Sehden.    Dnreh  eine  Ordonnaai  deaadbmsa  ' 
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lLmg$  vom  2«  Aofiist  1816  wurde  die  Nothwendigkeil 
«hmt,  Mb  verloren  gegtngeiieii  Seholen  tod  Petey  und 
(imlaalem  urieder  tn  ersetzen,  und  sie  verordnete  d«her 
&  firSodiuig  einer  fidmle  fSr  Bergleole  (Boele  dei  ml« 
Mon)  in  SminUBtienBe  hn  Departement  der  Loire,  welche 
for  den  Unterricht  deijenigen  Jong^  Leute  bestimmt  sein 
mU«  die  eiili  dem  praktisehen  Bergweten  widmen.  Der 
weieotliefae  Inhalt  dieser  Ordonnanz  ist  folgender: 

Sa  anllen  ein  Dicector  nnd  drei  Prof eaaoren  bei  dle- 
ier  Schüle  angestellt  werden.  DIrector  soll  der  Ober- 
Barfweiica-Ingenlenr  an  ßaii»t-£tlenne  aein,  und  die  Pro-  * 
ffsaMiun  werden  nne  den  Berfwerki«  Ingontenren  deaael« 
ben  Diatrida  fewählt.  Gegenstande  des  Unterricbta  atnd: 
1)  die  eigentHaiift  Borgbeiriainal  (Feiploilntien  pteprement 
dlte);  2)  die  Kenntniss  der  TonEnglichsten  MineraHen  tmd 
ft«ea\oKkfHnmena,  ao  wie  die  Eunat,  aie  so  prohiren  and 
in  dbfe  nn  nmeioni  die  BleoMnle  dar  HetbemeÜk,  An& 
nokme  tob  JUaaen  und  Zeichnen.  Der  Unterricht  iat 
iralfe  Die  nntanehasenden  Eleven  ndaacn  wenifpiline 

U  labre  all,  und  nicht  über  2&  Jahre  alt  sein.  Zur  Anf- 
nsbme  mnaaen  aie  ihre  «nte  Anffohronc,  ihre  Fihigi[ett  mid 
nertgetene  4en  Beallt  oo  vieler  Kenntnlsae  beweiaen,  wie 
k  einer  PriasiradiBle  (fUementaraohoie)  an  erlangen  sind. 
IBa  aUgcmelnen  GegmMttnde,  wie  die  Binthei(ongf  der 
Sdule,  die  Daaer  der  Cursua  und  die  Programme  i  die 
Blidilin  der  Stovent  daa  Beehmnigiweien  n.  e.  w.  aoll 
ia  dem  AdmhiistratioBarath  der  Schale,  wekher  ena  thMn 
IMrectm»  nie  Praaidenti  nnd  den  Profeasoren  besteht,  be-> 
mftnn  werden.  Die  yom  demielhen  getreffsnen  BeaehlSaae 
«crdesi  von  dem  Generaldireotor  dea  Strassen-  nnd  Brnk*  • 
iai*ainaa  nnd  deo  Beiyweaena  begntneiitet,  dem  Minialcr 

dea  Innern  nur  Genehmi^ngf  vorgelegt. 

Bin  Vierteljahr  nach  der  erwähnten  Ordonnani  aber 
tu  (Madnnf  dier  fldinle  fBrBerglente  fen  8ilnl«]Bdenne» 

2* 
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nämlich  am  5.  December  1816,  erfolgte  eine  fernere  Kgl. 
OrdonAiaz,.  weiche  mach  die  BerfwerJca-^chaie  su  Paris 
ideder  faia  Leben  tief.  Dleae  OrdonnaDi  M  nodi  gegen- 
wirti^«  ohne  wesentliche  Abänderung,  die  Basis  der  Pa- 
jiaer  Bergwefks-Sehnle,  ond  deahaib  Ihdle  ich  aie  aadi- 
alehend^  ihrem  voiiständigeu  Inhalte  aach|  mit : 

Erster  TJieiL 
Organiftation  und  Verwaltung. 

I)  Die  darch  Besehlusa  des  KönigL  Staatsralba  Tom 
19.  Min  178i  gegrandete  BfsrgwerlDS-Sehiile  kl  m  Paiia 
wieder  hergestellt,  und  erhält  in  den  Departementen  eine 
•der  nsebrere  Succmrsal- Schalen ,  welebc  die  Bencannog 
praktische  Schulen  der  Bergleute  fSbrea.  Diese 
praktischen  Schulen,  deren  Deaiebungen  su  der  Bergwerke- 
Schule  von  Feile  In.  einem  ^item  B^gtement  featgeaelat 
werden  soll,  sollen  insbesondere  fBr  den  Steinkohlenberg- 
han  nni  Ifir  die  DaraleUai^  dea  JBiaena  beaHnunl  aeia» 
und,  wienn  ea  möglich,  IBr  den  Bergbau  und  Huttenbetrieb 
mif  2inn,  Silber,  Blei  und  Kupfer. 

S)  Die  Beifwerka-Sdinle  eidit  unter  der  Anfticht 
des  Minister- Staatssecretairs  des  Innern  und  unter  der 
Verwaltung  dea  Staatarath-Oeneraldfareclon  dar  Bergwerk« 
unter  der  Assistenz  des  Raths  der  Schule. 

%)  Dieser  Rath  aoU  von  dem  StaatBrath->Geaeral4i- 
rectcr  prWdirt  werden,  und  bcctebt  aus  drei  Oenerel- 
Inapcctoren,  den  Professoren  und  dem  Studien  -  Inspe^tev« 

4)  Bei  dieser  Schole  und  in  demaelben  Lekele  nell 
sich  bcüuden:  1)  eine  mineralogische  und  ^colo^isch«. 
Sammlung,  d)  eine  Sammlung  ron  Kanatproducten,  welche 
ddi  anf  die  Bearbeitung  und  hfitlenminnlache  Behendlug 
der  Mineraisnbstanaen  besieht,  J)  eine  Bibliothek,  4)  eine 
fiMMBlni^  Ten  borg-  und  hfittenminniachen  Blccen^  mi4 
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Zeic&DangeBi  5)  ein  chemisches  Laboratoriam  imd 
fiMmlnng  ton  Prodmateii  der  Probca  umI  AMlyien, 

5)  Die  Anflicht  der  mineralogischen  und  l'roducten-^ 
«  wto  der  &ijM-Safliiiiioiigea  und  der  lÜhUaÜiek,  lal  de« 
liipeelpr  der  Schule  fifceftragen,  and  die  Nlederbfe  Mr 
diankdieQ  Prodocte,  weiche  zum  Verhraaeh  ge&gmi  gefai 
fcSiMBy  den  Piefeeaor-Chef  dec  ebeahehea  Lehente- 
itau.  Der  gegenwärtige  ConserFator  der  Miueralien- 
Beudmig  bebili  aber  ceiae  Becoldonf  ud  FnnetfoB« 
Me  diesbdieii  PradoeCe,  wekbe  nicht  Terkreneht  wer- 
den  fc(SnneH|  seUea  jilirlicb  in  die  SammluB|[cn  eingeord- 
net werden» 

6)  Bei  der  Schale  sollen  vier  Professoren  oeint 
ntatteh: 

ein  Protetsor  der  Mineralogie  und  der  Geologie, 
ela  Professor  der  BociniaBiei 
ein  IMiMSir  der  Berghantande^ 
ein  Professor  der  Hüttenkunde. 
Me  flleUen  lir  BodnMile  und  Hfittenknnde  können  nOft 

daander  Terbuoden  sein. 

1)  £e  soU  ein  Zeiehn^meister  angestelit  werdent  wei- 
cher den  Kiefen  des  Zetahnen  der  Meseidnen»  der  Banten 
und  BBteirdischen  Pläne,  das  Taschen  der  Karten  und 
db  frnimiifce  Stereemeliie  lelirt. 

Yen  deutschen  and  engliicLen  Sprachmeister u  kann 
diin)snlgi  n  Eleven  Unlerrielil  erlheiil  werden»  welche  sich 
Jttreb  flnre  Arbeiten  nnd  Ihre  Anfihmng  ansceiehnen. 

B)  Der  Professor  der  Dodmasie  ist  zugleich  Chef 
%m  LnbotnlerionM  nnd  in  dieeer  Bigenechcfl  beanftrsgt, 
stte  Proben  and  Analysen  su  niacheo,  %vt'lche  ilim  vom  « 
Jeaesnldirestor  nnd  von  den  Reih  der  Schole  en%elm«  • 
gfcfi  Verden,  und  darüber  ein  genaues  Buch  zn  führen. 

9)  Die  Professoren  and  der  inspector  der  Stadien 
mmmm  taner  ene  den  Beiywerke-Ingenlearen  genoninien 
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werdea,  and  dieselben  erLaiten  ihre  Ernennung  von  dem 
Miaiiler  auf  den  VancUig  det  Ge&eraldireotarg» 

10)  Der  Rath  der  Sehlde  vemainell  iich  wcalgstent 
aioiiiai  im  Monat,  er  besehiiesst  aber  alle  Aogelegenbei« 
IM,  wolehtt  auf  die  Dhteipliii  ead  Admtablratioii  dar 
Schale,  aof  den  Unterricht  and  daa  Personal- Verhältnisa 
der  Sieren  Beug  habeftt  ae  wie  öher  alle  MaaaiM^gahi 
la  Betreff  der  Anerdnnng  des  praktischen  and  theoreti- 
sabea  IJnteniahla* 

11)  In  Abwcaealiell  dea  Qeneraldirealefa  vbd  im 
Aath  ?on  dem  ältesten  General- inspector  repräsenürt;  aber 
b  diesem  Falle  mfiasen  die  Besehlnsse  dea  Batlia  deai 
Ißeneraldirector  zur  Genehmigang  Torgelegt  werden. 

IS)  Der  Eaih  ist  beaafitragtt  alle  Matexialien  an  saoa^ 
mdn,  wddia  erBirfterllah  aind»  tim  die  mlneralegisdltt 
Beschreibanf  Ton  Frankreiah  au  TerroUstiadlgen :  1)  dnrch 
Bereichertmf  der  Samnünnf  t  welche  an  diesem  Zwecke 
an^efang^en  ist,  2)  darch  Zusammenbringen  einer  mog« 
liehst  grossen  AnaaU  voa  heaondern  Beschreibnagen  nod 
deren  Vevbhidoog  mit  daaader,  3)  dnrch  Ldtnag  dor 
Anfertigong  der  Terschledenen  Karten,  auf  weiche  die 
jersdiiedeBen  Formallenen  ud  die  Natur  der  Felaartesi» 
die  Lsgerstätten  der  Mineralien,  die  auÜägsigeu  und  iu 
Betrieh  befindlichen*Bergwerkei  die  UnUenwerke  und  an* 
dere  BMlalhiigisehe  Blabliasements,  and  die  Markseheldw 
der  Bergwerks -Concessionen  aufgetragen  werden  sollen« 

Zn  Ende  eines  Jeden  Jahrea  giebl  der  Bath  eine 
genaue  Uebergicht  tou  den  Arbeiten  eiuei  Jeden  seiner 
Mitglieder  and  wen  den  eraielten  Beanltaten$  er  fngl  sdm 
beienderea  hfenlar  über  des  Znwaite  der  Baasr^-igirm 

nnd  Miederlagen  beL 

IB)  Dia  Aaaahl  der  Bergwerke -Ingeniemr-BleveB  Ss* 

auf  neun  festgesetzt,  nämlich  fünf  der  ersten  und  vier 

der  aweilen  lUassei  Sie  aeUen  ana  den  filevea  der  poly^ 
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tedUUs  Sdrale  gnmamm  werden»  wdcbe  ihre  8ta« 

dieo  fdllendet  und  die  Bediogfaogea  dei  Beglements  ev> 
GÜ  JbtbeB»  nnd  Ten  der  Verweiiaef  der  peljleehnleehe« 
Se&uJe  bezeichnet  worden  sind«  Jeder  Eleve  erhält  fol- 
leade  lie(it|[e«etste  BesoidaD|^:  die  Bieren  der  enlea 

Ilaiie  900  nnkM,  ud  die  der  sweiten  Khe^  80t 

Franken. 

U)  AiMcr  dem  aeiui  Beifwerlai-IegeBleiir -Siefen 
Unee  euch  In  der  Bergwerks -Sdiole  eiteroe  Elereii 
infgeaamMen  werden,  jedoeb  nicht  aber  nenn,  welche 
entweder  vee  den  Ptifeetee  eder  Ten  den  Ceneenlentirea 
eder  von  den  Be&iUem  metellar^ch&r  £itabli6sement#  hin* 
fecendt  werden« 

15)  Die  Berfwerln-hf^'^'*'^^  wd  die  eilerw 
acn  Eleven  müssea  sicli  die  Bncher  und  andere  tu  ihrem 
Qnlenkiile  mStUfen  Ckgenitinde  eelbel  nnceheBen. 

10)  Jedet  Jahr  aoU  anf  den  Fonda  der  Bergwerke* 
Tetwaltung  die  nöihige  £liinime  snr  Beatreitong  der  Aua- 
leben  Inr  die  Seknie  genemen  werden^  dieae  beatehen 
ia  den  Beaoldangen  der  Bergwerks -Ingenieur -Eleven,  in 
denjenigen  dae  Zeiehnennielatera,  dea  Bewaluren  der  Snnun- 
Imgm  ele.,  In  den  L&hnen  dea  Anfaehera  der  Säle  und 
des  Thoiachlleaaera,  in  den  Koaten  der  su  Ende  jeden 
Urea  an  TerlkeUenden  Preiae,  Inr  Heisnng  nnd  Lieht, 
ia  den  beaondern  AiMgeben  for  daa  Laboratorium,  für 
Aabaf  von  Böchem  dea  Fachea,  Inaftamenten  und  An- 
teü^oog  Ten  Hadeilia* 

Zweiter  XileL 

17}  Die  Curaus  der  Bergwerl^*  Sehnte  fangen  jähr- 
Üth  den  lA»  Nofenriier  nn  nnd  endigen  den  16.  Aprii. 

IB)  Alle  Tage  (Sonn-  nnd  feattag  enagenommeu) 
4iim  die  Schale  von  8  Uhr  Morgeua  bia  1  Uhr  Nach- 
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10)  Die  Frofeiioren  munen,  vor  der  ErSffniiiig  dei 
ConiDs,  dem  RaÜie  die  antgdShrte  Ueberridit  Ihrer  Vtat- 
lesangen  Torlegen. 

IBO)  Der  Rath  wird  die  Gegenttiiide  dee  Cenciiriee 

angeben  nnd  die  Elevea  bt^zticliuen,  welche  &ie  bearbei- 
ten moaaeB» 

81)  Die  PrSfliDgeii  der  Bieven  In  allen  Thdlen  der 

WisaeuBcliaft  und  Kunst t  worin  sie  Unterricht  erhalten 
haben«  finden  in  der  «weiten  Hiüle'dea  Monata  April 
statt,  nnd  ihre  flämmtlichen  Concursarbeiten  werden  auch 
in  dieser  Zeit  beurtheiit« 

tt)  Am  I.  Hai  werden  diejenigen  Eleven,  wddie 
dazu  fähig  befanden  worden  sind,  In  die  praktischen  Schu- 
'  len  nnd  auf  froste  Berfwerke  gesandt.  Sie  beaehift|gen 
aldi  hier  unter  der  beaondem  Anftieht  des  besondern 
Direetors  dieser  Schulen  oder  der  Ingenieure,  welchen  sie 
beigeordnet  sind,  mit  allen  dort  vorkomnienden  berg-^  und 
hüttenmännischen  Arbeiten  und  der  miueraiogischeQ  Be« 
Schreibung  der  Gegend. 

Sie  erhallen,  wibrend  dieaer  HIssloa,  das  OehaH  der 
Aspiranten  und  eine  Reiseonterstutzung  von  100  FrauJ^en. 

SS)  Wenn  eine  Aspirantensteiie  vaeinl  wird,  so  wird 
sie  Ton  dem  Minister  demjenigen  Eleven  der  ersten  Klasse 
verliehen»  weicher  in  seinen  StrJlea  am  meisten  vorg[e« 
vüekl  ist. 

Z-k)  Deijenige  Eleve,  welcher  nach  der  bestimmtea 
SEelt  som  Grade  als  Asphrant  nicht  xnlässig  erscheint,  wird 
in  der  Liste  der  Eleven  nidit  femer  naehg^hrt;  In  g^iei« 
dier  Weise  wird  es  mit  denjenigen  gehaiuu,  weiche  nichi 
pnnktlieh  dem  Cnrsna  nnd  den  Uebnngen  folgen,  oder  oicli 
tadeihaft  auffuhren.  Diese  Exclusionen  finden  durch  Eot« 
Scheidungen  des  Uinisters,  auf  den  Vorschlag  des  Gene- 
raldtrectora  nnd  die  Verbandlnngen  des  Ratba  der  Selmleb 
sutt. 
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DriUer  TileL 

SS)  Der  Ualerrkht  der  esclernen  Elei^en  htA  den 
fcBftowtck»  IMredma  m  Betf  *  nd  üfilli&MrkM  M 
Mident  ¥or  ihrer  Aafnalime  mSseen  sie  dnrdi  eine  Prft-, 
big  bmciaea,  im  sie  im  SUade  iiad,  d^  Cunoi  det 
SdiidB  folgeo  Ml  kSue»,  Dte  Kmlttiiie,  ivelehe  t«b 
diesen  Eleven  zu  verlaofeo  siod,  werdea  ?oa  dem  ftaUie 
der  tehoie  bctümoil. 

20)  Die  externen  Eleven  können  niemals  Änsprüdie 
aal  lagcaiaonidlea  aMckea^  wakhe  im  fiarfirarka->CM|a 
facul  werdao;  aher  aa  talleB  VarkehfiiBfen  gatralTea 
«erdea,  dast  sie,  aach  dem  Abgange  aui  der  ibeorelisaliaii 
Mmle  ader  der  prakÜMshen  fiehoie  vaa  Sdnl-Ettaane, 
tuf  eine  angemessene  Weise  bei  den  grossen  Bergbaabe« 
liiaUaa  ader  aadam  EtabUnanaata  dae  Barg«»  uad  Ha(- 
UBveteaa  angeslelll  wardea* 

27)  Hiß  äoi  Ceriificaie  der  Exaauoaiarea  aa%eaom« 
amea  alaraaa  Blatan  madaii  in  der  Bergwerfanahwla 
so  Paris  dieselben  Curaus  und  dieseibea  Ueboagoo  wie 
dia  lagcaicar-fiiavan« 

28)  Sie  können  auch  auf  die  praktischen  Sdialea 
adar  aoC  grosse  Bergwerke  gesaadt  wardao. 

M)  Sia  habaa  aUa  Jshra  ia  der  awaitaa  BUfta  daa 
Maaats  April  Prüfungen  au  bestehen  |  uad  soUea  aaab 
isa  Prifaagwasaltatea  antar  aiaaBder  raagifaa. 

30)  Nach  wenigstens  dreijälirigem  oder  liöchsteus 
secks[}Ihrigem  Aofeathall  ia  -dea  theoretischea  uad  jpnk* 
Ifecfaen  Sebaleo  arhaltaa  diejenigen»  walcha  fBr  aosrei- 
chead  aalerrichtet  erkannt  werden,  auf  den  Vorschlag  dea 
Batha  dar  Sahole,  aia  van  Gaaaraldirector  aai^ertlgtea 
BreTeii  diese  Brevete  enthalten  die  Angabe  der  Zeit  des 
Basoaht  dar  Carsai  aad  dar  Uaboagan  ia  dar  Bergwarfta* 
Schule  an  Paris«  ihren  Aufenthalt  in  den  praktiächea 
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Sduüeii  oder  aof  Beifwerkeai  4le  Art  and  Auadduiiuif 
te  tthngtcB  KantaliM; 

M)  Wenn  ein  externer  Eleve  nadi  dreijähngem 
Anfeotlnil  in  der  liieoratitelien  Sehnle  die  genSgenden 
Keantnifie  nicht  erlangt  hat,  ao  entaeheidet  der  Rath  der 
Sehale,  ob  er  noch  ein  Tiertea  Jahr  darin  bleiben  aoU. 

S2)  Kein  Blevn  famn  mehr  nie  ?lcr  Jatre  In  der 
theoretifichen  Schale  bleiben,  nnd  nicht  mehr  ala  ee^ 
Jnhre  auf  den  theoretlaehen  nnd  praktiiehen  Sehnten. 

M)  Die  Reglemente  aber  die  innere  Ordnung  der 
Sehnie  aoUen  Ton  Unaerm  Minialer  dea  Innern  «nf  den 
y#fecUaf  den  Genenldireetera  feitgeiCelll  werden. 

94)  Unaer  Miniater  dea  innera  Departemente  ist  mit 
der  AnafSiwattr  der  gegenwirt^en  Ordonnann  bennftragl» 
welche  in  das  Geaeta-BBlIetin  eingerückt  werden  aoll. 

fiina  Reglement,  welehea  der  Miniater -Stmtaeneretrir 
ikn  Departement  dea  InneAi  nntnr  dem  6.  Deeember  181C 
an  der  vorstehenden  Organiaatlona  -  Ordonnanz  erlassen  - 
knt,  kaan  leb  ebanfalla  naeh  ednem  ganaan  Iniialtn  fol- 
gen 

1)  Die  nieh  der  Ordonnann  vom  b.  Deeember  1616^*) 
OffUhelen  Coiienreo  begrtfen:  den  Styl,  die  flSa- 
aige  Schrift,  C,  die  Fractarachriflt  nnd  daa  Kartehtnachent 
jD,  die  mineralogiaaha  Beaehrelbnng  einer  Gegend,  dlo 
diendache  Analyse  der  MineralsubataDzen ,  Fy  das  Hauea 
nnd  Sehneiden  der  Steino  nnd  dea  Uolaea,  Fradeot« 
(mit  Planen,  Stfiekaeiehnnngen,  AnadiÜgen  and  Beochrei« 

^  Bfanier  (taiipradeaoe  gMmla  dea  adaea  an  Aüfimagae.  UL 
Paria  S.418)  andBrioche  (Bsaai  d*an  r^pertolce  raisomid 
de  Ugislatioii  et  de  jaritpfadeaee  eit  mati^  de  minea  etc. 

Li^ge  1S33.  S.  337)  beziehen  dieses  Rfglt^ment  in  Her  Ueber- 
Schrift,  die  sie  ihm  gegeben  hriben,  ganz  ütbdi  auf  die  Schale 
lor  Bergleate  aa  Saiat-fitieiuie« 

Alt.  and'ni. 
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HufMUen,  Wasch  werken,  Pochwerken,  SchnelzhüUcBt 
HÜn  waw  ZagntichiDg  der  lÜMveUea  uid  Oelm  «' 

|jUdiem  Zwecke;       Projeete  von  Wasserhiltiingt-,  Fdr« 

tenfi-  bmI  Geblice-McaehlMiit  ud  Jeder  aadeni 
■ttddse,  weidie  In  Irgend  ehum  Zwe|gw  der  Kirnet  wi 
äer  WmeDsclmft  des  Berg^werki*lnf enieors  «owendUar  iit. 

■s  hBttDca  nler  Jihriieh  nnr  htehelene  drei  Ckfw- 
Hinde  iles  Concuraes,  mit  Aosnahme  derjenigen  für  Sljfl 
md  ftoMige  Schrift,  hestinrnt  werden. 

2)  Diejenigen  BlcTen,  welche  fai  die  Depertemeiite 
fcttadl  werden  eiad,  müsseo  bei  ilirer  Zofäckkonft  m 
den  Kiemen  dem  Reth  der  Scheie  ein  detnUttrlee  Tage- 
kneh  aber  die  fienutiong  ihrer  Zeit  und  über  ihre  eigenen 
leehni,hlnngfn  rerlegen.  Der  Reih  kem  Ihnen  nneh  Mkf 
ikht  d^  Ttgebnche  eine  gewisse  Zehl  Punkte  eagal 
echreibea,  welche  jedoch  nicht  60  äbmchreiten  dort 

•)  JMe  Seren,  welche  in  Pteb  Udhen,  Ihen  deh  hi 
der  Zwischenzeit  von  einem  JehrescnrsDs  cum  andern  In 
den  OiwreHenen  der  Dedanrin,  Im  AnfaehnMn  ven  Ober- 

fiichea-  nnd  Grubenrissen  und  im  Nivelliren ;  von  dem 

impeelnr  der  Stadien  oder  von  den  Froiieeoren  begieünl^ 
Mshen  nie  nitncmlogiiehe  Bieurslenen  in'  der  flegend  wm 

tuUm  Sie  beuchen  die  Hüttenwerke  und  meltilargiechea 
Yeritaifllen  nnd  die  wiehllgaten  MaeeUnen;  de  beebaeh 
la  die  Unterhaltongs  -  nnd  Siützangsarbeiten  der  Stein« 
Imhe  anfer  der  SudI  Parle,  und  die  Qewhmnngenrbeilea 
der  BlelnbrSdie  eneeerhalb  der  Hauptstadt.  Endüdi  Sben 
äe  dch  in  Ansdüägen  und  Projccten  von  fiergwerken 
nad  daMf  besfigliehen  lanient  hi  der  EedneOnn  wm 
Laalenlieften  au  Bergwerlis-Coneessionen  und  Penaissio* 
MSf  wnd  eindhren  die  Oeeetae  und  Vererdnnman  ibor 
die  BergweAe. 
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4)  Me  MUtogen,  wddke  n  Ende  der  Carsns  statt- 
finden, fcscheheit  durch  die  Mitglieder  des  fiaüia  der 
Miviet  und  bcstilMB  in  nindlichcii  ud  ichriftlidi'eft 
Antworten  der  Eleven  auf  vorbestimmte  Fragen,  welche 
llr  die  gtoiehlMlend  shid,  endlich  in  ehemisehen  Ann» 
^en  und  Zeidinnngsarbeiten. 

6)  Der  Rath  der  Schale  ertheill»  «nf  das  QnUchiea 
wd  die  NotbeD  der  Biamtaetorea,  Jeden  BleTen  IBr 
Jeden  Zweig  der  Wissenschaft,  welcher  Gegenstand  des 
KxaMeai  lot,  eine  Annhl  Ton  Ponklen,  welche  dem  Grade 
der  Kenntnisse  entspricht,  welche  er  bei  dem  naündlichea 
imd  achriflUchea  fixaaeii  und  doreh  die  ehemisehea  Am* 
IjieB  imd  Zetchnnngea  bewleeea  hat  DIeee  Auahl  hana 
niemals  ein  heslimMles  Maximum  für  jeden  Theil  des  Un- 
leRUMi  fibenteigeB,  nad  sie  aoU  die  HiUle  dieeee  Maii- 
manta  betragen,  wenn  die  Antworten  des  Eleven  vermu« 
then  iMseBf  daaa  er  die  Sentniaae  ond  Feriigkeiten  he- 

,   sitze,  welche,  etreng e  genemneB,  erferderüch  aela  ktanen, 
sau  m  dem  Aspirantengrade  fiberzugehen. 

6)  Aoiaar  des  Pnakten»  welehe  dca  Elefea  hd  dem 
Siemen  ertheilt  werden,  können  ihnen  auch  noa^h  andere 
gageatandea  werdea:  1)  fSr  Arbeilea,  wdehe  aie  fed  desa 
Oenenrs  vorlegen;  2)  für  Ihren  Fldsa  and  ihre  Applicatloa 

.  bd  den  Uehnngea  ia  der  Schule  an  Paris  oder  in  dea 
praktisehea  Sdinlea,  oder  bd  dea  lageaieavea  ia  dea 
fiepartemeaten  ^  3)  für  die  Fertigkeit,  weiche  sie  in  einem 
•der  ia  meiurerea  lahrea  heim  Aadjeirea^  bd  der  Aaf- 
naiime  von  Kissen  und  beim  Nivelüren,  oder  bd  der 
Iidkaag  Toa  »rakliadiea  Arbdtea  erworben  hdiea;  4)  für 
Jede  lebode  aoeliadiidie  Sprache,  weldie  da  bd  ihrer 
Aahshme  oder  später  beweiseBt  überselaea  uad  sfurechea 

Iii  diesen  verschiedenen  Fällen   dürfen    aber  die 

PaaUa  daa  Maiimam  alchl  ubarsidgeai  wekhea  in  dea 
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Tdbdea  Nr.  S  im«  •  h^tOmuA  Itt,  4ta  tUMSi  SifkMi 

T)  Dm  SoflUDca  der  tm  JedoB  Blmr  en  In  dm  v«r- 

fchiedeneii  Examen  und  in  allen  in  dem  vorherigea  AiÜ« 
M  bcnkhnctrn  Fäiiea  erluileiiea  Paokle  dteftB  m 
Wfleieheiideii  Hmtwtab,  in  dta  Verdleiitl  d«r  Bieren 
sa  ^Srdi^eiiy  and  um  ihiea  Rang  in  Jeder  kiwe  au  be« 

6)  Bei  Gleichheit  der  Punkte  ist  bei  der  Ordnoof  ii 
Klaaae  denjeiiigeii  der  Yorang  ao  febeo,  welche  eidk 
«B  feetleB  aiiffef&brt  ond  die  Pukte  im  den  mannigfal«» 
l^tea  KeantoiMen  erhaiteii  haben ;  und  bei  gleieb  guter 
MBiknmg  umd  gleleher  .  VeadienlUehlMI  in  der  Mmtäg^ 
faltigkeit  der  Kenntniase  ist  Rficicdcht  auf  die  Zeit  dea 
BlBteille  In  die  Sehlde»  bei  der  Beedmnig  Aurea  Bang« 
quI»  flesiider  in  nehmen. 

9)  Wenn  eine  Steile  der  ersten  iUasse  vacaat  nird« 
an  iet  ein  desjeafgen  Bieren  m  geben,  sielAer  nnf  dei 
liate  der  zweiten  Klasse  m  oberst  steht. 

M>  Wenn  cine  .Ai|iiranienatelle  manl  wird»  ao  nM 

sie  demjenigen  Eleven  der  ersten  Klasse  gegeben,  welcher 
die  beaten  Neten  in  dem  Caiaoe  aeintf  Studien  rrballen 
hnly  nnd  damit  folgende  Bedhgnngen  Terelnlgt:  erslena, 
daas  er  in  allen  Examen  daa  Mediam  erhalten  hat,  d*  Ik 
Cr  Jndea  die  HUfle  der  Pnnkte  dee  Medomme;  midien^ 
d&is  er  drei  Campagnen  lang,  oder  BwSif  Monate  hinter 
eimnder  nnf  einem  bergminniachen  Btäbüaaement  mige- 
inaaht,  ond  ren  da  Beihe  der  Schale  «eine  BrCihrnngen 
nnd  pralLtiachen  Kenntnisae  als  aoreieheBd  erkannt  worden 
aind.  Ber  QenenUirector  weist  ihm  eeine  BeaUmmunf 
an  und  erthellt  ihm,  unter  Genehmigung  dea  Ministera 
4ei  Innen,  adne  Beateilnng. 

11)  Der  Inspeetor  der  Studien  nnd  in  adner  Abwe-« 
■^■>i>^<4  |ier|fi|iin^  dssft  er  jj^mii  beaaülrani.  hat  irehniln 
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fe 

immf  wBt  tdien ,  dm  41«  Ele? ca  mr  b«ilimmieii  BUmSe 

eracheinen.  Ueber  die  Abwesenheit  fahrt  er  Notis  iiimI 
Qkerglebt  tolcbe  dem  Oenenldirector«  I^er  Impettof  hat 
norgtiliig  darauf  zu  wachen,  dass  die  Cursus  der  Pro« 
faitartB  an  den  lieatliaaiteB  Tigea  und  SUuideft  ilall» 
ItadM. 

12)  Die  Eleveo  dSrfea  nur  in  der  besllaiiiiten  Stande 
dte  Schule  Terltaaeo,  eiiigenoiiinieii  mtt  Brkaknfae  dee 
Inapeetora  der  Stadieo. 

IS)  Die  Eieren  dfirfen  nicht  aaderat  ak  mtt  SriaDb* 
■lae  dce  laapeotoia  der  Stadien,  aoT  elo  ader  Beirara 
Tage,  wegea  dringeader  Geachilte  oder  anderer  gegrua* 
daler  UnachaBt  abweeead  aaia.  Aae  Paria  dorfaa  eta  liah 
aar  mit  Urlaab  dee  Öeneraldirectora  entfernen. 

14)  Em  aoli  ein  Peraonalragiater  über  die  £ie?ea  ge- 
ffibrt  werden ;  alle  drei  H aaata  ooU  ata  Aaasaf  firfgeadea 
InhalU  daraaa  gefertigt  werden:  Status  der  Eleven  der 
flehnia  mit  Aafaba  Aengae  in  Jeder  iUaaae,  linre  Fori* 
aebritta  ia  den  ▼endiiedeaen  Tbaüen  dea  Untarrieht% 
Bemerkangen  über  ihre  Moralitat,  ihren  Eifer,  ihren  Fl  eise 
and  ÜHre  FttlgiMilen.  IMeiar  Amaof  aaii  daiaii  den  Rath 
der  Schule  dem  Generaldireetor  nberreicht  werden. 

15)  Dia  Kiefen  imnen  beatraft  Werdens  1)  durch 
Varweiae  van  den  Frafeaaoiaa  nnd  dem  hapeeior  der 
SMiale;  2)  dnrali  Verweiae  Ton  dem  Rath  der  Schule, 
wann  die  Klagen  wokkat  Art  aindt  daaa  nie  an  Ihn  ga«- 
langen;  B)  darch  Beschlüsse  des  Generaldirectors  aaf  die 
an  üm  erstatteten  Beriahte;  4)  endUeh  durah  Anmchlie« 
aiong,  welche  von  dem  MinMer  aaf  den  BeilAl  dei  6a» 
neraldürectora  auageaprocheu  wird« 

*  16)  Diejenigen  Elavaai  waiaha  iUi  am  nrnhlan  ane» 
geseichnet  haben,  entweder  bei  den  PrBfongen  oder  dardl 
Aihmten^  welche  bei  den  Ooncunen  vorgelegt  worden  alnd, 
ader  dardl  Bnitlwh«  ArWten«  eakallan  ala  BfilahaaBg 
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iifimiitenuig  Bäcber,  oder  fSr  den  BergverlEidicBtl 
geeijiete  Inttrumeate.  Die  Siunnie»  weUe  dilBr  jahiiish 
fenrendet  wird,  darf  nicht  500  Franken  fibenteigen«  Der 
IbM  des  Biweii»  die  Art  des  gewoiweBen  Pireieee  lad 
das  Jahr  des  Concartei  wird  aof  die  Instrumente  ebge- 
i;iibea  und  in  die  Bficher  eiDgeschrleben» 

17)  Im  Fnlle^  dan  ein  Eleve  elck  amiereidenttfA 
«ugexeichBet  liat,  kann  der  Generaldirector  dem  Miniater 
maelilageay  üim  ala  Beldmnog  den  aoarddienden  Braata 
der  Kotten  an  dner  sweljahrffen  Reite  in  Deofadkianit 
Schweden  nad  Eagiaad  aom  Beaoch  der  Bergwerke  aa 
tewUHgea. 

Angehlagte  Tabellea  an  dem  Beaehlaae  fiter 
daa  iaaere  Keglemeaft  der  Schale. 

Tabelle  Nr.  1. 

HaBytaaklea  der  Ptakte«  weldia  ilen  Hierai  In  dit 

reracbieileoeo  Pru/oagea  erth^  werden  konaea: 


FriHbngen. 

HaiiaillBi« 

HmHdid« 

Berg  bankuDgt  • 

.  .  .  ISOO  •  < 

,  .  m 

^alleaknada  • 

.  •  .  18M  .  < 

,  .  flTS. 

Mineralogie  • 

.   .   .   1050   .  , 

,    .  525. 

.  ;  «85. 

,  .  MS. 

,  .  62S. 

9 

Tabelle  Nr.  2. 

•  • 

laMeat  weldia  den  Bieren  IBr  ihren  Fleiaa»  ihre 

Erfabningen  und  ihre  Keantaiate  ia  dea  fremden  Sprp« 
ehea  citheitt  werden  kSaaen: 

Zahl  der 
Pnakle. 

1)  demjenigen  Bieren«  wdaher  aiah  dordh 

Flelss  und  Theilaahme  am  meiaten  aui- 
aeaalfliinci  hai  ^   ^   ^    ^  an 
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Zahl  der 
Punkte. 

demjenigen  Eleven»  welcher  sich  xurei- 
chende  Kenatniise  erworben  hat,  um  pro« 
biren  und  enalysiren,  PJine  anfnebmen, 
Nivellements  machen  und  Arbeiten  leiten 

in  können  •  •  •   •  SO 

t)  demjenigen  Eleven ,  welcher  dargethan 
hat»  eine  .fremde  Sprache  lesen  und  spre« 
chen  an  können  IM. 

TabeUeNr.8. 

Zu  erth  eilende  Zahlen 
Gegenstände  des  Concurses«  für  die  verdienten  ' 

Ansarbeiluugen. 

Ister  2ter 

Pf.».  P,^.     ^ -^^^ 

Flüssige  Schrift  /  20  15  — 

Slylt  AnftiiB  ftber  einen  Toifosebrie* 

benen  Gegenstand    .       ,    .     60  #0  — 

FracUirschrift  n.  Taschen  d.  Karten  60  50  — 
Beschrdbong  eines  Bergwerks  und 

der  Baue  60  SO  80 

Beschreibung  einer  Hütte  n*  ihrer 

metallurgfseben  Arbeiten  •   •     00  SO  80 
Mineralogische  Beschreibung  einer 

Gegend  .  100  SO  40 

Bf  ineral -Analyse   100  80  40 

Siehi^  und  Holasdmeiden    .  .   IQO  80  40 

PMjeet  einer  MaoeUae  n«  a.  w*  100  80  40.  . 
Froject  eines  Wasser -Stollens  von 

Wasch-  nnd  Pochwerke  .  .  180    100  00 

Froject  von  Oefen,  Hüttenwerken 

und  der  Veparbeiftuig  Toa  üraen  120    100  SO. 


Digitized  by  Google 


VMmiiidbMT  6€Kliesfit  %ich  hier  das  UDler  dem  t.  Juni  , 
181T  cfgvogeae  Eeglemenl  des  Mtntitm  fltMiiiifffiDiiln 
I    im  Departement  dee  Innern  nber  die  Anfnahme  der  ex- 
tcnea  fileren  In  die  Königl.  Bergwerkaacboie  an»  wetchet 
*  ffiltaHndigar  DcbtmtMig  fblgt 

Geforderte  Keontniase  nur  Aufnalinie*  ' 

1.  Die  TUT  Aufnahme  in  die  Köni^l.  Bergwerksachule 
fOB  den  externen  £levea  zu  fordernden  Kennlniaae  aind ; 

1)  die  AffUluetfk  osd  dto  AoaduuidaielBaH  dea  neuen 
metrischen  Sjatema; 

•)  die  Al^bre,  in  ao  wdl  ale  Anflöannf  der  Gleiehnn- 
gen  de«  ersten  und  zweiten  Grades  belrifT^  der  Be* 
weia  4er  Newienachen  Binoaiinalfamel ,  jedoch  nnr 
lir  den  Fell  feeser  end  poailiver  Ixpenenten ; 

S)  die  Theorie  der  Proportionen  nnd  Progreaaionen, 

■ 

der  I^igailAiMMi  ud  der  Anwendung  der  Logntth- 

men-  Tafein; 

4)  die  Elemenlar^Geomeiriet  die  gefedlijige  Trigene- 
flielrie  nnd  die  Anwendung  der  Sinoa-Tafbln. 

fi)  die  Diaeoaaion  derjenigen  ianien,  welche  durch  die 
CtteUhnngen  den  eraten  nnd  iweiten  Oredea  swiaclMii 
swei  uubekaonten  Grössen  dargestellt  werden,  die 
henptaichKchateir  BIgenaehaf ten  der  Kagelaehniltal 

f)  die  Elemente  der  StatÜE; 

1)  die  £iemente  der  Hydrostatik; 

S>  db  deMenteren  Kennlniaae  der  Phyatfc  nnd  der 
Ghemie,  beatehend  in  den  allgemeinen  oud  beeoo- 
BigenaohefteB  der  KSrper»  der  KlaaaMaatiea 

der  Stoffe  und  ihre  Nomenclatur. 
2.    Die  Candidaten  aollen  nach  Dictaten  dea  Exami- 
antane  mehrere  firenttaiaehe  Sitae  aehrelben,  noa  benr- 
Uieiien  zu  können,  daaa  sie  leaerlich  achreiben  und  die 
Piinciyian  ihrer  Sprodie  kennen. 

Kjinlf'n  und  ? .  Ue<iti«'n  Arcbiv*  ßd.  XVI.  H.  1«  ^ 
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Ii«  tollen  clacB  Kopf  nacb  einem  Tor^ieleitea 
MntlOT  leifilioeA. 

Bedingungen  der  Aufnehme. 

C  Die  Ceadideten  mfieeen  wenigeCeDe  18  und  hHA' 
•lens      Jahre  all  sein. 

&  Sie  mfiiien  dnreh  ein  Certifieit  ihrer  Ortebeherde 
beweisen,  daei  aie  elnea  guten  Lebenawandela  nnd  guter 
Sitten  Bind. 

6«  Sie  mfiaeen  aneh  Ireweiien,  deü  ele  die  Peekeii 
'  gehabt  bäben  oder  Taccinirt  aind* 

Art  der  Aufnehme* 

X  Die  Candidaten  an  den  Stellen  der  externen  ^e- 
Ten  iellen  in  den  Depertementeii'  examinirt  werden «  ent- 
weder Ton  den  Di?i8ionB-Ina|ieetoren,  oder  von  irgend 
einem  endem  Mitgtiede  dea  Bergwerke  -  CorpOt  welehea 
daau  auf  den  Vorschlag  des  Uaths  der  Schule»  von  dem 
Oeneraldireetor  dea  Brücken-  und  Stranenbenea  und  der 
Bergwerke  beaoflragt  lat 

6*  Für  aufnalimeiahig  aoUen  diejenigen  erklärt  wer- 
den» welche 'in  dieaem  Bxamen  bewelaen^  daae  aie  alle  in 
^n  vorgtchenden  Artikeln  1,  2  und  3  Terlangteu  Kennt- 
daae  bealtien. 

0.  Aneh  diejenigen  aSnd  aufnafamefthig,  weiche  die 
nach  Nr.  5,  7  and  8  dea  Artikela  1.  und  die  nach  Art«  8. 
«rfofderliehen  Kenntniaae  beeitien,  wenn  aie  enf  eine  vor- 
BUgliche  Weise  auf  die  Fragen  antworten,  welche  sich  auf 
die  unter  Kr,  1^  4  und  d  dea  Artikela  1.  geforder«; 
ten  Kenntnisse  beliehen^  und  euaaerdem  dem  Artikel  2.^ 
genügen, 

lO*  Endlidi  eoUen  diejenigen  Candidaten  anfhahme-j 

fähig  sein,  welche  achon  auf  einer  Liste  der  Aufnahme- 
ah%en  in  der  Kftn^L  peijteehniariiett  Sehule  atehen  oder 
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4Mdtiommmf  md  totten  dlei«  daher  nichl  nSlUf  Im* 

h^Uf  das  durch  dtu  Artikel  7«  Torf^eachrieboae  Enftme^ 

11.  AUe  Candidaten,  wddie  nach  den  Arttkeln  8 

8od  9.  als  aufnahmefähig  erklärt  werden,  oder  nach  ArÜ« 
UL  10.  fir  mofbabaieiaiiig  aagenonmen  werden»  erlialleii 
däü  Rechte  io  Paris  allen  Carana  der  Kdnigl.  Schule  zu 
feigen«  eher  aie  können  keinen  Theil  an  denjenigen  Uehoa» 
gm  nehmen  9  wddie  Uoaa  for  die  intemea  Eieren  he« 
atinamt  sind. 

12,  Um  definitfr  aii  eiteme  Bieren  anfgenoauea 

tu  werden,  müssen  die  Aufnahmefähigen  ein  Biameu  bei 
dcan  Ealh  der  Schnle  zu  Paria  machen.  Der  Eath  he^ 
i0mmi  die  Ordamug  der  Verdienste  der  CandidatfBu  und 
le^  darüber  dne  Liste  dem  Generaldirector  vor,  welcher 
dernher^  unter  Genehmdgong  S*  £•  dea  Mudatera- Staate» 
necretalra  dea  fanent,  erkennt« 

,  1^.  Aieae  Liste  aoü  eine  Colonine  Bemerkungen  enU 
hallen 9  worin  dasjenige  nnfgenommen  wird«  waa  inr  die 

Bevorzugung  bei  gleicher  Verdienstlichkeit  bei  diesem 
•der  jenem  Candidaten  spricht,  a.  B*  den  Söhnen  von 
Bergwerka-IHreetoren  oder  Coneeaaloniren,  von  Chefs  edev 
Besataera  toii  metallischen  Etabiisaements* 

9 

14«  IMe  Bieren,  welehe  aufgepiommen  werden,  ohne 

die  uii(er  Nr.  5,  7  und  8  des  Art,  1.  begriffenen  Kenut- 
Bisse  an  besitxen,  müssen  im  ersten  Jahr  diejenigen  Cnr-» 
wmm  Uten,  dnrdi  welche  sie  die  fehlenden  Kenntnisse  er* 
laageu*  Nach  Ablauf  des  Jahres  müssen  aie  ein  Examen 
in  diesen  rerseUedenen  Theilen  des  Unterrichts  bestehen« 
Diejeni'gren,  welche  Tor  Ihrer  Aufnahme  der  Bedingang 
dea  Art«  d.  nicht  Genüge  leisten  konnten,  müaaen  das 
KSpfaselehnen  unter  Anldtnaf  dea  Profewora  der  Sehnln 
erierneii« 
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lA.    Ble  Pr8fiBBf«a  io  den  BepailiBCBteii  itadn  « 
■tatt,  wenn  der  Candidat  sich  meldet.   Diese  Candidaten 
mfiaMi  bei  deni  GeDml-Diredor  eiiikoniiiieii,  wekliet 
Üe  Zeit  4ea  Bitnena  keattmint 

17.   In  dieaem  Jahr  wird  ansnahmaweise  das  schlieaa- 
BmB«  In  der  iwilteii  Hüfte  4et  Jont  leiii. 

Allfeneine  BealiiiiiBiiD|fea* 

1§.  Bio  anffenomneiieii  Bieren  aeHea  bei  Ikim 

Eintritt  in  die  Schnle  die  Art  der  Berg-  und  UQUenwerka 
ingdben«  lor  deren  Leiinng  ah  aidi  beaaaAeia  beatiaiaieBt 
damit  die  Studien  eines  jeden  auf  diejenige  Fartliie  ge-, 
l«let  werden,  weiche  er  gewaiiit  hat. 

Sie  aollen  alch  mit  folgenden  GfegenatSaden  rar-* 
•eben?  einem  mathematischen  Besteck,  ahnikb,  wie  es  in 
der  paljtechalaehcn  fiehnle  Terlangt  whrd ;  drei  I^eatn 
und  einem  Winkellineal,  einer  grossen  Mappe,  einer  Bucbaa 
mit  assortirten  Bleifedern  und  einem  Bleifederhalter,  ei- 
ner Farbkiflte  tnH  Behilchen,  einer  Schnne  für  das  Ln« 
boratorium. 

M.  Folgende  Boeher  werden  aie  eich  anadiaffim: 
Baiiaa  Beiigbaabandei  Ae  tnefaUnrgisehen  Keiaen  von  laiw 

nnd  Bahamel,  Schlfitter's  SchmeUkunatt  die  Sidei^tecbal« 
van  Haaaenfrati,  ein  Unlieb  heranagekoainieaea  Hand* 

bnch  der  Mineralogie,  eben  so  ein  elementares  Lehrbueh 
der  Chemie. 

BbenlUla  vnter  dem  S.  Jnnl  1617  erlieaa  der  MInMv 

des  Innern  ebi  ansfuhrliches  Reglement  fSr  die  Schule 
filr  Bergiaota  au  Saint- Etienne.  Iah  kann  aa  übargaheo, 
da  afch,  mit  geringen  Abänderungen,  das  Meiste  darin 
findet ,  welchea  auch  in  den.  ActenatScken  der  neoaafeea 
Oi^nlaatfon  diaaer  Sahala  Ton  Jahr  IUI  anfhaKen  tat. 
Diese  Actenstücke  bestehen  in  einer  Ordonnanz  des  KS« 
niga  Ludwig  Philipp  Tom  7.  Man  18dl  nnd  In  alnena 
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88.  Mars  1881.  Fast  der  gmaze  lahall  der  OrdoiMuns 
fal  k  duMUA  Jftef i«jB«At»  nur  mil  wetleri  AndShmiign, 
«%cMmeiiY  daher  Idi  Moft  die  Tollft&iidl^  Miuhei- 
tef  des  lelsleia  in  Wacbrteheadein  ftr  aineactseg  iialle. 

Srater  TiieL 

Toa  der  Yerwaituug  der  Schule. 

1*    Die  Verwaltüng  der  Sclmie  für  Bergleute  ?oa 
Mait-Btleaae  iit  nacii  den  BeaüjmiiBJif en  daa  Art»  JU  dar 
OMmmms  vobi  T«  Min  1811  deai  Mrecter  anverlraot. 
(Nadi  Art  1.  der  Ordoonanz  hat  die  Schule  eioaa 
Mmler«  eines  adJuDgirtea  Oireeter  oad  ProfaMereot 
welche  toh  dem  Geoeraldirector  deg  ÜrücLi^u*  oad 
OtiMifiHhattea  oad  der  Ber|piverke  Boler  deo  Berg- 
weritt-lageeleeffea  aoagewiblt  werden.  Jene  Peraonea 
hUdea  dea  \ erwii^uugsraüi  der  Schale.) 

Et  Jeitel  die  Verwendnng  der  Feada»  dea  Btala 
(Budgets)  der  Schale,  und  legt  llechauog  toa  dieser  Ver« 
«eadonf« 

b  feflnfll  Penenen  an  den  anballemea  Anstellongen 
daa  Etebliaaemeala,  aamiich  dea,  die  Stadiea  oad  daa 
Aeadaeiie  Labefateriaai  keaQfbieht%enden  RepeUieren, 
kl  dem  Generaldireetor  des  Bracken-  und  Strasseabauea 
aai  der  Bergweike,  an  deaaen  Anawaiil,  in  VoraeUag. 

AhrUck  sollen  die  laventarien  der  Sammlnngen 
nnd  des  Mobiliara  aa%eaoBunea  werdea.  Sie  werdea  ?ea 
dani  Ferwmllnngaratli  in  iweifaaien  AnaCertig ungen  feaU 
featcUl;  eine  derselbea  Terhlelbl  ia  dea  Händen  dea  DI« 
SMiaen  der  Selmle,  and  die  andere  eell  der  Genenlfer- 
«iltung  des  Brocken-  uud  Slrasseubauea  und  der  Berg*» 
«aal»  nngealeUt  werden* 

4.  Der  Verwaltangaralk^  welehcr  naak  Art  1.  der 
Ordennaai  fem  Itea  Uäri         aus  dem  Director  dar 
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Schulet  ^  Prlddent,  dem  ad|JaDgirten  Dlredor  nni  den 
ProfcMoreii' besteht,  >eiwiiiiBelt  elcb  eininii  in  Honil» 

und  aosserdem  immer ,  wean  et  der  Director  für  zweek« 

mistig  hilt 

Bd  gvOidteii  StlBaea  htt  der  MtUnt  im  Am* 

sdilt^. 

6.  Die  FQnqtiptten  des  Seer^tiln  Terstebt  der  JSsgit» 

Profcßsor. 

0.  AUe  Berat]is€hla£;uii§eii  des  Verwsltaiiggriths  toU 
len  Toa  dem  Seer^ir  In  ein  eifenes  Büch  eingeiiigeB 

und  ?0B  den  ddiberireadeu  iUiigliedem  unterieichaet 
werden. 

7.  Wenn  die  BerttbsehlagQn^en  Entselidduogen  er- 
fordern, so  teilen  sie  darch  den  Director  der  Schale  der 
Oenehmfgnnf  des  General *-Direetort  des  Strassen«  und 
Brückenbaues  und  der  Berg^werke  vorgelegt  werden. 

S«  Der  Director  seU  rea  dem  adjaagirten  DIreetmr 
In  den  Aasfibnngen  seiner  Fnnetlonen  nnterstütst  werden. 
Iii  KrankheiU-  oder  Abweseniieittlalien  des  Directors  and 
eetnea  Adjoneta  aell  die  Schale  ron  demjenigen  Prefessni^ 
weleher  den  bdohsten  Dienstgrad  hat,  oder  bei  Gleichheit 
der  Dienstgrade  von  dem  ältesten,  dirigirt  werden«  DI« 
Profimeren  rerlrelen  sich  bei  Verhindemngen  weebtefcN 
seitig;  diese  Vertretungen  müssen  von  dem  Verwaltanga* 
rath  der  Schale  gebilligt  sein. 

9.  Es  erhalt,  als  jibriiehe  fixe  Bnisebidigang,  der 
Director  1500  Franken,  der  adjangirte  Director  1000  h  tmr 
ken  nnd  jeder  Professor  SOO  Franken. 

10.  Das  Froject  des  detaillirteu  Etata  der  Sehnte 

entwirft  der  Verwaltangsrath  der  Schale  and  1^  aolchan 
jähfUeh,  awisehen  dem  1.  nnd  15.  Norember,  fSr  dnn 

nächste  Jahr,  dur^h  die  Vermittelung  dea  Präfecten  der 
lioire,  dem  Seneraldhreetor  des  Brocken  <!-  nnd  Strassea^ 

hüütA  uud  der  Bergwerke  vorv 
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Zweiter  TlieL 
Ton  der  Aafoaboie  der  Eleven. 

11.  IMe  Blcvea  werden  von  dem  QeBenMreetor  im 

ürück^u-  imd  StrasseDbaues  und  der  Bergwerke,  auf  den 
TerKU^  lee  Balhs,  der  Sehule»  wokher  dag  "i^wIot- 
lin»«>CSendl^  bildet,  tnfgeBommen« 

12«  Mit  Aasnahme  der  uacbbemerkteo  Fälle  ioll  Je- 
der,  der  die  AnCialinie  Tcrlangt«  von  einem  Bergwerke* 
lagenitur  oüeatÜGh  geprüft  werden.  Die  Profangen  aiiid 
vom  1*  Jonl  bia  som  %•  JoU  atie  Jahro  In  den  Stadien 
ereflnet,  #•  die  bgcnlean  «olinen,  weiche  iw  AUallnnf 

bezeichnet  sind. 

Ei^ia  eOeleUn  Bnkanntniaeliong  in  den  dffenlUchen 

Blaiterii)  welche  den  Prafeeten  und  den  Bergwerks -In* 
fenlenren  nUgeUieüi  wird,  aaU  im  Yeraaa  die  Zeit  dea 
gwamfiij  den  Namen  dm  Bxaminatofa  nnd  eelnen  Wohn- 
ort bezeiciinen.  Diese  Bekaantmachoog  enthält  die  An- 
gifte der  Konntnimo^  weleho  m  Anfnalmie  bei  dm  fixe« 
meo  gefordert  werden,  and  derjenigen,  welche  in  der 
fiaboie  för  Bergleute  erlangt  werden  können.  Bie  zur 
Aafbahmo  nrfarderüehen  Kenntniaae  aind  in  Ctamiariioil 
dm  Art.  2..  der  Ordonnanz  vom  7.  Märs  1831: 

1>  din  ftaanoaiaebn  Spraehn;  der  Examinator  dietirl 
im  C^didaten  dn»  Stelle  ana  einem  franiMa^en 
SchäCtaleller;  daa  so  geächriehane  Biait  wird  dem  £xa« 
nrimitona*  Protoeoü  beigefagi$  2)  daa  Reebnent  nimtieb 
Namcriren,  die  vier  Speeles,  die  gewehnliohen  und  De* 
daBnlbradm  nnd  die  Kogel  de  Tri;       daa  geaetaliehe 
gyaloni  der  Meaaae  nnd  Gewiobte;  4)  daa  Feldmemen, 
i^i«tiij»h  das  Wiukeim essen,  die  Tlieorie  der  Proportional« 
Maien  nnd  der  ibnUeben  Breieehef  nnd  daa  Menen  de? 
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Wenn  der  Cendidii  Ufftdehntare  KemitiilMe  dt 

diese  besitilf  so  kann  er,  nadidem  er  über  letztere  ge« 
pr&fi  worden  itl»  verlnnfen^  dM  anch  Jene  dorch  dan 
Examen  constatirt  werden,  und  dass  davon  Erwäbnong  im 
Ffotooall  gasahelie.  Des  fiiaminator  nimml  ein  aoaffiltr* 
liabaa  Protoeall  8ber  daa  von  den  CandldaW  baatandene 
Examen  auf»  und  fiberreicbt  es  dem  Generaldfrector  dea 
Brnalm  -  vnd  Siraaaanbaaaa  nnd  dar  Bargwarfce  mit  den 
andern  AcienalSeken,  wdaha  anf  das  Aufnahme -Oeanch 
Baaug  haben. 

DIeao  Aelanalfidba,  wetaiio  dam  Bzamlaalar  vor  der 

Früfung  behändigt  werdeu  müssen,  sind: 
1)  der  GebnrUachein  dea  Candidalen,  w^aiiar  naaii-' 
welaan  mnsa,  daaa  er  daa  dnrdi  den  Art  8.  der 
Ordonnanz  vom  7.  Man  1881  Torgetohriebeoe  Aiter 
hat  (15  bia  85  Jahre); 
Z)  ein  Certificat  eines  Gesundheita- Beamten,  welches 
naohwelst,  daaa  der  Candida!  eine  gütm  ConatItQiioa 
bailtat«  nnd  daaa  ar  Taealnirl  lal  oder  die  Faaka» 

gehabt  hat; 

S)  ein  Certificat  dea  Halraa  aetaer  Gamefaida,  watakaa 
baaaugt,  daaa  er  Ton  gutem  Lekanawandel  nnd  go» 

ten  Sitten  ist. 

Oiina  dam  Kiamioatlana*  Camüd  vorgeateUi  an  aeln,  kte- 

uea  die  Elevea  aufgenommen  werden,  welche  als  auf* 
nahmefabig  fär  die  «paljFleahniadie  flahnia  erUirt  aiad; 
dieaa  Anfnahmen  kSanen  aber  in  fcdnar  grtoem  Amakl 
geschehen,  aU  fadchslena  au  einem  Drittel  der  Eruennun« 
'  gen,  wdabe  jedaamal  geaahehcn* 

13.  Der  Genera Idirector  des  Brucken-  und  Strassen- 
bauea  und  der  Bergwerke  uberaendei  alle  Jahre  vor  dem 
1*  Aogoat  die  AeteMlneke,  weiebe  ar  von  den  Biaarfnap 
(oreu  erlialten  hat,  dem  Verwaltuogarath  der  Schule«  Der 
VerwaUnngarath ,  ala  Examiaationa  -  Camttd»  aIcUl  «ach 


Digitized  by  Google 


41 

ttcm  DMiEBienteQ  eine  Utte  def  Giadlditeii  nach  dem 

Gnde  ihrer  Verdienstllehkeft  aaf;  er  fSgt  Bemerkungen 
■ir  eloco  Jeden  bei,  und  Sbeirdeltt  dieie  Ulla  doB 
Generaldirecio r  des  Brückla  -  und  Strassenbanea  und  der 
targwerke,  welcher  Aber  die  Aafaabmen  und  Abweiaim* 
fm  entadiddet 

14.  im  Anfnabmefalie  werden  die  Actenatficke«  weiche 
tuen  Blevcn  betreffen,  dem  Dbreetor  der  Sehnte  wMer 
sogesandi,  uud  der  aQfg;enommene  Eleve  moaa  den  ISien 
Odober  hi  Saint -£tienne  eintreffen. 

Wen  er  nicht  fVShieltfg  fenag  in  der  Schule  an- 
kommt, um  daa  erste  Examen  dea  Monate  mitmachen  m 
kinnen,  ao  toll  er  nla  Verabachiedeter  angeaeben  lud  anf 
der  Liste  gestrichen  werden. 

im  Fall  der  Candida!  nicht  anfgenommen  wird,  wer-* 

d«B  dem  Candldaten  die  von  Ihm  eingereichten  Papiere 

loruckge^ebeo. 

]&  INe  Beftignlaa,  dem  Dnterridite  der  PiofoawM 

beizuwohnen,  kann  auch  von  dem  Verwaliungsrath  andern 
Pereoncn,  welehe  et  Teriangen,  ertheüt  werdnn.  Aoaaor 
dea  L  nCerrichtaatnnden  können  diese  freien  Eieren  (Ele?ea' 
ttrea)  nicht  zu  den  Innern  Uebungen  der  Schale  aoge* 
haoen  werden;  swel  Stellen  Im  ehemiacbon  Laboralorlnm 
lind  aber  immer  für  aolche  Peraonen  beaiimmt,  welche 
«h  fadaatriellea  Oewerbe  treiben,  oder  dem  Mentüthen 
taterricht  angehören. 

Wenn  ein  freier  file? e  in  den  iwei.  eraten  Monaten 
dea  Studien  -  Jalirea  nm  dlo  Stelle  ehe«  Taeanten  Tltolar- 
Eleven  tich  bewirbt,  ao  wird  er,  nach  Vorlegung  der  im 
Art.  IS.  nofgeführten  Papiere,  von  dem  Verwaltnogarath 
der  Schule  examinhrt.  Die  Aufnahme  wird,  wenn  aie  ge- 
atnttUch  iat,  aof  den  Voracbbg  dea  Verwaltamgaratha,  von 
dem  Generaldlrector  des  Brücken*  und  Slrasaenbauea  vnd 
der  Bogweiho  nuigeaprochen. 
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IflL  fier  NMA«  dnfti  Jed«a  «a%«iiMiaMii«ii  Utef 
wird  In  «Ibw  dilBr  bMttaMBt«»  Reguter  dogeMbtlebeii. 

InMrif  Uon  biidel  eiiioii  Imondern  Abtehiittt»  la  wel* 
«bm  n  ▼«ndchiiea  Ist:  1)  dn  Auinig  der  f«B  dtai 
Eleven  für  eeine  Aufnahme  beigebrachten  Papiere ;  2)  die 
ReenUnte  ober  die  Prüfungen»  weleiie  der  Blere  wihrend 
der  Unteniehtneit  genieeht  hat;  d)  eine  Nöda  nber  seine 
PünklUeUeit  ond  Aofnliriuig»  und  ^)  die  Angabe  den 
flun  ertheitten  Breveta,  in  ao  fem  er  ein  aolchea  erbau- 
ten hat 

17.  Die  Siefen  aSaaen  eieh  die  Buelier  ond  nndcm 

Unterrichtabedfirfnifiae  aelbsl  anaehaffen. 

Dritter  Theii. 

Vom  Unlerrlehle.  « 

16»  Nach  den  Beathnmongen  dea  Art  4.  der  Qiw 
donnans  Tom  7,  Mirz  1831  werden  die  Uoterrichtsgegen* 

fltade  der  Schnie  für  Beivlente  van  Saint  *£Ucnne  fei* 
gende  adn: 

1)  die  Elemente  der  Mathematiic,  wdche  nöthlg  sind 
ffir  die  Adbebaie  von  Sitoaliona-  und  Gmbenbil» 
dem,  das  JNivelllren,  die  Elemente  dea  Zeicbiieiia 
vea  Linear-  und  getntebten  ttiaaen^  Ten  MaaeUnen 
und  BananafShmngen ; 

9)  die  Siemente  der  dgentlichen  Bergbanlpuiat,  nim« 
Hdi  die  eligemeinen  Berghaopline»  die  Tereeidede» 
nen  Arten  der  Geateina- Arbeiten,  die  Gmbenmaae- 
nuig  niid  Ziomernng»  die  Wetterlehre^  die  Weaaer» 
bdtung,  die  Kenntnisse  Tom  Bohren,  die  verschie- 
denen Mittd  der  Fördemng  und  die  Kenntniaa  der 
venSgUdiatett  Haaehineo»  vdeiie  su  den  genennlea 
Zweclien  gebraucht  werden; 

t)  die  Elemenlarkennloiaa  der  Tmnglichaleii  Uinerm^ 
lien  und  ihrer  Lagerstätten;  die  Kunst»  Oliueralieo 
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A  fgMtWj  TOTsiflieh  auf  dem  trocknen  Wege^ 
dBe  Elmf  tti  der  Kuel  dee  liaiiaiiillKlMke&  Zo« 

gotetnecheoB  im  Grossen  de^  nützlidiatea  Mioerai* 
Fsoduelfl; 
4>  die  depydie  Bmiilidlan^; 

S)  die  nolhigiten  KemitiÜMe  tqq  dem  Widerstandei 
der  Netar  und  AawendiiflS  der  nm  Berf*|  Balle»» 

und  We^ebao  erforderlichen  Materialien. 

19.  Anwer  dei^  Stadien  und  den  damit  veriiandenen 
13eibinvcn  fa  der  Sehlde  nnd  «nf  dem  Teiraln  eoUen  din 
Bieren  auch  die  Grabenarbeiten  in  der  Gegend  ¥oa  Saiati 
EÜ&mt  f erfolgen;  nnd  «  hat  der  IMreeter  die  Welse  uh 
m^€lmtf  wie  sie  im  Detail  die  eigentlichen  Gewinn qd^ 
Arbeilen»  die  SlredLen-  and  Schachtforderangi  die  Wae« 
eeriuHnnf  q.  e.  w.  kennen  lernen  können.  ■ 

M.  Der  complette  Stadien -Curaus  dauert  zwei  Jahre, 
nd  die  Bieren  thcilen  steh  In  nwel  Divisionen  (Klaesen). 
flfo  k9nm  die  Erfaobniss  erhalten,  ein  difttee  Jahr  In 
der  Schale  w  bleiben. 

Ue  Jihrliehe  Scbabdt  belrigt  18  Monate  (rom 
15*  October  bis  zum  lä.  August),  2  Monate  sind  Ferien« 

22,  In  dem  Monate  naeb  der  £röffaang  der  Stadien 
legt  der  Diteetor  der  Schale  dem  Qeneral'Direetor  dee 
Brocken-  and  Strassenbanea  and  der  Bergwerke  das  Pro« 

■ 

franuB  der  Vorleaongen  vor,  welches  der  VerwallnngmUi 

beschlossen  hat.  Das  Programm  bestimmt  die  Anzahl  der 
siedelten  Profangen  dee  Schaljdirs,  der^n  nicht  wen%er 
nb  isehe  eein  dorfen;  femer  die  Ordnung  der  Daner  der 
Vorksnngen  and  der  tiebungen  und  Bescbaftigangea  auf 

linr  ObeiAiehe  nnd  Im  Innern  der  Bergwerke. 

Die  ProfeMüoren  müssen  vor  dem  Aufange  der  Vor«  ' 

leesngen  dem  Verwaltangsrath  die  {Jebeiaichl  von  aUeq 

Vnrtesong en  vorlegen, 
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SS.  JlhvlMi  flsdet  beim  Sdilmie  der  Stadien  ia 
Jdter  Khtffl  da  tllgaeioer  Goliam  9kmt  alte  TMIa 

des  Unterrichts,  so  wie  im  fliesseadeu  Schreiben  uod  ia 
den  KeantBiiMii  der  DraniealiclieB  S|iraelie.  aUtt«  Bie 
■endtile  dieier  CoDeorse,  ia  VarMadoaf  deifenigaii  der 
Special  -  Coucurae  dleaeji,  nm  den  Grad  der  Verdieaal* 
Hehkelt  der  Bfefea  fealaoaelaea, 

Durch  den  Terwaltnngarath  soll  der  Geaeraldirector 
genaoe  Keni^taiaa  erliaUen  aber  die  Voriacluilta  eiaea  Je- 
dea  Blerea  nad  ihrer  Aaerdamif  aaler  «faaader,  aad  ee 
eollen  ihm  die  Vorschläge  fiber  die  PromotloBen  zor  bS« 
Aera  Kiaaae  aad  iber  die  AeaateUaag  der  Brareie  fa* 
andit  werden. 

Die  Entscheidnogen  des  Geoeraldireelora  sollen  aar 
Keaataiaa  der  Blerea  aad  liuw  Feaittiea,  aa  «da  aa  de«* 
jenlgen  der  Fräfectea  dea  Depariementa,  dem  aie  aagehS« 
raai  gebracbl  werden* 

Bfa  Ceaeoraa  eeüen  jäbriiei  aatt  der  Verthal» 
laug  von  Preiseoi  bestehend  in  Bachern  und  Intmmentenf 
«eleiie  aar  Leitaag  der  bergbaaiieliea  Arbeilaa  aieii  e^- 
neD|  geschlossen  worden. 

Vierler  Titel. 
Von  der  Diadplia  der  Schale. 

SB.   Tiglieh  (Seaa«»  aad  Fealtaga  aaagaaoaoMa) 

.mutigen  die  Eleven  in  den  TorgescLriebenen  Stunden  dea 
Vorieaaagea  aad  Uebaagen  falgeat  aad  wibread  der  ver* 
gescbriebeaea  Zell  dSifea  dm  Mk  aar  wiehi|ger  ürMcfaea 
wegen  entfernen,  und  bloss  mit  Erlanbaiaa  des  Directora« 
M.  Bei  der  Brdffliaag  der  Uebaagea  aad  Vorleaaa- 
gen  der  Schule  soll  der  Appel  der  BleTen  vorgenommen 
werden,  aad  ea  wird  die  Piahttidü^eil  eiaea  der  Blaaieala 
der  Klaaabraag  bei  dea  Speciai-  aad  deaeral-Fr&ftingen 
abgeben. 
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27.  Der  Dfrector  btl  die  Poiiaei  der  flthnlg  MU« 
FMfeiMMP  hift  Mm  FoM  ta  HMt  nUra«  4«  Bitter 

der  VorlesQDg. 

8&  Jeler  Biet«,  4im  eto«  fiU«  Aoffilmif,  Ihck 
■rt^kett  ate  Uagelebrlgk«^  TorsnwerTen  ist,  boU,  oaeb 
Meaesgabe  der  Grosse  des  FeMert,  dttreb  dea  PktPtlec 
alw^er  aHeta  #der  te  der  fiitang  dee  T^mltongenthe 
mrechl  gewiesen  werden«  Bei  sDerkannter  Untcbtsaan^ 
kck  in  deo  Sliidiait  «iederbiitter  iMibordfanlioii  oder 
grobM  FeUcra,  mnM  der  Verwaltanftrath  die  Familie  dea 
Sleves  TOii  des  Vtfwfirfeo»  weicbe  er  erlügen  bei,  bi 
Itaitttnl»  MtM^  «ftd  «•  teil  Mab  dm  OmMnldtreetor 
genaue  Rechnong  darüber  in  den  Berichten  gegeben  wer« 
deft^  vdcbe  die  Tabirilen  ib«r  dh  ^pncteUa  Uanbii« 
der  Eieren  begldten. 

Der  Halb  lum  pmiMfieeb  einnai  SleifM  dnn  Zakki 
nr  Scbflle  mtenagen ;  aber  aafaib  daflidllra  Aaüehttesaong 
luui  nur  dareb  eine  Katarfiftldnag  dea  Geaanidirectara 
dea  BrSafcn-  md  Sliasianbanaa  ond  dar  Bargwaula  ar- 
foJgen. 

29.  Dia  Slaraa  alaban  aatav  dar  Aafa&obt  dae  Di* 
«Mtora  ud  dar  PrafaieareBi  aalbet  aneaerhalb  der  Var* 
kiangen  nnd  Uebangen. 

M.  Sie  tragen  aiaas  bSnlgablanan  Lelbiaak  (ftaa 

imU)  mit  Voratoas,  lichtblaue  Weste,  Aof-  nnd  CJmaahiäf  e» 
aad  Mi  In  galb  gaMiaMa  Sab^gal  nnd  fiiaan  an  der 
Wfilat  Matfte  Ton  gelbem  Metall  mil  der  Umsclirift 

£cole  dea  Hinenra  da  8aiol-iUiaaaaf  and  ia  dar  MiOa 

mk  des  gaUMbeo  Habn. 

Fünfter  Titel. 

Van  den  BraYataT 

Sl.  Bai  das  AmbM  atbalAan  dia  Biaraa  dw  TItal 
brcTetirte  fileren.   AnsgeaaiMttatt  Uervon  bleiben  dieje« 
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ftigeii,  wdäie  mtgtxk  ihrer  fiUen  AoffShmof  oder  ihrer 

Co^schicklichkeit  diesen  Titel  nleht  Terdieneti. 

92.  Es  giebt  drei  Klassen  von  brevetirten  Eieren: 
Brtle  KUsie.  Bs  sind  hrarelirte  EJeren  des  er- 
sten Grades  I  welche  sich  ffleichmässig  in  allen  Zweigen 
itet  Untmlidifs  ansfeseidinet  haben»  und  welche  als  §ßr 
^f^net  anerirannt  worden  sind,  der  Indostrie  Dienste 
leisten  nnd  Stellen  bei  den  berg-  und  hfittenmannisidien 
■tahltssenents  dnnehttien  lu  ItönneD* 

Sie  müssen  folgende  Kenntnisse  gut  besitzen : 

1)  die  Arithmetik  (einschliesslich  des  Bnchhaltens) ; 

2)  die  Algebra  Us  dnachliesalldi  der  Qlelchuifen  swei* 
ten  Grades; 

8)  die  Geometrie  der  Linien,  Flächen  nnd  K5rper$ 

4)  die  geradlinige  Trigonometrie  und  die  Aufualime  der 
onterirdiscben  und  Oberflächen  -  Plane ; 

5)  die  Hechanik,  dnsehHesslleh  der  Besehrelbniif  der 
beim  Berg-  und  Hüttenwesen  zur  Anwendung  kom- 
menden Uaschinen; 

6)  Ton  der  Mineralogie  die  Kenntniss  der  am  meisten 
anr  Anwendung  kommenden  Materialien; 

'  7)  TOB  der  Geologie  die  Kenntniss  der  Gebirgsformatiii» 
nen  und  das  Vorkommen  der  nutzbaren  Minerallen; 

8)  die  Chemie  In  der  Anwendnnf  aof  Mineralien  nnd 
Um  Prodnete; 

9)  die  Bergbaukunst,  eioschiiessUch  der  Aufbereitunf | 
]•)  die  Metallorfle  oder  die  Knnal»  die  Hetaüe  Im 

Grossen  zu  Gute  zu  machen; 

11)  die  deseiiptire  Geometrie  mit  den  allgemeinen  Prin« 
sipftn  TOB  Sdiatten  nnd  lieht,  toib  Sehneiden  der 
Steine,  von  dier  Zimmerung  und  von  der  FerspecÜTe ; 

IB)  das  fraphische  Zetchnen  nnd  das  Tüschen  In  der 
Anwendung  auf  Pläne  Ton  Graben,  HutteU|  Situatio-* 
BOB  und  TerschiedeBartifeB  Masehinen; 
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U)  die  Keimtiiiat  der  Bammterfalten  imd  die  Kunst  det 
BeneM  In  der  AnweadoBg  auf  BergirarlWf  HSttaH 

und  Transportwege. 

Zweite  KUeee.  Em  aind  diejeafffen  bretelfarteft 
Beren,  weldie  mwwr  in  tUen  Torgentmlen  ThaHeM  des 

Schalaoterrlchta  positive  Keiuttatete,  aber  ia  eiaem  iniii- 
ier  kahea  Grade  beaÜMi« 

Drilte  Klasse.  Es  sind  diejenigen  breTetirten  Ele- 
na» wdahe  idaht  atte  TheUe  dea  UaterrielHa  adl  Eifalf 
tfA  beben  wa  eigen  machen  Manen,  aber  dennech  die 
Fähigkeiten  nnd  Kenntniwe  besitzen ,  nm  Werkavoratande 
eein  an  kSnnen. 

Sie  müssen  folgende  Kenntnifse  inne  haben: 
1)  Ae  Arlthaietii[,  das  Bnehbaiten,  die  Geometrie  i 
Z)  die  Theorie  der  einfkehen  MaaeMnen  nnd  des  Gan« 
gea  der  Toraüglidiatett  beim  Berg-  und  Hnttenweaea 
angeweadden  Maaehinen; 
t)  Toa  deü  Mineralien  müssen  sie  die  wichtigsten,  ihre 
Laganuf  nnd  die  allgemeine  Anfeinanderfolge  der 
Gebirgsformationen  und  deren  hervorrageAdsteo  Cba« 
meiere  kennen; 
#>  die  IlanpC*BergiNinmethoden,chiaehneialldiderO»« 
^irinang,  WasserlSaang ,  Zimmerong,  Belenehtaag, 
Wetterreraorgaog  nnd  Förderang,  mflaaen  aia  Taa» 
atehen^  auch  müssen  sie  die  Anwendaog  des  Boh« 
rara  au  SahnrCveraneben  kennen  | 
ft)  nie  mSaaen  die  Mineralien  probiren  können  nnd  arft 
dan  aügemeinen  Methoden  dea  bfittenminniaeben 
Amdbringena  der  HeiaUa  bckanni  aetn ; 
0^  das  Linearteichneni  die  Aufnahme  von  Bergwerks- 
Hutten- Oberflieben,  Maaehinen  nnd  Oefsn-Plincn« 
laiea  magefertigte  Bre?et  enthält  die  Angabe  der  Klaaaa 
den  breTetirten  Bieren,  nnd  ea  wird  demaelben  ein  Aua- 
im  Refiamania  ttar  die  Kiaarimay  dar  Maran  bei» 
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üüter  Mmv  Wim  Vom  Um  dmm  tOerem  «|b 

•äderet  CerlifictI  ertheiit  werdeo* 

M.  IMe  Neaw  der  BleTe«,  iveldie  f&r  die  enia 
and  zweite  Klttee  brevetirt  sind,  werden  uffentlieh  be- 
fayeiU  gmncht.  Die  alteren  fiieven,  velcb«  aus  der 
SdHiIft  filreifeB«  lind  und  bei  dem  Abgas|;a*Cew»M  eU 
utu  Preis  erhalten  haben «  können  fe^en  ibr  alte«  Brevel 
da  Bravei  der  efatea  Kie«e  eiheltea. 

S4.  Die  Bre?ete  tollen  von  dem  Generaldirector  dee 
Braeken-  und  Strassenbaaes  nnd  der  Ber^werkei  auf  den 
VmM$g  den  Verwiltummtlie  der  Sdinle  wmg^lbtüglt 
werden. 

S&«  Die  br^vetkien  £ie?ea  der  Scbole  f&r  Berf» 
koCe       Batet*  Btiemie  Mneii  aaeii  den  Anetirttt  «ne 

der  Sfbul»  iertiabreo«  ifare  Uniform  za  tx^&u 

Sechster  Titel. 

Vom  Unterricht  der  ArbeiierUasie» 

M.  Avf  Veriengen  kam  feder»  der  mit  eteem  Zeng- 
■Isi  Qber  ^uten  iiebenswanddl  und  Sitten  versehen  ist, 
leeeB,  edireibeB  nnd  rechnen  kann»  in  die  ArbeberUaeie» 

welche  nach  der  Ordonnanz  vom  7.  Marz  1831  gegründet 

iet,  enfif e^emmen  worden»  £a  wird  ihm  über  die  Aof- 
athme  to»  dem  Diveeter  der  SdMde  ein«  Karte  enegestellt, 
velehe  Tertengt  Herden  kann  bei  dem  £iatritt  «i  dea 
TerleeoDgen  und  UdHWfen* 

Wenn  die  Zahl  derjenifen,  welche  in  die  Arbeiter* 
klaaae  aulfenonMe«  an  werden  wnnseben»  die  Anaabi  der 
IMen  PUtie  Sbeüleigt,  eo  eelien  diefeni^en  inmicr  vei^ 
gepogen  werden»  welche  dem  berfmanniscben  Stande  ea* 
f ehfren« 

87.  Die  Arbeiterklasse  erhalt  wochcDllich  zwei  Lee- 
ttenen  während  }0  Monate  im  Jahre»  aeiche  Stoadea 
«erdea  deia  gtvihtt»  wa  in  dea  BergwfAen  oder  ander» 
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WcAfiillen  nldil  gearbeitet  wird.  Die  Arbeiter  «ZfigUi^ 
bufclltlgiiB  eMi  n  den  Smui*  imd  Feettegea  arit  Seieli> 

nt&  und  der  Aoffi^lime  you  Oberflicheo  Uüd  oalerirdl« 

M.  Ber  Unterrieht  dauert  awiai  Jabre.  Im  ersten 
Jibr  Caatt  er  die  ArilhaieUk  bia  ebiiohiieaaUdi  den  Pra* 
paitlaMii,  die  fileoiciite  der  OeoBetrie^  wdelie  aMUg 
lind  zur  Aufiialime  der  Pläne,  das  Messeii  der  Flacbe« 
«■d^Kfiifcrt  daa  ZcIdiiieB  und  daa  Anfbehmen  der  PÜna. 
habeaoBdere  wird  auf  den  Gebrraeh  des  Hängecompasiea 
febdien.  Der  Unterricht  des  iweiten  Jabrea  befaaat  die  • 
Kcanbrisa  dea  Stetakeblengeblrfea»  der  Lagerong  der  Stein- 
kohlen selbst  und  der  ferschiedenen  dabei  Yorkaounendeft 
ftimagan;  der  Mittel,  im  die  StefaikohleB  asiknanehai 
und  auf  die  voriheilhafteste  Weise  zu  gewinnen;  die  Be* 
adureibuag  der  Teraebiedeaen  Arien  der  Gewinauog,  der 
TMcrvig  uid  Vaaaeilialtong  in  den  Stdnkoblengroben, 
weiches  die  Besehrelbnng  der  einfachen  Maschinen  nnd 
dar  nbr%aB  iMdm  Bergweaan  hanfig  rar  Anwendung  kom- 
menden Maschinen,  viie  die  der  Dampfmaschinen  nnd  der 
tuMftOf  einadiiiea^ 

M.  Dia  Bleraii  der  ArbetterUaaac,  wdehe  sieh  ans- 
isidineu,  können  an  dem  Examen  für  die  zu  breretiren«» 
im  Kiefen  sogelaaaen  weiden,  nnd  daa  Brevet  der  dril* 
ten  klasse  erlengen«  Dieses  Brevet  wird  auf  den  Vorschlag 
dm  Verwaltnngaratha  der  Sehnle  ertbeiit. 

M.  Die  Repetttoren  der  Sehnle  thdlen  sieh  in  den 
Uatcrridil  de«  ersten  Jahres^  und  die  Professoren  in  den« 
Jsaigen  dea  sweiten  Jabrea. 

Oegeuwärtige  Zustinde  nnd  Beurtheiiendes. 

Hiermit  schliesst  sich  die  fra!iz5slsclie  Gesetzg^ebnng 
üier  die  Bergwerkssebnlen*  icb  bebe  in  d^  bisberigen 
IDtthaUnngea  diejenigen  nber  die  theoretiaaben  und  ptab« 
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tilcbeii  Schalcu  absichtlich  nicht  g^esondeft^  iondern  den 
QcgenstMid  kn  .Giiiseii  raelir  chronoioguch  behandelt,  nn 
die  UekmMit  «dner  KntwfekdnDf  fettenhnlten«  Jelst» 
wo  Ton  dem  gegenwärtigen  Zostande  der  Bergwerksscfaa- 
l«a  in  Fnnfcraidi  dia  Red«  ada  aoU|  «iU  ich  jede  der 
beiden  noch  jetsi  bestehenden  Berfwerksschnlen  Kr  Mi 
ioa  Ange  iaaaen.  Daher  annachal  von  der.  König!«  Beif  « 
wericaaebole  so  Paria. 

Dieselbe  hat  ihren  Sita  in  einem  sehr  geraumigen 
Qehinde  mit  aidiren  Nehenlofehi^  wdebea  iiiahl  Ueaa 
die  HSraile,  ArhellaifaiNBer,  die  Samnriongen  aller 'Art, 
die  Bibliothek»  das  chemiache  Laboratorium  u.  s.  w.  ent« 
hilty  aondem  auch  neah  den  iUnm  fnr  die  Wohnrngea 

des  Inspectors  der  Schule  und  des  Aufsehers  der  Samm- 
loBfen  darbietet*  £a  iat  daa  Hotel  Venddme,  me  d'enfer 
Nr.  84,  deaaen  ebenfaUa  der  Sehnte  zugehöriger  Garten 
nnndttelbar  an  den  grossen  Garten  des  Palais  Laxembourg» 
'  Mrln  die  Chambre  dea  Paira  Ihren  Sita  hat,  atdaat  Dn 
aber  dennoch  die  Raame  zum  Theil,  namentlich  für  daa 
abemische  Laboratoham  an  beschränkt  aind,  es  auch  aar 
gehörigen  Aofatellong  der  geognoatiachen  Sanualnngen  an 
Plata  gebricht,  so  ist  mau  auf  Erweiterungen  der  Locali- 
liten  aehr  ematlich  bedacht,  weia  die  KenaMin  bereite 
die  nSthfgen  Penda  bewilligt  haben. 

'  Das  Lehrerperaonal  bei  der  Schule  besteht  gegenwir« 
tig  in  Ibigenden  Personen      Dnfrdney,  Oberliergwerk»- 

Ingeuicur,  Professor  der  Mineralogie,  Inspector  der  Schule 
nnd  Secretair  ihvea  Ratha»  auch  Conaerrator  der  Sanm«« 
loDgen;  Elle  de  Beanmont,  Obeifiergwerhs-Ing^enri 
Profeasor  der  Geologie;  Berthler,  Generaibergwerka-In- 

*)  Die  letzt»  Liste  fahrt  aadi  noch  den  tJreneralbsigwaikB^Iii- 
speetor  Brochaat  de  TUIiefs  als  Honorar-Professor  der  Miner»- 
legie  and  Geologie  anf.  Deiaelbe  Ist  aber  im  Laufe  des  Jahres 

'  1810  eeetetbaa. 
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ej^ecior,  Professor  der  Docimasie  und  Chef  des  I^aboralo* 
lioBil  Comb  es,  Oberbergwerkfl^logenieor,  Prqfetsor  der 
Ber^baakmda ;  GDenyTean,  Oberbergwerki-Iofenieiir, 
Ff«feMor  der  Metaiiorgie;  Girard,  Professor  Tom  Zeicb* 
n  und  WD  der  aDgewandleii  descripti^eo  GeoqieCrie;  und 
legnault,  Bergwerks- lagenienr,  adjungirter  Professor 
der  Doctmaiie  *).  —  AQMerdein  eiod  necb  bei  der  Se|iiila 
ngeetellts  Le  Coeq,  Bergwerke -lofetiienr,  Adjanel  dei 
Inspectors  der  Schule  für  die  Aofsicht  und  Contervalioii 
der  SemiDloDf en ;  Adelmann,  Aoffielier  der  Saminla^« 
fen;  Faorol,  Gehüife  befin  Laboratoriam;  ein  Arztg  dl| 
Cbirorge  ud  swel  CansUaten.  ^ 

Obgldeb  die  Ordonnans  Tom  5.  Deeembw  1816  {m 
Art*  13  die  Aoaabl  der  Königl.  (interi^n)  Eleven  nur  aa£ 
0  featgeaetat  hat,  nämlich  auf  5  der  ersten  und  4  der 
swelteu  Klasse^  so  ist  doch  die  Anzahl  derselben  teil 
mehren  Jahren  laram  grdaaer  geweaan*  Die  Uate  Tom 
JAre  1S99  wefal  deren  15  naeh,  n|nilleh  8  der  ersten 
und  7  der  aweiten  Klasse.  £in  ähnliolies  Verbältniss  er- 
giebl  sieh  aneh  bei  den  externen  Bleiben;  aber  anaaer 
diesen  werden  die  Vorlesungen  noch  Ton  ausländischen 
Beven  ifil^rea  dtrangers)  nnd  Ton  andern  bleas  mgelas* 
senen  Personen  (Eleves  antoris^  k  snivre  les  eonrs)  be« 
sacht,  und  namentlich  habe  ich  daa  Auditorium  des  Pro- 
fcssata  Blle  de  Beanmont,  In  welchem  ich  einige  Male 
Zuhörer  war,  sehr  besetzt  gefunden. 

Seit  der  Retablimng  der  Bergweckssehole  an  Paria 
(nach  der  Ordonnanz  ¥om  5.  December  1816)  bis  ein- 
achUeaalich  snm  Jahre  1834  haben  bei  derselben  folgende 

^  Die  Mi^edar  des  Beigwatlcs «•Corps,  wslcbe  Professoian  bsi 

den  Bergwerksschnlen  zu  Paris  und  St  Etienne  sind,  haben 

gleichzeitig  keine  Arbeiten  für  den  piakübcliea  Dienjit  des 
l^r^wesenSt 

4  ♦ 
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Total  446. 

Die  muienii^gischeii,  geoiogUclieii  und  «ndeni  Samai«* 
loDfen,  welche  dUe  K6nlgL  BergwertMebitle  fcerftzt,  gfad 
tawohi  der  ZiU  der  Stucke  nach»  ala  lu  einem  froaaen 

*)  Die  Angcbfe  aber  dii  Jalir  1684  luBaai  lelilea  aiir,  die  ZaU 
neacii  Aalaalmca  la  der  Beiewcitetdiide  von  1885 — 1640 

dürfte  aber  verhaltnitsniaing  aehr  kügenomroen  baben^  beson- 
ders da  viele  Polen  an  dem  Unterrichte  Tbeil  genommen  ha- 
ben und  noch  Theil  nehmen,  sogar  eia  Paar  Tiurkea  beüandtm 
•iek  aater  dea  aaaiaadiicbcn  JSieTca* 
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TM  ach  Mcb  d«r  AviwiU  Itnelboiy  fccMitrad  ui 

(itfeei^et,  den  Untcrridil  mit  Brfolf  sa  oatenialieik 

Eine  Aufzählung  der  Stücke  dieser  Samrahingen  aot 
km  Jaltf  18tt  Itaft  «k  vor,  ud  diOMlt  «IbMln  dio- 

Stucke 


Ife  gmw  ■btnloglidie  SiBnliief  •  .  •  •  «  6408 

die  petrofnphiiche  Sammluiig  van  Gebirggarten  •  flO0 
dh  idamlogitdie  SwoiliMf ,  mui  ipedeiliB  Stn« 

dlBBi  der  Kimm   8000 

die  SemmlaDg  der  miaeralofisdieii  Frodocte  tob 

nrmfarekh   flSOO» 

die  geologische  Semmloiif  von  Frankreidl  •   •   .  1^4000 
die  feogneetieclio  Semmlttiif  der  FermetleMB  •  .  MOO 
die  «llgemeiee  geegnestiselie  Semnlaoc  •   •   .   •  86000 
die  FetreSsciea-Siiiimiaog     ........  0000 

dfc  fimloof  Tee  ■etellorglieheB  Pfodoeleii  .  •  0000 
die  Semmliuf  toü  ohemisclien  Frodadea   •  •  •  8000 


1080M 

Aasserdem ; 

dfe  Semalnng  toh  Modeiieu  und  iasimmenten  SSO  Stfid^ 
dh  Sewniiiog  tob  TMUkpiOMguk  tob  MntiV^ 
BCD,  Oefea  b.     w   600  St&dc 

Beil  1835  liebea  sieh  diese  SeaiBilaDf  ea  nocli  bedea- 
tesrf  leiyBseert»  Bad  iosbeiOBdere  giii  dieset  tob  der 

geoio^iicheD  SammluDf  toq  Frankreich,  welche  zum  Be« 
kaf  der  Beerlieitfliif  der  frosoeB  geogaosliaclieB  Kerte 
tbb  Praalmieh  dordi  DBfrdeoj  Qed  Blle  de  BeaB« 
jBBAt  wesenUicli  Terfoiletändigt  wordeo  ist« 

^EiBe  SchilderBBg  der  Hineralieo-Semmlangeii  der 
■eeyverliicbBle»  eo  wie  sie  ia  deai  firiUierB  Loeele  der- 
scIbcB  enffestellt  wiren»  liat  scboa  Dr.  Sclmeider  ia 
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Hef  !iB  Jahr  1807  gegeben.  Mancher  noch  gültiger  D&-  ' 
HOi  wegcm  verwdM  ieh  dmnf  *)w   .  ' 

Die  Sammlaogen  rind  dem  PiblOnmi  swolaial  in  der  ' 
Woche  geöffnet  ^  oad  immer  den  £ieveo,  aber  aach,  mit 
Erlaiibiiisa  des  Inspectorc,  den  Fremden  Tom  Fachet  wel«die 
sie  stadiren  wollen.    In  zahlreichen  Sälen  und  Zimmern 
dea  Hauptgebäudes,  TorsugUch  Uk  der  eraten  fitage,  aum 
TM!  aber  anch  Im  firdgeechoact  aind  de  aehr  sweck- 
massig,  die  meifiten  sehr  zugänglich  und  anschanlich  auf- 
gealellt.  Sie  befinden  sich  m  einem  groaaen  Theil,  wie 
namentlich  die  grosse  mineralogische  Sammlang,  die  pe- 
tragraphische Sammlnng,  die  geognoatiache  Sammlung  der 
Farmstlonen,  die  PeCrefacten-Sammlang,  eine  Partie  der 
metallurgischen  Sammlung,  in  mit  Glas  versehenen  Tafel- 
adininl[en  nnd  unter  genaner  Beseichnung  derBedentnng 
der  Stueke,  im  ianern  Raome  der  SUe  und  Zimmer.  Eine 
Reihe  von  GlasschrinLen,  die  an  den  Wänden  der  G#- 
maeber  fortlaufen,  nmaehlleaat  die  Samnilniig  der  mine- 
ralogischen Producte  von  Frankreich;  die  Glasschranke 
aind  mit  dem  Namen  der  Departemente  heaeiebnet,  denen 
ibr  Inhnk  angeh5rt,  und  aie  folgen  in  alphabetiacher  Ord- 
.  nnng  der  Departementsnamen  auf  einander«    Die  andern 
*  Sammlnn^n,  und  unter  dieaen  nocli  mandie,  die  Ich  im 
Binseinen  nicht  aHe  anffnliren  kann,  werden  in  Schränken 
,  mit  Schiebfach ern  aufbewahrt.   Die  Sammlung  der  mine- 
ralogiaeben  Prodaete  von  Frankreich,  f  ewSbnlich  die  ata- 
tisti&che  Sammlung  der  Departemente  genannt,  war  Tor 
etwa  M  Jahren,  wo  aie  ao  sn  aagen  auf  einmal  sosnm« 
mengebracbt  worden  ist,  bedeutender  wie  gegenwirtfg. 
(Schneider  gab  ihren  Inhalt  auf  60000  Stück  an). 

*)  T.  Lcoahard*8  Taacbenb.  für  die  ges.  Mineralogie.  I*  Jahig» 
S.  215  ff.  AUgemeine  Kotuen  über  die  Sanunlangen  giebt  auch 
BlSTier,  lariapmdenco  g^ntole  dea  mines  en  Allemagne« 
T.  I.  8.  38S  ff« 
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Mlten  iel  lie  bei  der  nmm  AnordBnof ,  nr  BUdoiif  dck 

iD€(tlliiTgl«cbeii  Sammlan^,  des  groisten  Theils  ihrer  Hut- 
tnprodaete  und  Fahriiate  beraubt  wordien,  fiele  der  merfc- 
«Mlgeten  Mineralien  beben  In  der  groaatn  Mineralien- 
Sammlong  ilire  Einorduang  gefanden,  und  die  Scbränkei 
«dche  die  Smeugniüe  derjenf|;en  Departemente  entbiel* 
ten,  die  Frankreich  darch  Abtretung  Terloren  hat,  aind 
gmnm  aoa  der  Reihe  aoaf  ejfallen.   Dieae  Sanunlnng  aell 
gegenwirtig  Tollatindig  erganit  werden,  nnd  sn  dieaeni 
Ende  bat  der  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten,  Dn- 
fnore^nnler  dem  9.  Jnli  18M  ein  Rnndacbreiben  an  de 
Oberbergwerks- Ingenieure  erlassen,  um  die  nöthlgen  Ein« 
aammlonfen  so  Teranatalten.  Zablrelcbe  Kiaten  aind  dar- 
auf edion  eingegangen ;  die  Anfatellnng  ihrea  Inhalte  konnte 
aber  aus  IWDgel  an  Kaum  nocb  nicht  atattfinden«  Die 
MedM-  nM|||Mnimenten-8ammlonf  der  Sehole  Iclinnle 
man  nacli  demJJmfange  und  dem  Alter  der  Anstalt  be- 
iknicndec  erwupn,  ala  aie  wirlüieh  iat.   Die  berg-  ond 
ftittenminnlaehe  lifbllotbek  ist  aber  allerdings  belangroll, 
nnd  man  findet  darin  auch  viele  der  bedeutendem  deot- 
aaben  berg-  mid  bBttenminniacben  Werke.  Sie  lal  mÜ' 
Tortrefflicben  Catalogen  Tersehen,  steht  unter  guter  Auf- 
riahl  ond  iat  aoeh  for  die  fiieren  sogingUeb.  Dieae  kda- 
len  ebenfalls  Bücher  daraus  lehnbar  erhalten«  Bitte  Kar- 
Imaammlong  ist  mit  der  Bibliothek  verbanden.  In  den 
Lscalen  dea  Laboratorlnma,  den  Magaiinen  der  Reagen- 
tieo,  herrscht  eine  vortrefiliche  Ordnung,  und  man  sieht 
bald,  daaa  man  aieb  hier  nicht  Mosa  in  der  Werkatitte 
eines  Professors  der  Chemie  befindet,  sondern  zugleich 
in  derjenigen  vieler  aelbat  arbeitenden  Eleven. 

Seil  dem  Jahr  1816  Ua  inm  Jahr  1885  sind  In  die 
Register  des  chemischen  Laboratoriums  eingetragen  wor- 
den :  SOOO  Pretoeelie  ober  Veianehe  nnd  Analyaen,  welebe 
Mk  aof       4000  Mineralkorper  oder  metallorgisdie  Pro- 
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AMie  belieben,  oad  MQ  ProteeoUe  fiber  ebeniiidie  Uie 
immukmsok  fBr  den  Zweck  der  Veibeieeimn  fen 

Uliargischen  Prozessen. 

Sia  wieseasebefUiebee  InttUnt  tob  Bedeniaiigi  welcbee 
nrepTBagUeh  Im  Jahr  IfM  bei  der  KSnigL  beri^werike* 
flehoie  i^egrfindet  wurde,  auch  JeUt  nocb  mit  ihr  in  faal 
ttnsillelbereni  SbuemmeBheiige  iteht,  wmigldeb  eeiaw 
Forderung  unter  eine  besondere  Gommission  gettelll  er- 
fcheint)  ist  die  Heriosgabe  der  TortreffUehea  perlodiadiea 
ZellieiiiifleD  fSr  daa  Ber^-  und  HBttcaweien.  Daren  er« 
iobeiut  seit  1705  bis  in  1815  das  Journal  des  mines,  40 
Binde  (eiasebUesalidi  aweier  Reflsterbinde),  weidie  in 
moBatUehea  Heflen  berautfegeben  werden  tlad  (Preb 
SQO  Frsnicea).  An  das  Journal  des  mines  reiben  sieh 
Annalea  daa  nlnea,  an  Reeaeü  des  mdmeftfea  snr  Fea* 

ploiiaÜon<  des  mines  et  sar  les  sciences  qui  rapportent, 
walebe  in  aweimonatUeben  Heften  erscbeiaea.  Die  Bel- 
benfelffe  ren  1816*  Ua  18tl  bildet  awel  Serien,  mit  dne« 
Registerbande  snsammen  Bände  $  die  dritte  Serie  er* 
aabelnt  neeh  ferlwibrend  (der  Abonnements|Nreia  betril§| 
jährlich  f&r  Paris  20  Frsnken ,  fSr .  die  Departemente  S4 
FranlKon,  nad  für  das  Ausland  28  Franken).  Was  dies« 
Zellaehilflen  niher  enthalten  und  wie  Tiel  sie  d«r 
dellen  Fachwissenschaft  und  ihren  Hülfsbranehen  genütal 
beben,  bedarf  l&r  das  barg-  nnd  hultenmiBBisebe  Pnbll*. 
knm  keiner  nihera  Ausf&hrung .  Die  zu  Ihrer  Redaetiea 
in  18^9  ernannte  Commission  besteht  aus  den  General- 
Bergwerks -iBapeetoren  Cerdiar,  Broabant  de  VlU 
iicrs  (seitdem  gesUrLen),  de  Bonnard,  Hericard  de 
Thury,  Mlgneron  und  Berthier,  den  a^uagirtea 
Qenetal-Iaspeeteren  Lefroy  und  Velta  (letater  Ist  eben« 
fsUa  seitdem  gestorben),  den  Oherbergwerics- Ingenieuren 
Qaenjveattt  Garnier»  Dofrdnoy,  filie  de  Bean* 
mout  und  Cuoihesi  dem  Uivisious- Chef  für  das  Berg- 
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mm  In  Aliiiitleriaiii»  Clieppe,  ood  den  Bergwarln-la» 
gwliMiü  L«  FUy  (tandm  all  dw  D«bmek«gw 

tm  Cremdeo  Spnchen  beauftragt)  und  de  Boorenille« 
■i  — iftgi  lir  die  WkteMdMft  «iehtifat  Wark 
lieiiiem  ähnlichen  VerhiltniM  zu  der  Bergwerksschuiei 
ik  jCM  Bc^werlu  •  JooHMto» ,  £•  kl  die  gceaae  fee* 
giofttiecke  Kerle  vem  Fieekrddi.  Ihre  Beeibeitiuf  neT) 
uier  der  i>irectioa  dea  General  -  Bergwerks  -  loppectore 
Brecheal  de  Veiliertt  dea  beidee  OtieriMtyweiie« 
Ingenieuren  und  Professoren  Dofr^noj  und  Elie  de 
Beenseal  oJbertrafeflf  ae  daaa  Jenem  der  afidlidie  ned 
£esem  der  oHrdHebe  Thcll  Ten  Ffenkreieh  als  Aufgabe 
gaaleUi  war.  Die  Maieriaiien,  insofern  sie  von  den  Bear» 
hsllens  nieht  eclM  feaanunelft  mren,  worden  ten  fiele« 
eigeada  in  den  Departementen  damit  beauftragten  Mit« 
frieden  Aea  Beiswerka-Cerpe  einfeeendel.  Bie  detallMHe 
Karte,  in  aedis  grossen  Blitlem,  tot  Im  Steindruck  und 
Ja  der  lUnminalion  schon  seit  längerer  Zeit  nur  Henne» 
gafee  fwUendel,  nnd  dieae  wartet  nar  necb  anf  das  Fertig- 
werden  eines  ebenfalia  von  Dufr^uoy  und  Elie  de 
•eewaaeBl  dein  beerbdteleii  Teilea«  VieUeieht  M  eben 
das  Werk  in  dem  Augenblick,  wo  Ich  dieses  niederschreibei 
sdiea  ein  £igenllinm  dea  greasen  Pnbliknms  g eworden. 

BiM  weitere^  sehr  ISUIcIm  Uteffaiisehe  BraohehuDg, 
ealahe  doppelte  Zwecke  für  das  Berg-  und  Ilnttenweaen 
fli  srrcieiien  atrdit,  geht  unmittelbar  Ten  der  Bergwerbe« 
Scbiiie  aus.    Es  ist  nämlich  ein  Werk,  welches  von  den 
Mtmwm  eelbat  an  ibrer  Belehrung  bearbeitet  wM,  oa4 
weldiiee  sogletab,  ab  ehe  lMoateraammluog  fon  angemea« 
een  erläuterten  Zeiebnungen  aus  dem  Fache  des  Berg* 
wmA  Hfittenweaene»  Tertheilbaft  nadi  aoaeen  anf  die  Vesw 
breitnog  und  Gemeinnützigkeit  anerksnnt  guter  Erfahrun- 
§m  hinwirkt.   Sein  Titel  iatt  AÜm  dn  minenr  ei  du  jwd- 
tallurgiate;  RecueU  des  dessins  UUiograpbies  relatlfs  k  l'ex^ 
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floltttiM  iee  miiiQS  aus  op^rAÜaiis  iii«taliargiqaeit  ei<6- 
«Mt  per  M.  M*  let  devee  de  llicole  royale  dei  mbieai 
ions  la  direction  du  cooseil  de  TEcole. 

Zwei  Tlelleiciil  f egenwirlif  drei  —  Hefte  sittd 
davon  erschienen  in  ^ross  Doppelt -Royalfolio.  Jedes  Hefl 
beetelil  aoa  2&  liUio|^aplii«eliea  Tafela  ood  eottprecheBH 
dem  Texte.-  Be  alod  detaiUfrte  LioSeiiiddiDaiifeii  rom 
ausgezeichoelen  bergbaulichen  und  metallurgischen  Vef^ 
ikhtoaf  en  und  gausen  BtebUiaementa.  Die  eniea  beiden 
Hefte  haben  gleich  manche  Zelchnnngen  von  anali&dl* 
•eben»  vorsügUdi  voa  deutschen  Mustern  aufgenommen; 
eo  finden  «fr  deria  s«  B.  den  Hohenefen  sn  Sayn,  den 
dortigen  Apparat  sum  Gebläse  mit  warmer  Luft,  einen 
BeverberirnOfen  der  Kenonengietierel  sn  Litticb,  die 
Aofberellnnge-Antttllen  ven  Giaotthal,  die  Stettheerdn 
Ten  Gosenbaeh»  Pochwerke  von  Böckstetn,  Ziuköfen  von 
berlri»,  LagemagiverhilUiiaae  der  Ginge  in  Cernwaliii» 
dte  Wassersäulenraaschine  von  der  alten  Mordgrube  bei 
•  Freiberg  n«  a»  w,  IHe  Bilder  aas  Fran]^reieh  aind  eben« 
ftüt  grtotenthella  nn  beiehrenden  Haatern  geneainien. 
Der  grössern  VerbreiUing  wegen  ist  der  Preis  eines  jeden 
Heftee  nngemein  billig«  in  18  Franken  gestellt.  INo 
Buchhandlung  der  Kgl.  Corps  des  Brucken-  und  Straasea-' 
banea  und  der  Bergwerke,  Cariiian - Qoeury  et  V. 
SelttonI  (qnd  dee  augustine  no.  Met  4t)  besorgt  den 
Debit  der  Werke»  welche  das  Corps  und  die  Schule  l&er- 

nneglebt. 

Die  JUirliehen  Kosten  der  K5nlgl.  Bergwerksschole 
vermag  ich  nicht  anzugeben*  Die  Gehalte  stehen  sämmt- 
Udi  auf  dem  eilge»elaen  Btat  dea  Corps.  Von  den  ape* 
ciellea  Etat  der  Schule  für  das  Jahr  1839,  welcher  ihre 
nbrlgen  Koeten  enthiit,  tbeiie  ich  bter»  der  mögUcbaten 
Vollständigkeit  wegen,  ^en  Anezug  mit,  za  -weleheoi  teh 
näliere  Kriäuteruiigea  nicht  geben  luuin. 
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Gfeolof ie  •  •  •  •  5W| 

•  ü.  Sammloogen^  Bergbaoknnflt  •  •  900  >  4200 

\  Metailor^ie  .  .  •  700| 
I  AllgendnaKoaleD 
l    derSammlongea  10#^ 

toktfachcr  Osler«- 
rieht  (?).••..' 
^       ,  .  .       JMiaeralofiie  •  •  •  SOOl 

]€koiogie  und  Mi- 
Beralo^e  •  •  •  • 
Lithographie  •  •  .  ISO] 
8.  Laboratoriam  •  5000  • 

•  9.  BIblethek  909    .  . 

-  10.  Fremde  Sprachen  •••••••  500 

.  IL  Unterrleht  im  Reitea  499  « 

•  18.  Frdte  for  die  Bleven    •  •   .   •   •  899  * 

•  II.  Terachiedene  Ausgaben  •   •   •  «   .  899 

81148  VrMu 

Der  Etat  war  in  den  TorheHgen  Jahren  niedriger. 
Der  VmehUg  f&r  daa  Jthr  1649  betrog  aber  8M98  Vr^ 
namUch  gegen  das  Jahr  1889  mehr  fSr  dle^Samatun^ea 
J300  Fr.,  ebenso  fnr  den  prai^tischeu  Unterricht  300  Fr^ 
gldcblalla  fBr  die  BibUoOiek  899  Fr.  und  fir  freoid« 
Sprachen  250  Fr. 

Waa  BBB  die  Haoptaaehe,  den  Uatenlehft  aelM,  fm 
der  Bergweriuschnle  betriA ,  eo  iliii  die  VtektTf  Aber 
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iveleb^  er  ildi  yerbreilet,  tcboo  obea  bei  de»  Nameii  der 
Lekier  ini^egekciu  lA  «Ol  nur  neck  aiii  eigeDer  Ueber- 
seof oog  beifSgeo,  im  die  an^eseUleii  Unterrichtelondeo 
■ehr  feiiaa  und  pfiaiUUebt  naeli  veiker  delaillfrt  mtg^ 
elelkeii  und  iweekmigsig  gegliederten,  von  dem  Verwal* 
taagtralbe  der  Scbnle  f  enehmigteii  Eiatbeiloiif i|ilineii  der 
fanaea  Jahcea?erleaoBfen  febalten  werden;  dase  in  der 
^sen  Anstalt  eine  musterhafte  Ordnung  herrscht,  und 
daaa  aoeli  vea  Seiten  dea  laipeetoia  der  Sebiile  all  via» 
ler  Wachsamkeit  auf  den  Fleiss  und  selbst  auf  die  gote 
Attfffihrnog  aller  £leven  gehalten  wird.  Daaa  die  einael« 
nen  Verleanngen,  wie  ea  fiberhanpt  fbat  dnrchgingig  in 
Frankreich  der  Faü  ist,  Jedeamai  den  Zeitraum  von  awei 
SlBiiden  hinter  einander  einneliaien,  kann  etwaa  ermiidend 
eracheinent  wird  aber  leicht  durch  die  Gewohnheit  au^e« 
wogen,  und  iat  aogar  bei  Faehem,  welche  ndt  adtianben* 
den  EsperiflieDten  ond  Terauchen  Terbunden  dnd,  wie  In 
der  Chemie»  ganz  zweckmässig. 

Die  Frage«  ob  die  Vorleaongen  auch  In  einem  Iaht 
wissenschaftlichen  Sinne  und  in  dieser  Beiiehung  tuchti^ 
gen  Weiae  gebailen  werden,  braoehe  iah  wohl  nieht  niher 
stt  heaniwoHen;  die  Hianer,  welche  an  der  Spitze  dea 
Ilnterriclita  atehen,  fiiie  de  fieaumont,  Berthier, 
Dafrdnoy,  Comhea,  Manen,  anf  denen  die  Weihe 
der  Wissenschaft  ruht,  sind  allein  aureichende  Bficgen, 
daaa  in  Jener  Beaiehong  ao  fiel  geleiatet  wifd,  wie  man 
Irgend  verlangen  kaan.     Seit  der  Neubegrundung  der 
Bergwerkaschule  zu  Paria  hat  aie  ebenlalla  Immer,  wie 
aneh  In  Ihrer  firnhem  Periode,  auigeaeiehaet  gelehrte 
Männer      Lehrern  gehabt,  und  ea  ist  mir  leid,  daaa  ich 
niehl  Im  Stande  Un,  die  Uate  deraeibea  hier  ToUatindfg 
mitthellen  in  können.  Ebeuso  lahit  sie  unter  ihren  ehe« 
maligen  £ile?en  aehr  viele  unier  den  mathemaitaehen  und 
BatnrwtoeMehaflllehen  SehriftateUem  herForragende  Man- 
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Corps  geblieben  eind,  und  unter  den  gegenwärtig  bei  dea 
Mieim  LchnMtiltffli  io  Paris  und  In  daa  Pra?laaaa  vaiw 
llallhaft  lai  LahiÜMia  dar  ganaoataB  Zweif  a  «Maadaa 
Gelehrten  iai  aioa  nicht  geringe  Zahl»  walche  orfprBaf- 
Eih  Blavaii  dar  BargivarkfMfaola  warao.  Sia  hal  afah 
anch  In  der  Regel  ihre  eigenen  Lehrer  selbst  zugezogen, 
wmA  Tm  dan  gafaawlitif  dahd  angactaUlaB  Prafciioii 
ÜMt  Mk  TialMaht  ahna  alla  AoMahma  iagen,  da«  ila 
aia  diaiar  Sehnie  selbst  hervorgegangen  seien  (nur  bei 
dan  TarlrafflialiaD  Chamikar  BarChier  Mo  idi  Uarfthar 
iwelfelhaftj.  Die  Akademie  der  Wissenschaften  in  Paria 
hal  alata  ualar  ibran  BlitgUadara  niahl  waniga  baaaaiaBy 
welche  nrsprfinglich  alt  Bergwerka- Bieren  In  Paris  gehU- 
det  w<»dea  siad;  ich  hin  im  Stande»  deren  noch  Jetal 
mlrtartaaa  sachs  adar  siebeii  In  Ihrem  aDgani  Kraisa  aaC- 
suzabien.  So  darf  also  gewiss  die  recht  tnchtige  wissen« 
aebaftUaha  Taadeas  dar  Bafgwarksssholat  dia  sieh  aash 
aefaon  iasserlicb  durch  die  mittelbar  oder  anmittelbar  bei 
Ihr  bearheitetan  and  noch  fortwährend  arscheinaadea 
grtssara  wiaaeaschaftHsheB  Werke  genugsam  ao  arkmuiaa 
giebt,  nicht  beaweifelt  werden»  Tieimehr  iat  und  bleibt 
diaaa  Sabala  afaiaa  dar  barTamgeadstan  wlssaasabaftlicbaa 

Institute  der  französischen  Hauptstadt,  welches  nicht  we- 
nig sor  Vdidamng  des  barg-  and  bnitenmanaischea  Wls» 
aeaa,  md  ▼oraSglieh  adaer  wallan  sdaaliflsefaaa  HBUbga- 
biete,  beigetragen  hat  und  noch  wirlüich  beitrigt.  Bs 
dibfta  alcbt  gans  sa  bOUgaa  aabi»  dass  ia  daf  Bargwarls- 
schule  gar  kein  Unterricht  in  der  Juriaprudens,  nament- 
Bdi  aaah  alcbt  alamal  Im  Bargradit»  attbaUtwinL  Eaaat- 
aisaa  dieser  Art  kann  der  Kdnigl.  Bergbeamte  kdneswegs 
entbehren,  und  eben  so  wenig  der  In  Pilvatdienatcn  ate- 
baada  dh^^raada  Baifararka-Oflidaat  Bs  kaaa  ddtt 
gaaSgaat  dass,  nach  dem  Regiemeat  rem  C»  Becember 
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1816,  die  Kleinen  hlost  «ngeiiiee^  «indt.  wiftread  der 
F«iai  die  0w»te8  und  V«mrdM«gCB  5her  da«  llergwa« 

Ken  zu  fitodircn.  * 

Um  fierf  w«rkig««etif  ebHDg  m  Fnalureidi  Jhtt  wi  wkh 
tilfett  dnen  ai^il  nvbadeiiteiidcB  Ualuf ,  md  (rfe  f?dft 
iti^leieh  T^a  den  munilgfachsten  Seitea  in  die  allgemeine 
Qeietsgebnng  ein.  Wie  sehr  dksei  der  Fdü  fal,  Vewel- 
ten  die  Tieleo  in  der  neaern  Zeit  erschienenen,  zum  Theii 
wfMgneicben  Sanunloiif  en ,  CommeeUriea  und  Comj^eiH 
Hin  fiber  dleieii  Geg eMleUd      Za  dem  Stedlom  dIeMM 


*}  Die  Bergwerksgesetze  selbst  und  die  Sanunlungen  derselben 
will  ich  nicht  näher  citiren,  aber  ohne  Interesse  dürfte  es  fiel* 
leicht  für  manclie  Leser  nicht  sein,  nachstehend  die  nichtigem 
ttiumnirenden  mid  eildKrenden  Weike  über  die  firtaxSeticke 
Legiefailioi^  d^^Berg-  vnd  Hiillenw^taeai  Teneldinet  sn  finden: 
Joxu|unidence  g^tole  dee  nines  en  jUlemagne,  tndnite  de 
roQTfage  de  CencTin,  arec  dee  ennetations  relatives  k 
\  ce  qui  a  tiait  Ii  la  niöme  matiere  dans  les  principaux  Etats 

d*Euroi)e,  et  notamnient  en  France.    Par  M.  Biavier. 
^    III  Tom.  Paris  1B25. 

Legislation  sur  les  luines  et  snr  ks  dxpropriations  ponr  cause 
d*utilite  publique,  on  lois  de  21.  Avril  et  8.  Mars  1810^ 
expliqn^B  par  lee  discnMions  da  conaeil  d*etat,  lea  expo- 
e6i  dea  meiÜB»  rapporti»  diaooniiy  et  gMfalemenC  par  tont 
laa  tratMx  pff^paiateireai  domt  cHea  aont  le  r^ndtal;  et 
complettto  par  lea  conoemenla.  ParlLIe  Baron  I^ocri» 
Paris  1828. 

Essai  d'un  repertoire  raisonn^  de  l^^slatioii  rt  de  jariaprn- 
dence,  en  matiere  Hes  mines,  minieres,  tourbieres,  car- 
Tieres  etc.  Par  G.  K.  Brixhe.  II  Tom.  Li^ge  1833. 
T  raite  fur  la  legislation  dea  mines ,  mini^rea  et  carrieres  en 
France  et  en  Belgiqne,  SQi>i  d*nn  commentaire  de  la  loi 
dm  21.ATrill810.  Par  A.  D^lebecqne.  BruxeDea  IBM* 

Legbdation  ftnn^niae  anr  lea  ndnei,  minlbea»  canitei,  tonr- 
biteai  aaUaea»  naineiy  elabliaaeaiantap  ateliers,  exploltetiona 
on  ae  traite  la  matiere  minerale,  tels  que  forges,  hants 
fournaux,  lavoirs  etc.  Par  A.  Richard.  II  Tom.  Paris 
1833* 

Cenia  de  «dntt  adniniattatif  appüque  aux  icavaux  pubüoi. 
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tmikm  mbml»  mm  so  aehr»  win^^i««!  «te  aU8«m«lM 

AnleltQiig  in  den  Bofi^rerktMiiBleii  crtMlt  werden, 
die  äbri^ea  Siadien  der  Bergeieveo  eine  so  ßthx  abwti« 
ilcide  BkhCuf  fegen  diefenifoi  der  Reelrtinfaienicheat 
ksiixeii,  dass  die  Zöglio|[e  sich  sonsl  nicht  leicht  mit  der 
kMm  befeeten  werden.  Aoeh  Bievier liel  Mbtt  dkn 
leg  ßedürfniss  gefohlt  nnd  teine  Abhülfe  empfohlen. 

j^in  UaujiUnaii^el  bei  der  ginxen  OrgaiuMüon  det 
IhuwMichen  Bergwerke -Selinlweiene«  ee  wie  rie  gegen^ 
wärüg  vorliegt  ood  in  der  Anwendoof  iit,  scheint  mir 
Amr  deijenlfe  in  eeln,  dase  ee  an  der  gehlMgon  Beate« 
bong  der  tbeoretl§chen  Schule  zn  Paris  zu  der  prakti« 
sehen  Sdinie  von  Sajnt-£Ueoaey  an  einem  weehieleaitigen 
Iiieloandergf^en  ihrer  Wfrkaamkellen^  gant  felilt  Man 
Bocbte  seibat  sagen,  dass  in  der  Geschichte  dieser  Unter-» 
lUhtaliiüMhe  in  Frankreieh  ein  hesUndiger  Kampf  nwli* 
tchen  der  Absicht,  alle  intellectaellen  Mittel  in  der  Ilanpt- 
ilaiil  m  vereinten,  mit  der  nilerdings  gleiehseilig  eneh 
erl^annten  Nothwendlgkelt,  den  bergminniaehen  DntenMii 
auf  die  praitiscbe  Seite  lunaufiihren«  und  ihn  daher  in 
die  Bergwerke -Reiiere»  an  den  Berg-  nnd  HntlenweriMi 
sa  verlegen,  klar  zn  erkennen  stehe:  ein  Kampf,  bei  wel« 
shem  anietat  daa  filement  der  CentmUaatten  der  Heapt* 
lUdt  den  Sieg  davon  getragen  hat.    Ich  will  nicht  noch 
ffiamal  wiedelholen,  da  ea  ana  dem  mit^theiiten  Uistori« 
eshcn  genngaam  in  die  Angen  springt,  weldbe  groaan 
Unbe  ea  gekostet  liat»  nnd  welclie  lange  Zeit  erforderlich 
gcwcaen  iai,  nm  die  geaetallehen  Beatimaumgen  fiber  die 
Gründung  der  prakti^chea  Schulen  von  Pesey  und  Geis- 
iantem  nnd  dte  dandt  Terlrnndene  AnCbehnng  4er  theo* 

Far  M.  Co  teile,  n  Tom.  Paris  1838—1839.  Enthalt 
dnen  sehr  ansfühilicbaa  Abschnitt:  rexploltation  des  mbes 

et  dejiendances. 

*)  Jucispiadence  a^^er^  des  miaes  en  AUemagne«  II.  S«^82« 
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retkchen  Sdtet«  n  Viilt  Mir  AnMbmmg  m  .Mögen« 
£8  mag  fettfifen,  dttt  ich  mtch  näher  an  dlijcBlge  Fe- 
iMe  haUttf  wo  J«io  b«M«i  Mmleii  Mhon  n  du  A» 

land  fiberge^«ii|;ent  oder  ricliUgeri  wo  ihre  ehemaiigea 
Süio  a  «mlere  filaoten  gokomiBea  waren.  Kamn  war 
die  praktische  Schale  in  Saint -Btienne  dorch  die  Ordon« 
nana  Toni  21m  Aof aat  1816  auf  dem  Papiere  hefröndel 
(Ihre  ftetiaelia  SehdpAinf  ist  wohl  erat  adir  lange  nach- 
her eingetreten,  woTon  Ich  die  Epoche  nicht  genau  auzu« 
geben  weiaa)*,  ao  tief  die  weitere  Ordonnans  vom  5.  De« 

€ember  l816  auch  die  theoretiaclie  Schule  zu  Paris  wie- 
der Ina  Leben.  In  dieaer  Ordonnana  heiaat  ea  nnn  ivinr^ 
daaa  die  BeaichDiigen  der  praktbchen  Sdinlen  m  der 
Bergwerlcaachoie  an  Paris  in  einem  spätern  Reglement 
fsatgeaetit  werden  aollen.  Vergebene  aleht  man  dcfa  aber 
nach  diesem  also  angekündigten  Reglement  nm.  Dna 
aUerdiaga  adir  anafnhrliebe  Reglement  rem  Deeember 
1616  in  der  vorgedaehten  Ordonnans  vom  Torherigeii 
Tage  enthält  darüber  keine  Syibe.    Ea  apricht  (Art.  d») 
tm  Oegenthell  nnr  rou  prakliachen  üebnngen  fai  den  Fe- 
rien in  Paria  und  in  seinen  Umgebungen ,  und  aagt  im 
AUgenranen  (Art  10.) »  daaa  der  Bleve,  wenn  er  auf 
Avancement  rechnen  wolle,  auch  swdlf  Monate  hinter 
einander  anf  einem  bergmanniachen  fitabliaaement  auge* 
bmakt  haben  mfiaae.   Eben  ao  wenig  enihilt  daa  Regle* 
ment  vom  8*  Jnni  1617  über  die  Aufnahme  der  externee 
BlofW  hl  die  Unigl.  Sahnte  m  Paria  irgend  Btwaa  ab«r 
diesen  Gegenstand,  und  eine  gleiche  Bewandniss  hat  ea 
aüA  dem  an  demaellien  Tage  eraohlenenen  Reglement  ior 
dh  Behttle  in  Safail-Btlennet  der  Ordonnann  fiber  dieaelbe 
Scbnle  vom  7.  März  1831  und  dem  daan  erlaaaenen  Eeglü- 
«ent  rem  8&  Mira  16»1. 

Factisch  ateht  die  Sache  nicht  anders.  Ich  weise 
«war  oinnehia  Bafapialai  daaa  Kteven  der  Sehnte  inr  Berg« 
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« 

knte  n  6ifai*BtieBM  «is  aterne  Bkven  oder  ils  Uoü 

mm  Hören  der  Vorlesnn^en  Antrrfsfrte,  ia  die  kunigh 
ScUe  la  Piru  fiberge|;Aiigea  aiod;  aber  der  icdiü^Uclie 
Alt,  mlehcr  die  VorbUdnug  der  polyteduiidieB  Sehale 
Qid  deu  tief  aasgefuhrten  gelehrten  Fach  -  Unterriclu  der 
iMlL  Bcffwerfai  - fiebale  wa  Pade  geBOMeii  hat«  vcr* 
tchmähet  es  in  der  Regel,  rieh  noch  praktisch  auf  der 
Schale  lar  Bergieote  onlerrlehten  su  laMra«  £r  besacht 
iladiflfs,  tratt  das  Geaets  ea  erfeiderty  ehe  er  angeatelll 
wird,  ein  Jahr  lang  Bergwerke,  vieUeicht  auch  ndi  Bezug 
üf  den  AtL  tt.  der  Ordenans  wom  5.  Deeenher  1810 
üejeofgen  bei  Saint-Etienne;  aber  an  ein  Selbnlarbeiten 
•da  eiae  grändikhe  Aoaehaniuig  dea  mechaaiachea  Trel« 
boM  dei  geaelBeD  Berg-  und  Hfittenmaimea  lel  nUht  lo 
denken;  dafür  gteht  er  za  hoch.  Mir  haben  gelbgt  junge 
Ijiiila  iaa  der  hinigL  Bergwerkaaehnh»  m  Farie»  die  ehie 
Idee  davon  hatten,  welches  nothwcndfge  Erforderniss  ih- 
>  um  aiigehey  Fenkherl,  dasa  ea  ümen  aeltaam  an  Mathe 
feeefea  wire,  wie  de  naeh  TollendelenDi  Canat  daa  erale 
I  Bergwerk  besocht  iiäUen;  bei  ihrem  veroieiaüichen  grossen 
Oaiuige  fem  FachwiMen  ael  ihnen  allea  iieii  nod  fremd 
gewesen,  es  sei,  so  meinten  sie  mit  Recht,  eine  ganz  aa* 
iaa  Sadhe,  die  Dinge  in  der  Natnr  als  aie  in  der  Sehale 
ml  auf  dem  Papier  kennen  an  lernen. 

Sali  die  individaelie  höhere  bergmannische  BUdang 
is  sikher  Welte  gedeihen,  daae  ile  anmiltelbar  dem  prak-* 
^iicbea  Bergbau  den  gehörigen  Eutzen  g^ewährcn  kann,  so 
■ms  sie  «hbIi  mit  dem  rdn  Praktiaehea  beginnen :  daa 
alle  deutsche  erprobte  Erfahrung,  und  andere  kann 
es  anch  ia  Vrankreich  nicht  sein.  Em  praktischer  Grund 
getagt  teia,  die  die  Theorie  hdehrend  nnd  erUi* 
lead  einadirdtet.  Und  was  ist  endlich,  wie  das  Gesetz 
CS  aar  Teriaagt,  der  einjährige  Aofeathatt  anf  Berg- 
werken, sumal  wenn  demdbe  erst  nach  Tollendetea  theo- 
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relhcliea  Stadien  eintritt,  fSr  einen  Bergbeamten,  der  nMh 
der  Slellottg^  die  Ihm  ?«rilehe&  wMt  dies  und  Jede«  wlt* 
Ben  ond  kennen  soU,  welches  das  umfassende  Fach  erfor» 
dert?  Ba  lit  Uar,  daaa  auf  den  Wege,  den  tfe  üranS«* 
dsche  Bildnngsweiae  der  kSnig;!.  Bergbeanten  Torachretbt, 
nur  sehr  selten  Männer  Ten  praktischem  Sinn,  von  eigeiil* 
Behem  Werihe  fSr  die  Betriebaleitnng  aelbatt  oder  andi 
nnr  far  die  gründliche  Ralhgebnng  zu  derselben  anftan- 
.  idieo  UniieBy  wenn  auch  deren  eigentilciie  wiaaenadiaft^ 
Hche  BUdnnf  viel  mehr,  ab  die  erforderUdie  HShe,  errddkt 
haben  mag«  Bas  Genie  wird  sich  zwar  überall  die  Baha 
hredien,  anf  die  4m  aelne  Blgenffa&mlichkell  htairalBl;  aber 

die  Genies  für  ein  specielics  Fach  sind  nicht  alltägige 

Sraengnisae,  und  die  Beatimmung  eiaea  sweckmaaaig  afai» 
gefMiteten  Dntenf chls  iai  imichat  dief enige,  ffir  dk  tollt- 

lern  Kopfe  und  Geister  au  sorgen ,  weiche  die  häufig« 
iteo  aind. 

Ich  BchHcsse  nun  meine  Mittheilangen  über  die  fran* 
aöstschen  Bergwerksscholen  noch  mit  einigen  Bemerkoa* 
gen  über  die  Scheie  fSr  Bergleete  so  (Bafail*BMieniie^ 
welche  selbst  zn  besuchen  ick  leider  nicht  Gel^enhett 
geliabt  habe,  fite  liat  eine  ffir  Ihren  »ibern  Zweck  eafer 
gunstige  Lage  in  der  Mitte  eines  reichen  Steinkohlen« 
Reviers«  ^icht  sehr  entfernt  befinden  sich  die  Kupfer« 
gruben  Ton  Cheasy  und  Saint  ^  Bei  nnd  die  Bielbergwerl» 
Ton  Vienne.  £ndlicb  sind  die  Eisenhüttenwerke  von  St« 
Btlenne  und  diejenigen  in  der  Nachbarachallt  dieser  Gev* 
inune  von  Bedeutung  und  ao  eilir  nsnirfgfalliger  Beiitefce* 
Vorrichtung^  so  dass  die  verschiedensten  Darstellungswel- 
aen  dea  Eiaena  und  Stahla  hier  frakliaeh  erlernt  werdm 
kSnnen. 

Wenn  aber  auch  die  ZagHnge  durch  die  gMekHahe 
Wahl  der  LooaBtit  ffir  die  Sehole  gute  GelefnAeit  eru 
halten,  Berg-  und  Hutl^werke  beCsfaren  und  besicfatigeii 
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gp  Id^fiHy  btiw^e  ich  do^h,  dass  den  elgeatlidieii 
Yimm  dBoipr^SfMii»  wibrii#  «Uil  wr  AriiettflrUiiN  §#* 
hüT^,  die  nöthigeo  Eiieichterangen^  wie  in  Sachgeii,  sm 
Hfli Vf  AirjiBb^lm  ver4eB9  am  «üa  imrg*  naii  Ul» 
iwlimliitin  AfMAn  selktl  mU  doftbUachcB  sq  kSa- 
Mm.  Wen  die  Schule  xa  St  Etlenne  seihfit  eiaei  dm 
lugwufcii  hreftwft,  veldM  hkr  4#ni  floiircinifiMifal  «r 
Vcrfu^DD^  eleliea  sollea,  so  \^ürde  wenigstens  wob  der 
dtecB  Ml»  diMer  Kwndi  Mbr  isriekhtert  wenteo  kSoata» 
BleWiMcbe  dkf  B«rgirerki-Corpt  ideiMii  auch  immer 
^Mm  gcricbiei  ^eweseo  sa  sein ,  da  eine  aakhe  Voikab- 
mf  bd  dea  ahanallgea  pfaUidM  Soiiiilca  an  Patejr 
«ad  Ctcblanlern  getroffen  war,  weldie  wenigstens  bei  der 
aiai»,  dia IwUinUg anatf  Jalira laag battaad»  gataMahta 
getrmgeQ  hat,  ci)8chon  auch  hier  noch  das  Praktische  we-  < 
aAger  Im  dna  Wargraad  gailaUt  gawevea  aeia  soll,  alt  aa 
aigwffldi  crbfdarlidi  ht^}.  Bla^riaa  Mgt^O,  dwm  la 
dar  ßchnle  £ir  Bergleute  au  Saint -£tjenne,  welche  zwar 
mntgMdk  §9famiU  aai^  oai  rMkÜMba  Batv-OCMaatai 
^^^BineuFsj  zu  bilden,  ungefähr  dieselben  VcrlaiungeB  ' 
ygcfca«  viidaa,  waa  in  dar  KaaigL  Schale  an  Varii,  aad 
dm  jeaa  Sahnla  wA  diaier  g evifienaaauaa  ilvallalre. 
^IlgifiiT^»  Bla? ier  solches  keineswegs  tadelnd  hingestellt 
kl,  aa  miabla  (dak  daah  darana  aoihweadig  argabeat  daai 
die  Schule  zu  Saint -Etienne  für  ihren  waJiren  Zweck  zu 
JMigcliiabaB  aai,  daaa  bei  aakhaa  aa  aad  fSr  «ah  aahr 
echitzenswerthen  gelehrten  Riditnngen  fcann  nach  meiner 
Att^***  daa  reia  Praktischei  arekdi^  Xar  den  jw  Betrieba- 
Whing  fcartliaailnB  B^g*  aad  HBitaamaaB  nabedfaiglas 
firlacdar&ka  iil,  onmögUah  die  aothige  AusbUdnng  erlan* 

*)  Bfarier,  jurispmddnc«  generale  des  uiines  cn  AUcmagne«  II. 

«an»  mo*  s.  m 

^  A.  a.  o.  &  am. 

6* 
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gen«    Ei  kommt  ddiel  .auf  KaostfertigkeiteiL  und  HtnfU 
griffe  «m  die  alle  Kathedemdaheit  nidit  so  mnetieii  ver- 
mag ,  deren  Selbsterlernung  aber  jedem  nothwendfg  wird, 
welcher  smr  BeortheUmig  UDd  snr  Wordlgong  der  Arbeite- 
Leiatungen  des  berg:-  und  hattenminnfaclien  Peraonala  be- 
rufen iaU   Der  aUgemeine  praktische  Takt,  die  Uebersiohi 
im  Groaaett «  weldie  gleidi  alle  In  Betracbl  m  liebenden 
VerUältoisse  gehörig  combinirt  und  daraus  das  nützlichste 
Beanllaft  liehl»  erlernt  aieb  nicht  In  der  Schule»  aondern 
allein  im  Revier,  auf  und  in  der  Grube  und  In  der  flnlte 
durch  daa  a&iergenaueate  Bekanntwerden  mit  allen  Dlngent 
welche  die  Praiia  erheiicht. 

Die  Anforderungen  aur  Aoraabme  in  die  Schule  für 
Beiglente  m  Saint- £tienne  abd  in  dem  eben  milgelheii- 
len  Reglement  Tom  28.  März  1831  Art.  13.  nach  meiner 
i^j^tftht  boch  genug  geatellft,  und  ich  wurde  es  aelbat  mehr 
in  der  richtigen  Tendern  der  Schule  liegend  halten«  wenn 
dieaclben  auf  die  drei  ersten  Punkte  dieses  Artikels  allein 
beadirinkt  waren;  der  alerte  Punkt»  nimlich  daa  F<dd^ 
messen,  mit  Inbegriff  des  Winkelmessens,  der  Theorie  der 
Freportienalliaten  und  der  ähnlichen  Dreiecke  und  dea 
Hessens  der  FBchen,  aber  erat  eben  Gegenatand  dea 
Unterrichte  der  praktischen  Schule  selbst  abgäbe.  Nach 
Hlttheilnogen»  die  mir  von  ein)«  In  der  Sache  gani  genan 
unterrichteten  Freunde  in  Frankreich  gemacht  worden 
afaid»  fordert  die  Verwaltung  Jetit  aber  aogar  aur  bloaaen 
Aufnahme  noch  viel  mehr,  wie  jene  vier  Punkte;  denn 
auaaer  denjenigen »  waa  diese  vorschreiben ,   soll  der 
ergehende  Eleve  die  ganse  Elementar- Geometrie«  die 
Algebra  wenigstfns  bis  einschliesslich  der  Gleichungen  des 
iweitett  Gradea  und  daa  Uneaneichnen  veratehen«  Mag 
es  Büch  ganz  wahr  sein,  dass  In  Frankreich  die  allfemeine 
Bildung  mehr  auf  die  Seite  der  Mathematik  gerichtet  ist, 
ela  In  Denlacfaland,  nnd  daaa  ea  leichter  aeb  dfirftev 
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Cnahm  SB  eAaltn,  «e  solchen  Anfordernnjen  lo 
entoprechen  Im  Stande  lind,  a«  Ue^t  w  M  anf  dto 
fl«fc«B  Und,  dim  anr  Mbr  Mitm  jan^e  Leute  sich  fln- 
*■  welche  Lei  solcher  Vorbiidiui^,  die  in  cieU 

ehern  oder  noch  mtbx  f«tdg«rtea  VerMItniMe  tn  der 
Wrie  iwtMhnitM  aiaw,  die  praktischen  Berg-  nnd 
Rottenminnsarbeiten  nebenbei  mit  Eim  mi  EOolg  b«. 
belb«  BBd  erioi«  «wdw»  «bgawhM  davon,  dsss  ihnea 
"*  dm  die  erforderliche  Zeit  nicht  übrij  bieibea  kaäa. 
Tnchttge  Steuer  »  badtiaa,  iat  IS»  daa  Baigbaafcetrieb 
■it  eiaa  dar  tdabtfgrtea  nnd  nächsten  Reqolslten.  Jene 
Wlden,  Ist  die  Absicht  bei  der  Orfiadoa«  der  Arbeiter. 
Ij-*  der  Sehnle  n  Safal.  Btienne.    Das  Reglement 
dirlle  die  Abeidit  auf  einem  wohl  dafür  geeifnetea  Wem 
bemeckea,  and  tielieieht  Hegt  ea  «ehr  ta  der  Art  der 
AxMtmtg,  «ean  das  Ziel,  «le  es  scheint,  doch  nur  nn. 
Tolllommea  erreicht  wird.   Wenigatena  aagt  Brard*): 
»Der  attign  (matat  ninenr)  bt  derjenige  Mensch,  den 
■n  sieb  am  sdiwierigsten  verschaffen  iann.   Die  gntea 

8Mg«r  sind  k  Fiaakreieh  aehr  aeltea,  ond  ea  wird  niehta 
UB  aoiehe  lenle  zu  bilden  j  denn  die  Studien  in 
•ier  Schule  zu  Saint-£Uenne  sind  an  sehr  gesteigert,  ab 
diii  aaa  Jemla  arwartea  kSnnte,  daraus  Lüuio  hervor- 
^ta  so  sehen ,  die  man  Jm  eigentlichen  Sinne  Steiger 
■iMon)  neneB  kSwrte.    Dieae  TerlreflUehe 
welche  immer  ihrem  Begründer,  dem  Uem 
^«auoier,  l^iire  machen  wird,  hat  sehen  aefarei«  aos- 
i<HMnsteSabJeste  gebildet,  welche  treffliche  Direetoren 
«*«  werden  j  aber  sie  lässt  noch  eine  Lncke,  und  ao  de- 
AaafüUaag  ao  denke*,  fat  aehr  dringend.» 
We  Personen,  welche  gegenwärtig  bei  der  Schule 
a.  ütieane  idM«n^  oaA  folgewle:  BoaaeNGanet 

TBiaiU,  tlim.  ptat;  U'cxplmUUon  ff.  im.  ' 
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Okerb«rfw«>li<**lBg«devri  Dkeeter  der  Schale;  Feiliefi, 

Berber kä  -  logcaienr,  Professor  far  Mineralogie  und  Geo- 
loglei  Cailattf  Bergeleve i  Frefeiier  fSr  die  Aofberei- 
tongfl«  und  Maschinenlehre,  die  bergmaiiniscbe  Gewfil« 
BBttifa-»         Beukuorti  firaoer^  Bergwerke- lugenieor 
iweiter  KIftiee,  Ph>feteor  der  Chemie  ond  MeUllergie; 
Gl^pin,  Repetitor  der  Chemie  und  Verbereiiuii^sl ehrer 
der '  ArkÜmetlk  vod  dee  Reehiliiiigeweeeiift  |  und  Fer- 
ren d,  Repetitor  und  Aufseher  der  Stadien ,  Lehrer  der 
Oeeeielrle,  dee  Plea- Aafaehaiciie  ud  dee  Zeiohneiii.  Die 
Schule  m  St.  fiilenee  besitzt  aneh  eine  Bibliothek,  ireldie 
hl  der  literetor  dea  Berg-  and  HfiUenwesens  immer  fort* 
iehrdlet»  nnd  deren  Anfelehl  einen  Mifgliede  ihren  Ver» 
waltQngsreths  überlrsgea  ist«    Sie  kann  Ton  den  Eleven 
henntnt  werden.   Die  Prifeete  der  Deperlemenle  eind  im 
StandCi  die  Sohne  toq  Bergleuten  und  Berg- Officianten 
in  nnteratütaeni  deren  Eltern  niebt  die  Milte!  la  Gel»ele 
etehen»  die  Koelen  dee  Anfenihelta  enf  der  Sehnte  sn  Sc. 
Stienne  zu  bestreiten.    Bin  Theil  der  Zusatz -Zeh ntei, 
welehe  naeh  dem  Bergwerkaetener-Oeaeti  Über  die  Berg- 
werkssteuern  erhoben  werden,  steht  nämlich  dem  Präfecten 
mr  Diapeaitioni  am  soiehea  enm  Nnleen  dea  Bergwesen 
Terwenden  an  kSnnen,  nnd  daraua  werden  efl  dergleiehen 
Unleratütanngen  verwUligl 

iL 

Die  Uei gw erksäcliule  in  Belgien. 

Als  im  Jahr  18H  Belgien  Ton  Frankreich  getrennt 
wurdet  hSrte  natärlich  auch  die  anmtttelbare  Beaiehiiiif 
jenea  Landeatheilea  aar  französischen  Bergwerkaaehale 

*}  B lavier,  Inrapnidence  g^6ralo  des  minta  en  AUemagne.  U« 


Digitized  by  Google 


71 

m/L  hJofiiM  wirklen  la  dhfer  HknIclU  deeh  ooei  jen^ 

frubero  Verbin liiingen  fort,  wozu  die  Gleichheit  Uer  Sprache 
4«  Itebüdeten  io  beiden  Ländern  aiehl  wen^  beilrpf  . 
Bm  BedSifniie  an  ber^mianiieben  KenntnlMen  lift  for  Mt 
kdgischea  Provinzen,  nach  ihrer  naturlieben  Beschaffenheit 
od  Ibffcr  refnmen  Indnatrie,  wAt  froaa»  nnd  Yiele,  welidhii 
den  Beruf  fühlten,  sich  dem  Bergbau  und  Hüttenwesen 
m  widmen,  beaaefatea  noch  inuner  die  IraniMaebe  Berg- 
werkaechule.  Nor  selten  kam  ea  ?or,  daas  Jange  Berf» 
lente  im  kohem  Standpunkte  der  Bildung  aua  Belgien 
muh  Vreftei^  fbg^»  «m  tleb'bel  der  dorligea  Beig^ 
AlLademie  zu  unterrichten. 

Bdgicft  hat  nb«r  jetil  aeinn  eigene  BergwerkMehnle^ 
welche  Leopold,  Konig  der  Belgier,  durchdrangen  tou 
iiirer  J^thwendigkeit,  benraranrafen  aicb  veranlaaat  fand. 

Se  bat  Ihren  8Üi  in  LBCddi,  einer  Stadt,  gelegen  im 
Centrum  saliireicber  und  mannigfaUiger  berg«-  und  hütten- 
aiaalaaliar  Anlageut  de  aleb  aogav  bla  unter  nnd  in  die- 

selbe  erätrecJkCu,  und  solche  daher  für  eine  Anstalt  dieaer 

Aft  adir  geeignet  eracheinea  laaaen« 

Ikre  Eiariclitung  ateht  In  einer  genauen  Bealehnng 
aar  Organiaalion  des  Bergwerks  -  Corps,  und  deshalb  mochte 
aa  amiiimiMfn  sein,  hier  eine  ScMidemng  dieaer  OrgaaW 
aatioB  aeit  dem  Aufhören  der  vormala  kaiserl.  franzosi- 
aAqa  Ecgiemiig  in  diesem  Lande,  bis  auf  ihren  g^gen- 
wältigen  Standpuukt  unter  der  aelbatatindigen  belgisdien 
Ji^ieningy  vorangehen  au  laaaen. 

Organisation  des  Bergwerke-Corps. 

Naeii  der  Trennung  dea  Teititorlnnis  des  jetzigen 

Kenigreicbs  Belgien  von  Fraukreich,  wurde  im  Jahr  181  i 
^sa  Bergwesen  wihrend  der  Occnpation  des  Landes  durch 
die  hoben  aiiiirten  Machte  van  BergcommiHsarien,  welche 
an  dia  Stelle  der  Cranaöaiachen  Oberbergwerks -Ingenieure 
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Olli  Ber^erkt-IngeBleiiie  Intal,  ml  Bergimb-OiNH 

dQCteore  untergeordnet  hatten,  verwaltet 

Unter  dem  KSolgr^icli  dtf  MlederUode  warai,  nadi 
dem  Ronigl.  Beschlösse  vom  18ten  September  1818,  die 
Fanetioiiea  der  Bergwerks -Ingenieure  Iheils  den  Inge- 
ttlenren  dei  WiCenttal  und  der  Wealltdien  Arbettesi 
ttaeils  den  Bergcommissarien  zogetheilt«  Die  ganze  Ver- 
waltong  itand  nntqr  dem  Blinlsler  Tom  Walmteal  ond 

der  öffentlichen  Arbeiten. 

.  Nach  den  Bescbiässen  vom  17.  December  1810  nndl 
.  11.  April  1829  wrnrde  ein  eignea  Bergwerke  «Corps  geblU 
det,  welches  folgendes  Personal  umfasste:  einen  admi- 
nistrirenden  Inspedor  (Inapeetenr-admiaiatralear)^  wel« 

eher  dem  Ministerium  d^s  Innern  attachlrt  war ;  Inge- 

nieare  der  ersten  ond  sweitea  Klasse,  weteben  besonder« 
DislricCe  angetheilt  waren;  aaplrirende  Ingenienre  (aspi- 
rans  ingenieurs)  und  Condnctenre  der  ersten  und  sweitea 
Klaaae,  wrelehe  nnter  die  Befehle  der  Distriela-Ingenlenr« 

.  gestellt  waren. 

£in  Beachlosa  des  Kdniga  der  Be^er,  Leepold» 
▼em  89«  Angusl  18S1  reorgaddrle  eher  das  Bergwerks- 
Corps  Bod  schuf  in  dieser  Hinsicht  diejenigen  Bestim- 
aongen,  welche  ihrem  gedrängten  Inhall  nach  folgen. 

Das  Corps  der  Bergwerks  -  Ingenieure  ressortirt  vom 
Minlaterinm  dee  Innern  nnd  ist  beaoftr«gl,  die  Aasfnhnuig 
der  Oeselse  und  Verordnungen  6ber  die  Bergwerke,  Ot 
berelen,  Steinbrüche  und  lluttenwerket  gemäsa  den  Um^ 
allmmongen  des  Titels  V.  im  Qesetn  vom  2L  April  1610» 
2U  leiten  und  zu  bewachen. 

Das  Corpa  aoU  bestellen  ans  drei  Ober-lngenlen^ea 
der  ersten  ftnd  swellen  Klasse,  sicbeu  iugeni^ureu  der 

•)  Der  Vt?rfai>sof  bcUcidtjtti  liaiuali  eine  solche  Beigcouimimr-- 
stelle  iu  Lulticli. 
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«nicii  und  swdim  Klino»  drd  Unter- logenieareo  and 
mtwif  CoodoetaNiff«!!  t  wovon  iwci  lor  onton  KlaoM^ 

ttcbi  cur  iweiiea  ond  zwölf  sur  dritten  Klane  gehören. 

Dte  PiroTioMii  Hainint,  Nanrart  Loimbiiif ,  Lnttioli 
ood  Limbarg  serfellen«  in  Besag  anf  den  Bergwerka- 
dieoal,  in  drei  OiTialonen  und  in  sieben  Dialriclo, 
wtmBAt 

Divisionen  Di  stricte 

Bfilfir«  die  Qeriehtibeoirte  von  Mom 

und  Touruaj ; 

Zweiter»   der  Qertehtiteiirk  rom 
Gfeorleroy ; 

Dritter,  die  Provinz  Namar; 
Vierter  t  die  Provlns  Lnxembnrgi 
Fünfter,  der  auf  dem  linken  Maas- 
Ufer  gelegene  Tbeii  von  den  Pro- 
Tineen lAttldi  nndLnxembarg,  mit 
AuaadUoia  des  Gericbtabeairiu  von  - 
Hny; 

Sechster,  der^auf  dem  reehten  Maas- 
nfer  gelegene  Tbeii  dieser  ProviiH 
zen,  ebenfalls  mit  Ausschiaaa  des 
Gerichtsbesirks  von  Hoy$ 
Siebenter^  der  Gerlehtbeilrk  von  Hny. 
Jede  dieser  Divisionen  enthält  einen  Ober  -  Ingenieur 
der  loten  oder  8ten  Kiosse  mit  der  Hnife  eines  Iba  un« 

lergeordoeten  Lnter- Ingenieurs,  uud  jeder  District  einen 
Ii^^enienr  der  Isten  oder  der  dien  Klasse,  dem  die  IQv 
imm  Dlettst  nStbIgen  Condoctenre,  noch  den  Bestimmungen 
den  Ministers,  nnteig eordnet  werden* 

Von  den  Ober-Ingenlenren. 

Sie  eriiilien  Ihre  SItie  s 

für  die  ciäte  Divisiou  zu  Mous, 


Brote 


Dritte 
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■ 

für  die  swdte  in  Namur  uüd 
far  die  driUe  la  LSUidi. 
91»  mAmmk  oft  genug  iOm  BergweAe,  CMfcerelcNh« 
Slelubrache  and  Hüttenwerke  ihrer  DiTision  besuchen, 
nm  Mk  9Mm  mit  den  FovIsdiiitteB  ond'Bednr&itMD  die* 
eer  yerichiedenen  Indnatriosweige  in  Bekanntschaft  zu  hal- 
ten*  in  ihren  Divisionen  üben  aie  eine  ali|^emeiae  Auf* 
tieht  fiber  die  Aorfibrang  der  Oeaetse  tind  Verordnungeii 
in  Hinsicht  ihrea  Verwaltungszweiges  aas.   Sie  haben  aiie 
den  Dienet  ibrer  Divieieneii  betreffende  Saeben,  welebe 
zur  Cognition  dee  Bergwerkarelbf  § ehSren,  und  ihnen  Ton 
den  Berfpverks  -  logenieoren  der  Diatricte  oder  von  dea 
Aetor^titee  dinr  Provint  mügelbeiil  worden,  m  nntennebeii 
nnd  an  dfie  betreffende  Antorität  der  ProvioS}  begleitet  ¥Qn 
Ibrem  Gaieebten,  enriekmeoden.  8ie  eorreapondiren  odt 
dem  Minister,  erlbeliee  flini  die  AnskSnfte,  welche  er 
Teriangt«  and  machen  ihm  berichtiiche  Vorschläge  über 
illei,  was  oie  fnr  den  Dienst,  IBr  die  Voraebritte  der 
Wissenschaft  und  das  Gt^dcilicn  der  JNaüonal  -  Industrie 
sftliUcb  halten.  Sie  ertbeUen  den  Distrlcta-Ingenienreii 
nrrer  Birision  die  Befsble  des  Hbitstere,  lassen  rieh  Be-* 
richte  Ton  Ihnen  erstatten  und  unterstützen  sie  durch 
Sure  Ansieht«!  nnd  ihrea  Bntb. 

* 

« 

Von  den  Ingenieuren» 

Die  Ingenieure  nehniee  Ihren  Wobastts  fa  dea  Hanpl- 

ert  ihres  Districts.  Sie  müssen  ihren  District  Iiäufig  he* 
reisett  und  alle  Bergwerke,  CMbeieiee,  Bteinbricbe  oed 
Hüttenwerke,  weiche  ihrer  Aufsicht  unterliegen,  besuchen. 
Sie  beben  enf  die  Befolgung  der  Geeelae,  Verordanngeft 
and  der  SpeciaidoeoaieBte  &ber  die  Etebliasemeale  ihres 
Districts  zu  wachen.  lieber  alle  den  Dienst  ihres  Districta 
betreSbndea  Saebea,  weiche  ibnea  voa  dea  Profiariel-» 
Autoritäten  zugesandt  werden,  haben  tue  ihr  moüvirtca 
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Gotaditeii  abzugeben,  mi  Ihre  Berichte  an  dieselben  euU 
'wtder  aamiUeibar  oder  dorch  die  Veriaittelttog  dea  Obar- 
hgmUmtm  ikrar  DfvMaa,  Je  Hshditfiii  d#  «ob  dar  Pi!o- 

• 

rkiiial*  AoCoriial  sam  Befolgen  dea  einen  oder  des  andern 
Wa^M  Mfi^afiMrden  waf dao«  wa  anlatlaii«  8ia  iiabea  dar 
Proviozial- Aolorität  und  dem  Ober -Ingenieur  ihrer  DhU 
riaa  alte  Aaakäafta  m  etikdimf  welahe  dlaee  fbum 
▼crlaii^eB,  nad  IIImb  alle  YorMhllge  aa  OMdias^  waMia 
tie  für  den  DientI  und  für  die  l>'orlaehrtlla  der  Nnt*?nah 
lateMe  aälaUah  liaMai. 

Von  den  Uater-lBgeniearea* 

Der  Wohnsitz  der  Unter Ingenieure  wird  alle  Jahre 
Toa  dam  Hiaiater  baatiaunt  uad  aoU,  ao  oft  ala  Iboaliakf 
nadiaela,  daaiit  jadar,  aha  er  lagaDlanr  whrd,  wanlftlaaa 
ein  i&kr  lang  in  jeder  Division  zugebracht  hat.  Die  Unk- 
lar-fuferiaara  aoUan  lo  der  Hegel  dem  Ober-Ingaidaar 
der  Diuäioü  untergeordnet  sein,  aber  sie  soileu  auch  die 
IHalriala«Ia§aalanra  in  aUan  Abweeeoballa-f  KraoUiaUa* 
vad  VerhladaroogillUen  Tartretan.  Sie  k9naea  aoeh  tarn«* 
porär  diesen  Ingenieuren  adjungirt  werden,  aber  blosa  In 
dar  HfiMalalalDng  rar  BaoehiaiMlgDiig  dar  daflaitfran  Ba« 
guiariaatfoa  dar  Concessions  -  Angelegenheiten.  Die  Anfi* 
Mga  «I  dhiaft  mediiadaaen  BUialoaaii  arhaltaa  ala  lai« 

mer  auf  das  Gutachten  des  ihnen  Torgesetzten  Ober -In« 
gwlaara  von  dem  Ministar. 

Von  den  Coadaaleareii. 

Dta  Bergwerki^Oondtielaare  lind  aater  dia  Bafahia 

iar  Districts- Ingenieure  gestellt,  ihre  Wohnsitze  nnd 
Amtabanddie  aoHcn  Ton  dam  MinMer,  auf  die  VaraaMi|e 
des  Ingenieurs  des  Districts  und  des  Ober -Ingenieurs  dar 
Dlviatan,  beatimmi  werden. 
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Von  dem  Btrg werkiralbe« 

Durch  den  K8ii%L  Grundoogsbescfalois  Tom  89.  Aa- 
gvil  18tl  woide  nur  mA  ein  ,BergwerliraUi  gebOdelf 
er  Milte  tod  dem  Mioister  des  Innern  oder  seinem  Be- 
urilarilditlglen  priiidirl  werdent  nnd  eoe  den  drei  Obei^ 
Ingenieuren  der  Mrfalenen  nnd  drei  in  beiddinendcn 
Hitgliedern  der  Uandeltkammem,  wekhe  sich  in  ilirem 
entliehen  Wirken  nnf  die  drei  Diviilenen  beliehen»  be* 
■toben,  und  sollte  von  Zeit  m  Zeit  durch  den  Minister 
den  Innern  mcenunenberttfen  werden;  eher  dieier  Berg^ 
werktrath  bestand  nur  Inine  Zeit,  indem  ein  Konfgl.  Be« 
acbiuaa  vom  80.  Oetober  16S8  die  besuglichen  Artikel 
des  OrCndongbeseUnsaee  fom  89.  Angnal  I8S1  wieder 
nufliob« 

Anf nehme,  Brnennnng  nnd  BefSrdernng. 

Die  Bergwerlubeamten,  liia  einsdiiiessüch  snm  Unter* 
logenienr  ebwirts,  werden  vom  KBnigt  ernannt  Die.Con* 
dnelenre  erhalten  ihre  Kruennangen  vom  Alioister« 

Zn  Oondnetenren  der  dritten  lUasae  ktnnen  nnr  Pef- 
aonen  ernannt  werden,  welche  ein  Examen  nach  den  von 
dem  Miaiater  zu  gehendeii  VorachriCten  beatanden  halten. 
Um  m  dem  Concnra- Examen  logelaasen  in  werden,  wird 
eia  Alter  von  mindestens  18  Jahren  und  der  Beweis  gu- 
ter Anilaiirong  nnd  eber  gnten  Körper  -  Gonatitntfam 
verlangt. 

Die  Condoetoure  der  aweiten  nnd  eraten  Klasse  wer- 
den jedeanwl  ana  denjenigen  der  nnmttteiber  nach^hen- 
den  Klasse  ausgewählt,  welche  wenigstens  drei  Jahre  lang 
hl  dieeer  Kiaaao  geatanden,  nnd  aich  durch  iliren  Oienal- 
eifer  au^gezeicbuti  liabea. 

Die  Unter- Ingenieure  aolien  auaachlieaaüch  ana  den 
Conductouren  der  drei  Klaeaeut  welche  wenigstens  drei 
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,  IdoE«  Umg  in  dtMem  Qnd  gedient  babeiiy  und  ndi  ctaeni 
Wmrfeni  dMMm^Bnnen,  wttn  ebesfidb  4er  lOiileler 

die  Vorscbriftea  sa  feben  bat,  genommen  werden« 

IHe  Ingenieure  ond  Ober-Ingenleore  eoUett  ■mwriiltew 
Ml  aus  den  Mitgliedern  des  Corps  ausg'ewählt  werden^- 
weiciie  wenigelent  ,  drei  Jahre  iang  in  dem  ^niii!4nlbar 
llercir  alehenden  Grade  gedient  haben«  Me  Antarerwal- 
tniig  der  Ober -Ingenieure,  der  lagenieore  und  Unter -la* 
gcsieDre  fcuin  tcmporir  nndi  an  Beamten  den  nnmittelbar 

üefer  stehenden  Grades  übertrafen  werden.    Die  Ober-* 

lageBicsre  J^onnen»  nach  langen  und  ivieh^gen  Dienatea, 
mil  den  Bange  und  den  Vortheüent  die  dem  Inapectnr« 
Qrade  xoliomnien,  belohnt  werden,  ebne  daaa  eine  Modi* 
tcatfea  ihrer  Fnaedenen  at|(tfindet. 

B.angY  ünlformeni  Besoldnngen,  EntachädJ- 

gnngen  nnd  Penaioneau 

Me  Beigbeanten,  nimHeh  die  Inapeetoren,  Ober^In- 

genienre,  Ingenienre,  Unter- Ingenieure  und  Condncteore 
afaid  im  Range,  den  Beaeldnngen,  den  Reiae-  nnd  Borean« 
Ent^cLädigUDgen  nnd  den  Pensionsbeiträgen  den  Beamten 
gleidier  Kiaaaen  in  dem  Corpa  dea  Straaaen^  nnd  Brfiekea« 
baaea  gldchgeatellt 

Die  gegenwärtigen  aeplrlrepden  Ingenieure  (anplrana 
h^lemi)  erhalten  den  Titel  nnd  die  Beaoldnng  der 
Unter  -  Ingenieare. 

Die  gegenwirtigen  Condneteure  der  eraten  nnd  swei* 
ten  Klaaae  erhalten  den  Titel  und  die  Beaoldnng  der  In- 
genienre der  aweiten  nnd  dritten  Klaaie. 

Die  Ingenienre  nnd  Condnelenre  tragen  die  Unifbrm, 
welche  den  entsprechenden  Stellen  bei  dem  Strassen-  und 
Bricfcenban  inkonuntt  mit  dem  ehiaigen  Unteracliiede^ 
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dssa  das  Wort  ^whmf*  anf  des  KtSpfen  4te  Worte  „ponti 
d  diaiuatfli''  vertalm 

So  wdl  «Ol  te  Organhil!—  des  Bergverlci^lJorp«, 
Dnd  ich  wende  midi  non  näher  «i  den  £ioriolitQO(«n  der 
Mmfte  Ifir  da«  Borg«  Hid  HfitloBweaoo. 


^  Zur  «Uieni  Rrlantemiig  der  Tonftehenden  Bestunimingeii  liobe 
Ich  am  dam  kovgjLBegfemflot  vher  die  Organjaatiaii  dea  Ckwpa 
dec  Ina^eniieiixe  dea  Straaseaf  und  BiuekeabanaaToiii  29.  Aagiiat 
1831  noch  Folgendea,  die  BeaoUhinaren  ii»a»ir.  betreffend,  anas 


Die  juLfliehea  Gehalte  betragen 
fiir  den  Inspector   4000  Florin, 

-  -   Pjber-lnoenieiir  der  I^ten  Klasse  .   •   ^  3000 

-  <-      -         «         .  2teii  Klasse  •  •   •  2400  - 
-  Ingenieiir  der  Isten  Klasse  •  •  •  •  •  1800 

.    .        .       -  2tenKlasae   •  •  «  •  .1500  - 
•>    «-  Unter-Iiagenienr  900 

-  -  Gondnetenr  te  laten  Klaaae  •  •  •  •  1100  •» 

-  -         -        -  StenKlaaaa    •  •  ,  •  IKIO  - 

-  -         -        -  Sien  KhMse    •  •  «  .  700  «- 
Die  jiilirlichon  Bureau -Kosten  betragen  für  den 

Inspector  60 

Ausserdem  soll  für  Reise«*  nnd  AaifentliaUs-jEiUscluldigiuig  be- 
zaiilt  werden: 

dem  Inspector  fiir  die  Liene  •  2  FL  25  Kr* 

und  für  den  Anfenthalt  anaaeifaaib  Bifiaael  fir 

den  Tag  •••••.i..,,.6- 


Daa  Ifiniatofinm  dea  Dmem  beatimmt  jihdich  die  EnlacbSdi- 
giingen,  welche  den  Ober  «Ingenienren,  den  Ing^enren  nnd 
Unter -Ingemevren  IBr  den  gewöhnlichen  oder  «ngemeinen 

Uieni* t  bezolilt  werden  sollen.  Jede  wivorhergcseliene  Reise, 
mit  Ausnalinic  der  durch  BefÖrtleninR'  Teranlassten,  picht  das 
Recht  auf  eine  zusätzliche  Kntschäili^^unji,  welche  nach  loI;;cn- 
dem  berechnet  werden  soll:  für  die  Ingenieure  und  Unter -Inge- 
nieTirf?  resp.  2  Fl.  50  Kr.  tind  1  FL  25  Kr.  für  die  Lienc,  und 
d  FL,  a  Fi.  nnd  2  FL  för  den  Aufenthalt  ansaeriialb  ihres 
Wohnaiiaaa.  Bai  den  Beiaeaagnn  wild  haioa  Anlenthalta-£nt. 
acbadignBg  beaecfaBOt  Die  Ingenieure  nnd  Condnctenre  «sfaal- 
lan  ihre  Pensionen  nndi  dem  gesetxlich  fdr  alle  Cml-Slaat». 
dienor  regulirten  Fasse.  Fiir  die  Pensionen  der  Wittwen  findet 
ein  Abzug  von  zwei  Procent  der  Gckütc  statt. 
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Off  AaiBatian  der  Bergwerkiscbale. 

Schon  nach  einem  Soni^l.  Besclilasse  Tom  27.  Sep- 
teüber  18S0  wir  mit  der  Unlvenitit  «i  LfiMeh  «Im 
8Afile  for  tednihdie  Kontte,  MamiftetiireD  und  Berg« 
werke  (£eole  dei  erte  et  maaafactnret  et  des  minea)  Yer- 
ImdcB  worden^  weldie  mA  Int  Leben  trat. 

BSoe  vollständ!g:e  und  Kelbetstandige  Organisation  er* 
hielt  aber  ^  Ber^erlLSSchoie  durch  einen  kdnffl.  Be* 
iehlme  tarn  1.  October  18t8,  welcher  folgende  weeent* 
Hebe  Bestiinmongen  entbält: 

INe  BecÜoa  Ifir  die  Bergwerke  der  praktMien  Sehale 
für  technische  Künste ,  Mannfactaren  nnd  Bergwerke  za 
lAttich  besteht  beeondera  unter  dem  Namen  der  Special« 
Schule  flr  dae  Bergwecen. 

IHe  Sei^oD  der  pralrtlschen  Schule  für  technische 
K&ute  nnd  Manufactnren  bleibt  fortbestehen  nnter  dem 
Namen  der  Sehnle  ffir  teehnlsehe  Knnete  und 
Mannfactaren  2a  Luttfeh. 

Die  TorbereMende  Abttieilnng  der  bic  Jetat  bestände* 
neu  Schale 9  welche  das  Unterrichts  -  System  der  beiden  ' 
enten  Stndienjalire  befassti  nimmt  den  Namen  der  Vor- 
bereltnngseehnle  an 

Die  Special -Sdtrale  für  das  Bergwesen  wird  in  awcl 
besondere  Abtheflnngen  getheHt,  weldie  den  beiden  Ter* 
schiedenen  Graden  dea  Studiengangea  entsprechen. 

*)  Der  Gmn^dee  nach  soUcfi  die  Vorber^itungsschiilea  Cot  iXh 
a(ecial»SchBlen  snC  allen  Steats-UniTeisitliteo  bettehen,  ob  sie 
ab«  wWieb  anf  allen  UniTonutaCen  eingeriditet  worden  ain^t 
wehi  idi  nicht.  Ton  den  Special -Schulen  sind  nor  die  bet^ 
das  Bergwesen  und  lor  iecHirisehe  IRnste  imd  Mmh^ 
faciurtn  mit  der  Universität  zu  Lüttich  verbunden,  die  dritte, 
für  ilas  Civil  -  Geniewesen  (die  Ingenieure  des  Strassen-  und 
Brückenbaues),  ist  aber  in  Gent  errrichtet;  anch  beiiiulft  sich 
dort  ebenfaUa  eine  Special -Sohiüo  £lr  tedinische  ILunste  und 
ilaswftwtnien  wie  in  Litticik 
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Sie  liUore  AbtheUong  mnflMt  das  game  sur  BU- 
iuns  'er  Unter  -  Ingenteiife  erfurdeiliche  System  dci 
Unterrichts,  so  wie  die  untere  Abtheilang  das  ganse  La-  , 
terrichti-Syetem  nir  Attdang  der  Coadaetemre.  1 

Die  VorlesüDgen  der  UnlTerrftit,  welche  von  den 
Sle?en  der  Special -Schule  für  dai  Bergwesen  gehört 
Herden  nSiien,  seilen  eo  gelegt  werden,  daas  die  Blefen 

zweiten  Abtheilang  dieser  Schule  mit  Ordnung  und 
uumterhradien  diefenigen  Verleanngen  der  hohem  Ab« 
theilnng  zugleich  bSren  können »  welche  fiir  dieaen  Grad 
der  Bildung  nicht  nnveratandlich  sind. 

Die  Daner  der  Cnrana  eell  ao  eingerichtet  werden^ 
daaa  ein  mehr  oder  minder  langer  Theil  des  Sommer* 
Semeaten«  nach  dem  Jedeamaligen  InatrnctionabednrfiniaB 
der  Eleven  -  Kategorie ,  welche  den  Vorlesungen  folgt, 
Ar  die  praktiaehen  'Uebuogent  welche  Beiaen  der  Eiere« 
erfordern,  fibrig  bleibt 

Das  ausfuhrliche  Frogramm  jeder  besondern  Vörie« 
eong  aoU  jibrüdi  von  dem  Miniater  dea  Innern  nnd  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  revidirt  werden,  damit  eä  im 
Mlf eaa  aller  wiaaenachaftlichen  Bedürfnisse  dea  Bergverlqi- 
Gorpa  nnd  der  IndaatrieUen  Dntemebmnngen  gehalten 
w^e. 

Ea  eoU  eine  Klaaae  von  Bergeleven  beatehen;  iDea« 

Eieren  gehören  dem  Bergwerks -Corpa^ an»  ohne  einen 
•  Bang  in  der  Dienatordnnng  dnxnnehmen«  Sie  werden  im, 
swei  Abtheilangen  getheilte  die  Eleven  der  ersten  Ali* 
theilnng  tragen  denJMamen  Ingenieur-Eleren  (ä&vea 
logenienra)^  die  der  iweiten  AbtlieUong  heiaaen  Condne« 
tenr- Eieren  (direa  conducteure). 

Die  Bergeieren  eriialten  keine  Beaeidnng,  aber  ee 
kann  ihnen  eine  Entschädigung  zur  Aufmunterung  oder 
für  Reiaekoaten  bewilligt  werden* 
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Uft  msi  AbtbeUongen  der  Berg-£k¥en  erginieB  üük 
jede  llr  cidif'  iordi  Sffnitllclie  Comiivm^  m  wdAeii  nur 
■olche  Candidaten  zngdassen  werden,  welche  Tolie  18  Jahre 
ik  rindt  naA  welche  den  Fordemng en  Genfige  |eiitea  hte- 
nen,  die  ein  Programm  des  Ministm  der  öffenlUchen  Ar« 
Mten  lefteteill»  wobei  es  eher  ohne  Binflasa  ist,  wie  viel 
ZA  ile  n  Ihrai  Stadien  Tenrendet^  wo  ud  1«  weMier 
Weise  iie  loidie  gemioht  haben« 

Biete  Conenrse  werden  Jlhrlich  in  Brfigsel  vor  einer 
Jaiy  abgeiuHen»  die  ana  drei  in  diesem  Ende  von  dem 
mnifft^  der  ölFenttiaiien  Athelten  ernannten  Hltgliedcffa 
besteht  Ohne  Beschränkung  der  Anxahl,  sollen  alle  die- 
jenigen Candidsten  alt  Ingentenr*Bleven  oder  nie 
Condocteur  -  Eleven  anfgenommen  werden,  welche  den 
Bedingungen  des  Concnra  -  Programms  entsprechen« 

Die  Daner  des  Unterrichts  für  die  Ingenienr-Ble- 
TOB  wihrt  drei  Jahre  nnd  for  die  Condaetenr-'Blefen 
nwd  Jahre. 

Alle  Jahre,  tom  ISten  Oetober  an  bta  m  der  Zell» 

wo  die  Arbeiten  In  den  Rerieren  beginnen,  müssen  die 
Bieren,  Jeder  In  aeiner  Blldnnga- Kategorie,  den  Veile- 
sungen  und  Uebnngen  folgen,  welche  in  der  Special  -  Berg« 
werica- Sehole  an  Lfittieh  oder  in  einer  andern  analogen 
Aaalalt,  welake  von  Priraten,  Gonunoneii  oder  ProTinaen 
cnrichtet  ist,  atattSnden  ^)« 

Wihrend  eines  Theils  des  Sommers  sollen  die  Bio» 
vca  in  allen  geodätischen  Operationen  und  im  Aufnehmen 
te  MaacUnen  geübt  werdeni  sie  madien  mit  Ihren  resp. 
Krofeaaoren  und  R^etitoren  geologiiohe  Bieniaionen  nnd 


^  Es  seheint  also  voxanigesotxC  an  sebi,  dafii  aiflh  noch,  asben 
der  KSnigÜctai,  PiOfiaiua*  .GkMBnaaal-  oder  Pilfat-Bsfg- 
wedcs-Schaloa  bÜden  kSanten. 

Mautim  und  y.  Decbca  Axdüu  ßd,  XVi.  H.  I.  6 
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Besudle  Ton  Bergwerken  und  andern  iodustriellen  Eta- 

Während  dee  Somaera  dea  iwdtan  Jahr«  kann  der 

Uittiater  der  öffentlichen  Arbeiten  den  Ingenieur -Eleven, 
iMidb«  aldi  Tarsfiglidi  anageacliehiieA  haiiea,  «he  Bdae- 
Entschädigung  zu  dem  Zwecke  bev^illigeu ,  um  die  merk* 
wirdigaleii  IndoatrieUea  Etabliaaeiaeiita  ia  Beigiea  und  ia 
Aualande  m  teaadieii. 

Während  dea  Sommers  dea  driUen  Jahrea  aoilen  einige 
der  ftUgaten  Ingciitear*  Eleven  dea  logeiileitfeii  dea  Staa- 
tes adjangirt  werden ,  um  sich  mit  dem  Fractiscli^n  aller 
Einieliibeiteii  dea  Verwaltungadienatea  bekaimt  su  machen. 

WIhrend  elnea  Thdia  dea  Sommeii  vom  sweftea 
Jahre  sollen  di^enigen  Conductenr- Eleven,  welche  sich 
dmreh  Fleiis  nnd  Kenntiiiaae  anaaeichnen,  ia  die  Teiadiie- 
denen  Bergwerks-Distrikle  vertlieiU  werden,  um  die  Con- 
dacteare  ia  ihren  Arbeiten  in  aateralätaea  und  die  FiUg« 
kdit  der  pracUaehea  Anweadang  der  lUrkadidder-lBaim* 
meote  zu  erwerbea« 

Die  erworbeaea  Keaataiaae  aad  die  relative  Fähigkeit 
der  Bergwerkseleven,  welche  ihr  erstes  oder  Ihr  zweites 
Stadien- Jahr  vi>iieadet,  und  der  Condncteur-Eieven,  wel- 
ehe  daa  erste  Stadfea-Jahr  inrfiekgelegl  habea,  aollea 
jlhrlich,  während  der  ersten  Hälfte  des  Monats  October, 
aater  dea  Blevea  eiacr  Jedea  Kategoriet  durch  ia  Bruaael 
SU  erolTnende  Concurse,  von  einer  Jury  festgestellt  wer- 
dea»  welche  aua  drei  au  dieaem  Ende  von  dem  Minister 
der  iffentlielMn  Arbaüaa  enuBaten  HltgUedora  besteht 

Derjenige  Eleve,  welcher  dabei  nicht  den  Forderun- 
gea  dea  eia  Jahr  vorher  lur  daa  besondere  Examen  fest- 
geaetatea  Pregramma  entspricht,  soll  im  folgenden  Jahre 
nicht  zu  dem  hebern  Examen  übergehen  kennen.. 

Chi  Eleve,  welcher  In  swd  anf  elaaader  iaigradea  . 
Jahren  nicht  im  Stande  war,  dea  Bediogoagea  zur  Auf- 
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Babme  in  die  höhere  Abtheilaiig  zu  eatsprechen,  oder 
uticfeer  Yier  Jalire  Ingenieur-*  Eiere' oder  drei  Jehre  Con« 
dacteor > £leve  war,  oliiie  ädn  deBnitives  £xamiiu  bestehen 
n  iSucDt  hSri  eof » JBerg^Elefe  sn  eein« 

Alle  Jilm  tritt  in  BrBiiei  Im  Ltnfe  des  Mentta  Oe* 
tober  eine  Special -Jury,  aus  drei  zn  d«n  Ende  von  dem 
puAaAmm  der  olfenlllehen  Arbeilen  ernennten  HltgUedem 
msammeD,  um  das  Examen  znr  Aufnahme  zu  den  Graden 
der  Unter- Ingenieure  nnd  der  Condnetenre  Tononehmen. 
Zn  diesem  Examen  vrerden  die  Programme  von  dem  Mi- 
aiiter  der  öffentlichen  Arbeiten  festgesetzt,  welche  den 
jedeenwHgen  Anfordemngen  der  Bergwerke -Yerwaltnng 
cnt^rechen  nnd  immer  zwei  Jahre  ¥or  ihrer  Anwendung 
kekmuil  gemnchi  werden  eoUen.  *} 


Es  folgt  liier  Ah^  unter  dem  18«  Juli  1838  emeuerte  Programm : 


Wmeaa^ktAtm^  Iber  wMm  tidi  dii  EiMBta 

AaiaU  <^er 
Pngr«tt  tm 

iede  >Vis- 

SPUicIlilft  . 

An/.nU]  det 

welche  fiir 
fpde  Reihe 
Ton  Fragen 
zu  erkannt 

Wut  die  Slelleu  der  U n 1 1  r-liergwerkfi- 

lnge  nieare* 

1 

■ 

Spiriirische  Trigonometrie  ^ 

Anwcideng  der  Algebra  anf  die  Trigonometrie 

Angeneiae  Prinzipien  der  ratioiialen  Meehanik 

l 

und  ihre  Anwendung  auf  die  beim  Bergbau 

angeordneten  Maschinen  und  die  weitere  Ver- 

1 

15 

&T!)t  ittuig  der  iMinerai-Substanzen  •   •  • 

3 

Angewendete  PliysÜc  s   •  » 

2 

10 

2 

10 

2 

10 

3 

15 

16 

2 

10 

Total  1     20  1 

m 

6* 
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Bt  Unnen  aich  I6r  iS»  SteUe  fStM  Unter -tageidam 
der  Spedal-Jury  aar  sam  Examen  stellen: 
1)  Me  lagenlenr-Bleveo»  weldie  ihre  Stadieniett  vioD- 
endeC  haben; 

S)  Die  Ck>ndaeteare,  weiche  venigatena  drei  Jahre  lang 
im  Corpa  fedienl  hebend  und  dem  Corps  fremde 
Feraoneni  weiche  aich  über  eine  füafjäbrige  regel- 
miaaige  lud  ehrenyoUe  pmctiache  Beachiftifong  Iii 
der  Leitung  oder  Direetlon  Ton  Bergwerln- Arbelten 
«lawelaen  iLonnen,  insofern  die  einen  und  die  andern 
daa  Eiamen  inr  Aefhahme  ela  Ingenieor-Bieve  nad 
die  übrigen  Examen,  welche  in  der  Studienselt  der 
Ingenienr-BleTea  atalt  finden»  gemaoht  haben; 

Z)  Die  Conductenre,  welche  wenigstena  alebett  Jahre 
lang  gedient  ond  die  Examen  in  der  Stadienieit  ge* 
maÄt  kabea. 


W; 


bbtr  Weiche  lidi  fisattui 


Anzahl  der 

Prsgpn  für 
jede  Wi»- 

•eaictiaft« 


Aiii«^^  dfl 

Punkt«! 
weicht  xnr 

Ton  Fmgen 

zuerkannt 


Ftlr  die  Stellen  der  Bergwerka-Con- 

dactemra  dar  8ten  Klaaae. 
Aiidunelik  and  Algabi»  von  den  beiden  eilten  \ 
Graden  ••«••••••••••  1 

Geometrie  J 
Geradlinigte  Trigonometrie  I 
Anwendung  der  Algebra  auf  die  Trigonometrie^ 
Descripüte  Geometne  • 
Statik 

Elementar- Phyrik  •  • 
BkmaBlar«-ChMBie  •  • 


Geologia  «. 
Melanurgi« 

Bergbaukunst 


10 
10 

10 
10 

8 

10 


Total  I     ^     I  100. 
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Vir  die  Stelle  dim  Gondetlüirf  Uhifteii  iteb  uwt 

der  Jiirj  zum  £xamen  ttellen: 
t  Hie  Coadactear«£le?eo,  wekbe  ihre  Slodleaiett  toU- 
«üiel  lia>eii* 

2,  hie  Ingenieur  «EleTcn,  welche  ihre  Stadienieit  voll« 

« 

eidel  lieben  t  eder  mr  Aefaihme  eli  Unter- Inge- 
nieore  iddit  tficihtif  befanden  werden  rind. 

S.  Dem  Corps  fremde  Candidaten,  welche  eich  über 
eine  dreljilirige  regefaniadge  nnd  ebrenToUe  prne* 
tische  Bescliäftigon^  In  der  Leitung  oder  Direcdon 
von  Bergwerl»- ArheUen  ausweiaen  können,  und  vor- 
ber  dae  Biemen  inr  Anfhahme  ela  Condnetenr-Blefe 
und  der  übrigeo  Examen,  weiche  in  die  Stadienseit 
der  Gendnetenr*Slefen  fallen,  genaebt  beben. 
In  Teige  dieeea  Bxamena  rar  Anfnahme  sn  den  Gm- 
den  werden  swei  Listen  angefertigt,  welche  die  Kandidaten 
nneh  der  Ordnnag  ihrer  Verdienalliehfcdt  nuHabren,  nnd 
ewer  Jede  Reihe  far  sich,  nämlich  diejenigen,  welche  rar 
Anfnaiune  als  Unter- Ingenieare  eineraeita,  und  diejenigen, 
waicbe  lo  aeleber  nia  Condnetenre  endrenette  tSehtig  be- 
fanden  worden  sind.  > 

JHe  Anerdnnng  wird  beetinunl,  Ibeile  naeb  Wdrdignng 
dar  Eeenllate  dea  Conenraee,  Ibdle  necb  den  Arbelten 
nal  den  frühem  Leistungen  der  Candidaten  während  der 
Zdl  Burer  Klerea-  Stadien  nnd  practiaeben  BeaebifUgungen» 
Udlier  den  Werth  der  von  den  Kandidaten  Torgel^gten 
Zeogniaae  über  practiache  Heschäftigungen  und  Moralitat 
haben  die  Speeial*Jnry  nnd  der  Mbilater  ra  nrtbeilen. 

Die  ersten  in  der  Liste  der  Concarrenten  für  die 
Unter -Ingenieur- Stellen  werden,  ao  wdl  wie  ea  die  tot« 
baadenea  Veeanaen  erfordern,  ra  Uater- Ingenienren  be» 
fordert    In  gleicher  Weise  wird  es  mit  den  Concnrrenten  ^ 
lir  die  Ckindaetenr- Stellea  gehalten« 

Die  rar  Aulnabme  als  Unter -Ingenieure  qnailfieirl 
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crUIrtai  CandtdataQ,  wddba  mth  d«r  Khnirnny  moch 

Dicht  den  Grad  eines  Unter -iDgenieora  erhalten  können« 
bekofliflien  den  Titel  fibren-Unler*  Ingenieur  (tene- 
ingeiiieur  hoiioraire).  Eben  so  erhalten  die  in  gleichem 
FalJe  befindlichen  Candidaten  zu  den  Condncteur- Spellen 
den  Titel  Bliren-Condneteiir  (eendnctenr  lionoiaire). 

Die  einen  wie  die  andeiii  können  Immer  nieder  za 
den  Conenra^n  der  feigenden  Jahre  lugelaaaen  werden  und 
Ten  McofOi  das  Eiamen  mit  den  neuen  Eieren  machen. 


Unter  dem  18.  October  1886  ertheilte  der  BUnlster  de« 

Innern  nnd  der  ansnärtigen  Angelegenheiten  de  Theux 
mit  Beang  anf  Jenen  KfinlgUchen  Beaehinaa  ein  organiaefaee 
Beflement  für  die  yorbereitonga«Sehnle  nnd  die  Special« 
Schulen  der  Civil- Ingenienre,  der  technischen  Kunst^  und 
dea  Bergweaena.  AUea,  darin  In  Beiiig  nnf  die  berg« 
männisclie  Bildang,  sowohl  dieselbe  Torbereitend  als  sie 
ausführend,  enthalten  iet,  lasse  idr  nachatehend  folgen, 
Uea  mit  Umgehung  desjenigen,  wae  schon  In  dem  KSnIg« 
liehen  Beschlösse  .vom  1.  October  1838  gesagt  ist.  Ueber 
die  Kenntnisse,  welche  aur  Aufnahme  erfordert  werden, 
nnd  die  wissenschaftliehen  Zweige,  welche  in  4er  Vor« 
bereitungs- Schule  sowohl  als  in  der  Bergwerks  -  Sehnie 
gelehrt  werden  aollen,  ▼erbreiten  aicb  auafnhrlicber  die 
mir  vorliegenden  detaillirteu  Schal- Programme,  und  daher 
entnehme  ich  diesen  Iheii  aussügiich  aus  demselben. 

Von  den  Vorbereltunga-Scholen. 

Die  Vorbereitunga- Scholen  der  Staate -Uniferaititen 
aind  vorsSgiieh  dasu  beatimmt,  Candidaten  fSr  die  Special* 

Schulen  den  öüeutlichen  Dienstea  und  der  industriellen 
Künste  su  bilden. 

Das  Unterricbta  -  Programm  jeder  dieser  Vorberei« 

.1 
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Im8i»8«hide&  Mnai  ftm  Syateu  der  Bwlliemtf- 
•cbeo,  physlkilfoAen  mid  mtiuMstorbclMii  KennfiiisBe, 

w€kbe  die  Special -Stadien  det  dffenUichen  Dieoatea  dee 
StaMi-  «od  BrnekeiikiiMt  und  det  Berfweieit  eder 
Cit  die  praktische  Ausüban^  der  Civil* Architektur,  der 
chrmfachfE  und  meehaalnAea  Kfiaste  netbwoidig  iForbe* 
i«ite&  aifimo. 

Die  Dauer  der  Stadieo  ist  zwei  Jahre. 

Der  Plan  dea  ÜDtcnkfeU  umfaaat  Vorleamigen  8feer 

die  in  dem  Pro^amm  genannten  Theiie  der  Wissenschaf* 

üc^etilMBeii,  Slodien  mdi  Frauen  verbaadea,  graphi« 
•che  Bod  mediaiilaclie  Arbeiten. 

Die  Vorlesungen  werden  in  dem  allgemeinen  Cursoa 
M  dea  üntferatlüen  crOieilt  Die  Stedien,  Bepedtlonen, 
Fragen,  die  graphischen  und  medianischen  Uehnngen  fin- 
den in  besondem  Silen  nnd  in  den  Laboratorien  statt» 
nadi  AaMteng  und  der  Zeitbeatfmdliingf  weiehe  dieRegle- 
nieflls  über  die  innere  Sd4ui-£inriebtaog  enthalten. 

Nneii  tfeMB  acfieneala  aoH  die  ligliehe  Zeit»  weiche 
die  Eleven  in  den  Vorlesnngen  der  Universität  und  im 
Inaempoder  Selwie  nubring en  niüsaen,  im  Gänsen  im  Win* 
lar  weaigateMi  neu  nd  Im  Sommr  selM  Simdea  be- 
tragen, fiine  in  der  Schale  angeheftete  Tafel  sdireibt 
die  Zdftferwendong  Ter* 

Der  Cnterridit  fnr  die  Eleven  begreift  nach  dem  rer- 
Uegeaden  Schul -Programm; 

Zweite  Abtheiinng  oder  erntet  Studienjahr. 

1)  Btteie  Algebra. 

Z)   Descriptive  Geometrie. 
vDie  £Jefrea  machen  wenigstens  90  AuDrlsae  über  die 
TatiSglidittcn  AnUanngen  der  Probleme  not  der  deterlptl- 
fcn  Geometrie. 

^>  DiSsrcatial«*  und  integral  •Bechaong. 
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4)  AnalytUdie  Meclianik.  i 

5)  Physik.  '  .  i 

(ErklaruDg  aos^ewililter  Stacke  der  neueren  Litera«  i 
te»t  UdbeialdU  der  Qfcadildito  der  Belgiaehen  Pro?liiiea 
Ton  den  ilteateB  Zeiten  Mi  enf  den  bendfea  Ta^.) 

Einmal  in  der  Wociie  machea  die  Eievea  einen  Auf* 
üli  fiber  ein  ra^egebenei  TImbuu 
7)   Studien  der  Arcliitektor. 

(Die  Afchilektnr-OrdnnngeB  nach  Vignola.) 

Srtte  Ablhetlnng  oder  sweltee  Btudlenjakr. 

1)  Ameiidiuif  der  deaqripÜTenCleonetrie  auf  die  lineare 
Perapecüve,  Schatten  und  lieht,  den  Bearheiten  der 
Stdne  und  die  Zimmerang. 

h  einer  heeenderen  Werkitilte  werden  die  Blef  en  im 

Bearbeiten  der  Steine  geübt.  Anch  haben  eie  nach  TOr« 
herigea  Erläntenuifen  wenigalent  Anlriase  von  be- 
athnnHeii  Anwendnnf  en  der  deceiljptlf  en  Geometrie  auf  dl« 
Linear- Penpective,  auf  Schatten  und  Licht,  auf  die  Bear- 
heitang  der  Steine  ond  die  Zinunemnf  in  maelien;  davon 
eoUen  rfeh  6  anf  Perapeetive»  6  enf  Schatten  und  Uehtp 

auf  die  BearbeitQQf  der  Steine  nnd  6  auf  Zimmerunip  ^ 
heiiehen$  6  deren  mfinen  getnedit  edn. 

2)  Integral -Rechnung«  I 
(Die  Fortaetsung  vom  eraten  Jalure«)  ^ 

t)  AnaljrÜache  Mechanik. 

(Ebenfalls  die  Fortsetzung.) 
4)  Aligemeine  anorganiache  Chemie* 
i)   Ällgemeine  organlaehe  Chemie» 

6)  Cbeinische  Mauipulationen* 

7)  Elemente  der  Aetromunie  und  Geodiaie. 

Die  Bieren  haben  die  Projeetien  einer  geograpUBeheii 
Karte  au  machen* 

* 
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9i  Sodile  Rechnoiigskiiiiit 
(Wedml-Radimiiif ,  LoHeifeii,  F^MIOM»  «ad  Mor- 

taüiats- Tafeln,  ZetleffOBg  der  PopolaUon  nach  Alter  uad 
ftiitiiriiihl.  Lebentdaticr,  LebeomateD«  TonliMBy  8p»* 
iawen ,  Assekoraozea ,  Amortisirnn^en  ü.  8.  w. ,  versclüe- 
deM  Mim-SjiteBo  usd  «ommeniello  AritiuaetiL 
•>  TkMrie  der  MaMMoe. 

Nadi  einem  gegelienen  Maassetabe  baboi  die  Elereii 
■De  im  Verlaole  des  Unteniefate  beachrlebeBen  Blem^tar« 
Maschinen  zu  zeichnen  ^  welche  zur  Modifizfrangi  Vcr- 
wmMaag  oder  &efiiÜrDii|;  der  fiewegong  dieaeii» 
]•>  Bieaieiiiir«  Gmain  der  ArcUteklnr. 

Zeicbmuif  ea  von  eioselnen  Xbeilen  der  Gebinde,  toq 
deiaa  ZaMaeaiatgaag»  Pn^ecle  Toa  UTaailMiaa  aad 

rri?ai- Gebinden. 

11)  Topo§raphiacliea  Zeiehnen. 

Oea  Uelaagaa  ka  topographiadiaB  Zeiehaea  wnim 
rem  Professor  der  Geadäaie  einige  Vorlesungen  über  die 
.faMielriiebaa  Friaiipi«i,  aal.  «eldiea  die  TapogiafMa 
beruht^  ▼oran^eechickt. 

Auf  jeder  UniFersitäl  isl  die  Sdiole  aater  die  Aaloii« 
tü  dce  adMiriatrireadaa  laipeetoia  und  «ater  die  aaadfr* 
tdbare  Direction  des  loapicireaden  Profeatorg  der  Stadiea 
dar  fiehole  geateUt. 

Der  adminiatriraide  laipeetor  der  Unif  erailil,  zngleieli 
IKccctor  der  Schnle,  aelzt,  aof  den  Bericht  dea  Studien- 
laapectera  die  RegteoMate  feil,  welche  die  laaere  Sehol« 
Ordnung  betreffen. 

AUe  Deieila  dea  Uaterrichla  atehea  aater  der  Special* 
üaHdeirt  dec  Slodlea-Iaapectora,  welcher  aach  IBr  dia' 
Baadhabnng  der  Bef  iementa  an  aorgen  hat 

Die  Pffefaacerea  aad  Verleaaagea  der  Uaif eialtitt  ge- 
heren  allein  nicht  nnter  diese  Speeialanfsicht. 

Mar  die  Ekrea,  weldie  iiali  foiher  aber  dea  BesUi 
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der  uolbigen  ElemeDtar-Kenntiiuiii  dordi  ein  Examen 
tnifewIciiMi  hArnkf  weldiet  vor  einer  Jmy  drei  doreh 
den  MIniater  nlle  Jahre  eo  ernennenden  BUtgMedem  ab- 
f ehalten  wird,  dürfen  an  den  RepelUionen ,  Stadien  und 
Uehingien  Tbeil  nehnien»  welehe  mm  OotoRldUi'agralefla 
der  innern  Schale  gehören«  Jedoch  kann  der  Director 
der  Schale  ananafamaweiae  aolehen^  wekhe  aieb  hi  einer 
heaondem  Lafi  befinden  und  der  Yergnnaügung  wfirdtg 
fehalten  werden»  die  Erbnhniss  ertheilent  den  Stodien 
und  Uehnpffen  folfen  sn  dfirlea,  «elehe  nn  dne  oder 
mehrere  Vorleaangen  sich  anschliessen. 

Die  Sitzungen  der  Jnry  werden  hei  jeder  UnireraiUU 
in  oineM  Baak  ihrea  Gehindci  ma  1.  Ua  16b  Oolober 
jedes  Jalir  gehalten. 

Die  aar  Anfnahme  in*  die  VorbereiUingi-SehnleB  Mm 
thigen  Kenntniaae  aind  naeh  dem  vorliegenden  Programme: ' 
.  1)  Die  ToUstandige  Arithmetik,  umfaaaend  die  Theorie 
der  Proporüooen  nnd  Piofreaalonen,  die  Lofarltii« 
men   und  der  Gebrauch  der  Logaritlimea- Tafeifn^ 
die  Aaaeinanderaetsung  dea  metrischen  Systems. 
2)  Die  Alf  cjkra,  befaaaond  die  Anfitamg  der  OMcbnat* 
gen  dea  eraten  und  zweiten  Grades,  die  Theorie  der 
Kxpooenlen  nnd  der  Bnich-Exponenleni  der  Boweia 
der  Neotonadien  BlnomtaU  Formel  fbr  den  Fall 
ganier  und  positiver  Exponenten. 
8)  Die  Tollaliod^ge  Elementar -Geometrie. 
4)  Die  Trigonometrie  und  die  Anwendung  der  Sinua* 
Tafeln. 

fi)  Die  analytiaehe  Geometrie»  begreifend  die  voMatin- 

dlge  Discoasion  derjenigen' Linien,  welche  durch  die 
Gleiehongen  dea  eraten  nnd  sweilen  Gradea  swi* 
achen  zwei  unbekannten  Grössen  dargestellt  werden 
und  die  hanplaäcidichaten  Eigenacluiten  der  Kefel«- 
achnitte. 
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%)  Die  pjriaiipi«a  ter  Irmsäiiadieii  ISpnfiiie. 
Wm  CbaJMitwi  wamm  dien  Aobats  Sbcr  elii  gef e* 

kses  Tbeaia  machen;  ihre  Schrift  mum  lesbar  sein* 

IbasM  obüfatotiidi. 

8  p  e  cial-S  cha  ie  fär  das  Berg  weieo« 

Die  Unterrichts -Gegenstände  in  Special  -  Ii  er^werks- 
tchaAen  «ad  nach  dea  To^liegead«a  Prognunmea  foJ|^eades 

Obere  Abibeilnug  ffir  die  Inf  eoieor-Bleveiu  ' 

Erst««  Studien-Jahr. 
E«  ist  efoe  eifene  fndottrie*Werkstaüe  Torhanden^), 
worle  die  nöthi^e  Kenntniss  der  Werkzeuge  nnd  ihrer 
Anraadniif  beim  Brecbseiiit  SifCD«  Fcüen»  Sebmiedent 

Schmelzen,  Modeiiiren  in  Holz  und  Gyps  erliieilt  wird, 
IHe  Klevea  ieraea  daria  das  Aulreiaaeii,  Zaaammenaetzea 
seil  Zcrlcfen  der  Metdiinent  welehe  sie  auf  diöe  Weite 
im  Ganzen  und  Einzelnen  atadireo«  Den  £ntwürfen  ao-* 
webiy  eia  de»  Aeafobrangea  im  Chemeii  voe  Maachinen» 
welehe  bi  der  WericatiICe  atattfinden,  eoUeii  nie  beiwefa- 
mtMf  und  eheii  ao  der  ZerlegUDg  und  Zuaammeaaetaiuif 


^  Der  Gemeinde -Rath  von  Luttfch  hat  aar  Rinriehtnng  dea.Ge- 
biedea,  velehca  £e  Weiftatattey  ^e  Sanunlimgeii  der  Moddle  , 
aad  der  bidaalrie-Prodiiclei  aach  die  Zeioliaeii-Sfile  enthüti 
Franken  TerwiUigt.  Die  Ptotoz  hat  die  notbigen  Mittel 

h^Tgegehen,  um  eine  Dampfmaschine,  eine  Bohrmaschine  und 
die  übrigen  für  die  Werkstätte  erforderlichen  Vornclitung*  ii  an- 
zaschalTen.  Der  Staat  iiberninuiit  die  ünterlialtimj;  <ler  Ma- 
schinen nnd  der  Kosten  hir  die  Penonen,  eiche  den  Unter- 
rjcht  ertheilen,  aber  weder  den  ^Nutzen,  noch  den  VerlMt, 
welche  ans  diesem  tJntemehmen  hervorgeben  können.  Ks  soU  ■ 
das  Unternehmen  Jsrin  Gegenstand  cinfT  lanj:vollen  Si>ecnl»» 
tisa  madan»  ved  dadnieb  der  «igantüche  Zweek  in  den  Uinter- 
graad  treten  waide. 
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bei  TommeliBieadeii  RepanlureB»  la  sokhei  Arl  wer^ 
im  die  mU  den  pfektfeAea  MiicMneiiweien  fertrMi 

und  in  den  SUnd  geseilt,  bei  den  oft  mit  ibren  Profei« 
mnm  vniatbiMaiaB  Bemeh«  der  KSdfUcbw  Kw«r 

neogiesBerci  in  LSiÜdi,  der  SteinkoblengrnbeD  nnd  der 
Haltenwerke  aller  Art,  welch«  in  der  Umg^ebanf  der  Stidt 
liegen,  deito  giSiierea  Nntsen  fSr  die  Brweileninf  ihrer 

Kenntnisse  zu  ziehen. 
2}  SUnendegie. 
•)  Geologie. 

4)  Indastrielle  Cbemie. 

6)  Chemiiche  Vmnohe  (lof  den  treeknen  nnd  mnea 

Weg;e,  Proben  Ton  Mnosen  nnd  Metall- Verbindnn- 
gen,  Aniljsea  von  Dslschea  Mfinien,  liciümetrische 
Venoehe,  Arphen  der  Sinren«  cUof^mctriidie  Pro- 
ben n.  i«  w.)* 

Zweites  Studien-Jihr, 

1)  Angewandte  Matbemtik. 
(Zweiter  Jilirei-CDmii.) 

2)  Industrielle  PI^L 
S}  lloeiniaaie. 

6)  Bergbinkonit. 

Anfnebmen  nnd  Zeichnen  Ton  Rissen;  Gebrauch  der 
Feldaewer«  nnd  Markeffaeider-lMlnmente;  Anfnahm^ 
Yon  Rissen,  Linear-  und  getuschte  Zeichnung  von  Rissen* 
6)  Bergweriu- Gesetzgebung  und  Polizei. 
(Verhaitnogiregeln  Inr  die  Beamten  heim  BerghiOt 
über  den  Dienst  der  Bergwerks  -  Ingenieure.) 
1)  BeeehilUgoagen  in  der  indnitrie- Werkstatte* 

(Vergl.  hd  1.  Im  ersten  Studien -Jahr.) 
8)  Zeichnen  (topographisches  und  anderes). 
Im  Sommer  •  Semester  geognostische  fixcunionen,  Be* 
incb  der  Bergwerke  uud  anderer  Etablissemeate. 
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Drittes  Stndien^iabr« 
I)  Industrielle  Baukunst. 
8>  Tcduiologid  des  Biomeiiten. 
1)  Sodak  OflCOMode^. 

4)  Bergwerks  -  Geaetigebang  (mit  Nachrichten  über  die 
ttdiaiiiistntife  Orguritatton»  Kanal-,  Foral-,  Fabii- 
ften-  und  Maniifactiireii  -  PoUad  und  Handelsgetets« 
geboiif). 

5)  NataifMeUdita 

6)  industrielle  Gesundheitslebre« 

7)  ArbeUen  In  dar  Werkatitta. 

6)  Zdchnan  (topo^apUaahca  und  andana). 

In  SoBunar- Semaster  geognoatiiche  Excoralonani  Ba» 
andi  dar  Bargwarke  ond  andarar  EtaUiaaananCai 

Onlafa  AbllialliiBg  tSr  die  Condoatanr*  ' 

BlaTan^^). 

Zwalia  Klasaa* 
Brstai  ntndian-labr* 

1)  BeacriptlTe  Gaomatiia. 

8)  Chemie. 

d)  Debet  die  Zosammensetsimg,  den  Ban  ond  dia  An^ 
wandnnf  dar  gabrtndilidiatan  MaaaWnan, 

5>  Aua  der  socialen  Badmongskuast. 


Enthält  nach  dem  Pro^rramme  staatswirthschaftüches  Wissen, 
so  weit  es  besonders  für  den  StaaU- Bergbesünten  wichtig  ist. 

^  Begreift  nach  dem  Programme  TOfsagück  äooaoauaoka  and 
technische  Cieoiogie  und  Botanik. 

^)  Jeder,  welcher  die  Keaatnisie  benist,  die  aar  AQfiaahme  fai 
die  yeriiereitaags-8cbale  nötfalg  imd,  kaan  ab  €!endaeteai^ 
Kleve  oder  als  fireier  Biafa  (dl&Ta  libia)  hi  dlsse  AbtbdIflBf 
tßtkh  ebrtMlsB« 
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0)  nemeiite  der  Bankonst 

,7)  Industrielle  Gesandheitsknnde» 

8)  Arbeitea  in  der  Werkstätte. 

9)  Zeidmeii  und  f^aphisehe  ArMten. 

Die  Operationen  auf  dem  Terrain  finden  während  dea 
Sonmer-Semealm  alatt,  und  iwar  an  Tagen  nnd  inStain« 
den,  dnreh  weldie  der  Beraeb  der  Vorleann; en  nidit  nn* 
terbrochen  wird. 

Brs(eKlasse« 

■ 

Zweites  S t od ien-Jebr« 

1)  Blineraiogie  tiad  Ocolpgfe. 

Metallurgie  and  Docimaaie* 

5)  Bargbankonat. 

4)  Anwendoof  der  deaerlptiren  Oeonetrfe  auf  die  Per- 
spective, Schatten  nnd  Licht»  dag  Bearbeiten  der 
Steine  ond  die  Zimmeroag. 

6)  Ueber  die  Zasammensetzang,  den  Dan  und  die  An- 
wendang  der  gehräachilcbaten  Maadilnen« 

(Zweiter  TbelL) 
6)   Technologie  des  Baumeister«. 
1)  Docimaatische  Frohen. 
8)  Arbelten  In  der  Werlnatte* 
8)   Zeichnen  nnd  graphische  Arbeiten» 
Die  Aoiüchl  der  Sd^ul«  wird  von  denielben  Peraonen 
wd  naeb  gleichen  Atlribntionen  denelbcH  gefBbrt,  win 
hei  der  Vorbereitangs«  Schale. 

Wer  der  Regel  nach  in  einer  der  beiden  Abthellnn* 
gen  der  Speciai-fiergi^erks- Schale  gehört,  ist  achon  frfi- 
lier  ang^eben.  * 

Anaaerdem  kann  aber  aneh  Jeder  oline  Examen  an 
dem  ganzen  Unterricht  Theii  nehmen,  welcher  in  irgeud 
fÜMT  JKalegorie  dem  Bergwerke  «Corpa  angehört. 

Ananahmawefat  kamt  endlidi  der  DIrector  der  Berg- 
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weckt- Scfaule,  eben  so  wie  bei  der  VorbereUon^-Sehale, 
■olcfcai  >  wdehe  deh  bi  einer  beeondeni  Lege  befiadeft 

und  der  Vergtiostlgang  würdig  gebalten  werden,  die  Er« 
IuMm  erthetteiif  den  Stödten  md  Uebnngen  feigen  sa 
dfirfeat  welehe  en  eine  eder  ndirere  Verieeongen  eich 
•juchiiesseD.  Uebrlgeas  siud  die  Vorlesuiigeii  der  Berg* 
werke -Sebole,  weiebe  ^n  ProfeMoren  geheiten  werden, 
die  zügleich  Professoren  der  UniTersiliit  sind,  auch  allen 
obijgen  Personen  zaginglicb,  welche  den  Vorechriftea  der^ 
nUgemdra  Seglemenle  Ar  4le  UalTereiatt  GeaSg«  ge*  * 
leistel  heben*  ' 

Beiy*Sleftn  eind  eher  nnr  diejenigen»  weMie  ene- 
enMIneiHfili  nie  eolche  in  die  Schote  eofgenommen  worden. 

Am  £nde  elnea  jeden  Schuljahres  werden  die  Eleven 
Bidi  IhieflDi  Terdtenit»  Innertielb  üirer  reepeettven  Abtbel» 
lungen,  nach  den  Noten,  welclie  8ie  bei  den  allgemeinen 
•der  l»esondem  Antworten,  den  grephisdien  Ueboogen, 
den  Hnndfertfgkdiea,  den  Wnrdigangen  llurer  Arbdten, 
den  Cencorsen,  den  Projects  -  Entwürfen  erhdten  haben, 
geordaei.  Hie  Notn,  wddio  die  Hieven  wOrend  Ihrer 
Sdinlitodien  ond  Arbeiten  «nf  dem  Terrain  nnd  in  der 
Werks tatte  erhdten  haben,  werden  xn  diesem  Ende  sunt« 
mkL  Die  Art  der  rdatiren  Wordtgong  der  Torsdiledenett 
Früfangea  ond  Leistungen  wird  ein  besonderes  Reglement 
liestiaynen.  Jeder  Eleve  erhill,  nul  Beiog  anl  die  4n- 
•rdnnng  nacii  dem  Verdienet,  ein  GerÜlleet,  wddiee  die 
Dauer  nnd  die  Art  seiner  Studien ,  den  Werth  seiner  Ar- 
bdten  im.  Verianf  der  Sehnbett  nnd  den  Bang  der  Ar 
die  ganze  Sdiuladt  erfolgten  Anordnong  angiebt. 

Allgemetwe  Beatlmmnngen. 

Die  bd  den  Eleven  der  Vorbereitungs*  ond  der  Spe« 
dd -Sehnte  anwendbaren  Strafen  euid; 
1)  die  apedelitt  Censnr, 
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2)  der  öiFentliefae  Ttdd, 

9)  die  RdegaÜoa  toa  der  Sdmle. 
Di«*  tpedelle  C«iiMur  ud  der  ofbmÜUb%  Tadel  kSn« 
tten  Ton  dem  Studien -Intpector  und  dem  D^ector  der 
Schule  eoigesproeliea  werden. 

Die  Relegatioii  kann  niir  Ton  den  Dlredor,  auf  den 
Bericht  dec  Studien -Directors  und  nach  Vemehninng  dea 
Siefen  erkaanl  werden»  Die  Reicfatien  ?on  der  Sahnte 
lieht  nicht  nolbwendlg  die  Selegadon  von  d^  ünifereitlt 
nach  dch,  da  diese  nnr  ¥an  dem  akademiachen  &atb  ana* 
gei^rodien  werden  kann* 

Die  Bergwerks  -  Eleven  9  welche  nicht  in  das  Berg- 
werke-Corpa  treten  wollen,  können  Diplome  über  ihr« 
yiUgkillen  erinlten.  Df eae  D^lome  ertfaeltt  eine  C^edal- 
Jury  von  drei  Mitgliedern ,  welche  alle  Jahre  Ton  dem 
Jlinliter  ernannt  werden.  Dleae  Jury  tritt  alle  Jahre  dral 
Wochen  w  Bnde  dea  Semmer-Semeilen  In  Lattich  s»* 
aanunen. 

Ea  aellen  bei  Jeder  8taata*Dnlf«rritit  In  ebiem  ihrer 

Säle  Tier  Samminngen  zum  Gebrauche  der  Special -  Schulen 
anfgeitellt  werden:  die  ente  coli  die  Relief- Modelle  der 
»erkwSrdigsten  hydranliaehen  AaafBiimnfen  nnd  teehai* 
achen  Constmctionen  von  Belgien  nnd  des  Auslandes  ent- 
halten; die  sweite  die  verschiedenen  Modelle  derdnUsehea 
ud  aneammengeietaten  Haeehlnen;  die  dritte  dne  Reihe 
¥on  grossen  Zeichnungen  Ton  Civil-  und  Bergwerks  -  Con- 
ahmellonen;  die  vierte  endlich  aoU  die  Uratoffe  nnd  Pra» 
ducte  der  Fabriken  des  Landes,  in  der  Ordnnng  ihrer 
anecesaiven  Verarbeitong«  enthalten« 

Aneeer  den  voratehenden  allgemeinen  Beetlmmnngess 
fatt  organischen  Reglement  des  Ministers  de  Theax  voia 
18.  October  16S8  kommen  noch  folgende  bei  dem  Pro* 
gramme  IBr  beide  Sehiden  vom  Jahre  16S0  vor« 

Vor  dem  Anlange  einer  jeden  Vorleanng  haben  die 
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Profesorea   der  descripüfen  Geometrie,  der  Analjttei  ^ 
McdMiik»  GIfÜ*  Ardiileklor,  AstroBomi«^  liiadiiiiealdire 
und  der  specialen  Arithmetik  eine  halbe  Stoode  lang  Fra- 
guk  äli«r  die  G^enttüade  der  voriieiigeii  SUiAdea  «o  die 
Ihm  m  rlehlcD*). 

Die  Antworten  darauf  werden  mit  Verdienst -Noten 
mgenmkty  ud  (leichea  findet  nach  roekaichtiieh  der 
Antw«iitai  auf  die  Fragen  atatt,  welche  die  Repetitm» 
den  EleTen  in  den  Stodir- Zimmern  an  machen  haben. 
Die  Vcrarichniaae  dieier  Verdleniiooten  werden  dem  fita- 
dien -  Inipector  übergeben,  nm  bei  der  definitiven  Anord- 
BttBf  der  lUeven  an  £nda  dea  Jahrea  mit  in  Anrechnung 
gehiMhi  mn  werden« 

Die  Blätter,  welche  zo  Rissen  und  Zeichnongen  Ir- 
gend einer  Art  bcaihnmt  aind,  mfiaaen  Toriier  mit  den 
Btcmpal  der  Sciinle  g ealempelt  nnd  Ton  dem  Lehrer  nn- 
terxeichnet  werdea.  Alle  Zeichnungen,  bei  welchen  die 
Mr^mag  dieaer  Formalilit  nicht  aUtt  gefunden  hat,  eder 
welche  bei  der  Autfuhrnng  nicht  eorgfaltig  ^enug  behan- 
Mt  «Uid,  werden  nicht  angenommen  nnd  deriiHere  muaa 
k  einer  heilinunlen  Zelt  die  Zeichnong  Ton  Nenem  machen« 
Jede  Zeichnung  mute  in  der  bestimmten  Zeit  eingereicht 
mrdcB,  Indeai  me  aenat  nicht  gerechnet  wird.  Von  dem 
haffamor,  auf  deaaen  Verleanngen  de  aich  beiieht,  kann 
ele  angenommen  oder  Terworfen  werden. 

Der  BepetItor  nnd  Präparator  der  Chemie  nnd  der 
Dodmaale  leiten,  unter  den  Befehlen  dea  Profemora,  die 
demiachen  Manipulationen  und  docimaatiacheu  Proben. 

Die  Repetitoren  und  Meiater,  jeder  nach  dem  Kreiae 
seiner  Wirksamkeit,  überwachen  nnd  leiten  die  Eieren  bei 
den  Arhellcn  auf  dem  Terrain  und  Beauchen  der  Werke 
wOrend  dea  Bonuner-Scaieatera. 


^  Waram  denn  nicht  «Ue  Piofeisofen?  möchte  man  firagea. 
Emmm  «Ml  f.  DcchtD  Ar«iiiT,  Bd,  XTI.  tf.  1.         '  T 
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Die  RettiiUid  dieser  Besaclie  oder  jener  Arbeiteii  sei* 
tm  in  ^er  bestimaileii  Zeil  dem  8tQiHeD«Iiif|ieetfir  der 
Schale  nbeirefcht  werden. 

iNe  ingenieor^vfileves,  «eleiie  in  Sommer  »Semeete 
unter  die  nnmittelberen  Befehle  der  Konigl.  Ingenieare 
l^eslellt  werden^  liihen  ein  Tegebnch  über  ihre  Be«ehifti« 
goBgen  m  Ifihren,  woris  elie  Ilm  Stadien  eingcteafen 
werden  müssen. 

Dieses  Tsfebaeh  wird  dem  Studien ->Inspeelor  einge* 
velsht  and  dte  Nnmmer,  welehe  der  EHeve  deraaf  eriiilf, 
wird  bei  der  defiuiü?en  jährlichen  Anordnung  nacli  dem 
Terdittiit  demseiben  in  Reehnang  febrecht 

Das  Lehrer -Personal  bei  beiden  Scholen  in  LüUich. 
ist  nach  dem  foriiegenden  Programme  folgendes: 

▼orbereitanfa*>8eknle. 

Director  der  Schales  Dr.  Amomld^  administrirender  Inspee- 

•or  der  ünirerrittl  tu  LStticb. 
Sladien-lnspector:  Lemmre^  ordeniUcher  Professor, 

Lmaire.     Martmmßäki.    Differenlial-  und  Integral -Redl- 

nong«  malytisehn  MedbaniJtt  • 
AriHimalik,  iochln  Redmaoga^ 

Ininst 

N—L         Derselbe»       AnaijrÜsete  Oeomeliie  der  drei 

Dimensionen,  hlifaera  Algdbra« 
Br/mßur^    SdmnHU   .     Descriptive  Geometrie,  Theorie 

.  der  Bshatten,  Perspeetlf  y  Be* 

hauen  der  Steine  und  Zimme- 
long,  Angabe  ober  die  Xlieorie 
der  MaaoUnen. 
Gloeaener.    (vaeantX       Phjsilc,  Astronomie  und  Ele- 
mente der  Gcodiaie* 
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üfiil  Me-ist^r.  Fach. 

deÄomnck.   (facant)      Chemie,  cliemiache  Hanipid«« 

fmut)        SOmiitj       Elemente  der  Architeltar. 
Zeichtieiimeister. 

lenbrouasari*  «   •   •   .  Lttteratar. 

 OeicUdite. 


SpecUNBerfwerka-Schnle. 

Director  der  Schale:  id%  TOf« 

StadieB-lotpeelor:  DmmM^  Ob«r-Berwerki-Io§enkDr, 
BÜ  dem  Vortraf  der  Bergbaukuust  beauftragt 

Repetitoren 


Deoaux, 


DumorU, 


und  Meister. 

(▼acant) 

JDerseibe« 
(maat) 

Chandelon* 

(▼ecnil) 


(Tacaal)  (vacant) 


(maaf) 

Benmuim 

Marren, 


Schmitt. 
(vacant) 
(vaeaat) 
(facant) 
(mant) 
(▼aeant) 


Fach. 

BergbaukuDsli  fiber  den  Uenit 
der  BerywerKa-Ingeaiteiire, 
Metallorgie  und  Docimasle. 
'  Mineralogie  uod  Geologie. 
Indoatfleile  PbyalL 
Indostrielie  Chemie,  chemiaehe 
doeimaaliaeheMaDipiilatioiieii, 
Angewandte  Meehanik.  (Zusam« 
,  menaefznng,  Bao  und  Anwen- 
dnng  der  Maachinen  und  Be* 
rechnnng:  ihres  Effects.) 
Indastrieüe  fiaokunat  nod  Tech« 
nologie  det  Baameiitere; 
Eieraedte  der  Architektur« 
Sociale  Oecoaomle. 
Bergwerka  •  Oeaetsgebnng. 
Natargesehichte  (Botanik). 
Natargeaddchte  (Zoologie)» 


Indostrielle  Gesandheitslehre. 
Mt  Autnaiime  des  Ober-logenieura  Devaus  gehorei 
•U«  fibrigen  Loiirer  lagMch  der  LSUidier  Unhr endtit  on. 


7* 
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Ein  BeschlnM  deMelben  Miniitert  de  Tbeu  Tom 

10.  October  1838  stellt  die  Art  des  ExameiiB  und  der 
Wfirdifnof  der  Arbeiten  der  Eleven  .wie  folgt  feat. 

Alle  die  verschiedenen  Uebnngen  ond  Arbeiten,  welche 
dorcb  die  Reglements  der  Eleven  den  Vorbereitangs- Scha- 
len nnd  den  Spedel -Schulen  der  Statte -Unt?ergltnteii 
auferlegt  siqd,  müssen  als  obligatoriseh  für  den  entspre- 
chenden Grad  betrachtet  werden« 

Der  Werth  einer  jeden  dfecer  Arbelten  nnd  Dehnn- 
gen  wird  an  nnd  für  sich  und  nach  dem  mehr  oder  min- 
dern Verdienet  der  AnafBhrnng,  dnreh  eine  22ahl  swiaehen 

0  und  20  ausgedrückt. 

Die  relative  Wichtigkeit  dieser  verschiedenen  Arbeiten 
In  Btetvacht  ihrer  NStalichkeit  m  der  Special -Inatmetleo, 
welche  der  Eleve  erwerben  muss,  wird  im  Voraos  durch 
dne  Proportional -Scale  in  angemeaaenen  bestivimten  Zah- 
len festgestellt. 

Die  Verdienst -Zaiil,  welche  einer  gemachten  Arbeit 
bdgelogt  wird,  mnltiplidrt  mit  der  Zahl  der  Seala,  weldin 
die  relative  Nützlichkeit  dieser  Arbeit  angiebt,  gfebt  ala 
Frodnct  die  Zahl  der  Grade,  weiche  den  Werth  der  Ar* 
beit  dea  Eleven  fSr  die  spatere  Snmmlmng  der  Noten 
einlebt,  welche  der  Eleve  während  seiner  Schulaeit  er- 
halten hat* 

Um  die  Reanltate  der  Stn^len  der  Eleven  unter  dii- 

ander  Tergleichbar  zu  machen,  sollen  die  Proportional- 
Zahlen  der  Scale  in  aoleher  Wdae  beatlmmt  werden,  denn 
die  Anzahl  der  Grade,  welche  einer  vollständigen  Ausführung 
aller  Arbeiten  und  Uebungen  eines  volistiadigen  Studien- 
Gnrana  entspricht,  durch  die  Zahl  1000  repriaenürt  wird. 

Die  Würdigung  des  iiesultats  des  Concurses  zur  Auf- 
nahme in  die  Vorberdtnnga-  nnd  in  die  Special- Sehnlen 
tat  ebenfalla  naeh  den  vorher  entwickelten  Gmndaits«B 
vonnndijnen« 
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IaIo  El«? e  kann  la  da«  Vorberatliuigt*vfier  Speehl- 

Sdiule  aaf^nommen  werden,  wenn  er  nicht  für.  jede  Art 
na  Arbeii  und  for  jede  Branche  von  Keanlaieieoi^  walcbe 
im  Programm  fordert,  eine  Zabl  über  10  erlr^Mii  hat, 
mid  für  die  Sammirang  derWürdignng  aller  Arbe^n'*and 
Anfgabcn  dea  Siameaa  wenigitena  050  Grade. 

Ba  kann  kein  Blere  aoa  einer  AMhettan^  dee  C^rtna 
siir  nichttfolgenden  übergehen^  der  nicht  für  jede  seirfier'; 
ArboileBy  Biamen  oder  Uebnngen,  weiche  für  aebe  Mk^.-:': 
tegorle  Torgeschrieben^  sind,  eine  Zahl  erhalten  hat,  die',.... 
nichl  nnter  10  iel,  und  für  daa  Ganie  nichl  wenifitena 
swci  Drittel  «ler  frSuten  Anaahl  Ton  Chradea»  wchhe.tii 
seiner  Kategorie  erlangt  werden  können. 

Knr  dcijentga  aoU  aetnan  ganaen  Stödten- Oniina  db*  - 
ffcmvall  beendigt  kaben,  weldier  I8r  jede  Art  der  Torge« 
aehiiebmen  Arbeit  eine  Zahl  erhalten  hat,  die  nicht  unter 
10  Ictt  nnd  Inr  das  Oanaa  der  Arbelien,  fiiamen  und 
Uebnogen,  welche  den  Stadien -Corsus  bildeui  nicht  wenig- 
stana  OSO  Grade. 


Bi  Regteaient  über  das  Verhalten  im  Innern  der 
▼aibereitnngs-  und  der  Special -Sebmlen  der  IJnirenitit 
lAttich,  ertheiite  Dr.  Arnouldi  Director  dieser  Schulen 
natcr  dem  15.  NoTonbar  1806. 

Sein  Inhalt  ist  folgender. 

Sie  Eiefon  der  Vorliereitongs-Schole  und  der  Spe- 
aial-SdiBlea,  weldie  mit  der  Unifenilit  Terbunden  afaid, 
mosten  sich  täglich,  Senn-  und  Feiertage  ausgenommen, 
ki  4mm  Loaal  der  Schnla  flurer  respecti?en  Abtheilung, 
und  swar  Morgens  von  8  bis  1  Uhr  und  des  Nachmittags 
laa  0  bia  S  Uhr  eiafinden,  müssen  sich  auerst  In  ein 
daio  bcadmmtes  Register  etmelurelben,  und  swar  mit  An- 
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•  *  • 

gäbe  der  gpiv^^n  Stande  des  Eioireffeag  neben  ihrer  Un* 
tersdirift«;  -  ' 

Un^^liängig  Ten  der  etreoge  TOiyeidiriebeneii  Daner 
der  tägÜdieu  Stadien,  haben  die  Eleven  die  Freihe^^  sol- 
ehe  .l^*^beoda  10  Ubr  an  ▼eiUogern,  nnd  dea  Morgens 
nm  HJBhr  in  dleSCndien-Sale  an  koinaien,  jedeeh  nril  der 
Ver^flichtang,  sie  in  der  Zwischenzeit  nicht  an  Terlassen» 
'';-./Wlhrend  der  obUgateriaeben  8(ndieii-Slnnden  jnAa-f 
'aeh  die  Eleven  sich  nach  den  Tabellen  der  Zeitverwen- 

• 

•dang  riahten,  welche  in  den  Sälen  ihrer  Ahtheüung  enge- 
achlagen  aind.  Sie  mnaaen  immer  bereil  aein,  den  Anf- 

rafungen  d^  Professoren  und  Repetitoren  genügen  au 
hönnen. 

Ea  kann  auf  daa  Begehren  der  Elereii  eine  Dtopen- 

sation  ertheilt  werden»  den  Studien  von  6  bis  8  Uhr  dea 
Abende  beianwohnen. 

Diejenigen  Eleven,  welche  wegen  irgmid  dner  arti« 
atischeh  Neben -Beachaftigang,  eines  Privat- Stadioma  oder  - 
ana  Jedem  andern  annehmbaren  Motir,  in  dem  Falle  adn 
konnten,  mehr  als  zweimal  in  der  Woche  von  den  Abends* 
Stadien  dispensirt  an  werden»  müssen  dafSr  eine  beson- 
dere Antorlaation  dea  Direetora  der  Schale  erwirken. 

Jede  Dispensation  von  den  Abends -Stadien,  sie  mag 
in  Felge  ehier  allgemeinen  «der  beaondem  JknliaMinnf 
erfolgt  Sehl,  aell  .iest}eaigen  Eleven  verweigert  oder  zornc&« 
genommen  werden,  welche  in  ihren  der  Abtbeilang  vev- 
gesehriebenen  Stndien  und  Arbeiten  anrfiak  bleiben. 

'Kein  Eleve  darf  ohne  Urlaub  wegen  einer  dringenden 
Nothwendigkeit  die  Schale  verlaaaen»  In  keinem  FaUa 
daaf  er  Carigehea  nnd  viederknmaMn,  ebne  sieh  easi  in 
das  oben  erwäliiUe  Register  eingeschrieben  zu  haben. 

Die  Eleven  dnafen  eiat  in  di^s  aUgemeben  Hersibn 
kommen»  wenn  aie  Ten  dar  Ankunft  des  Professors  oikr 
Uef  e^tora  b^a^lchtigit  aind« 
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NiA  jedw  Vorleson^  gehea  die  Kieveo  gleich  wieder 
in  die  Stadien -Säle  «irück. 

Me  £riliilmng«i,  weiche  ele  nlw  Oefenstinde  der 
fefaorten  Vorlesungen  zu  erbitten  Iiaben  moclitei],  werden 
ämma  von  den  FiiifeiMren  nnd  Ee|ielitor«n  in  den  dm 
kmiSmmUn  Blonden  gegeben}  welclie  die  Zeitrerwenduiige- 
lUiellen  nadi  welken« 

In  4m  Stadien-  md  Zeiehnen-Silen  hSmo  die  Ble- 

Ten  aof  den  ilioen  angewiesenen  Plätzen  bleiben,  wenn 
flio  sidi  niciit  etwn  nn  der  Tnfei  oben  oder  niil  Brioob- 
niv  do^l^en,  wdeher  dfo  Aafsiclil  fahrt,  über  den 
GegentUnd,  womit  sie  sich  bevehäfügeo»  mit  eioon  üiror 
JUlecboicr  bereden  woüm* 

INiemals  dürfen  sie  laut  sprechen,  noch  sich  irgend 
clwio  erinuben,  wno  naehtiioiiig  lor  die  Arbott  iet»  dlo  Ord« 
mmg  oder  die  StiUo  onlorbriehl. 

WÜirend  der  Sionden  der  frdon  Stndion  linbon  lio 
M  do^forilgon  toü  ihron  ArboMen  in  beMhäaigen, 
weiche  am  wenigsten  Torgerockt  eind, 

Uno  Seit,  weiUio  elo  In  der  Seholo  oobringen,  deif 

•oldien  BeschSftlgongeu  gewidmet  sein,  welche  nicht  in 
dM  Bjttan  den  Ifir  eio  bostfanniton  UnlortfcMi  gdiiiron. 

Die  Eleven,  welche  nach  ihrer  Verdieostlfchkeit  am, 
Udttton  geordnet  sind,  aollen  ton  dem  Diroetor  dor 
SdMo  so  Chefe  der  Abthellang  ernamit  werden.  Die 
Fonktionen  dieser  Chefs  werden  später  noch  beatimmt. 

Mo  Bieren  dSrfen  aidi  nicht  in  den  Dienst  des  Sabal- 

« 

tem- Personal^  einmischen;  sie  haben  die  Nachlässlgkei- 
Icn  deaaclben,  fiber  weidio  eio  aich  so  beaehworen  baboot 

demjenigen  ansuzeigea,  der  die  Aufsichl  führt. 

Biijeoigon  Jnngen  Leute,  weiche,  nm  in  dio  Vorbe* 
lollongo - Sdiolo  anfgenommeu  zu  weidea,  dem  transito- 
«fcch  eingerichteten  Unterricht  feigen,  können,  mit  Er« 
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ImbniM  des  Direclors  der  Schalet  in  den  Stadien-  und 
Zddinen-Siltn  anffenommeii  werden. - 

Wer  der  Schule  fremd  ist,  darf  nur  durch  einen  Pro- 
feüor  in  die  Sindien-Slie  geführt  werden. 

Die  Stadirenden  der  UniTeniCit  oder  die  hei  denel^ 
ben  zum  Hören  der  Vorlesungen  Berechtigteoi  l^öanen  eine 
Vierteietnnde  vor  dem  An&nge  der  Vorieranfen  In  die 
lÜASsen  kommen,  nach  demselben  mütsen  sie  eher  flddi 
fartfehen. 

Die  AiifiiehClahrendent  die  Eepeiitoren  nnd  die  Zeieii- 
nenmeister  siud  beauftragt,  unter  der  unmittelbaren  Direc- 
Uon  dei  latpedort  der  Sehnle,  diese  Beetlaiman(ea  nar 
(enenen  Befolgung  m  handhaben. 


Beurth  eilendes. 

•  ^ 

Manche  der  vorstehenden  Mitlhcilungen  konnten  für 
den  Torliegenden  Zweck  Ideinlieh  erscheinen:  Ich  habe 
aber  die  ganse  Binrlehlnnf  inr  ToUstindIgsten  Ueberslclit 
bringen  wollen  nnd  daher  alles  aufgenommen »  was  in  den 
rcglemenlarlaGhen  Verordonngen  Yorkenuat  (nnr  die  mehr« 
fachen  Wiederholungen  habe  ich  ausgelassen),  um  so  den 
gansen  Geist  des  in  Belgien  gesduffenen  hergminnischcn 
Unterrichts  bis  ins  Detail  anlüsaBen  in  hfonen« 

Die  Schöpfung  ist  noch  zu  neu,  aU  dass  man  ein  aus 
der  £rfalimng  gegriffenea  Urtheii  über  iliren  gfinstlgee 
Brfolg  haben  könnte. 

Die  Vorbereitungs-  und  Special- Bergwerlui- Schulen 
werden  aber  stark  beancht,  welches  dem  sehr  gefühlten 
Bedürfniss  des  Landes  entspricht  *). 

*)   Nach  Freunde«  AlittUeiliuigen ,  weicbe  ich  irh  März  1641  von 
Lütticb  erhteity  befinden  sieb  16  Ingenievr-KiereDg  auf  die  drsi 
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Aach  tfiisbüg«  Lcbrer  rfad  bd  deneiben  torhanden« 
Ble  PrafeMirai  DavosI,  Letniiine  und  Cli«adel0a 
lexui«  feb  penSnlieh,  ood  von  fliaen  kann  ich  mil  Gewitt- 
bdi  ■ageo,  dass  aie  Ton  £ifer  für  ihre  Wiaaenachaft  be» 
•NÜ  aiad;  dea  mteo  adttiHatelleriaohe  Ldatongeii  hab«i 
die«  uater  andern  aach  genugsam  dargetban  *)• 

Unter  deu  übrigen  Männern ,  welche  bei  der  Anstalt 
Idnrea,  aoiiea  aber  «ach  mehrere  von  groaaer  Verdienal« 
Udikdl  aeio,  und  dorch  jenea  Henoaheben  melaer  nihercn 
Bekannten  will  ich  keiueawegea  ein  minder  gnnatiges  Ur* 
theii  ober  irgend  einen  der  fibrigen  frSlier  genannten  Lek* 
rer  aaageaproelien  heben «  woso  mich  dne  hinrdehende 
Ecnntniaa  der  Feraonen  und  ihrer  Leistungen  nicht  be- 
icdiUgt.  Die  Semmlongen  der  Uni?erdtit  fdr  Minerel»* 
gie,  rh^&iky  Chejuie  u.  i.  w.,  weiche  für  die  Bergwerks« 


Jaiires ~  Curstts  vertheiLt,  and  32  Conducteur- Eleven,  eben« 
£iUs  aof  ihre  zwei  Jahres -Carsoa  yertheüt,  in  der  Bergrwedsa- 
pehnto  (in  der  Schule  fdr  toohniadie  Kunalo  and  Mantifactaren 
6  Bkren),  feroer  25  Bieren  in  der  VoriMieitnnga-Scbula  nnd 
Zi  aa^iirMide  Blevea  fnr  diasalbe,  welche  traasltoiiache  Toib- 
ieaangea  bcinehen«  Anaaerdem  iat  noch  eine  groiae  AnaaU 
freier  Eleven  vetbanden,  welehe  die  Voiteaangen  der  Chende^ 
Metalhurgiie,  Bergbaukunst  u.  s.  w.  besuclien,  aber  nicht  den  In- 
nern Schiüen  anschüren  und  ihren  Reglements  untenvorfen  sind« 
BUher  hat  sich  noch  kein  Eleve  dem  liuter-Jngenieiir-Examen 
gestellt.  la  (üesem  Jahre  wird  dieses  aber  bei  zwei  Kleven  der 
Fall  sein.  Im  vorigen  Jahre  aind  zwei  Condacteur -Dieven  in 
das  Bergweifca -Corps  aufgenoaunea  irordea,  nachdem  aie  ihte 
Schal- Cmraa  voUendet  hattea. 

•)  Feh  verweise  nur  auf  sein  voi triffliclies  von  der  Köni;: liehen 
AJiademie  zu  Brüssel  gekröntes  Memoire  snr  la  Constitution 
g€oloi)iqnc  de  In  proviiice  de  lAäge.  Er  iat  im  Auftrage 

des  Königs  der  Belgier  mit  der  Anfertigung  einer  vollständigen 
geognostischen  Karte  von.  Belgien  beschäftigt,  und  hat  schon 
eiaigemal  über  den  Fortgang  dieaer  Arbeit  m  dea  Schciflea  der 
Biimalet  AJuidanue  Naofarioht  gegeben. 
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Schule  io  ihrem  engen  Verbaiitle  mit  der  Universität  zu- 
fUkh  4i«nepi  ilnd,  wem  «och  Mki  in  aUea  Zweigen 
fikerreitb,  doch  sveMieiid  ud  gaus  TOitrefUch  enge- 
erdaet  onti  eufgettellt« 

Die  Sammlungen  von  Modellea  und  Producten  für 
BergbcDkunat,  BiMchiocniebre  q.  a«  w.  lind  ttodi  in  der 
Anlage  begriffen.  - 

Wirft  man  einen  prBfenden  Bück  enf  die  BlniMitang 

der  Schulauatalteu  aelbat,  auf  das  ganze  System  des  Unter* 
richtflgcngec,  ao  mnaa  man  bald  bekennen  t  daaa  bei  dem- 
aelben  die  Bildang  der  iandeaherrllchen  Anfaichta*  Beam- 
ten, ao  ivie  die  franaöaiachen  Geaetae  fordern,  zu  einseitig 
im  Auge  gehalten  aetn  durfte,  aelbat  noch  mehr,  «le  ea 
bei  der  franzoaischien  Geaammt-EinriclUuüg  des  Unter- 
richta  fSr  daa  berg«-  und  bnttenmänniache  Fach  der  Fall 
lat*  WlaaenaehaftUeh  reich  auageatattete  Minner  kSnnen 
bei  den  Lutttcher  Anstalten  gebildet  werden,  wenn  andere 
Bire  ihataichiiche  AnafShmng  den  regfemenlarischen  Be* 
Stimmungen  entspricht,  und  die  letateru  nicht  nebenbei 
In  ihrcun  pedantischen  Formaüsmna,  der  wenigstens  dem 
deotadien  freien  Stodlnni  abhold  iat,  den  wahren  GdaC 
der  Wissenschaft  erdrücliea. 

Aber  Bergwerks  -  Ingenieure  und  Condacteure  an  bil- 
den, welche  für  die  Ausführung  der  mehr  formellen,  ala 
In  daa  Weaen  der  Sache  eingreifenden  Geaetae  in  aorgea 
haben,  ii>t  fatii  nur  ein  untergeordnetes  Bedurfniss  de»  inii 
eo  lahireichen  berg-  und  hüttenminnlachen  fitabiimemente 
ansgeatalCetea  Beigiena.  Die  Zahl  der  KSniglichen  Beig- 
beamten ist  nach  der  oben  mitgellieiiten  Organisation  dea 
Beigwerka-Corpa  dieaea  Lendea  veihiltaiaimäasig  geringe. 
Praktische  Betriebs- Ofßcianten,  Gruben  und  HiiUcn-DI« 
reetorent  Aufseher  über  einzelne  Betnebaaweige  und  ina- 
beaettdefe  luchlige  Obeialdger  uid  Steiger,  Lente,  wel- 
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die  —  weno  mm  «icb  so  ausdrikkea  darf  —  es  nidil 
Hot  iHtecOy  to^dem  «udi  ■achen  kdaneD,  •lad  0%  wdfibt 
dat  Lin^  ▼felleidil  io  buUig  und  bDodMtftdieiii  Ver- 
liÜlaiaae  inebr  nüihig  bit,  als  Königl.  Bergbeaiiit#0.  Fuc 
jw  iat  aber  die  Art  der  Büdai^  In  der  Hefel  sp  f deiu^ 
la  lioch,  oud  wenn  dieses  auch  ulclit  gerade  überall  der 
Fall  nein  möchtet  doch  nichl  fe^if  anf  -das  Frahtiacbe 
geriditet 

Die  Exeorsionen  anf  Groben  und  Halten »  welche  die 

Eieveu  mit  ihren  Lclircrn  inachen  sollen,  geniigen  der 
Abaicht  aiJeio  nicht,  eben  so  wenig  das  Arbeilen  in  d^ 
Indnalrfe-Werkatitte,  deren  nächster  Zyttek  doch  auch 
wohi  eigeailich  für  die  Bildung  iu  der,  neben  der  lierg- 
'  «crfca-Schnle  beatehenden  Schnie  fnr  technitche  Kanäle 
und  Mannfadnren  betHount  fat    Der  praktiicbe  Berg- 
und  Hüttenmann,  auch  in  höherer  Ausbildung,  muss  noth* 
wendig  in  der  Qrabe  aeibal  die  haaptaichiichaten  Arbel» 
leu  und  dadorch  die  gehiirige  Würdigung  derselben  er- 
Jemi  hallen,  ond^eaer  Arbeiten  aind  ao  Yieie  verachie- 
deoe,  daaa  de,  aneh  fnr  den  wiaaentcbafItUeh  Ifichtig  Ge- 
bildeten, dne  bestimmte,  nicht  su  enge  gestellte  Lehrzeit 
erfordern,  wdcfae  eigentlich  immer  der  hdhem  AnsbU«* 
dang  rorhergehen  sollte. 

Idi  will  es  nidit  noch  einmd  wiederholen,  wsa  Ich 
Im  dieser  Beaiehuug  schon  bei  Gelegenheit  der  franzosl- 
•eben  Bergwerke -Schalen  geaagt  habe.  Far  Belgien  gilt 
dlea^  nnr  in  einem  noch  grdssern  Verhiltnisse. 

Mag  daher  andi  die  jetdge  Bergwerka-Schule  In 

Lattich  dem  Lande  einigen  Nutzen  gewähren,  so  itönnte 
ieradbe  doch  nm  daa  aebr  Yidfache  grösser  adn,  wenn 
die  berg-  nnd  knItenmSnnlsche  Büdong  bd  demdben  oder 
durch  eine  noch  aa  gründende  besondere  Austdt,  wdche 
mü  jener  in  ebM  angemeaaene  Edation  so  aetaen  wire» 
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gleichzeitig  besser  la  Rficksldil  des  rcfa  PfiUschen 

fSrderl  würde. 

So  irfe  die  Seeheo  Jetit  liefest  kann  nleht  eianitl 
diijetaige  erreicht  werden,  was  in  Frankreich  dorch  die 
praktisehe  Sehnle  von  Siliit-£tieiiiie^  bei  der  gehörigea 
Besiehang  deieelben  sn  der  Beifwerla-Scliiile  so  Paris» 
erreidU  werden  könale* 

♦ 


« 
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lieber  die  Bildoiigsgesetze  des  Gneuses; 
«it  befiMmderer  Benehung  auf  die  Keil-» 

hau'8c]ie  Theorie. 

Von 

Vf.  Scheerer« 


l«4m  Ich  ndiie  AaäAim  &m  dn  fSr  dfe  Geognoilo 

•o  wichüges  Gettein  ansspreche,  bege  ich  nicht  die  eitle 
UehetMeugougf  eia  bis  dabin  ungelöstes  Probieoi  ent«  ^ 
fiCbada  m  wollen;  alleh  ich  hofle,  dacc  nm  melno 
Theorie  nicbt  unbeachtet  und  ungeprüft  in  das  Gebiet 
der  leeren  Hjpothecen  verwciien  wird.  Diece  Hoffamig 
ht  daraiif  begrSndeli  iam  adno  Hciaimg  tob  der  Eni* 
stebangsart  des  Gnemea  anf  zablrdcben  Beobachtongen 
über  den  Bau  der  Urgebirge  fiiaat,  durch  waldie  man 
(wenigstens  anscheinend)  Licht  über  eine  Reihe  Ton 
geognostiachen  Erscheinungen  erhalten  durfte« 

Die  folgenden  Anslditett  atud  doreh  neincn  secho- 
Jilnigen  Aufenthalt  in  Norwegen  herrorgerufen  worden. 
Obgleioli  die  GneosbUdoDgen  In  dlesesa  Lande  In  solcher 
Allgenidabeit  nnd  In  elneni  io  berrortrelenden  Charakter 
entwickelt  sind,  als  kanm  in  einem  andern  Theile  Euro- 
Ipa'a,  io  nSgtn  ea  dodi  goMgt  ersdielnenf  nach  den  dort 
gesamnelten  Erfahrungen  ein  Gesetz  von  allgemeiner 
Geltung  aufzuateUen.  Ich  habe  daher  awar  anch  diejeni- 
g«n  Baobaoliinagcn  hierbei  sn  Raflie  geaogon»  welcho  mk 
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von  verßchiedenen  geognofiüschen  Forschern  über  den  Bau 
•Dderer  Länder  bekannl  geworden  «ind;  nber  ich  wunache 
dennoch,  daw  diese  Arbeft  nicht  nie' eine  ToUendete,  soa- 
flern  nur  aU  eine  zu  neuen  und  fortgeseUten  Beobacblun- 
gen  Uber  den  Gneue  anregende,  betrachtet  werden  mo^e.  - 

Die  krystallinifiche  und  doch  zugleich  achichtenartige 
Sfrpctnr  dea  Gnenaea,  die  Mannigfaltigkeit  und  BigentliSai* 
Hdlkek  der  darin  vorkomnieaden  Hinerelien,  die  Bezie« 
hangen,  in  denen  er  an  aeinen  Gräuzen  zu  andern  fiil- 
dnsgen  ateht  ond  mehrfache  andere  Bracheinungeii  ahd 
ea,  welche  die  Anfmerkaamkeit  des  Geog^nosten,  der  einen 
tiefern  Blick  in  die  Bfldungsgeschichte  unaerea  £rdkdr* 
pcra  na  werfen  wfinacht,  nnf  die  Gnenafonnatlon  hinten* 
ken.  Besonders  ist  ea  die  letzt  geuannte  interessante 
Seite»  welche  durch  Keilhao'a  Tortreffliche  Beolwchtnn- 
gen  inerat  mit  cotcher  Kraft  an'a  Licht  gezogen  wurde, 
daaa  für  die  Zukunft  eine  grössere  Beachtung  deraelbea 
IQ  erwarten  ateht.  Wenn  nimlich  maaaige,  kryataUiniache 
Gesteine  neben  Gneusbildungeo  *)  auftreten,  da  ist  keinea- 
wegea  ateta  ein  gewaltsamer,  plutonischer  Dnrchbrnch 
so  beobachten.  Oft  ahid  hierbei  keine  Spuren  Jener  ge- 
waltigen Kraft  bemerkbar,  welche,  mitten  unter  ihren  zer* 
atorendeo  Whrknngen,  eratfrb  und  die  Beweiae  ihrea  Sie- 
ges in  den  Fels  eingegraben  hat;  sondern  es  ist  ein  Bild 
der  Ruhe  in  den  Geateinagränzen  auagepragtj  keine  Schieb- 
tenverrncknng,  keine  ZertrSmmemng. 

Das  massige  Gebilde  erscheint  liier  nicht  als  feind- 
lich in  die  Schichten  dea  andern  eingebrochen,  aondem 
als  friedlich  neben  ihm  anagebildet  Keilhau's  Theorie, 
welche  besonders  JSracheuiungen  dieaer  Art  berücksiditlgt. 


Ich  ventehe  hier  unter  Gneus  zugleich  die  sich,  an  ihn  aiK 
ichliessendi  n  krystaUiiiischen  Schiefer,  so  wie  die  Tenteinarangi- 
loso  Thonschiefetfennation* 
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nirde  gewk%  weniger  WMersadier  gefuadeo  haben,  wenn 
di  («ine  «ynilil^e,  wirklkbe  Dmwnndlimg  «Im  cImi 
Gesteins  in  d«8  ander«  ▼mUMeimid)  nl^lil  mll  den  In 
4er  Chemie  gemachten  Erfahrungen   im  Widerspradi 
ilted««  Idi  wfll  nkhl  «atieheideB,      die«  «in  genflgvn- 
der  Grund  gei,  sie  für  nnhaltbar  zu  erklaren.    Aber  bil« 
irtiiint  ei»  die  Qeegnoaie  in  ao  weit  ior  mündig  «a 
«riUtan,  nn  ««IbiMindige  Beebedrtnngen  machen  an 
kennen  9  ohne  bei  jedem  ihrer  Schritte  von  der  Chemie 
gelflIM  an  werden.  Sa  kann  Fill«  gaben«  we  wir  dar 
Geognode  mehr  GUnben  aehankan  aAnen  ala  der  Che- 
aue;  and  aoiche  Fälle  aind  schon  Torgekommen.  Die 
■Mang  daa  Btaangiaaaaa  ala  Snhlimalianapiodaki  in  den 
Vulkanen  war  längst  vorher  beobachtet,  .ehe  ihre  chemi- 
•dw  lUglidikeit  begriffen  wurde.   Faai  alle  geagnaatt- 
edMnllMailaa  akne  Asanahne  aalaan  den  ftfliwran  Ma* 
^gen  Zaaland  nnaerer  Erdkruste  forans,  obgleich  die 
Clieaie  aar  Tcnanlhnngcn  biar&ber  anaapikhl,  aber  aicM 
•snr  klaren  Einiieht  dleaer  Thataaefae  gdangen  kann.  Ea 
giebt  also  Thataaohen  in  der  Geognoaie,  weiche  die  Che» 
mie  IBr  wahr  halten  mnaat  ohne  da  erUiren  an  kennen. 
So  ist  es  mit  Keilbau' s  Theorie,  welche  in  Tieler  Be- 
nkhnag  mil  der  Nalor,  aber  aiebt  mit  nnaerer  jetsigea 
Aendnehen  Brkenntnlaa  fibarehiathnmt    Me  Wahrheit 
entwickelt  aleh  allmähiig;  aie  gleicht  der  Pflanze.  Man 
alehl  ea  dam  Saanaanfeom  niaht  an,  wie  weit  die  Zweige 
dea  darana  sich  entwickelnden  Banmea  einst  reichen  wer- 
den.  0aaa  die  Keiihausche  Theorie  ao  iebhaft  aar 
Byiaihe  gekomnan  lat»  nnd  MatanngainMemngen  von  et- 
nigeu  der  ausgezeichnetaten  jetst  lebenden  Geognoelen 
vemnlaaat  hat,  bcatimnit  midi  beaondera,  meine  Anaiah« 
ien  aber  dieean  Clegettataad  admn  jetst  der  Oeffentlfdi- 
keit  an  übergeben.  Möge  ea  mir  gelingen,  dadorcli  eine  An- 
ittemnf  in  den  Mdnnngcn  graaaer  Beobachter  an  bewirken.* 
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UnTertriglicfa  mit  den  neptaBisÜsclien  und  mlkini« 
iUidieii  Theorieii  der  Oaeoibttdim^  •dieiaea  wm  leyn: 
1)  die  krjsUllinische  uud  doch  dabei  scliichtenartige 
Straklnr  des  Gaeuset» 

5)  du  «ft  wiedethoke  ileile  Fallen,  ja  fot  8a%ente- 

« 

lien  der  GnensBchicIiten, 

t)  eiae  gewliie  UeberdatCiaiainag  ia  d^  SMebaagi^ 
rlclitungen  der  Schichten ,  in  einzelnen,  ausgedehn- 
ten Gaenadittriktenf 

4)  fie  dgeathfiadiehe  Naimr  elafger  Bnitgetatiltea,  99 
irie  daa  laolirte  Vorkommen  mehrer  selteaer  BUne- 
lalkirper  im  Gaeaageliiet» 

6)  die  GränzTerhältnisse  des  Gnentea  bei  aeiaer  Beruh« 
ronf  mit  massigen  Gesteinen« 

leh  werde  jeden  dieeor  Pnakte  betoadera  erHatera» 
aameatlich  2,  3  und  4,  welche  Tielleicht  weniger  allge* 
mein  ala  bekannt  oad  erwieaea  geltea  mögtea.  Zaerst 
wird  hierbei  aar  fikaadlaaviea  berSekdehtigt  werdea ,  da 
die  in  Rede  stellenden  Thatsachen  bis  jetzt  in  diesem 
Liade  am  kiardea  oad  geafigeadelea  beobaehlel  aiad. 

L  Die  SiraklarTerhiliaiiee  des  Oa^easea. 

Die  Weraer'adie  Schale  betraehiel  dea  Oaena  als 
eiae  aae  dem  Waaaer  aedimeallfte  Büdnng.  Werner 

ward  m  dieaer  Ansicht  ^ohl  hanptaachlich  dnrch  di^ 
acbiehteaarlige  Beaehaffeaheit  des  Gaeaagebirgei «  ao 

wie  darch  die  lokalen  VerliäUaisF^e  dieser  Formation  im 
•achaiachea  fir^ebii^  Teraalaaat.  Hier  treiea  die  Schich- 
ten deaaelbea  weniger  eteü  aaf  ala  aa  aaderea  Ortea 
and  zeigen  überhaupt  eine  fieschaiTenhelt,  welche  es  ge- 
aSgend  eataeheldigt,  weaa  tie  dea  bewihrtea*  tief  eia- 
'  dringenden  Blick  des  grossen  Beohachtera  getauscht  ha» 
ben  sollte»  Die  vulkanische  Schule  nimmt  Jetzt  an,  daaa 

der  Gaeae  eia  Vrodafcl  der  Sehmeiiaiig  iqr*   Des  Kiy« 


Digitized  by  Google 


113 


iteTIMMte  in  tdiieiD  QMg^  fehelnl  iOerAngs  für  dtae 

Aaalefat  m  sprechen,  allein  der  Faralleiitmiis  der  QUo»» 
wUUlchtii  woM  kftQiD.  JHaMr  tdidnl  nehr  nf  «hm 
IVIederschlag  blnsadeuten ,  und  daher  eine  neptnnisclie 
Atstebimg  la  bew^iiCD.  So  iat  tUa  der  Gaeos  ein  6e- 
,liUe,  ^wtMkem  urci  gliuUth  eDtgegcogetetile  Thantai 
nch  ansaeigaen  airebca.  Welche  roa  diesen  Ansichten 
die  rh^MÜgt  aoy,  daröber  wird  man  in  grossen  ZweiCsi 
feradm,  wenn  man  die  8nena*  odnr  Sehlaferadilebten, 
pIStzHcby  ohne  wahrnehmbare  Ursache  ¥on  ihrer  Gerad- 
Hiigkcit  nbwnicbsBi  kind  bald  1«  Ukdam  (in  dar  Hand- 
stnfe),  bald  im  Grossen  (an  der  steilen  Felswand  oder 
anf  einem  Gebirgsplatean )  sich  lu  mehr  oder  minder 
groasart^an  WaUaaiinieB  nnUldan  aieht  BInmal  umikü» 

nen  die  Schichtenblätter  fein  gekrliuseU,   dann  wieder 
adihpgepnrtlg  gawnndai$  in  dargcossarligston  Anabiidong 
diasti  nintmeaa  gewihren  ala  aber  Toilfcomman  dan 
4Abllck  wie  eio  mitten  im  lebliaftcstcn  Wellenschlagen 
cninrriaa  Meer,   fielehe  VerUUtnisse  sind  fiatfaah  in 
allen  Landern  beobachtet  worden^  ntid  in  Norwegen  trifll 
^nan  nie  häufig  an.   L«     liuch*)  bemerkt  bei  der.üa^ 
aabi  ulbnng  dea  OHmneraeblefefe  von  itöidaieni  ,,llle 

Qebkguart  ist  dort  wellenförmig  schiefri^,  und  auf  eine 
sechi  annderbare  Art,  Die  Wallen  könnte  man  wkUiisli 
■BÜ  Wellen  anf  den  atSmendan  Heere  verglelahen.  80 
ipreaa  sind  sie  und  laug  gedehnt,  und  so  auf-  und  abstei- 
fend^  desa  ea  ceabt  aabwer  ist,  anadieaenSehieCeni  in  er- 
kennen» wohin  die  Schichten  sidi  neigen«'^  An  einen 
andern  Orte**)  heisst  es:  ««Von  Dagiosten  über  Gorabo* 
den  Ha  DJ  eoknabede  kan  Cteana  her? er  ndt  weinen  Feld» 
sfatlikrjfstfllcn,  welche  der  schuppige  Glimmer  iii  cou- 

*)  Reite  dnreh  Norwegen  and  Lappbuid,  Bd.  I9*  S.  HO* 

••)  KbcmlaMdbut,  \U\.  II,  8.  209. 

JUnIfii  tutU  T,  Dechen  Aixlüv*  IM«  JLYL  ü*  i»  6 
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cerilliidheB  Soka»i«i,  wie  MehelD^  luaidiUewt.  0«r 
Feldipatli  zieht  sich  aoch  woM  la  die  Uage  tSmi  wdlw* 
förmig  rnngielii  ihn  der  Glimmer  und  bildet  fassgrasae 
SaliinMrijige.  pmliel  ster  dniftder/« 

Auch  JamcBon  *)  hat  dies  Verhtlleii  alt  etwM  be* 
•outet  Morkwärdif  es  hervorgehoben.  JametHali  sucht 
dieses  FblBOiBOB  doroh  aoloo  Tfidi-PiisMnreraodio  »it  ov- 
Uireat  indem  er  die  Biegung  der  Schichten  von  dnOM 
gcUondniflk  herleitet.  Daa  wiriaiche,  ehemalige  Vorhan- 
denseyu  eine«  aololien  Dmokoa  milgte  rieh  jedoch  war  la 
den  wanipten  Fällen  wahracheiniich  machen  lassen;  na- 
«MHllidi  de  die  üadnlatioB  der  Sohichtan  nch  oft,  naeh 
emer  Strecke  ihrei  Verlaufs,  laleder  eUmiUi«  TorUert  ond 
hl  GeradUnlgkelt  übergeht,  ohne  daaa  man  einen  einge- 
Behobenen  KeU  Irgend  ehier  maailgee  GeMrgaari  finde«» 
weicher  die  Storungsurgache  des  SchlchteobaDea  eefn 
köntn.  Noch  lat  ea  ehi  woiü  an  heachtea4|ßr  Umstand, 
das«  diese  BrMsheteQngt  In  ihrer  eharehleriatleehen 
Ari  nur  bei  dem  Gacnse  und  den  Schiefern  der  Urfor- 
Mihm  en  Im'^'^n»  ict  Wire  hioiaer  Droalii  oder  viel- 
laicht  auch  eine  Rutaehung  hlenron  tfe  üieailie^  ao  ülsaie 
ehi  aleh  auch  in  andern  Formationen  wiederholen.  Me 
Bicken  der  SCdakohlenftdtae,  manlellOradge  Ueberlagi»- 
rangen  n.  a.  w.  tragen  aber  einen  durchaus  andern  Chenk» 
let.  Ue  Analehi  von  Jamea  Hall  durfte  also  nur  In 
wenigen  Flllen  WabrachehiUehkell  hahen;  hei  weitem  in 
der  Mehriahl  der  Fälle  erfasst  sie  durchaus  nicht  daa 
^cMi  der  Eroaheinnng.  Sie  id  Ueno,  mit  ebem  Worte, 
SU  roh,  und  sucht  in  inaaeren  Bnfftllen  efaie  SrUfemg 
fjy  ein  Phinomeo,  weLdiea  seine  Drsach  in  einem  viel 
llete  Hngan*M  Onntande  m  heben  eeheiol^ 


JanMioiis  lOBCralogy  1  adit.  Vol.  W  uad  Tnmct  of  Wem. 
nat.  Uiit.  Soc.  Vol.  I  p.  290. 
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Ii«   Das  Fsllen  nnd  Streichen  der  Goeat* 

•cliicliteii. 

Mn  scheint  am  zweckmetgi^steo  zu  seyo,  diese  bddea 
Ankte  imiBfliea  sa  laastB,  weil  tia  ia  der  geegaestiMbea 
Beebeditaif  siele  Mfceo  einander  sMieti.  Eine  Reihe 
▼en  Beobachtungen  möge  über  den  fiau  der  Gneus-  umi 
faMcferimnlie»  SkaadisaTleiie  dne  UebersMifr  «€bei^ 
tmd  namentlieh  beweisen,  wie  ein  sehr  steiles  Fallen  und 
eia  aiinaiieriides  Slreieben  in  der  Nerd-&üd*Rleli« 
tHf ,  als  Ksfel      dieseir  Ocgeadea  aafeaeattaeB  w«r> 

dca  liann. 

Bei  der  Besekreibaof  eiaee  TlieUs  der  aerwegisdett 
WiaiWsle  heMrkl  Hr.  t.  Baeh,  dsss  sisb  eMlige  SeUeh* 
ica  übenli  nirgends  fiaden*  Er  giebt  das  alN 
gefli^lae  ftlraleheB  der  Gaeosselilelitea  bei  Fesfig 
an  k.  11  oad  ftr  Fsllea  aa  Ssllieh  aa,  hei  Lea* 
rig  MU  II  10  und  70^  eaüich.  Von  Msssöe  sagt  der- 
aslte^>;  üDie  fiehklitea  (des  Qaeasea)  sireiehea  iherail 

lehr  beslimmt  zwischen  h.  11  und  h.  12  and  fallen  ge- 
(s»  Wesleai  aad  das  Isl  Tielleidil  aieailicJi  sUgeaieiii  aaf 
alea  maMegeadea  lasela,  weaa  ms»  der  Fana  der  Fei« 
isa  aad  der  des  Lsndes  trauen  darf.**  Die  folgenden  Aa- 
dea  Hin*  Bneli  über  das  Strslehen  and  Faiiea 
ish  keiaesweges  sa  Gonslen  ladaer  JLaslelit  bessa 
SQsgewähÜ,  sondern  sie  ganz  so  iiingestelUy  wie  sie 
anfiUlg  aa  Ossielil  kamen.  Gaeas  bei  Lödiagen,  ml 

Fishe-Tind,  Korriug-Tind,  Lia  und  Satertind  h.  2  und 
veslUck;  bei  Cassnäs  ii.  11  und  dO— 40»  ösUich; 
am  ■agmrSesoad  lu  flL  and  westtish;  ThoaseUeiBr 
fcd  Kjelvig  h.  2  und  unter  sehr  stark  geneigtem  Winkel 
wealticii  etasehiessead  $  TheaseUefer  In  der  Baehl  ¥oa 
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Sarness  desgleichen;  Gnens  bei  Kfagh  In  Lapplind  sa 
k  10  und  50^  westlich,  u.  s.  w. 

Haneuftnn  (Reise  ht  SkandiiMTieii)  bemeikt  unter 
andjrem*):  „Die  Haoptrichtung  der  Gewisser  in  etneoi 
grossen  Theile  SmSlinds  von  Norden  naoh  Süden,  scheint 
ansserdem  aber  nodi  anf'  ein«  dort  allgemeines  Gesetn  d« 
Gebirgsslruktur  hin  za  weisen,  wenn  sich  diese  gleich  in 
dinelnen  Feisenninssen  nidit  ismier  dentUch  anssprichi: 
auf  eine  Ilanptrichtan^  der  Qestelttssohtehteii 
▼on  Mitlernaeht  nach  Mittag.  Bei  dem  weitem 
Verfolg  der  Reise  werden  wir  bei  meihrmn  Gelegenbi^ 
ton  wieder  hierauf  zuräckkomraen."  Von  den  Gnendier- 
gen  bei  Muboping  sagt  Hansmann**):  „Sie  behaupten 
ein  Streidien  In  den  Stunden  11  bis  1  nnd  fidlen  nnler 
Winkeln  von  70— 80^, gegen  Abend."  Ferner  gicbt  der- 
selbe dsa  Streichen  nnd  Fallea  des  GnenseSt  in  welehem 
die  Magneteisensteinmasse  des  Taberg's  liegt  an  b.  19^1 

70 — §0^  westlich  an.  Von  dem  Gneuse  bei  Hess, 
im  Gbristiana-Ijord  ssgt  er**'^*  n^n  dem  Gnense  ist 
die  Schichtung  sehr  deutlich  zu  beobachten.  Noch  immer 
Ist  sie  von  Mitternacht  nach.  Mittag  und  das  Fallen  nach 
Abend.^  Ferner  wom  Gnens  der  Kongsberger  Gegend  f)  • 
^Das  Streichen  der  Gebirgsschlchten  in  der  Kongsberger 
Gegend  Ist  wdt  nnd  breit»  nur  mit  geringen  Ansnabment 
von  Mittemacht  nach  BUttag,  und  das  Fallen  am  llSnllg« 
iten  unter  tO  —  80^  gegen  Morgen.  Zuweilen  aber  ste* 
ben  aneh  die  Sehiebten  beinah  gani  anf  dem  Kopfe»  oder 
sie  echiessen  auch  wolil  ge^cn  Abend  ein." 

In  Naumann's  Beiträgen  zur  Kenntniss  Norwegena 
erfUiren  wir  tter  dia  BesahalTenbell  des  GeUrgsmges» 

*)  Bd.  I.  S.  151. 

Bd.  I.  S.  156. 
♦♦•)  Bd.  I.  S.  292.  . 
t)  Bd.  IL  S».  11. 
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mhte  TOD  den  gwaUlf es  SdwM-  nad  €UeticlieniiaiMii 

des  FolgefoBi  fikerltferl  wird,  Folgendes*):  „Als  Ge- 
birgsarl  fand  üch  auf  dem  ganzen  Wege  Ton  Jordai  liia 
m  ÜB  Orinie  des  Sctoieefsides  nidito  als  Gnent,  nntan 

im  Thal  sdir  grobflaseri^,  oben  zum  Theil  recht  feiukör- 
1%,  Bttt  HonihkadschMÜer  aa  maachea  PmiklaD.  Uanp^ 
dBMMiwaan  O.  mid  080.  ^  meist  badeutaid,  ja  auf  dar 

<fioke  som  Theil  00^,  ond  dann  in  der  ]>iahe  nicht  sel- 
ten ^ widepmnigem  FaUen.^^  ¥oa  «biem  Punkte  in 
der  Pmg^gcnd  von  UUensvang  whrd  angefahrt^*):  „Bd 

r£eisater  fiimmerreicher  Qnarz,  bald  darauf  granitartiges 
flsiimtot  aaf  welches  welterlrin  kimlger,  ktadg  flasriger 

uud  Bchlefriger  Grüiisteiu  folgt,  iu  UHbesclirelblich  bunter 

•Abwednlmig  and  Veriuadiuig  der  Massen.  Die  sahieiii- 
g«n  ^saMiten  neigen  sehr  coailanl  ein  Straldien  ten 

b.  12,  anfangs  mit  60^  Einschiessen  in  O»,  später  mit  ab- 
nehifmdiwn  licignDgswinkel.''    Yen  einen  Distrikte  md 
B9Tgeaf9  HslMMei,  in  wddieai  grani^che  BUdongeo, 
Gi^eusy  Glimmerschiefer,  Hornblendsehiefer,  Grünstein  und 
wsliSstrinihnliches  Feldspatbgesteint  innig  mit  einander 
A  einem  Gliede  verbunden,  vorkommen,  entwirft  Nau- 
menn,  nach  Anlähning  aller  beobachteten  Timtsachen» 
ii^dce  allgemeine  Büd^^O*   »Eln^e  AMnnalicn  ab^ 
gerechnet,  ist  das  Yerhältniss  des  Streichens  sehr  bc- 
etfnmrt,  nnd  das  paralieie  Fortlaofen  der  verschiedenen 
CesteinBaoneB  nnbezweifelt    Die  SstHehe  AnflegeronfS"» 
Üaie  des  Grünsteins  auf  die  Schiefer  zeigt  in  ihrem  (sehr 
gfcH^  gekrammten,  nnd  etwa  von  Nerd  nach  SSd  ge- 
henden) Verlauf,   die  INoruialrichtung,  in  weldiem  das 
licaetn  ior  den  Felseabau  dca  beschricbeuen  Distriktes 


.  •)  Bd.  r.  8.  117. 

Ud.  1.  iS.  123. 
üd.  L  b.  168. 
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dm  der  lenkmhte  Sttiid  ab  der  allg^emdB  kemAeade 
•Bgenommen  werden  kann.^^ 

Die  Bdilrige,  welche  Neeaean  über  die  FeUoDge* 
und  Strddmngtvciliiilritie  dee  Gseiieei  mid  Teniiiidter 

Qetlelae  gegeben  liel,  sind  eben  so  werüivoli  als  sthi* 
seidu  Die  ferdotoa  Beeheditmigeii  der  fenentott  drei 
Geognotlen  geben  ein  llild  Ton  der  Felsstroktur  Skandi- 
mrleiit,  weldm  so  der  Uebeneugiui|f  foiicl,  dai«  et  eile 
Sehlebfeiietelliing  end  eia  eenikerBdet  Slrel- 
clieii  in  der  Nord-Sädrichtuiig  ein  aUgemei^ 
aee»  darehgreifendee  Oetets  bei  dem  Anftre- 
tea  dei  Gneoiei  und  Terwaadter  Geetelae  In 
filLendiaevien  i%U  ^ioch  lebhafter  wird  diese  Ueber- 
aeaganf «  weaa  wauk  edbet  ia  diesea  aerdieebea  Oebirgea 
•gereist  ist,  uud  sich  Jahre  lang  in  der  Gegend  aufgehal« 
ica  liat.  Die  easaerordentUciie  Scbirfet  nut  welclier  die- 
jee  Geaets  ia  elafgea  Gegeadea  hervertrilt,  ist  «a  dcat- 
lich,  als  dass  sie  dem  Beobachter  entgehen  konnte.  S9i 
glebt  Gegeadea»  wie  s.  B.  die  fea  Keagsberg  aad  'vea 
Medani)  we  der  Schiehtenbaa  des  Gnenses  als  Mittel  zor 
IMeatirnng  dienen  kann*  Die  zum  Theii  senkrecht  sie- 
keadea  Gaeasschichlea,  trsgen  aal  heiieeataieB  FelediBea 
dichtgereihte  Systeme  von  durch  Verwitterung  aasgeseichr 
aetea  Uiriea»  welclie  die  JUchUing  des  Jüeridlaaa  aidlea« 
weit  beieidiaea.  Ob  tick  Thfiler  daiwlsehea  legen,  ob 
aMSsige  üornbiendgesteine  auftreten,  welche  den  Gneus 
'  eaf  grosae  Streckea  aaterbrechea,  immer  blelbl  das  iStrel- 
eben  der  Schichten  nnTerSndert,  sobald  er  später  wieder 
anm  Vorschein  kommt.  Der  Gnena  erscheint  hier  ala  der 
aaamachrittkte  Bekerrteber  aller  Sbrigen  Gesteine;  dia 
Gleichförmigkeit  in  der  Erscheinung  wird  nur  zuweUea 
darck  pIdtsMck  anftreteade,  aadalateiisehe  Krfimmaagen 
eeiaar  ScMefctea  aaterbrechen,  ohne  dam  sich  daron  eine 
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ilitoto«  Dtndbe  Mttokai  Hat  IM«  M  «e  dtafge. 

aber  such  nicht  häafig^  vorkommende  Abweichung  von 
4«a  GcmU  dar  aligaaeiaca  Stoetehufilkie  Jcmt  Q^m 

lU.  Die  eigenthSmlfche  Natnr  einifev  Erylt* 
f  «ralättMy  eo  «le  deeisollrie  Vorkommen  meh* 

rer  seltener  MIneralkorper  im  Gaeiiife- 

biele» 

Mitten  in  den  Schichten  des  Goeases  oder  der  6e- 
^  ilelftey  iA  weiche  derselbe  folUcomMno  Uebergiiigo  Ul* 
Aet,  tnim  mweilea  pUtslicli  mekr  oder  weoi^  beden^ 
lende  Uassen  tob  Mineralkörpeni  aaf,  fOA  denen  msa 
■Icirt  iMgrdft»  wie  sie  febttdel  eqm  k^non,  wenn  Mi 
die  CmmmcMeliten  tis  dnreii  einen  allmählig  auf  einan- 
4er  folgtnien,  la^eaweisen  Absats  entstanden  betrackteC 
Von  tan  etafssproBglen,  erbsengroesen  Uofnoteitoenkoni 

bis  SQ  den  eofatsalen  Eisen^teinsmassen  des  Tabergs  uod 
Paonemora's  glebt  es  stufenweise  Leberganf  e  in  der  Ordise 
aolchor  fssUrter  Mineralpnrtliien.  So  finden  sieb,  wenn 
snch  zum  Theü  auf  weniger  grossartige  Welge :  Bleiglanst 
llaglietklei,  8ebwefeikie%  Kopferkies»  Knikspeth  ond  kfir« 
liger  Knlk,  Biscaglins,  Titaneisen  nnd  wahrscheinlich 
Bodi  manches  andere  Fossil.  Auch  ein  inniges  Gemenge 
iron  MogMlolseB  nnd  Ziakhiendo  beobaebtete  Uih  in  die- 
ser Art  des  Vorkommeiis  auf  Modom.  Das  Vorkommen 
sokber  nierenfonnlgen  Massen  ron  nntsbaren  FossUien» 
MlAaa  OMB  in  flkandinaTlen  so  binfig,  ja  fssl  aQsscfalfeso- 
lieh  beobachtet^  erschwert  den  Bergbau  m  diesen  Gegen« 
im  nagoaidn.  Der  Gang  (d.  bu  die  wbHkikhe  aefamdire 

HpsHonbUdnag )  Ist  fast  immer  aus  grosser  Tiefe  herauf- 
gekommen, und  rauss  skh»  bei  einiger  Michtigkeity  ancli 
In  oMAender  Biehtnng  weil  erstredLon.  Dorah  bddo 
Verhältnisse  wird  ein  nicht  nabodeoteiideB  Areal  gewon- 
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haopteo»  dass  da,  wo  erst  ein  flan^  aufgefunden  ist,  auch 
noch  andere  In  der  Nähe  vorhanden  sejfn  möisen.  Seibat 
eine  gewisse  Art  der  Vertheilnng  dea  Brsea  im  Gange 
wird  häufig  beobachtet.  Noch  günstiger  sind  die  Aussich- 
ten dea  Bergnianna  beim  Lagerbergban«  Aber  fiber  die 
Diraensionsverhältnisse  einer  nieren-  oder  atockformfgeii 
Uaaae.giebt  es  darchaoa  kein  anderes  Anhalten,  als  das 
Ihrer  nnmiUetbarcn  Begrininng,  aieh  dieae  niiftt 

fibersehen  lässt  (und  nur  zu  oft  ist  es  so),  da  tritt  eine 
gioaae  Unaidiierhelt  ein,  nnd  ea  Ist  eine  aehr  gewagte  IJn- 
teimehmnng,  grSnere  Werfcaanlagen  anf  derglelehen  Vov- 
kommnisse  zu  begründen.  Sowohl  Norwegen  als  Schwe- 
len kdnnifh  hiervon  Beweiae  liefern« 

Auch  das  Vorkommen  einiger  seltenen  IMinemlkSrper 
ist  hierher  an  rechnen,  i.  B.  daa  dea  Orthito,  AUanita, 
Geilna,  GadoUnitB,  dea  Topaaeat  Berjflla  nnd  anderer. 
Nach  meinen  Erfahrungen  treten  diese  Fossilien  in  Skan« 
dinaTien  faat  nnr  aia  BeatandtheUe  masaiger  Gebirgsarten 
nn£  Oft  lat  ea  eine  kleine  Niere  ?on  gewShniieh  von* 
kommenden  Mineralien,  welche  die  seltneren  einscbüessty 
vnd  .pltoüeh  die  Conthinitit  der  Gnenaachiehten  nntev« 
bricht,  ohne  eine  Stürnn^  in  ihrer  Schichtung  h error  ma. 
bringen.   Von  der  Art  ist  daa  bekannte  Vorkommen  bei 
FtnkOt  BO  wie  daa  ihm  aehr  ihnliehe  nnf  dorn  Kterabevge 
in  Modum.   Die  Hauptmasse  dieser  leUt  erwähnten  Niero 
«.beatebt  ana  ebem  inm  Theii  aehr  groben  ^Gemenge  von 
^nara,  Feldspath  und  Albit,  alle  Ton  Tollkommen  weiaaer 
Farbe.    Untergeordnet  kommen  darin  vor:  Glimmer,  Tor- 
maihi,  Fiossspath,  Granat,  Beryll,  Topaa  nnd  eine  beson- 
dere Speeles  Ton  Arsenik  eisen.    Von  einigen  dieser  Mi- 
•  neralien ,  besonders  von  Berjrli  nnd  Topas,  findet  sicli 
ansaerdem  meilenweit  keine  Spur  mehr.   An  einigen  Stel- 
len Bohneidet  dieae  Niere  die  fast  vollkommen  senkrech- 
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Uü  nnd  iiD  Meridian  streichenden  Schichten  des  Cneusea 
§m  adiarf  ab.    Sehnale  Goaaasiuiji^eo  sieben  aich  io 
Jeaclhem  hinein;  aber  nfrfanla  lat  etwaa  verhogen  od« 
seriirochen.    Das  Bild  ist  genau  80  als  .wäre  ein  Tbdl 
laa  GMondb  in  dieae  Maaaa  on^enaadeil  Warden.  Aebn« 
Min  dcryiefehco  Terkommniaae,  welche  aber  inm  Thefl 
den  schärfer  enlwickeUeu  Charakter  von  Spaltengängen 
an  aich  tragen,  aind:  dar  GottHeb^ganf  bdl  Finbo,  dir 
am  Kararfsberg  und  der  von  Ytterby.    Es  finden  sich  In 
denaeiben  Terachiedene:  Ger,  Lanthan,  Tantal,  Uran  und 
TMeratda  haUende  Hinemlien.  *  Zwtaehon  aolehen  ntere»- 
artigen  md  gan^arligen  Fandstätten  findet  natürlich  ein 
Peberging  aintt.   WUirend  dtie  JUaaae  der  erateren  en* 
porgeheben  wnrde,  ala  aieh  daa  nmgeliende  Geatetn  noA 
im  baUi  ftüssigen  Zustande  befand,   wurden  die  Be- 
itandilwUn  der  latstercn  Unanfgolrieb^,  ala  ea  «abon  an 
weit  erstarrt  war,  daes  Bich  eine  Spalte  bilden  konnte« 
So  ine  «a  naa  Uebergänge  aoa  d^  halb  floasigea  Za- 
ftemln  In  den  voUkonunen  atamn  giebt,  mim  aoeh  abi 
aUmaügea  Uebergeheu  dea  nierenartlgei|  Charaktera  in  den 
gangai%eii  atatt  finden* 

Noch  dn  anderea  dgenthfimiiehea  ÜnmlroBinien  in 
8kandina?iea  ist  mir  bis  jetat  besonders  vom  Glanzkobalt, 
Arafinibbiea  nnd  SebwefeilJea  bekannt  Der  eratere  bildol 

au  Skutterud  *)  keine  nierenforruigc  Ausscheidung,  son- 
dern er  lai  in  den  dortigen  aenkrechten  und  faat  genan 
ven  Neri  nadi  SBA  atretohenden  Sehiehten,  In  eben  dio- 
aer  Richtung  ala  ein  aich  meilenweit  erstreckendes  liand 
aingealrettt«  Bei  Bergmann  wurde  aagen :  er  durcbaahwärmt 
den  Gnena  In  der  Richtung  aeinea  Strelehena.  Daaa  hier 
von  keinem  iiager  die  Rede  aeyn  kann,  beweis!  eiuerseits, 


*)  Der  Ort,  wo.  dio  an  Ufodum^i  Blaofarbenwcrk  geiiörigon  Giu 
ben  liegen« 
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ilm       Idl  filiitIcoMll  Imprigntrte  Chm  rith  too  gld« 
cher  Bescbaffenbeit  mit  dem  tauben  Nebeofeateine  aeigi^ 
«ad  uidaraffMits  daa»  niclila  Torkandoi  iat,  waa  an  AUoaan* 
^en  eines  Lagere  erinnern  könnte.  Nacb  weniger  iat  an  einen 
fiang  sa  denliea«  Alan  l^aon  aich  dieae  Art  d«a  Vorkommana 
•Imi  m  wofüMm^  ali  ob  fdiiaa  Glaoakobaltpolfar  te  ge- 
dachter RIchtaog  in  die  etehenden  Gueusschichten  einge* 
airaal  woidan  wir«.  Dia  Bnthdlahaii  stehaa  aieh  In  dana 
Cfneoa  fort,  wfo  üo  Stanie  in  der  Milchatraaae.  Wie 
weit  daa  Band  niedergeht,  iat  noch  nicht  erforscht,  da  ea 
Im  der  Sohle  der  Tagebaoe  Bodi  aeateheiid  fef enden  wird; 
die  Ausdehnung  im  Streichen  ist  abe/  aehr  bedeutend. 
Die  Vertheilnng  der  Bratheiichen  ist  durchaua  nicht  gleich- 
lirnilf.   Nach  Oalen  nnd  Westen  hin»  elae  aenkreeht  anf 
die  Streichungalinie  der  grosgen  erafahrcuden  Wand,  nimmt 
der  Krag  ehalt  dea  Gaenaaa  fortwährend  ali^  bia  er  endlich 
nnBiel*kber  wird  nnd  soieist  gana  Toraciwindet   In  der 
Bütte  ist  der  Olanzkobait  so  angehäuft,  dass  er  den  Gneua 
an  elnaehien  Stellen  faat  gans  verdrängt   Daaa  die  de- 
steinsparthlen ,  in  denen  aich  daa  melate  Erz  concentrirt 
hat,  nicht  immer  genau  in  der  Mitte  Uogan,  bedarf  kaum 
der  Brwähnnng;  daa  Verlaafen  dea  JBragehaltea  naeh 
Osten  und  Westen  ist  aber  durchaus  constant.    Ein  ana- 
legea  Vorkommen  Iat  daa  daa  Gianakobaltea  sn  Vena  Im 
Briiwedei^  Aber  auch  Anenlkklea  nnd  Sehwefelkiea  fla* 
den  sich  auf  gleiciie  Weise,  wenn  gleich  nicht  immer  ao 
etark  eoneentriit  naeh  der  Mille  bin«  Solohe  Araenlkkiee- 
binder  finden  aich  z.  B.  auf  Modum,  parailei  mit  dena 
Gianzkobaitbande.   Zoweiien  aind  aie  noch  etwaa  kobaH» 
ballig,  IttdoBi  der  Arsenikklea  ehe  nsAr  oder  nhidef 
grosse  Menge  von  Kobalt  statt  dea  ateiifertretenden  Elaena 
nafnimmt 

Die  bekannten  Fallbinder  von  Kongaberg  enthalten 

den  Schwefelkies  nebat  etwa^  KupfarUea  und  Zinkblende 
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iii  «gDstltafreaden  Bestandtheil  eiaea  solchen  Vorkom- 
Em  «lad  ihMr  mehre  vorkendeii»  weldie  eile  luiler 
eteier  and  mit  dien  tteheadeii  Oaeaieehldileii  psnllel, 
voa  Kord  Mch  8nd  tlreieheii ,  und  sich  zum  TheiL  in 
^mmf\w  I JafeamsdehiwiBy  TasM^n  Jasieo.  Dabei  IMel 
noch  das  Er^nÜiumliche  statt,  dass  die  sie  darchnetzen« 
desi»  srirkikfaeo  SfaUeofioge,  hauptsächlich  nur  ki  dcA 
gaaniaifhaftllrlsra  Kmuaagsliiiifln  lUheiCBluand  wardea« 
Die  aoerst  geschilderte  Art  des  ErzTorkommeDS,  via 
lai  Taberg  mid  aa  Dsmiemora,  mdehte  wohl  aicht  vom 
der  aoletst  erwihitteii  f  eneliidi  an  Ireaaea  seyn.  Beiden 
ist  eine  mit  dem  INehengesteia  gleichseitige  Knt«* 
alekaaf  aiefal  absaspreohaat  and  der  Uatersehiad  dSrfla 

nur  darin  bestehen,  dass  in  eraterer  das  Erz  weniger  con- 

c<Mlfirt>  nad  nicht  nniermüch  massig,  sondern  haadartig 
anageaddadaa  Ist    Die  Grinsen  der  Msgnetdaeastetn- 

Aossdieidung  xu  Daonemors  xelgea  sogar  schon  daroh 
Are  tedeotead  grössere  Liagea-  als  BnritiTamiBdfhnnag 
eine  Aaaifcerang  an  das  bsndfikmige  Vorkommen.  Zur 
Beaeichnong  solcher  Art  des  iilrz Vorkommens  fehlt  es  dar 
gei^noatiicheB  NameaUatar  noch  an  einer  BaneMHUig) 

sum  TheÜ  vielleicht  weil  sie  besonders  nur  für  den  Nor« 
den  diarakt^istisch  sind,  aom  Theii  weil  man  sie  mtt 
Bfeltcagingen  nnd  aadem  Braverkommnissen  bisher 
wechselt  hat.  Der  Name  Massen  -  Aasscheidang  msg 
lir  die  aroicre,  nmsslga  Art  des  Varkoamienst  and  die  Sa» 
nennangen  Band-  oder  Ader  -  Aasscheldang  fSr  die 
aweita,  Isgerirtige  gelten,  wenn  man  üherhaapt  für  zweck- 
ateig  bitt  baida  BfoditlkatiOBen  Tan  einander  aa  tian* 
nen.  Einige  der  wichtigsten  Massenansscheidangen  Schwe- 
daaa  alad  Xslgenda:  I)  Dia  aefaon  erwihate  Magnetelsen- 
aiehmsssa  ▼an  Dennemara  Hegt  im  Gaanse,  der  Ton  NNO« 
nach  SSW.  streicht,  nnd  ein  Fallen  von  etwa  75*  hat. 
•)  Dar  MagnatdUmtain  daa  Tabarga  in  Smiiand  kämmt 


Digitized  by  Google 


124' 


ebeol^ls  im  Onense  vor.    Derselbe  streicht  fast  geuau 
▼Oll  N.  nach  S.  mil  lO^m^  m^üikiiu    in  der  Mihe 
dei  Ebeiitldiifl  treten  HonibleMibndaiigen  Mf.   3)  Zu 
Mordmariwen  im  Wärmeland  hat  Mch  das  Ma^etcisea  itt 
Acn  Sehidliteii  einet  «eUenC&nnig^  -  seblefcif en'  Gneoeee» 
der  etwa  von  N.  nach  8.  streicht  ohd  ein  fest  fenkreck- 
tei  Einfallen  seii^tf  in  einer  Längeneratrecl^nni^  Ton  etwa 
185  Klaftem  niiageecbleden.  Die  Breit«  der  AmMheidoiif^ 
ht  sehr  verschieden,  beträgt  aber  zuweilen  nur  1  Klafter. 
^)  Die  Magneteiienaleia-AnMehetdong  des  Persbergs  eben* 
daselbit  kommt  In  Onem  Tor,  der  «doreludmittlleh  etm 
TOn  NNW.  nach  SSO.  streicht,  und  ein  sehr  steiles  Fallen 
litt    In  ihrer  Nike  finden  «leh  HomMendebiidongn. 
6)  Der  Mtgneteisenstein  des  Tabergs  in  Wirmeland  ist 
cbenftilt  von  Hornblende  begleitet.  £r  liegt  im  Gnente^ 
der  TOB  NW.  ntdi  80«  ttreiidit,  und  tCeil  eintehiettt» 
6)  Der  Magneteisenstein  der  Agegrube  ebendaselbst  liat 
da  dem  Yoiigen  gtns  ihaliehety  aar  weniger  grosttrtigea 
Vorkommen.  7)  Die  AntseheldoBg  den  Magnelefaenttdnt 
aal  Uton  ist  eine  der  bedentendaten.   Sie  liegt  in  einem 
wellenförmig  teUefrigea  Qneoe,  der  tod  NO.  noch  RWn 
etreicht  nnd  unter  10^  einschiesst.   Ihre  Langenersy^cknng 
Ist  sehr  gross,  und  scheint  Uire  Endachaft  erst  aaf  der 
bentdibarten  Intel  Ahit  m  «rrciehen»  8)  Die  Anssdiol* 
dang  zn  Falilun  kommt  in  einem  von  NO.  nach  SW. 
ttveiehendeo,  listt  tenkrecht  stehenden  Gnense  vor»  wei* 
dier  theilt  in  Talk,  theilt  In  Chloriltdüefer  nbergehl. 
fiUgenilich  besteht  dieselbe  aus  2  getrennten,  grossen  Nie- 
ren,  welche  htvpttäeliiieh  Kupferkies,  Sdiwefeiklet  nnd 
Bleiglanz  enthalten.   0)  im  Gneos*  nnd  Glimmerschiefer 
des  Garpenbergs,  welcher  von  ^0.  nach  SW.  streichle 
nnd  ehi  Folien  von  70^60^  ha^  findet  sich  ein  dem 
vorigen  dLiilichc8  V'oi  kommen  von  Kopferkics»  Sdiwcfel- 
Uet,  Zinkblende  und  Blelgltni.   10)  Die  Enmttte  dee 
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Hym  Koppubeiv  In  WiMtmanntinil  beitdil  «u  Kopfer- 

ki^,  Ma^elkies,  Baolknpfererz  und  Zinkblende.  Sie 
Utgt     Grai^fegiieiii»  weidier  voo      Esch  S«  «treidit  uad 
stell  dnsdiiessi.    11)  Za  Riddarbyttra  daadbsC  findet  ddk 
'4'iip£erkiea  .und  Schwefelkies  in  einem  Gneas-Olinuiier« 
Midete  «otgeicliiedeB,  deatcni  Slretehea  von  JKO.  mch 
SW.  ist,  mil  einem  Fallen  von70  — —  Endlich  sind 
bMker  mth  aocli  viele  ginz  aaaloi^e  Vorioammiase  ia 
N^nregm,  to  wie  die  groaten  KaikateiooBaaaeii  tob  Atof 
.SefaJet  Laagbanabjrtla»  Tonaberg  o«  a.  w.  za  redmeii« 

I¥.  Die  GriasenverhiiftBlaae  dea  Gnevaea  In  Be- 

rähruog  mit  masgigea  Qeateineo, 

Meae  dnd  «ehl  nffi^da  ao  klar  entvlekeit  und  lo« 

gldch  so  häufig  und  sorgfältig  beobachtet  worden  als  ia 
Skendüiaika«  Ueber  daa  Verliiltniai  dea  Gnenaea  in  den 
8hr%eB  ÜrgdMrgsgliedeni  bemerkt  Boeli*):  ^Oar 
liaii^  liegt  im  IVordeii  Glimmerachiefer  ala  Lager  im  Gneoa^ 
nnd  an/  g iaidhe  AH  ididet  Gbieaa  ao  oft  maehtige  Lager 
im  GlimmersciiidTer,  ehe  dieser  seine  TÖllige  Herrschaft 
bffhaiip4f4m^^ 

Deber  die  Gebirge  an  Meerbnaen  von  Drentheim 

helisi  es**):  y^lHeae  Berge  verdienen  gewiss  eine  ge- 
nrnr»  Dntenmhnng  Ihrer  Znaammenaetnang ,  denn  ale 
wiisdan  nna  schon  belehren,  wie  ans  Glimmerschiefer 
Thenachieleff  entataht.''  Vom  Gestein  auf  Maaaöe  äoaaert 
deneibe«*^:  „Daa  Geatein  der  Felaen  lat  wie  in  Daeh« 
achieferplaiten  zertheiit,  doch  ist  es  Gnens;  der  Feld* 
•p^  encheini  aogar  kleinkdmig,  theila  rotb  und  tbeila 
«ifcif  ond  der  Glimmer  liegt  in  getrenntea  BÜttcben  an 


•)  Bd.  I.  S.  109. 
••)  Dd.  I.  8.  240. 
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rfMider,  wie  m  den  Gaeiiie  rakonal.  Sw  PittteaHr^ 

WBÜge  eioselner  Schichten  wird  nur  durch  die  sehr  gerade 
•ditefrigo  ZaMBuneBfagong  der  OemeDgUieile  hemr|e- 
bradit.**  Ferner  wird  tu  einer  andern  Sielie  engefohrt  *)i 
^Der  auflief  ende  Granit  Teräadert  sich  htafig  In  gerad- 
•eUefrigen  Gneoi,  ond  In  dietem  aind  nicht  aeltea  graaae 
uud  schöne  Granaten.     So  ist  freilich  die  ganze  Land- 
mge  vea  Kjdvig  iiia  sum  letsten  Cap  in  daa  Meer;  alieia 
niriit  jenseit,  weallieli  von  Henningvogaeid«  Da  wird  bald 
aua  dem  Granit  ein  feinliorniger  Grunitein/*  Andi 
gehören  gans  hierher  noch  folgende  iwel  Stellen 
,,Mericwardig  ist  et,  wie  oft  der  Oneas  sich  in  Granit 
verändert.    Auf  Meilen  lang  möchte  man  glauben,  non 
Iii  der  Gtank  hemchend  ond       Gnena  gann  iberwun- 
den,  Tertrieben.   Bei  Herakog  und  über  den  Angermanna- 
elf  hin  war  der  Granit  ao  beatinnit  klelnkdmif ,  ndl 
welcacM  Feldapath  und  nül  einseinen  laollrten  achwarm 
Glimmerblittcben ,  dem  Gnent  gar  nicht  mehr  ähnlich» 
Aber  schon  wen%e  Meüen  welter  bei  Nicdand  liegt  gar 
hanfig  wieder  feincdilelHger  Gnens  als  Lager  in  diesem 
Granit,  und  immer  häufiger.    Bd  Wittad,  Jenaeita  des 
Ittdalself  wecteela  beide  in  gWdier  Menge  und  glefaher 
Ausdehnung.   Uud  an  der  schönen  Buchteinfassung  von 
Thnrod  Ist  endlich  allea  6.  «nitihnllche  wieder  gann  miter« 
drückt.   Bd  sohdier  fondanemden»  so  ungdieoer  weit  er- 
streckten  und  so  überaus  grossen  Uebermacht  des  Gnen- 
aea  lisal  deh  bäum  solchen  Graniten  eine  dgne  SeUial* 
Standigkeit  zutrauen.    Sie  sind  dem  Gneuse  nur  unter« 
geordnet. Und  ferner***):  ^Obm^  ^  Uaoptge* 
birgsart,  Ja  beinahe  Mannte  nan  sogen  die  etaa%e  Ck»- 


•)        II.  S.  BJI. 

««)  Bd.  II.  8.  30S  rnid  Bd.  L  S.  23SL 
^)  Bd.  I.  S.  872. 
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birfsirt  im  Norden;  denn  von  ihm  sind  faet  alle  andera 
üaUme  »mwiekeli,  ood  sind  diese  aach  toh  einem 
dfw»  Uni  eelbsHltiidi^ii  Cbenkter^  io  rind  lie  dMh 
iidütohf  und  diurch  üire  ^erin^  Verbreitung,  nur  wie 
im  Gaeos  oatcrgeordnel  «ed  m  ihm  behemcht*^ 

Auch  HaoBinann  berührt  solche  Ucberging^e  der 
eiaea  Gebirgterl  la  die  andere  und  die  Unaeibstaiäadif« 
Idt  dee  Gnuütee  ineliifiidi  in  aeinem  Werke;  ond  ein 
Gleiches  ü^^anmana  in  seinen  Beiträgen  zur  Keonlnlss 
NnrwegciMb  Die  Aasiolit  des  leUleren  ober  den  Felsbaa 
•orrel/eld's  Ist  Ibigeode:  der  friMsen  Thon-Glim-' 
mersdiiefer  Fonnntien  von  Dovrefjeid  sind  bedeatende 
HnsscB  vwa  GlinMr*  and  Hornblend§ranil  einfesebtossen, 
welchen  nach  allen  ihren  geognostlschen  Verhältnissen 
eine  ^ieiehneiiige  iSninleliung  mit  den  Scbietea 
«usnnehretben  Ist,  indem  sie  nie  blosse,  dnreli  einen  Innern 
Gegenssij  der  Substanzen  veranlasste  Coneentrations-Alas- 
nen  Inneibslb  der  Sddefer  nngeiehen  werden  mliisen.^ 
Ali  KnAirtkell  seiner  Untersuchung  Ton  Bergen's  Halb« 
Insel  sift  Nnnm  nnn^^i  Innerhalb  ideiner  iianine 
nml  ww  glimmcr-  nad  bomUendfanitign  Gebilde  altemiran) 
seigt  eine  und  dieselbe  speeifische  Zusammensetzang  einen 
en  nclmeü  wechseliiden  HeUtus^  dass  msn  sich  hier  bsM 
derma  gewUnt,  de«  Glelehartige  nnr  in  der  speefflsdhea 
Meaütit  der  Gemenftheiiet  Iteinesweges  in  der  Wei^e 
dar  VerHndnnf  nder  in  einem  besUmmten  Qnantititsver« 
Knitaisse  derselben  zu  suchen.  Die  DiÜercnzen  des  Kdr« 
aigeo,  Flaan|;en,  Schieürigen  u.  e.  w.  verlieren  liier  allen 
Werth  und  Homblendgranit,  Homblendgueos,  Homblend- 
schiefer  »ind  scblechterdijigs  nichts  mehr  als  Varietäten 
daee  ond  desaeihen  Tjpns,  dessen  Wesen  darin  ücf  t»  daso 
Qoars  und  Feldspath  (oder  Jade)  oder  auch  nur  eines 
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fHB  beiden  Eleineiiteai  inlt  HmUendto  geaeigl  «ifMtU 

Aber  wiederum  sind  Hornblendscbiefer  ond  Glimmet  scliie»' 
ler  durch  die  allmäliligsleu  JNüaAfiiraiigea  eines  einzigen: 
gemeinMliaftUelient  hdhem  Typni  eoegesproehen,  ond  dem* 
nach  Aei  gewShaliche  Gneus  und  Granit  ( Gllmmergnens 
und  Giimmergranil)  dorch  den  Giimmenchiefer  eben  eo- 
ymibl  mit  der  Reihe  der  Hembloidfebttde  ▼erknüpft,  alt 
■ie  ea  durch  Granit  und  Syenit  sind«  AUe  diese  ^G^teine^ 
nndwil  ihnen  noeh  fiele  andere,  rfnd  nur  eine  geo^bi^ 
süsclie  Speeles,  welche  in  zahlloser  Menge  der  Gombina- 
lionen  ihrer  Elemente  nach  Qualität  ond  QuantitU,  einei 
nnendliehen  Reichtham  von  VarleOUen  entwickelt.«^  ^ 
Was  endlich  Keilhau's  Beobachtungen  über  die 
GfinsenTerhUtttiaie  des  Qnenses  betrUR,  so  Tenreise  ich 
hierbei  theUs  auf  seine  „Gäa  nof^egica^S  anf  ein  Werk, 
^  weidiea  die  Aufmericflamkeit  des  geognostiachen  Pablf* 
hnms  erst  seit  Knrsem  anf  sich  gesogen  hat^.theiis  anf 

zwei  Stellen  ans  einer  früher  von  demselben  Verfasser 
erschienenen  Abhandlung  ,,Graniteus  og  de  övnge  saakald&e 
nsssiTe  Bjeigarten  samt  de  Erystaliiniakn  Skifers  Theorie«^ 

1)  „Die  Gränzen  zwischen  den  Porphyr-  und  Gra« 
nildisiiikten  steilen  sich  theils  als  ein  Ineinandergreifen, 
theüs  als  UebergSnge  der  respeetfren  Massen  dar;  leta* 
terc  sind  so  durchaas  schrittweis,  dass  man  vielleicht 
i  Mette  weit  und  we&er  aber  die  Zwischenglieder  de«  ' 
Granits  und  Porphyrs  hinweggelieii  kann,  ehe  man  von 
dem  einen  charakteristischen  Grundtj^pus  dieser  Bildongea 
sn  dem  andern  gelangt/* 

8)  tiDer  Uebergang  von  dem  Granit  unseres  (Ueber* 
gangs«)  Territoriums  in  gewisse  fiehioliten  des  Urgebir- 
ges  möge  Iiier  anch  kurz  angedeutet  werden.  Ich  ge- 
stehe» dass  kein  geologisches  X^hanomen  mich  in  einen 
lidheren  Grad  des  Brstannens  ▼ersetst  hat  als  dies.  Dn 
ich  Stellen  fand|  wo  jede  Gränzti  zwkchen  dem  Granit 
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wl  AoB  Dfgiicni  wiehwntfcii  wv«  wo  die  Natur  der  . 

Gebirgsait  ganz  alimähli^  Toa  dem  einen  dieser,  bei  ima 
M  chmklcriaüaclien  Tjrpeo  in  den  anderA  ubergiag:  ao 
mmäUtt»  ich  laaial  ginalldi  as  der  Hoglkhkett  irgend 
einer  Erklärung.^* 

IMeae  Reüie  von  BeobaehtaDgen  idrd  genflge&t  um 
di8  gleichaeitige,  oder  doeh  weni^tens  innig  Ter- 
V «adte  liUiUtehea  aller  dieser  Gebirgigiieder  aaiger  Zwet 
Sei  n  aetaaii*  Mil  t.  Bneh  mfiMeii  wir  anerofen:  ia 

Norden  ist  alles  Gneas'*  Dieeer  bildv^t  dts  grosee  ge(H 
gaoaUache  Genas  Skandinaviens.  AUe  übrigen  bier  aa£> 
tretenden  Oeatcfno  ( die  wenigen ,  isoHrten  Parthien  Ter» 
stetnerungsfulireader  Schichten  abgerechnet)  sind  nur  an 
fhaa  gchSrige  Specioa« 


BiidiOB  wtr  Jetat  die  aUaalrten,  charaktetistlaelieii 

£inzelnhei(ea  iü  ein  Gesammtbild  zuBammen  zu  fassen, 
ao  ateiii  SkandiaaTien»  mit  aeinem  ateüen,  nndalatorisdi 
TOB  Norden  nadi  Sfiden  atrelehenden  Schlehtenbao,  ntt 
der  ganzen  Msnnigfaitigkeit  seiner  massigen  Gesteine,  mit 
aehn  c^cnthtaiUahen  Eraiigeralittan«  deren  Entatdinng 
oif  dao  isnigste  mit  der  des  Oneoaea  Tarknfipfl  tat,  kons 
ia  seiner  ganzen  Krscheinang:  ala  ein  einziges,  an- 
aammoiihingondea  Oanaea  tot  nneem  SUekea;  ala 
ein  Land  ans  einem  Guss.  An  den  Orten,  wo  der 
Gaena  in  aeinem  achten  Grnndtjrpns  fehlt,  wo  andere  Ge* 
atdoe  in  aeiner  Mltto  auftreten,  da  aeheinC  die  Nator  In 
ihrem  einförmigen  und  langwierigen  Geschäft  gleichsam 
Hr  gemhet  nnd  aieh  kieine  Abweiehongen  erlanbt  an  ha- 
bea.  Ba  kann  bier  nirgends  die  Hede  Ton  einem  Altera* 
nnteracbied  der  Gesteine  sein}  sie  alle  haben  nnr  einen 
^^mtmUg  Ia  der  Scbopfniwaaaliiclito.  Wer  daa  Oo- 
gentlieii  beweisen  will,  rerirrt  sich  iu  einem  Labjfrintli« 
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Aber  wie  lasRen  sich  diese  Thatsachen  erklären?  We- 
der die  neptonktiache,  noch  die  vnlkiDialiacbe  Theorie 
▼emag,  daen  AnlMiliiae  sn  gebea»  Du  ebitge  PHm- 
men  der  Schieb leosteilaDg  iat  hiareichend ,  um  aelcll0 
AnalditeB  ni  ealfeneD*  Verfebene  weaden  wir  nat  aa 
die  Granit-,  Porphyr-  und  GrSaatefnmaaaen  fikaadfaavlene, 
um  die  Schichten  emporthfirmen  tu  lassen.   Sie  aind  grda»* 
tealheili  fHedüch  aebea  dea  aadem  Cfeateladi  gAgertp 
ja  ianig  mit  ihnen  verwandt,  belireandet,  Terachwisterf« 
We  lieft  alao  die  groaae  Ageaa  terborgea,  weidm  die 
Schichtea  McaadiaeWeaa  aafgerMilel  bat  9    Oder  kaae 
denn  wohl  überhaupt  an  ein  aolehea  Aufrichten  au  den- 
kea  sefai  ?  Wer  wlU  aaaehnea,  dete  diene  gaane»  gewal» 
tige  Ilalbingeli  das  Produkt  eines  Umstaraea  aei?  Dieae 
Aanahme  würde  aehr  schwierig,  aber  noch  achwieriger 
wSrde  der  Beweie  eeia.   IMorwegea,  mit  eeiaean  ooHdeo» 
fiberali  feat  Terbnndenen  Felabau,  aielit  gewks  keinem 
TrSmmerhaafea  ihnUeh.  Sia  Gaeeta  bat  eeiae  8efaieh«> 
fen  gebeut,  aber  keia  Zafall.   Nieaiatod  wird  die  eaaft 
geachwungenen  Adern  dea  Marmors  mit  eingelutteten  Scbar- 
bea  Tergieiehen« 

Die  erste  Annahme,  zn  welcher  wir  g^enoLhigt  sind^ 
weaa  wir  eiae  Erkiärnng  dieser  Pbaaomene  geben  woU- 
tea,  kaaa  wohl  bot  dieaeynt  daie  die  Sehiehlea  dea 
Gneosea  in  derselben  Failungaebene  Und  ia 
der  aadaiaterlschea  Art  ihres  (Streiebeas,  wie' 
beide  noch  jetst  sQ  beobachten  alnd,  aaeh  eat- 
atandea  se^n  müasea,  daaa  mitbia  ihr  ganser 
Bau  als  HtiriprSagiieh**  an  bcaeiehnea  Iat. 
Diese  Annahme  Iat  nicht  neu.   Schon  mdirfach  iat  sie 
hier  and  dort  veraoanaea  wordea,  aileia  nicht  elyeS^a 
gegea  dea  arthodoiea  Sebfchtangaglsabea*    De! ante* 
therie,  Ssussure,  A.  v.  Humboldt,  L.  Buch, 
Haaiaiaatt,  Janesea,  MaanaaB»  Sedgwiekt 
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Kellkio,  Bff hwege  md  todere,  htben  rieh  ta  die- 
ser HiflBicfal  mehr  oder  weniger  direJU  geäussert.  Die 
Hwiegfcfnj  toq  ThmmtU^mamaßf  welcbe  Ihre  Sdüe- 

fcnin^  in  ftBS  anderer  Richtung  zeigten,  %h  ihre  Auf- 
JifevmigBftielie  echUeiieii  iieasy  iiat  am  Irolialen  auf  dlea 
VerUltolaa  fdeitot  JUmt  immer  Iii  dleae  Aoaielit  Ten 
der  Flage  abgewiesen  worden:  wie  können  sich  in  ra- 
fceaJeii  Xapien  eieile  oder  gar  eeakreehle  ^cbiebtea  bil- 
den, und  namentlich  in  io  cölomier  Ansdehnnng?  Ja- 
monen  war,  wenn  ich  nicht  irret  saerst  der  Meinnn|^ 
deü  m  ifae  im  Groaien  an  onaem  Brdkfirper  an^eUl* 
dete  Krygtaliiäationskraft  sej,  welche  die  [larallele 
A«ordMng  deik^iyalallindividnett  bewirkt  iiabe.  Aach  ieli 
mMe  arfdh  dimer  Meinung  anaehlleaaeo,  wepn  idi  nidit 
ift  Norwegen  gewesen  wäre.    Aber  die  oft  beschriebene 
ind»ialniia4m  mid  atigere  Sehichlensteiinng  aiehl  niahl 
der  Wirkung  dieser  Kraft  gleich,  welche  allea  scharfkan* 
tig^  ßymmeUbeh  und  geradlinig  anxuordaen  atrebt. 

fiiebl  es  kein  Beiaplel  onter  alieo  nroceaaeii  der  Pby« 
fik  nnd  Gbemiei  wo  Körpermassen,  die  sich  frei  bewegen 
kimie»,  eii|em  aadmm  Triebn  folgen ,  aia  den  Geeetaen 
der  Sehwerd  ond  der  KtyilalllaatioBf  Allerdings;  an  die 
Diithe  der  ^aivaniscben  Kette  legt  sich  deir  ansgesclüe- 
ätm  Körper  lagenwelae  an,  eine  einer  Ton  Jenen  beiden 
Kriften  zu  ^«^iiorchen.  Aber  damit  ist  noch  nicht  viel 
#«irennea«  Wo  war  die  Quelle  des  Gaivaniamna  bei  der 
Ihenahüdnng,  md  waa  aott  die  Stelle  dea  Dralhei  er«  ^ 
«etaen?  Beides  möchte  wohl  schwer  za  bestimmen  seyn; 
▼ieUelciil  wird  man  daranf  aber  dnrah  eine  Braaheinong 
#sffihifi  die  aicb  ii|  dem  engen  Baam  einea  Glaiea  beob« 
nebten  iilmt. 

Wen  man  ebe  Anfldanng  ron  Sehwefehmmonlnm, 

in  der  darcii  längeres  Anfbcwahren  ein  Tlieil  des  Schwe- 
feln Ifd  fenrnrden     isiab  aber  in  d#m  nnanneta* 

9* 
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ten  Theile  jener  Verblndan^^  wieder  tnfgelStt  hit)  tai 
ein  Becherglas  schüttet  und  hier  der  Rnhe  und  der  Ein« 
^tang  der  Lull  uherlint:  «o  trobt  die  dnrdi  den 
aufgelösten  Schwefel  star^  dnnkelgelb  gefärbte  Flüssigkeit 
mllmehlig,  indem  «ich  Schwefel  dereoe  abscheidet;  allein 
die  fidnen  TheÜehen  deiielben  aeaken  «Ich  niehl  nie  «In 
anderer  Niederschlag  sa  Boden:  sondern  sie  ordnen  sich 
itemfomlg  nm  eine  leakreehte  eentrale  Linie»  ond  bilden 
annihemd  perpendlkttliret  radiale  Winde  im  luden 
Glase  t  die  mehr  oder  weniger  tief  In  demselben  nieder- 
eetien.  Je  nach  der  Menge  den  nnfgelMen  SeherefelCi 
bildet  sich  diese  Fignr  früher  oder  spater^  oft  schon  nach 
wenigen  Minaten»  Man  könnte  dleae  ümppimng  den 
Sdiweffela  mit  den  Sdiddewtaden  einer  dnrehgeaehnitte» 
nen  Citrone  vergleichen»  die  radialen  Wände  sind  zwar 
niehl  immer  nnd  alle  geradlinige  Ebenen»  acodem  mehr 
oder  weniger  geadiwnngen;  sie  Terawelgen  eMk  andi  efl^ 
eratrecken  aich  nicht  immer  bis  znm  Oentrum,  sondern 
weisen  nnr  In  ihrer  TerUngerten  RIehtnng  darauf  hlnf 
aber  in  ihrem  wesentlichen  Erfolge  bleibt  die  Ersdieinong 
doch  immer  dieselbe.  iCin  blosses  Umschüttein  und  Wie- 
derherstellen des  Glases  genügt,  nm  eine  neue  herfom« 
.  bringen,  bis  endlich  die  Figuren  an  lleuliicbkeit  abneh* 
men»  indem  die  Flüssigkeit  derch  die  Menge  des  ensge- 
schiedenen  Schwefel«  m  trSbe  wird,  nm  dieselben  Knger 
beobachten  tn  können.  Es  sind  dies  mit  einem  Wort  dio 
bekannten  Lichtenberg'schen  Figuren»  welche  eher  hier 
nicht  anf  einer  Fl  ach  e,  sondern  in  dem  Räume  einer 
Flüssigkeit  entstehen. 

Ich  habe  es  niehl  unTersnchl  gehssen,  ob  sieh  dt^ 

ses  clectriscbe  Phänomen  bei  der  Ausscheidung  von  Schwe* 
feiparlakeln  nicht  anf  eine  wUlkührlichere  tmd  mehr  in 
Gebole  stehende  Art  benrormfen  Hesse*  Zn  diesem  Zweck 
wnrd^  SchwefelMomen  in  rcrschiedener  Qnantitat  ia 
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IdbmfaiMBSorfui«  dorch  BeUifilCe  T«n  Wlcme,  tiil||;». 

löit,  aiiein  bei  der  beim  Erkalten  Uer  Flüssigkeit  eiuUe- 
ttmim  AnMffhfidaag  im  Schwefels,  gebt  diese  eledenn 
llaii  so  «Amll  TOF  iieh ,  und  ee  bedeckt  rieh  die  ganie 
flierflidie  mit  einer  SciiweTeikrtute,  ohne  dass  jene  Sr- 

eriietaiing  dalrttt  Bio  eben     noffiiiitiges  ReralUI  er-  . 

bieli  lA  bei  der  Aofiösuug  von  SchwefeknÜmon  in 

Sdiwefdam  tu  0  Dia  m. 

Die  EielOridtil  iit  ei  «Ige,  welehe  eine  eenkredito» 

oder  wenigstens  annähernd  senkrechte  Vertheiiung  bewe^* 
Uidier  Pertil^ei  benronabriogeB  vermag.  Könnte  durcb 
tfeee  Knft  nicbl  die  lenkredile  Seblcbtenttellnng  dee 
Gneoeea  bewirkt  worden  aejrn  ?   Wir  wollen  es  versnchen. 

cleklriedie  Strdoinogeii  in  Ufenn  Brdfcdcper  ken« 
wm  ivir  iMil  '^md  wSrdeo  voraQssetaen  mBamif"  dati 
^  elnat  vorhanden  waren.  Allein  es  gieitt  magneii- 
•ebe  SirüMe.  Von  den  mignetisebeB  Poloi  m  flieneii 
sie  unaasgeielzt  darch  unsere  Erdrinde^  in  mannigfachen 
£lcbiangen.  Bringt  aber  nicht  ein  Magnet  ganx  ähnliche 
Bfethdiiiingen  mit  BisenfeOe  hervor,  wie  sie  Jene  Licb« 
tenberg'schen  Figuren  darbieten?  Wer  wird  die  vielfa- 
elics  Sesidiangen  liogoeo»  dnrcb  weiche  Eiektiioitity  Qni- 
winran  md  HignethnDOO  mit  dnander  im  Verband« 
sddiea?  Bezi^hnngen,. weiche  vermnthen  laioen»  dass  sie 
aDe  aor  Modifieationen  einer  md  denelben  Krell  ibid. 
Und  wag  ist  es  eigentlich,  was  wir  von  dieoen  magneti- 
•eben  .oder  eiektro -  magnetischen  Strömen  verlange? 
liichtn  mehr,  ab  daco  ile  dai,  eben  in  der  BUdnng  be-  . 
griffene,  sarte  Glimmerblatt,  welches  in  der  flüssigen  Masse 
ühwebl  und  eich  frei  und  leicht  liewegen  kanOf  eof  wel- 
efccn  die  Sdiwere  kaum  efneBinwIrkaDg  hat^^aii  ile  diee 
Blittchen  um  seine  Axe  drehen  l  Sollte  sich  nicht  hier 
swinehen  dem  dnreb  langsame  AbkoUnog  polarisch-eiek- 
triichen  Glimmer  und  den  elektro  -  magnetischen  Strömen 
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Ib  Aiiloiflpftmgipnikt  dtargebolflft  btboif  BcrSoMMKni» 

haDg  dieser  Erscheinaiifen  liegt  eehr  nahe. 

Subald  di€  Biaulrkoiig  mafaelo-eleetrisohcr  8tr8»e 
inf  da  iidi  blMendes  CHbifliarlilittdm  ■Ofegebta  wM, 
btben  wir  den  Schlastel  su  allen  rithselhaften  firsehef«* 
BiiB|cii  Üi  im  Bau  dci  dmdiMt iMhea  Uiv«bii|g«i»  mU 
eher  alch  in  der  mehr  dder  weniger  seftkreehlen  PtraUel* 
■trudor  der  Gneosinaasen  aussprielil.    Alle«  folgt 
dleieai  Geaett,  Qnd  daa  Ufgabiise  antataM  glaialiaaai  var 
unsero  Blicken.    Das  Streichen  der  Schichte»  yvM^  wie 
dar  Verkaf  der  Ströme,  iiadalatmriaahy  aber  mü  eliian 
allfamailian  HtnwaiaeD  auf  den  auidiat  gelegeaan  nlrd- 
lieben  magnetischen  PoL   Die  in  der  flii^igen  Mane  ler- 
atrautca  Sdurafelmaialle  mrdea  .daaiider  nihar  gabiaaU^ 
.    wie  jene  Schwefelparlikel  im  Cllaae.   Sie  bilden  schmale^ 
aber  lang  anagedehnta  Bänder  in  der  Streiahongarichtnng 
dar  OaaUiacblditaii«    Bntavfta  dia  Haaie  dea  Ouaiiada 

ItrBher,  als  die  Tolikommne  Annäherung  bewirkt  war,  00 
worden  dia  dch  bewagaadan  Tbeiiahen  mittaa  In  thfor 
Wandaning  iarA  dia  Bialanimg  fibanaaaht,  vaialaifliii 
und  es  trat  ein  alimähliges  Verwaschen  des  Er^gehaltea 
aadi  Oatan  und  Westen  ain*  8a  antatanden  dia  Fallblli«  . 
der  Kongfbergs  und  die  Kobaltbander  Modums  nnd  VenaV« 
War  aber  dia  ansiebende  Kraft  starlc,  wie  dies  besondera 
M  dam  magnatiadien  Efsanaijdol  dar  FaU  aayn  mmata^ 
so  bildeten  sich  mehr  massige  und  gediegene  Aossdiei« 
donfeni  wia  bei  den  Sisaaatdn-Fondatitlan  Dannaoiofa'a 
nd  das  Tabarga.  '  Jetit  erst  aahan  wir  den  groasan  üb« 
teracbied  dieser  Art  Ton  Eniagerstätten  klar  und  dentiick 
ah.  Ea  sind  diaa  wader  Ginge  naah  Lager;  aber  könnte 
man  sie  Adern  nennen.  Ja,  es  sind  wirkliche  Adern, 
weiebe  sich  iwisehen  dea  Moskelfasera  dea  Gaaasaa  bin* 
dofahsleben,  nnil  bi  denen  die  elektro-magnetbifte  nrell 
dea  Erdkorp^  pnUrt  b^t! 
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äM  im  OriM  dar  flitttgca  tUUtpmmit^  wo  der 

Glifflioer  feklie,  ionnte  sich  natürlich  die  Parallektrnetar 
wm  ■■dwtiith  «dar  (ar  aidkl  «Biapr«cli«ii.  Diet  war  M 
liilitua  A— huiduBgea  vm  Qoarx,  Kalk,  nacttateh  «• 
der  Fall.   Die  eleklr^-aa^aelischen  StrSme  dvich- 
OTfteB        dieae  Ueaaea  ebea  ao  wie  den  Gaena,  aad 
kwirkten,  daaa  letsterer  rin^s  herum  aeine  fiehichten  nach 
daai  dorabgreifeBdea  Geaeia  aaordiiete.  Deawefea  acliel- 
aeji  iSfb  Bfiialtfmi  dea  Oaeaaaa  ma  aolahea  Aaaaahel- 
daagea  dnrcbbrochen,  obgleich  ei  nur  eine  rings  begränxte 
Htere  aad  Wa  CSaag  ial,  der  ihre  CoatiaDiai  aufliebk 
tafcawile  Gaeaaalreifea  kSaaea  dch  auf  diese  Weiae  bia 
titf  ia  die  Ireinde  Maaae  hineinziehen,  ohne  daaa  ixfeiid 
elae  8far  vea  Biegaaf  oder  Breabaag  aa  Ibaea  au  b^ 

merken  vtäre.    Ja  sogar  isolirte  Gneusparthien,  eiche 

iaaaiartig  ia  eiaer  aaiebea  Miere  oder  Auaacbeidoog  tio* 
gen,  aHHitea  ^akbbüa  deai  Oeaeia  gehorebea  aad  Ibra 
Sdblobtea  aach  Jeoiielben  anordnen.  Das  lat  der  Schiüa- 
aal  ae  dea  aaeaMaeadea  DarehbroobaagapbiaoaMaea,  bei 
denen  die  an  den  GeateinagrlBseD  ausgeprägte  Rohe  so 
paradox  eracbeiat 

Em  driagl  Mt  blar  aawUlkSfcrUeh  die  Fiage  aaf  s 
bat  die  IVatnr  in  die  Siructur  dea  Goeoses  kein  Zeichen 
aiedcrgelegt,  aus  dem  wir  namittcibar  erkeaaea  kiaalea, 
daaa  Ae  Oftanaarblitter  aiabt  darah  äHe  Kraft  der  Scbwere, 

• 

aoodora  durch  eiae  viel  liefer  in  ihre  Wesenheit  eiugrel* 
iawde  aagfordaet  waidea  ?  fila  baaa  eia  aolabea  Zeiabea, 

Beiner  jetzigen  Ansicht  nach,  nur  darin  bestehen,  dass 
da  AieBkparaUeüamaa  der  Güaunerhlältchen  atatifiodet, 
tMItaa  aiaüieh  die  eteadro-aMgaelischea  SCrftiae  ia  de» 
folanach-electriach  gewordenen  Glimmer  einen  Anknü- 
fInigapaakA  lor  ihre  Wbrkaag  fefaadea  Jiabea,  ao  warde 
daraas  folgen,  dass  bei  den  Saxigen  Glimmern,  weldie  im 
€heaae  voikoauaea,  die  optiaaheu  duea  aämaitiicU«^  ge- 
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iraiDter  IndMaoeii  pmUd  seyn  nifiiieii.  DonIi  He  §8- 

tige  Mitwirkung  des  Hrn.  Prof.  Reich  Labe  ich  hier- 
fiber  ia  Freiberg  einige  Verwehe  iDgettelit,  welche  Je- 
doch, wegen  mancher  dtbet  obwaltender  Sehwieiigkelteii 
und  der  wenigen  ans  xu  Gebote  stehenden  Apparate,  za 
leittem  Retoltat  fBhrten.  Besonders  sind  dann  sehr  gut 
ausgewählte,  mit  starken  Glimmerlagen  versehene  Gnene- 
stucke  nothweadig,  >  welche  sich  in  der  Freiberger  akade- 
misdiett  Ssdimlnng  nicht  Torfanden,  *nnd  sich  eoeh  in  4er 
Winterzeit  nicht  von  aussen  her  herbeischaffen  Hessen« 
Vielieieht  wird  ein  bewährter  Physiker  in  Berlin,  den  ich 
gebeten  habe^  diese  Untersnishung  tennnehaieDt  nns  bald 
hierüber  belehren«  Aüc^rdings  ist  es  keineswegea  eine 
Strenge  Folge  Ten  der  Sinwkknng  jener  Ströme,  dasa  die 
optischen  Axen  der  verschiedenen  Gllmnierindivfdnen  pe» 
railei  seyn  müssen,  denn  es  ist  sehr  möglich,  und  sogar 
wihiseheinlicher,  dass  die  Ströme  nnr  In  sofern  nnf  die 

Glimmerblättchen  einwirkten,  als  diese  ihilen  sehr 
ungleiche  Dimensionen  darboten,  nimlioli 
eine,  Im  Verhiltniss  snr  LInge  und  Breite  nnt 
geringe  Dicke.  In  diesem  Fall  kann  natiirlich  nicht 
?on  einem  FaraUdismns  der  optlsehen  Axen,  sondern  nur 
TOtt  efnem  Pardldlsmus  der  BinttBidien  elnseker  QBm^ 
merindividuen  die  Rede  seyn. 

Sehr  begreillich  ist  es,  dass  die  Gnensstruktnr  nfnk 
mannigfache,  ortliche  Störun^ea  anderer  Art,  als  die  vor- 
hererwähnten, erleiden  musste«  Bewegungen  in  der  flüs- 
sigen Masse,  die  dnreli  vleleriel  Umstände  bewirkt  wer* 
den  konnten,  mussten  die  Richtung  der  Glimmerlagen 
mehr  oder  weniger  ablenken,  verwirren.  Ja  aogar  völlig 
serstören.  Anch  die  Ströme  selbst  konnten  unter  gewis- 
sen Verhältnissen  vielleicht  in  ihrem  Verlauf  gdilndert 
werden,  oder  sib  wurden  theilwebe  von  ihren  Bahnen  ab- 
gelenkt.  Solche  Umstände  brachten  alsdann  die  stark  un- 
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MMnfee  tUMUamg-  htmr,  nie  wif  iie  ^OuBg  tm 

Qrmtn  und  Kleinen  ausgebildet  finden,  und  ^\ie  sie  80 
lek  cbaraklemÜMli  für  den  Gneus  und  die  lirtchiefer  ist. 
•li^fil  6«rwiiilicK  IImI  lieh  ftnier  annehmeii,  dut^jtte 
^nUrrong  anierer  Erdkrusle  niclit  fiberali  gleichforn^f 
fi«  gMchsciCig  getchali«  Eimelne  Mwen  mren  irtreng--, 
Mdere  McbCflSniger,  nnd  tndi  die  Bedhgangen  rar  AV- 
UhluQ^  mogten  nicht  fiberall  dieselben  sejn.    Zur  ^all^» 
fen  AnabUdoBf  der  GeeQwtmktnr  gehörte  eber  einertelti 
langes  Flüssig;bleiben  und  langsames  Abkühlen  der  Mas- 
settt  endererteito  nogeschwächte  Wirkung  der  elektro- 
mgaetfidieii  Slrtae  und  grönteiBgUelitte  Rohe  dei  fiot- 
^gen  Getleios«    Wo  die  Abkühlung  achnell  vor  sich  ging, 
Imuite  äAi  die  PenUeliiroblnr  niehl  ToUstiadig  enlwik<«  . 
Uhh  nd  u  Stellen,  we  die  NUe  det  nntem  Sehneli- 
lieerdes  ue  so  lange  verzögertet  wo  also  der  wenigste 
Wdenlud  ttittfand,  toehten  won  Uten  enfsteigende  Qu- 
erteo  ihren  Ausweg,  lerstörten  die  Anordnung  der  Glim- 
nerkryttaiie  in  Uirer  Bildung»  bii  endlidi  die  Maue  ^ekr 
MStägetf  breüg  wordet  nad  le  eine  vm  Neoem  begin- 
nende Paralleliiruktur  verhinderte.    Hier  fiberraschte  ge- 
wlMeriuiiHMtt  der  Tod,  JL  h«  die  Brttaming,  die  Yertchie-i 
denea  Oeoieiigtketle  In  ihrer  Anordnung,  nnd  dentlldi 
^ebt  sich  die«e  noch  faente  in  den  Graniten  sa  erlten« 
MB.    NetnrUeh  mniile  der  Oebergang  von  dem  reget« 
redit  ausgebildeten  Gneuse  bis  •zum  ungeordneten  Granit 
aielir  oder  weniger  aUmäiilig  werden,  und  vom  Centrnm 
der  Bttrang  .her,  naeh.  aüeii  Setten  Un  abaehnett.  Je- 
dermann weiss,  dass,  wenn  man  einen  Stein  ins  Wasser 
wliiit,  die  kreiafdnnigen  Weilen  nm  ao  niedriger  werden, 
Je  weiter  aie  Teai  Entatehnagepenkt  entfernt  stod.  Wa- 
ren die  Gasernptionen  heftig,  ao  lerrisaen  sie  an  einzel- 
mm  Stellen  den  swar  achon  eraiairten,  aber  noch  weichen 
Qaeua  und  trieben  die  breiige  graniüsche' Masse  in  seine 
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■fititeo.  80  konnle  es  geseheben,  dm  derselbe  Gfinlt» 
i^lcher  m  ehiea  Ort  fülig  !■  ChMVi  fiberg^elil^  m  il« 
Bem  anderen  Ginge  in  ihm  büdei 

Me  f  natltnllf  e  ud  toalltellf  e  Verlhdlnog  der  ver» 
iAtedenen  ehe«tfsehen  gidfa  boMle  ebealbllinkiiabewli 
¥M  gleicher  fiesdiaffenbeit  aq^n.  Dieselben  Drsacben« 
tfa  an  einer  .Steile  Granit  hervorbracbten»  eneuglea  aa 
der  andern  Syenit,  oder  anch,  bei  Glimmermangei,  Diorit« 
nnd  Porphjrgesteine.  £bense  entstanden  bald  Gnens» 
baM  Gümmer«  nnd  HemblendacUefer.  Dlorll  eder  Gtin« 
glein  konnten  sich  nar  vorsu^weise  da  bilden ,  wo  ein 
grosser  Ueberaehnaa  fon  Eisenoiydea  forfaanden  wen  On» 
ber  kommt  ea,  daas  die  Grirnatelne  Skandinaviena  alle  hi 
bBherem  oder  geringerem  Grade  mecbanlseh  eingemeng* 
iott  Klsengefaalt  ImbeBf  ja  daaa  Yieie  der  grgasam  und 
kleinern  Eisensteinvorkommnisse  mit  Grünstem  umgraben 
simit  wie  a.  B.  der  Magneteisenstein  des  Taberga«  Die 
nidnng  dea  Grinateins  Ist  Jedoch  nldit  bloa  an  dem  Vov> 
handensein  von  Eisenoxydal  geknöpft,  sondern  ancb  Kalk 
wri  Talkerde  amaalmi  mgegen  aehi,  nm  daa  £nlatehma 
der  Hornblende  mSglldi  mi  aanehen.  Fdilten  leliCera^ 
nnd  waren  nur  die  gewöhnlichen  Beatafdtbeile  des  Gnea- 
•aa  ToilMBdent  ao  war  die  Folge«  dam  faat  nilea  Bisen 
oxyd  und  Oxydul  frei  von  jeder  Verbindung  blieb,  da 
keines  derselben  in  irgend  erheblicfaer  Menge  nie  atell- 
fmlretettder  BeatandlheH  an  der  Bildnng  dea  Feldspatha 
Thell  nehmen  konnte.  Dies  war  der  Fall  bei  den  Em- 
flilten  Ton  Arendal  nnd  von  Dannemora* 

Jene  Gasern p tion en ,  welche  theiU  zur  Granltbildong 
beUmgen»  theils  auch  ein  Uebersteigen  flüssiger  oder 
hteüger  Massen  bewirkten,  waren  andi  wihrsehelnlidll  die 
Ursache  zu  einer  anderen  Erscheinung.  Zuweilen  moch- 
ten dieselbe«  nimlieh  Btoffe  ans  der  Tiefe  mit  envoili». 
ken,  welche  sich  vermöge  ihrer  spedfiseben  SAwere  tie- 
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den  okren  Gebirgstclikhten  snrückblieben ,  eine  viel- 
Miere,  leicht  denkbare  DMsliade  ibr  Ztrfida&AeQ 

BMinch  kämm  die  iMlirtea  FmrtUm  wütmm 

Mimlk5rper  in  die  Gesteiiisifiasfien.   Et  kt  ein  hierbei 
ichr  n  bgadifMdcr  UMtaad«  desa  die  aelUiem  aiaem- 
■eeliea  Eicper  Im  Allf  emelnee  die  apecitacii  adiwe- 
reren  aind«   Toii  einem  atren^en  Geteti«  ebne  Aosnab- 
MB»  lan  —ioriicfi  stellt  die  Rede  wffn^  md  ea  fiebi 
mancberJ^i  UmsUnde,  die  hierbei  beracksichti^t  werden 
aaoaaea.  Se  kaoii  a.B»  eio  af^edfiteii  aeliwerer  Körper 
dednrdb  Mnig  in  des  eben  ÖebirfaacMghten  fefbedea 
"werden,  wdl  er  leicltt  ox^dtrbar  war,  uud  io  diesem  Zq- 
elMide  apediaab  leWkter  werde.  IMea  wer  a.  B.  mil  BIf* 
eea  nd  Maegea  der  FalL  Melalle  dagegen,  wie  CMd 
md  Fiatia,  die  zu  hohes  specffiscbea  Gewicht  bedtiea 
0ul  amr  aabr  eebvlerlg  Verbiadaagen  etagebea«  keaajaa 
üar  seJCen  und  aasnahmsweke  aus  den  Tiefea  dei  Innern 
Sabaielihiiiidea  beranlgelohrt  werden.    Die  apeeilltall 
Idabteatea  nd  aabaeU  eiydlrbarateB  SieCa  yrie  KeHem, 
^ielriuiy  SiiiciuB,  Alnmhiium  u.  8.  w.  nahaien  dage^a 
tima  wai  4m  fiidbeU  die  obente  SeUAt  ebi.  Sie  bO* 
tkten  gewtsaennaaten  die  Schlacke  oder  den  Schanm  über 
dka  aaderea  Steffen.   £ine  groaae  Wahracheiaiichkeit  for 
«e  BMit%kcll  der  Aaaichl  vea  der  Abaeademng  der 
Stoffe  nach  ihrer  specifiachen  Schwere  gewährt  das,  dnrch 
tieiaaitjga  leebaebimigen  erferaabte  mittlere  apecifiaebe 
#ewicht  der  gansen  Erdmaise  Ton  etwa  5«   Dlea  Gewicht 
kl  eia  Bewda  fiir  die  Anweaenheit  von  aebwerea  Kör* 
parai  aad  nahMatiieb  vea  Heiallea  im  Brdinnera. 

In  gleicher  Art  wie  gediegeae  Metalle  iu  die  Schieb*» 
iBi  der  «berea  Geateiaa  feiaagteai  war  ee  «adi  der  IUI 
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waH  im  VerbiAdIaqgea  spedfiscli  schwerer  Ox;de,  ivie 
Ceroxydult  Thorerde,  Tttererde,  Tantililore  n.  e.  Wf  Die 
In  Giicu8^biet  isolirt  auftretenden  Parthien  von  Gado- 
lUtt  Orlblt,  Alhall,  Cerini  Thoril»  Tanlalil  nnd  von 
deren  Mineralien,  eind  glelchiam  Proben  ron  der  nntem^ 
schwereren  Scblackenachicht«  Dass  diese  in  unserer  Krd« 
krasto  seltenen  Kdrpert  an  anderen  Orten,  vielleicht  aellMl 

auf  anderen  Planeten,  haafiger  vorkommen,  lässt  sich  ^er- 

mnthen,  weil  ihr  2weck  bei  einer  solchen  SelieuheU  und 
lyarssmeD  VertheOong  nicht  efnleoditin  wSrde. 

Der  allmähiige  U ebergang  vom  Gnens  darch  dea 
'  GHmmeracbiefer  in  den  Thonschiefer  and  die-GnowaclAa 
ja  sogar  Ms  in  die  TerstelnemngslBhrenden  Schiefer,  Ist 
eine  Thatsache,  deren  £rklänuig,  bei  den  angenommenea 
Büdnngigeselieii  des  Ooonses,  adur  schwiaiif  erscheint» 

Humphry  Da?y  und  Andere  nehmen  an,  dass  die  gc- 
schmoiaenen  Stoffe  unserer  £rdrinde  ¥on  einer  g iähendea 
WasserscMcht  bedeclct  waren.  Es  ist  dies  gewissennassen 
aar  eine  Folge  von  dem  Hitzgrade  der  ganzen  Erdmasse, 
dordi  den  die  Lnfk  so  mit  Wasserdin|leii  tob  hoher 
Spannnng  erffillt  war,  dass  der  Siedepnnkt  des  Wassern 
ansserordentlich  erhöht  werden  mosste.  Unter  dieser 
f  Infaendett  Wassersehicht,  nehme  Ich  aiit  liaben  slA 

Gneua  und  Glimmerschiefer  gebildet,  welche  aber,  bei  der 
allmähligea  Abkühlung  des  Wassere,  nach  und  nach  im 
ThonsehieferUldnngen  fibergehen  mnssten,  ja  sogar,  hd 
einer  Temperatur  des  Wassers,  die  der  unserer  jetzigen 
Meere  gleich  iiam,  selbst  in  ThonscUefer ,  welcher  dem 
Boden  ffr  organisehe  Gesch5pfe  abgehen  konnte*  Gnenai 
und  Terstelneruogsfübrender  Thonsclilefer  repräsentiren^ 
bei  fthaUcher  chemischer  Zosammensetiong,  die  beldem 
Endglieder  der  Kette,  welche  mit  chemischer  Bildung  an- 
langt und  mit  mechanischer  Mengung  aufhört»  Jfihenaa 
gradweise  wie  steh  die  Wassessdiichl  ahkohltOf  cbena*  . 


■  m 
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iliifciivdi  nie  Itter  cbemlsdie  fn  neehaalidkie  BIMong 

überging,  ebenso  allnialilig  verlor  sicli  auch  fielleidil  die 
Knft  der  eaerdneiideii  eieklfo^Mgiietiielieii  Strdme,  iiaA 
die  Schichten  gingen,  gleichsaRi  nach  dem  Geseti  des  Pa- 
aileio^ramma  der  Kräfte,  aus  der  aenkrechten  SteUeng 
in  die  herisoatale  Lage  fiber,  indem  eedBch  die  nage«- 
tliehe  lüraft  der  Schwere  unteriiegea  musate.  • 


Die  Torgetragene  Theorie  der  GnensMldaiig  grondel 
eef  BeobicbtmigeD,  die  ia  SkandiaafieBgeniadilwer« 
den  sind.  Skandinavien  ist  ein  Land,  M'elches  fast  voa 
lUen  apitem  BUdangea  ala  von  denen  der  UrlbrmaUoa 
enibliail  ist  Klerer  ein  Ucr  werden  aich  nirgends  auf 
der  Erde  die  Verhältnisse  des  Gneusea  beobachten  laaaeo*  ' 
]Me  Brfofsdinng  des  Felaenbenes  wird  weder  dnreh  ne|i-> 
tonlKhe  SdMrtee  Terhindert,  noeli  heben  ▼nUnnlsehe 
Alaasen  denaeJben  erheblich  Teraudert,  wiq  beides t  oder 
wenigstens  eins  fea  beiden»  so  viellaeh  in  andern  Lin- 
dem der  Fall  ist  Weder  Grunatein  noch  Porphyr  übten 
ia  äkaadinavien  einen  groaaen  Kioflaas,  aad  Baaaii  ist  bis 
)elal  aodi  gar  aieht  anfgefanden*  Qewaltaaaie  Bewegnn* 
gen  acheinen  mehr  dem  Süden  ala  dem  Norden  anzuge- 
Miea.  Skaadiaafienf  beseaders  Norwegea,  isl  ein  alien 
reielntieairen  Umwilanngen  gloddieh  entgangener  TiieD 
der  Erdoberftiche.  Nor  jene  gewaltige  Geschiebefiuth 
etorate  siA  darcfa  seine  Tliiler»  welehe  die  norddentsche 
Ebene  mit  ProbeatociLen  der  skandinavischen  Geateine 
oberschollete  nnd  vielieicht  augleich  den  Gnens  von  den 
«twa  daaials  im  Morden  vorhaadeaiMi  JIngem  Fermalionen 
grosatentheils  nieder  befreite.  Msn  wird  also  zugeben 
naSseent  desa  kein  Land  geeigneter  iai  die  Natnr  dea  Ur* 
gebirgea  an  slQdireB*  go  viel  Usst  sieh  ndi  ▼•UIgcr 
atfauniheit  aagen,  4tsi  der  Gneos  SkandlnaTiens  nichl  anf 
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iBilm  AH  «b  im  wmtmt  Under  f  eUldel  werden  kensley 

sondern  höchstens  nur  unter  modißcirten  Umständen.  £e 
ilt  sehr  ond^ikUi»  80§ar  wahisdieiiiüeh,  dasa  die  elekira* 
iMfiielfaeheii  StrSne  nedi  dem  Soden  wa  «a  Inteneitit 
ibaalimeoi  ÜMS  «ie  namentlieh  grotaera  ooduiatoritclieo 
Abweiehosfen       der  Nord-Sfidriehlaof  maerworTeii  wa« 
ren.   Auch  haben  hier  vnlkanische  Störungen  gewiss  man* 
chea  ana  aeiaer  arspräoglichen  Lage  gebracht,  ohoe  daae 
wir  den  Ort  dea  Abbrechena  oder  Zerreiaaeaa  aoler  dea 
aeptnnischen  Schichten  so  erkennen  vermögen.   Wie  dem 
aber  aoeh  aej,  ae  atark  babea  hier  die  atöreaden  Una- 
cbea  wohl  kanm  elagewhrkt,  daaa  eich  aiohl  wenlgatena 
mA  die  Sparen  anaeres  Gesetxes  für  die  Goeasbildong 
kerainlladea  Ueaaeo*  Wir  woUea  daher  die  Urformetio* 
nen  in  anderen  Landern  etwas  näher  betrachten. 

la  ScheUiaud  ist  ein  Streicbeu  dea  Gaeuaea  nad 
der  Sehlefcr  voa  oagelUir  NO.  nach  SW.  naverkenaber 
Torherrschend.  Die  Schieb tenalelinng  ist  meist  stark  ge- 
neigt aam  Theil  ae%er.  Granit,  Gaeaa,  Kalk,  Qaaniele, 
Olimmeraebfefer,  TalkaeUefery  GUorftadilefer  nnd  andere 
fiÜdungen  stehen  unter  sich  in  solchem  Verbände ,  dasa 
flire  gldehseidge  Batatehnag  hUhat  wabnebefalleh  wird. 
Aehnliche  Erz  Vorkommnisse  wie  Norweg:cri  scheinea 
aldi  jedoch  hier  nicht  aa  fiadea,  iadem  äberiuopt  keia 
Bnrdohtham  Torhaadeo  tat.  Dagegen  erkaaate  Baad 
fiele  anscheiaende  Gange  von  Qoara  und  Granit,  so  wie 
aach  efailge  metalilaahe,  Ihrer  gaaaen  Braeheiaaag  aadi, 
nnr  fiir  gleichseitige  ßildnngen,  d.  h.  for  AQSscheidongea 
durch  Cooceatriruof  und  Krjataiiiaatioa«  im  Gaeose  be- 
abaahteto  deraelka  aar  etaea  fleaf ,  wddber  ela  wahrer 
Spaltengang  zu  sejn  schien. 

Baglaad  ist  mit  elaer  aolahen  Fleth  aaaarar  Fer> 
ttaHoBea  fiberaehfitlel  worden  ^  daaa  wir  aar  aehr  IsoUrie 

Ptfthiea  dea  Gaeaaea  unter  dieser  Decke  hervoraigea 
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«ehea.  Von  gnmer  WfchUgkelft  for  meine  Ansicht  halte 
Ick  aber  die  Besebaffenbeit  der  dortig eii  neaero  Scbietey 
gaMiiey  dUe  bia  In  die  veratefaierDDgsfSbrendeii  MndiK 
fa|;eo.  Sedgwick  hat  von  diesen Sdiiefern  erwiesen, 
daaa  ihre  leaebeinend  ateta  aebr  aUrk  gegem  im  Uori« 
zont  gcDeigte  Scfaichtnng  oder  Tielmehr  Spaltongsrichluii^, 
dorcbaoa  nicht  so  gedeutet  werden  könne»  aia  aei  aie  die 
firSbere  horlaanteha  Ablagerang aHdke  feweaen.  ^  Letstere 
giebt  sich  vielmehr,  besonders  in  den  Schieferbrüchen^ 
nie  eine  nMbr  oder  weniger  boriaontaie  in  erfcenneni  b»* 
dem  dadnreb  die  SaUefer  In  Binke  ebgelheÜt  ahd,  die 
ton  der  Spaitangsrichiung,  oft  unter  grossen  Wiokeint  ge* 
aabntiten  werden.  Diea  Phinemen  iai  dber  ielneaw^gee 
den  englischen  Schiefern  eigenthumüch.  Fast  in  jedem 
Sdüeferbmcb  iaaaen  aiah  Beobaebtnngen  darüber  anatei« 
tau  fieir  Kfar  nnd  eriiBn  tritt  ea  >•  B.  in  dem  Sehiefcr« 
brach  bei  GosUr  hervor,  wo  die  steilen  Spaltungarlcbtnn- 
fea  einen  f^finkfi  von  etyn  mit  den  boriaenlalen 
ilbwCdtandernngen  fliaeben.  —  Sedg  wIek  nioinitsnrBr- 
JUining^  dieaer  firacbeinung  an,  dass  Inryataüinische  Kräfte 
dhn  l^fliUMNm  der  Kryetallpartikei  nngeerdnel  bit|^» 
und  Bwar  auf  die  Art,  dass  die  krystallinischen  Aniiehun« 
fcn  der  einaelnen  Partikel  aicb  an  einer  allgemeinen  Pa- 
irihlMinietaag  verefaiigteny  weidie»  ao  nn  tagen»  dae  In- 
tegral aller  dieser  Kraftdifferensiale  darstellte.  Hierdurch 
wiie  jedecb  ne^  niebl  dae  atete,  oder  wenigstens  meisi 
nshr  atelte  Bnsdiieaaen  der  Speitungsflidien  erklart,  und 
ebenfalia  nicht  ihr  so  häufiges  Hinweisen  nach  N.  oder  NO. 
^  Blnaiehlüeb  der  Oebirgasfige  Benlaebianda  will 
wneral  einige  allgemeine  Bjemerkungen  ana  Bond'a 
Werk  anfoiiren« 

*>  Tmsadioiü  of  the  geoL  Soc,  Yol.  HL  Part.  lUL,  ^4%h 
fleagaesCIicbai  GsodOda  tan  Deatsdilaadi  banMisgagihaa  rat 
C.  C»  f  OB  Leonberdt 
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1)  itDofeaehtel  der  Schwieri^kdCeii  Mm  Bctftaili« 

ten  der  Schichtungs- Beziehungen  im  Urgebirge,  scheinl 
mf  dM8,  Mcb  den  bis  jetii  bekanal  fewordeoea  Tiitl- 
•■chen,  In  Dentoeliland  dta  Strdchen  der  ScUdHen  ilenN 
lieh  häufig  aos  SO.  nach  NW.  stattfindet,  Daa  Fallen  der^ 
•«Iben  iai  lo  weehaelndf  nnd  die  Torliindenen  Beobneh» 
tDng:en  sind  so  wenig  zahlreich ,  dass  man  für  den  Au« 
genbiiclc  nicht  weh!  nügemeiae  SchloaafoJlgeii  darina  ab« 
lelleo  fauiQ«'* 

9)  19 Die  der  Primltiir «-Formation  wahrhaft  unterge- 
tordneten  Lager  nuchen  keine  noeimmenhängenden  Sehidi« 
len  nne^  londern  Reihen  von  nicht  weit  cretreelcten  Lft» 
genii  oder  sie  bilden  mehr  oder  wenig'er  vereinzelte,  ne- 
Imh  einander  atehende  Stoeke,  die  oft  nn§efUir  In  den- 
selben Bänken  deH  Schiefergebildes  vorhanden  sind.  Diese 
von  mir  in  Scbotiiend  nadigewieaenen  Thataachen  neigen 
aleh  nneh  aehr  denüieh  In  dem.groaaen  Urgebilde  den 
Bohmer-Waldea ;  ea  lassen  sich  daselbst  mehre  parallele 
Reihen  tod  aoichen  knlkigen  nnd  hombiendart%en  IBchlch- 
len  verlblgen,  ond  man  tat  SberraaiAf,  nneh  hier  die  Rieh» 
tUng  von  SW.  nach  NO*  ala  die  henracbeiide  des  Sirel» 
diena  an  finden*^* 

Dass  die  Thonschieferschichten  des  Harzes,  welche 
ntwft  von  ONO.  nach  WSW«  atralehen  nnd  ein  doreh* 
nahnltüiehea  Fallen  von  W  haben,  nieht  durch  die  hi 
denselben  auftretenden  Granitmasaen  des  Brockens  und 
Ramberga  gehoben  worden  alnd,  iat  Im  höchatea  Clmde 
wahrscheinlich,  und  wird  von  Zimmermann*)  aehr  ge* 
nügcnd  nacbgewieaen.  v*  Bach'a  Meinung,  dnaa  die 
Sehiabten  In  ihrer  jetzigen  aaigem  Stellung  vom  Granit 
gleichsam  durchfressen  wurden,  möchte  wohl  die  wahr- 
aahelttiiehate  aeyn^  denn  leb  gebe  in,  daaa  hier,  wie  nn 


Das  Uarsgebiige,     127  oad  ferner* 
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'viden  anderen  Stellen,  das  Princip  der  Nebeiielaaii« 
Aerkiidaag  nidii  louner  feetfehtiten  werden  kenn. 

la  Sachsen  rind  AnsDahmen  von  dem  Gesete,  wel* 
dies  liier  erörtert  werd^  soll,  nlchl  an  ^verkennen.  Im 
AB|geiffTinfin  fladen  aieh  bler  keine  ateil  einaddessenden 
Schichlen;  jedoch  fehlen  8ie  keinesweges  gänzlich.  So 
aind  m.  B.  die  Sdiiehten  der  Schiefer  am  linken  Eibnfer 
in  der  Segend  von  Pirna  nadi  der  Beobachinnf  Neu- 
mann 's  *)  zum  Theii  fast  T511ig  senkrecht,  besonders  in 
4er  Nahe  dea  Granites,  dessen  Verb&ltoisa  an  ihnen  gani 
ikntf cfi,  wie  daa  eben  erwihnte  am  Harn  ist  Daa  Hanpt- 
streichen  dieser  Schiefer  ist  unverkennbar  von  NO.  nschSW* 

Der  Gnena  nnd  die  Schiefer  dea  Fichlelf  ebirgea 
streichen,  mit  mdir  oder  weni£[er  steüem  Fallen,  von  NO. 
nach  SW. 

Im  Rieaenf  ebirg e  beftrigl  daa  dnrchsdmittUdie 

Fallen  etwa  G0%  und  das  Streichen  ist  von  NW.  nach  SU», 
nun  Xheil  sich  mehr  nach  W«  hinneigend. 

Belm  Mihrlaeh -Sehleslsehen  Schfeferge- 
birge  sind  die  Strdchongsverhäilnisse  verschiedenartig, 
aamTheU  nadiMO.«  mm  Theii  nach  NW«  Statte  Schieb- 
tenslelliing  ist  dagegen  dorehans  Torherrsdiend. 

Das  Üheinische  Schiefergebirge  zeigt  ein 
bensdiendea  Sireidien  Ton  OfiO.  naeh  WSW.,  mit  oft 

achr  gteilem,  bis  za  80*  gehendem  Fallen. 

Udber  die  Urgebilde  der  Alpenkette  entlehne  ich 
nna  Bbera  klaaaischem  Werk  folgende  Stdlen: 

1)  9, Alle  Schichten,  ohne  Ausnahme,  streichen  ?Qn 
ONO.  nach  WBW.  paraUd  hinterehiander.«' 

S)  „ADe  Schichten  aInd  theila  aenkredit  aufgerich- 
tet» theila  achiessen  sie  unter  einem.  Winkel  von  50 — 00 


•)    Karsten's  Archif,  Bd.  IV. 
hMMa  Mild  f.  Ueehtii  Af«liif •  84.  XYl«  B.  1.  10 
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«tnd  eiii^  deifwiall  aliOi  dMs  tlle  ScfaichteB  iontifiilfly 

aufgerichtet  stehen.** 

S)  1,1a  dem  ganiea  ScbichleDSjgtein  sieht  mao  nir- 
'  gendt  trtfidie  StSrongep,  Beagoof en«  wonderiiehe  KrSiB- 
maogen  einzelner  Massen  Ton  Urfelsarten ,  sondern  es 
horrtclit  ia  ihrer  ileil  ehüchUeMeaden  oder  aeakrechtea 
Stellang  nnd  I»  Ihrer  parallelen,  dicht  hinter  dnander 
fortgehenden  Streichung,  eine  feste,  bewandeniswfirdij| 
OleiehmMgkell.«* 

Ebel  weist  ferner  nach,  dass  die  ganze  MranlgM« 
ligkeii  der  Sciuchtenglieder,  welche  die  UrformaÜon  der 
Alpen  bOdeo,  vielfeeh  in  einander  übergehen  nnd  gleidH 
zeitig  entstanden  sind. 

Neveriieh  sind  dnreh  Hngl's  nnd  Slnder'n  tchSoft 
it'ondhQngen  noch  tiefere  Einsichten  fai  die  eUdurdiar 
Alpennatur  eröffnet  worden,  als  sie  Ebel,  ihr  erster 
Brgrfinder,  in  geben  mmochte.  Ich  I^ann  nicht  nnüdn 
aus  St  oder' 8  „Geologie  der  westlichen  Schweizeralpen** 
einige  WoAe  über  das  Verhalten  des  Kail^ea  zu  den  Schie« 
fem  in  entnehmen,,  weiehe  mir  von  zehr  grozzer  Wididj^ 
Iceit  für  meine  Ansicht  scheinen.  Seite  74  heisst  es: 
V  ^An  mehreren  Steilen  erinnert  daz  Vorlcommen  dei  Kalbs 
im  Schiefer  beinah  an  daz  Verhallen  liegender  Trapp« 
g&nge«  In  mächtigen  S^hiefermassen  sieht  man  ein  Kall^- 
band,  alz  nntergeordn^cez  Lzger,  der  Schichtung  paraiM 
fortsetzen,  hald  in  J.er  Mächtigkeit  mehrer  Fuss,  bald  za 
hohen  ifelawinden  anachwelieud,  zaweilep  aach  gabelartig 
zieh  lertheilend,  oder  an  ehern  RSehen  zieh  Tenrerted« 
An  eine  ruhige  Ablagerung  von  Kalk  and  Scidefersob- 
ztam,  in  nbwechaehider  Aufeinanderfolge,  izt  Iiier  haom 
Stt  denken,  eher  mSehtn  man  an  eine  ehemizdie  Aussei* 
demog  des  Kalka  aua  der  gemeinschaftlichen  Auflösung, 
oder  in  eine  Anzzondemng  -dnreh  Anidebnng  dez  Homo- 
genea  aas  eiuem  breiartigeu  Gemeuge  glauben,  und  eine 
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littniay  TMMheo«  wk  tia  hmUM  tdMir  flr  IhdAe 

KredielniiDgeD,  s.  B.  für  daa  Vorkommen  des  Feoersteijis 
ii  KreMe»  iit  Torgetchligcn  worden«  Auf  ilmlldM 
Art  konnte  dann  aaeh  die  Brachebnof  itolirtOT  Kalkmas- 
teo,  suwelien  Ton  mehrem  Klaftern  Michtigkeit,  nnd  im 
Smi  der  Schidhtnnf  mehr  Mifedehnt,  nie  nach  der  BXbm^ 
gedeotet  werden,  sei  es,  dass  der  Schiefer  sicli  cdncen« 
tliocil  nm  dieselben  Jierambiegt«  oder  daas  seine  Abao»» 
derangen  sich  nadi  npd  nach,  nnd  ohom  Ilm  Sicbtong 
■n  ferindern,  gegea  die  Kaikknauer  sa  verlieren,  ohne 
dasB  misehea  Kalk  nnd  SdilciBr  eine  sehnrfe  Chrinw  aü 
stehen  wäre.'' 

lieber  die  Saisbarger  Aipen,  deren  Centraikette 
gjnilkh  den  Urgebilden  angehört,  erwihnl  Rnsseg  ger  *)s 
„Die  Ceatralkctte  besteht  durch^ehends  nur  ans  aran* 
fangliehen  Gebirgsartent  nnd  awar  Torsuglieh  aua  Granitt 
ebene  nnd  flüsnnersdiiefer,  mit  denen  micht^  Form» 
Honen  ?oa  prfmiüfem  Kalk  aod  £ophothid  Im  innigsten 
Verhende  stehen.  Die  simmtlichen  Glieder  der  Feisartent 
avekfee  die  OeMrgsreihe  snsammensetsen,  bUdeni  ihrer 
Foffsaalionsfolge  nach,  Tersciiiedene,  gco^nostitcbe  Com- 
Ihsileneni  die  nne  nirgends  ehe  scharfe  Treminng,  übereil 
dnrch  ihre  Tfelen  L  ebergange  ihr  inniges  Verwandtseyn 
hcmarken  lataen.^   Ferner  f&bri  Russ egger  an,  daas 
aldb  Sehichtenslellnng  nnd  ehi  Streichen  von  NO.  nach 
ßW.  herrschend  sind.   Dasselbe  Strelcben  haben  noch  die 
«dies  Enginge.  (Sollten  dieselben  nkht  thellweise  Aehn- 
MUbeli  ndl  den  skandlnarisdien  Bindern  lieben  f)  Tknm» 
nehiefer,  welcher  einerseits  follkommne  Uebergänge  in  Kalk- 
nleiB,  nndereneita  fai  GUmmefseUeffer  bildet,  hat  ebenfalls 
das  angegebene  Ilaoptstreichen  and  saigere  Fallen. 

lieber  daa  Streichen  nnd  Fallen  der  Urgebirge  Frank- 


^   Baafflgiitaars  ZeilMhiift,  Bd.  I.,  JI.  ond  IIL 

M  • 

Digitized  by  Google 


148  ^ 

.Teicha  bibe  ich  mir  Ui  jetsl  noch  keinen  •Dfemdnei 
Ueberbilck  verschaffen  können«   Nor  ein  Paar  Datäi  ana 

den  Memoires  pour  servir  d  une  description>  giohgique 
4iB  tä  Ffranee^  par  Duftem^  ei  EUb  de  Bemmntf  «rill 
Ich  hier  anfuhren.  Die  Schichten  des  kleinkörnigen  Gra- 
<QltiBa  Ton  der  Chaine  de  Bion  streichen  iSNO.  Der  Gneua 
jfott  Umoges  hat  ein  allgemetnea  Streichen  von  NO*  nadi 
SW.  Zo  Lnsaac  bei  Eymoutiers  finden  sich,  in  einem  fast 
vertikalen  Gnenae^  paialieie  nnd  dem  Verlanf  der  ScbichR 
ten  folgende  Kalkanaacheidnngen.  An  mehren  Stellen  kommt 
in  der  Gneotformatioa  Magneteisen  vor,  theils  in  linsen* 
fSrmIgen,  gediegenen  Anaadieldnngen,  thelia  ale  voUig  In- 
tegrirender  Theil  des  Cneiiscs.  Bei  Comben^gre  bildet 
4er  Magneteisenaiein  ein  aich  weithin  In  der  Richtung  dar 
•Qneoaadiichten  eratreekendea  Band,  voUkommen  den  be> 
jchriebenen  skandinavischen  Vorkommnissen  ähnlich. 

In  den' Pyrenäen  iat  daa  herraehende  Streichen  der 
Schichten  von  ONO.  nach  WSW«,  also  parallel  der  Rich- 
.tong  dieses  Gebirgsauges.  Das  Fallen  derselben  Iat  atdl 
nnd  fiberatelgt  bat  aleta  45^.  Der  Gnena  kommt  nm  dem 
Granit  nntergeorduet  vor,  häufig  mit  den  sonderbarsten 
Krommnngen  nnd  Windungen  seiner  Schichten.  £0  fin- 
den alch  hier  die  mannigfaltigaten  Uebergänge  den  Gra- 
nites in  Gneus,  Glimmerschiefer,  Porphjr,  Gronatehit 
HosnUendachlefer,  Thonachiefer  u.  a.  w« 

Ramond  ^)  vergleicht  den  Anblick  dieser  ohne  Ge- 
sets  und  Ordnung  neben  und  übereinander  liegenden  Gc- 
fairgaarten,  mit  einem  Gemenge  verachledener  bnnt  geflriK 
ter  Breimasseii.  Derselbe  nimmt  alle  diese  Bildungen  als 
gielchaeitige,  nur  unter  modificirenden  Umatanden  geache* 
hene  an«  Eine  &5cbat  merkwSrdige  Thataaehe  crwttnt 
Charpentier  **)  in  seinem  Werke  über  die  Pyrenäen« 

*>   Jotirnai  de  Physique,  Tome  L.III. 
t**)  Basal  aar  ia  coastittttioii  g^ogmCiqBo  daa  Pjrrtete* 
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J>ie  sonderbare  Art,  wie  sich  der  Gneas  ini  €hraiiU  dea 
CnMoles»  de«  Pic  Qoainl,  der  Penne  de  Mentarqn^,' 
der  Coumme  de  Ja  liecqae,  der  Spijolus  u.  8.  w.,  iu  der 
<lcgead  dea  Porl  d'Oo  findet,  kann  ich  nicbi  mil  SHU* 
achwnigen  vorobergehen.    Man  alelle  aieh  nn^ebenrey' 
itanüge  Bruchstücke  eines  glimmerreichen  Gnenaea  vor,* 
welche  von  SIreeke  in  Sirecke  in  einem  Granit  ?oii  ndtl- 
lerem  Korne  nnftreten,  ab«*  In  der  Art,  dasa  Strei- 
chen and  Faiien  der  Gne uaschichten ,  in  aiien 
diesen  iaolirten  Brnchstncken  dieselben  sind» 
Die  Verhältnisse  dieser  Ersclicinangen  ^erdtn  jetzt  ein-- 
Icnchtend  aejn,  aber  gewiaa  nicht  die  ihrer  Entatehnng, 
b  ist  dorehans  nnm^flieh,  diese  Iaolirten  Maaaen  als 
lüirkliche  Brachatucke  zerstörter  Gneoaberge  zu  betrach- 
leaa*  Man  wnrde  annehmen  mfiaaeni  daaa  dieaelben  soff 
den  QftpM  der  Kette«  anf  eine  Hdhe  von  mehr  als  IMG- 
Toiaen  gehoben  und  doch  sogleich  so  geordnet  worden 
«iren,  daaa  ihre  Str^ishnnga*  und  Faiin^garlcbtungen  aich 
im  Toliicommneu  Parallelismus  befänden.    Dies  wiir de  eine 
abauTfie  nnd  gänaüch  uozuläasige  Ujrpotheae  aejn.^^ 

Cbarp entler  erUirt  diea  Phinomen  ala  einen  voU- 
kommnen  Beweis  von  der  Gleichzeitigkeit  der  Bildung  des 
Gnenaes  nnd  Granites,  Und  in  der  That  nor  dieae  oder* 
die  Anaicht  Kellban's  von  der  spitern Umwandlung  der 
Gesteinanlassen,  yermag  solche  Phänomene  zu  erklären,  die 
lEcinesw^ea  verdnidt  daatehen,  nnd  namentlidi  von  Kell« 
hau  anf  so  überzeugende  Art  nachgewiesen  worden  sind. 
Ohne  Zweifei  kommen  dergleichen  Thataachen  häufiger 
vor  9  denn  nsanche  Beobaehtnngen  sind  gewfaa  mit  der 
Yorgefassten  Ansicht  von  DurcIibrücLeu  massiger  Gesteine 
femacht  worden,  bei  weichen  man  nnr  die  Bmchatücke 
sah ,  aber  nldit  den  Parslleliamns  der  Schichten  In  den- 
selben erl^annte. 

Der  Ural,  dIeae  (ewahige,  bat  genau  von  N«  nach 


Digitized  by  Google 


150 
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8.  streichende  GebtrgskeUe,  berechtigt  echoa  we^ea  die- 
nt  RkhCmg  sa  Bichl  geilogeii  Erwirtoiifeii.   Me,  tu 
AD^en  fiber  Streteben  ui  FtUea;  lo  cehr  idchhaMg« 
Arbeit  Ton  Hofmann  und     Uelmersen      nber  «laa 
•adUeha  Dmigebirge  liefert  efaiea  wahren  8chats  toa  Be« 
legen.    Ich  will  hier  keine  insgedehnte,  tabellarische  Üe« 
henkbt  dieser  Veriiäiliilise  geben,  sondern  verweise  auf 
die  Dnrdlsieht  des  genunten  Werkes*  Mu  wird  dwte 
finden,  dass  im  Allgemeinen  die  Streichnngsrichtuog  dci( 
Sthiehteo  iam  gissen  sfidUchen  Ural  von  Nord  ii»ch  iH 
ist,  und  dass  senkrechte  Schichtenstellung  hier  snr  Nenn 
gehSrt.    Wenn  anch  hier  und  da  kleinere  und  selb«^ 
wohl  sehr  setlen)  grSsaere  Ahweicfanngen  torkoaimeB,  so 
sind  diese  nur  vorübergehende  Schwankungen,  wcldiedsl 
dnschgreifende  Gcsets  sshiiell  wieder  überwindet.  Dsss 
dar  BordHehe  TheU  des  UraUi  sndera  Verhiltnisse  seiger 
sollte,  ist  kaum  ansnnehmen,  Ja  sogar  sehr  uuwahrschein^ 
'  lieh  gemadit  dnrdi  das,  was  wir  in  dieser  Besiehiing  dw^ 
O.  Rose  ♦*)  erfahren.    Folgende  Angaben  sind  söS  dam 
ersten  Theüe  sehies  Werkes  entnommen.  Talkscblefer 
hd  Mostow^fa  strdeht  h.  18  nnd  ftUt  unter  sehr  steUeoi 
Whikel.   In  der  Elsensteiusgrube  Scbuvalinskoi  findet  sish 
Bsaterfirmtg  nnageachiedener  BraoneiaenatelB  in  einem 
greoaen  Lager  kSrnlgen  Kalkes,  dessen  Schichten  h.  Ui 
atreichen  nnd  fi5»  iaiien.   Die  Schichten  des  Chloritschle^ 
fers  hei  dem  Seirenwerke  Newhmko-Stoibinskoi  strdcbcn 
h«  13^  und  gchiesseu  sehr  steil  ein.  Hornblendesehieto 
in  dieser  Gegend  h.  18,  IQ^.   Thonschiefer  bei  Werch^ 
neiwbisk  k  11,  steil.   CUorits^ilefer  bei  SohalhroU  b.  Ut 
steil,   üei  Mischne-Tagilttk  streichen  die  Terschiedea^ 


^  Gsosnoitiscke  üntorrachaag  des  Slid^lffalgebirgas. 

Mlaeralogisdi-geognafttiadM  Reise  nadi  de«  Vnl,  dem  Altsi 
nad  dem  caipiacben  M«cie. 
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idi'ie£ri|g;e]i  Gesteine  von  NNW.  nach  SSO.  Hornbleode» 
iriMBr  bei  Ttdiem-Itottchtok  12  wte  fchr  iliK^ 
kB  Winkel  eisrelleiicL  Clileril-  Ottd  Telksdiiefcr  im 
lUe  Socbowissimskoi  h.ll^. 

Fencr  berfehtet  &o«es  «IHe  Hanptkette  to  Unit 
l:^teht  in  dem  ganzen  Uezirike  von  Kaschwinek  aus  Talk- 
ahieter  nad  Clilttrit«cluefer,  den»a  S«lii€litea  Ton  N.  umA 
Ib  gtfeiekee»  und  gm  •eiikreelil  itehen«  oder  mter  ttd« 
ka  Winkel  nach  0.  dnfalieo."    Die  Beschreibung ,  wel- 
dke  der  VeKfiMier  von  den  Ifidelsleittbr3eh«ii  bei  Monbuk 
mnM,  eriaaerl  tdir  nn  die  IbBlieben  VorkenmmlNe  wa 
Habe  wmi  eol  dem  Sätersberge  In  Modum,  die  früher 
«Mhel  werdoi  eiad.  St  lai  Im  hddbtleQ  Grede  webr* 
KbeinUch,  dtst  lie  als  Ausscheidangen  in  dem  dorUgea 
faent-Gnnit  Torkonmen»   Dat  Qetieia,  in  welchem  die 
wtaldfidffef  ,  bolirten  BUneralpartbien  Hegen,  htl  nichl 
db  Stniktar  der  Hanptgebirgsart,  sondern  ist  ein  grob- 
>/M§9g  Gamii  die  SehiditenbUdaiig  M  elie  durch  dat 
Jtlbelen  der  fremden  MineralkSrper  gestSrI  werden.  Se 
fielen  dcb  hier:  Quarz;  lichter  Feidspath;  schneeweisser 
AHil^  ffmüidi  nnd  gelblieb  weltier  Gihnmeri  tdiwtner» 
ntdirchsiehliger  Tnrmalin;  rolher  Granat,  Topaa,  BerjU 
laa  licht  weingelber  Farbe.  Oiet  dnd»  togar  bis  auf  die 
Mbnnieneen,  dietelben  BUnerellett,  wie  enf  Mednm  nnd 
zum  Theil  anch  wie  an  Finbo.   Nnr  ist  der  Topas  anf 
JleduB  ven  beiner  to  tcbSnen  Beachaffanbcil,  aendeni 
trfffiiifilM,  nnToUkemmen  kiyttelllairt  und  leicht  ler- 
br^üiar  ^Pj^eph^salith),  nnd  ausserdem  finden  sich  liier 
ntcb  Fintmptlh  nnd  Aitenikeiien  Im  Mezlmnm,  wetehe 
biclu  unter  den  in  Mursisk  brechenden  Mineralien  ange* 
gahmi  tiod.  Aber  troti  dleaer  Verschiedenheit  ist  diete 
Amlogie  grett  nnd  merkwürdig  genug. 

Zu  einer  Ueber6ii;lit  des  Gebirgsbaues  zwischen  Ka- 
fl^Brinenburg  nnd  dem  AUei  dienen  f eig^e  Aegaben  von 
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0.  Rose:  Der  Talkschiefer  bei  Mesianka  streiclii  b.  11 
lind  üUil  DDter  ■teUem  Winkel  dn.  IMe  kijtUUlttiadi* 
■dilefirffen  Gebfargtarten  aetsen  mit  deMatban  Str«ieb«ii 
«la  mitten'  im  Ural  Ua  hinter  Bjelojarsk  fort,  50  Werste 
von  Katharinenbüfg,  wo  aiiA  daa  Uebargangagabbgo  an» 
legt.  Die  verschiedenartigen  Schiefer  an  den  Ufern  dei 
laaet  atreichen  von  mVf.  nach  SSO.  j  Chloritschiefar  mb  ^ 
woUenforniig  gakromniten  ficbicbten  am  Sahlangenberg 
h«  8^;  der  Thonschiefer,  in  dem  die  erzführende,  horn- 
atainarllga  Maaae  dea  Sahlangenberga  liegt,  ebeafiüla$  kfe« 
iilger  Kalkateln  dieaer  Gegend  desgleichen,  Thonadiiefei 
desgleichen,  alle  steil  einfallend.  Eine  grosse  und  plötz» 
Udie  aber  aahr  laoUrlo  Ananahmo  bildel  der  Thonadiie» 
fer  von  Tscheremschanka,  weicher  sehr  steil  fast  genai 
nach  forden  fallt.  Der  Thonschiefer  Ton  Buchtarminat 
Btrelaht  dagegen  wieder  h.  11  nnd  aleht  aalgcr;  der  toi 
.  Sjränowsk  h.  9,4,  siemlich  »ti^il.  Auf  einem  Wege  end- 
lieh Ton  56  Wersten,  am  rechten  Ufer  dea  Irtiach  atreicil 
der  Thonaehiefer  b.  18  nnd  ateht  DmI  aalger. 

Beiträge  zur  BenrtheUung  der  Gebirgsstrocinr  in  m« 
deren  Thellen  Aaiena  Tcrmag  Ich  leider  eben  ao  wedg 
na  geben,  ala  mir  Beobachtnngen  bekannt  sind,  die  in 
Afrika  oder  Australien  angestellt  waren.  Was  No;d« 
Amerika  betrlft,  ao  kdnnen  lenidiat  die  In  den  rer* 
einigten  Staaten  jahrlich  erscheinenden,  geognosUs^heo 
Berichte  einen  UeberbUck  gewahren. 

In  New  Jeraey  Ist  nadi  Rogera  die  vorterr- 
sehende  Richtung  der  Urgebirgsschichten  von  NNO.nacb 
SSW.  fia  finden  aich  hier  wenig  maaalge  GeMehie.  lona-  ' 
blende  tritt  ofl  In  überwiegender  Menge  in  die  Scliiefer, 
nnd  ist  stets  von  Magneteisen  begleitet.  „HagnetdseD-  ' 
atdn,*^  aagt  Rogera,  „achelnl  In  derlhat  ein aehr hiii- 
figer,  wir  möchten  sagen,  ein  cliarakterlstlscher  Bestand 
IheU  dieser  Begion.''  Da,  wo  Glimmer  fehlt»  Icfl  al^ 
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Hornblende  aoB^ezeicliiiet  parallel  an  die  stellen 
Sdikhluogtiicheo.   Qänfe  von  Granit  und  Syenit  aetiea 
Ii  ChMiite  «nfy  toii  denen  Rogert  bemerkt^  daai  aie 
fkidi  bämratlichen  Gängen  dleaer  Urformatfon  parallel 
im  Sdiiclitea  iiegea,  und  keineiwef  ea  wiitlidie  Spalten- 
finge  afnd,  eenden  nor  eis  ein  lotegrirender  Tbell  dee 
Geiiir^sgeateina  betraclitet  werden  können«   Ganz  aaf  glel- 
cbn  Weite  dnd  die  bedeutenden  Magttetebenatein?orkonu»> 
nisse  gebildet.    Ea  sind  Bänder  In  den  Urachichten,  wel« 
^e  aich  in  aehr  ansehnlicher  Äuadehnnnf  in  dem  Strel» 
ehen  derselben  hiniiehen,  keine  ten  den  Unterbreehnn- 
gen  und  Verwerfungen  zeigend,  die  sich  80  häufig  bei 
SpeHengingen  bcobaebten  laaaen.    Auch  eine  gewaltifn 
Maeae  Ifyalallittlaehen  Kalkea,  wddie  aleh  von  den  Aden 
n.  EfiBergen«  im  Staate  New-York,  bia  Byramy,  im  Staate 
Mew  Jeney,  gegen  86  engl»  Meilen  binaaehti  hat  daaaelbe 
9mkiken  dea  Urgebirgea  und  ein  ateilea  Fallen  von  10^. 
Sie  wird  Fon  einer  groaaen  Anzahl,  der  Schichtung  aammt- 
Heb  parallelen  Enbindem  dnrehaetst  8a  findet  aleh  hier 
der  Fraoklinit,  in  fast  unerschöpflicher  Menge,  indem 
aleh  dee  Band,  In  dem  er  Torkommt,  9  engl.  Meilen  er- 
ilrait;  femer  totbea  Zinke  xyd,  Magnetelaen  mid  Aber 
bO  reracbiedene  zum  Thell  aehr  aeitene  Minerallen. 

Die  gioaae  Gnenaformatlon  von  Trenton  hat  duelN 
gängig  ein  Streichen  von  NO.  naeh  SW.  und  ein  Fallen 
von  annähernd  70^«  An  einzelnen  Stellen  geht  der  Gneua 
imtt  AnÜBahme  Ten  Hornblende  gfinsllch  In  Grdnateln 
über,  ja  sogar  in  eine  Gebirgsart,  die  man  für  Basalt  hal- 
len wurde,  wenn  die  überall  dnrebgreifende  fiehlahtung 
Mk  niciht  anA  dieaea  Oeatelne  bendtebUgt  hatte. 

Im  Staate  New-York  haben  Gnena,  Glimmerschie- 
far  und  Telkaehlebar  ein  darchaehnittllehea  Streiehen  von 
FfNO.  nach  SSW.  nnd  ein  sehr  steiles  Fallen.  So  s.  B. 
atmiaht  der  Talkadiiefer  von  Weatebeater  nnd  Fntnam 
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NNO*  nndflOtt  75^6t<^  gegen  O.  ThoMcUdte  in  Orange 
Cronnty  steht  fast  senkrecht  und  streicht  MNO«  Die  aus- 
gntkAmaim  Hiigiieteiaeiiiteiiirl^iiiidslitleii  im  ihmt  kHa^ 
lern  Qegmi  rfnA  roUkearaien  des  im  Staate  New  Jersqr 
vorkommenden  analog  gebildet. 

Das  l]i|r«birga  in  Staate  VirgtoU  hat  ebaBfatta^ 

ao  weit  es  bekannt  ist,  ein  Streichen  von  NNO.  nach 
SSW.  mit  theüa  ateüemt  tiieiis  aenkrechtem  Faliea« 

Im  Staate  Maine  lal  dnrabgänglg  ein  Straldiee  vetw 
kaadent  welches  zwischen  NNO.  und  NO.  nndoUrt.  kl 
Banger  atrdciii  eine  SduaCerpartUe  von  NOi  aaeii  8W«| 
waieiit  aber  bald  etwas  gegen  Westen  liald  gegen  Norden 
ab|  und  fällt  60 — 80^.  Der  ganze  Strich  swisehen  Ban- 
ger nd  Atkinaon  lal  von  einer  SdUeferpartlde  geUlde^ 
deren  Schichten  von  NO.  nach  SW.  streichen  und  70  — 
S0<»  iaUea.  Bei  Uampden  stretchen  die  ScUefer  NNO. 
und  iallea  70^.  Bd  Fraakbrt  atrelobt  Gnena  und  Gieaiil* 
Gneos  NO.  und  fällt  60^,  Glimmerschiefer  bei  Bucksport 
NO»  and  Der  Bine-bül  Berg  besteht  ana  nerkwir- 
dig  gewnndenea  nnd  gefcrinaelten  Schichten»  Auch  Gneea 
mdi  verschiedenen  schmalen  Kalkbändero  zeigte  diese 
Stmktor.  Bei  BcookaviUe  atreiehen  die  Schiefer  von  NO* 
nach  SW.,  fallen  70^  und  sind  in  ihrem  Streichen  mit 
parallelen  Bandern  von  Schwefeikiea  dorchaogen.  Der 
Herth-port  Berg  bei  Beibat  beatAt  ana  aWien  Gncne- 
achichten,  welche  in  Ihrem  Streichen  sehr  nnduiatoriscli 
ebd  und  voilkommen  in  Thonaddefer  nbergehea.  Ab  ^ 
aer  kerliontalea  Stelle  gehen  qoer  über  die  Ausgebenden 
dieser  steilen,  gewundenen  Schichten  parallele  Burchea, 
elwe.  von  Norden  her«  Jaekaon  benurkl  hierbei,  dsis 
ale  durchaus  nicht  von  Verwitterung  herrühren  konntea, 
aondera  offenbare  Folgen  einer  mechanischen  Gewalt  seia 
ttSsatea.  Sollten  dica  analoge  Bildungen  a^,  wie  die 
inSiiLaiiiiinavieu  so  hauü^'  m  beobachtenden  Fumhen  (4^ac>, 
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♦ 

üMe  B9t§iit9im  Ib  die  Sfirai  CkMihldliilk  ep* 
UM  bat  «)t 

Steil  vieler  Speddien  wU  Utk  Sker  MiUe^Aaie- 

r{ka  nur  die  Worte  anfuhren,  welche  A.  t.  Hamboldt 
ji  MiBcr  t»itSiyififiir  «fti»  UAUm  g9oi9gi§U9  d$  Pjimmrim 
fm  wmndiomM*  '^^)  so  UM  qpdWU: '  y^l^myn^eii  voyago 
tt  Heues  de  mite  m  traversaiU  des  couchea  d'urdown. 

fkt»  0roire  qu9  ce  mnd  dm  eoudkes  remmieB  (^eaturste) 
9t  qu'un  jQur  eües  ttaient  horvunUaUs;  ceia  iwUqueraÜ 
im  wmtiagnm  d§  \^  Umm  d&  ttmif  9t  le  pegalmiii 
(wec  laqueUe  tout  cala  serait  tombe  •  •  •  ^  et  tabime  gm 
mftfU  mUe  smhm  ••.,.*  9t  dm  eou9km  d  la  kmUrm 
dt  QA$99^  M  en  harnt  da  ta  JBofmttm^  cu  4  St.  Ikmriat^ 
gut  tont  esadement  paralUlea  d  cellee  du  Fichtelher^ 
dm  Im  Mici«  d9  la  9Ula  da  OireMM,  du  MoMa  daaa 
fkikam  dB  Araja^  du  Ctt99lfttiar4  da  fifoOtamr  •  .  •  * 
U  faul  90ttsfemr,qU9C9tt9umfürmit^  indigue  une  causa 
trdm  mm9i9nn9f  tri9  Mivertei/e«  tri9  fomdi^ 

dans  lee  prämier  es  attractions^  qui  ont  agii4 
If  asatiira  pause  l^aataandar  dam  dm  ^MarMdm  plass^ 

Kami  mao  in  Sad-Am er ikB,  alao  südlich  vom  Ae^ 
fHltr,  aadä  die  AnfredilhellOBg  eeieree  OeMtsee  Soa^ 
den!  in  eioem  Lande,  welches  der  Heerd  so  mächtiger 
Vaiiane  kl,  mag  wolü  viel  xertrüminerl  und  aoa  seiner 
ellBtt  Ordeoag  gebradit  scya«  Ana  L*  v.  fisekwege'e* 


^   fhaa  die  für  Me  Gncnsformation  8kaiuUna?iem  so  charaktp* 

risiisch«»  Mineralien,  wie  Beryll,  Topas»  so  wie  diu  Keiho  des 
Orthlts,  Allanila,  GaduUnits,  TantuliU  u. s.  w.  sicli  audi  in  Nord- 
Amerika  lin<!en ,  davon  liefert  Hrn.  Dr«  Tamiiaii*«  bouuubuig 
in  Berlin  sehr  schöne  Belüge. 
^>  Joanal  da  Fkjmim,  Tome  LUL 
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Werli  Beiträge  zur  Gebirggkuiide  BrafiiiieDS^*  bebe  ich 
ioigukd»  Steiiea  aas: 

1 )  „Bd  Betaditmiff  iw  granftfadiett  ürgcMlde  Bn- 
lilieiis  sollte  man  wobl  in  Vertacbung  geratbea,  leiae 
DigeUrge  TendiiedeneB  Alten  m  itatobreDi  aondeni  dfo 
ganae  Urbildong  al§  an!  dnmal  eBManden  und  ant  der 
CfesaniBAtiiiasse  als  cbemiach-aasgesebiedeiie  Produkte  an 
MnchteBf  die  aidi»  unter  Tertcfal^enen  Verhiltoisaw 

über  oder  neben  einander  lagerten ,  da  sich  unter  den 
GUedero  lüeser  BilduDg  oicbt  sowobl  alla  Cbaraktere  de- 
rer von  den  Geogvoateii  fSr  junger  gehaltenen  Lagemn* 
gen  aeigen,  sondern  aacb«  zwiscben  diesen  sogenannten 
JfingereD,  ebenfUls  wieder  andere  erscheinen,  weldie  gana 
das  Gepräge  von  denen  sind,  die  man  for  die  ältesten 
Glieder  bälL . 

2)  „Bei  der  BUdnng  der  grofsen  granülsehen  Foiw 
mation  spielte  unbezweifelt  der  Gümmer  die  Ilaoptroiley 
denn  die  Art  der  Lagen  aelner  Blattcben,  so  wie  ihre  An^ 
binfong  bestimmt  den  Hanptuntersdiied  awisehen  GranÜ^ 
Gneos  und  Glimmerschiefer,  so  wie  aller  der  daraus  ent- 
atandenen  Modifieationen  dea  Granitgneniea  und  Gncot- 
graniti.  Durch  für  ans  noch  unerklärliche  geheime  Na- 
tnrkrsfte  und  Mitwirkangen  von  Affinitäten  und  weelisd- 
•etHgoi  Anaiehnngen  entstanden  die  Anascheidungmt  der 
einaelnen  Thelle  und  die  schnelle  Kr^staliisirong  den 
Gaiiaen,  ^ 

8)  „Sdbsl  dn  grosser  TheD  der  Ginge  in  den  Ur- 

gebirgen  ist  anstreitig  eines  gleichen  Ursprungs  mit  der 
GeUrgsmasae,  die  de  darduetaen,  indem  ebenfalia  wieder 
durch  Anziehniigskräfle,  oder  durch  Mitwirkung  von  Vi- 
brationen in  der  ganaen  Masse,  die  Gangmaasen  sich  be- 
■ondera  ausschieden  und  ddi  in  senloreehten  oder  schief- 
liegenden Fläclien  zusammenzogen  und  krj^stallisirten,  wel- 
die die  Schiahtenstromnngen  unter  vendiiedenen  Win* 
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tfb  stfecke&wdM  aaterfcmben«    Der  Dekerftttg 

f«a  der  Oebirgsmassc  zor  Gan^masse,  den  man 
•i  tft  In  dem  Granit,  ued  besonders  in  den  OrsnÜ-Onens 
M  Ele  de  Jandro  beobedklen  kennt  icheint  Ueitnf  Ui^ 

fluieaten. 

4 )  9vDle  HeQptrlehtQttge&  der  OebirgsscUehten  dieese  ' 

grossen  Gebildes  *)  ianfen  alle  von  Nord  nacb  Sud,  im 
AUgemeinen  mit  einer  westlichen  Abweichung,  ond  eacU« 
Irai  swischcD  .der  11.  nnd  4.  Stande  des  bergminnlsehea 
Compasseä,  indem  die  allgemeine  Richtung  im  Grossen 
avieelieii  die  2«  nnd  8.  Stoade  m  lUiea  sdieiat,  sieh  aber 
wM  mAr  der  8.  Sinnde  annihert,  welches  mt  dsMl 
ansaumachen  ist,  wenn  man  die  Streichuogslinie  der  ans« 
fMtaOm  ItaddoBiiilbiidnng  too  der  GriUme  der  Provina 
8.  Paolo  durch  die  von  Minas ,  Bahia «  Pernambnco  nnd 
Geara  ober  17  Breitengrade  weiter  verfolgt.   Die  iNeigan« 
fSB  der  Gebfapsefalebteii  sfnd  grSsseren  Abweehaeinagen 
untmrorfei] ;  dock  wenn  man  seine  Beobachtungen  über 
grosse  £i«treekaiigen|  dem  Dorebscimitte  der  ädiichtea 
aadi  'ikrer  Breite,  ansdehnen  kann  (Ish  beobaditele  die* 
selben  über  0  Langengrade),  so  wird  man  finden,  dasa 
die  aygeaietae  HanplaefgOBg  der  Gebirgssohichlea  der 
ÜTgebirge  Bradttens  nnter  Winkeln  Ton  shh 
nach  80.  einfieukt.^ 

t)  „Wenn  man,  fiber  Hondert  Bidien  weil,  diese  sidi 
so  oft  wiederholenden  Glieder  der  Gebirgsmassen  Ton 
KO.  nach  SW.  der  Breite  ilirer  ScUditen  nach  verfolgt, 
nnd  Aese  rechtwinklig  dorehsehnddet,  so  wie  kh  es  von 
Ein  de  Janeiro  aus  bis  zur  neuen  Gränze  der  Provinz 
Gojas  aoafihrte,  nnd  In  diesen  grossen  Raune,  niiArnh 


•)  Namlicb  längs  der  ganzen  Küste  bis  Baliia  nördlich  und  bis 
Hio  giaode  südlich;  vorzüglich  das  imtet  dem  Namen  Serra  do 
Mar  beiuante  Gebiige. 
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atiM  <er  Jüngm  CMbirgmCen  fii  dem  Flnssgebtele  Jlei 
Rio  de  S.  Francisco,  die  Schichtea  der  Urgebirg^arleA 
gfSaileiiihdIs  naeh  SO»  eliifalieod,  to  wie  In  dleier  Br^ 

•Creckung  den  Granit  nicht  weniger  alt  14  Mal  mid  den 
.  Chieiis  doh  17  Mal  wiederliolend  findet,  wie  wäre  da  wohl 
ttodi  »Bglieli  rfeh  dne  £rlieban|f  oder  Bioeenkonf  Ton 

ursprünglich  horisontal  i^eMldeten  SduchteD  za  denken?*^ 


Von  Skandinavien  gingen  wir  ans  mit  ünaeni  Be- 
InAtDogeiit  und  «chloneii  sie  io  Braallien*  Bitte  etai 

Botaniker  oder  ein  Zoolog  diese  Wanderung  nnternom- 
ihr  beideraeitigea  firataunen  würde  aicli  von  Stufe 
m  fltafe  geatd^ert  beben,  Sber  die  alete  Zunahme  der 
oi)gan||Mhen  Welt  an  Pracht  und  Mannigfaltigkeit.  Ben 
fleogaeeten»  welcher  aeio  Aage  aaf  den  todten  Stein  bef« 
let,  lat  dteae  Frende  wfeht  Tergonnt  Ewar  aneh  er  e^• 
Stanai  hei  dem  Anblick  der  grossen  Werke  einer  verbor-«- 
geneM  «id  ewig  thltifett  Kraft,  aber  nieht  ober  die  Ver» 
indernng  der  Natur  in  diesen  verschiedenen  Zonen, 
aondem  über  ihr  atetea,  ernatea  Gleichbleiben,  sa 
welehei  ein  efaemea  Oeeeti  ale  nnf  den  nntem  Slafen 
der  SchSpfnng  an  zwingen  scheint.  Haben  ona  Each- 
wege'a  Worte  eine  nene  Art  von  Feiaatmlctar  kennen 
gelehrt,  wdebe  nnr  dem  SSden  eigen ASmitdl  iatf  Maa- 
ten sie  nicht  mit  derselben  Wahrheit  und  Schärfe  fSr 
Sfcnndbnvien  wie  IBr  BraafHen?  Ja,  ich  gienbe,  wir  bSa- 
wen  e«  anaaprechen,  obgleich  noch  grosse  LSnderstrecken 
von  dem  Aoge  eines  Forschers  nnerschant  liegen,  obgldch 
deb  imaere  Beotwebtnngen  über  daa  Drgebirge  nor  mt 
jene  einzelnen,  unter  der  Decke  der  neuem  Formationen 
liervorri^enden  inaein  ecatrecken,  ich  glaube  wir  aind  sa 
dem  ScUnme  berechtigt:  daae  daa  CrgeUrge,  mit  der 
ganaen  Mannigfnltigkeit  eehier  Geeteine,  wdcbe  bei.  duT 
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Omken  mid  Porphyren  anüiigl  und  iMim  TlwymMifMr 
mUkU  Htt  <iem  fitetea  ndl  Mmt  meteHlidieB  Jte- 

•cbeidaDgeii  und  mit  alit:a  telaen  isolirt  auftretenden, 

fliBiliitlgea  BUaeralkdfpe»,  aar  nb  eine  «iniige,  gleltb» 
nritife  Bfldong  icii  belradllen  fei,  alt  die  erste  Kru- 
•lenerliärtong  der  sich  abkühieaden  JUrde« 
Wiie  kdne  Stdrang  Irgend  einer  Art  wilnrend  des  Ak* 
Lühlan^processes  der  Massen  vorhanden  gewesen:  die 
Krde  wurde  ringe  mi  einer  Gaeaaadiickt  nmgeben  eejnt 
tecB  Seikiitea  Mb  alle  aDnibemd  aeakreehl  ond  vm. 
der  RlditODg  der  magnetischen  Ströme  leigen  ivürden. 

Jene  Sloranfen,  welche  die  AnsbUdong  einer  dareb» 
glaglgett  ScMrhtenitmfclar  Terhinderten,  sind  nun  von 
mehrfacher  Art  denkbar.   Wir  wollen  hier  nur  die  haopU 

aiahliahatani  mid  aai  AMristeo  In  die  Augen  filtonden  h»- 

rulureD« 

1>  Gasernpftionen.  j^iech  iiente  wird  unsere  Erd- 
hmsle  sowiflea  dmih  Erdbeben  etaehitlert  Kefai  Land, 
ist  «ich er  ?<ir  dem  Auftreten  dieses  Terheerendeo  iNatur« 
ffa^gnlasea.  Ans  natfirifichsten  nnd  aUgeaidnateB  erklirt 
■Mi  diea  Phinomen  ans  eingeseUoaaenen  Gaaen,  waleh» 
sich  an  befreien  streben.  Die  YnlJunischen  Ansbrncbet^ 
dna  vlnUiaeh  beobaehteta  Anfbmiaan  md  Anfkocben  mut^ 
eher  Seen,  geben  dieser  Erkläron^^art  eine  sehr  beden« 
te^de  Stulae.  Sa  isl  also  eine  sehr  naiie  liegende  An- 
wakme,  daaa  dlcae  GaawtwIekehBigea  aadi  fai  dar  Unall 
stattfanden,  nnr  auf  eine  bei  weitem  weoiger  heftige 
Wdae,  da  dl«  ibaUweia  noch  flfisaige  oder  dodi  weidm 
■rAmate  nnr  geringen  Widerstand  entgegenselsto.  Seibat 
viele  Yon  den  HSbinagen  nnd  Drusenräamen,  welche  wir  \ 
km-  Urgebirge  flndeUf  mögen  anf  dieae  Arl  entatandeft 
acys* 

Z }  Slarme.  Man  wird  gewisa  nicht  annehmen  wol^ 
daaa  dfe  mit  WaiaiaiBmnfrn  attsaaMidentllah  Ihi^* 
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sättigte  Luft  sich  zur  Zeit  der  Crbildang  völlig  mhig 
verliaUea  habe.  Wena  es  «ber  Stürme  feb«  eo  mimlea 
dteie,  bei  deo  deowls  gcwln  groaieD,  ortUchen  Tempe-  ^ 
nturuuterschieden,  ohne  Zweifel  sehr  heftig'  tejo,  uad 
mai  dae,  unter  eioer  Schichl  sehr  erhititen  WeMen  lie* 
fende.  In  der  AnsbOdong  begrlffeiie  UrgeUrge,  etelleB» 
weise  einwirken* 

S)  IStrömongeii.  Dnidi  aumdierlei  DmdieD,  be- 
sonders aber  durch  den  Umschwungs  der  Erde  veranlasst, 
Uaverkenabar  ist  es»  wenn  wir  den  SchicbteiiTerlaaf  in 
den  Teitehledeiieii  Lindero  betrschten,  dase  detStreiehen 
In  der  Nord  - Sudrichtang  und  das  saigere  Fallen:  in 
SIcaDdlaaTieDf  im  Ural  and  in  Mecd- Amerika»  mit  mnem 
Wort  im  Nerden«  die  wenfgaten  Abwdehnngen  findet  Alle 
drei  grossen  Gebirgsketten  dieser  Lander  gehen  annäliernd 
von  Nord  naeb  Snd,  nnd  io  ist  aneh  der  SchiebteoTer- 
lauf*  So  wie  wir  uns  aber  dem  Saden  nahern ,  findet 
dne  nnrerkennbare  Abweichung  von  dieaem  Geaets  statt. 
Tlieila  mag  dleaelbe  von  der  RIdiInng  der  elektro*mafo<K 
üschen  Ströme  selbst  herrühren,  welche  wir  uns  keinea- 
w^ea  wie,  vom  J>iordpoie  aoa,  nm  die  Erde  laufende 
Ungenkreiie  denken  mmaen;  gewiia  aber  kSnneii  wir 
auch  annehmen,  daaa  die  durch  den  Erdumschwnng  ent- 
•tobenden  Strömungen  einmi  Einflnaa  ansgeubt  haben. 

IMe  Ueberdnstimmung  meiner  tbeoretiaehen  AntldH 
ten  mit  den  in  der  Natur  bestehenden  Thatsachen  Imi 
Wükh  otwaa  knbn  gemaeht   leii  wüi  ea  wagen  eiatoftt* 

BOeh  etwas  weiter  auszuspinnen. 

Wenn  ea  nämlich  einmal  angenommen  ist|  daaa  jeno 
dollro-niagnetiaefaen  8tr8mo  den  Innern  Bau  der  Dr-» 
gebirge  angeordnet  haben,  so  l^ommt  man  sehr  naturlich 
auf  die  Idee:  fibten  diese Krafle  nicht  auch  vielleicht  auf 
deren  inaaere  Oeataltung  einen  Binflnac  anal  Wir 
woUen  anr  Beantwortung  dieaer  Frage  von  efaiem  Sif^ 
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düi  &ij  MagneüsmQS  im  Stande  sind  Figureii  zu  eriea« 
«ntere  SttnbpartUiel,  lelitere  EteeiiUieilclMB 
so  fternlBraifeB  Gfii|»p€n  anordnet   Diew  Fignran  dnd 
ecbt^en;  jede^  Zwei^  derselben  bildet  gewisfieriDassen  eine 
Mirfahnitn»  dte  von  dar  benachbarten  durch  ein  Tliai 
fetrennt  Ist.    Sollten  nicht  durch  den  Einfluss  der  ma^ne- 
Üadm  Brdfcle  f ans  ähnliche  £racheiniia|pen  hervorg e- 
lofea  werden  f  In  der  That,  wenp  wir  einen  Erdf lohne 
Ton  d(^„,8fite  des  Nordpoles  betrachten,  so  laafen  die 
Mdffantce  fierd^Anierika'ay  Slundlnaviena  nnd  Anac- 
lands  wie  die  Reale  dner  aentHiten  Lichtenberg'* 
aAen  Fi^or  von  einen  Ccntrom  her  anseinander* 

.  JUicr  die  Ordaaa»  die  fe^aitige  Griaae  der  Gebirga- 

m aasen \  wird  man  einwenden.  Was  heisst  gross?  Was 
^aind  dicae  Maa|i^.figea  die  nnaerer  Erde?  Nicht  mehr 
nie  eine  donne  MIanlachieht  anf  einer,  einen  Fnaa  im 
Oorchmeaser  Iiaiteaden  KogeL  Versehen  wir  letstere  mit 
cipdn^filfnedMlVi.  oder  elektriacfaen  Axe,  wir  werden 
GeblrfBsti^e  erhalten,  dIo  TerhäUnlaamässig  noch  hoher, 
aia  die  onserer  Erde  aiod«  Aliein  es  Ist  nicht  einmai 
nwtne  Meinnng  geweaen,  daaa  ein  Tbdl  der  Irdiadiett 
Gebirgsm aasen,  bis  zu  seiner  jetzigen  iiuJie,  durch  jene 
Kiille  wirküch  a^gdiiafft  worden  wäre.  Ich  Tcriaoge  viel 
wmigcr  Ton  den  Aenasemngen  dieser  Kriile;  nnrao  vlet: 
dass  die  emseinen  Zweite  der  grossartigen  sternförmigen 
Vlgnr  sich  etwas  tMiher,  aia  die  daawiachen  iiegenden 
Maaacn  ausgebildet  haben.  Dass  sich  in  diesen  mehr  oder 
wen^;er  erhabenen  Zweien  die  Massen  vorsagsweise  con* 
■enlrirtcn^  also  Iwim  Bralarren  am  ffeateaten  nnd  daner« 

hafiesten  Herden  mussten ,  bedarf  keiner  grossen  Vor- 
jMiaaetinng,  nnd  wird  achon  durch  daa  froher  beschrie* 
bene  Experiment  mit  dem  Schwefel  einlenditend.  Ab 
nun,  nach  geschehener  Krusteubildong»  jene  stürmischen 

SiiCf»DMatBAieliiv.Bd.XTI.H,l«  Ii 
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Epochen  eintnieii,  wa  die  Brdoberindh«  mumtfftch  imA 
FiatheD  verheer!  wird»  mnsste  da  nicht  das  Wasser  vor- 
sogawebe  die  adkon  fefhindenea  Forehen  avawfikleiii 
wahrend  Jene  festeren  Zweige  weniger  dadnrck 
litieo  and  folglich  relativ  erhöht  wurden? 
Kelneawegea  will  Idi  behaupten,  daaa  alle  «ebirgaaige 
der  Erde  auf  diese  Art  entstanden  aeyen«  aber  von  den 
iicii  alemfomiig  am  die  Folanone  frappirenden  iat  dieae 
Ansicht  gewisa  nicht  gans  verwerflleh« 

Die  Verfolgung  der  Wirkungen  elektro-magnetiaeher 
Krifle  auf  die  Aiiabildoflg  unaerea  £rdk5rpera  kana  eech 
weiter  fortgesetzt  werden.  Es  ist  nimiich  hekannt,  dan 
aewoU  der  poaidven  ala  der  negativen  Elektridtat,  ao- 
woU  dem  Nord-  ala  dem  Südpole  elate  MagiieCeii,  paar- 
weise eine  eigenthnmliche  Figur  zakomint.  Der  mague- 
tiadie  Nordpol  bat  einen  Stern,  deiaeii  imdalatoriaahe 
Zweige  von  einer  Gentralmaaae  andanfen,  d.li.  abo  et- 
ilen Stern  nüt  attraktorisch em  Centrom,  Der  ne- 
gative Pol  dnea  Magneten  bat  dagegen  eine  Figur,  de« 
ren  Centrum,  in  einiger  Entfernung,  von  einem  periphe« 
liaohen  Waüe  nmgeben  ist,  von  welchem  aua  ondnlato- 
vlache  Zweige  Ibre  Richtong  anm  Centmm  nehmen,  ohne 
dMaelbe  aber  lU  erreichen,  d.h.  sie  hat  einen  Stern  mit 
i'epulairendem  Centram.  Beide  Figuren  atehen 
etwa  In  dem  TerhiUnlaa  sn  einander,  wie  ein  Stern,  den 
man  aus  Papier  achneidet,  au  den  aternf5rmigen  Zacken 
^  nbrigUelbenden  Faplen  ateb  verbalt.  Der  Nordpol, 
kann  man  also  sagen,  häuft  ringt  um  sich  her  atemlor- 
mig  an,  der  Sfidpol  dagegen  atdsst  ringa  um  sich  her 
atemftrmig  von  aidi  ab«  Qani  Ibnilebe,  ndewehl  nkht 
ao  scharf  geselehnete  Figuren  rcfeu  die  positife  und  die 
negative  Slektridtit  hervor,  eratere  dem  Nord-,  letatere 
dem  Sodpol  einet  Magneten  entaprecbend»  Sollte  mit 
dieaer  einfachen,  bekannten  Ertcheioong  nicht  daa  Heran- 
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draofen  unterer  Cottitlieftle  om  den  Novdpal  im  Zagam* 
»whmg  stehen ,  so  nie  sogleich  ihr«^  4eai  <j84|Wl 
sfib  anslaiifcBdea  FonBen,  vod  flur,  t0  deirflich  m§g9* 

«pracbenes  Wegwenden  von  diesem  Pole  ?    So  klar  wie 

die  L4«^tfi|ibt«r|f'ijQheB  Fv*)'^^  eipoipiJBlacis 
Pspicr  oder  im  OIm^  dmaitdlea  termogeD«  sind  sie  U9r 
toplich  xiiebt  im  d^  F<M^P  onserej^  Continente  9a  iQc||e^, 

Ini  dUnw  (4W«i  AilfiMiM  re4e  i«b  ^lurii  TP» 
depi  ersteht  nriproogiicdstep  Bildangsprooesa  un- 
H^i^  ^r^al^erlUfhe.  die  (rew^ltigeii  Kräfie  de^  >¥«9* 

«Mf  «pd  Feam  spiler  ipleder  Iii  die  Tiefe  ffeatBfil»  iid«r 

WUS  sie  empor^ethürmt  haben:    das  iit  j^ii^  £|^ljph  v^^. 

Üljili^dffpcr  Q^^nsMpd  der  ^r^MTf^^siW« 

N*ch  eine  Blmieri^qng  wird  hier  vpn  Intere^e 

Neck  er  *)  kjU  nämlich  die  Beip|er|^qiig  fe^iaphl,  d«|p 

djsamlssh^o  Kurten  pod  der  Gestalt  eii^if  er  Kasten , 
Wif  d^  ßichlQpf  nii^hrer  Get^ir^j^qi^^  s^%def.  Er 
kuM  $nt  diesee  BfsnHsl  bei  Betraditaur  wen  Centteia 

Sabioe's  Charte  der  nördlichen  Ileraisphäre,  auf  wcl- 

neidiBeit  vei^n.  |ch  f  estelie»  ^ta^s  4jie|e  Aehnttebh^  welpl 
A^r  gering  g^n^t  wer^efi  MiM*«  VPd  ^«isa  ich  nichts 
.^esiflf  hegrwdeA  mui^*ß%  iiMD^tU^h  ^a  fi^  ^  ^«1^^ 
nagnedsfhea  Verhältpissa  unseres  Erdkorpers  seil  jener 
IJrp^ctpdK  hedentend  §6^144(^^1  l^al^en  otogen,    Pf  al»er 

#Hpefr  g{yHwp)mef|hiing  florfdh  ^mend  eof- 

gefaikden  worden  ist ,  der  nur  toq  der  Anichauun^  ge* 
JeiMt,  und  dessen  lltic^  ^{d^t  dpr^  dsf  y<|i9r^eii  eiac^  « 
B^ypotlMse  getr^l»!  Wtu^e,      inSeMe  iHpP®  Entdeckung 
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«kmtten  mdner  AmUbIm  «in  Oenidil  acte  W  dte 

Waa^schtile  legen. 


Wenn  man  die  Tergetregene  Theorie  der  GneoabU-  - 
img  oiher  prBfl,  eo  wird  man  finden ,  daM  ein  Tbeil 

der  Thatsachen,  joAi  denen  Keilhaa  die  Wiaaenicliafl 
l>ereielieri-baty  genBgend  erUirt  werden  kennt  ohne  daan 
es  nothwendig^  igt,  der  Selbstständigkeit  ünserer  chemi-. 
achen  £lemente  zu  nahe  sa  treten.  Zogieich  wird  en 
elnlenelitend  eeyn,  data  der  Sniaere  Eindmck,  weldiaft 
Gesteinsmassen,  durch  elelctro-ma^netiscLe,  gleicb- 
leltige  Nebeneinanderbildnng  entatandent  auf 
den  Beobachter  uaehen,  ▼oUkommen  mit  dem  eher  aa« 
'  afibeinenden  UmwandiiiDg  fibereinttimmen  wird.  Aber 
andereradla  mnaa  man  geatehen:  daaa  die  Veriiiltniiae^ 
wehche  Keilhan  swtaehen  den  kryitalHnlaehen  Gesteioen 
und  den  Tertteiiierun^sfahrenden  Gebirgsartea 
beobachtet  hat,  nnmdgUeh  dnreh  aolehe  Nebeneinanderu 
blldong  SU  erl^laren  sind.  Ich  liabe  jedoch  liier  anch  nur 
die  BUdangsgeselae  desGnenset  und  gleichseitiger  verwand« 
ler  Oeatelne  an  entwickeln  Teraudit  und  erachte  nefaiw 
Ansichten  nodi  keinesweges  fnr  erwiesen,  sondern  nnr  far 
wahracheiaiidi.  Zn  einer  genaneren  Priifhng  der  -rorge* 
tragenen  Theorie  werden  in  der  Folge  IBhren  ktenens 

1)  Genaaes  nnd  ansgedehntes  Erforschen  des  Ur- 
geUrgea  aowohl  hinsichtlich  der  Streichnnga«  nnd  Fnl- 
Inngsverhältnisse  seiner  anscheinend  geschichteten  Ge- 
birgsarten  als  auch  hinsichtlich  der  Grinsen,  welche  diene 
letsteren  mit  den  maasigen  Urgesteinen  bilden. 

2}  Sorgsames  Beachten  der  Im  Urgehirge  vorkom- 
menden Eisf nndstitten  I  ob  dieselben  nimlieh  sn  den 
whrUicbett  Spaltengingen  gehören,  oder  ob  ale  m  dew 
frnher  bcachfiebenen  Band-  oder  Manen -Aosscheidan^ 
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fgm  wnfaHü  mtai  maMen.  Wie  tdim  aagitoiM^ 

^liahe  ich,  dasa  ihre  AuzaLJ,  aach  iu  andeni  eorapäisciicii 
I iiiliii Ii  ab  SiwadiMfieB,  sidit  garioga  taya  wirA,  aa4 
aelbal  nuuMba  dar  jalit  ia  Abbaa  ilahanden  Giaga 
metf  bei  geoaaerer  Untersachuiig^  ai«  solche  aasweisaa 
«cntea.  Dia  ganaaa  ErCamhaag,  ao  walchar  Art  dieaer 

lieldeB  FondfltaUen  ein  ErzTorkommriiss  gcLörl,  ist  nicht 
alkia  liir  daa  GeogaMieat  Wü^em  audi  für  dea  Be^^ 
mmm  vaa  Wldrtlgkait.  SawaU  Aafmdiaqgi-  ab  Batrlafca* 
rcfdo  monea  l>ei  Aamhddmigea  saderi  fewSUl  wer- 
daa^  ak  kal  Qtagaa«  -  • 

8)  AaSrodiaB  aal  Aagtba  der  Ia  dea  Urgetteiaea 
Miri  Torkommeiiden  seltneren  Mineralkorper,  nie:  To« 
ffai,  Banfli,  OxiUl,  Cctia,  AUaaltt  «adaüait»  Taalalll  a* 
a.  w.,  10  >ie  die  trene  SchilderoDg  ihres  Varkommens, 

sie  ia  eiaer  Parthia  dea  Gaaoagebilde«  lie^ 
Hea»  dewB  (Hfaaaiafaaardaaag  geslSrt  ader  parallel  iit 
Aoch  das  Varkofluaea  der  edlea  Metalle  ist  hierher  aa 
icdiaaa« 

4)  Beaebtaaf  aller  aolchen  Stellea,  wo  die  Parallel« 
afraktor  der  Urgesteine  wellige,  oder  gekräuselt»  oder  ge* 
aaddl  araaheiat  £a  lal  hierbei  ela  ateli  aa  «fird|geader 
IJmftand,  ob  man  diese  Störungen  der  Geradlinigkdl  dea 
Sdycbteaverlaafa,  ia  der  ^iäbe  aofsetaeadea  Gängen  und 
aadina  medmalaehea  Ursachea  anachreibea  kaaa  oder  ob 
dergleichen  nicht  sichtbar  sind. 

5)  Dia  aorgfiUtigate  Treaanng  derjeaigea  massigea 
Chaleiae»  wddia  ab  gletdisdtig  ailt  der  Crgebirgaforma* 
tioa  an  betnebten  aiad,  Ton  solchen,  welche  ihr  Vorban« 
draarin  daeai  apitera  Eaipordriagea  verdaakea.  Wie 
ausserordentlich  \%ichtig  diese  Unterscheidung  snwdlea 
acgra  kana»  will  ich  mit  folgeadem  Bdspiei  in  bdegea 
TCtandiaa.  Ich  aelaa  dea  Fatl^  daaa  eia  aiaadgea  Ur-> 
geateint  a.  B.  Granit,  Grünatein,  Porphyr  u.  s.  w.,  von  dein 
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b^dblichten  Iflsfen,  (ünd  welches  daher  Ton  «iner  mit  ^le« 
mtm  ^leichzddgea  Bädmif  xh  ^etncliteii  fü)»  in  «lii«r 
ij^tcfr^n  Pfltiocto  einem  «iideMi  mutiget  Ctailela 
dorchbroioheii  wurde,  das  ia  seinem  Htbitus  Aebnlichkeil 
iMt  Äem  erü  ernitiiileii  l^eiMlie  luct^  toll  nthM  Iciw 
ner  ihi,  Im  <Met  jSngm  mmm^e  13kMlte  Ih  rettet** 
nertm  losfuhr  ende  Scbichtea  eial^aoh  un^  sich  mll 
ihlieii  kü  4^  CMeiM  tenttaelk :  welelfe  vilhieUialke% 
peradoxen  Erschefnün^en  müssen  «ich  hier  nicht  dem 
Beobechter  darbieten,  nementlieh  wenn  die  üeobechtsng 
Mäk  4edtfreh  MdMrM  wM,  <eeb  «ein  Oeelehie  dieU- 
treise  mit  juli|^ern  Bildungen  bedeckt  sind?  In  solcheDi 
nie  in  gebt  «feien  eadern  flUen  bei  der  Bilbnehong  der 
l^treMilte  ttiid  SberlfMf^  delr  IcryMIIinUN^b««  «etletae» 
iind  ehemiscbe  und  kr jgtellogr aphische  Un- 
^^e*Bißli«if^n  die  dnsi^en^  idier  eteHi  mm  Sweek 
f&hrenden  Holfsmittel,  ivelcbe  einen  AufseUosa  so  ^ebe« 
Termdi^en. 

Belebe  BeobeAtonfen  kennen  >  In  ^er  Avidefaming^, 

nie  aie  erfordert  werdeoi  nisbt  die  Arbeiten  Einxelner  aey o. 


« 
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Bemerkniigen  über  eine  neue  kiiochen- 
fölircnde  Hülile  iu  Wcälphalcn. 

Von 

Herrn  Dr.  Becks  ^ 


« 

Je4ermätta  hi  der  merkwürdige  Gebirgvtiigf  von  Kohlen» 
Jttli  bdutmif  der  %m  4er  Qcf ead  JbUlieileid  1mm»- 
mtmi^  Um  Mbmiai,  Htgtu^  berloka  lud,  iwwhd—  er 
twbchen  dieser  SUdl  and  Arnsberg  eine  lUrke  liekxack- 
Skwkgt  BIcgMf  gegea  fiudca  «id  dana  wieder  fifee 
INieB  geienlit  ist»  Uf  Jeaeeili  BrUes  fbiteetit,  Ite  ww- 


m 

1 

u 

1 

eine  Menge  Höhlen  mit  den  Retten  einer  unterge^ang^ 
Ml  SciMipfwf«  Der  £4«iae  teidwic  lai  ven  Qeldfase 
kl  4m  Auelea  der  PateeCMteakaade  adl  aar erfia^ietai 
Typen  eingeschrieben,  und  bal  mit  jedem  Jahre  werden 
naae»  aiobl  weaiger  denkwnrdiga  ildUea  ealgcaehleaeea. 
Mejenige,  nnf  welehe  iah  In  dieaea  Seilen  die  Aofiaeifc« 
aamkeit  lenken  will,  zeigt  swar  Blanche  Lebereioatinunung 
»i*  dea  bereite  beeehriehtaea»  ladeae  dirlke  aie  eiaife 
EeiUüge  ütitxüj  die  daau  dicuui  können»  Kiüigca  dea 
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iMm  Dmidimi  mi  Riditdliailea ,  dem  tilr  h  BetrdT 

Ma  Hohlen  noch  fortwahrend  begegnen,  zu  erhellen. 

Veifolft  man  (Tat  L)  den  Weg  Ton  laeriobii  mdi 
Hagen,  so  gelang  man,  mit  der  AoamindaDf  dea  Grfiae- 
IhalSy  in  daa  hier  ungemein  freondliche  Tbd  der  Lenne, 
dai  alch  ve»  dt  bla  Lelhaiatey  auf  eine  Lange  Ten  eineir 
halben  Stunde,  ziemlich  genau  von  Westen  gegen  Osten 
eratreclU.  Der  Jdaire  eilende  Finsa,  von  der  rei^aamalea 
bdaatrle  m  aanetolei^  sum  Theü  greaaartlgen  Fabrik» 
anlagen  benntzt,  ist,  wo  diese  noch  Aanm  übrig  gelastea 
beben,  anf  beiden  Seiten  von  einem  achmalen  Sanme  fi^ 
pigen  Wlesengnindea  oder  AdLeriandea  eingefeatl,  mid 
hieran  atossen  steil  ansteigende  Kalkberge,  Im  Snden  der 
Xnpferberg ,  Im  Nerden  der  Burgberg.  Der  Borgberg«  der 
nns  besonders  beschäftigen  wird,  bildet  einen  Ton  Osten 
nach  Weate^  gedehnten  Kücken»  demen  weatlichea  finde 
in  der  Nihe  von  Leihmate  dnreh  ein  Thal,  In  welche« 
ein  ?on  dem  Dorfe  Oestrich  herkommender  Bach  ffleaal» 
bifrenal  wird.  Von  dieaem  Pnnkle  aleigt  der  Berg  raaeh 
lind  fanm«r  hSher  en,  bia  er  gegen  Osten  hl  efai  brdtne 
beaekerlea,  ungefähr  600  Fuss  über  dem  Spitzel  der 
Lenne  Uegendea  Plalean  fibergeht,  daa  der  Grone  gsgeit 
fiber  durch  eine  enge  Thahchliicht  Ton  den  benachbarten 
Bergen  abgeschnitten .  wird.  Der  Scheitel  ist  bis  an  die- 
sem Plaleao  aehr  adunel,  die  beiden  Qehinge  erachelnen 
ateil,  doch  der  nordliche  geringer,  als  der  südliche.  An 
dieser  Seite  tagen  aalilralclie  Felsen  henror,  die  en  mei^ 
ten  Stellen  dea  Beateigen  onteraagen,  nnd  dnrdi  Spreng« 
arbeilen,  die  man  zur  Gewinnung  dea  für  die  Anlage  der 
Chanaste  neihigen  Banmea  am  Fnsan  dea  Beifea  Ten* 

nehmen  musste,  Ist  das  Schroffe  in  der  Ansicht  nocli  er- 
höht. Am  weatUchen  £ttde  und  anf  dem  ganaen  andllo 
eiken  Ablblie  bemerkt  man  kein  andern  Gestein  als  Knlk* 

stein,  in  Schichten  von  i  —  1  Fuss  Mächtigkeit  nnd  dar- 
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fikbcr  ftb^eüieil^,  die  Im  SIrelcheil  mit  der  Ricfiding  det 
Bcr^ee  obereiDiUnmieii,  und  gegen  Norden  mit  76 — 80® 
lihfcHe«.  Auf  dem  nMUehen  AbUle,  elm  io  der  BfiCte 
seifler  Hohe,  triflflt  man  Thonichiefer,  der  Anfangs  noch 
tMgt  Mei  mk  Kaikliiiikeii  wecbeeil,  bald  aber  nnMchlleM 
M  rallrltt,  ind  eine  eanllcr  rieh  eenkende  Obetflieh« 
in  feiner  Begleitung  bat. 

Unicr  den  beben  lenkreebt  enftirebenden  Ki^pen^ 
welche  die  SSdaeite  de«  Berges  belcrinscn,  fesseln  den 
Blick  eine«  jeden  Vorübergehenden  zwei  hart  am  Wege 
flehende  Veieen,  der  Möneh  und  die  Nonne  (Tat  L> 
genannt,  die  mit  ihren  Häuptern  gegen  iiÜO  Fuss  über 
der  nakeUe  enifemfen*  Beide  Felaen  aebUeaien  alah 
Mhl  an  einander,  ebe  kaoni  bendbrelte  Spelle  iat  nMhr 
gedgnelt  eine  Trennung  anzudeuten,  als  sn  bewirken, 
nnr  betli  gegen  die  B^iae  hbi  wird  aie  alirker  nnd  hier 
AeSenderaag  auch  in  derEntfernong  sichtbar.  Zugleich 
cmfebt  der  ostiiehe  Felsen,  der  Mönch,  eine  etwaa  grö-» 
eatoa  Bihe.  Gegen  Siden  leigen  beide,  Yom  Fnase  Ua 
aur  Spitze,  eine  ebene  Felswand,  die  sich  längs  der  Chaua* 
nie  anf  elwn  IM  Fnaa  entredil ;  gegen  Norden  hingen 
fle  wM  anderen,  vom  Sehdlel  dea  Bergea  herkommenden 
belaen  snaammen,  nnd  über  dieae  ist,  wenngleich  anli*' 
fdig^  Ihr  erhabenaler  Pnnkl  an  erklimmen. 

In  dem  westlichen  dieser  beiden  Felsen  liegt  der 
£ingang  snr  Höhle,  den  man  Ton  der  Strasse  her  deni* 
Bah  mahmimmt  Um  Von  dieaer  an  ihm  an  gelangen, 
mass  man  einen  20 — ^0  Fuss  holten  Schutthaufen  er» 
aMgen,  der  wenigalene  nom  Theii  durch  die  Anariomnng 
4m  Hlhle  enlalanden  lat  Die  Oeffhnng  hat  dne  Hohe 
▼on  30  Fn«f  eben  so  viel  beträgt  ibre  Breite  an  der 
Baaia,  von  der  »ale  rieh  naeh  eben  gleldimiarig  in  einen 
Randbogen  verengert.  Einwärts  erweitert  sich  der  Kaum 
liaid  fiml  am  daa  lloppeUe  der  angegebenen  Alaasae  nnd 
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eben  so  mdi  kdM  so  Iblun  nieder  mroei.  So 
iommt  man  mi  ebenem  Bodeai  inden  man  genau  nach 
der  swMften  fllnnde  dee  CmmpmBm  foKtaokreilett  «Um 

60  Fu88  weiter.    Hier  ändert  gicli  aber  plötzlich  dag  bis« 

berigtt  VerUUteiii,  Maat  tUhi  vm  einer  »iebiffen  Spelte^ 
welÄe  die  dbea  dn^kumiderte  HShle,  die  wir  com  Un- 

leracMed  die  Ganghohie  oder  den  Eingang  nennen  wol- 
len, nnler  einem  reeliten  Wlninl  nbaehneidel.  Dieae  %nlte| 
%fe  man  sogleich  erkennt,  ist  erat  die  eigentliehe  Hohloi 
«he  wahre  Lagerliame»  wie  wir  aie  aneh .  Tonnf  aweiae 
tmeielineii  wollen.  BeMe»  Stegnng'  wnd  HWc^  aind  frft- 
lier  darch  lockerea  Material  erfüllt  gewesen*  Vor  etwn 
fttttCnhn  Jahren  haben  die  Wegebes-BehirdeB  der  6e- 
gend  die  swiaehen  der  Chaass^e  und  dem  Eingange  ge- 
legene kurze  Strecke,  ao  wie  den  herrlichen  Felsen  aeiba^ 
IBr  den  Statt  «rwetben,  fut  der  Ankge  chM»  KalkoCean 
tind  anderen  möglichen  Veronstaltungen  vorzubeugen. 
Von  dieaer  Zelt,  an  daUrt  aioh  die  Anatoerang  dieaer  no- 
torirdlaehett  Rinme  dnreh  die  BehSrden,  welabe  dio  «In^ 
geachioaaenen  Steine  zur  Unterhai tnng  der  Straaae  benn- 
lieB  nnd  die  foHlndtfchen  Knoehen,  webbe  dabei  nia  cht 
kfiMgea  Reizmittel  wirkten  ^  an  aich  genooimen  haben, 
fier  £higang,  von  aenkreeht  Ihn  nagebenden  Felawnndea 
feeehBtit,  hat  damaie  nnr  eine  geringe,  raadk  Ma  nur 
Decke  antteigende  Oeffnung  gezeigt  JDnrch  die  erwähn* 
ten  Arbelten  iat  er  aeltdem  Ua  n  der  Teihln  nngefab»> 
nen  Anadehnnng  anfgeechlossen.  Sein  jetziger  Boden  ist 
Jedoch  willknhrüch  angenommen,  denn  dieaer  beateht  noch 
«a  deraetben  Maaae,  die  Ihn  Mher  gnun  nnagelBIlt  hat. 
Ea  acheint  aber,  dass  dieae  nicht  mehr  sehr  tief  nieder^ 
gehen  wmrde,  denn  iMt  In  der  ganzen  Linge  iat  eine  A»- 
nihemng  der  Winde  ra  efannder  gegen  die  Sohle  hia 
waiirnehmbart  ao  daaa  man  vermnlhen  darf,  bei  ^gann« 


•  Digitized  by  Google 


171 

Heber  Aufraumniig  vSrde  der  Eingang  im  Qoerscliiittl 
äUeiÜnibea  mgefUir  «ae  Siüpi«  geben« 

Ab  9bm  tot  Bieirai  Jtlirai  adt  tkn  An^grAm 
wdt  Torgedrnngen  war,  dass  man  die  eigentlidie  üöliia 
mnniMm  ud  nn  ftofiigf  dirett  AotffiUoQgMtoMM  üi  der 
StUe  «dw  liioganga  eterk  M  «ntenlrfiilreB ,  erdgpnete 
akli  etoe  AbIdsQiig  denelben  bia  lur  Oberfläche  deaBer» 
(ee>  m  4m  tdro  gmae  Menge  6cb«tt  aiedemfinte  md 

dea  Eingang  %um  Theii  \iie<ler  verstopfte.  Erst  alä  die- 
•er  CDÜerat  Mr^  erJumnte  oieii  die  sweüe  Hilde  wd 
ilra  NMir  im  ee  deallldier,  weil  dee  Genta  rm  elei 
Ikt  durch  die  Sonne  beleuchtet  winrde»  Seitdem  htl  maa 
ekh  beetfebl,  diM  lieble  Mller  »ofgoiaMtMeBt  '^«M» 
emch  dmh  Mlve  Naehgrabcmgee  im  Herbei  1840  da 
Heiner  Beitrag  geliefert  iat;  allea  dies  aber  darf  man  nur 
als  dea  Aa&ng  eilier  groMa  Arbell,  die  neeh  'VirUe|C, 

betrachten. 

^lete  mm  im  Eade  dee  Eiogaogea,  ea  enebeial  die 
•wcMa  Hfibie  mll  flirer  AiaHUibgeaieM  geaa  aad  gmt 
wie  ein  Lager ,  eingeachlossen  Toa  den  Sdiicliten  del 
«albiteiae,  mll  deaea  ale  Sireiebea  and  Faliea  tbdil.  fiia 
liall  also  in  der  Richtung  des  Berges. «  Heageadee  and 
Liegeadee  bebea  Iber  eia  feracbiedeaes  Faliea«  das  bei 
BeMcMi  M  BtMitea  ist»  weehalb  die  B5hle,  M^aatfi^ 
dai  Lager,  aacli  der  Teufe  an  Mächtigkeit  gewinnt,  nacb 
•ben  mUart  ader  sieh  weU  gm  äaskeiit.  And  MerM 
Slmidpaakla  «iebl  nea  daa  BtMd  IM  Iber  sieh ,  «ad 
taa  liier  kaaa  man  auf  stark  ansteigendem  Schuttbodea 
gefea  Wcsieii  «aas  der  fidUa  Maaae  aal  dea  Abhaag  das 

Berges  gelangen.  Man  befindet  sich  dann  etwa  20  Fuss 
über  der  Sohle  der  Ganghöhle.  Ob  die  Lagerhöhle  ia 
dieacr  BMitong  8ber  dea  Felsea  (Neane)  hiaaas  Ia  dea 
Berg  fortaetzci  was  Mfohl  kaum  za  b^weifela  sein  dürfte, 
nad  wia  weil«  dee  lal  wegea  der  Bedeckaag  adl  Deam* 
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erde  und  Holz  zn  entscheiden  nicht  gestattet  Ge^ea 
Oatea  (von  anteren  Staodpmikte  aus)  kl  mmn  niil  deoü 
Augnbtii  mir  mt  wd  eliie  lehr  kme  Strecke  Torge- 
droo^en,  doch  ohne  ein  Ende  zu  erreichen  9  man  bemerkt 
•beTf  4m  hier  die  Hdhie  iriehl  nehr  in  Tage  «Msebtt 
■ondem  Anfaop  dorch  eine  Art  Breede  (Kalksteinbrok- 
ken  durch  Tropfateia  verkittet)  ureiter  aber  durch  eine 
beattedlg  umehnenAe  Amlhernng  des  Hiii|;eiideii  an  das 
Lieg^ende  geschlossen  wird*   Hier  ist  auch  noch  auf  eine 
fitreciM  die  oaverdtile  Decke  erbeiteo,  welohe  von  einem 
H  Fiwa  diekee  lehr  nftrhea  Kalkatnler  «eUidel  ivird, 
der  gegen  20  Fusa  über  dem  Boden  des  £iogang8  liegt, 
Ud  TOB  ScUiuae  der  UdUe  meh  obeo  le  weit  eiillianil 
lati  dasa  man  auf  ihm  noch  anfrechC  flehen  kann.  Ihre 
Längenaoadeimiiiig»  se  weit  die  Höhle  bis  jetsi  angäng* 
IMi  geweiden  M,  ang  «iaige  M  Foia  beiragen.  Die 
Fortsetzung  der  Hohle  gegen  Oateo  über  den  Felsen 
(Meaeh)  binanft  habe  ich  aichl  beataligen  keaaea.  In 
der  SeUe  der  6angli5ble  beirigl  ihre  Brette  (MicbCl^-  < 
keil)  15  Fuasi  wie  tief  sie  aber  unter  dieae  niedergeht, 
und  in  welebem  Verhiilaiiae  üire  Breite  mil  der  Teufe 
wächst,  ist  unbekannl 

Unterauchen  wir  naa  die  Masse,  welche  die  Höhte 
Ma  mat  ehi  geringea  ausgeleerlea  Slö«^  erliiii  und ,  nach 
der  Aussage  der  glaubwürdigsten  Zeugen,  früher  auch 
den  gaasen  Singaag  aaigefaUl  hat.  Meiae  Nacbgraban- 
gea  alellte  ieh  gleich  SatUdi  vem  Bade  dea  Bingao^s, 
etwa  6  Fnaa  Sher  aeiner  Basis  au,  so  dasa  ich  eine  Wand 
(da  On)  Ten  elwa  16  Fnaa  Habe  ndl  der  gaasen  Miebr 
ligkeil  iwiachen  Hangendem  und  Liegendem  zum  Abban 

*)  Zur  Bezeicliimng  der  liölile  schlage  ich  vor,  sie,  nach  dem 
kanm  7  Minuten  entfernten,  in  dortiger  Gegend  sehr  bekaaiH 
ten  Qsaibauaa  b#  Grirauun,  dio  GrUrmannaböble  aa 


Digitized  by  Google 


173 

Ah  aaf  Me  ■rfAmiigeii,  weiche  ich  hloM  M  mAcd, 
die  Gelegenheit  hatte«  Die  Auifolliiiig  besteht  eai  Tho% 
RliiilnuitM  und  Kncdwa»  die  irfr  aech  dnimler  hetpie« 

€hsB  wollen. 

Der  Thon  Ist  bei  weiteni  der  überwicf  cade  BcctiBd» 
AeSt  ceiee  Ferfce  Iii  rothbraim  nd  ea  Ceniale&z  gleiAl 
er  eiaem  recht  feiten  Lehme.  An  der  fiitch  angebro- 
cknen  Wead  erfceaat  mn  gm  deatlich  Streifea»  ladeat 
He  genenate  Ferbe  hier  blteer,  der«  feiiltlgter  enchefnt 
Bei  genaaerer  Anaicht  findet  man,  dats  mit  diesem  Wech- 
id  der  Fvhe  anch  dae  Aeaderaaf  des  SielEMi  TcrhaSfil 
ist.  Bald  gleicht  dieser  dem  feinsten  Bodensätze,  der 
-jiitth  ane  ebem  aar  Bnhe  f  ekomaieBea  trabea  Wasser 
nfedetisliUgt,  nad  Ist  daaa  am  aiheiCeat  bald  lal  er  adl 
mehr  Sand,  Mergel-  und  Kalkstfickchen  gemengt,  welcba 
■dl  der  bissssrsa  Firbaaf  aach  aagideh  daaa  geilaga- 
rat  Zaseamenhaag  bewfrkea.  Was  abor  diese  Abwedi« 
tdnogen  besonders  Interessaat  macht,  das  ist  die  Regel* 
mteigkdt,  adl  der  de  aafiretea»  Die  gaaae  AaafiiUaaga- 

masse  wird  dadurch  gleichsam  in  Schichten  oder  Bänke 
ahgetheüt,  wdche  herisoBtai  gelegen  sich  rem  fiaagca- 
dmm  warn  Ucgeaden  enlreckea  aad  allem  Aaschdaa  aadb 
darch  die  ganie  Höhle  reichen.  Noch  grogtartiger,  und 
Jedem  aal  den  eistea  Bück  dchllkh,  tritt  dieser  Wechsd 
ia  der  Art  aaf ,  aach  wddier  ia  der  Hlhle  die  Steh« 
hrockea  abgelagert  sind.  Diese  finden  sich  nämlich  ia 
4mm  dUiea  wie  aadi  ia  dem  mirbea  TheaCv  alier  sper- 
saiQ,  dagegen  liegen  sie  vorzügsweise  znsammengehäuft 
sa  daaelaea  Lagea,  welche  mit  den  voriiia  erwihatea 
■iakea  paralld  gdiea  aad  de  Tca  daaader-  treaaen. 
Dergleichen  Schichten  von  Trfimmergeatdn  labUe  ich 
iiBa  bedhamt  dcd. 

Die  Gestehibrodiatücke,  als  iwdter  AnsfflilBB|idai; 
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gehtMii  M  fvitoiMted  dem  Kilk  tfi»  diM  <hiteiiia 

•iid^rer  Felsarten  dagegen  fast  ganz  verschwinden.  Sie 
ciad  tMto  «eluif,  Ibells  §mod^f  diea  jeiiofib  ioi  Allg^ 
meinen  wteii  «od  ui  •#  weniger,  je  grftaMt  <!•  StMe 
sind.  Die  groMten  halten  1  —  ^  Kabikfau.  Vebrigenft 
«eMnl  ee,  dtM  db  mekUn  wd  aiieh  die  gvtaleft  Steine 
am  Ende  der  GanghShle  und  im  WeffMclM  Tkrfle  dar 
Ijigediihk  varkommen.  Auatardeai  fand  ich  Gerolle  vom  , 
«raawaake,  Quanflda  (geMinen  gmes  Qttani)i  Kieaalp- 
eabiafer  nnd  am  seltensten  von  Grünstein  oder  richtiger 
^a»  ApiMMit»  Waa  ai^i  Kaik  ial,  daa  luU  die  mdsia 
Rnndang  eriiallan,  naiita  aaah  offealiar  am  wdtaitee  failr 
gofciiaben  werden,  ehe  ea  hier  aar  Ruhe  abgelagert  würde; 
die  Oaiaideke  vm  SraamMke  «  nadi  deai  Kalk  dia  aabl^ 
reichiiea,  so  wie  Jene  Ton  Qnara  nnd  Aphanit  kemmea 
ttioU  aadcra  aia  in  Kugel  -  und  elUpioidischer  GettaU 
^or.  üebHgeiia  gAstk  die  alahl  kalk^aa  CMUa  aaUan 
{Uber  Fanatgrösse. 

Dia  Kaacfaeat  aa  danea  wir  anii  ttbergeiiea  hSaftfUj 
beben  iln*  Rakabett  kaopliyMilich  lai  Tban  gefaadam  avar 
fahlea  aie  aach  dea  GeröiUageu  nicht,  aüain  ia  dieieii 
alad  iia  oiflaieh  apaMuaar  TaiiheUt  and  an  mabilaB  aa^ 
at&ckelt.  Die  Thonmasae,  welche  nach  den  einseines 
Lagen  keine  Vecaaliiedenlielt  rückaichtlioii  der  Abiagananf 
^n  Ctobatoen  salgtt  kft  le  vciehliaii  dafan  danMiMgea» 
daaa  man  kanm  einen  Hieb  mit  der  Spitzhacke  machen 
kann,  eknn  Qebeine  au  lieffen,  oder  an  aniMiiaaa«  £Sn 
hat  mir  geschienen,  deaa  ala  anf  der  Mte  dea  U^fa^ 
<den  am  käafigatcn  abgelagert  eind.  Stets  gehen  die  platten 
Knadban  mit  der  breiten  Füahat  die  langen  mü  der  Aekao 
dem  Horizont  parallel.  Der  Thon  liegt  allenthalben  gielch- 
niirig  nnd  dickt  an  den  Mnochen  aO|  and  wa  aifih  Oaff» 
nangen  daran  linden,  da  iil  er  aneh  in  du  Innare  fe* 
ioagtn .  aeibat  dnrah  die  Liaeher,  welche  aum  Burck- 
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sQMfluneiigeMreDde  Knochea  nie  bei  einander:  hier 
rieM  HU  eliflB  Znim  M  dMOi  EookoiwbMi  dnri  «Im 
Sfppe  neben  einem  Beinknochen  oder  auch  beide  durch 
Lchfliy  seileoer  aber  lealer  sofieich,  dureh  ein  leioea 
toMa  vil  dianiffa'  verbmifai»  Ebes  i*  li^fti  Um  Ge* 
beine  Ton  Tbl^en  verschiedener  GaUuogen  ordnnngaloa 
iwh  €lMiider»  Manebe  Eooebtn  aiiMl  MTbroeheo,  nn4 
ÜM  M  MB  boaUUiiifer  der  Fsü,  je  länger  aie  alnd. 
89  £uid  ich  von  den  Eippea  der  Wiederbiuer  und  en« 

Elephanten  nnd  vou  ihren  Röhrenknochen  nur  Brach«* 
tlieke  ■!!  altea  Md  m«  TImU  abf  •roiidetca  Br«^ 
WUbm       Veifebm  eiieht  am  im  der  Mih^  eisee  edk 
dien  Bndttlneks  nach  den  ihm  eatspreebcaden  SpliUem» 
nd  än  geduaft  die  UebtiMogQag^  dtea  dleae  HjiDehmi 
nar  afa  Fragmente  an  Ibre  j  etaige  Robeetitte  feboft 
sind.   Fär  dieaaea  Sats  redet  andb  der  ^^oaUnd,  in  weA« 
«tan  MD  die  Hdüeibiie  der  fiiepbaatei  anlriHL  Mm 
adgen  eich  nicht  gar  selten,  aber  nur  wenn  dn  solcher 
Zaba  Bocb  bi  ebran  Tbeiie  dea  lüefen  ateebi,  weftebev 
Fdl  rar  cfauBd  TorfebiBinea  lat^  mir  dann  iat  er  fin 
nnveraebrl»  aoaal  aller  fehlen  wenigstens  die  Mblreiehen 
Waneiih  nd  im  geiribaliabeleB  fladei  aiaa  Bmdialicba 
davon,  die  aaa  einer  einsigen  oder  doch  nur  aus  wenigen 
lAmeilen  bealeben«   la  deraeibea  Hinaicht  verdieal  aocb 
Mfeadcr  Oaiatead  dae  beeoadara  Aadnwrkaiaibeit.  Aoe 
dner  ziemlieh  mürben  Thonlage  lösten  sich  zwei  K5pfe 
-taa  dea  Obenmbdaea  dea  greaaea  Hibleabiiaa.  Tkala 
aorgfaltigea  Saabeat  ivar  kdae  Spar  roa  dea  naderea 


^  Wenn  hier  dnd  in  der  Folge  von  Randang  der  Knochen  die 
Rede  ist,  so  beuehk  lieh  dieser  Aoadrack  stets  anf  die  Rinder 
an  daa  Rracbflicbsn« 
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lUgcm  BlBdiCtt  «  «ntdlMtai;  die  tei  milmamgnmm^ 
Vertiefungen  auf  den  Ablösun^flacbeB  Jener  Kipfe  ilad 
aber  mtl  efaMm  fefaeia  GeroUe  angefallt  and  swar  ee  IM, 
dass  es  der  AnwradMig  ciMMr  Werisaeegi  n  MiMr 

Loalrennnng  sierolich  wldersielit« 

BcUMd  tlnd  bialMT  niebl  gefoodeBt  woU  aber  ein« 
telne  Kopfknochen,  obgldeh  eoeh  di«ee,  ven  Idi  die 
Zlhae  und  Biten« Unterkiefer  abrechne,  sehr  epargam 
md  alets  ait  eltan  Bmehfliciicn.  DeUo  ohmi  iih  de« 
Zwitchenkieferknochen  ( os  intermaxlliare)  ned  dae 
lanbeia  (ee  ptrietale)  ven  UolüeBimrea ,  ae  wie  den  na- 
leren  Theil  einet  «tevelliee  mit  tMHMide«  filäek  fem 
SOnibaia  rechnen.   Dieser  Umstand  fahrt  au  der  lieber« 
legung,  daae  die  fidiidel  entweder  le  der  HoUe  aelbalt 
aei  ea  durch  strudelnde  Waaaerbeweguogen ,  wogegen  In* 
de«  die  eehr  regelnulasice  Ablagerung  des  Thons  spricht, 
eei  ea  dordi  Zeraetanng  oder  AolUeneg»  der  aie  vermdge 
der  Tiefen  Oeffnungen  unter  allen  Gebeinen  die  mditeB 
Angrifipmikte  darboten,  aeratdrt  worden,  oder  dasa  ate 
vorher  achon  serbrochen  weren,  nnd  nnr  ikre  Fragmcftto 
in  die  Höhle  elageföhrt  sind.   Hier  sprechen  alle  Thal* 
aidien  flr  die  letale  Anaiehl. 

Was  die  chemische  Erhaltung  derKnoehen  enbelrill» 
ao  itt  leider  nichta  ErfreaUchea  su  berichten.  Ihr  Ge- 
webe lat  ae  lecker  gewerdeo,  daae  aie  beim  AblSaen  vona 
Thon  meiatens  aerbrcchen.  Gans  besonders  gilt  dlea  ve» 
den  breiten  dSnnen  Kneeben,  wie  Unterkiefem,  Schuiter- 
bläUern  und  Hüftbeinen,  die  bda  Zerreiaaen  der  Dadiil->  , 
long  laat  immer  in  Stücke  serfallen.  Selbst  die  starken 
EUuwnkneehen  efaiee  Niahema  nnd  elnea  Höhlenbären», 
wenn  aie  je  einmal  der  Form  nach  nnwlelnl  erballem 
aind,  seraprlngen  bei  der  germgaten  Gewalt.  Dies  ist 
auch  bei  allen  Zihnen  der  FalL  Blee  Ancnahme  hier- 
Ten  meinen  die  eigeatlichea  Fusikaochen,  von  der  Vum^ 
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Tespecdre  der  Handwnnel  ao  bi«  sam  Krallengliede,  weK 
ciu»  ölierftas  liäufig  Torkommeo,  in  der  Hegel  uaverleUl 
md  lOflcMi  an  din«rliafteal«ii  aind»  Aaah  die  sehlieloh 
▼oriommenden  Wirbel beiac  sind  iu  der  ttegel  Qoch  mit 
«ilfli  FaiteätuMi  verae^,  eber  eekeB  bringt  nan  aie  ebne 
iiiawaiiee  Abbfechen  der  letaleres  eae  dem  Thene.  Me 
vollständige  Erbaltuiig  dieser  Koocbeo  atreitet  aeiur  gegen 
die  ilMaahiTi ,  daai  die  Clebelee  alt  der  nbrigea  Auafil- 
iaDgamaeae  ia  die  HSble  hereiiigetebwemiiit  aeyen ,  wenn  ' 
MB  Dicht  veranaaetacn  will,  daaa  betr&dUlkbe  Stöcke 
dar  WlrbeMaiet  Meh  alt  des  Biodem  «ad  aelbat  adt 

dnigem  Fleische  verschen,  in  die  lldhie  abgelagert  worden, 
Aae  dieeer  Uateratelioog  jBögte  aieb  eocb  die  Tbetaadie 
efUieea«  daw  leb  wiederbelt  eo  eiaer  beaehtfabten  Stelle 
eine  Menge  Wirbelbeine  suaammenfand ,  ebne  das«  die 
Vbwigtm  n  dcMalbea  Tblere  gehdreadea  Oebeiae  ia  fiel, 
eher  Hiaigbelt  fcrfiaadea  warea.  leb  BMrae  Sbrigeae 
nocb  bcnerken,  dasa  die  Stelle,  an  der  icb  gruby  recht 
faaeif>  Bad  der  Tbea  daher  eehr  Uadead  w;  der 
Uchere  Theil  der  Ilölile  dagegen  ftt  durch  den  Verschlosa 
nach  al>ea  gagea  eaadriageade  Miaae  mehr  geachatit,  und 
Her  bScIiIcb  die  Qebeiae  Ihrer  Sobataas  aech  beaaer  er- 
bdlen  aeio. 

Die  blaber  eolgebebeaea  Kaechea  gehören  Thierea 
eae  dea  €etlnngea  Drana,  CanIa,  Klephaa,  Rhiaeeeroa, 
Eqnaa,  Cenraa  und  Boa  an*  Da  dieaelben,  in  anderen 
Hihkn  geTaadea,  bereüa  watiadlich  beaebriebea  alad, 

•e  werde  icb  mich  auf  einige  allgemeinere  Sitae  be- 
tthranlcyni 

Umm^  Kneehea  rea  Birea  aiad  die  geaielaateB  and 

finden  »ich  von  allen  Theilen  des  Korperg.  lu  drei  Ta- 
gaa,  wihread  welcher  ich  mit  awei  Feraaaea  graben  licaai 
ariUMe  Ich  allda  aehtaig  dieaen  Ocachlecht  aageliSreade 

WirbellMiae,  die  Scbwanawirbel  niclit  mügereclmet«  AUc^ 

lUnbni  mmd  r.  Di^ttu  Arckiv.  Bd.  XVI.  H«  1.  kf^ 
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Odfouf M  itamu  aiiid  nk  Utm  «Qig«fSIU  «ml  «hM 
Ruckenmarkakaml  iltei  «aiMTdem  ^wUinlleh  «hl  fSMm 
feiL  la  jKrman^elung  der  Schaii«!  iat  es  nicht  leicht,  ma 
kMilMMo«  eb  hiar  makiii  Birenarlea  begrtbea  aM.>^Jii 
icheiut  aber,  dass  alle  kiiocheii  vom  eigentlichen  Ii öhlea* 
bfam  (ünvt  ^pcUena)  iier»Uiiuiiea.  Unter  mfimig,  IMbea^ 
kein  TO»  Unterkiefer  neigt  keiner  die  den  Orann-prinenn 
auueichnenden  vorderen  Backenzähne.  Diege  Unterklef  er* 
bilflen  haben  swtr  eine  «i^Uende  Verachiedeebell.iit 
der  Grösse,  allein  die  Zihne  der  kleineren  sind  insge- 
•imm4  noch  mit  gaa«  friadien,  durchaus  unabfean|s|eA 
Haekefehee  bedeekl,  Ja  i«b  Theil  erat  im  DurchbaMh 
begriffen  oder  noch  gana  bedeckt,  eine  aus  Schmelz  l>e- 
atebende  Ulaae  (Scbmehriinchse)  bildend,  ao  daaa  #iey4pal 
beim  Xerbreeben  det  Kaodiena  aora  Veraehein  kaaie»» 
nad  beweiaea  hierdurch  augenfällig,  dass  sie  jungen»  nicht 
aufigewaehaenen  Individaen  nngehört  haben^  wihrettd  41» 

Backenzähne  der  grüssLeu  Stücke  fast  bis  auf  die  Wuraei 

abgenntat  alnil  und  eine  breite ,  beinah  ganz  platte.  Kaa- 
iliabe  darbiete».  In  den  meiaten  Kiefern  aitaen  noA^titm 
Zähne,  iu  anderen  fehlen  sie,  und  dann  aiud  die  SUtu^ 
Üblen  veU  Lehm  oder  klekier  Steinet 

Canla.  Wt  aoa  der  Gattung  der  Hnnde  geaammel« 
tan  Knochen  beschränken  sich  auf  ein  Bruchstück  vom 
Itoken  Unierkielaiaehdnkel  mit  dca  drei  leinten  JLaekmi* 
sahnen,  auf  die  linke  Ellenbogcuröhre  und  auf  einige 
Bllttelfnaaknoahen.  Diese  Gebeine  verralhea  einen  Unod 
Ten  der  Orosae  dea  Welfea,  nnd  dürften  wohl  ehne  Sirei-* 
fei  derjenigen  Speele»  angehören,  die  Goldfuss  als  Ca- 
nia  apelaena  beatiount  hat  Aneh  habe  Ich  einige  Uebcr* 
reste  eines  Hundes  tou  der  Grösse  des  Fuchses  erhalten, 
denen  ich  jedoch  einen  jnngexen  Uraprong  anadureibea 
mnaa.  leb  gianbe  nm  ao  gewisser,  dapa  hier  Frennd 
Reinecke  selbst  nach  seinem  Tode  noch  eioc  list  aoa- 
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an,  im  dlM  Knoclieii  «h  ürisdierat  Aottlmii  imil  dine 

b^^ere  Erlisltong'  haben,  als  alle  übrigen,  und  auch,  ob- 
flcWi  aeltoBt  l^Bociiea  voo  Vö^ela  von  dttiifiilica  Bwehaf« 
WMl  ^gftwdcn  werden.  So  erhielt  kh  des  Lenf  nk 
dcfl  lirei  Stellen  am  ualeren  Knde,  der  wahrscheinlich 
KM  dneoi  Jnmgva  UeJin  heiröhrt.  Leider  fiuid  leh  diese 
Fnche«  and  Vofelliioelien  nicht  durch  meine  eigenen 
Naciigrabungea,  sondern  in  einem  Sdiuitheolen,  der  dorcb 
AiMt«  ifli  leisten  Fralijnhre  venwleiit  wir, 

Kiepba^.  Vooi  Elephanten  (  Mamroath  )  finden  dch^ 
•k  nn  ieicJitesten  sä  heotlmniende  fiiücke,  Ston-  und 
■eekeneihae.  Ven  jenen  tiad  bisher  nnr  Bmehstfieke 
Ten  Finger-  bis  Foisiinge  gesammelt,  die  aber  so  ser* 
ecisS  ekid,  dess  sie  seilen  In  der  Heed  nuselnender  iülent 
wwd'llw  Innevss,  ens  lenter  In  einsnder  geoehadilelten 
Jkegelo  begehend,  vor  Augen  legen.  Von  BackeuzäUnen 
€fliiell  ieb  selM  nwei  tleniicii  vellstindige  Eiippiire» 
von  mitUerer  Grosse  ;  ausser  diesen  sah  icli  in  der  Samm- 
Ung  des  Hm.  i>ber-Wegeben«lnspectors  Miine  in  Lim«  ^ 
bürg  neeh  IBnf  Bsekensihne,  wovon  der  eine  Sber  einen 
Fim  lang  ist,  ein  zweiter,  im  Kieferstuck  befesUgt,  die 
Werneia  neeh  liesitet,  und  swei  fnni  kleine  ven  1^  resp. 
t  Bsa  Liofe  Md  1  Zoll  Brdte  evf  der  Keofliche.  Bs 
stiamen  diese  Baclcenzähoe  aus  der  Höhle  mit  jenen, 
wslnha  In  dam  Biiavinoi  des  Minsterlindes  bsf  rebea  iie> 
^en,  ^anz  überein  *),  so  dass  »ic  alle  von- derselben  Spe- 
siae,  dem  filephss  primigenins»  lierstammen.  Ansser  die» 
eoB  SHhaea  erUeU  leh  nach  dalge  Fragmente  Ton  Bih« 
■BBknoohen,  ebne  Diploe,  blos  die  äussere  Platte  dsrstei- 
lawd,  sak  stsrkar  Bnndnag  aa  den  Bmchflieben. 


'  8.  nisue  Abbandlong  „Ueb«r  das  Voikonuiiefi  fossilor  itno« 
eben  In  dem  aufgescbwemmten  Boden  des  MSnstertauides^''  bn 

Ar cliiv  für  Mint$ralogie  u.  8.  w.,  YllL  Bd«  S.  27b* 
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Itliliiocerot.   Am  dieter  OattQOf  tlnd  die  QebdM 

•pamani  in  der  Ilalile.  Ich  erhielt  eioen  Backenzahn  Diid 
•U«  Speick«  (Rediat)  m  dem  Unl^en  VordereriBi  cdM 
Ellenbofeerühre  (Uloa)  bewihrt  Hr.  Hitse  auf.  Jene 
Speiche  iit  so  TolUliodig  erhalten,  data  man  Nirgend  die 
gefiagaCe  Verletaniif  daran  wahminmt,  teibat  der,  kleine 
warzenförmige  Fortsatz,  einige  Zoll  fiber  der  üntern  Ge- 
leAkflaehe»  auf  der  vorderen  üuaaeren  Seite,  iat  uaver- 
eehrt  geblielien  und  dBrfte  dnrch  adne  Anweaenhdt  woU 
auf  daa  Ueatfmmteate  darthun,  daaa  dieser  Knochen  we- 
der Ton  Kanbiliierai  benagt»  noeh  aueb  mit  GerSiie  lange 
fortbewegt  tat. 

UqQUS,  Von  einem  Pferde  habe  ich  zwei  Backen- 
nihne gesammelt,  nlmHeh  den  leisten  ans  dem  OberkieiBr 
linker  Seite  und  den  vorletzten  aua  dem  Unterkiefer  rech- 
ter Seite.  Dieae  Zahne  stimmen  mit  denen  dea  gemei* 
nen  Pferdes  (Eqnus  Caballoa)  gans  fiberein. 

Cerv  us.  Ueberreate  von  Hirschen  sind  in  der  Hohle 
gar  nieht  aalten*  Ausser  Broehstneken  von  Geweihen  fin-* 
den  sieh  Zihne,  Wirbel  und  Belnknoefaen,  welehe  Thle- 
ren  dieser  Gattung  angehören.  Nach  den  Geweihen,  wel- 
che ich  sammelte,  und  denjenigen,  welche  ich  bei  Hm. 
Mitze  sali,  zu  schllessen,  scheinen  in  der  Hohle  vier 
oder  fönf  Spedcs  begraben  au  sein,  deren  genauere  Be* 
atimmong  ich  nicht  wagen  mag,  da  die  Geweihe,  beson« 
ders  in  aolclien  beschränkten  Bruchstücken  wie  die  vor» 
liegenden,  viel  so  nnzoverliasige  Ffihrer  sind.  Mmr  dea 
will  ich  bemerken,  dass  keine  der  Brochstficke  aof  O. 
megaceroa  deutet,  wohl  aber  daa  eine  oder  andere  aul 
C«  elapbtts.  Ilie  Wirbel  sind  aosaehmend  gut  erhalten, 
seibat  mit  dem  J  Fuss  Idiigen  Dornfortsatz  erhalten,  wes- 
wegen sie  wohl  sciiwerlich  durch  Haren  ihres  Fleischea 
berauht  worden; 

Bos.    Von  aiien  Pflauzenfreasern  acheinen  Binder  im 


Digitized  by  Google 


181 

der  MUe  «n  ■pttttmil«!  repritentfrl  m  werden.  In 
freniea  SimmlüDgea  lisbe  ich  keine  Gebeine  geieiieat 
velAe  dietar  Ctallang  ontiiiriclient  Uk  eeihit  eeanneite 

M  meinen  Nachgrebnngeri  einen  über  Keine  Bestimmaog 
§tn  nasweifelimfiea  Zciin,  und  swer  den  dfiOen  BeelKeA- 
wtkm  wnm  iwm  OberlMer  ton  der  Unken  Scttcu  Wehher 
An  er  angehöre  I  ist  bekannUIeh  nicht  sa  ermitteln. 

Vrmgm  wir  nnn»  nechdea  wie  die  bedien  nniwnr 
wmtkmMig  geetetteten  HWe  dnrchfe^fen  ilod, 
•aehf  wie  selbige  hiaeingertthen  sein  mögen,  go  halte  ieli 
et  ffir  svenkdleBÜch .  wenn  wfe  dm  liimnfilli**  auf  elnn 

'  * 

kurze  Strecke  abwärts  ¥on  der  Höhle  noch  zuvörderst 
antersnchea.  Sie  Ist  achon  oben  erwilut  worden,  dato 
MB  M  der  Anlage  der  Slmüe  em  Fnaae  dea  Berghen» 
ge«  zur  dewianuDg  des  nothlgen  Ranma  stelienwelae  In 
4m  eidUaiie  WtOrngt  eingeaehnlUent  SebnU  weggelmgeB 
md  Febeo  ftrigefprengt  hat,  wedofeh  daa  Innere  dee 
Berges  eln%eraiaaaaen  aufgeschlossen  Ist,  Aof  dem  Wege 
von  der  Bühle  neeh  LethaMle  begegnet  man  mehren 

kleineren  nnd  grösseren  Bachten^  oder  Einbiegungen  und 
Venprttngen  dea  Bergfasses,  und  diese  Bochten  aind  gann 
mü  dweweihen  Stoib  erfSlit,  wekhen  wir  ala  AoifBIlnngB* 
masfte  der  Hohle  kennen  gelernt  haben.  Bei  Lethmate 
wendet  sieii  die  Lenne  atark  gegen  8iden»  nm  den  Berg 
wm  nmgehen,  iher  weidien  die  Sinaae  von  Lethnate  nach 
linibnrg  fahrt,  und  nirgend  ist  das  aufgeschwemmte  Land 
an  atark  angehänH,  ala  an  der  öttllehen  Saite  dleaeaBern 
gea,  beaonders  in  der  Nahe  Ton  Lethmate.  Allenthalben 
ataigi  ea  ao  hoch  herauf,  ala  ea  die  Beachaffenheit  dea 
QeMngea,  d.  h.  aeln  minderea  oder  atirkerea  FaUen  eri» 
lauht,  aber  an  keiner  Stelle  acheint  es  noch  hoher  zu 
Bqgeny  ala  die  Troi^ftteiadeeke  In  der  flSUe.  Sdne  Za- 
aaaaaienaetaong  Ist,  nm  dfoa  in  wiederholen,  der  AnalBl* 
Inngaaaaae  In  der  HoUe  gana  gleich:  derselbe  Lehm» 
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«ewlbeii  ÜMeiiie,         «Alf,  tkclb  «mlil.  An  die  Kmk 
dHUi  tcbeloen  sq  feilifia,  vvenigiteiis  habe  ieh  keine  «Uriii 
"mAffitmmma^  Dodb  «ach  ««fSümi^  dm  bei  dem 
weisen  Abtragen  in  früheren  Jehren  einige  feftiiideii  sind. 

filwis  oslUdi  Ton  dem  PoBkle,  wo  der  von  Oestlicb 
benMIemode  Beeh  die  Sineae  defdiiehMidel^  rieht 
man  an  den  darcb  Sfrengea  senlcrecht  durchschnittenen 
Fehes  drei  LSeimrv  weieiM  elTeidier  Kiaginge  m  HSUeit 
flind.  Das  Istihtale  Itt  tUttdUch,  hei  etm  sechs  Fta  lai 
Dorchmesser,  ond  mif  nR  dem  unteren  Rande  eben  m 
hoeb  iber  der  Slieaae  afehreik  Bs  M  giae  aesgaam» 
die  Ausfüllnn^smasse,  von  demselben  Stofie,  ner  weniger 
steinhart,  eis  in  der  »oblei  bildet  eine  senJkredbte  Waed, 
in  wrioiier  msii  iierlsealele  Aliwediseleeg^  wi  grtte 
rem  und  feinerem  Kerne,  so  wie  SCreifongen  too  ?er- 
sehlodeBtr  Farbunf  aishr  dentlleli  erkeenl»  Un  dieeoe 
belehrende  Bild  zu  seheeen,  war  es  mir  ■emogHch,  die 
Höhle  aesebaiienr  Wenige  Schritte  welter  gegen  Weste« 
liegt  das  iwehe  und  drftte  Leeh,  weiebe  beide  too  lief» 
lichem  Umhnge  sich  am  Abhänge  etwas  hoher  herauf- 
alehent  ober  gaee  auf  dlcaaibe  Weise  erlilll  alad,  wie  dae 
vorige  t  enr  »H  deas  neriwfirdlgee  üeterasMede,  daae 
awiichen  der  Aiisfülliingsma88e  und  der  Decke  der  Höhle 
^  kleleer  Swisehenranat  Irielbl,  8omil  eteüen  diaae  Heil* 
len  eine  Art  Pegel  dar,  an  welchem  man  noch  heutzutage 
den  höahsten  Staad  ableaea  Imn»  welohea  daa  Scbisnrai 
abaetaeade  Wasser  Jenala  In  der  VeraeÜ  hi  dlsaem  Tialw 
erreicht  hat        J>kser  höchste  SUnd  liegt  aber,  weM 

•)  Diese  hölilenreiche  Stelle  ist  auch  noch  «lurcli  einen  Gang  von 
K:ilk»f)alh  interessant,  der  voa  Süden  nach  Norden  fait  saiger 
den  Belg  durcliieUt  ond  in  einiger  fiäJie  mm  Verweriung  um 
ider  Fte  erlitten  hat.  Anch  siebt  man«  etwas  mebr  ösilicbi  den 
dichten  Kalk  in  Dolomit  Tervanddtt  denn  er  besteht  hisTt  auf 
rfiie  Stracke  weit,  aui  laolcr  kUiaea  Ühooibdfidaii« 
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midi  der  Aogentclicia  uidit  täuscht ,  mit  der  Tropfttein- 
Mbe  Im  dmt  OrfimuNlittle  ta  gleMm  UilKs  ^«ui  dH« 
CWfMifa  aeigl  YMi  dft  M  m  den  besprodienea  Löchtru 
ttta  »dir  merkliches  Auileigen. 

AU  di«MrMnUt,  Mwdü  an  dmAbUnge»  d«rBerf^ 
Ais  aucli  in  deo  Ilölileii,  iai  zueifelsobne  du  AbsaU  aus 
daai  Wwcr  imd  swtagi  su  d«r  'AamluBe,  dsit  sar  des 
Labsaitw  d«r  Birea  der  Mn  amwirer  Gsfciid  la  den 
Sf&abeiilMiteii  uod  Vertiefiio^ea  andere  Niveau- Verhält-« 
irfaae  dtjehetan  habe,  ab  keetsHag«.  Jfia  iai  arir  Jidehsl 
wmhrscheialich,  dass  der  Kalkstein  zwischen  Lethmate  und 
IiiBiIrnrf  eiaal  einen  i>aiBai  qaeer  durah  daa  iiial  §ebii* 
det  «mI  den  Vlnaa  ae  heeh  aefgaalMiel  habe»  Ma  dea  an- 
gesanunelle  Wasser  über  den  niedrigsten  Punkt  des  Wehra 
nbaiaaaan  kennle.  Wihaend  dee  Bealabena  diasaa  Seea, 
dar  aa  langfi  daaeria,  Ma  der  abiieaaende  Streai*  dmh 
AacJ^wärtseinsciuieiden  jenen  Damm  aeralert  hat,  ist  am 
aMBahan  Fama  dea  Bni^bergba  and  am  Mliehen  dea 

Lethmaler  Bernes,  auf  welche  der  Lauf  des  Wassers  vor- 
a^swelae  geciehtei  war^  Jene  ansehalfihe  Masse  Bcbell« 
laadea  Ua  an  ehier  alemllehea  Hihe  and  sugteieh*amh 
lA  den  Hohlen  abgdagerly  und  iwar  zur  Zeit  der  Ruhe 
bmWaaaar  eder  bei  aanflet  Benaf nag  der  ataiaffreie  Thea» 
4er  da  da  fdner  Schlick  niederfiel ,  dagegen  an  Bellen 
der  ürandoag  jene  Trümmergesteiaey  die  in  der  Höhlee 
aail  dtam  Then  ae  enagaaeiehael  weehaeUagem.  Dniiii» 
wir  aber  den  Stand  des  Wassers  bis  sur  Erreiehntig  dar 
Mehle  erii^hen,  wie  wir  ea  nrnfaiea  Krmaaiena  naah  Ihne 
•iiea«n,  ao  bann  die  Hlhle  ^  dan  Biraa  nWÜ  be- 
«oUat  worden  sein,  und  sind  ihre  Gebeine  nnd  die  der 
anderen  Thiere  dnreh  diaadbe  Kraft  derlUa  gefifatl  nad 
niedergelegt y  welche  auch  tlc^n  Thon  nnd  die  UolMelne 
tlagesehfseaMBl  hat.  Fährte  dann  daa  Wasaer»  wie  wir 
cn  heaandaia  tai  der  heimen  Sene  inf  Fhtfaadt  der  Stitae 
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beobachten,  einzelne  noch  heile  Stücke  %on  Thieren  oder 
§»1116  kadaver  oui  ■ich  fori,  woa  lUsaeo  die  E^klunMif 
lehrt,  due  ile  hafe  Zeil  eben  eehwimoien  nui  eleit  sn 
denjenigen  Ponkteo  fetrieben  werden,  wo  die  §erln^le 
Bewefqag  iel,  ee  befreifl  aum,  nie  Iroti  4er  weeheni« 
teheo  Fortschtffang  aed  in  Begleitanf  tob  Gerdilen  men« 
che  Qebeioe  ToUieflM&en  erbeltea  werden  koimtee.  Aach 
eieht  joea  bei  dleier  netoiifeiieten  Vomwwetiniig  da« 
daM  das  Vorkommen  von  Exl^rementen  in  den  Hohiea 
keia  «baelaler  fieweie  0Mr  das  fribere  Bewehotaeia  der« 
eelbea  dardi  Tbiere  liefinrC 

Zum  Schiasse  mögen  hier  noch  einige  aUgeoneiiie  Be- 
nerknagea  ober  die  ttUüea  Weatphaleaa  folgea.  -^.Dla 
bei  weitem  meisten  Il(>hlen  liegen  in  der  Mitte  d^  ge- 
waltif eo  Kaikiaf en,  deaaen  JUinfeaanadehauiig  im  Kia» 
gange  dieoer  Abhaadlaaf  erwlbat  warde^  In  aeiaer  HiMe 
aber  gewinnt  die  Felaart  ein  raassigea  Anaehn,  die  Bünke 
werden  ao  aiiclilig^  daaa  der  Gbarakler  der  ficbiebUiay 
an  feUea  adielal,  oder  doeh  lelehl  überartea  wird. 
Wird  das  JUager  dnrch  ein  Langenibal  in  awei  Häiflen 
geapallel,  ea  eraehefaiea  die  HMilea  beaoadera  addr^dba 
80  iai  es  bei  Balte,  beim  Kiufenatein,  bei  Sundwig,  und 
ao  lal^  ea  im  Lenaethal  an  der  karaea  SIreckey  weicbn 
naa  bisher  beaefaiftigt  hat  Hier  aiad  der  HShlen  nodi 
mehrere,  als  ich  bisher  angeführt  hatie.  So  liegl  noch 
eine  am  SstUehea  Sade  dea  Bargberfee,  la  bedenleader 
ildhe  aber  der  Thaiaobie,  aie  hat  einen  offenen  sehr  ge- 
raumigen Eingang«  Eine  aweite  befindet  sich  limbnr^ 
aehrig  gegeaaber,  aaf  dem  teahiea  Ufer  der  JL^e,  hait 
am  Flusse,  in  einem  steilen  Felsen ,  weshalb  man  nicht 
wohl  anders^  nls  mit  Hoife  einea  Maehena  an  ihr  geiaft* 
gen  bann.  Ilir  Biagang,  voa  greeaea,  losferipaeaaa  Na» 
blocken  umgeben,  führt  rasch  aufwätta  und  endigt  aebc 
bald  in  eine  wahre  Legerholiie. 
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hm  gielii  ittdew  auch  in  den  QueertUUern  U^iiien« 
«MfMdl»  wie  «i  ntlicliitY  tIcI  •ptmiMr«  Ein  techt 
•erkwnrdlfes  Beispiel  der  Art  ist  die  Kiatterl  im  Mit- 
ipiltel«t  iMM  swltctai  Hagen  and  Sthwefai  In  des  fin« 
■ifUfcel  MMeC,  und  weMie  In  derligw  fiegend  tfne 
mdienle  Berühnilheit  eriti^s  hat,  Ihr  Eingang  ist  ao 
äeds%t  <Im  iMtt  eweasig  Fom  weil  krieeiwB  meai, 
dann  wird  sie  geräomlger  und  uötbigt  nie  wieder  zu  je* 
■er  ]tauliii|^uig.  Wae  ihr  eher,  eine  beaondere  An»«- 
irfJmnng  verieihet»  tat  der  ümilaad,  daae  aie  ateh 
aafhörlleh  In  eine  Menge  Seitenhöliien  verzweigt,  von 
weldm  wieder  ihallehei  ebgdieBt  bald  rechla»  hald  Unlat 
eder  aneh  hi  die  Tiefe^  ae  deai  der  ganae  Berg  nach  al- 
len Bicfaloagen  von  Hölüen  durchschnitten  za  sein  scheint. 

Me  fsiasete  Mehieriil  der  Höhlea  aind  Lmgerhdh^ 
len,  d.h.  folgen  dem  Streichen  der  Schichten.  Ala 
aaielie  effsehsiea  sich  die  aimmtUcbea  am  Bandwig  ge~ 
JsfSMB  HWen;  eher  wolü  keine  trigl  den  Cbafakter 
einer  Lagerhdhie  so  bestimmt ,  als  die  Grormannshihle» 
bat  der  alA  ae  fiele  endarwirte  fehlende  Unsalinde  recu 
einigen,  um  die  Verhältnisse  daseibst  übersichtlich  zu 
attiheni  Seit  Birer  Entatehnng  haben  dieae  Hohlen  dnrab 
TropfildnbildoBgt  dereh  iCetlenwelaea  Blnalllfsea  dea  Haa- 
ganden and  durch  theUweise  oder  gänzliche  Ausfoilung 
▼ea  Aaaeea  her  die  menalgfaitlgaten  Veranderongen  er- 
litten, weshalb  Ihre  anfingllche  Ansdehnong  sieh  jetal 
banm  mehr  ermitteln  iäist* 

Senghdhlea,  d«  h.  aaldie,  wdaiie  mit  dem  8trei<* 
eben  der  Schichten  einen  Winkel  bilden,  gcheinen  In  gro«* 
eaerar  Aaadehnong  ond.fSr  aieh  elleia  gar  nicht  rem- 
Beeamea.  AUe  HUilen  dieaer  Art,  welelM  idi  ia  WeaU 
phalen  kenne,  haben  eine  geringe  Erstreckang,  die  Ungate 
iel  jene  in  der  GranaanaaliMde,  nad  alle  alehea  mit  ei- 
ner Lagerhöhle  in  Verbindung}  zu  der  sie  den  i^iogaug 
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oder  msncliinal  aar  das  Thor  bilden.  Wenn  in  einer  La* 
foeMfala  Irgonduo  du  Hasgeade  uf  oIm  kme  Streak» 

niederstürzt,  oder  aber  da§  Liegende  sich  eben  so  senkte 
elwm  dorch  &o»  awaite  liofor  liegottdo  Udhle  v<^raataart» 
daM  nfiaaoB  nock  jetat  aoldio  '  6aagh5hleii  «alWaim. 
Wann  ele  aber  aucli  gebildet  sejn  mögen«  mm  inu&s  sie  ala 
eiiiel*o%o  dorZorUfilfciiiig  bolraohieD,  welche  dloM|p|fatt 
Schichten  dnrch  ihre  Erhebung ,  oder  durch  Zosanimen- 
xiehonf  der  Sobtlaas»  oder  dorch  chemisch»  froceise^ 
B.  B.  durah  die  Umwoodlang  dea  koUenaaiireo  -Kolttf^ia 
Dolomit  oder  in  Gypa  erlitten  haben.  Au  der  Oeffhong 
der  HiUe  M  Iknkmg  Hegea  di«  FeUbiöcke  moA^mm 
her,  weUbo  den  aenkrecht  anf  die  LagerhBhIe  ggricftta  • 
ten  Eingang  einst  vmchioaaeft  haben.  Auch  die  hiutiert 
«dt  ihMn  Akmvdgnngen  folgt  ▼orhenrathead  dont  Streik 
chen  der  Schichten*  Gewits  hat  es  auf  llervorbringun^ 
teeo  Labjnintka  voa  Udhloa  dnen  aichtigon  Einfiiuo 
gehabt,  daaa  die  BehlektoB  dea  de  dmcUieeaende^ller- 
i;es  im  Streichen  von  der  hier  gewöhnlichen  Richtung 
um  .M*  abweichen,  denn  ale  wenden  aioh  von  Siden  Boch 
Norden,  wie  ich  auf  dem  Wege  ans  der  Milspe  nacli  AI« 
teavörde  beobaehtele.  fia  haben  daher  an  der  Echebnn^ 
dieaea  Beifee  wriB  awel  Kiifke,  deren  Biehtiuigea  eldi 
kreosten,  gearbeitet,  wobei  ein  Tielfaltiges  ZerUiilteiwer- 
den  der  Sckiehten  die  mieiiaUeiblkfae  Folge  war. 

Die  Lagerhohlen  endlich  sind  nicht  dnrch  Answaachm- 
gen  mittelst  unterirdischer  Flusse,  eine  Erklärung  welche 
wohl  an  keinem  einügen  Orte  anardchl,  nldit  anchdurdt 
Wecfnhrnne  im  Wasser  leicht  auflösiicher  Stoffe  enUtau- 
den,  wiewohl  aUt  in  Aingeen  ist,  dasa  auf  dieee  Art  in 
FlotzgeUrge  bedeetende  Räume  reranlaaat  werden,  sie  aM 
Vielmehr  ein  umittelbarea  Ergebniss  der  Erliebung  und 
dcdi^jib  eboM^  alt,  alt  die  Berge,  weMht  sie  ehiadilieacca* 
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Killige  Bemerk  Hilgen  ühor  meiae  Abliauii- 
luug*)  ,^Vcrsuclic  und  Erfahrungen  über 
dM  Veriiallen       SwIierlieitelaiiipQii  ia 
scMagenden  Wettern  auf  Stein- 
kohlengmben/' 

Herrn  6,  Bisehof 


Die.. 

worden,  welch«  Ich  seU  drei  Jahren  der  K.  Pretin.  Ober- 
Hfii^werJ(8*Bekorde  elng^reicbt  habe  Ais  ich  meinea  er- 
ito  Bctkhi  Terfluato,  hatte  ich  noch  kehie  Gelegeahefl 
g^babi,  eigene  liirfalirengen  mit  den  Skhcrhcitslaai|)eu  iii 
filalafcftMfUfrabea  m  machen«  £a  aUnden  mhr  hUM  die 
Aden  de«  K5nlf  liehen  Oher-BerganUea  an  Bonn  an  Ge- 
bai£,  nelche  einen  reichen  Schatz  \on  Erfahrungen  enU 
hnken»  din  ael4  Kinfuhran^  der  Sicherhetlaianpen  in  den 

Stein kohleng:rubeü  des  Ulieiuischeii  licrgwcrkKbezirke«  ge- 
«Mdii^worden  aiud,  Waa  ich  daher  über  daa  Verhallen 
der  SicberlieUalaniiKMi  hi  aabbgendcii  Weilern  vorbrachte^ 


•)   Aidiiv  XIV.  268  u.  f. 
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berahte  nidil  aoC  eigeaeiit  tondeni  aof  frendaa  Brbfi«» 
rungen.  Am  diesem  Gedchtspuiiklc  nSiteii  detMii  dl« 
ipedellea  Ge§eat(iiide  meaaer  Abliaadlnng  f  oo  268  bis 
SM  hetndiUil  werden. 

Wena  ich  in  den  nachitehenden  Bemerkungen  gleich- 
.•Mü  eise  eigene  Kritik  fiber  mdne  AbhendloDf  gete^ 
glmbe  Utk  dednreh  den  Leiem  die  Uebenldki  ni  ,erieidH 
lern»  nnd  sie  is  den  SUod  za  seilen,  su  unlertcheideiiy 
wu  Ceasefoeiisett  aiie  dea  Aegtim  Anderer»  ind  «ee 
Tbatflschen  sind. 

Em  Icann  nidit  fehlen,  dasa  in  einem  Felde t  wo  ea 
wSAi  Ten  dem  Biperimenlalor  abiiingt,  Jede  sn  ateiiende 
Frage  sogleich  liurch  das  Experiment  su  beantwortent 
eaaideni  we  erat  ffinatige  Umalinde  eintreten  mnaaen,  um 
dami  in  den  Bland  geaeist  sii  werden,  dnreh  spatere  Cn* 
leraachungen  manches  berichtigt  wird,  was  bei  früheren 
unerledigt  geblieben  iat»  Je  ea  kann  nieht  fehient  daan 

manche  Besorgnisse,  womit  man  früher  erfüllt  war,  durch 
qpitere  £r£alirangen  als  uafegrfiadet  alch  erweisen,  und 
nmgekdvl  nwndie  früher  gehegte  Hofimogen  nnerfSIII 
bleiben*  Diese  Bemerkungen  wurden  fiberflassig  seyn, 
wenn  die  AoasBge  ena  meinen  Beriehten  elnaeln  eradii^ 
Ben  wiren;  denn  In  dieaem  Falle  wfirden  die  Leaer  am 
der  chronologischen  Folge  dieser  Mittheiinngen  die  fort- 
eehreilenden  Brfahmngen  nnd  Beriehtlgungen  erkannt  Im* 
ben.  Da  aber  meiue  im  Laufe  von  drei  Jahren  angestell- 
ten Unteranehnngen  über  die  achiagenden  Wetter  und 
tter  daa  Verhalten  der  SleherbeltalampeB  In  Ihnen  als 
eba  Ganses  in  dieaem  Archif  eraehienen:  ao  konnten  die' 
Iieaer  webl  erwarten,  daaa,  wenn  frfiher  getnaaerte  Vnr* 
mutlmogen  durch  spätere  Brbhrnngen  sich  nicht  bestätigt 
betten,  darauf  Besog  genonunen  worden  wäre. 

Wea  fibrigena  meine  Abhendlnng  In  dieaem  AreUv 
su  wünschen  übrig  lässt,  ist  in  meiner  fon  der  Konfgl. 
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des  mine«,^^  weldie  w  eUfOi  Wodieo  fvUidrt  wurde  ^J^ 
WriMUMÜilif  I  worden« 

Mttch  diflsen  «Ufead&Mi  Bemerkaogw  uAmm  Uk 
Bong  auf  das  Specielle. 

fai  Mhroi  BerichtM  ia  deo  Aeleo  des  K.  Rheial* 
wlico  Olier-Berfwtci  fand  Ich  die  BeaoiifiiiM  auigedrockt» 
dM  die  feinen  Kohleaiteffstäubchen ,  woran«  der  Qoalm 
beefteht,  der  tiefa  ia  den  BitberheÜalaBipeB  entwiekeil» 
wenn  dieselben  in  sUricen  sclilagenden  Wettern  brennen, 
fioliend  dordi  das  I>rathnets  eniweidieB,  auaserhall»  dea- 
•elkcB  rieh  entaBadea,  aad  ciaa  Biplasloa  herheilBhrw 
Jtonnen.  Dies  Sellien  mir  so  wahrscheinlich,  dass  ich  diese 
Bsaatgaisi  aa  »ehrea  Steilea  malaea  arclea  Berieblea 
iBssBfte,  und  ebenso  findet  sie  fleh  In  neiner  Abhand- 
Um§  8. 275  n.  279  aasgedrücict.  Aber  das  Köni|;L  Berg- 
aast  aa  Birsa  beaieihta  dafegea,*  da»  tieb  awar  mileba 

Kohiensloffstaubchen  in  Form  von  Icleinen  Fünlcchen  um 
4im  f iammenspitae  aeifen,  daaa  aie  jedoch,  ehe  sie 
dte  Wiada  des  Cyliadera  errdbhea,  mlSaebaa  aad  afeh 
als  Riiss  an  dieselben  anlegen.  Entsündonatgefaiir  sej 
dohar  nichl  TOihaadea ;  aber  das  Qualmea  oej  afa  Uebal, 
Wiftber  indeso  unr  selten  geklagt  werde. 

Ale  ich  nach  Saarbrnci^eu  kam,  um  in  dea  dortigca 
CSnihea  asehia  Varaacha  ▼orsnaehmea,  kaai  iah  mit  dem 
Obersteiger  Müller  auf  denselben  Gegenstand  zu  «pre- 
ahaa,  veraabm  ladesa  voa  ihm,  data  auch  nach  aeiaea 
BdbhrongeD  ?oa  dieaaa  FBakabea  aiehta  au  balBrehtca 
aej.   Gietchwohi  ersuehte  ich  ihn,  den         meiner  Ab«> 


*)  fies  mof ens  de  sonstrairs  fexplolfftfioa  des  ndaes  de  hotullt 

aiix  cbanc<ni  dVxplüsion.  Kecueil  des  ineuioiies  et  des  rapporti 
poblie  ^ar  l^ncaiinniie  rojate  des  scicnces  et  belles-Iettres  da 
BrnxeUe^  iiiuxelleü,  M.  lia^ez,  imprimsur  da  racadäniia 
royala.  im  p.  m 
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iMHidhnif  emttaltft  Vcrtiidi  mioflalleiif  «eMimi  idl^ 

aufl  Ueii  daselbtl  «n^fahrten  Gründen ^  Mitst  nicht  an- 
■teUen  konnte.  Indem  nämlich  eine  brennende  ^eher- 
Mülnnpe  Ib  dem  8.M6  bcnelirieiieaen  Appamfe^  wel^ 
chen  der  Blaser  im  Gerhard  -  Stollen  einströmte,  so  lauge 
Mfgehanfen  wfivdei  ab  eine  fewUmiiehe  SdiMil  ;4ra0rt, 
war  zu  ertvarten,  daaa  ein  aterkea  Qualmen  ein^«^  mfl 
•ick  milhin  i^gen  wärde,  ob  die  führenden  K^enaUiub- 
dien  eine  BipioiiM  Tcramelieo  kSiinen  oder  Mtlt^^^lm^ 
ben  dem,  dasa  dieser  Versuch  darthuu  würile,  ob  ein 
Dnrchbrenttea  4ea  eteernea  Dratlmetaea  nnd  ala  Wolgv^im* 
¥oli  eine  Exploaloii  alattiiideli  kOmie,  wSrde  er  aiaedlaii 
über  den  oben  emähoten  Umstaiiu  entschieUea  halieii« 
Herr  M filier  etellte  dieaeii  Veriodi  Im  Jnil  1§M 
und  btirichtet  Herüber  folgend 

t  Uhr  eine  aoch  gana  nene  Lampe  in  den  mit  aehhum» 
den  Weitem  gelBlIle»  Apparat  febraeht,  ela  dt»  FfcumsMi 

anfing,  hin  und  her  so  flackern,  immer  grösser  wurde 
nnd  aleh  endtfali  an  der  Beeke  dea  Netiea  umbog.'  Ho 
Flamme  uurüe  nnn  immer  rölhlicher  und  nach  einer 
VIertelatnodo  entwickelte  aich  nnten  im  Melie  eine  lieU* 
'biane  Flamme,  die  in  Jhm  anf-  und  aballef  ond  ea  n<- 
letzt  80  erlüiite,  ii^m  von  dem  Lichte  niehta  mehr  Olo 
^  heiler  StreifeB  io  aeiner  Mttio  m  oeheii  war.  loa 
4iberen  Theile  des  Netses  war  aber  die  Flamme  stets  noch 
dankelroib*  Mach  10  Minniea  war  daa  ^ieta  rotbginhend 
wod  voD  Zeit  so  Seit  atlegoo  Ton  dem  ootem  Thello  doo^ 
oeiben  Fanken  in  die  Hohe,  die  bald  starker  wurden,  ond 
Mb  Oll  die  Notadeoko  oprohleii,  boid  wieder  abnalusoD. 
fibenso  nahm  das  Glühen  des  Netses  bald  so  bald  ab. 
War  daa  Nets  gana  glühend,  so  war  der  Apparat  so  helsoi 
daaa  mao  die  Hitie  In  80'  ZoU  Bnlfeniniig  noch  Im  Ge* 
eichte  verspüren  konnte.  Gegen  9  Lhr  fing  das  Neta  an, 
iich  mit  Roaa  m  fiboniohcn  nnd  nm  0|  Uhr  war  dioao 
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od  eodlidi  ohne  Explosion  Terioeehle.  Die  Lampe  wurde 
ABB  lianuiigfliioiiiaieiit  iIm  i>ie4B  gereioagi^  und  wieder  fai 
da  Apfiwftt  geiefen.  BMi  einer  Stande  helle  ee  eieh 
äkti  wwder  so  sehr  aüt  Euss  übereogen,  dass  es  aber«» 
mah  fmiefgl  weite  moiele.  Gegen Bwde der  a.Minde 
abersof  ee  deh  helfcstfledikh  arft  Ense  ndt  denselben  Eiw 
adkciniui^eo  wie  fraherhin.  Des  Netz  seifte  sieh  noch 
in  §mm  veittenunen  goteni  Snilende.   Wihiend  dieeee 

VersQcbfl  musste  man  Ton  Zeit  zu  Zeit  eines  von  den 
Lithtim  Im  den  JOeekei  des  Apparats  effnen,  nm  den  Pn»* 
dnctan  ^ar  YcilmatttiDg  einen  Aneweg  in  TereeheAMh 
Geschali  dies  nicht,  so  brannte  die  I^ampe  kenn  eine 
.  VIvIdbtmdn.«' 

S.  meiner  Abhandlang  führte  ich  an,  dass,  in 
Ueberelnsünuannf  mit  Davy,  heile  Rothfiöhhitse  nieiil 
die  eeiyegenden  Weller  sn  entnfinde^  i^nnife,  indes 
ueiier  ein  iirennender  Schwamm  nocli  eine  brennende  CU 
«fuve  4m  Gee  den  Blisere  entiiindelea.  Wem  delrar, 
•chieen  ieli  biereoc,  dee  DraAnels  dareh  eelur  lanfee  Ver« 
weilea  ia  schlagenden  Wettern  nicht  sam  Weissglülieii 
keannl,  mm  Ich  beiweifeln  mdchle,  eo  ist  inlne  finiMPH 
dnng  nach  aussen  zu  befürchten,  ond  eben  so  wenig  scheint 
die  Beaorgniaa»  daas  eine  Sntiändnng  nach  anaaen  dnrcit 
filheade  Bf  itheUehen  erfelfcn  kdanle,  begründet  ra 
Mjn,  Jener  apiter  angestellte  Versuch  des  Hrn.  Mül- 
ler Migle  nun,  daie  eeibel  4nieh  ehi  noch  ee  hngee  Veiw 
weilen  einer  brennenden  Sicherhefttl^mpe  In  echlagenden 
Wettern  weder  das  Draümetz  noch  die  Husstheüchen nnoi 
Wcieegühen  gekreehl  werden  können. 

Hiermit  i(»t  es  auch  in  Uebereinstimmong,  tlass  beim 
Sddceaen  in  den  mit  achiagenden  Wettern  erfnUte|i  Gra- 
hen,  ae  well  mir  bekennl  Ist,  nodi  nie  dnreh  den  bten« 
nenden  SSnndsebwenun  eine  Kxplosion  erfoigl  ist» 
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Als  iah  im  iierbste  1839  die  Stdafcohlengraben  ia 
£MmhnkiteL  #iiidni  thnrligfttoiM  inhliiiMilM  Wal 
ter  we^en  sehr  bernchügt  sind,  besuchte^  liorte  ich  die 
rtrmtifirnBf  t        sMi  fiiäubclm  der  dojrlif^i^  frr  initht 
•iteaMdWAwi  GtoUbhMi »  w«ift  rie  anf  ilsi  itifci  milii 
Drathnetz  fallen,  eatsiiodeii  and  vieUeicbt  Ex^ioaictfu^  %er- 
WMkM  UtalML   JNeie  AiDUNrHiif  V6f liilWiijjiiiili» 
SicherheitskiBpen,  welche  sich  In  den  stärksten  der  dor- 
|j§«a  >sdila^eadea  Weiler  bewilurl  hauen,  nut  iük^i|ui|fU|ki» 

fcaetrao»!  Ja  aofar  dnige  Tropfan  Oal  hbmmitiHffmi 
Bad  dann  dem  explosiven  Gasgemen^e  auszuset^^u  ^  alleia 
vargAaaa  kaaaia  anf  dtaea  Waise  aiaa  läzplaaiaa  iwagj  ■ 
laAt  werden.  - 

S.  278  sind  die  EesuHfita  der  Ver^ucUe  Toa  Q^Om^ 
worthy  Oonrnay  aafeffilirl,  urtnaeh  Knallfaa  entntn^ 
detwird,  wenn  es  mit  einer  Gesehwlndigkeit  von  dOOFuss 
in  der  Minute  gegen  ein  Drathnets  einer  brennenden  Sl- 
eiierlieÜBiampe  tou  neeli  ao  feinen  fieledite  iiewegC  wird; 
wenn  hingegen  die  Lampe  ruht,  so  wird  eine  Entzündong 
nnr  dann  erfeigen,  wenn  aieh  kleine  Tlieile  brennbarer 
Materien  ati  der  Ausseuseite  des  iSeUes  aulegeui  und  in 
Brand  gecatlien« 

Daaa  dlea  den  oben  nitgetheilten  Erfahrungen  nicht 
widerspricht,  ui  leicht  einsiisehen,  wenn  man  erwägt,  daaa 
Knallgaa  (ein  Gemenge  aui  Wasierateir-»  und  SanersteiF* 

gasj,  nach  Davy,  schon  durch  schwache  Kodjgiiihhitze 
entsundei  wird*  Da  nun  in  den  Gruben  nicht  Wasser-» 
atef  gas,  sondern  das  sehwerenleindliehsle  unter  den  lirenii* 
baren  Gasen,  KolUenwasserstoffgas,  vorkommt:  so  köunea 
Veraucbe,  welehe  In  Jlnallgaa  vorgenommen  werden,  gar 
keine  Anwendang  auf  die  schlagenden  Wetter  iu  Gruben 
finden« 

Diese  Bemerkung  ist  iwar  dter  Bllttheilung  der  Veiw 
anche  Goidsworthj  Gournajf  nicht  beigefügt  worden; 
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indes«  habe  ich  in  demBelhen  Berichte,  worin  diese  Ver- 
mdie  erwiliBt  wurden,  midi  JünsichUich  solcher  Veraache 
auf  Mgende  Weite  «o^gesprodieo.  «^Wte  die  ünleria- 
cbnog  des  VerhiUens  gewöhnlicher  Davy' scher  Lampen 
leiooetücheii  dergeetelilen  Gacgenieiigeii  beltiill,  lo  idieiiit 
mir  die  yorfaeri^eKenntiiisB  derZoaammenaetsaog  der  eehU«^ 
^deo  Wetter,  wie  sie  ia  den  Rheiniachen  Weatphäli- 
•cfacn  StdokoKlen-Beiirkea  TorkoiniDen,  weeenllfch  er- 
forderlich.   Da  nämlich  die  hrennharen  Gasarten,  welche 
sSglicber  Weiae  In  den  aciilagenden  Wettern  enthalten 
leyn  kSnneot  bekenndteh  eine  TeraehMene  Bntifindbar- 
Idt  besitzen»  ungleiche  Hitzgrade  bei  ihrem  Verbrennen 
entwlckehi«  und  darnach,  Davy'a  Angaben  infolge,  dia 
Weite  der  Maschen  ia  den  Drathnetzen  eich  richtet:  ao 
wurden  Veraoche  in  känaüifihen  eipioaiven  Gasgemengen, 
die  aeiir  veiaddeden  von  denen  In  4^  Graben  wiren, 
angeatellt,  wenig  praktischen  Nutzen  darbieten**.  —  Hier« 
mU'gluibe  ich  meine  Anaiohl  über  den  Werth  der  Ver*  ' 
•ocbe  Ooldaworthy  Gonrnay  in  BeaMinng  auf  4aa 
Verhalten  der  Sicherheitalampe  in  den  «aclilagendqi  Wel- 
len binlanglleh  angedentel  an  haben. 

W^aa  endlich  die  Entzündung  dea  Knallgases  betrifft, 
wenn  es  mit  einer  gewiaaen  Geaehwindigkeit  gegen  daa 
nratknets  aleh  bewegt,  ao  bemerkt  das  K5aigllefae  Berg- 
amt  in  Daren,  daaa  die  angegebene  Geachwindigkeit  ?on 
SM  Fnaa  In  der  Minute  die  elnea  etwas  raaeh  anfahren- 
dea  Bergmannes  aey.    Es  mag  daher  die  Lampe  achon 
eil  mit  einer  solchen  Geachwindigkeit  gegen  die  achla- 
geaden  Wetter  bewegt  worden  aeyn,  ohne  data  die  Acten 
einen  dadurch  veranlassten  Unfall  nachweisen.    Unter  die- 
aen  Umstinden  wird  awar  eine  grössere  Menge  von  dem 
«xpleelven  CMsgemenge  In  daa  nratiinete  treten,  ala  wenn 
die  Juampe  in  Ruhe  ist;  alfein  die  Folge  davon  wird  nur 
«7«,  deatf  die  Vlamme  hoher  anflodest. 
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W«M  Bim  ftber  auch  elM  Slrimif  der  tcMigeaim 

Wetter  toq  der  eben  angegebeneii  Gesciiwiudigkeit  gegen 
die  Inmocnde  SidierheiUlaaipe  nickt  im  Staadi»  Iii,  ein« 
BiplotioB  m  bewirken ,  so  kosBle  man  dedi  enrarieBi 
das«  dies  bei  einer  noch  gröiaeren  Geschwindigkeit  ^e- 
•dMhAi  kSooe^x  Dieter  BetorgniM  konnte  iehrieleli  fril' 
herhin  darehaus  niclu  entheben,  weshaib 
eteto  dalüa  geriobteft  war«  falernber  dureb  Vemehe  m 
entadieideii.  Datier'  Teraetite  teil  die  SleherbtÜtimiipen, 
welche  in  dem  Apparate  Tor  den  Biaserü  gcpi  iiit  wQr4^ 
in  io  aterke  pendeilomiige  Bewegnngen  ela  der  ftmei  ei 
gestattete«  Dasselbe  geschah  von  dem  Obersteiger  Mül- 
ler Kiei  seinen  Veraneben  in  dem  Ueberaicbbrecben,  utofiin 
die  Lampen,  wegen  dee  giteeren  Umfange  dieses  Benmeii 
Jn  eine  viel  schnellere  Bewegoog  ferset&t  werden  kooik- 
ten»  eis  dien  in  dem  Ii  Zeil  weiten  Apfente  mogiieb 
war.  Daa  günstige  Resultat  dieser  Versoche  findet  aich 
&  330  meiner  Abhandlung  angeffiiirt :  dass  nämlich  alle 
aiilieilieitalampea «  welche  in  der  Rnhe  aehnlaend  wfekr- 
ten,  auch  in  Bewegung  keine  fixplosion  herForgebracht 
liabett*  Durch  diesea  Eeinltat  Ist  dabert  wie  mir  ecbein^ 
die  oft  anfgeworfeae  Frage,  ob  eiae  Sieheffiieltelampe, 
welche  in  schlagenden  Wettern,  in  der  &nhe  brennend, 
cchuiaend  wirkt»  anch  noch  in  Bewegoog  diesen  WmA 

leisten  werde;  affirmativ  beaol wertet  worden. 

Bernckaichtigl  man  faideü»  dase  eine  Pendeibewogonf 
mit  beaehleonigter  wnd  Teraifaiderter  Gesehwindigkeil  oiw 
folgt,  so  daaa  dadurch  abwecliaelnd  eine  Strömung  den 
oqilosiven  düec  nach  ealgegengesolaten  RIchtnngen  be- 
wirkt wird :   80  erkennt  man,  das»  diese  Umstände  seiir 

Tcrachieden  von  denen  aind,  die  eintreten  t  wenn  ein  ex« 
ploilves  Oes  mit  gletehOrmiger  Gesehwfaidigkett  ond  in 
unreranderter  Richtung  gegen  daa  Dratlinetz  aich  bewegl^ 
Mail  kann  daher  von  dem  Verhallen  jdof  Sicherheitciamfn 


Digitized  by  Google 


195 

in  dem  einen  Falle  nicht  mit  SidierheiC  auf  das  ia  dem 
aaderai  achiieasett» 

Vm  dem  Beiyndalcr  Erdmcsger  so  Waldaahvf 
io  Scbleaien  kl  ia  dietem  Archiv  Bd.  V.  S.  208  ein  Fall 
Mtkg9$bmli  «onUot  wa  atvömende  achlagfto  Welter  dotek 
dta  Sklwrlieitalawiy a  eMtsmdlel  mtieii.  äU  ntoiliaii  eine 
fchweheadc  Strecke  nach  einer  oberen  StoUenaoole  ge* 
Iriebeo  werden  aoUte,  hioflen  aieh  in  deraclbea  bald  eo 

fiUrke  schlagende  Wetter  an ,  dass  die  Arbeit  nicht  fort- 
gaaetal  werden  konnte,  aondern  daaa  man  eine  einbilende 
flirenkn  raa  de»  oberen  Stollen  entgegenliwiben  moaile. 
Aia  beide  Streckenatösse  sich  nahe  gekommen  waren,  be- 
wirkte warn  ebm  OwrclMblaf  mit  einem  Bobrioehe.  Da 

war,  daaa^  die  adibgenden  Welter  wegen 
des  sebr  aUxkcn  Lnftauges  »ehr  aciineU  durch  das  Bohr- 
loeli  In  den  obarn  Theli  der  Streeko  alolien  wnrdont  ao 
wagte  es  der  Steiger,  die  Sicherheitslampe  vor  das  Bohr- 
loali  ao  iiatoii  nm  aa  aehen ,  ob  brennende  Wolter  Im 
dnoQg  wiren.   AngenhüaiÜaii  entanndelen  alo  atah  nnd 
brannten  in  der  Sif  ealue  baranl    Da  nichts  von  einer  fix- 
pipiiow  haaichUI  wordeOt  ao  miaa  man  anoehuMn,  daaa  ^ 
'daa  Brennen  nar  dieaaeks  des  Bdhrloeheo  alallliotte;  denn 
kilto  die  Flamme  durch  das  Bohcloch  geschlagen,  so  wür- 
de» M  ditt  jenoeila  doseeiben  nogehinften  nahhigenden 
Weder  auf  einmal  und  daher  mit  Explosion  entzündet  ha- 
bom.  Hie  Stidmnng  dnreli  daa  Bohdaeh  moaa  also  mil 
efaer  oo  groaaen  Cleaebwbrfigkeil  alettgefbnden  baben,  eo 
daaa  ein  Zur^cktreteii  der  Flamme  nidit  möglich  war. 

Sfiler  Mab  ilr.  Mrdmenf  er  Jene  fiiiheffhallBiaMpo 
genau  untersucht,  und  sie  in  einem  foUkommen  guten 
Znatandn  gefunden« 

Oieeor  Fall  ealniebte  arfr  vor,  ala  Iah  (S.  all  mol* 
tt^  Abhandlung )  den  Rath  erlhailte,  die  Sicherheitsiampe 
niw  TOT  llalivBiolier  an  bringen,  welebn  noab  einem  mil 
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■chlageiito  Wettern  crfBltten  Orte  ^«trlebeii  wehlen. 
Ich  nuM  diesen  Eath  wiederholen,  obsdion  ieh  §leicb 
einen  andern  Fell  mlltheilen  werde»  wo  ein  venehledener 
Erfolg  Btatthatte ;  denn  bei  einer  so  wichtigen  Sache,  wo- 
von Measchenlehen  abhiMif^  miiaa  ee  aia  iUfel  feiten» 
die  SIcherbeitdenpe  nie  In  Veriiiltniaie  sn  brfngen,  im* 
ter  weichen  I  wenn  auch  je  nor  einmal  |  eine  Eataundiuy 
nach  enüen  Terbreitel  worden  iat 

Der  mitiQtheliende  Fall  Ist  folgender:  In  der  Stein* 
kohlen^mbe  bei  Weileaweiier  war  eine  5  Lachter  lange 
•chwebende  nnd  M  6md  iteigende  Strecke  mll  nng efihr 
800  Cubikfosa  schlagenden  Wettern  erfallt.   Nachdem  auf 
dieae  Strecke  eine  Gegenatreeke  getrieben  worden  wer, 
nnd  dtt  Mittel  swladien  beiden  Streckenpunkten  nnr  noch 
10  Zoll  betrog,  benntiten  die  Herren,  Berggeschwomer 
Bnaee  ond  Obereteiger  Hfiller,  welcke  eben  (Met 
1840)  mit  Versuchen  in  einem  Uebersiclibrechen  mit  mei- 
nen Probelampen  begriffen  waren,  dieae  gfinittge  Geie> 
geniteit,  daa  Verhalten  der  adilagenden  Wetter  bei  BtrB- 
mang  kennen  in  lernen.  Sie  bohrten  durch  das  Zwischen- 
«  mittel  ein.l  Zoll  weiten  Bohrloch  nnd  veraehloaaen  ee 
mit  einem  Stopfen.    Nach  dem  Oeffhen  hielten  sie  zo- 
erat'efaM  nUe  bewahrte  Sicherhettalampe  von  000  Maachea 
enf  den  l^nedcatnoU  vor  dea  Bohrloch.  ^  Mo  Flenwe  adgte 
blos  an,  dasa  die  Wetter  schlafend  waren,  ohne  dasa  aie 
dch  ober  noch  nicht  nm  1  Zoll  Im  Netae  TetUngerte^ 
die  StrSmnng  war  jedoch  ao  aUrk,  dass  rieh  die  Flamme 
Zoll  seitwärts  bog.   Zoletzt  iöachte  sie  aas,  well  Stiek- 
loll  beigemengt  ackicn.  Zwei  Slcherheilalampen  ?on  Ml 
und  2S9  Maschen  auf  den  Quadratzoll  verhielten  sich 
ebenaoi  nnr  daaa  die.  Flamme  noch  etwaa  mehr,  nla  <| 
Zoll  oeitwirta  gebogen  wurde.  Endlich  hielt  man  eine 
brennende  Grubenlampe  Tor  daa  Bohrloch.   Die  Flamme 
bof  sich  Ii  ZoU  Uen  gefirbl  nnriek,  nfindete  nber  nioht. 
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SSftg  mm  dte  Lnpe  «vSekf  w»  vmdiwvnd  die  Uaot 
Fkane  und  das  Licht  brannte  fort  Die  Btrömenden 
•dilaf  enden  Wetter  brannten  also  nur,  wenn  die  Fiamoie 
der  LuDpe  te  Ihnen  eieh  belSind,  Ein  ZornelLtretcn  der 
Fiainme  und  eine  dadurch  yeranlaaste  EnUündang  der 
•eUagenden  Wetter  in  der  aehwebendeB  Strecke  konnte 
nidii  bewirkt  werden« 

Dieses  von  dem  vorhergehenden  Falle  so  Tersehie« 
dcse  Hemltal  Ist  tfolil  nur  allein  darin  so  aneben,  daaa 
die  schlafenden  Wetter  in  der  xu letzt  genannten  schwe- 
benden Strecke  ao  viele  fremde  Gaae  ( wahraeheiniich 
Sifekgas,  Kohlenainre^a,  vieildefai  eneh  m  viel  atmo* 
sphäriadie  Loll)  enthielten,  das«  die  Verbrennnng  dea 
brennbaren  Gaaea  'aieb  in  ihnen  nicht  fortaetnen  kennte. 
In  dncm  eoldien  Falle  aber,  wo  die  offene  Gmbenlampe 
sMit  im  Stande  Ist,  daa  dnrch  das  Bohrloch  anaatromende 
Gae  ao  n  ealsinden,  daaa  ea  fortbreant,  kann  nedi  viel 
weniger  eine  Sicherheitslsmpe  eine  Entsfindung  bewirken. 
In  dea  Falle  blngegen,  worüber  Herr  Erdmenger 
barlchlet,  acbelnen  die  schlagenden  Welter  aehr  entaSndk 
lieber  Natur  gewesen  zn  wtyn»  Daa  brennbare  Gas  und 
da  ataoapbiriicbe  Lnfl  waren  wabracbeinllch  In  den 
oder  nahe  in  dem  zur  TollstSndigen  Verbrennung  erfor« 
derüchen  Verhaltniaae  mit  einander  gemengt  und  ohne 
daaa  fremde  Gaae  gegenwirtig  waren.  . 

Die  Gase,  welche  aus  Bohrlöchern  ausströmen,  die 
naA  einem  Vcriaaaenen  Orte  getrieben  werden ,  In  wal* 
chem  aich  brennbarea  Gmbengas  eniwiekalt  bat,  werden 
in  der  Regel  stets  mehr  oder  weniger  ezplosife  Gemenge 
bfldcat  da  diese  BntwIckeInng  In  einem  mit  atmoaphiri« 
scher  Luft  erfnllten  Räume  stattgefunden  bat.  Das  Gaa 
bingcgent  welchea  aaa  Kloften  oder  auch  ana  Bohrlöchern 
anaalrSmt,  welche  raiUlIg  eine  Klnft  getroffen  halben, 
wird  achwerllch  jemala  ein  exploaivea  Gemenge  bilden.; 
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denn  ein  »oldm  Q%%  be%iAi  nur  aus  den  aus  den  Flötsea 
fkk  «ftvickeladen  fisfSnttifen  SaManm«  unter  denen 
efdi  nie  freier  Sauerstoff  befindet.  Ebenso  wenige  kann 
lA  soiciiea  Quexbalationea  die  Ge^penwart  der  atmosphi- 
riacbea  Loft  alt  »Sf Hdi  ftdaeht  werden,  da,  tienn  andi 
in  froheren  Zeilen  die  Spalten  und  Klöfte  mit  atmosphä- 
riscber  Lnil  erfülil  gewesen  aeyn  aoltten^  dieselbe  dnceh 
die  spSter  eingetretene  Sritelatlon  irennbarer  Gate  ver- 
drängt werden  uuaste.   fiel  denjenigen  GasexhalaUonen, 

.  welehe  mll  Preaaniig  erfolgen ,  Uegt  der  Bewda  Idar 
dass  sie  keine  atmosphHrifichc  Luft  enthalten  können;  denn 
jedes  Gasi  weiches  sich  ans  den  Innem  der  Erde  alt 
Preasnng  enAuMrelt,  d.  h.  mit  einen  den  ntnospUriachen 
Luftdruck  ühersteigei^en  Dmck,  ^kaan  sieh  natürlich  nie 
In  einen  Renne  bilden»  der  nil  der  ainoapliiriadMn  Lnft 
in  Coromonloatlon  steht.  Wenn  aber  surh  ir^nd  eine 
£xhalalien  eines  breanlwren  Gmhengasee  oJine  Pressung 
erlUgt,  wie  m.  B.  der  ebenaUge  *}  Blämt  in  Clerherd* 
Stellen,  so  zeigt  dies  keinesweges  an,  dass  «eine  Ent- 
wickehMg  'fiberbenpi  niahi  aaii  Pressang  erfoigi,  sendem 
NT,  daaa  tte  fipelte»  woraos  das  Qas  ttrenl,  aleh  bis  m 

^Tsge,  oder  wenigstens  bis  zn  hoher  gelegenen  Stollen 
oder  ScUnbten  Ibrtsieiil.  leb  glanbe  daher  siebt  stt 
viel  zü  ^agen,  wenn  ich  die  Gegenwart  der  atmosphäri- 
schen Luft  in  allen  lidibaiationen  Iveanharer  Gase,  sie 
neigen  te  der  Hefe  der  Beigwerbe,  oder  anf  der  Ober- 
fläche der  Erde  stattfinden,  in  Abrede  steile.  '  In  den  Tier 
brennbaren  Gaacn,  welche  leb  bis  jetat  analyaiit  habe, 
und  wwron  sich  iwd  In  flrabcnt  cbes  eoa  einen  vteal* 


•)  Nach  einer  MMeilane  ?om  Obeistaiger  JtfäUer  bat  dieser 
Bllisr,  welcher  16  Jahre  Isag  ttrontay  vor  knrzem  aafgehoft  am 
atiomcn»  weil  mn  4  Lacbter  aber  ihm  befiadlichei  Fldta  abga- 
baot  worden  ist  Dies  beweitet,  da«  sieb  die  Spaltet  worana 

dos  Gas  au&strömte,  bis  dahin  fortzieht. 


Digitized  by  Google 


199 

•dhctt  Brunnen  In  einer  Gmbe  nnd  das  vierte  aus  eiaem 
BakbraiiDca  cniwickelo,  habt  ich  moch  kdae  Spur  ron 
fllattpliirliilier  Loft  geftiWai. 

Die  Angabe  das  Herrn  Bergmeisters  Erdmen^er 
(«CM  Archiv  a.  a.  0.)f  daaa  das  breMbare  Gaa  hM 
■lebr)  bald  weniger  iiiH  atmospbariflcher  Luft  gemengt^ 
ans  den  JüäfleB  liervordria|;e,  mag  nach  dkseo  üemeis 
iBBgan  berfcMft  werdan. 

Aus  dem  Vorstebeaden  exalebt  man,  dasa  mit  dem 
Anbaacft  ctaaa  Biiaera  tiio  afne  Oefiibr  an  alA  TarkoSpft 
eejn  könne.  Dana  In  dem  Falle,  dass  das  ansstrSmende 
Qm  durah  die  Cirubenlampe  aDtiiiadet  wird,  kann  nur  ein 
laUfea  Fortbrennan  daa  aaaatromeadaa  flaaaa^  ata  aber 
auie  Explosion  stattfinden,  da  ja  kein  explosivea  Gemenge, 
aattdam  aiar  ein  brannbaraa  Oaa  aasatrdait.  Andars  ge- 
alaltal  «kh  MUch  die  Ssabe,  wann  aiat,  naahdam  dar 
Bläser  schon  dn%e  Zeit  In  den  unterirdischen  Raum  ge» 
aMal  ba^  oad  an  dieaar  Stalle  ebi  aablechter  Wettar- 
zu^  lierrfcht,  eine  bremieiide  Grubenlanape  in  die  Nahe 
kaauiit:  in  diesem  Falle,  wo  slafa  ana  dam  anaströmenden 
brennbaren  Gase  nnd  der  Atmospbirladie»  Luft  eine  gro- 
ssere oder  geringere  Menge  schlagender  Wetter  gebildet 
h«t,  wird  aatorlleh  eine  fiipioaion  arfbigen. 

Arbeitet  der  Bergmann  mit  der  Sicharfieitalampe, 
vibread  er  den  Bläser  anhanet»  so  kann  im  ungünstig- 
aleo  Falle  nichta  weiter  gaachehen,  als  was  mH  der  offe- 
nen Grabenlampe  geschehen  wurde:  eine  Entxundung  des 
anaatffSinenden  Gaaea.  Kommt  hingegen  der  Bergmann 
am,  naehde«  der  Blisar  einige  Zelt  In  die  Streeke  ge- 
strömt  bat,  in  dessen  Nähe:  so  wird  die  Sicherheitslampe 
kein  anderes  Verhalten  aalgen,  ala  sie  obarhanpt  In  aehla- 

geoden  Wettern  zeigt. 

Welches  Verhalten  übrigens  die  Siaherheilalampe  vor 
cineai  Bliaer  neigt,  der  nicht  mit  Preasnng  strSmt,  er- 
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sieht  man  ans  den  Versuchen  S.  992  ndner  Abhandloog. 
SeUdm  luibe  ich  aber  auch  Gelegenheit  gehabi»  V«r- 
tuehe  «D  einer  mtl  Premnf  erfolgendeii  EihaletloD  breu- 
baren  Oaaea  ans  einem  Artesischen  Brunnen  in  dem  8chaon|- 
bnrgiacheii  Kohlen -Rerlere  enzaatellen«  lob  bette  eifle 
Vorrichtung  getroffen,  die  Pressung  regoliren  and  messen 
'  SU  kdaaen,  und  fand ,  desa  Sicherheitsiampen ,  weiche  In 
dem  eiploeiven  Gemenge,  daa  dieses  brenabere  Oes  dtr- 
stellte, keine  Eiplosion  nach  aussen  gestatteten,  andi  da« 
brenabere  Gatt  wenn  es  mit  einer  Presanaf  von  bie 
8,1  Zoll  Wassersäule  durch  dae  Nets  atr5mte,  nnMeffimni 
desselben  nicht  eotsundeten.  Strömte  das  Gas  unmittel- 
bar anf  die  Flamme  der  Sicfaerheitsitmpe  i  eo  wnrde^  sie 
ausgeblasen. 

Die  Aeoaaeniog  S.  M2  in  meiner  Abhandlang,  daaa 
man  jeder  l^icherheitslampe,  welche  in  dem  mehr  erwilui- 
ten  Apparate  toUo  Sicherheit  leistet,  d.  h.  die  Verbren* 
nang  dee  Groliengesea  nicbl  naeh  anasen  verbreitel,  Ver- 
trauen zum  Gebranche  in  Gruben,  welche  mit  den  stark- 
eten  echlagenden  Weitem  erfuill  aind,  aoh«;nken  können 
bedarf  dae  nihere  Brilnternng. 

Da  es  mir  während  meiner^  dreimaligen  AnweaeabeU 
In  den  Searbrneker  Kobiengmben  niehl  gelang,  SIreekeB, 
mit  starken  echla^enden  Wettern  erfüllt,  mit  der  Si- 
cherheltalampe  beaochen  au  können:  so  konnte  ich,  nie 
ich  die  Veraadia  In  dem  Appaiale  an  den  Blioern  Tar- 
nalim,  nicht  selbst  beurtheilen,  ob  die  Erscheinungen, 
weldia  die  Sloherheitalampen  In  Ihnen  neigten,  denen 
gleich  kamen,  die  sie  in  den,  mit  den  stärksten  schlagen- 
den Wettern  erfüllten  Graben  xeigen.  ich  muiate  mioii 
daher  auf  dae  Urthell  der  aaweaeaden  Bergleute  rerfan» 
sen,  welche  einstimmig  Tersiclierten,  dass  sie  nie  das  Auf- 
lodern der  Flamme  In  dier  Skberheltelampe,  du  Fnnken- 
apruhen  und  daa  Glnhendwerden  des  Netaes  in  einem  ho- 
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kerm  Orade  b«olMditet  hitteD«  wla  in  dm  Apparate«  Ja 

«ie  bemerkteoi  dait  ile  stete  einen  Orl  veriietsen,  wo  die 
SUiarhaitalaflHie  diese- Erachdanngen  kaom  In  ■oleiiar 
Intensität  zeigte,  dass  sie  aber  von  nun  an,  weil  ^e 
licn,  wie  Mlbsi  nnier  diesen  Umstanden  IceinQ  Gefahr 
diabe,  nidit  ao  lelaht  malir  an  den  RBakang  dankan 
Warden. 

Ig|^  bin  j^at  naah  der  Heinnnf ,  disa  die  Sicherheilf- 
knpea  kann  Ja  in  Graben  in  atirker  aehlageade  Welter 

kommen  können,  als  sie  sich  in  dem  Apparate,  in  den  im- 
aerÜBii  ein  sehr  liedentender  Bliser  einströmte,  anh&nfen 
mnssten.    In  diesem  Apparate  gab  es  eine  Schicht,  wo 
slaii  daa  brennbare  Gas  mit  atmosphärischer  Lnüt  sehr 
nalie  In  dem  Verhiltnisse  gemengt  haben  mnssle,  weUica 
aar  vollständigen  Verbrennung  des  ersteren  erforderlich 
iat|  nnd  hi  welchem  die  achlsgenden  Welter  am  eiplosi- 
▼esften  sind.  Aach  in  den  grösseren  Rlnmen  der  Graben 
mögen  sich  manchmal  schlagende  Wetter  in  diesem  Ver* 
Milnisae  ihrer  Bestandlheile  bilden,  aber  gewiss  aalten; 
es  mag  die  Entwicl^elung  des  brennbaren  Gases  in  einer 
Strecke  bei  beschrinktem  oder  bei  ginalich  mangelndem 
Wetterznge  atattllnden,  indem  nameatHeh  in  dem  letale* 
rcn  Falle,  wo  sich  die  brennbaren  Gase  in  grosster  Menge 
anmmmein,  ale  sich  vorangaweise  an  dar  Firate  anhin-  ^ 
fen,  and  dort  explosive  Gemenge  biliien,  in  denen  die 
Sicherheitslampe  verloscht. 

Alle  diese  nnd  ihnlldie  Refleilonen  kSnnen  jedoch 
nicht  Piata  greifen,  wenn  es  gilt,  Lampen  zu  prüfen,  von 
deren  Sicherheit  Menschenleben  abhingt»  Fnr  diesen 
wichtigen  Zvseck  ist  es  durchaus  anerlasslich,  die  Sicher- 
lieitalampen  in  solche  Sitnationen  an  versetzen,  von  de- 
MD  nun  mit  voller  Ueberaengong  sagen  kann,  sie  sind 
die  nngünstlgsten,  in  welche  je  eine  solche  Lampe  gera- 
Ikan  kann.  Solche  Sitnationen  aind  aber  i|nalrdt%  die 
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Vebenicktoedicii  Ton  bedeutenden  MaenelonfSn  en  Ortea 

fn  den  Gruben,  wo  eich  brennbare  Gase  in  reichlicher 
Meng<i  eniwkkeiB.  In  soldien  Räomen»  die  keinen  An- 
thcJI  m  dem  Wettemge  nehmen,  hinfen  sidi  eo  fcedea« 
lende  Quanlitaten  brennbarer  Gase,  dass  eine  Siciierbeite- 
Itmpe»  mtl  gleiehbleibender  Intentidil  der  tob  dem  explo- 
siven Gemenge  abhängigen  Eracheinnngen ,  längere  Zeil 
Ibrtlirennen  kenn,  und  diss  aifio  das  Neli  das  Maximum 
der  Temperatur  erlangt,  welches  es  unter  diesen  Omsttn« 
den  erlangen  kann,  in  diesen  Uebersichbrechen  ist  leicht 
M  erreicliett,  dass  sieh  fortwihrend  eben  se  viel  brenn- 
bares  Gas  ent\vickelt,  als  gleichzeitig  durch  die  Lampe 
msehri  wird,  und  dies  ist  das  günstigste  yerhältniss  für 
die  gleiehUeibende  btensitil  der  Ersehelnengen.  Die  An- 
stellung der  Versuche  in  diesen  Uebersichbrechen  ist  mit 
kefaier  Sehwierigkeit  verknfipfl,  indem  die  fixperimenU- 
toren  iliren  Standpunkt  in  einer  Strecke  nehmen  kSnnen, 
die  im  Wettorsuge  sich  befindet,  so  dsss  sie  also,  wenn 
Bxplesionen  erffoigesit  keiner  Orfalir  ansgeselit  sind.  Dnrdk 
absichtlich  yeranlasste  Explosionen  lassen  sich  anch  in 
dteaen  Raomen  die  Terdorbenen  Wetter  entfernen,  um 
hierauf,  wenn  sieh  die  nehlagenden  Wetter  wieder  ange- 
iiiuft  haben,  die  Versuche  fortsetzen  zu  können. 

Diese  Betrachtungen,  nnterstfitst  durch  die  Beobneii-* 
tnng  des  Oberstelgers  Mulier,  dasä  iu  einem  früher 
dnmsl  gemachten  l  ebersichbrechen  das  Mets  einer 
cherheitslampe ,  wie  sie  In  den  SaarbrScker  Gruben  ge- 
braucht werden,  schneller  zum  Glühen  ksm  und  anhal- 
tender daiin  blieb,  wie  in  dem  Apparate  an  den  Bliser», 
führte  uns  zu  dem  Eutschlunse,  Lcbcräichbrcclicn  von 
betriditiidien  JMmensionen  machen  an  iawen,  und  daiin 
die  Versuche  fortsnsetsen» 

Diese  V  ersuche,  welche  allerdings  dargethan  hatten, 
dass  Sieherheitslampen ,  die  in  dem  Apparate,  hi  einem 
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Banm  vmn^  ¥m§  «ehla^eiiJer  Weilar  dcli  bewSbreen, 
in  emeiD  Eaume  von  ung efälir  833  Cubikfass  gciilageader 
Weiter  k«lM  Sidlieifcelt  »ehr  fewihrten^  aiad  S.  3M-* 
331  meiner  Abhandlung  mitgeCheilt  worden.  Weitere  Ver-> 
mbe  im  einem  Müdem  Uebenldijirediea  nerdeB  noch 
lyiler  Ja  dietem  AvcUre  mitf  eÜMili  wendet. 


Betreff  meiner  zweiten  Abhandlung,  die  chemische 
linienachiinf  der  brembaren  Grubengase  au«  den  SteiiH 
MbleBgrobeD«  knie  idi  ebif  e  eiMalenrie  Beaettamgen 

liBiauzofagen« 

BekMini  mü  den  ünieranciiMgen  Henry ^e«  Deir  j*e 
nnd  aieduer  mglieeher  GhcDÜter ,  wonedb  daa  iveMihare 

GmbenfBs  nichts  anderes  als  Kohlen wasseraleAfae  ün  Mi- 
nimo  des  Kohlenatoffgehaltea  aeyn  aeU,  beandite  kh  im 

llerbsle  Jb37  das  erste  iMal  den  Gi:rliard-Stolien,  um  ei- 
aige  Hcebarbtaagen  äber  den  dortigen  Bläser  ansostellen* 
feil  imde  fibcmeehl  doveh  die  TSllif  Uane  Flemm,  wo- 
niit  da«i  Gas  dieses  Bläsers  verbrannte,  und  dadurch  nlobi 
m  SnmfigUf  weidiea  mH  einer  aekweali  felbMclieoy  mir 
unten  etwas  blau  gefaHMen  Flamme  verbrennt,  sondern  an 
ILohleBOxjdgas  erinnert.  Da  ich  gldehaeitig  an  dieMdf- 
üdlkeit  dachte,  dasa  die  brennbaren  Grvhengtae  «of  fe- 
ite der  innerü  ICrdwäime  aus  Kohlenstoff  balligen  Sub- 
jlansen  alch  bilden  könnten:  ao  aehiea  air  die  VernintlMmg 
der  Gegenwart  dea  Kohienoxydgaaea  In  ihnen  nicht  so 
ganz  ungegriindet.  Alles  dies  veranlasste  mich,  mit  aller 
Sorgfall  anf  Kohienoxydgaa  so  prüfen.  Ich  fand  aber  we- 
der in  den  beiden  brennbaren  Gasen  ans  der  ältcsteu 
Sielnkohleli- Formalion,  noch  in  dem  aus  den  Kohlen« 
Ü5tsen  Im  Llaa,  noch  In  einem  aoa  einem  Salsbmnnen 
»icii  entuickeinden  brennbaren  Gase,  auch  nur  eii^c  Spur 
TOD  Kohlenoijdgaa» 
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Seit  drei  Jahren  fortwährend  die  Aufinerksaiiikeit  aof 
dieaen  Geg«iiat«id  riohtcad,  dordi  wiederhoitm  Baeoch 
nebrer  Orte,  wo  tidi  die  onterlrdfiehea  brennbaren  Gase 
jentwickeln,  und  darch  Vergieichuog  meiner  fieobachtan* 
fen  ntt  denen  Anderer  immer  Tertranter  mil  dieaem  Oe* 
^enstand  werdend,  bin  ich  zu  der  üeberzeugang  geführt 
worden,  daaa  die  ßiidong  der  unterirdiachen  brennbaren 
Qaae  demaelben  Proeene  inioaehreiben  aej,  wodordi  in 
den  Sumpfen  das  brennbare  Gaa  entateht  *)•  Da  nan  nach 
den  biaherigen  Brlabmufen  KoUenoiydgea  nor  in  erhob* 
ter  Temperator  gebildet  werden  kann :  ao  iat  ea  dorcbana 
nicht  wahrscheinlich,  das»  je  in  einem  brennbaren  Gm- 
bengaa  KoUenozydgaa  anfgefnnden  werde;  ee  aey  denn, 
daaa  brennbare  Gase  gefunden  werden  aollten,  welche  eich 
ana  brennenden  Steinkohlenfldlsen  oder  in  der  Nabe  Yen 
Vnlkanen  entwideeln. 

Wenn  nnn  aber  auch  Ton  dem  gefahrlichen  Kohlen« 
ozydgaae  niebta  in  beaorgen  Iat:  ao  nimmt  doch  die  Ge- 
genwart dea  Oeleneugenden  Gases,  wovon  Ich  in  dem 
brennbaren  Gaae  ana  den  Kohienfltoen  Im  Lia»  eine  nocb 
grSaaere  Menge  nie  in  dem  mm  Bliaer  bei  Welleaweiler 
gefunden  habe,  die  Aufmerkiamkeit  in  Anspruch,  da  die- 
nen Gaa  die  Enufindllehkeit  dea  Gmbengaaea  und  die 
Durdidringbarkdt  der  Maaehen  der  Dratbnetae  erbMt. 
In  meinem  nächsten  Aufsatae  werden  die  darauf  besüg- 
liehen  Terancbe  mltgetheiit  werden. 


*)  HinsichtUcli  dieses  Gegenstandes  erlaube  idi  mir  auf  das  erste 
Capitel  meiner  angeführten  Prrisschrift  za  verweisen ,  wo  ich 
ihn  aiijt  jnabr  Ausfübiliclikeil  betrachtet  habe.  Darauf  hSngo- 
dentet  warde  nbngens  aacb  in  mainM  Abhandlong  in  dtMcai 
Ardttfo  8.  354  lu  373. 
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Versaehe  über  das  Verhalten  von  ver- 

scbieden  construirten  Sicherheitslampeii 
in  Bchlagenden  Wettern  der  Oiäekhilf- 
Grabe  im  Waldenborger  Revier 
in  Niederschlesieu. 

Von 

den  Herren  Erdmenger  und  r.  Krog. 


Bereitt  in  Jiniiar  IMT  wurden  d  Sifiek  ilcr  damali  bm 

p&tentlrtea  Uptou  und  Robertschea  SiclierliciUlainpea 
Ia  Ucdfes  Sfteiakolileiire?ier  geieDdelf  um  über  deren 
Bknnehberkell  in  ■dhlagcnden  Weitem  Vereodie  tninilelo 
Jen*  Dieser  AQii|;abe  konnte  nicht  bald  genügt  werden, 
«dl  dnanle  weder  enf  der  Olnekldlf -t  noeh  enf  der  neuen 
HeinridiB-Gnibe  (beide  Groben  eind  Im  Waldenburger 
Hevicr  die  etnsifeD,  die  mit  schlagenden  Wettern  ma  kim- 
fte  lieben)  ein  nenee  KiAlenfeU,  wekel  in  der  Regel 
allein  schlagende  Wetter  vorzukommen  pflegeni  anfgeschlos- 
iea  wnrde» 

flpiter,  im  September  wnrde  eine  dn  Mee- 

nil'ecbe  Sicherhdtslimpe  und  an  Anfange  des  Jahres 
IMl  eine  in  Lnttieii  angefertigte  Laoipe  wa  demselbea 
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Zweck  hergesendet.  Mit  Eintchlass  der  gewöhnlichen 
Da vy' sehen  Lampe  waren  also  4  in  ihrer  ConstractioA 
weaentUeh  abweicliende  Sidisrhettslanipeii  hiotichüldi  ih- 
rer gchStienden  Wirkung  in  schlagenden  Wettern  ud 
ihrer  praktischen  Anwcodbarkeil  so  prfifeii« 

Da  die  gew5hnliehe  Dary*  sehe  Lampe  allgemdji  he- 
kannt  ist  und  das  hauptsächlichste  der  Construction  der 
II pton- Rober t'aehen  und  der  da  Mesnii'achenLaai» 
peu  iu  der  Abliaiidlnng  des  Herrn  Comb  es:  über  die 
Wetterwechaei  in  den  Graben  (Archiv.  XIV.  495)  beraita 
milgelbeilt  te,  ae  bedarf  ea  hier  »or  einiger  Benerkmi- 
geo  über  die  Dimensionea  und  über  die  üescliailenheil 
der  bei  onaere  Veraochen  angewendeten  Lampen. 

1  )  Die  D  a  V  y  '  8  c  Ii  e  Lampe. 

Der  DraUmeta-Cy^nder  ist  1  UhdaÜndische  ZeU 
hoch,  1|  Zoll  weit,  beatehl  aua  Elaendrath  nod  endete 
uach  dtr  Che vremon tischen  Verbesserung)  oben  iii  ei- 
nen Hnl  von  Kupferblech,  welcher  mit  feinen  Oeffnungw 
versehen  Ist«  Auf  den  LingensoU  des  Drathnetaea  kon* 
men  2Ü  Maschen« 

d)  Die  Uplon-Eobertaehe  Lampa 

Der  aus  Eisendratli  geflochtene  Netz -Clünder  hal 
eine  Höbe  von  6  Zoll,  eine  Weile  von  1| }  auf  den  Län> 
genaoü  kommen  S7  Ibaehen.  Der  CUan«>Cy linder,  dar 
den  vorigen  umgiebl,  hat  eine  Hohe  von  4|  'dioH  und 
^  Uehte  Wdite  von  1}  2ML    M  Lnftknnile  mn  ^ 

Zoll  Durchmesser  biud  am  oberen  Rande  des  Oeibehäl- 
iera  angebraahi;  ana  ilinen  atiöml  die  Lnft  durah  nwei 
'    anl  einandler  liegende  hnrieentain  Dielhnelaaabclbeft  amsi 
I^ocbte. 

•  )  Die  dn  Meanii'aelie  Lampe* 
Der  Gas*€ylinder  hat  eine  Höhe  von  (i  Zoll,  einen. 
iSeliinn  Dnrchneaaer  von     Zoll  und  eine  ^aaaiädce  von 
i  Seil  nnd  aell  au  getosq^erlam  KijMlaltglaa  iealsIwM. 
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ttar  m  WcittUech  batCelMnide  SdiorMtoiii  ngl  2  ZM 

lief  ia  den  Glaä-Cjliuder  herab  und  hat  aber  letzteren 
iMdi  eise  IMhe  ?mi  9  2oU;  isiiie  tidKe  WeiU  b«Mgt 
H  Z«U;  oben  itt  er  —  was  bemerkenawerth  ist  —  we- 
der oiil  einem  Drathnels  noch  in  anderer  Art  verschioe- 
wm^  MHideni  Dor  all  ^em  hditca  Iinibkiif  ellomilf  en  Hut 
bedeckt,  der  hinreichenden  Ranm  für  die  ausströmendea 
OüirtCtt  uid  Dimpfe  fewibrt  Die  Breita  des  Doehtee 
kMgi  i  Zoll  Qftd  eben  eo  Tie!  -  die  Breite  der  beiden 
liUftlcanale ,  weiche  darch  den  Boden  der  Lampe  «nm 
Beelitg  Inlireii«  Bieee  Kaniie  ttad  oben  nil  bleehemm 

Haten  verschlossen,  weiche  mit  einem  sehr  feinen  Nftfr* 
(eweba  von  Meadagdretk  (50  Maeeben  «nf  den  Liafea- 
aaU)  venalica  liad.  Der  Oelbeliiltar  befindet  eleli 
will»  %Q  der  Lampe  und  ein  Kanal  fiibrt  ans  ihm  naeb 
te  Beelilaebe&deu  Die  OeivenarfODg  4er  brennandea 
fiaaipi!  bambl  auf  hydroatatisaheai  Priadfiy  doeb  iet  die 
Coaelmctiea  des  OelbebaUers  aebr  fehlerhaft,  da  mehr 
Oal  aaüriait,  alt  die  Flaua  venebrea  ktaa«  foJgUdi 

auf  dem  Boden  der  Lampe  überÜie^iHt,  wodurch  die  ganze 
Lampe  eehr  Yemareiaigl  wird,  die  Oeffnnngea  der  Dratii'- 
aalaa  sMi  Iddit  ▼areeblieeieB  aad  anaaardem  ata  tuiTfr- 
häUaistmsHaig  groaaea  Quantum  Oei  verbraucht  wird« 

Wefea  dar  fiaiaeii  USiia  der  l4a«pa  (weieba  I64 
Zali  betritt )  und  ihrer  Sebwerfailigkeit,  i^l  sie  «ehr  uu- 
bafpicm  an  handhaben. 

4)  01a  aeaaala  I«Sttlab6r  Lampe. 

Sie  ist  ihrer  Construction  nach  iu  die  Mitte  zwischen 
4m  Up(aa*Babaf fiAan  a«d  dar  du  MaaaU?a(h« 
m  fltalleo. 

Der  Oelbahaiter  ist  ejflinderförmig  und  der  untere 
Tkail  der  Lampe  eben  ea  wie  bei  der  gewShaUebea 
Davy 'toben  Lampe  eonstruirt;  auf  demselben  wird  efn 
aiaa-Oylit^  van      2oU  Hebe,  Ii  ZeU  Uehtei  Weite 
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nnd  i  Zoll  Stirke  gciteUt;  sebe  obore  Oebaag  wM 

mit  einer  Dratiinetzscbeibe  verschlossen,  durch  deren  Milte 
ein  kleiner  enger  blecherner  Seborniteia  f&hrl,  weleher 
die  Doehtflimme  nnd  die  verbrannten  Oenrlen  nofbimnit 
und  abfiilirt.    lieber  die  Netzscheibe  >vird  ein  Drathneti- 
Cylinder  getehoben  (ihnlteh  dem  Dratli*Qyllnder  einer 
gewüliij liehen  Da vy 'sehen  Lampe,  nur  etwas  weiter  nnd 
niedriger),  in  welchem  aich  der  kleine  Schornstein  nach 
oben  mundet.  Dai  Ganie  wird  Ton  oinem  Crehloae  om« 
gebeu  und  zusammengehalten.    Auffallend  ist  es,  dass 
dieaer  JLampe  alle  Lnftkanäle  fehlen,  die  der  Anfertiger 
offMibar  ftberaehte  hat;  aie  TerlSfcht  deahalb  In  dem  Au- 
genblick, wo  der  Gias-C^iinder  aufgesetzt  wird  und  war 
daher,  ehe  dieaei^  Fehler  gehoben  ward,  nicht  m  gebrap» 
chen.    Am  zweckmässi^sten  wurden  die  Luftkanäle  wie 
bei  der  dn  Meanil'achea  Lampe  aenkrecht  durch  den 
Boden  der  Lampe,  inm  Dochte  emporinffihren  adn,  nlchl 
seitwärts,  wie  bei  der  Upton -Ro  herrschen  Lampe, 
lat  der  bemerkte  Fehler  gehoben,  dann  acheint  die  LnU 
tfcher  Lampe  aldierer  ala  die  da  Meanll'acha  nnd 
zweckmässiger  als  die  Upton-Robert'sche  au  sein,  in- 
dem aie  ein  eben  ao  hellea  Licht  ah  eratere  verbretten^ 
und  dabei  weniger  das  Zerspringen  des  niedrigen  Gas- 
pyUndera  an  befürchten  adn  wird,  den  die  verlingerto 
Doehtllanuie  ao  leicht  nicht  bernhren  kann,  aelbat  wen« 
sich  die  Lampe  in  «iner  Hcbiefen  Stellung  befindet.  Da- 
bei lat  de  niedriger  nnd  leichter  sn  handhaben  da  din 
dn  Meanll*aefae«  Um-sor  PrBfang  dfeaer  verschiedenen 
Arten  von  Slcherheitalampen  in  schlagenden  Wettern  schrei- 
ten m  können,  mnaate  snvor,  weU^cfa  snfiUlig  nürgcnda 

ein  Ort  mit  einigermaassen  btarkca  schlagenden  Wettern 

im  Betriebe  befand,  dn  aolchea  dgenda  anfgdahrea 
werden* 

Es  wurde  hierzn  die  Stollen -Grnndatrecke  aof  dem 
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■ipiMiiten  BiiMiialiau  der  G»eUiilf<  Grabe  «evihll 

und  saiciie  von  dem  20  J  Lachter  tiefen  Clricken-Schiclit 
im  inülfher  Bkhtyng  ia  eia  Iriaehee  KoUenlieU  mlge* 

Aas  StrasseiiflöU  ist,  nächst  dem  sogeaemiteB  4lBdl« 
tgm  uabemrardigea  Fiotiet  das  bangeadile  feeitw8rd<ge 
Flau  der  Gl ackhilf- Grobe;  es  besiUt  eine  IMächtif^keit 
fsa  60  Zoll  und  lieferl  eine  «nsgeseichnet  reine  nad- 
tnAme  KeUe  ▼•n  derber^  fester  Beseheffenheit.  Um* 
miUelbar  aber  diesem  Flotz  liegt  eine  schwache  Scfaiefer- 
thiMwIiiclit»  denii  folgt  Isster  Kohiensiadstein.  In  geil»- 
|er  BnlfefBiuif  dirnnter  Hegt  das  swelte  FUts,  welehea 
gleich  dem  StrassenflöU  bäafige  schlagende  Wetter  bei 
sMi  führt. 

AU  vor  5  Jahren  auf  dem  Strasseaflötz  Tom  Ulricken- 
fidiaeht  eine  schwebende  Strecke  bis  an  Tage  aafgefah- 
m  wurde,  die  später  lom  Bremsberg  Torgerlehtel  wor- 
den i$t,  leigten  sich  sehr  starke  schlagende  Wetter.  Es 
«arde  danula  der  Veianeb  genaahti  dem  Streckeaorta 
ein  mehre  Lachter  tiefes  Bohrloch  voransgehea  aa  laa- 
acn»  nm  dadorch  die  mit  den  breonbareu  Gasarten  ange- 
filKaa  KahlaaUnfte  im  Voraaa  abaaaapfea.  Oleaer  Ver« 
such  gelang  anfänglich  recht  gut;  die  aus  dem  Bobrloeh 
otiimeBdea  Gaaartea  wnrd^  aageaündet  und  conanmirten 
rfsk  aaf  dfesa  Welse  so,  daas  der  Streckeaort  ohae  Ga« 
lahr  vor  Explosionen  nachgeföhrt  werden  l^onnte.  Nach 
abdigar  Zeit  warden  aber  die  dnreh  den  Verbrennangs- 
process  entwickelte  Wirme  nnd  Dimpfe  ao  belistigead 
ür  die  Arbeiter,  daaa  man  diesen  V  ersuch  wieder  aufsn- 
ftbaa  gea5thlgt  war  nad  dagegea  na  dem  gawUiaUehea 
nnd  alcheraten  Holfsmittel,  den  Wetterlutten,  seiaa  Za- 
BBcbi  aahm,  mit  derea  Hälfe  die  achwebende  Strefska 
WojRmeaLampea  bla  laTage  aafgefahraa  worden  ist. 

Im  Notember  des  Jahres  1840  wurde  die  sndlldia 
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QnMMlilraBka  isi  V  irktoa  8 Aiirlpl  Im  BeMab  ^weigl 

8  Lachten!  erreicht  lieUe,  eine  Bchwebeode  Siracke 
Laebler  hodi  aii%efalirea.  Die  Knlwicketoag  von  Oni*^ 
bengas  aas  dem  FlSts  gmb  sich  durch  dai  bekamte  kreb- 
aeaile  Gerauech  la  erheonea  und  es  massiea  deshalb  dem 
Oatsbairieb  Wettoteitai  Bachgeüiirl  wcrdaa«  die  weh  • 
Beendigon^  der  schwebenden  Strecke  weggenommen  wnr- 
dcDi  um  dadurch  die  Ansammhmg  dea  Gmbeagaaea  iSr 
Um  aMsstalkadaa  VMQahe  mi  bewlrim.  Am  4.  Deeam- 
her  wurde  der  erate  Versuch  uod  zwar  mil  der  duMeSr 
•ii'aaheB  Lampe  aagealalil.  Cm  dabd  Jede  Oafahr  m 
irermeidea«  war  eine  Vorrichtong  getroffeD,  dasa  die  Lampe 
mittelst  eioer  über  Rollen  laofenden  Schaar  Ton  der  Uangep 
baak  daa  OMafam^-Sahaohtmi  ana  ia  der  aabwebeadea- 
Sirecke  emporgesogea  werden  konnte.  Die  Lampe  warde 
■afeaSadet»  dar  Varadiioaa  daa  G^Mcgrliadera  am  oberea 
■ad  mrtcraa  Raade  dareh  swiaehaagelafle  Filitiage  mSg « 
Hahsl  didit  heifasteiU  und  nnnmehr  die  Lampe  eso^or» 

Die  Schwere  der  Lampe,  die  Lange  der  Schaar  uad 
ihre  mehrmalige  Uoibiegang  warea  hierbei  aehr  Under- 
Bah  lad  ea  gdaag  aar  die  Laaipe  •  Laditar  easpaisa*» 
sieben.   Nach  Verlauf  Ton  aogefähr  einer  Stande  fahren 
»ir  aad  der  Vioe^Qeaahwome  Brdmeager  la  die 
Onrike,  am  ana  aa  Ort  aad  SteUe  Tem  VerbaUea  der 
Lampe  zu  übersengen.  Schon  von  weitem  Terni^m  man 
ela  elgealbfiastfahea  muamaadea  Getaae,  daa  bei  giaaaarei 
NUie  annahm  und  die  grosste  Aehnlichkeit  von  einem 
aafa wirmeadcn  Baeaeaachwarm  hatte*  Als  wir  in  der  Grund- 
alraehe  Ma  aa  der  aahwebeadea  Sireafce  gekeanaen 
raa,  sahen  wir  die  Lampe  mit  einem  ganz  sehwaebeii 
fiekiayaer  breaaea»  aie  warde  aaamahr  herabgeaecfa^ 
wefcal  aie  dveh  die  aAwlaffeade  Bew^aag  «am  Ver- 
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IMwa  kam.        wttglm  «Ith,  data  tu  etni^n  SteOefli  Ae 
Vmiiuiniii;  des  mm  Welaabiedi  bestehoiden  SduuratteiM 
gihwrtifii  und  mtaflieiifdbiiett  war»  «hiM  dtfe  Je- 
«bell  die  Dichtigkeit  der  Lötlian^  ^etttten  bitte.  Der 
fllMBjiladnr  war  aelir  iieiti  Qod  auf  aeiaer  lonorea  Fli* 
fkt  mM  acbrnmai  KoUaafra«  Sbenogen.  Am  8.  Da- 
aeaiiier  worden  die  Versuche  fortgesetat    Zuvor  sachte 
mm  aiflii  m  dar  aiplasiveo  BesehaffeBhalt  der  Watter 
durch  ein  ehiftahea  Biperlment  sa  Sberseogen.   Man  be- 
|ab  aicii  aemüch  aUl  ehii^fco  mit  Wasser  geiüUlea  fU» 
ssTHo  FlaaelMn  akaa  Orabenllebl  in  M  nll  addagea* 
dm  Wettern  ang^efüllte  schwebende  Strecke ^  ^oas  dort 
4sa  Wasser  bis  auf  eiaan  Ueiaea  RiakalaBd  aoa  ud 
Impfte  dia  Flaseben  aiogllelisC  fest  aa.  Dia  Flsadiaii 
worden  deoiaächst  aas  der  Grube  getragen,  die  Pfropfen 
naitlalal  aiaas  Mafalbahnra  doidibebrl  nad  das  atage* 
aablossene  Gas  durch  einen  Zundhatm  angeaundet.  Es 
9rfoi§ie  eiae  für  den  Ideioea  cobisehen  Uaum  der  Fiaache 
aiarka  dplasiaa,  walebe  dea  Pfirapfen  nilt  grassar  Kraft 
herauaauschleudem  vermochte.     Die  du  MesniPseha 
iMfa  wBide  demaiahsl  mütelai  der  Sabnar  ta  die  Hdhe 
waa  jedaeh  eben  sa  miaaUstlBdig,  ala  das  erala 
UaL  gelang,   ^ach  einiger  Zeit  fahr  man  in  die  Grube 
«ml  Tamakm  dasselbe  anaunaada  (Mose  dar  Lanpa»  Je- 

doch  nidit  von  solcher  Stärite^  als  das  erste  Olal.  Die 
worde  herabgaaagea  and  fand  sieh  in  uaf  erseliriem 
t$  CHascylinder  nad  Sahorastatn  waren  so  heisa, 
dsss  man  sie  mit  blasser  Hand  nicht  anfaaaen  konnte. 

Mnsa  beiden  eiatan  Proben  waren  IBr  die  dn  Maa- 
aalPsehe  Ijsmpe  also  In  sofern  gdaatig  aosgefaHen,  als 
aicb  dieselbe  l  bis  1  Stunde  in  Wettern  >  ?on  deren  ex- 
piaaim  Baaebaffanliei^  man  sich  Aberaeogtv  befunden 
hatte,  ohne  eine  Entsfindang  nach  aussen  zu  bewirken. 
Um  fananara  und  nlimre  Beobaeblong  des  eigentlichen 
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Vcriialteiil  der  Lmpe  nnd  des  fameriialb  denelben  T«r- 

gehenden  Verbrennangsprocesses  liatte  jedoch  nicht  sUtl- 
findeo  kdoDen.  fit  war  von  interette  za  erfthren,  wel-* 
riie  Knft  die  Biploaldn  eliiet  mit  MUageodeii  Wctletn 
aogefiiliteii  Räume«,  wie  der  der  schwebenden  Strecke, 
mneobea  worde,  da  achoa  der  kleine  Inhali  einer  Giaa* 
flasche  so  itarke  Wlrknof  teilte.  Um  eine  solche  Ex- 
plosion hcrbeiaufahreOt  versachte  man  eine  offene  Gru- 
benlampe emponnileben,  der  Vemeh  mistia&f  aber,  dn 
wahrscheinlich  die  Lampe  durch  die  stark  schwingende 
Bewegung  irülier  erloschen  war,  als  sie  die  Seliiclil  der 
■efalagenden  Wetter  erreleht  iiatte«  Bs  ward  diber  eine 
mit  Pulvermasse  überstrichene  Zündschnur  angefertigt, 
'  die  mklelst  eine»  ScbwefeUadena  angeafindel  werden  konnte. 
Der  Versnob  wurde  am  12.  December  gemacht;  der  Schwe» 
i[elfaden  angesnndet  und  die  Explosion  in  der  Kaue  den 
Ulrleken^Sehaeblea  abgewartet.  Naeb  einigen  BUnnteii 
Tcrnahiu  man  einen  scliwachen  Donner  unter  dem  Schacht, 
der  Jedoch  bei  weitem  niebt  ao  stark  war,  als  man  rer- 
nrathet  batte.  Ais  man  MenMif  dnreb  die  Tsgeetreeke  In 
die  Grabe  fuhr,  fand  man  eine  in  etwa  ^  Lachter  Höbe 
befindliebe  Wetlertbnr  aofgeaeblagen  nnd  von  einem  Wet- 
telverschlag,  welcher  Tor  dem  Querschlag  ing  Hangende 
angebracht  war,  einige  firetter  abgerissen.  Die  Grund- 
strecke  stand  rM  Pnirerdampf  nnd  konnte  nicht  befah- 
ren werden.  Das«  die  Wirkung  der  Explosion  \vider  Er* 
warten  so  scbwacb  war,  Hess  sich  dadnreb  erkliren,  dann 
die  Anmtrdmnng  nnd  Ansamndnng  der  sdilsgenden  Wel- 
ter in  der  schwebenden  Strecke  im  Verlauf  der  Zelt  sicli 
vermindert  nnd  daa  Grubengas  bei  der  Nibe  der  aebmi 
Tor  5  Jahren  aufgefahrenen  schwebenden  Tagesstrecke 
grösstentbeüs  aus  dem  Fldtse  ausgesogen  sein  mochte, 
Bs  werde  daher  beadilossen,  ^Ke  Qmndstreeke  neeh  wel- 
ter iu ,  das  Kohlenfeld  aofsufahren  und  dann  nochmala 
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«hmbMd  im  die  HSba  m  §Aul  NmUm  diai  geiehe* 

heu  war  uod  sicli  ia  der  sweitea  schweb^dea  Strecke, 
die  1^  Lediter  liech  und  19  Laehler  ven  Brcrmewhiehl 
cetfcnt  wer,  elee  tehr  elerke  AnteauDlaDf  Ten  Graben* 
p§  bemerkbar  iiia<;lite,  wurde  xuvor  die  explosive  Be- 
iriMffeBheit  der  hier  befindlidien  Welter  etif  die  bereite 
iBgefolirte  Weise  geprüft.  £s  wurden  in  verschiedeutiu 
fiebea  der  •cbwebendea  Streeke  Flieehea  felüU;  die 
Wetter  eoe  mittlerer  Ilöhe  detmlrten  eelir  ilerk  und  war- 
fen den  Pfropfen  mit  ^osser  Kraft  aus  dem  Flaschen- 
JMee;  die  Wetter  fem  liMiaten  Poiikl  der  eehwebeeden 
Stocke  explodirten  dagegen  gar  nicht.  Liess  man  aber 
atve  eine  gleiche  Menge  von  etmoq^harischer  Luft  sn- 
trete»,  iadem  ana  die  adt  Wieser  gefüllte  Flaaehe  an 
obersten  Punkte  der  Strecke  nur  zur  Hälfte  und  die  an- 
dere UiiCte  ia  atoieaphirieeher  Lnft  amgeatf  «e  aeigte 
eleki  dae  Ge^gemenge  eben  ee  eipleilT,  ale  daa  aiie  der 
mittleren  flöhe  der  Strecke.  Dieser  Versoch  ist  mehr- 
leeh  ood  mit  demselben  Erfolg  vdederiioU  werden  nad 
beweist  offenbar,  dass  es  den  Wettern  am  obersten  Punkte 
der  ashwebendea  Strecke  an  der  hinreieheadea  Beimen* 
fang  Toa  atamphirlseher  Lofl»  oder  vielmehr  von  Saaer« 
sloifgts  fehlte,  am  als  Knallgas  zu  wirken.  Eine  etwa  1^ 
Cnhlkloaa  haltende  tbdaerae  Flaadie,  in  der  adtUero  Höhe 
der  Streeke  mit  Gas  gefallt,  explodlrte  aüt  etnem  Knall 
gleich  einem  sehr  starken  Fiintenschoss  ond  wurde  in 
naaihiige  Seherben  aerepreagt  Begab  man  sich  nnr  ei- 
nige Lachter  weit  mit  der  Dav^' scheu  Dratlilampe  in 
dae.achwebeade  Streeke»  ao  Terüngerte  sieh  die  Oelfiamma 
Ha  an  den  Deekel  deo  Cylinders  nnd  der  nhtera  Theil 
den  Cylinders  fnlite  sich  mit  einer  blauen  Flamme* 

Die  heabaiehligtea  -  Veranehe  mit  den  teraehledenen 
Sieberheitälampeu  iu  einem  so  gros§en  und  mit  so  star* 
J^ea  aeUa^den  Wettern  angefoiken  Streekenranm  aaan* 
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•MIcBt  ulre  nrft  m  groMr  CtoMir  Tettiiniltii  giwnatg> 

Um  dieser  za  entgehen  worde  der  schwebenden  Strecke 
«faie  obere  ürdcheiide  toi  ilem  Bremitcbaelil  enlfegeih^ 
getiMen  mid  alt  Mete  eich  Jener  bie  nef  H  Ltcfater  fe* 
pihert  hatte,  mit  einem  fiphrlocli. der  DnrchscUaip  bewirk!« 

Oaa  Bohfieoh  Teneliloie  omd  mit  einem  :iiehM  QBd 
Terbaad  deneelben  mit  einem  |  Zoll  weiten,  biegsamen 
Bieirelnri  dureh  welches  nea  dordi  mehr  oder  weniger 
Oeibe«  den  Hehnet  ein  etiriteret  oder  ichwicheinft  Alt* 
ttrömen  dea  Grubengases  bewirken  konnte. 

Bei  img  feHAefem  Hshn  hnnate  daa  Ombm(gKk 

left  einer  8  Zoii  hohen  Flammei  von  der  bemerkenswerth 
Ist»  dasa  sie  elae  rele  bleoe  Farbe  hatte  und  sich  acibsl 
fai  der  Spille  nfshl  im  Mtedettan  rotfa  oder  geib  gefirbt 
s^te;  das  Licht  war  daher  auch  nur  angemein  sdiwadi. 

Ks  dfifile  Meraoa  vielleichl  anf  de»  Mangel  ellea  et- 
bildenden  Kolik nwasserstoffgsses  oder  deg  sogensnnteo 
Lenchtgaaea  an  schiiesseii  sekif  von  weicheai  Herr  Bl^ 
aobof  bei  der  ^emischeii  DnlersDehwig  des  Cmbe»« 
gases  ans  dem  Wellesweiler -Stollen  und  aus  dem  Ger- 
hard-StoUen  hn  Saarbröekener-Rerler,  ehie  fcicfaie  Bei» 
mengnng  gLfonden  hat.  Das  ans  dem  Hahn  ausströmende 
Gas  ist  gans  gerachioa  nnü  rerbreitai  anah  beim  Brennen 
Qnd  nachdeas  die  Verbreattong  erfolgt  tsl»  ketnea  Geroeh. 

Obgleich  an  dem  obersten  Punkt  der  schwebenden 
Stieake  die  Behaengneg  Ton  atnosphiriseher  Lofl  nlchl 
eoretdiend  Ist,  um  die  Wetter  explosiv  sn  machen,  so 
kann  man  doch  in  diesem  Aaume  mehre  Minuten  verwd* 
len»  ohne  die  mledeate  Aesehwerliohfceit  Mm  Aihmett 
oder  ein  drückendes  Gefühl  im  Kopf  wahrzunehmen. 

,  Oeber  die  OaaanstiTömmig  am  Hahn  haben  wir  hs 
einem  gan*  Ihnlichen  Apparat,  dessen  rieh  der  Herr  Bi- 
schof bei  seinen  Versuchen  auf  den  Saarbrückener  Grii- 
^  bediente,  ehe  Beihe  von  TamalMn  angwtaltt.  IM»* 
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24  Zoll  Hohe  und  15  Zoll  Weite,  der  auf  zwei  ^egea- 
oteikf  enden  Seiteo  ak  Ueisen  Fenttendieiiiea  Yen»» 
fccft  irt.   Bio  obere  und  imlire  OeAiaiig  ivM  ■!!  dica 
Deciei  imd  Boden  verschlossen,  der  ans  Hol«  besteht  nnd 
mü  cliMB  Read  wen  Pappe  vemlm  lai^  ao  daaa  daoril 
die  Troemel,  wie  eise  Sebaahtel  nft  fluren  BeeM ,  vetw 
tiAifiaeftn  werden  Ilsob.    Der  Bodes  ist  mit  8  Lochern 
fvwahca«  Ten  desea  daa  odlUevo  atai  Hansfideben  dav 

Lampen,  die  beiden  anderen  zum  Durchstecken  des  Blei- 
val«  BAd  anm  ZaatrömeB  daa  ficnbeogaaaa  Oed  der  a^ 
■aapHriadwin  Lvft  ent  Her  BeaM  M  m  wM  ÜMm 
Loebe  Teraeben,  nm  durch  dasselbe  die  in  der  Trommel 
avBeBgtai  6aae  ad  Dampfe  aoaitffcien  m  laiaen^  Aüe 
dieae  Locher  können  mit  Pfropfen  Teracfalossen  werden. 

Dieser  Apparat  wnrde  auf  swei  Spreitzen  in  dar  ebe» 
rm  aMabcMto  Sireeke  le  dar  Nihe  daa  aatmei  ael^ 
stellt  üoü  dait  Gas  mittelst  des  Bieirohres  durch  den  Bo- 
des Apparala  is  daeadbeB  feldtel.  Sobald  die  Tre»« 
anl  efaigerwaiaaw  mll  aohlafenden  Wellara  anfeftUl  war« 
verde  eine  gewolmUcbe  Davy'acbe  Lampe  in  die  Holie 
Ccsefon«  In  dem  nnteree  JUnm  bgamitn  die  Lampe  arfC 
gewöhnlicher  Flamme,  in  einer  hÜbern  Schicht  fing  aie 
aa  aieli  an  Terlaaf  em  nnd  atief  bia  in  dea  Blaobhol  daa 
BMhi^dm.  Im  dieaem  SoalaBde  war  ilm  hmggMgerm 
nnd  dnrchsdinittlidi  ^  ZoU  dicke  Flamme  grössteiitheila 
wi  denkelrotliar  Fike  Md  eur  in  Ihrer  mllHeree  mkm 
etesfegdb  gefärbt ;  aoa  der  Spitse  der  Flamme  mitwIeMte 
aicb  Tiel  Oelquaim,  der  durch  die  feines  Löcher  dea^Uela 
ssA  dea  oberes  TheMa  dea  Drethsaliaa  haresüieaii. 

In  diesem  Znstaude  blieb  die  Flamme  indess  immer 
ssc  aehr  barse  Zeüf  denn  bei:  dam  larlwähraBdes  Zo^ 
Maies  dee  Orsbasgaaai  fUlle  rieh  die  trasssd  bd*  Is 
dem  tieferen  Salüahten  abeobiia  mil  Gaa  nnd  die  Od- 
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llaane  wmAe  dum  kfiner  und  ethwiaker;  dagegen  ISHi« 

fiich  der  untere  Theil  des  Drathcjlinders  mit  brennendem 
Qu  Ton  ungemeio  schwiciieoi  bUneii  Liebte  wcldiei  die 
Oelflranie  ▼ob  aUen  Seftaa  oaigib. 

In  dem  Maasae,  ala  die  Oeiflamme  nach  nnd  nach 
M»  um  Cndcbthavwerdeii  terachmodt  l&iite  aieh  der 
BritlicyUnder  finilieh  mtt  Uaaem,  sehr  sclmach  lench- 
tendem  Feuer.  Wurde  die  Lampe  mehre  Mimten  in 
dieaer  die  mittlere  Hdhe  der  Trommel  eioeehmeiideii 
Schicht  gehalten,  8o  verlöschte  sie  endlich  ganz;  wurde 
iie  dafegen,  ehe  aie  »um  Veridaehen  lum,  ki  efaie 
here  Sdüchl  f  exogen,  ao  flog  ote  wieder  an  lebhafter  zu 
brennen  und  die  Oeiflamme  kam  wieder  xum  Voracheia. 
Offeebar  hattee  aieli  io  der  mitUeni  Höhe  der  IVommel 
die  dereik'  daa  Verbrennen  erzeugten  Gaaarten,  namenilich 
kohlenaaurea  Gaa»  aogeaammelt 

Aoflilleiid  lol  ea,  daaa  le  ollen  dieaen  Toradiiedenen 
Lnftschichtea  der  Drathnetz-Cjünder  nicht  im  mindeateo 
aom  Glöheo  kam,  aondem  Immer  adiwors  bHeb»  wie  lange 
men  oocfc  die  Lampe  in  derjenigen  Luftachiclit  verweilen 
iieae,  wo  daa  blaubrennende  Gas  den  gansen  inneren  €|y- 
Undemnm  dea  Drathnetsea  ooafBUte. 

ynt  erwähnten  bereit«,  dass  ea  nicht  gelang,  die 
Lampe  lange  Zeit  in  demjenigen  Zoatande  so  erholten, 
wo  aieh  die  langgeaogene  Oeltamme  bla  fn  den  Rat  der 
Lampe  vergrößerte.  Dieaer  Augenblick  acheint  ea  aber 
gerade  an  aein,  wo  dao  l>mtbnetn  oder  der  Hut  deich 
die  intenaire  Wirkung  der  Oeiflamme  glühend  zu  werden 
pflegt.  Zuerst  waren  wir  der  Anaieht,  daaa  vielleicht  den 
GmbengiB  mit  einer  aolchen  Menge  Ton  Gaaorten,  welche 
dao  Verbrennen  hindern,  vermengt  sein  könnei  so  daaa  es 
zur  Erzeugung  dea  nöthigeo  HItigradea«  um  daa  nmge-- 
bende  Drathneta  com  Glühen  so  bringen,  unfähig  aei. 
Kt»  war  also  von  Wichtigkeit,  Versuche  mit  einer  bren»* 
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baren  Gasart  sn  machen,  die  frei  von  Bcimcn^nngen  irrc^ 
ipkibifir  Gatartea  ist  Dam  bot  sich  ia  einer  kleinen 
flwWrgilMgn« Anetnlty  die  kSnttch  anf  der  Fnehsgrobe 
hied^n  Reviers  erbaat  war,  die  erwünschte  Gelegenheit« 
Weu  Meh  das  ans  Steinkohlen  bereitete  Leochtfaa  niefal 
fMM  rein  VW  nnTerbrenBliehen  Chwarten,  namentlleh  Ton 
Kohleoeänre,  sein  dürfte,  so  ist  diese  Beimengung  ohne 
ZweMei  weit  geringer,  ala  im  Grobeagaa« 

Es  wurde  der  Brciuier  von  einem  Gasrohr  von  l  Zoll 
üchter  Weite  abgeschranbt,  ana  weieliem  das  angeaondete 
Gae  mü  einer  10  Zoll  langen  Flamme  brannte«  Die  vn« 
tere  Häifite  der  Flamme  war  biau  gefärbt  und  sehr  we- 
nig Icaalitead^  vie  die  Flamme  Ton  bremiendem  W^* 
gcist;  die  obere  Hilfle  dagegen,  die  sich  mehr  ausbrei* 
täte  und  dadurch  in  grossere  Berührung  mit  der  atmo* 
afUffMien  Luft  kam,  lenehtete  mit  rother  oder  gelber 
Farbe,  wie  jedes  Kerzenlicht  in  freier  Luft  ohne  küutit* 
Uek  beSfderten  Loflang. 

Ei  worde  nnn  die  Flamme  antgelStaht  nnd  daa  Qu 
in  den  Apparat  durch  dessen  Boden  geleitet.  Ala  dl« 
DnTj^acbe  Drathlampe  In  der  Trommel  empörgenogen 

wurde,  zeigten  sich  ganz  dieselben  Erscheinungen,  wie 
beim  Grobengas.  Znmrst  verlängerte  sieb  die  Oeißamme 
Ua  hl  den  Hol  der  Lampe ,  dann  ISUte  aieh  der  innere 
■anm  des  Drathq^ündera  mit  einer  blauen,  ganz  schwach 
Icndileiiden  Flamme,  wilireod  die  Oelflamme  nach  nnd 
Mab  veridiwand.  Der  Drathcjllnder  kam  eben  so  wenig 
Mim  Glühen*  Man  hätte  erwarten  sollen,  das  Leuchtgaa 
«crik  mit  aelner  elgenthnmllehen,  hell  lenehtenden  Flamme 
Innerhalb  des  Drathcjlinders  verbrennen,  aber  dies  war 
nial^  der  FalL 

Ofltebar  Ist  da,  wo  eine  Lampe  alch  ao  verhUt,  daa 
brennbare  Gas  in  einem  solchen  Grade  überwiegend  ge- 

den  Seneratoff  der  atmoaphirischen  Luft,  data  beim 
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VcfheiiiMii  ^<Bt  critofGü  ein  IuIaiiiIvot  LMII-  und 
^    Wärmeeotwickeliiii^  nicbl  möglich  ist.    Der  Mao|^  dcpr 
IwBhniiif  mk  atniMphäTitdittr  Lofi  ist  die  Umah«^  4m« 
die  untere  Hälfte  der  über  dem  Gasrohr  anfesöndeteB 
OpdlinMe^  ebeaM  wie  der  untere  Tbeii  einer  Jcitwi  JCer* 
xenflamme,  niebi  •#  bedeutend  erhitst  Ist,  wie^eiteroben, 
we  die  durch  daa  Verbrennen  erregte  Uitie  des  (ibi^den- 
den  Kehienwacievctefffcsea  den  Kobienstoff  um  4e»  bell* 
lenatoffreicben  Dämpfen  ausscheidet,  Meicher  ins  Weiss- 
gt&beii  fcMMnt,  wedsrcb  der  obere  beii  iencbtende  'Tbeii 
der  Fleesnie  gebildet  wird.   Dieselbe  Ursache  liegt  deil 
unTollständigen   Verbrennangsprocess  im  inneren  Ranni 
der  Davy^ecien  Dritiiiampe  in  Grande»  daher  raeii  de»* 
selbe  schwache  blaue  Licht,  wie  das  des  unteren  Tbeilea  ^ 
der  Qasflemnie  nnd  jeder  Kersenflamme;  da  ab^r  der  od! 
den  Gase  Innig  gemengte  Kohlenstoff  noch  nicht  gifiketad 
WCL  werden  vermag,  so  kann  es  das  Drathnetz,  welches 
•eine  Wirme  fortwährend  nach  aussen  nittheitit  eAnbir 
noch  weniger  erhitzen. 

Einer  ?on  ans  hat  bereits  vor  BMhrerea  Jahren  die 
BAhnrng  gemaehl  (Ardilr.  B.V.  GLSUS),  dass  dn^  wm 
sich  der  Drathcjlinder  der  Davy 'sehen  Lsmpe  mitFeoer 
fittl  und  derDratb  selbst  sebwara  bleUit,  die  Wetter  niehi 
nur  brennen,  sondern  aneh  schlagen;  dass  liingegen  die 
Wetter,  wenn  der  Drath<^Uader  rotligUihend  wird,  bloa 
brennen,  aber  aiebt  seiilagen  oder  eiplodlrcn,  >  DIsee  Br« 
Dalirung,  die,  so  weit  es  uns  bewusst  ist,  noch  In  kelneoi 
anderen  KoUenreder  gemacht,  wenigslene  nislit  se 
stimmt  ausgesprochen  ist,  durfte  wohl  theoretisch  su  er- 
klaren  sein« 

Denn  ist  In  dem  Gemenge  den  brennbaren  Gasee  mH 

der  atmosphärischea  Luft  die  letztere  in  so  gro^seoi  Ue- 
bsnsimm  vorhanden,  dam  das  Gemenge  ntsiit  mehr  «»•  . 

plosiv  ist,  so  werden  gieidueitig  mit  den  aus  dem  Oel 
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fUk  kUdendtB  CtaMirtoB  mmIi  die  be^weagtai  irBi>fci 
rai  OiM  4»  .«DflrdMiidea  Loll  ymIMkMg  ^mHntmmm 
tSiaea;  der  Verbreaaniiftprocess  wird  also  lebhafter  als 
h  fowdbAlSeber  atnieepbiriieher  Luft  ado  t  d^er  auch 
lie  entwickelte  Wärrae  intentifer,  weshalb  es  auch  nicht 
fcefreidett  luwa,  daaa  bei  eiaen  ipewiaaea  Men^aafattr* 
Kliaia«  der  AradiefRnder  der  Lampe  aelir  aolHiell  «na 
flUben  kommt.    Ist  aber  das  Verhältniaa  der  breaabarea 
Oase  Sit  dar  ataiatyhjriaaheo  Luft  do  aotahea,  dm  es 
ei^loair  wird«  ae  reielit  der  Torhandene  Sauerstoff  nicht 
mehr  ao,  um  die  beifemeii|ptea  ond  die  aaa  den  Oel 
ebb  «it«id[elDden  Gaaarlaii  YoUattadfiT  wbröam^ 
die  Wärmeentwickelong  wird  weniger  intenalT  tete  und 
der  Uralhqrliader  nidit  asm  Otäben  kooiqMS»  Herr  Bi* 
aehef  bat  dardi  Veranchti  Baehgewieaen,  data  itanriidi 
weit  fefluchtene  Drailmetae  iur  Grubengas  noch  Sicher- 
bait  geiaibrei  und  daaa  «a  aebwer  hilti'aelbet  d»eb  ebi-» 
zelae  gronsere  Löcher  im  Drailicylinder  die  EuUüaüuu^^ 
nach  ansäen  an  bewirken. 

Wir  haben  dieae  Varancfae  befanOmhengat  der  OMeh* 
hUf-Grabe  wiederholt  und  gefunden,  dass  selbst  doreh 
Lödier  veo  i  Zell  DerabaNaser  die  den  DretheyUnder 
aafiUlende  blaue  Flamme  nnr  sehr  sehwer  nach  aussen 
dnrdischiägt  ond  sind  daher  der  Aasidit,  daaa  die  Davy« 
ecbe  LvBiie  gerade  In  denjenigen  Wetters,  deren  Men* 
gaog  explorir  Ist,  weniger  geliihrlich  ist,  als  In  solchen, 
wo  bd  einem  Ueberaehnaa  Ten  ataMapbirlaaber  Lull  das 
Dffttbneta  sen  OMhen  fconnnt,  denn  bd  letaterem  Ver^ 
bdtea  deiL  Lampe  habe  Ich,  der  Bergmeister  Krdmen«» 
f  er,  ?er  mehren  Jahren  heebacbtet,  daaa  der  Dratbejün-t 
der  nicht  allein  ganz  rothglühend  wurde,  sondern  ancb 
£Mt  ana  allen  MaacbeB  dea  Dratbnetaea  kMne  Feuer« 
spitsen  herausdrangen,  die  eine  Bntaündnng  nach  anasen 
Ittrchten  liessen..  Nun  könnte  man  ghiuben,  daaa  unter 
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dlcteo  llmstiikdeii  eipe  ifiiiUuodoiif  mit  kdiier  froneo 
OMUhr  Terbuttden  uitik  kSnne,  dm  tie  nftdi  doa  mytHlttu 

tea  £rfahruiigeu  iu  einem  nur  brennenden,  niclit  eipiodj^ 
raidcii  Gugemenfe  erfolgt;  tber  et  fsl  wolü  m-  Mm«» 
ken,  dass  das  explosire  Gemenge  in  der  Re^el  eine  nin 
Weaiges  iidbere  Loftscbiclit  einnimmt  und  £iiie  Kntsüii- 
dnog  in  letitere  ideh  «ngenUIckllch  fortpflaimi  tUM*.  - 

Bei  Befahrungen  von  Grubearäumeu,  die  mit  schlt- 
genden  Wettern  tngefuUt  dnd,  hat  man  folgUdi  d|#.fritaite 
Gefahr  in  denjenigen  Lnfladtichten  zn  befSrchten ,  dftn 
noch  in  grosaererBerühru ng  mit  atmosphärificher  Luft  stahan« 
alto  In  der  Regel  beim  Eintreten  in  dergldehen  Einiii(^ 
^0  man  gerade  die  geringste  Gefahr  zu  verrauUien  pflegt* 

Wir  gehen  nun  au  dem  Verhalten  der  SleherheUft- 
lampen  neuerer  Conttrnetfon  nber. 

Die  Upton - Ro l>e rl  geh e  Lampe,  in  welcher 
die  Ereeheinnngen  in  »chlagenden  Wettern  dieaeiben  nlM«> 
indem  sich  zuerst  die  Dochtflamme  verlängert,  dauo  sich 
der  innere  Raum  mit  blauer  Flamme  aninlity  wifaread  di« 
DochtHamme  faat  Teraehwindeti  adidnt  allerdlnga  einen 
grosseren  Grad  von  Sicherheit  au  gewähren,  als  die  ein- 
lache Draihlampe ;  well  der  änaaere  Glaaaylinder  eine  Mil^ 
theilnng  des  im  Dratlic^Iindcr  brennenden  Gases  seilwäru 
nach  anaaen  verhindert.  Dagegen  bleibt  die  JMSgliciikeil 
einer  Bntifindnng  durch  den  Deekel  dea  Drathcylindeva 
nicht  ausgeschlossen,  denn  obgleich  derselbe  durch  ein 
doppeltea  Dmfthnetigewel»e.geaiebmrl  lat,,  ao  lal  doch  sn 

befürchten ,  dass   dasselbe  bei  längerem  Gebraocli  und 
dnrdi  die  heftige  EinwiriLung  der  Spitae  der  FlanuM  . 
.  dnrehbrennen  nnd  achadhafl  werden  kann. 

Der  Chevremon fache  Hut  von  Knpferblech  mit 
aelnen  Lödiem  durfte  daher  euch  fBr  die  Roberl'ache 
Lampe  empfehlenswerth  sein. 

Dagegen  hat  dieae  Lampe  weaentiiche  Mingelt  die 
Ihrer  praktiadien  Anwendbarkeit  entgegenaiehen.  Brat 
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UMl  es  ihr  «■  leUlifteai  Lvftnif ,  der  liiurdi  dte  telt- 

niris  liefiodiicben  Luftkanäle  und  die  beiden  über  einander 
fcgBwIm  Drathnets- Scheiben  t  dardi  welche  die  Luft 
ftraehen  miiM,  edir  ereehwerl  nad  lelir  kbhl  Tdllif  veiw 
Ittiderl  wird,  wenn  sich  diese  durch  Oel  und  Schmand 
lantopfeiiy  waa  beim  Gebraaehe  In  der  Qmbe  aelir  ieiciii 

gcsdiieht.  Deslialb  lenchtet  diese  Lampe  sehr  dunkel  und 
verioechl  hünfif  hei  der  miadesten  Bewegaof  •  Ein  awd* 
ler  groaaer  üebelataad  iat  der,  daaa  fleh  die  lanere  Fli- 
ehe des  Glascjlinders  tchneii  mit  Lampenruss  beachla^t, 
wedorch  daa  Glaa  faal  gana  oadardbalehtig  wird,  und  die 
Lampe  dann  fast  kein  Licht  giebt. 

Die  da  Meanil'ache  Lampe  aeichaet  tich  dareh 
dnen  eehr  leUiaften  Laftaof  ▼ertheühaft  aoi,  weahalb  de 
ia  Weitem  noch  lirennt,  in  weichen  die  einfache  Drath- 
hnnpe  and  die  Eo  her  fache  Lampe  Ungai  Tcrioachen^ 
tiod,  ond  aie  empfiehlt  aich  darch  Ihr  heltec  schönes 
Uehl,  so  ian^e  der  Qla8c;yUQder  nicht  mit  ftosa  beachla« 
gen  Ist    In  aehlagettden  Wettern  Urb!  aidi  soerst  die 
Docbtflamme  dnnkelroth  und  verlängert  sich  bis  weit  in 
den  Scfaeniateln  hlnaol^  aoa  deaaen  eberer  Mfindong  dich» 
ter  Oelqnalm  heraqstritt;  dann  aeigen  sich  blaue  Flimm« 
chea  über  den  Drathnctaen  der  beiden  Luftkanäle  nnd 
cndldi  fBm  dch  der  ganse  Cylinder  mil  blauer  Flaaue, 
während  die  Dochtflamme  Terschwlndet,    Ein  Papierstrei- 
ftn  eartaindele  deb  nichl  aber  der  Mondong  des  Sahom- 
slefara*   Ea  ist  berdta  oben  erwihnt,  daaa  der  Schornstein 
aichi  dorch  ein  Drathnetz  geschlossen,  sondern  nar  mil 
dnens  Hat  bedeckt  iat,  der  Idnrdchenden  Zwiachenraom 
für  den  aus&lramenden  Luftzug  lasst.    Wenn  anch  ^tr 
Sehomalein  dne  bedeutende  Höhe  hat,  so  Ist  dennoch 
die  MSgHslikelt,  daaa  die  emporsteigende  Flamme  die  MSn- 
dang  errdcht  und  eine  £ntsundang  nach  aussen  bewirkt, 
an  bofBfdilen  ond  achon  ana  diesem  Chrande  der  Lampe 
heia  grosses  Vertrauen  au  schenken. 
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90t  »Mite  Onmd  som  MmUmMi  Ihgi  Im  d«r  Stwu 
brodilidikeil  des  Glatcylinders«  Derselbe  beeleht  iwar 
tun  wAf  ■terken  waä  wohl  feteatperten  CUtt»  voa  dem, 

60  lan^e  eich  die  Lunpe  in  loUirechter  StellQn^  befindet 
wnd  die  Fiemme  in  den  Schornstein  emporiieigl,  eiaZer- 
fiprinfon  nicht  Mofat  m  boffirchten  lit;  mU  ober  bei 
einer  sebiefen  Stellung,  bei  welciier  die  Flamme  den  GUs- 
cjjUader  betfihrt  und  denselben  nofleichmisslg  isäbilit. 

Als  wir  bei  enteren  Versnefaen  absiehtUeh  derlionipe  ■ 
eine  schiefe  Steilunf  gaben  und  die  Fiammo  1^  Hinntea 
liof  üe  eine  8eile  den  Gloscjünders  sehr  ittrk  otMM 
hatte,  zersprang  derselbe  plötzlich  mehrmals  nach  der 
Longo  nnd  Qooro»  Dieser  CjUoder  war  swar  nieht  doi^ 
ursprungliehe,  der  Audi  einen  ongifieUiehen  ZnMI  Mü 
Fallenlassen  der  Lampe  zerbrochen  war,  aber  ein  eben 
00  atarkor  nnd  otieniatto  gnt  feteaperter,  der  in  derlMaoi 
fabrik  an  SchreiberJiau  im  lUeäciigebirge  angefertigt  wor« 
den  war.  DIeso  beiden  Manfoi  hol  man  bei  dor.  On»» 
ttmotion  der  nenoii  Lnttiobor  Lampe  iii  veMdUtasi 
gesocht,  indem  man  den  Sdiornstein  mil  einem  Drathneti- 
cjllndor  «ngoben  hot,  der  eine  £ntsnndnnf  dntoli  4tk' 

ans  der  Schornsteinmöiidun^  liervor8leigende  Fiamme  ver* 
hindert,  nnd  bei  welcher  man  dem  Giascjlinder  ehio  oo 
geringe  HUio  gegehon  hat|  dsoa  or  von  der  DochttiaiMHio 
'  bei  einer  schiefen  Stellung  der  Lampe  nicht  mehr  ge- 
troffon  worden  kon* 

Diese  Lampe  würde  also  den  Vorzug  verdienen,  wenn 
ob  adt  goton  LurüLanäion  Yorsohea  ware^  die  ihr  Joint  ^ 
gani  fohlen.  Wegen  der  Zerbrocblldikeit  des  Glaseylin« 
dera  wird  aber  auch  dieser  Lampe  iLoin  nnbedingtea  ¥er- 
tmoa  na  oohoakoa  aobt  somal  nooh  der  Bir&hnuig  ins 
Saarbrnckener  Reder  in  dem  Angenbiick,  als  gann  feine 
Wasoertropfen  auf  den  roihgliihenden  Glassgrlinder  der 
du  Hoottli'aohoB  Lompe  sprilnlo»,  doisolbo  foa  nnsil^ 
ügen  Sprüngen  nnd  Eissen  di^rchxogen  und  ganalicb  na- 
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bnnebter  worde,  wm  wtk  doaillltecjliate'iler  L6M«ber 
LttBf«  mUAff  § ifiicinen  VeriiiitDiMen  efecofaiit  im  h%U 

L»eiztereii  Ver80ch  haben  wir  leider  nicht  wiecicrho- 
Im  tinntn,  wkt  akbl  nehr  im  Besita  eines  GiiMf  Uii» 
tee  sor  dv  ÜMiifrieheB  Lmpe  rfod. 

Die  clfeDthnmlichen  Tone,  weiche  die  da  Meinii- 
•dbe  Lnaipe  in  den  Weitem  der  ▼ordern  ndiwebenden 
Strecke  boren  liets  und  welche  durch  diefelben  Ursachen, 
«ie  die  aof  enennte  chemische  Harmonica  bewirkt  werden» 
whimheHiin  nlch  aneh  dnife  Mal  bei  den  Vemieken'h 
dem  Peppapparat  und  zwar  ilaou,  wenn  der  GliKcyiinder 
HiUg  Bit  Unser  Flnnyne  nngefiiU  nnd  die  Pimhlflammn 
int  fansHefc  ▼ersdiwonden  wer,  eise  In  einem  Qesgemengep 
in.  weichem  das  brennhare  Gas  überwiegend  ist« 

iün  dk  fteilie  iren  Vensehen  ns  der  QnansiaMnMSg  • 

in  der  oberen  slreiclieiulen  Strecke  beendet  war,  snchte 

mmu  die  Wetter  in  der  iunteren  schwebenden  Strecke  an- 
snnSndes,  sm  die  Wirkmsf  Hkn^  Exploelos  kdiinen  m 
Isniea.  Dergleichen  Versache,  mit  gehöriger  Vorsicht 
sngsiiellt»  risd  belehrend  Inr  die  MenneelMft  einer  CMm^ 
die  mit  echlagenden  Wettern  so  tbnn  hat;,  ans  ihnen  ge« 
sinnl  der  Bergmann  die  beste  Ueberaengangy  weicher 
0MBSS  Gefahr  er  sieh  In  acidngenden  Wettern  enseeM, 
»£011  er  nicht  die  ängstlichste  Vorgicht  beobachtet. 

Der  Versnehy  die  Welter  mitteisi  einer  mit  Psifer« 
mnM  fibentrkfeenen  Zlndseimsr  enmnBnden,  mfsalang 
bd  der  Nasae  nnd  den  lieiea  Tranfen  in  der  schweben- 
1m  Biwneite,  f cfcs  welche  die  SihMbclinnr  nidil  genft- 
fend  geschützt  werden  Itonnte.  Mau  glaubte  den  Zweck 
ieiciUer  doreh  eine  ana  elaricer .  Leinwand  geCertigte  nnd 
■Ü  Psifer  gefBllle  ZSndwuiiI,  die  dnrch  dM  BehrleA 
gealeclil  nnd  in  der  oberen  sireichenden  Streclie  mit  ei» 
neas  Scbwefeifaden  angeBfindet  werden  jselltei  nn  erreleiieft. 

Um  Jede  Vorsidil  anspiwenden  nnd  allen  nnrerher* 
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sotdiendai  ZofiUUf  kelte  m  hegegaeu^  wurdeo  zwm  der 
BremnchAchi  oad  die  befden  Qnenehlige  miCer  dem  DI» 
rickeo  -  Schacht  mit  Brelterferachlägen  verschloBsen  und 
dadonh  alle  Verbindmig  mit  dee  fibrigen  Banen  der  Onibe 
«bgeschnitteii ;  eo  dass  die  Explosion  xam  Schachte  her- 
aQB  ihren  Aotgang  sa  nahmen  feswungen  war.  ^ 

Wie  gnt  ei  war,  dleae  Teiaiehtsmaaiaf^gehi'  aosa- 
weaden»  ^eigte^eh  bald.    Als  nämlich  am  10.  April  im 
BeiMin  meltf^Peraenen  der  Vertnch  aaag^Bfa«!  werden 
fiollte  und  der  Steiger  Erdmengrer  vor  Ort  der  Äere» 
atreichenden  Strecke  fuhri  dort  den  Hahn  öffnete  und  — 
wie  ae  oft  gaidiehen  war  —  daa  anaatrSmeade  0aa  aa« 
sündeie,  pdanate  aich  plötzlich  die  Entzundang,  in  Folge 
eingetretener  e^tgegengeaetiter  Wettercireolationt  durcla 
den  Hahn  nnd  das  Bohrloch  der  adiwebenden.  StredM 
mit,  waa  eine  furchtbare  l^pioaion  zur  Folge  Latte,  die 
jedoeh  fir  alle  Aaweaendea  ohne  Geliahr  ▼oruberginf. 
Intereatant  war  es,  die  Wirkung  dieser  Explosion  so  se* 
hen.  Die  drei  Teraehlige  unter  dem  Schaebte  warea 
weggeriaaen  nnd  die  Bretter  zum  Tbefl  serbrodicni  eltt 
unter  dem  Bremsschacht  befindlicher  Förderwagen  ward 
an  den  Streekenatoia  geaelilendert  nnd  serbrodien;  der 
Fahrdeckel  des  Schachtes  war  aufgeschlagen  und  efal 
grower  Balken  vom  Baabe  der  ILaae  io^gerisaen.  Ale 
man  bald  daraof  tot  Ort  der  oberen  atretahenden  Btred» 
zarfickfuhr  und  den  Hahn  öffnete,  verlöschte  augenblick- 
lieh  eine  Torgehailene  Grubenlampe.    Der  Baem,  de» 
früher  die  schlagenden  Wetter  einnahmen,  war  aunmciir 
mit  irrespirabeln  Gasarteu  angefuAt,  wie  es  nach  Jeder 
EiplOilon  achlagender  Wetter  der  Fall  aela  bmim;  den 
das  Sauerstoff  und  Kohlen wasscrstoffgaa  verbinden  sich 
sn  Waaaeidampf  nnd  Kobienaanre^  weiehe  latilere  nebaft 
dem  Stickstoff  der  atmosphärischen  Luft  den  Banm  aui- 
mehr  ausfüllen« 
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lieber  die  Bereitong  des  gedörrteii 
Holzes  in  den  Wäldern« 

Herra  Sauvage  ^y. 


Schoo  früher  Labe  ich  die  Anfmerksamkeit  der  Me» 
tmüütgm  «of  «in  Tcrfahren  sor  BereHnag  des  ^drrlen 
HöheBj  DttsMelbir  io  d«n  Wildem,  hin^eleltel,  welches 
daria  hesCeht,  das  cur  Eiotrockaonf  ,  Destillatioo  oder  sam 
MmB  besüflupte  Hoto,  Ja  etoer  Art  von  Melleni  mtbn^ 

stelleo  und  die  Operation  des  Dörreus  durch  die  gifibeo« 
tai  Qsssrten  bo  bewerksteliigen,  welehe  dordi  eine  ge» 
mlsK  Quanlllit  des  eof  eieen  besenderai  Beel  rmbrnn 
Beeden  Brennmaterials  entwickelt  werden.  Den  Fsaer» 
lecrd  soiHe  ein  Windsirom  dnrchslreichent  der  doieh  ein 
TentUatorgebläse  hervorgebracht  ^ird.  Nicht  bloss  die 
beim  Verbrennen  sidi  entwickelnden  Gmse»  sendem  eaeh 
Um  te  Vebeieebiiie  ingefBhite  nd  ediilite  etaespUrl* 

•)  Aaaales  des  ninas.  3.  Sdrie.  T.  XVin.  p.  677.  —  Ilr.  San- 
▼egs  bat  die  mie»  Twläofige  Naebrioht  fon  dieaM  Vcifiüirsn 
MUB  Ddmn  des  Hdass,  welcbea  er  nach  dsm  Bifinder  — > 
MddMde  dTBabement  aeent.  —  In  den  Am.  d.  n.  XVI«  6S7 

mitgetheilt. 

lUntra  and  V.  Dechen  Arcbin  Bd.  XYl.  B.  1.  16 
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•che  Lvft,  tolllea  ridi  In  der  guieii  HotsoMiie  Terihnei- 

teOf  dieHelbe  erbitzeo  and  dann  an  der  Oberfläche  der 
*  HMfeli  oder  der  Meiler,  —  oder  noUii^enfeile  eeeh  mm 
tatdrfieklieh  deio  tpe^BiiBteii  Oeffaaiigen  tu  den  Ineee- 
ren  Seitenwändeo ,  —  ihren  Aasgang  finden.  Ich  werde 
Jetit  die  ReiulUte  von  eebl  VeriLoliinngevenaehea  mit* 
theiien,  die  unter  meinen  Augen  ingestellt  worden  sind 
nnd  forlier  »pedeli  das  Verfahren  de«  Urn.  fichemeot 
engeben,  welehei  bei  der  Daratellang  des  f  edSirlai  Hol- 
sea  'oder  der  Robicolilen  (charbon  roux)  angewendet  ward. 

Im  Deptrtement  der  Ardenncn  werden  Jelit  lü  Höh- 
Sfen  mit  Robkohle  betrieben,  die  in  eisernen,  durch  die 
Gichtenflamme  erhititen  Kasten,  also  durch  Anwendoog 
iumerer  Httse,  bereitet  werden.  Zwei  andere  Oefen  ate- 
hea  mit  gedörrtem  Holz  in  Betrieb,  welches  nach  der 
gleieh  annf&breoden  Methode  dargeatelll  worden  Ist  Bei 
den  ersten  Verkohlangsreranehen  In  Kesten  fiel  die  Be- 
schaffenheit des  halbterltohlten  Hoiaea  aehr  ungleich  anaL 
Blnige  Steilen  der  UmÜMMingiwInde  der  Kiaten  wnrdesi 

stärker  erhitzt  als  andere ,  so  daaa  ein  Theü  d^  liolzea 

aahan  deris  2aatande  einer  faltigen  KoUe  eeiur  nahe  gn^ 
lembt  ward,  wogegen  efai  enderer  ~  ond  «war  der  grtoto 
Theiii  nar  als  getrockoetea  oder  sehr  schwach  geddrriea 
Heb  an  botnehlen  mi»  welehea^  dnieh  den  ena  dmn  atir^ 

ker  verkohlten  Hola  eatwickelten  Theer,  einen  farbigen 
llebenng;  erhallen  lialte»  lei  den  asit  grtaerer  Soiffsll 
eenaMtlen  Appareled  fiel  nwtr  dae  Rrodokt  viel  gMeb- 
ertlger  ana»  aber  im  groaaen  Dnrchsehnitt  kann  dasseihe 
deeh  not  fir  vellkonimen  gebeeknetear  oder  Mcholeno 

fnr  schwach  gedörrtes  Hols  angesehen  werden.  Zu  IIa* 
ranconrt,  Vendresse,  Maaore,  Fade  u.  a.  f.  Yoriierl  daa 
Hob  ta  den  VerkohlongakaaCen  gewiss  nicht  mehr  eb  M 
Procenl  von  seinem  Gewicht.  Wohl  mag  man  Im  Allge- 
meinen  ebe  weiter  Torgeachrittene  Zeraetanng  dee  Hol« 
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sehr  für  efne  nothweiidige  Sache  betrachlet,  und 
de  ABweaduni^  des  nur  ?5Uif  gelroduielai  HoIm  mit 
l^vredit  Kr  imsQreMieiid*  gehalCen  iMlieB;  «Hein  diete 
Ansiclil  iiai  wenigstens  daza  geführt^  dass  man  die  Ue* 
kneogiiDg  Ton  der  Uasurefchendbdt  der  Verfcolilniige» 
kitten  erlangte,  indem  es  ifch  zeigte,  dns.s  dafi  Holz  bei 
dieser  Bebaodlang  nur  einen  GewichtaFeriast  ?oii  K  Pro» 
eeaten  item  Gewieht  nach  erleidet,  wardnter  alch  alMa 
27,5  Procenl  Jijgrometrischer  Wassergehalt  befinden.  Daa 
Prodokl  «Df  den  Dorrkaalen  auf  den  UohofcogieliteB  kau 
anch  Im  Allgetnetnen  nfehl  anf  den  Namen  Rohkohle  Aa- 
apmeh  mathen,  nnd  daher  aind  diese  Apparate^  io  Ver« 
gldailmiig  mit  den  Wlrkmifen»  die  deifa  henrorgeliridil 
werden  und  mit  den  Produkten,  welche  aie  liefern,  la 
•ehr  acaaMunengeaelnl  ond  an  koalbar.   Will  man  aber 
das  filaA  eingeschlagene  Holt  anf  den  Hitlanwevken 
aelbfit  aar  Anwendung  in  den  Hohöfen  vorbereiten,  lo 
mBgte  ea  wanaMen  aeya,  ataen  einfaebaran  Apparat  an 

construiren ,  woria  das  Holz  mittelst  der  Gichtenflamme 
ToUaliodig  gelroeknet  werden  könnte,  wie  er  «irkUeii 
acboa  aaf  den  Werken  In.  Haale-Satae,  ivia  leli' Mrä, 
verbanden  sejn  soll.  Diese  lietrachtungen  leiteten  mieh 
n  dem«  Jelal  ao  fceaehrdbeaden  Verfahren  beim  Dorren 
ilea  Holzes,  denn  ich  läugae  es  nicht,  dasa  daa  Prodakt 
dieser  Metbade  nicbta  weiter  Ist«  aia  ein  w^Ug  galroek- 
Mlaa  Hole,  dessen  Zeraetsnng  kehieewegea  In  einem  blk 
beren  Grade  fortgeschritten  ist,  als  bei  demjenigen  Hob, 
ividebaa  ftat  allfemeln  anf  den  Hüttenwerken  in  Anweah 
dnag  kommt,  die  sich  des  sogenannten  gedorrten  Holaea 
bei  dem  Hobofeabelriebe  bedienen.  Damit  will  ich  je- 
4aab  niehl  behaaplen,  daaa  ea  nieht  TorthcHhafiter  wire, 
dem  Holz  eine  noch  grossere  Menge  Ton  flüchtigen  Thel* 
laa  ao  entstehen.  Zwar  haben  die  ven  arir  geleiteten 
Vartnaha  an  Harancoort  erwiesen,  daaa  dar  Verhiaoeh  an 

15  ♦ 
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ItoMMMtoriil  —  tedmdfl  auf  du  robe  Hob,  —  fMl 

^Idch  blieb,  bis  zu  welchum  Grade  die  Ddmiiig  (inncr- 
haUi  gmitier.  Jedoch  uemUeli  weiter  Gränzen)  audi  fort- 
getetat  mrdea  leyn  mogte;  elkni  die  VorlJieiie  eioer 
weiter  fortgesehritteneo  Dörrong  worden  In  dem  Fall 
ioMent'  bedeoteod  tejn,  wenn  der  Froceas  UBflnittelter 

im  Wftlde  vorgenommen  wird.  So  weit  iet  nui  eiier  bis 
Jetsi  noch  niohl  TCi^geiciiriiten  ond  man  wird  ndi  tot 
der  Heed  mit  den  Erfolgen  deo  noeeii  Veifahrcni  begao* 

gea  muaaeo.  • 

Beechreibaof  des  Verfehreoe  beim  D5rrea 
desHolaes.  Es  wird  eine  reehtwioldigte  Meiienlilte 
lObereiAet,  dnrch  deren  Milte,  paraliei  mit  den  beiden 
ItDgen  SelteB  4ei  Tiereeki«  ^  Kanel  oder  ehi  Qnhm 

(  Taf.  II.  Fif.  1.  and  8.)  gezogen  wird.    Diesem  Grt- 
hcn  oder  Kanal  thettt  man  anf  der  Sohle  eine  Breite  von 
1  Fot«  in  und  macht  ihn  eben  ao  tiet  Vor  demaelbett 
wird  ehi  Ranm  ABCD  (Flg.  8.)  ?on  etwa  12  Fuss  lang 
«nd  9  Foia  breit  anage^^rabent  deaaen  Sohle  Cut  hs  Nl* 
▼ean  4e8  Grabens  ab  Hegt.    An  dem  Ende  b  des  Grabena 
legt  DMA  eine  pyramidale,  gntaeiaerne  Däae«  deren  Sioa* 
dnng  7  bia  8  ZoU  brdt  und  3^  bla  4  Zoll  hoch  tat,  md 
Tor  der  Düse  eia  paar  gegossene  eiserne  Stabe,  deoea 
die  Winde  dea  Grabaoa  aar  Unterlage  diene».  DieStih« 
bilden  den  Rost  oder  die  Feuerstatte  und  werden  mit  ei- 
nem  pyramidalen  t  gnsaeiaeraen  Kasten  bedeckt,  desaaa 
den  BoaCatlbea  mgewendete  Seite  offen  ist  Hit  dieeeH 
Fenerangskasten  ist  die  Düse  nnmittelbar  verbanden,  ift« 
4k«i  eine  Platte  von  alarkem  fiiaenblech,  oder  anch  dna 
gasseiserne  Platte  c  die  Mündung  des  Fenerangskastene 
rarachliesat  ond  bia  snr  Oberfläche  der  mit  dem  Qebiaa« 
^reihmdenen  Form  o  hinabreichi  Bhi  hdfaMmer  TentUn.-* 
tor  d  steht  in  dem  aasgesehachteten  Ranm  ABCDj  io 
fliaichar  flndit  mit  dem  Beat  oder  dem  Fenemniaraani, 
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xmk  dMOi  Mwe  e  erlHUI  eise  Mkhe  Lage»  dm  «hi  TkcH 
da  Windet  aas  dem  Geblase  unter  den  Kost,  eia  anderer 
Heil  mber  onmitielbar  durch  das  Brennmatefial  nS  den 
lül,  getrieben  wird.  Wenn  allee  ae  ▼otferlehM'kl,  ae  * 
werden   die  ^nsseiaernen  Theile  mit  £rde  bedeckt  and 
dfeee  wird  feat  aagealanipfl.  Ea  iat  neihwendif «  dam  daa 
IMn  t«  Meiler,  weldlea  Stier  dem  Fenerangsranm  an 
liefen  kommt,  nicbt  unmittelbar  von  dieaeu  gosaetaemen 
Piatlen  berfibrl  wird»  indem  dteae  eine  ReliigioMrflae  er- 
halten. 

0ie  Duae,  die  Feueronfutätte,  die  Reatalibe  nnd  der 
▼enlüeCer,  nebat  ein  paar  elaemen  Zwingen  eder*KlanH 
mera  som  Zoaimmenhalten ,  machen  die  ganze  Verrich- 
tnng  ana»  deren  Keaten  Mdwlena  M  Tiialef«  eege- 
edbtefett  werden  können,  wenn  man  die  Koiten  einea  höi- 
amsen  Ventilatora  an  etwa  Id  Thalem  annimmt. 

Me  adiialen  Helaachette  werden  an  den  Winden  d^ 
Grabens  aä  aufgegchichtet.    Zwischen  je  zwei  derselben 
werden  Zwiaehenriome  Ten  etwa  88  Zeü  emgeapeaii» 
Hne  swelte  Seliiaiit  Hegt  in  deraelben  Herlaentelebene 
^Unter  der  eraten.    Kreoa weise  auf  dieae  unterste  Schicht 
wM  eine  nwelte  Reihe  gelegt,  ae  dam  Ten  dimen  8eM* 
ten  Tier  Reihen  anf  jeder  Seite  des  Grabens  liegen.  Ana 
den  iäcichnangea  Fig.  i.  und  2«  iat  dieae  Einriahtnag  ae 
veüatindlg  sn  etaehen,  dam  ea  keiner  weitem  Briintw» 
mng  bedarf.   Diese  beiden  Schichten  bilden  die  Grund- 
lage t  enf  weiche  daa  m  treeknende  Heia  enigeriabtel 
wM.   Dm  VeriUiren  beim  Richten  eder  AnftteHen  dm ' 
Meilera  Ist  achr  einfach.    Ueber  dem  Graben  wird  ein 
gewollter  Remn  dadurch  anageapaart,  dam  anf  beiden  fiel» 
Utk   des  Grabens  ein  paar  parallele  lleiben   von  Holz- 
aalielten  einander  gegenüber  eo%efiilut  werden/  Wenn  , 
dtoen  Mden  Reihen  dte  Hdhe  Ten  M  Ma  !•  Zeilen  er* 
lei^  liaben»  ae  adiUeaat  man  daa  Gewelbe  darch  eine 
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K«itie  von  Holsecbeiten,  die  bis  xam  Scheitel  des  31  ei- 
tay«  1b  die  HVtm  ^efibH.  ifevdw.  la  den  Wiokftbi,  Oie 
•ich  dadurch  aü  beiden  Seiten  des  Melkrs  bitden,  wW 
im  Holl  tdoige  «ul^esicUt,,  wobei  nur  dk)  Voruciii  au 
beobacMon  iat,  boUe  Eftiwe  luich  UdgtteMwit  u  Temai«. 
den  und  HoU  iü  küricren  Scbeiteo,  sowohl  zur  Aiisfül- 
losf      liu»  fiobttchMi  4oi  gMicii  MeUm,  ansiiweB- 
den,  damit  er  eine  regelaitoife  Umtte  OmtoU  mML 
Z%  44tfftff»  Zweck  dienen  die  den  Fuss  des  Meilers  bil* 
dooden  HoiitclMlIe  f welche  anniittelber  eiif  demlird- 
boden  unter  gehörigen  Ntiigungswinkeln  aufge«telU  «Ind« 
Der  geiiektete  ned  geicbkblete  Meiler  wkd.  in  gewöbn* 
Ikfcer  Art  oOl  einer  Denke  verteheo ,  nber  ee  werden  in 
dmelben  keine  UefiouDgen  (ftaumlocher )  ausgespaart. 
DIb  DMke  kann  ans  Erde»  ene  kleinen  sHelaableUeo» 
Laubwerk,  Moos,  Rasen  u.  s.  f.  betteben;  sie  moet  nber 
mit  iprotser  Sorg  feil  anl^ebracbl  werden  und  eine  an^ehn- 
lUbe  SUrfce  eriialten.  Die  beiden  £nden  den  lüewelben 
kanaen  mit  iwei  Platten  von  Eisenblech  ge^chiu^^sen  wer- 
den $  vemnaieben  iel  ea  aber,  aie  mil  nerkininerlem  Uols 
sn  iohtteaaen  und  In  deraelben  Art  wie  den  ganeen  Mel-  ^ 
1er  10  bedecken^  . 

D^  eben  beediriebene  Verfahren  beim  Anfriebtem 

der  Meiler  wird  in  dem  Walde  von  Ch^h^ry  (Arrendfat»-* 
ment  Vonziera,  Depari.  Ardenueo)  aogewendeL  Man  kann 
nhet  ebne  Naehtheil  eietfe  MedlftcetioBen  atatlfinden  Inn^ 
sen,  2.  B.  man  kann  eine  andere  Art  der  Aufbtciiuiig  der 
Sebeiie  wählen  $  ähnliob  den  Ab&ndemnfen«  wie  aie  bei 
den  atdienden.  and  den  liegenden  Mellem  ▼erkemmew« 
und  wie  aaf  der  Zeichnung  Fig»  4.  bildlich  dar^steilt  isl. 
~  Ungleieh  wlahKfer  iat  ea  di^pegen«  den  Helaaebeitem 
die  ihrer  Stärke  oder  Dicke  angemessene  Stelle  in  den 
HeUem  annoweiaen.  So  miiaaeB  b.  B.  die  ScbeHe  (Flg.  d»> 
A  4d%  aalt  AMwhme  der  beiden  ealer  dei^  drei  nnlerw 
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Hern  SdUiisliUsii,  aus  den  dMtlAO,  ud  die  Scbeil«  ßf 

aaa  uulea  die  glärksten  Sdieite  luid  la  den  Schiclit«ii 

Migt  Mgcwaadl,  AII0  wßiutea  Thclt»  dei  H«ilirt  ^ 

•ifliica  ans  ecliwäcliereiii  Haia.  Die  Auawahl  der  lLlal»aii 
ÜHft  flittli  iaden  Jaialift  tawaitetaUifea  nd  Mf«rdart  ^hMi 

••  wenig*  be§ofidere  Hiiirsleistungen,  uie  bei  den  gewöhn- 

ädioi  Mablcnmaliaiay  bei  welalm  fvbfmfaMa  dia  iückaMi . 
arf  ÜB  sAivialiaraa  fitahelto  idl  ABMahl  aagcMidtl 
Mffdeo  moaaeD. 

Ami  4mm  UatteBHark  w  CMiidcy»  «ra  dto  MgaBdali 
HahdicmgaverMMhe  angetlellt  werden  aind,  haben  wir 
ela  etwas  ab^eän derlei  Verfabrea  beim  AufileUea  dar 
Mate  batalft  Der  faaie  Mellw  Mid  fibar  dnaoi  Bai^ 
werk  Ton  Ekenätäbcn  in  der  Arl  aufgerichtet,  wie  aus 
der  gSaldwa^  Fif  •  aa  eraebaa  iat|  Md  das  «bar  daai 
9nkm  aes^espaarla  Oawftlbe  flai  dabei  gaM  »qf.  M 
dieser  £iericbtDng  war  es  möglich,  in  einen  MaMflT  vaAl 
liiiahrai  fiomMahen  lohall  aiaa  fraüaraMcagatoa  Hab 

SU  bringen.  Das  Dürren  ging  recht  gut  von  Statten,  aber 
gegen  4m  biade  der  Operalion  ward  die  üilae  zu  alarbi 
dIa  Ssenaliba  bagan  siah,  sraidaii  alark  latfcgiSbaftd  «ad 
entxfliideten  das  Uoia  an  den  SteUea  la«  Dieser  Linsiaud 
baüa  bMieaa  baiaa  «aanf anebaaa  adar  aaebibaUife»  Falk 
fCQ  weiter,  ala  daaa  iraii  Zeil  an  Kell  aMhgesebea  wdfw 
daa  fluiaate,  um  die  in  Brand  geralheaan  Sclieite  heraua» 
mwiaaaa.  Sa  waidea  dadartfi  ein  paar  d^abtttaa  Uai^ 
kohlen  mitgewonnen.  Auch  bei  den  mit  Gewölben  ver^ 
aabesaa  Mallara  baomiea  asvaUaii*  baaandara  fegen  dü 
lade  dar  OperaÜM,  adabe BalaBadaagaliirart  Baaibev- 
acfigte  sich  aber,  daaa  man  den  mit  eiaam  Oewöibe  oou- 
alaaMaa  Mattam  basaar  an  MfiMb  bbaaaaa  «ad  dl«-  aib» 
züadalen  Scheite  leichter  auszieiien  kann,  aU  ea  bei  dar 


Digitized  by  Google 


232 

dicht  f etetiten  Meilern  mogUch  ist  Weil  atmerdem  im 
yUMm  die  ecbedheft  gewwdeM  BiMMlibe  alckl  t» 
leicht  wieder  ausgewechselt  werdea  kdoBeii,  eo  kat  4ie  im 
dto  Zeicbnnogea  Fig.  1,  2,  8  und  4  dargestellte  Ca«- 
•tmctleD  der  McUer  den  Vatiog.  Frfilier  bedeafcta  wum 
den  Kanal  ab  mit  gusseiseroen  Platten ,  die  aber  ganz 
Bhei  llilssig  Aid  md  wegbUen  kdani«. 

Weim  der  Hctter  idne  Decke  erhalten  hat,  ae  wird 
mit  dem  Blasen  angefangen.  Der  Rost  wird  mit  Hola  he- 
deM»  der  Schieber  e  (Ffg,  1,  niedergelassmi  oad  der 
Ventilator  in  Bewegung  gesetzt.  Zehn  Ms  swdif  Standen 
idig  wird  atarlL  gehlaaea,  damit  die  iieissen  Gase  mög- 
Mwl  flach  dam  Uatareii  TheU  dec  MeiUri  getiiahea  war- 
den«  Die  Flngelwelle  des  YentUators  wird  in  gewdholl» 
aiar  Art  aitteisl  aiaer  Korbei  bewegt,  deraa  Welia  ^ 
um  die  erfMeril^e  Geschwindigkeit  hervonobringen, 
mit  eiaem  gesahnten  Rade  versehen  ist,  das  in  eia  an« 
daraa  gaaahaiei  Rad  'aaiF  dar  Viagalwelle,  van  garlageram 
Dnrchmesser,  eingreift.  Während  der  ersten  Periode 
awchl  die  Fiogeiwaile  IM  CJmÜafa  in  der  Miaute,  aa 
dam  ta  dar  Saknada  etwa  7^  Kablkftias  Lnft  aaa  dam 
Geblise  in  den  Meiler  gelaagea.  Die  Dämpfe,  welche 
der  Meiler  aoaaehwilal,  kaoimaB  erat  H  hfa  fitnodea 
nachdem  das  Fener  angefacht  worden  ist,  tum  Vorschein. 
OefTnaagea,  oder  Baomioeher  werden  in  der  Meiierdecka 
Bichl  aagebraehl,  ea  aey  deaa,  daaa  die  Dimpfe  alefat 
fiberall  gleichmiasig  auf  der  ganzen  Oberfläche  ileg  Mei- 
lera  aoatrataa  weliea«  Am  der  Steile,  welche  Boräckbieibt, 
wird  la  eoldiem  Fall  mit  einer  Stsnge  eine  kleine  Oel^ 
nong  dorch  die  Decke  gestossen.  Wenn  nfch  aber  nach 
Variaaf  m  0  bin  10  Stoadaa  der  Mataie  Tbaii  dee  Md- 

lers  bemerkbar  gesenl^t  hat,  so  werden  am  Fussende  des- 
aelliea,  aa  den  Staiiea  s  und  jr,  awel  Oefianogea  in  der 
BMa  aagabtaehli  wadnah  der  SSog  aaaelMdici^  vanlifkt 

« 

« 

\  * 
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lai  tu  Aaslroeknen  des  Hoiiet  in  diesem  ganseu  iiiul«« 
m  HmU  4m  Meilen  TeUwdel  wird. 

Die  Regelmässi^keit,  nfl  welcher  der  Meiler  mtaai^ 
mmoMkkt^  fiebt  eia  Kennzeichen  ab,  dass  die  Upersüoa 
dNB  gvteo  F«r(f  ao^  gehabt  hat.    Nach  Verlanf  dieser 
ersleo,  10       l;^iiiiudigea  Periode,  werden  die  Oelfuun- 
gm  X  oad  jf  wieder  geschlossen  oiid  das  GebUse  wird 
mim  efn^  geringeren  Cksehwfaidigkeft  bewegt.   Der  \(tn~ 
Miator  darf  non  nur  240  Umlänfe  in  der  Minute  maeheo, 
sa  daaa  ftaom  6  Knbikfoss  LafI  in  der  Seknnde  in  den 
Meüer  gelangen.    Diese  Periode  dauert  (i  bis  b  Stunden. 
6egcai  das  Ifinde  derselben  werden  am  Fuss  des  Hallenp 
■nd  In  dessen  nilileren  Unganerstraekang,  also  etwa  an 
den  Stellen      ond  g\  swei  OefTuungen  zum  AbEieh^n  der 
Dimpfa  dnrch  die  Oeeko  gestossen.    Beide  OelTnongea 
werden  wieder  geachloasen,  ehe  der  Tordersle  Theil  dea  ^ 
JUeliers  sor  Gaare  gebracht  wird.   Diese  leiste  Periode 
Jaoert  8  bis  10  Stunden;  der  Ventttalor  maeht  nor  169* 
limgange  In  der  Minute  und  bringt  etwa  ^  Knbikfass 
Lnft  in  den  Meiler«  Aodi  Iiier  werden  gegen  daa  £nde 
der  Operation,  In  derselben  Art  wie  e«  bei  dem  hinteren 
und  bei  dem  mittleren  I  heil  dea  Meilers  geacbah,  an  dea 
Stetten      nnd  y''  swei  Fnssriume  dnroli  die  Daeke  ge- 
ftossea,  oder  auch  wohl  ineliri  wenn  die  Umstände  es 
nsfllwendig  machen  sollten.  Wenn  die  Ddrrarbeit  aber 
dnoB  aoiaknn  Fortgang  nimmt,  dass  der  Raoeh  an  elni- 
gen  Stellen  an  dicht,  zu  stark  gefärbt  ond  zu  häufig  an»- 
tritty  oo  mfiason  die  Oefihongan  wieder  gesehlossen  nnd 
der  Meiler  muss,  wie  es  bei  der  gewöhnlichen  Verkoh- 
ian§  in  solchen  Fällen  ebenCalls  geschieht,  ?on  anssen 
wM  einer  Pritsche  nnssmmengeschlagen  werden.   Hat  sidi 
der  vordere  Theil  des  Meilers  eben      stark  gesenkt  wie 
4ar  Untern  Theil«  so  kann  man  die  Operation  als  baen- 
ilffi  ansehen.  Eigentliebe  Dampfe  mfissen  sidi  dsnn,  we- 
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nigtlaif  lo  bemerkbirer  Art,  aldit  mdur  «tttwiflkeli;  der 

Rauch  hat  eioe  Btecheode  üeächaffeuheit  und  wenn  die 
.  Mcll«rdesk«  aot  Subttomeo  besteht»  die  keifcertige  Bei« 
mengungen  entbelten,  so  «oaseii  sich  diese  darcfa  sslisi-» 
■ehe  £fflore8cenzeii  (essigsaure  Kalkerde)  zu  erkennen 
feben.  Sebtld  sieh  diese  KeoueieheD  eiestetten^  ist  Ae 
jDürrang  erfolgt  und  die  Arbeit  wird  beendigt. 

Der  fsme  Oeog  der  Dörrerbeit  ia  Heiiera  ist,  wie 
,  Uerens  henrorgehl»  äusserst  einfeeh.  Sehr  fewsadle  wd 
geübte  Köhler  iconnen  den  Verlauf  des  Proceüses  durch 
AebilofOiif  doer  grosseren  Meege  tob  Renmioebefa  be» 
schleunigen  und  die  Flammen  oder  die  erhitsten  Geee 
BchneUer  ahieiteo«  Das  Heis  wird  dadurch  stärker  ge- 
Mtti  md  eosser  der  BesdtleoDigiuig  der  0|ieimlloB  Igt 
auch  weniger  m  besorgen,  dass  der  Meiler  sich  enizüu- 
det»  Bei  eiaem  oeeh  gane  neoea  Verfsiirea,  wie  dieses^ 
werden  sieh  noch  manche  Hülfs-  und  Verbesserungsaiil- 
lel  auffinden  lassen« 

Vier  Arbeiter^  der  Meister  aiit  drei  Gehilfeat  bin- 
neu  drei  Meiler  gleicbzeilig  bewarten.  in  einem  Mefifsr 
wird  des  Feoer  eagemscfat  oad  wibread  iter  ^iechtieU 
weeiisein  sieh  die  Arbeiter  von  awei  eo  s#ei  Staudea  bei 
dem  Veulilalur  ab«  Während  dieser  Zeit  wird  vou  einem 
sweilea  die  Deeke  ebgeaemaien  aad  des  ged&rrte  Heia 
gesogen.    Der  dritte  wird  gerichtet.  Abnehmen  der 

Meiierdecke  und  das  Ausaieiieo  des  gedörrten  lioiae«, 
baaa  ia  eiaen  Zeltreome  Toa  12  Stondea,  aad  dae 
lUchten  eines  Meilers  in  einer  Zeit  vou  5  bis  6  Stundea 
gesebehea.  Tigücb  ksna  eia  neoer  Meiier  ia'e  Feaer 
gebrscht  werden,  so  dsss  rieh  der  gsnse  erforderliche  Ap- 
parat auf  swei  Ventilatoren»  zwei  Feuerstätten  und  awei 
Oaseavorriehtaogea  besehriakt« 

Das  ausgezogene  gedürrte  Mols  hat  vou  einem  Ende 
des  Meiiece  bis  sua  eadera  fast  dieselbe  Besehaieaheil. 

% 
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Bm  PmlakI  M  lu  der  That  adir  fMdiartIf ,  alt  Aai« 

nähme  des  kleinen  Holzem,  weldies  zum  Schlichten  uder 
wm  Aiitf  MttlMn  dca  Mdi«rt  mi  defMa  Oberfläche  ^ient« 
Dsd  der  Folgenden  derjenigen  Flolzscheite,  welehe  un* 
■iririher  aui  liem  i^ordboiieii  «leheo.  Hier  hehaliea  die 
Mdle  im  AUfemeioeB  Imiier  iiech  etwa«  Fenehtifkett 
üüd  m%a  HÖrde  sie  zweckaiü8«igt  in  ähnlicher  Art  wie 
die  eofeneelea  Brande  hei  der  fewdhnUchen  VerkeUimg» 
eder  aneh  ala  Brennhola  auf  der  Reatfeeerong^  f3r  die 
ial^eade  Operation  aQweajiUo  kunneu. 

übe  ich  die  BeiolUle  der  Veraache  mUlhelie,  iiabe 
ich  noch  die  kleinen  Apparate  zu  beschreiben,  welche  bai 
den  MeUem  snm  Uoladdrrao  ia  Anwendnof  kemoiea  ud 
avelche  In  den  ZeiebnoDf  en  Fig.  7,  8  und  9  dargestellt 
aind.  Wi^bmt.JßCD  hat  die  Gestalt  einer  abgestmnpf« 
ten  aieraeiiiin  Pyramide,  Die  Fläche  ^iT  iii  beweglich 
euiaorfcliteo,  um  sie  leicht  aaf-  und  niederschieben  und 
dadorah  die  Amair&nöifaaiig  vergrösiera  cdcr  varkici« 
aen  sii  kennen^  Bei  der  § ewehniicben  aBJttleren  Siel« 
lun^  der  Platte  ist  die  Aasstcömöifuuug  6.}  Zoll  lang  und 
H  ZdU  beah,  ikw  Fenerranni  tat  nii  chieai  dreiOichi- 
gea,  aus  dem  Ganzen  gefosseneo  Kasten  bedeckt.  Der 
^nerachaiit  an  dem  Ende  £  erhält  dieaeibeu  Dlweaaio^ 
■«■y  wie  die  DBaea5ffiMipf  bat  An  dem  aadaraa, 

oder  dem  Ko[)fende  beträgt  die  Länge  des  Querschnitte 
lakUtch  Ad  Zeü  nnd  die  Höhe  11  Zell;  die  Uage  dea  * 
larteaa  befrBft  8  Foaa  6  Zoll.  Dar  Kaalen  ruht  auf  den 
£i4eaatäben  if^  •  •  Die  Diinensloueo  der  Düaea  und 
dar  Feoeninfakaaten  anf  den  Zdchunngea  Fig.  1  und  M- 
ttimmen  mit  den  angegebenen  nicht  ganz  genaa  iiberein^ 
iadem  die  lelatom  di^edfen  beeeiehneiit  welche  hcl 
den  nof  der  Eitenhdite  in  Chdhdry  aageateltten  TeniK 
eben  in  Anwendung  gekommen  sind.  Leberhaupt  sind 
die  Dlmoiaiesen'  nicht  ab  die  abielot  neihwendigen  aa 
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betrachten;  vielleicht  werden  sich  sogar  In  der  Folge  noeh 
iweckmäisigere  ermittela  Uasen.  l>ie  fe^otteaeii  App«« 
f«ta  wii  «ofitdi^deii  Rioileni  oder  nift  RIbbea  in  ver^ 
sehen,  igt  immer  sehr  anzurathen,  damit  sie  in  der  er- 
bdhcten  Terapcntiir,  weldier  tta  tn^eaetil  werden «  we- 
idger  Tenieheii  vod  nicht  so  leicht  nnbraachbar  werden. 

Eine  Zeichnung  ?on  dem  Ventilator  beisnfugen,  schiea 
ndr  nbeiflnssff,  Indem  derselbe  niehtt  Eigenihflniliehen  ' 
darbietet.  Der  Durchaieitser  desselben  im  Lichten  beträgt 
2  FuM  10  Zoll  und  seine  Breite  T|  Zoll.  Die  Fiigel^ 
welle  Ist  raft  einem  Stlrnrsd  von  10  SUinen  ▼ersehen, 
welches  iu  eiu  Stirnrad  mit  80  Zähnen  mxi  der  Jkurbei- 
welle  einseift» 

Versnche  über  das  Dörren  dea  HolKes.  Es 
wurden  unter  meinen  Aogen  acht  Versnche  mit  dem 
Troekaen  oder  Dorren  des  Hoties  in  Ikleiieni  angestellt, 
nämlich  Tier  auf  der  Eisenhütte  su  Ch^^ry  selbst  und 
^er  Im  Walde,  theUs  mit  Hole,  welches  14  bis  18  Mo- 
nate naeh  dem  Blnsehls^  gestanden  hatte,  ^ette  mit 
Hob,  weiches  erst  gans  frisch  im  Februar  desselben  Jah- 
lee  ehgeaelilagea  worden  war.  Allee  mm  Versoeh  be- 
stimmte Holz  sowohl,  aU  die  aus  den  Meilern  erhaltenen 
Frodokte,  wurden  sorgfältig,  gemessen  und  gewogen.  Bei 
diesem  langweiligen  und  kleinlichen  Gesehlft  bin  ieh  anr« 
Creondlichste  durch  die  Herren  Robert,  Hättenbesitser 
wa  Nantes;  Davis,  Direktor  der  Hüttenwerke  in  Mole« 
don  (Unter-Loire)  ;  Müller,  BetriebsTorsteher  der  Ei- 
senhütte Senuc;  Benoit,  Direktor  der  Hüttenwerke  den 
'  Henogs  von  Aremberg  an  Namnr,  ao  wie  Ton  dem  Bim* 
Fonrnel  d.  J.,  Betriebsbeamteu  auf  der  Eisenhütte 
M ontblainville,  unteratutst  worden,  wofür  ieli  Ihnen  aelir 
dankbar  idn. 
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h.  Versnehe  mnf  der  BisenliStte  la  Ch^hdry. 
■rtier  Veranch«  mil  14  Bidiwt  bnf  featendoMni 

iifi(i  daher  gchon  trockenem  Holz. 

Baa  Holl  beataDd  «ua,  fonf  Holaarten»  «oa  Eiahea- 
WtMuakeii-  RoUibocheii-  Birken-  und  Kapenhola.  Die 
wcicheo  Uolsarteo  betrugen  dea  fünften  Tbeil  der  j^aa- 
Mi  Holnaaae.  Unter  alarbem  Hein  iai  Hell  m  Ter- 
iteheo,  von  welchem  die  Scheite  4  bis  0  Zoll  im  Durch- 
MMcr  haben«  Zorn  Meiler  worden  genommen: 
Mi  Staren*)  aCnrkea  Hals,  am  Oewieht  MM^BS  Ellegr. 
11,85  -  schwaches-,  -  -  8486,50  Kilogr. 
tlßg  Bieren  Hein,  am  Gewicht  .   •   .  e880,76KUo«r. 

Das  Gewicht  Ton  1  Stere  starkem  Holz  schwankte 
iwlaahen  820  nnd  896  KUogranunen,  und  daa  von  1  Stern 
aahwadhcm  Hals  swiaehen  S90  nnd  800  Kilogrammen.  Im 
mittleren  Dorchschniit'  (und  ak  dtts  Resultat  \oq  700  ehn 
neinea  Wlgnagen)  batte  1  Stern  Hein  as  918  Küegr« 
gewofen. 

Ais  Brennholz  zum  Befeuern  der  Feueroogaatitte 
sndite  man  daa  aehlechteate  Holl  nna,  Jedeeh  in  atarben 
Scheiten.  Zur  Feuerung  wurden  verbraucht:  2,03Stereny 
wel^  782  Kllogr.  (alao  1  Stere      856  KUogr.)  wogen, 

Ber  Meiler  ward  ohne  QewOibe,-  In  der  Art,  wie  die 
Zetcfanung  Fig.  5.  zeigt,  auf  eisernen  Stäben  att%erichtet. 
Bna  Gebliae  war  84  Stnnden  lang  Im  Gange.  Daa  Ther- 
mometer zeigte  au  verschiedenen  Stellen  des  Meilers,  eia 
fear  SiOlie  nnter  der  Decke,  acht  Stnnden  nach  dem  An- 
Aideo  nnd  Blaaen,  eine  Temperatur  Yon  88  Gr«  Spiter 
atleg  ea  bis  90  Gr.  Cent. 

Sinige Zettl  naehdem  «mn  aehon  arildemBlaaea  iof- 


«9   1  Stsro     33,346  Koliiiair  Pieom.  —  1  Kitogr.  s  M3044 
FInnd  Prsnas.  ' 
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gehört  hatte,  entwickelte  filch  ein  dicker  Ranch  an  einer 
Stelle  des  Meflen,  welcher  dataaf  hindeolete,  daai  sieh 
deir  Heller  Inwendig  entsnndet  h«hen  mfiase«  Man  mtiaate 
*  daher  eine  Oeffoang  in  der  Decke  machen  und  die  bren- 
nenden Seheifte  aoaiieheo»  wodnrch  der  weiteren  Verbrei- 
tung ilf  s  Feuers  Einhalt  ^etfaan  ward«  Der  Umstand  hatte 
weiter  keine  höaen  Folgen. 

Neeh  19  Stunden  ward  daa  getrocknete  Hole  fewo« 
^ea  und  gemessen.  Man  erliielt  17,5  Steren  gedörrtes 
Holl  mit  eineffl  Gewicht  von  ^967  Kilofr«,  nnd  aoaaerdem 
86  Kllogr.  theila  vollkonunene  Holzkohle,  tlieiJs  Rohkohle 
in  einem  sehr  vorgeschrittenen  Zuatande  der  Verkohlnng, 
in  Felge  der  *atattgehaliten  Verbrennnnf  • 

Mit  Aufnahme  der  untersten  änsseren  Sciacht,  wei- 
.  ehe  den  Foaa  dea  Meliere  bildete,  befand  floh  allea  Hots 
in  einem  ^ans  gleichartigen  Zoatande.  Ba  lleaa  aleli  leiehl 
aägen,  zeigte  auf  dem  Schnitt  eine  sehr  lichte  gelhiicho 
Farbe  und  nur  bei  einigen  achwaehen  Stheken  war  eino 
dentliche  braune  I  arbc  zum  Vorgehein  gekommen.  Es 
schien,  daaa  daa  Uols  nicht  hloaa  daa  aimsKliche  h^gro* 
■Mirteshe  Waaaer,  aondern  aneh  noeh  t  bis  4  Pmceni  In* 
flnchügen  Beatandtheiien  verloren  habe.  Ueber  die  V^r^ 
mindemng'  des  Volomena  liaat  aioh  nicht  smI  Saverlisslgw 
keit  nrtheiienf  well  dabei  sehr  viel  auf  die  Art  nnd  Welae 
ankommt,  wie  daa  Hol«  gepackt  nnd  an^eateiit  wird. 
Die  nra|ir3ngKehe  Lfinge  der  Holsachelte  vor  der  Verkehr 
Inng  betrug  0,8  Meter  (30,58  Zoll  Preoss.)  und  diese 
hatte  aleh  nm  0,aa  bia  0,0»  Meter  (|  bia  1^  Zeli>  Tor- 
tfrindert 

£g  lägst  sich,  ohne  einen  grossen  Irrthnm  zu  bege- 
•  Imüi  anmeiinieni  daaa  an  den  SO  Kllegr.  Helskohien  nnd' 
Rohkohlen  1^0  Kilogr.   rohea  Holz  erforderlich  waren^ 
mad  dann  wurden  die  4007  Kilegr.  getrocknetea  U<»ls  aus 
4MT0  Kilogr.  rohem  Hola  erfolgt  eeyn. 
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Anm  1  TImU  r^lma        oMgloi  «Im  0,15  folrack- 

netes  Holz  dem  Volumea  nach,  mit  einem  Gewlciitäverluäl 
f  M  25  Proceni. 

AI«  Breoohols  waren  723  KOogr.  Terbimacht  Der 
UftkaoTwand  für  1  Gewichtslheil  dea  zu  Irocknendea  Hol- 
M  Mnif  atoo  0,1M  TlieUe. 

Ich  habe  a^on  bemerkt,  daaa  die  aasserate  entere 
Uilaachlahl  am  Fuss  des  Meilera  nur  wenig  irerändert 
mrden  war.  Da  daa  Reanltat  der  Operattea  noeh  ge- 
Btner  beatlmmea  zu  können,  wollen  wir  annehmen,  dasa 
JWMa  lieis  geni  ant eriaderl  geblieben  my.  Von  dieaeni 
Heb  wurden  etwa  B,5  Steren  mit  einem  Gewicht  fM  67S 
lülogr«  (ea  b^Und  ana  adiwacbeu  Forlen)  ia  AbMg  so 
Mafen  n&pu 

Hier  nach  ateUt  «ich  dann  die  Reclmung  in  folgen* 
dar  Arii 

anro— m  ^  MOi  Kilogr.  frlaehea  Hahi  worden 
gegeben  bäbta  ^QQl  —  675  ^  Kilogr.  getrociuietea 

IJela»  Haan  wfirden  alao  100  Theiie  Macfaee  oder  rohee 
Heia,  ohne  Rickeidit  aof  daa  inm  Foea  daa  M eiiere  tot* 
weadete  Uolz,  «^9  Gewichlatheile  beim  Trocknen  verlereOf 
aad  der  ¥erioat  am  VoUimen  w&rdo  if  oimUah  80  Proeenl 

l)€ira|en  haben. 

Zweiter  Vermach«   Mit  denaeiben  UohMrlea*  In 
4m  Meilor  worden  genommen: 
119^  £iiogr.  atarlL.  Holz,  woTon  1  Stere  wog  38Q  lülogr, 
dMl    *     gemlaehtea»  ▼orsfiglich  aber  , 

achwacbea  Holl,  woran  ein 

Stere  wog  .   •  .  •  »  •   tO0— ilOlUiegr.. 
luv   -    aebwaehea  Uolat  woron  efai 

 Stere  wog  280  —  800  - 

SSMJUlogiw  MililareaGew.YonlSlere  0iaKtto^. 

ala  daa  Reanltat  Ton  .000  einzelnen  Wägangeu.    Daa  ganze 

Volumen  betrog  Stereo. 

♦  X 

I 
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Zorn  Zoad*  oder  Brennhok  ward,  eben  ao  wie  betm 
eraten  Versuch,  dat  achleehtoate  Hob  aoagewihlt.  Zar 

FeaeruD^f  worden  verbraucht:  2,45  Stereü,  weiche  817 
KHagr.  (aiao  1  Stere  s=  8M  Kilogr.)  wof  eo. 

Der  Meiler  war  iu  der  Art  coiiitruirl,  wie  die  Zefch* 
nniif  Fif  •  ^  ergiebt.  Daa  Qebliae  war  2i  Sluden  Jaaf 
tfli  Afange*  18  Stoudea  iiaeb  BeendigiiDg  des  Proceaaea 
ward  das  getroclcnele  Hoia  aus  dem  Meiler  geooauBea. 
Man  erbiell  85  Sterea,  welche  7087  Kilogr.  wegen^  m 
getrocknetem  Hols. 

Die  iuaaeren  Scheite  der  oateren  Eeihe  waren  aech 
feucht;  ailea  Sbrige  Hols  befiind  sich. in  efnem  aieaiHdi 
gleidiartigen  Znstande,  war  aber  nur  getrocknet  und  nicht 
gedSrrt,  denn  es  aeigte  aof  dem  Schniti  eine  reine  Hobfarbe» 

Die  Resultate  der  Operation  waren  also  folgende: 

Ana  1  Theil  rohem  Hols  erfolgten  0,79  Gewichte- 
Iheile  getrocknetna  Hols,  oder  der  Gewidifaverinat  betrog 
81  Procent 

Der  Verbraneh  an  Brennhois  lir  die  Feoemiigaalitle 

für  1  Gewichtstheii  des  2u  trocknenden  Holaea  betrag 
0,008  Theiie. 

■ 

Unter  der  Voranaaetsong,  daas  daa  Hols  an  Fnsa 

des  Meilers  nichts  am  GewiclU  Tcrioren  habe,  wurde  der 
Gewichtaverloat  8i  bla  85  Procent  betragen  haben  nnd 
der  Verlust  am  Volumeu  würde  13  Trocent  des  Ursprung* 
liehen  gewesen  aeyn« 

Dritter  Veraneh.   Mit  denselben  Holsarten. 

Zn  einem  Meiler  worden  genommen :  865^  Kilogramme 
Hols  von  Terachiedener  Stirke,  welche  soaammen  du  Ve* 

lumen  toii  27,08  Stcren  ausmacliteii.  Das  DurUisdinitts* 
gewicht  Ton  1  Stere  war  aiao  316  KUogr« 

Der  Hdler  ward  in  deraelben  Welae  wie  der  vorige 
aa%erichtet,  nämlich  in  der  auf  der.Zeichoong  Fig[«  4. 
tegegebenea  Art« 
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■ 

Als  BreoDlioIz  fnr  die  FeaeniDf  wurden  wurden  7S6 
likfr.  feneo^les  Uois  verwaidel,  oder  d,85  Stereo« 

Dm  Bleien  deoerle  M  Stoiideo.  Wie  beim  ereten 
Versach  zeigten  sich  einige  brennende  Scheite,  weiche 
iiieee  nil  ieichler  Muhe  beriosf  eiof  en  worden.  ZwSlf 
Stenden  ntch  Beendig^ung  des  Processes  ward  das  Hob 
m  dem  Meiler  genonuneo.  Mao  erhieli  0100  Kiiof  r.  g e* 
Irocknetea  Hols,  ond  110  Kilogr.  Holskoblen  ond  atark 
iü  der  V  erkohluiig  Torgescbrittene  RohiLohieOi  welche  be« 
aMidera  oo«gebalten  worden. 

Daa  getroeknete  Holl  befand  atdi  In  etaem  redlC 
fleiebarligeo  Zustande.  Es  Hess  sich  ohne  Schwierigkeit 
inraigon  ond  hatte  aof  dorn  Sehnilt  Im  AUgemelneo  eine 

gauz  bestimmte  gelbliche  Farbe. 

Da  ior  die  110  lüiogr.  Uolakohieo  ond  Eohkohiea 
280  Kilogr.  Mwhea  Holn  angenommen  werden-  kOnnen, 
•o  worden  auö  Sii^^  Kiiogr.  rohem  Holz  erfolgt  se^a 
MOQ  EÜQgr.  gelroefcnetoa  Hols.   Folglioh  hat: 

1  OewiAlatfieil  rohes  Holl  0,74  Tbelle  tfooknes  Holl 
gegeben,  oder  ea  hat  eia  Gewichtaverioat  von  20  Prooenl 
alall§<sliinden« 

Zu  1  Theil  des  zu  trocknenden  Holzes  sind  0,084' 
Tbeiie  firennboli  för  die  Feoeroog  verwendet  wordeo* 

Zo  den  inaaeren,  faat  onwindnrt  gebliebenen  onte* 
reo  Schichten  des  Meilers  sind  etwa  700  Kiiogr.  erfor- 
dtrlich  gewcaen.  Weil  daaaelbe  ala  noeb  fhat  Im  rohen 
Zoitende  befindlieb  an  betrachten  ist,  so  kano  es  mit  je- 
nem Gewicht  in  Abaug  gebracht  werden  ond  dann  ergiebt 
nM,  daaa  daa  Holl  befan  Trocknen  einen  Gewiehtarerloat 
von  28  Proeenten  erlitten  hat. 

Vierter  Veraoob,  mit  friachem Holl,  weleheaTler 
Monnte  lang  nach  erfolgtem  Binaehlag  In  den  Heiler  ge* 
bracht  ward. 

Der  Inhalt  dei  ganicn  Meilera  beatand  iwar  ana 

ftaiMcii  mmd  w.  Drehen  Aroliiv.  B«U  XVI.  H.  1.  10 
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Mach  «lttg«tdilag«iieai  roken  Holl«  «ber  sa  4cn  tatter- 

Htea  Sciieiten  der  outerea  Reihe  mowte  »cliau  peil  läo- 
§«r«r  Zoll  «iogeichla^ee  Hots  anfcwciidel  werdm ,  w«il 
die  Vorräthe  von  dem  frisch  eingetchUgeoeii  Hols  sof 
der  HüUe  Chdi^  niobt  zoreidUeu.  Za  dem  Metier 
'  Warden  anf^ewendal: 

4,68  Stereii  frisch  eingeschlagenes,  sehr  schwaches  und 
Utigea  Holsi  mil  eiaem  Gewicbi  von  IdSd  Miinfr. 
(1  fitere  Ton  diesem  Hols  wog  also 
295  Kiiogr.) 
fiteres  Hohi  von  doradbaa  Beadiaflao* 
heit,  mit  einem  Gewicht  von  .    .    •  Mt 
(1  Siere  wog  ako  280  KUogr.  ) 
SyM  Stereo  friacb  elogesahlagooea,  gaoi 
schwaches,  aber  nicht  knorriges  oder 
'    istigea  Holl,  nU  ofaieM  Oewicbt  von  1200  - 
(1  Siero  wog  also  185  KUogr.) 
d|I6  Steren  frisch  eingeschlagenes,  gemeog- 

lea  Kola,  mit  aloem  Gewiebt  von   •   1100  - 
(1  Stere  wog  also  848  Kilogr.) 
5,07  Stereo  frisch  eiogescblagenea  Uola,  mit 

eioem  Gewtchl  Ton  2148 

(1  Stere  wog  also  400  Kllogr.) 
2^  Staren  linger  olttgeachlageaes  und  mehr 
abgetrocknetes  Holl,  mit  einem  Ge- 
wicht voo  600  - 

 n  Star«  wog  alao  886  KUogr.)_  

22,84  Stereo.  7591  Kilogr. 

Ala  Breanmaterial  rar  Befepmog  d«a  Roalaa  wan- 
den 8,8  Steren  oder  838  Kilogramme  Ton  den  schieohto* 
atoQ  Holasorten  angewendet« 

Der  Melier  ward  lo  der  Art  oo^arfehtctt  ^«  ^« 
Zeichnung  Fig.  4.  seigt.  Das  Gebläse  wsr  28  Standen 
laog  im  Gaoge.  Man  «kielt  bei'  diesem  Veraoab : 
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\a  4w  IriMil  fllog€MliJ«§«aen  ....   5118  Kilogr. 
Tm  den  seit  liogerer  Zeil  etogetclilaf  eneii   100  - 

zusammen  5818  Kiln^r. 
lelrockaetea  Uoli,  oder  dem  VoUuneii  ludi  20  Stereo 
#der  KoUkmeter  getroeknetee  Holl. 

Das  friseh  eiogescli lagen e  Holz  befand  sich  In  einem 
gm  gleiehartif  gelrocknelen  Znatende«  Ei  wer  klin- 
gend, lehr  riM%,  «her  im  Allgemeinen  nor  eelir  wenig 

■ 

gefärbt. 

Am  1  The(l  frieeli  efDgeeeblegenem  rohem  Holl  er* 

folgten  0,7Ü  Gewichtstheile  gelrockuetes  Holz.  Eh  hatte 
eleo  ein  GewieliUverlatl  Ton  M  Proeenten  iteltgefnaden« 

Ane  1  Theli  frBber  elngefehlagenem  rohem  Hob 
wurdea  d,B7  Gewichtstheile  getroekneteg  Holl  erhalten,  ' 
•o  dato  nur  dn  GewiehtsrerlosI  von  Id  Proeenten  etett« 
l^elnndeo  hatte. 

Zorn  Trocknen  von  1  Theii  Holz  waren  diesmal  0,11 
Theile  Brennhols,  also  hedentend  mdir  ab  bei  den  vor!« 
gen  Verauclieu,  erforderlich  gewesen. 

B.   Vnrennlin  In.  dem  Weide  von  Chdhdry. 
iMe  im  Walde  aefgesetslen  Meiler  waren  elmmtüeh 

in  der  Art  aufgerichtet,  wie  die  Zeichnungen  in  den  Fig.  I, 
Z  und  d  seigeo.  Aiiea  Holm  war  frisch,  nämlich  erti  4. 
Monnt  Tor  dem  Verench,  eingesefalagen  worden. 


10  ♦ 
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FSafter  V«rta«li.   Im  Meiler  bebadea  rieh: 


8l»nn 

All 

Gewicht 

1  %teT9 

wog 

des  eing 

e  s  f*  t  z  t  e  n  IT  o  l  z  p  f. 

4»ao 

Kichen,  Weifsbn 

eben,  Rotbbtichen 

1  Starkes,  ^  ^chw. 

1593  Xil. 

346  KiL 

Rothbnrhen  u.  et- 

was Birken 

388  . 

5,18 

J  Birken,  ^  Roth- 

380 

bodiw  •  •  • 

4  tlurkes,  i  tchw. 

1210  - 

5,63 

Ekhen    •   «  • 

i  tteilEM,  t  tchw. 

190t  - 

338  - 

2,90 

Eiclien ,  Weifsbu- 

eben,  Pappeln 

1  tttrloea»  i  aehw* 

1033  - 

350  - 

^  Weifsbucben«  f 

Rotbbucben 

sdiwaotiei 

469  - 

317  * 

Eicben  find  Weils- 

* 

buchen     .  . 

4  starkes,  i  schw. 

1040  - 

337  - 

1,57 

Weifsbucben 

schwaches 

482  - 

307  - 

26>76  1 

I     •    •    •    t  « 

1  1 

|9409  Kü.| 

1  352  lüL 

Dm  Verhiltniss  der  Terschiedenen  Holzarten  tm  Hei« 
Icr  ww  etwa  f  Elchen ,  f  Woinbocben,  f  RolUmdmi 
und  i  BM«B  mid  Pappdn* 

Zorn  Trocknen  dea  Holzes  worden  Terbnnnl:  hll 
Siem  Birkennothols»  weliflie  086  KUogr.  wogen. 

Das  Geblise  war  31  Stunden  ian^  im  Betriebe. 

Das  HolSf  welchea  die  inaaeralen  Scbichten  des  Mei« 
lere  gebildet  hatte»  war  nicht  Teilkomnien  troden  gewor» 
den,  erhielt  aber  auf  der  Oberfläche  eine  achwarie  Farbe. 
Dan  ibrlgo  Holl  adiien  ▼ollilind%er  getroeknet,  liatio 
aber  auf  dem  Schnitt  noch  die  reine  Holzfarbe  behalten. 

£a  worden  gewonnen:  84,88  Stereo  oder  KobUuneter 
gohroeknetea  Holii  weldiea  7888  Kilogranoie  wo^. 

Hieraus  ergiebt  sich ,  daaa  aus  1  Theii  rohem  Hola 

gotioeknetea  Hob  eifialgtent  nnd  daaa  0,080  ThoUo 
Hol*  lom  Trocknen  von  1  Theii  rohen  Hols  Terbraoot 
worden  aind. 
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Dm  der  GewMittvcrhiei  nur  IT  ProMil  betrag,  m 
üeii  sich  daran«  schHessen,  dass  der  Trocknungsprocess 
av  uvolialimUf  ecfolgl  w«r«  Der  VealUator  wir  so 
l^am  mogegeDgen,  eaeh  war  4er  Verbreodi  an  Breiw* 
koiz  an  geringe  und  der  Wirkung,  welche  dtdarch  her* 
wrgiehffadrt  werden  aoUle»  aklit  aageaMaaen* 

Seeliater  Veraneli*  Zorn  Hetter  worden  abge- 


Aft 

1  Bafchafianhalt 

GewiabI 

IStara 
wag 

des  ai ogesetaten  Holzaa« 

3,27 
2,97 
%7I  i 

WdfrboaliaB  oad 

Eichen   •    .  . 
WeililHiGben,  RoUi- 

huchen  n.  Birken 
[Weiden,  Pappeln 
h  Q.  Kotbbuclien 
IWeilsbocben 
iRoÜibaclien  .  . 
[Biaftan    «  «  • 
[IfailBbadieB 
RotiibQGliaii,Wai(a. 

bachan  a.  Biahaa 

1  atarkaa,  ^  aabw. 

i  atarkaa»  |  acbw. 

4  starkes,  ^  schw. 
i  starkes,  J  schw. 
1  starkes,  j>  schw. 
l  atarkaa»  i  aebw« 
i  atarkati  f  acbw. 

aekwachaa 

1301  Kil 

lim  - 

1184  - 
1032  - 
W,. 
10&5  - 

640  - 

394  KiL 

338  * 

367  - 
3«2  - 
367  - 
342  - 
334  - 

322 

Ö.Ö   1  1 

 1 

8379  Kil.  1  351  Kit 

Baa  Verhältniss  der  verschiedenen  Holzarten  war 
etwa  0^  Eothbachent  0,2  Eichen,  0,d  Weiaabuchea  and 
0^1  weiehea  Holt« 

Zum  Trocknen  dea  Hölzes  wurden  verbrannt;  IfiZ 
itaea  Birkeoaatbeia,  welche  644  Kilogr.  wegen* 

Daa  Gebläse  war  32  Stunden  lang  im  Betriebe« 

Wie  gewöhnlich  hatte  daa  Uola,  welcbea  die  auaser- 
alen  Sebfebten  dea  MeOera  bildete,  an  deaaen  Fnaa  keine,' 
eder  eine  nur  aehr  unbedeutende  Veränderang  erlitten« 

Ba  wurden  gewannen: 
6060  Kilograamen  getrocluieiea  Hole, 
97       —        Holakeble  nnd  Rohkehle, 
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weicke  Toa  «»er  aiigefaii^eiieo  Verbrenmin^  des  Holze« 
henOirte. 

Jene  7t  Kilogr.  i^erkobltcs  Holz  entsproeben  etwa 
1*0  Knogr.  fohea  Htls$  di«  eo«0  Kaogr.  gvIralnelM 
H»lc  dnd  also  dtt  Retaltat  aiit  8900  KUofr.  rokew  Hots« 
Aus  1  Theii  des  letztern  siad  folglich  0,7€i  getrockocle« 
Heia  erMgt,  oder  der  Gewicblaf erkial  hal  M  Praceat 

m 

betragen. 

Zon  Tfocknan  van  1  TheU  roheai  Hak  aiad  0,077 
Tbefle  roliea  Rola  Terwendet  worden« 

Siebenter ^Versach«  Deo  Köhlern  worden  fiber- 
gaben • 


SterBn 


Art 


J   Bescbafieofaeit    |  Cüowldht 


des  eingesetzten  Holzes* 


1  Store 
wog 


4.48 

2,92 

2,97 

\-  1,57 

1,29 
4^30 

2,70 


We^fiibaclieB  nod 

Kichen  •    •  • 
Eichen  ond  Roth* 

buchen   .  . 
Iu  t!»biichcn  und 

Üiikün 
KüthL»uclien,  Cirkcn 

!]o4  Pappeln  • 
Laichen    ♦  • 
Eichen  ond  Rolh- 

burbon   .    .  . 
Kiclien  nrul  Dirken 
Kichen  und  Koth-* 

hnrfifn  ,  . 
Ki(  li'  M  1111(1  Hoth- 

hii(  Iit  ri    .  ♦ 


l  starkes,  ^  scliw*. 
i  starkes,  ^  sdiw* 

1  staikes,  scliw. 

^  starkes,  1  schw. 
i  starkes,  f  sdiw. 

i  starkes,  ^  sdlW, 
schvaches 

{  Btsrkes,  i  adiw. 


1530  £il 
1147  ^ 
1102  - 


371  - 


1595  1   )^  - 


512  ^ 

447  - 

850  - 


331  - 
323  - 

I 


Daa  Verhältnise  der  Tcrschiedenen  Holzarten  im  Mai- 
lar war  etwa  41,0  fiioben,  0,0  Rolbbneben,  0^0  WeiiabD- 
eben,  0,2  Pappeln  und  Ilirkenholz. 

Zorn  Trocknen  dea  Holzes  worden  1,65  Bieren  ge- 
mangtaa  Hals  Terbraant,  weldie  708  IMofr*  wogen» 

Das  Gebläse  war  30  Stunden  lang  im  Betriebe. 
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MM  AmuAme  einer  i^eriogen  Menife  Hels  mi  den 
iBtterea  Foateodea  de»  Mdiera,  sehi^n  die  gaase  lioli-  ' 
wmtm  voUatindig  getmloMt  so  -  eeys.   0le  harCeD  Hbls-  * 

trtcD  zeigten  aui'  dem  Schnitt  im  Aiigemeinen  eine  lichte 
hfiBaJiciie,  und  die  wcichea  Uolyiriea  eioe  .etma  dank- 
icre  Farbe. 

]>e8  Re«aitai  der  Oponitio»  waren  0887  UMofr,  ge- 
tmdaeiee  Hefa. 

Aus  1  Theil  rohem  Holl  worden  folglich  0,69  Ge- 
wiehtetheiie  getreokaetee  Ifals  feweaneB«  oder  der  6e- 
iHehtifefhit  betraf  Sl  Plreeeat   Oboe  RfieMebl  uf  die 
ieeierea  Holzseheite  am  Fnas  de»  Meilers,  hatte  der  Ge-  . 
wietbliTCflloit  fldadesleiia  W  bia  M  Preeeal  betra^ea» 

Zum  Trocknen  von  1  Gewich tstheil  rohem  Uoi2,  binti 
OgHB  Tb«Ue  rebes  Hais  verweadet  worden. 

Aebter  Vereaeh.  Der  ea  dieaen  Veriaeb  anfge« 
ricbtete  Meiler  erbkJt  25,12  Stereo  frisch  eingesciiiage- 
aea  welefaea  eaa  deneelhea  Arlea  aad  etwa  vaa  der«' 
•elbea  Beachaffenheit  der  vorher  angewendeten  Holater- 
beitaod.  Üaa  Gewkki  betrog  86^büogr.,  also  daa  miU. 
lare  Dofebaeballlagewicbl  von  1  ^tere  s  8S3  Kiiogr. 

Em  war  meine  Absiebt,  bei  diesem  Meiler  den  Ver- 
aodi  lo  BiadieB,  ob  man  aieb  som  Trocknen  des  Uoisea» 
OMI  dee  SeheRhelzes  und  des  zam  Verkeblea  oder  anm 
Trocknen  nocb  geeigaetea  Aslkolaea,  nleht  der  Hoizab- 
liUe  aad  der  Aeiaer  oder  dea  aehwaehea  Zweighohm  be- 
dienen könne,  welches  im  Aiigemeinen  fatit  wer th los  isU 
Bar  Srfelg  iai  dea  Erwarlaageo  aebr  gänatig  gewesen. 

Ba  aaidea  MO  Bändel  Relsabob  in  der  Fenernngs- 
fitäUe  verbrannt.  l>aa  mUtiere  DurcbachnUtsgewieltt  einea 
Biadela  aa  3^  Kllogr.  angenoaiaiea,  belmg  daa  gansa 
Gewicht  des  verbrannten  Relsigholzes  010  Kilogr. 

Bai  der  Anweadnof  dea  Aeiaigiiolsea,  welcbca  «egea 
der  apcrrige»  Beaebaffeaheit  and  der  uugleicfafdraiigea 


Digitized  by  Google 


248 

Gestalt  dieser  Abgänge  eia  grosses  Volumen  einDimmt, 
•ini  frdtsere  Fenmingtriiime  nothweiidig,  weftli«Ub  die 
Eoite  und  d«r  FaaeniiiftkMteii  grSrnre«  eis  die  okeit 
angegebenen  Dimensionen  erhilten  mfisien. 

Das  GabUie  ward  M  Slnndan  kof  in  Umgaaf  ar«- 
halten. 

Das  Resnltat  des  Versachs  waren  dS70  Kilsf  r.  ge- 
Iroaknatos  Hols  und  36  Kilogr.  Holskahla  nnd  RoliMifo. 

Gegen  das  Ende  der  Operation  war  im  iM eiler  Feaer  aus- 
gabrodiaB,  welelies  indass  oluia  alia  Schwieriglfait  aaglaiali 
geloscht  ward.  Im  Allgemeinen  hatte  das  Holz  einen  sehr 
guten  TrocJtenheitszaatand  erlangt»  Auf  dem  ScbaitI  aeigte 
dasselbe  eine  branna  Farbe,  die  daii  etwas  donitler  bei 
demjenigen  Holz  zu  erkennen  gab,  weiches  über  dem  Ge- 
wftibe  nnd  in  den  beiden  Srilenpfeüem  isg ,  die  aar  Bü- 
dnng  des  Gewölbes  dienen,  als  bei  dem  Holz  in  den  an« 
derm  Tbeilen  des  Meilers.  Das  Holz,  weiches  za  den 
insseraten  Sdiiebten  des  Meiiera  angewendet  werden  war, 
hatte  auf  dem  Schnitt  zwar  noch  eine  weisse  Farbe  be* 
Jiailen,  es  sdiien  aber  völlig  getroelLnel  m  .aeyn. 

Bs  sind  alse'  bei  diesen  Versneh  0,67  Gewlehtstheile 
getrocknetes  Üolz  aus  1  Theil  frisch  eingeschlagenem 
Heia  erfolgt 

Zorn  Trocknen  tod  1  Gewichtstheii  rohem  Hols  sind 
M  Gewlehtstheile  Reisighels  eilorderlich  gewesen* 

Der  Gewiebtaverlnst  bat  swar  nnr,  wie  wAr  vorbin 
gesehen  haben,  33  Procent  betragen;  wenn  man  aber  daa- 
Jenige  Heia  niebt  mit  in  Reehnnng  bringt ,  welches  m 
den  Inssersten  Schichten  des  Meilers  angewendet  ward, 
nnd  welches  ohne  Zweifei  nur  In  einen  nnvoUbommneB 
Troekenbeltssastaad  veraetst  worden  ist,  so  wurde  die 
Hsnptmasse  des  Hölzes  im  Meiler  wenigstens  37  Froceat 
Yoa  ihrem  orsprnnglichen  Gewiaht  beim  Trecknen  ver- 
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lorea  haben.  Dies  ki  das  beste  Resultat,  welches  bei  al- 
te Vwandben  erlanft  worden  ist 

Ueber  die  Brennkrafl  dei  roben  nod  des 
|etro ckne t en  Holzes,  Das  Durchschnittsgewicht  voa 
dMBi  SIere  dea  lollttroekiieii  Holsei  anf  der  Eiaenhatte 
%a  Chdh^ry  betrügt  312  Kilogr. ,  und  das  des  rohen  und 
iiiadi  ^iof eachlagenen  Uoiaea  8d2  KUogr.  Weno  daa  Aof* 
kkftem  dea  Hoiaea  im  Walde  mil  deraellieii  Sorffalt  ge- 
Kfaielil  wie  auf  ^er  Hatte,  so  würde  das  frisch  einge- 
Miblafimr  Hols,  aaehdefli  ea  Jahr  und  Tag  an  der  Luft 
^fanden  hat,  40  Kilogr.  hygrometrisches  Wasser,  oder 
eiwe  10  Procent  too  aeloem  urspruDgUchen  Gewichl  ver- 

Die  Bestimmuoi^  der  Breuukraft  mittelst  der  Glatte 
bealiHgl  diea  Reaaltat. 

Ein  Gemenge  ven  Teraehiedenen  Holaart^n,  welche 
mnt  Tor  kürzer  Zeit  eiogeschlagea  worden  waren,  gab 
dtaea  Bieliiifi^g,  der  11  wog»  woraoa  aieh  ergiebt,  daaa 
das  nahe  Holz  der  lirenakraft  von  Ü,d24  Holzltohlc,  dem 
Gewicht  nach,  gleich  la  aetaen  iat. 

Nimmt  mao  einen  Aaebengehalt  dea  Holiea  Ton  8 
Froceot  an,  so  erhält  raao  näheruogsweise  folgende  Zu- 
wmmenaelippg  dea  Helaea: 

Wasser  36,0 

Kohle  

Wameraloff  und  Saaerf  toiT  20,6 

Asche  f   .  ^,0 

100« 

Holl,  welches  1  Jahr  lang  nach  dem  Einschlage  au 
der  Lofi  geatanden  hatte,  gab  mil  Glätte  einen  Bleikönig 

12,0,  weldiea  einem  Aeqoiralent  von  0,978  Holaicoble 
in  einem  Gewiehtstheil  Hola  entspricht.  Das  Holz  mosa 
fotgikii  foigmide  Zoaammenactinog  haben : 
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* 

Wasser  '  .    .  25,8 

Kohle     .  a7,8 

Wasserätoff  uufl  Sauerstoff  S4,l) 
Afcfae    •••••••  li^ 

Dm  frisch  eingeichiagene  Hol«  enthält  also  86  Ge* 
irfchttdieile  Wasser,  «ibrend  das  Hots,  weichet  eh  Mir 
lang  an  der  Luft  gestanden  hatte,  nur  noch  etwa  jS6  Ge- 
widitsproeente  Wasser  nirSekhielt. 

Bei  dem  Dorren  des  Infttrocfcnen  Hohtds  haben  wir 
einen  Gewichtsverlust  Ton  25  ond  36  Procenten,  und 
•elbst  von  S9  Proeenten  des  nrsprnogllehen  GewiAts  ge- 
funden, wenn  das  Holz  iu  den  unteren  Schichten  der 
inaseren  Reihen  des  Meilers  nnberndcsiehtlgt  biiefo.  £s 
war  also  nfdit  allein  das  hygrometrfsehe  Wasser  giniüch 
verjagt,  sondern  bei  einer  grossen  Menge  des  JHeiierhoi- 
les  w^en  anch  noch  2  bis  8  Procent  von  den  IlSehtlgeD 
brennbaren  Stoffen  zugleich  mit  entfernt  worden. 

Bei  dem  Ddrren  des  frisch  eingeschlagenen  rohen 
Hobes  haben  wir,  bei  den  beiden  letsten  iUelleni,  einen 
GewichtSTeriost  für  die  gesammte  Holzmasse  von  81  und 
M  Proeenten,  und  for  den  grSsaeren  Theil  dea  Holie« 
von  85  bis  36  Proeenten  erhalten.  Es  ist  daher  die  Slulc 
der  vollständigen  Ao^^cknang  erreicht,  wenn  gleich  nicht 
ibersehrltten  worden.  * 

Der  Versuch  mit  Glätte  bei  dem  gedörrten  Hoük  aus 
dem  vierten  Melier  (  bei  weichem  frisch  eingesehla^eiies 
Holz  angewendet  uard  j,  gab  ciu  mittlerem  ükigew  icht 
von  15,  wodurch  die  Brennkraft  desselben,  oder  daa  Ae- 
iinlveleBl  en  Kohle  sich  en  0^44  erglebt.  De  flBektige 
Bestaudtheiie  nicht  ausgetrieben  wordeu  §itid,  so  lässt 
sieh  die  Zaiammensetsong  dieses  gedSrrten  Hohwa  in  fol- 
gender Art  aiiiidimeu : 
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Wmer 
Koble 


40 
8 


Sauerstoff  üüd  VVasscnioff 
Atehe  


100. 


Rieniftdi  wird«  der  Ctewiditef erHiit  «i  Warner  Mm 
Mrrai  det  friadi  elngetehlafefiefi  Hokm  e(w«  24  Pro- 

eeot  belmgen  mössen,  und  dies  ist  der  GewicllUveriast, 
eeMber  «feil  iei  Jenen  Meiler  wüA  iMXkk  ergdm  hei« 
Das  erhaltene  gedörrte  Hole  kiek  also  noch  14  Proceot 
Waaeer  sonWr«  Der  EHolg  M  dem  aiebenten  end  eeh* 
kn  melier  (bei  der  Ddrrong  in  Walde)  «ef^e  aleb  mn 
|ieicli  günstiger.  Die  Brennkraft  des  bei  diesen  beiden 
latelca  Operationett  erhaltenen  gedtolen  Heleee  wärdB 
durch  0,4^  nnd  0,49  auszudrucken  teyn. 

Aua  desi  Meiler  No.  4»  nahm  kh  ein  Seheti  Kichen- 
hoU  Y}  Soll  im  Derehmesser,  welciiea  In  der  MHie 
TOA  einem  der  beiden  au  süsseren  Pfeiler  gefe^ea  liatte  nnd 
■flicflwacile  das  aas  der  MUt^  dieses  Schellet  geoennsene* 
Heis  nlUelsl  Glitte.  Der  DIeikSnif  wog  ]4,ift,  welches 
der  Wirkung  nach  einem  Kohlegehait  des  Holzes  von  0,4d 
antapilUiC  De  nnn  die  niltfere  Brennkrallt  dea  Holiee 
aas  dem  ganzen  Meiler  zu  0,44  ermittelt  ist,  so  gehl 
daraoa  herver,  dan  eich  die  Hitse  sehr  glelohmias%  in 
McBer  Terhreltel  hat 


Khen  60  wurden  aus  dem  dritten  Meiler  mehre  Hola- 
eeheile  an  veraehledenen  Stellen  anagetegen.  Die  harten 

Holser  hatten  27  und  30  Procent  von  ihrem  Gewicht  ver- 
ieica  nnd  einen  Bleikönig  von  Id^Od  gegeben,  der  einen 
lihlegehah  ven  0,44S  entipflehl.  Die  welehen  H9lner 
hallen  einen  Gewichtsi^erlust  von  30  und  35  Proceuten 
eriiliaii  md  gehen  16^76  Blei,  eise  ein  Aeqnivalenl  Ten 
^,4M  Kohle.  Die  weicTien  Holzarten  lassen  sieh  also  in 
kaneret  Zeit  dorreni  isls  die  harten,  aneh  war  bei  Jenen 
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H%  Farbe  auf  der  Sdiaittfllclie  etwas  doakler  als  bei 
tfeaeai.  Dea  friaeli  eb^escblsfeae  rohe  Holt  reiial  betn 
Dörren  immer  mehr  oder  weniger  aaf  und  bekommt  Risse 
und  SpaiieB.  Ohae  Zweifei  treiben  die  Waaserdinpfe» 
bei  der  ersten  Binwfrlnnf  der  Hitse,  die  Fasern  des 
Uoises  aof  nnd  veraoisssen  ein  Zerreissen  derselben. 
Ba  aehcint  daher»  daaa  die  Brennfaraft  des  IMmb» 

welches  nach  dem  beschriebenen  Verfshren  getrocknet 
oder  gedörrt  worden  ist,  durch  bis  Ot^O  an^gedraclEt» 
nnd  dasa  als  Mittelsahl  0,44  anfenommen  weidew  kfane. 
Bei  einer  weiteren  Verfolgung  und  Ausbildong  des  Pro- 
aeasaa  wird  man  hoffentlich  einmal  dahin  gelanget*  den 
rohen  Heia  40  Procent  Ton  seinem  arsprüngllchen  Ge- 
wicht sa  entsiehen. 

Me  ftkonomlsehen  Berechnungen  wfirden  sich  IBr  Jede 
Lokalität  leicht  anpassen  laisen,  wenn  der  Effekt  des  ge- 
trockneten oder  dea  gedOrrten  Hoisea,  im  Vergleich  mit 
dem  BlFebt  der  nna  dem  Heia  dargestellten  HolshoUe 
recht  gensu  nnd  aoreriassig  bekannt  wäre,  indem  die  Ko- 
nten dea  Transporta  ans  dem  Waide  anr  Untte,  ao  wie 

die  Vergleiclning  der  Kosten  des  Dörrens  oder  des  Trock- 
nena  des  Uoiaes  mit  den  Kosten  der  Verkohiaog,  für  Jede 
Lokailtit  leicht  -ermittelt  nnd  In  die  Rechnung  gezogen 
werden  kdnnen.  Die  Anwendbarkelt  des  getrockneten  Hol- 
me bd  dem  Hohofenbetriebe  aelbat,  ist  in  dem  Theli  dea 
Ardennen  Depsrtements,  wo  wir  unsere  Trocknnngsrer»  • 
suche  angestellt  haben,  nicht  dem  mindesten  Zweifel  mehr 
unterworfen.  Aneh  Ist  ea  nicht  mehr  aweifelhaft,  dnss 
der  Ersatz  der  Holzkohlen  durch  Holz,  welches  im  Walde 
gedarrt  worden  ist»  mit  ökonomischen  Vortheiien  stntt» 
findet.  Ans  den  Resnitaten  dea  Hohofenbetricbea  in  4er 
neuesten  Zeit  ergiebt  sich,  dass  zur  Darstellung  von  lOOO 
Kilogrammen  Rohelsen  aiim  Verfrischen ,  bei  gieichsniti- 
ger  Auwendnng  %ou  helssem  Winde,      Stereo  iloii  ver* 
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Imsdit  werden.  Vor  der  EinfiUirang  des  gedorrten  Hol- 
ls Mnic  der  HelikelilenTerlirftacli,  bei  denselbeii  H^Ih 
Öfen  und  bei  dneai  gnten  und  regelnitslgeii  Otiife  der- 
ieitai,  so  wie  ebenfalls  bei  Anwendung  Ton  hefsgem  Winde, 
ßr  1000  KUofr.  Roheieen,  1800  bis  1300  KUegr.  floh. 
kAUen.  Zn  diesen  1200  —  1800  Kilogr.  Holzkohlen  sind 
ibcr  18  Stereo  Kohlenboii,  im  Waide  aiif|;efte4it  imd  ver- 
keblt,  erferderKcIi  feweeea,  wo  dum  ileb  doreh  die  Aa« 
«eadoDg  des  getrockneten  Hölzes  ejoe  £rsparung  ?oa 
ciwm  i  dee  frohereii  Holsverbrea^  naehwdseii  Hat 
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/  lieber  ExplosioueubeidenEisenhohöfen, 
die  sich  im  Ardennen  Departement  mehre 
Male  zagetragen  haben  und  über  die 
Ursachen  ihrer  Jßnlslehuug. 

Von 

Herrn  Sauvage 


£!in6  bedeutende  Aniehl  Yon  Etienholiöfea  im  Ardeaneift 

Departement  wird  jetzt  mit  g^edorrtem  Holz  und  bei  er- 
hitttem  Winde  betrieben«  Darcb  die  Anwendung  beider 
Mittel  het  man  eehr  «nadinliche  dkonomitche  Torthelie 
erreicht  und  schweriich  würden  sich  die  Hüttenbesitzer 
cntichlieesen,  von  dieten  Fortschritten  in  der  Teclinik 
wieder  tbiogelieit,  wenn  nicht  emitllehe  Unfille,  die  Ich 
sogleich  mittlieilen  werde,  auf  den  mit  HoisJiohlen  in 
Betrieb  stehenden  Hohofent  das  Vertrauen  sn  den  neuen 

Betriebaeinriclitungen  schwächten,  indem  man  jene  bisher 
nicht  yorgei^ommenen  Krscheinungen  den  neaen  Betrielis« 
melhoden  suausebrdben  geneigt  ist.  Die  Besorgnisse  sind 
allerdings  sehr  wichtig,  aber  es  will  mir  nicht  einleuch- 
ten, dass  die  UniUl^  wie  man  ansunehmen  sclleinl^  durch 

^)    Ann.  iJes  inines.    3.  Sttric.  lt)7. 
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wife^ea  ich  geatdie,  daas  mir  die  Äowendiiiii^  des  ge* 
IntkiieleB  U«lsei  wohi  die  Ver«nli«Dnf  sa  Jenen  Un* 
fillen  zu  seyii  scheint.    Ich  werde  züenst  alle  Lmstäude, 
4m  den  fixj^iasioaen  vorani^egaBgeo  und  weiche  gleich« 
«Iffg  wU  Ihnen  heehtehtel  worden  eind,  negUebel  epe- 
deU  anführen  und  dann  eine  Erklärung  dnron,  wie  de 
■Er  am  wehneheinliehcten  er^eint^  in  geben  snelien« 
Ith  werde  leigeo^  daa«  8ich  die  Unfälle  bei  einer  sehr 
aorgfütigen  Beealsicbtignog  des  Ofengangee  verneidea 
JmeB  oiid  daee  tle  keinen  Omnd  nbgeben  Unnen,  «fai 
Verfahren  in  Misscredit  zu  bringen,  welches  eine  grosse 
£rapnning  en  Brennmaterial  anr  Folge  hal  ud  sieh  dn» 
her  nneh  «II  Reehl  Immer  allgemeiner  ▼erbrelleU 

In  einem  Zeitraum  von  drei  Jahren  haben  aich  fnnf 
Riflorfenaaa  ereignet,  wen  denen  heaondere  drei  nnler 
recht  gefÄhTlichGii  Verhältnissen  stattfanden.  Die  vier  letz- 
ten Imlen^  «o  an  sagen,  orplötaiich  ein»  Die  erste  er* 
eignein  rieh  hei^  dem  Hohofen  an  Tendresse  Im  Anren* 
dtssement  ron  Sedan,  welcher  mit  geddrrtem  Holz  bei 
hsücna  Winde  beirieben  ward.  Die  Schmeiamaterialien 
worden  dabei  aas  der  Giohtoffnang  gesehleaderl.  INe 
zweite  and  dritte  Jbixpiosiou  wiederholte  sich  in  einen 
Utennm  fon  wenigen  Tagen  bei  dem  Hohofen  von  Mn- 
zores  im  Arrondi^sement  von  iiocro^,  welcher  mit  erhitz- 
tem WMo  ond  mit  einem  Gemenge  Ton  gedörrtem  Hoia 
nnd  Hoiakehlen  betrieben  wird.  Bd  der  ersten  Biplo* 
alon  worden  die  Schmelzmaterialien  aus  der  Gicht,  bei 
der  nweilen  ana  dem  Vorheerd  nnter  dem  Tümpel  ge- 
worfen. Die  \ierte  Explosion  ereignete  sich  bei  dem 
Hohofen  Yon  Commone  im  Anrondissement  ¥on  Ueaieres, 
wobei  ite  Sehmeismaterialien  ana  dem  Vorheerd  getrieben 
wurden.  Die  fSnfte  fand  bei  dem  Hohofen  von  Fade 
steU,  ehenIhUs  hn  AirondlssesMnt  ron  MeaMres,  wobei . 
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•ich  der  Ofen  grösiieAtheilt  durch  die  Gicht  entleerte. 
Beide  HohSfen  »o  Commniie  und  Fide  werden  mit  «r* 
hitztem  Winde  uod  einem  Gemenge  von  HolskoUeA  oad 
gedörrtem  Holl  betrieben. 

Von  dem  Ereignim  bei  dem  Hohofen  m  Vendteene 
ward  ich  »u  spat  in  Kenntniss  gesetzt  und  konnte  die 
ümatlftde,  unter  welchen  ea  aUttfaad,  nicht  mit  Geoaniir'- 
keit  ermitteln.  Auch  die  beiden  Explorfonen  in  Hann* 
rei,  die  annerdem  mit  bedeatenden  Unfaiien  nicht  ver- 
geseüschaftel  waren,  erfuhr  idi  sn  apit  »nr  bei  dea 
Kzplottonen,  die  dch  bei  dem  Betriebe  der  Hohofen  an 
Gommnne  nnd  Fade  iQtmgen,  kann  iah  die  näheren  De- 
UUb  mittheilen. 

Bai  dem  Ofen  au  Conunune  brach  am  18.  December 
18^,  gegen  Abend,  etwa  eine  halbe  Stunde  naeh  eifoif- 
tem  Abstich,  ein  heftiger  Windstrom  unter  dem  Tümpel 
durah  den  Vorheerd,  wobei  eine  etarke  BetonaUon  sUtt- 
ftind.  Zwei  Leute,  die  sich  in  der  Rtehtung  dea  StiMU 
befanden,  worden  umgeworfen  und  Tcrbrannt.  Einer  ^oa 
flinen  anehte  aidi  an  retten,  Ilei  aber  auf  die  eben  abfe- 
gossenen  noch  rothglfiheuden  Gussstöcke  und  ward  erat 
um  MittemadiC  gana  Terbrannt  ao^efundea;  der  «weite 
starb  am  folgenden  Tage.  Drei  andere  Arbiter  wurdes 
atark  beschädigt.  Das  Feuer  ergriff  augieich  die  HQUen- 
gebiude. 

Die  Untersuchong  des  Zostandes,  worin  sich  der  Hell- 
*  of en  vor  der  £xplosion  befunden  hatte ,  ergab ,  daaa  er 
«ich  schon  seit  acht  Tagen  In  einem  unregelmlaalgen  Be- 
triebe befand,  dass  ein  Kucken  Ber  Gichten  stattgefunden 
hatte,  indem  Ton  45  bia  60  Gichten,  die  in  8d  Stunden 
niedergingen,  4  bis  5  ein  starkes  Rücken  gezeigt  hatten. 
Mit  Jedem  Rfieken  entband  eich  ein  Gasstrom ,  der  viel 
hdher  als  gewShnlich  aua  der  Olahttlhung  aufatleg.  Wili- 
rcnd  der  acht  Tage  war  die  hintere  Oeflnung  der  Form 
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gä&2  verschlossen  gehalten  worden  ,  \^ic  dies  seit  einiger 
SWI  auf  nelurea  Hötleswerkea  gesciiielil«  Dm  Robeiaan 
Ii  Dster^ealeH  hatte  noali  chife  tBtmidett  to?  den  At- 
tlecheo  eine  so  graue  Beschaffenheit ,  dass  man ,  um  es 
wäm  so  maeheii,  naeh  aad  aaeh  «twa  850  Fload  £iaea* 

tiM  darch  die  Formöffnung  in  das  Gestell  brachte. 

JiUae  Stunde  vor  dem  Abatechea  floaa  eiaa  aabrifia* 
sige,  achwarsa  mfd  arif  asjdirlani  Biaaii  fibarladaiia  Sakiaeka 
n^tr  den  Wallalein,  welche  gewöhnlich  auf  ein  Rücken 
der  JSiigtehtea  an  daataa  pflegt  *).  In  dieaaa  Angaaiiliak 
ward  der  Vorheerd  anter  de«  Tümpel  fest  verdämmt, 
naa  die  Vorbereiloagen  lom  Abatechea  ao  treffen,  wo« 
dmab  Aa  Bdüacke  aat  dar  Obaifliaha  afhittata.  Bat 
4er  Form  war  keine  besondere  Erscheinung  wahrmneh^ 
aoa,  ladaa  der  Wlad  mit  geMlilgar  Stirka  and  Eagel- 
miaaigkelt  aaaatrtote.  Man  schritt  aom  Abatedien.  Bei 
dem  OCeo  befindea  sich  an  der  Abatlebaeite  drei  Stieb« 
ifiNngw  3ber  eiaaadar;  ea  ward  aoaval  die  arittiara  ga- 
affiiei  ond  das  Roheiaen  abgelassen ,  worauf  dasselbe  bei 
dar  «mentan  Oafltaaaf  atattiaad,  ao  daoa  aar  wealga 
Pfände  Eisen  Im  Oeatell  anfSekbUebea.  Ale  naa  aber 
nach  einigen  AUnnten  die  mittlere  Stichöffoun^  wieder 
tiaarliiiiaarrn  wallte  and  aa  dieaam  Zwaak  die  Sehlacka 
Tom  Wallatein  und  im  Vorheerd  zurüc  uchob,  um  einen 
Slapael  t ea  Tlioa  hlneinaabiingaa,  floaa  abafaula  ein  Strom 
tarn  MAOam  am.  < 

Etwa  nach  einer  viertel  Stande  ward  eine  neue  Gicht 

■ 

miliiefabea.  Sia  giag  gaaa  pidtalleii  nieder,  washilb  ao- 

gleich  eine  iweite  Gicht  dngetrageu  ward.  Die  Gichten- 
flamme erhob  aieb  mit  eiaar  groaoaa  Geaehwiadigfceit  an 
•bser  batriditlioliaa  Hdba^  ud  gleiehaallig  käme«  Ifioga 

^^^^^^^^^^^^^^^ 

Aber  auch  durch  die  Elnwirkimg  des  fiisenerzea  ao^  das  flüi«. 
sige  KobetMD  Jedeamal  erzeugt  wird,' 
IUi»lM«Mlv.Dfia«i  AMbiv.ae.  XYLH.1.  IT 
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der  ftnien  Höbe  der  RaubnuiQer  des  Ofens  blSoliclie 
WUmmthm  ins  den  fetaen  Uneii  de«  QeMiiMn»  Bm- 
nendes  Gai  tret  dnrob  die  Form  in  die  Wiidleltiinferohre 
.  ttod  «ergi$rte  des  Kitt  an  den  Sleileo,  wo  die  Höbreo- 
Ihette  nll  eliiaiider  vertondeii  üeren«  D«  der  VeiMcewd 
fest  getchiossen  war,  so  kam  keine  Tampelflamme  aam 
VoMcheiB.. 

Bald  OMh  diese»  VerfcH  fkvkto  der  Steetier  m 
bemerkea»  dasa  die  Dßsendffhuiig  verstopft  si^«  Br  reiv 
■mthete,  dasa  eMi  die  Selilaeke  ui  Heerde  wm  hoA  a»- 
geblnfl  habe  und  brach  daher  die  an  der  Oberfliche  er- 
Uriete  fieblacke  las  Voriieeid  ror  den  Tompel  mL  Beiat 
ZerackaielMii  der  ■reehslang»  fihlte  er,  diaa  ein  Mü» 
fer  Loftaire»  doreh  die  von  der  Brechitan^e  genacble 
Oeftieng  dragg  nnd  filCe  daher  wm  SehalaeuNif  daa 
Wasserrades,  nm  die  LI miaafsg^esch windigkeit  deg  leute- 
MA,  fei|[McJi  aoaii  die  Windamife  aoa  dem  QaMiso  m 
vermindern;  ehe  dies  aher  bewerkatelUgt  wetden  hennl«^ 
war  die  Bipiosion  schon  erfoif  t.  Daa  Gaa  war  mit  gro- 
aaer  HeCUfkek  dnieh  die  ^on  der  Breehatange  fesaaahin 
Oefnnnf  fedrungen  ond  hatte  flüssiges  Eisen  uad  SchJak- 
ken  ansfeworlen.  Baa  Unterfeateil  üand  aish  pna  mit* 
krnrl  and  anf  dem  BedenaMn  lag  nnr  eine  wenige 
Aien  dicke  HchiackeaseUoht.  Durch  den  Gasstrom  waren 
die  Arbeiter  nigeweiftn  inorden  und  fielen  niehi  nUain 
anf  die  ansgeschleaderten  rothglühenden  Masseu,  sondern 
sie  worden  auch  mit  dem  gitsi? hmo I lencn  fiiaen  ond 
Sehlanlte  bedeckt  Anf  der  Oiahl  war  keine  bemetfcine- 
werthe  Erscheinung  wahrzunehmen.  Bs  mogten  etwa  JUSO 
bia  IM  Plonde  Bca  nnd  Kehlen  mll  nnsgeaeUeedert  «ov* 
d^a  ae^n» 

In  Folge  dieser  Bxpiosion  waren  die  Ouaea  aerhro* 
ehen  end  es  gelangte  kefai  Wind  . mehr  In  den  Ofen«  Uns 

S  Dhr  fr&h  fehlten  etwa  sechs,  GAcbtetti  die  grSsitentheUa 
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«■feft4  der  BxploiloD  unter  den  Tümpel -ane  dem  Vor» 

bwd  geworfen  worden  waren.  Dei*  Ofen  ward  mit  lee- 
n  Koklen^ichteu  gefüllt,  es  wurden  alle  Oeffnongen  dea- 
mtkm  ^eradüoäaen  und  naeh  8  Tagen,  nachdem  ailea  In 
Ordniing  gebracht  worden  war,  konnte  wieder  angeblasen 
irardeB«  Bei  meiner  Anweaenhdt  beluid  alch  der  Ofen 
kl  gnten  Gange ;  die  Otehten  gingen  regelmlwlg  nieder 
und  die  Arbeit  fand  bei  ganz  offener  Form  statt. 

Unteraoeht  ma».  In  Welehen^  Znatande  aldi  derOfeiH 
betneb  während  der  zwei  Monate  befSsnd,  die  der  Kata> 
alroplie  vorangingen,  ao  ergiebt  aleh,  daaa  vor  der  letaten 
Pmidd«  von  ndkt  Tagen ,  «Ine  AbkShInng  atattgefunden 
ikaben  musate.  Es  waren  Schlacken  in  die  Formöffnung 
eingodnnigen,  hatten -den  Qneraehnitt  deraeiben  vermin- 
tert,  ao  dem  dem  Ofen  weniger  Wind  alt  gewöhnlich  za- 
geführt  wordeo  war.  Deahalb  gingen  in  21  Stunden  auch 
mwt  tu  ffichlen  nieder,  atatt  daw  der  Giehtenweehaei  in 

dieser  Zeit  sonst       betrag.    Der  Ofen  war  fast  zwei  Alo« 
aalo  kog  in  dieaem  Zustande  im  Betriebe  erhalten  wor- 
das,  ohne  daaa  man  die  Veratopfong  bemerkt  hitte.  Naeh-  , 
dem  da«  Uebel  aufgefunden  und  demselben  abgeholfen 
nar,  ilelito  aieh  wieder  ein  guter  Ofengtng  efai« 

Das  Ereignis»  bei  dem  Hehofen  iin  Fade  ereignete 
siak  drei  Wochen  später,  als  das  eben  beschriebene;  ea 
kootele  indem  kein  Menaehenlehen*  Eine  heMgo  Biplo- 
äoa  fand  statt,  aber  nicht  durch  den  Yorheerd,  sondern 
ann  der  CHehtöifnnng,  nnd  zwar  am  8.  Januar,^  naeh  dem 
Aiadah  em  Abend.  Der  Beaitier  dea  Hnttenwerkea,  Hr. 
Leg ard,  dem  ich  das  Resultat  meiner  Nachforschungen 
bei  dem  Hohofen  in  Commune  mitgetheiii  Imtte,  wollle 
^ich  überzeugen,  ob  wirklich  eine  Verstopfung  dea  Ofena 
alaUgefonden  habe,  zu  welchem  Zweck  er  ihn  völlig  er* 
haHn  mad  ooaaer  MtiMb  aetieu  Neaa.  Der  yerfamf  der 

17  ♦ 
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Sffeigiiiste  und  der  Zotit&d  des  Ofeogaofes  einige  Tmgm 
«wr  to  liipltiloii,  Htm  d^lgeade: 

Der  Lufterhitiang^-Apparat  musste  anflt^ebetsert  wer- 
«MB  w«r  daher  feaolhii^lt  em  fiiofieii  and  Ui 
fl«ftaii  Tigo  m  der  Bi|plMieii  mtt'tiKeiii  Winde  sti 
biaaen.   Am  dritten  Tage  vorher  konnte  der  Betrieb  mit 
Mspev  Winde  trteder  ■tnttfinden.   Seche  und  dreieaVr 
Stunden  vor  der  Eiplosion  wechaelten  die  Giehten  viel 
•ekneUer  nia  i^ewöiiniich,  nnd  noch  an  demaeiben  Tage» 
nb  dae  Bf«|gnlai  etnliit,  nteUeh  nm  6  Uhr  Ahendn» 
ionle  der  Aoffeber  in  den  11  Stunden  von  firfih  bia 
ua  1  Uhr  Hlltnga  ndl  dm  BfaHmgen  der  ffiditen  nicht 
ac  racdi  fertig  werden,  ala  sie  nledergfaigeB*  Wegen  dea 
raachen  Qlchlcnsngea  mnaate  Uim  eine  Huife  gegeben 
wicrdcn  nnd  cc  warden  dnoMl  aogar  ?ier  CUchten  ndl  ct- 
«em  Male  eingetragen.    Uebrigena  ecbien  sich  der  OfSan 
Ha  m  dem  Augenblick,  wo  .dca  Abdachen  dea  JUheiacnc 
arlWgte,  In  dneoi  gani  regelodteclgen  Gange  in  hetnden. 
In  dieaer  letalen  Periode  von  dOStnndoi  ward  anch  eine 
Vcffindeniftg  hei  den  dichten  vorfenonunen.  Stell  |,  wie 
früher,  worden  1  gedörrtea  Holl,  dem  Volomea  nach,  bei 
den  Kohiengtchten  angewendet  nnd  in  demaeibcn  YeahiiU 
nian  dh  Menge  der  Hohkohlen  vemdndert   Gegen  4^ 
Ohr  Abenda  war  die  Qichtenflamme  miatlg  und  atrömln 
ndl  genihnUcher  QecAwfaidigkcil  noa. 

Eine  Minute  vor  der  Explosion  schiag  der  Flammen* 
Chrom  dnrch  die  Form,  deren  hintere  Oeffiinng  dete  on» 
gecchleaacn  geblieben  wari  dac  Gca,  welchea  den  Wlnd- 
erhitzQn^s -Apparat  umgab,  detonirte  und  es  brach  ein 
Gccatrona  nnter  dem  Tnmpd  nnc  den  Vorheerd.  N«a 
traten  ench  die  Baploalonen  auf  der  Gicht  ein  und  wie« 
derlMUen  aich  von  awel  sn  nwd  Minuten.  Der  Hehefea 
i«iid  6d  gtanUch  ealleert  und  gld Aidtig  le^ten  eWi 
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bline  Fiämmcliea  aui  den  Ritm  und  ÜUmch  der  O/en« 

Acht  Tage  Mher,  ehe  der  WfadeiitiMfa-Appefal 
wieder  in  Staad  feteixt  worden  war,  hatte  eine  Sbqploalett 
4m  QMileDgaMi  Ip  dem  Appiiit  •tattgdtaatai,  whn  m- 
fand  dabei  kein  Heransschlendern  der  Schmelzmaterialieii 
aiM  der  QidUöfiaiuif  atoll.    aiäaliciie  FliuehMiy  die* 
«M  ilen  Uli««  dee  Ofangmiiieri  hemitralett,  ball»  mb 
damala  ebcnfaüa  bemerkt.    Nicht  an  Sbersehen  iat  ef, 
4aa»  dimh  daa  aahneBe  Niedeigahen  der  QMiiü,  die 
'  kefUfe  AeaaMmnof  der  CHakten^aae  Terinindetl 
und  dasa  diese  Unrcgelmiaaigkett  dea  Ofen^ngea  awar 
wUbi  fleMeft  efaferel»  aber  akoMle  ven  CMahr  btiageadM 

£rfolgea  begleitet  war. 

idi  konnte  daa  laeere  dea  Ofena  rea  ulan  bia  ebas 
genaa  enlenoaken.  Die  Sebaektwtode  Uber  den  SeaMI» 

rmnm  waren  voUkommen  glati  nnd  nirg enda  Ueaa  aich  a» 
des  Wieden  eioe  Spur  Tee  eegerintartee  Mmmkummm 
beaierken.  Mit  einem  Wort,  ea  leigten  deh  kdne  ande- 
fee  Verändern egen,  ala  aoicke»  die  man  fewdiinileb  be- 
matM»  weett  eki  Oto  Hagere  eder  ktoare  2Mt  Im  Be> 
triebe  gewesen  ist  Seilte  daher  eine  Verstopfang  bei 
den  Hohefea  la  Fade  ataltgeAmdee  kabee,  ae  kaiw  aie 
■nr  veribergeheiid  geweacn  eod  elakl  dersk  che  aeslar  - 
artige  oder  ringfSrmige  Ansinterang  von  halbgeacbmolae-  - 
MB  Meaaee  ee  des  Wieden  dea  OfaeMkaAtaa  vetmdam* 

worden  sejn. 

Me  UolidfeB  an  Coaunoae  ud  aa  Fade  Imbae  aiak  - 
baüe  eaier  gans  SberaieatfmmeedeB  VeMMelmae  iced 

Dmatinden  befondeo.   In  beiden  werden  liöduit  feankiv- 
■ig«,  nd  aehr  leieklSoaaife  fiiaeeene  ferankmalaiii, 
Ab  an  etwa  M  Proeent  Roheiaea  ansgebracht  werden* 
Bei  beiden  ward  ala  Brennmaterial  ein  Gemenge  von  Hois- 
kekies  «id  wn  geditrtem  Heb  eageipeedeli  elsenllMi 
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wohl  niur  vou  gelrocineten  Hola,  ü^un  es  gehen  beim 
Mmn  demellMii  telten  mehr  alt  30  Procent  V4W  Ge- 
wicht verlaren.  Des  Veiliiltolw  «lesHetoet^s«  dwHols- 
kAhieii  eieiifi  saveilen  bis  5  s  1,  hei  dem  Getammtw^lw^iii 
•  ndkiu  Die  ReheiMi  wir«  gewShelick  Im  gmvm 
oder  im  halbirten  Zustande  erblasen.  Die  Gestall  die* 
Sebiehle«ttid.idi«  mflünrfftiieii  der  Geaidi«  w^en  w»* 
nig  von« ehlander  ab« 

Ganse  Hohe  ddea  Schach teg  ,   .   20  Fnaa  10  ZoUPreuaii* 
PttteheMMel-^^eB lilchMMhang ;  :    1         1^  ? 

Dorehmetser  dea .  Kohleoi^ckt  ti       '    -  '  * 

.(18'  JAVnftMr  dei^  «lieble  •         i  •  ^ 

>Mhiiiig)   •  '\  '#  -v» »  it  "IB*  .  ■?  . .  iM  ft"  J'J'* 
Durchmesser  am  Anfange  der  • 

.JRiel^A' .-•'i'  Ohe»  dea.fie^.    -  .    »  :      t: . '  r 
denttfehi)  .    *  •     2  ii- -  . 

DflirÜiittaar  i4ei.  Oea4eilee  in  ?  n  . 

«lierijlitnihilu  n  •  - »  .  4-.    •<  -  •         .  .t  ^ 

Entlwnniig  detf  Ji^m;  YO«  B#-/ .  <i  «!.  ' 

Eotfeming  de»  Timpeli  ^oni .  •  .   .; .  n..  -  •  .  '  , 

fiodenataln  .  *  •  n  .»k  «  1.  -  :  Afr  * 
.  Bei  de»  WMMlMi^iwApparalen  bei  beMi^flldi^ 
6r«u  ^det  nur  die  Ah.weicbuag  von  den  ^ewiUmli^Ji«)!! 
AfpiwlMi  elBltt  deae.  dhufiiflhlenlaMie  4i«.Mrjnftteilii9pih 
rubren  bin  snr  DiitonoiriAinf  begieitef  ned  iy^Hi  dMir  mÜ» 
teial  einer  Ksae  ins  Freie  geht.  Das  Giclitengaa  wM  in 
eüfl»  ffeiingeft  BbtEsrntong  wi  filabletttMkplell»  ena 
der  Gichl  abgeieilet.  Die  Temperatur  dea  Windes  steigt 
•OMlktt  bdber  nie  det  SebaMsia^nnkl  ^  Mkkmi  Uk 
iffritat  aber  nkAt,  ob  sie  jemale  genan  beattmmt  werden 
igt  Veracbledene  Uättenbe«lser  nmaben  ea  üna^^ni  {?aa 
Herrn  dfettler.eanalraiften)  Apftrat  mnt  VerwntA 
er  ^ne  aehr  ongieieiiartige  Erhitaiioc  des  M  indes  v^ran- 
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la«te  und  dass  di6  Temperitar  dewälbeo  pldUlldi  sehr 
«1«^  mid  fftib.  leb  liAb«  aMhl  Q«iifMli«i4  gduibl,  atob 

Em  iai  merkwürdig,  das»,  imi  Ausoabme  der  Explo- 
riMi  M  dta  Midfatt  i&  Vendrmt,  dte  üo*  <riid«><iy 
ifl  fins  kitrsett  SeMperMea«  bei  dr«l  HiMfeD  MatfÜMi« 
den,  die  eben  erat  mil  erbttstem  Winde  jn  fittrieb  §^ 
«tel  #vte«  Über  «fibehlblidioadl  PiBiiiiilei»'tw4leb» 
eiae  üble  Meinung  für  die  Anwendong  des  erhiuten  Win- 
des bebn  OtebeirMe  wImwaUmm  gMlpwi^  bweheitt» 
bslle  M  itfdb  fb  beveditif die  dl|uüliWbB  .Vitmiet  ■ 
inng  zu  diesen  gefabrlicheo  Kij^ioaionen  iil  de^  Anwen«  , 
dBBf  dM  gadinriui  liolMi»  da  iicMi»  ttto  gipiiifuia 
fanden  immer  nur  ttall,  wenn  sich  die  Hohofen  in  einem 
BBveipsln&aKigeii  Qenjye  befandeii  mid  itwyd^l*  i^bg  Ifanwi 
•In  MdkM  fl6v  JBrsgicbiM  «ad  eio  ^»abwrilM  Jiidlw#»t. 
hmn  der  Giehtesailse  voran,  üater  aoichen  Veriiäiinkaeii 
kmmU  Bad  iMaito^ehie  «mib  Ifeag»  BmuiiwBtwW  ba 
doo  Oeatellraam  eintreten,  also  pidtzüch  in  alark  erUMai 
KiBiM  gelAOfeii,  obM  loUatäadig  ▼«rbsUi  woide«  ttu^ 
«fMf  Ja,  e»  tABiiie  aagar  bi  fM  HdMi  Baüiirie  irittaN 
geben.  Ward  ea  aun  io  dieaem  Räume  der  äuaaersi  heck 
gmMgmUtk  TcMreiiter  nrtt»  dm  Mal  biii|aflbl0^«  sä 
■müo  dt«  Scraälznng  pldtsMch  erfoigen  n9  bddeatagfc 
^«aulilälen  ton  bnmilitrer  Luft  musaten  in  einer  verfall  1^ 
yidifbilg  bttrsmi  Zik  enMI^i  ^eviaa^  i>ai  Om.  biirfM 
rfah  ia  den  Zwischenrataieu  zuvkchen  den  ScbMelxmate« 
iWtai  Mf y  mid  üeae  SNvMMtinai»  mudatcn  ikb  u** 
HrtMMf  bi  dawolbett  Vti'biliiiiim  tramekwaA  ^*  bi  •  weMMHi 
der  Qenf  des  Ofena  nnregelmaeaiger  ward  und  ein  biQ^ 
Mgmrn  AMben  dar  «iditm  ebitail  BoMm  ttk  d»f 

gefillte  Zwischenräume  befinden  nich  dann  anob  iu  geHli'' 
Cer  Habe  ober  4er  Ferati  wmmtUmä  webl  f er  der  Form 
«llel^  we  Um  Tiaepmelm  entf  liBriMleii  ürfgif  ■  Mii  ^ 
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fleMi  M  Im  Ott  ihn  fa  dacm,  dtfdb  dM  ChuMbl 

niedertiakenden  Schmelsmateriaiien  gepreiiten  uod  ver- 
diehMett  Boiluide  Ia  te  ZwinbMtiiiUMi  vorhaadMi 

Maa  begreift  daher  leicht,  dats  die  Verbinduug  mit  der 
•ioMMipiiiritdien  Lull  mtwr  Mkheii  VcrJiiMniiiMi  Mhr 
btgfiattlgt  wfad«  dem  du  Gm  befiadel  itdi  vor  d«r  Fmm 
ia  einer  Region,  in  welehe  der  einslrdaiende  Wind  necli 
naerbgtai  giteritog  «aiiiill.  Dtnnt  crUirai  ritk  4nm 

die  Eiplosionen  hei  dem  gespannten  Zastande  der  Gse- 
•rtea  ood  die  Forlschleiidera  der  SehmeismateiMea 
den  (Mm,  mUkm  Mk  «nlMder  em  der  Otabt  edir  im 
dem  Vorheerd  einen  Aa%weg  tiichen,  je  nachdem  sie  Uer 
•der  dnrt  eiim  gerfageren  Wldentend  findM*;  i  «  t 
Diese  Erklärungaart  ist  die  einfachste  nnd  netfirllehitet 
.  welche  aieb  daher  aoeh  aefieiah  dMUelet  iiia  liaat  aich 
MMüaiaht  vMeineot  daM  nie  meeh  fwiahligen  Biwlr^ 
fen  ausgeaeUt  bleibt.  Zuertt  liaat  aich  achwerlidi  tot* 
niaaaiMn»  dMC  eine  Biplealea  unter  anderem  VeridUlni»- 
een  ala  bei  einer  fiei«^seitigen  Terbrennnng  eines  acte» 
gebildeten  Gemenges  von  Sanersto^ui  nnd  von  brenar 
hM«n  Geeea  eMMndeft  htane.  IMm  iai  eher  nlefat  dpa 
Verhaitiuss,  wie  man  ea  aich  fai  den  Hohefenrlnmen  wn 
dMken  Imt  Wim  ferMT  die  Erhlironcaart  tikhiict  w 
HBaale  die  Exploalon,  wie  m  achdnt,  pldtaiidi  erfolgen^ 
statt  data  die  Maasen,  wie  wir  es  geaehen  haben,  mehre 
ItiMifaii  lang  mm  der  OlahiMhQng  dM  OfinMi  finC«i» 
schleudert  Würden.  Diese  Erscheinungen  werden  aicii 
darcb  die  Calganden  BetMehlnngett  geungenA  erUireBi 
kaaeo.  Man  kann  weU  von  der  Voranaaelinng  ansgehM» 
dass  das  Hola  ÜMt  roh,  oder  in  einem  nnfoUatindig  ver- 
hehltem  abiataade  in  einen  Rena  gelangt«  In  wcMmm 

eine  eehr  hohe  Temperatur  stattfindet,  nnd  dass  ea  sich 

deri  ia  HoUnnfen  dngeeeUeeaeB  befindet,  wie  ein  eiek 
Mfer  Unfig  Im  CMMMtt  MMm,  beaevdera  in  eelchesi 
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Ocfeo,  worin  feinkörnige  und  leichtllStilge  Eisenerze  ver- 
wkinlmii  wordea.  Mo  Toadon  der  Gue  und  Dio^e, 
tMhhtt  M  der  Deellttetien  des  Hokm  eilwkkelt  werden, 
wird  aUmillff  end  endlfeh  bis  zu  der  Stufe  erhöht,  date 
«Ii  Qnd  der  Btoitieitil  «inlritt,  hei  welchen  die  Geee 
Dod  Dämpfe  die  Rinde  der  halbflSssigen  und  halbfesten 
Maieen  _  durch  weiche  aie  eiayeachioMen  gehelten  werden, 
fWdi  eher  Benbe  m  Mreppeageo  wnSgen.  Ave  die- 
•en  Verheilen  erklären  sich  die  Erscheinungen,  mit  wel« 
dbBB  die  Biyleslwea  verhnden  eindt  gni  701^^^% 
und  genfigend.  Hes  befrelfl  leidit,  dess  die  Ansbrnche 
hsid  auf  der  Gicht,  baid  ans  dem  Vorheerd  erfolgen 
wilaifsi,  daas  die  £xplosieBeD  nlsht  arfl  efaien  Met  h^ 
endigt  sejn  können,  sondern  aus  einer  fortlanfenden 
Felge  Ten  Detonetienen  healelien  muasen,  nnd  data  die 
'WMBngml  MÜ  derfenlgea  ehm  WlirfliCchee  6bereb» 
ettmoit 

Der  eritftete  Wind  kanD  m  aelehen  BipieaieBeB  ei^ 

fenbar  nor  eine  mittelbare  Veranlassung  geben  nnd  dle- 
adhen  nicht  nnmltteibar  herheif ihren.  Sin  WInderiillsnnge- 
Apperet  ^ea  wiilelehaftlger  Wlrfcaemkeit ,  doteh  wdchen 
die  Gebläaeloft  bald  an  einem  hohen,  bald  tn  einem  ge* 
lingeB  €iad  der  Tevperatnr  eilioheii  wird,  wiMe  nlleiw 
dinge  aehr  wesentlich  dasn  beitragen,  einen  nnTOllkomm- 
aen  nnd  gealdrtea  Gaiig  dea  Ofeaa  au  bewirken,  daa 
Biekew  der  BfagidMeB  nnd  das  schnelle  Niedergehen  des 
nicht  Terkohlten  Holzes  an  Teranlasseo,  die  Bildung  Ton 
geslnterlen  Massen  nnd  f en  teignrtigen  Hnlien  der  heh^ 
len  Bilme  m  hegnnstlgen  md  dedareh"  die  Gssanbin- 
fangen  nnd  die  darana  entatehenden  £xploaionen  au  be» 
fitariem* 

Das  Resultat  der  Untersuchung  dürfte  also  wohl  darin 
heatehen ,  daaa  die  mit  Flamme  brennenden  Brennmale* 
ricHcB  ds  die  dgenlHehe  Verenlessung  sa  den  eben  er* 
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witeiflB  fttfikrUcbaa  £t[^otiiiiieo  bulnMblet  wmicn  jüO*- 

gen.   Die  Veraache  und  Erfthrangea,  wMbm  bchn  Vmr^ 
scUmdseii  dier  £iaeii«ne  nul  rohea  und  niidU  verialiliM 
Staial^aUai  gem«<bt  nordkn  sind,  bettilifeii  dMe 
nähme.   Es  scheint  nämlich,  dass  bei  dineni  solchen  Ofed- 
iHitaMie  SiflotloAefi  Olid  Aasbröche  von  Snh«^|fgMI^||9if 
lien  h'inüg  irarkomnien.    Aber  noeb  :bci  de^»  AtoWcMtaH^ 
des  nur  i^drncluifilent .  oder,  dtis  untalUiäiid)^  gedöirte^ 
Hobes  ^  benerkt  iMii  Imnucr  ein  «ebt  hinfigMIdHstM 
der  ErzgiclUen;  iKreni|^tens  habe  ich  Gelegenheit  febsbt, 
dk«a  fifffthmg  M  den  H^üfen  .im  ArdeiMi^4ft«|pti»i  ^ 
nent  sa  vachen. '  Im  Allfeniein«n  ninstf  e»i<w%Dig8titt4 
alfl  eorvileatn  angesehen  werden,  tiass  alle  UnwuLande«  woji 
valdiffr  Art  •  oq4  '  Beaebafienbeil  sie«  aitcb  ae3P«sli#H^ 
dsrch  welche  eiu  unregelmäsi^i^er  Hulio^i^ngaug  herbef^ 
galibri  wird«  ca.dOteban  Banb4heiU(j^ii  «nd  fafiH^tlillili 
Ereignissen  beim  Betriebe  der  Oefen  Veranlassung  ^eMi^ 
und  aus  diesem  Grunde  kann  alierding»  auch  durch  efae 
islileriialile  Aftwendamf  das  erhiUlen  Windee  |flMi^4HM 
wnbl  hervorgerufen  werden. 

Die  F^lfarunf  aua  diesen  Betosehfimgim .  kmm 
doeh  alctierlldi  aMit  diriii  bealehen,  4wm  wkwm  Mf  die 
Aaw^dnng  des  uuverkohlten  Hoiaes,  und  nocli  weni§et 
der  edUtelen  GeNäeelitfl  bei  dem  B^hrimOMMbt  -^v^ 

aicbten  mö^se.  Diese  Verzichtleistüng  HÜrde  ein  Amf^ 
feben  «Uer  ForMurHle  aagfA,  deren  aksli  den  fifaenbitleii* 
weaen  In  der  neneaten  Zeit  ea  erfreden  gehtobl  hei.  IMe 
¥^rtreffüciii(en  MaassrefeJn  haben  aber  ihre  schwnelie 
Bede  nnd  kennen  dnveh  nniiebtife  Ansiendnnff  Mfetlsel^ 

Hg  ^Verden,  Wer  würde  wohl  die  DampfscIdfiTahrt  «ui 
Grunde  unleraagen  wollen,  weil  Jilirlieii  eini|;e Jteyf» 
keaael  jrarspringen ;  wer  die  Blefalmbiengewbniang  verbie- 
ten, weil  schlafende  Wetter  nidil  selten  grosaea*  UnlieU 
in  den  KoUengmben  anrialHed;  wer  wrde  den  gemMm* 
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UcUa  Strassen  aus  dem  Gronie  dm  \wu^  gebMf  tidl 
1^  Md  d^ti  ein  Waggon  ans  dem  Geleise  geworfen  wird» 
b  iWMMr  Art  werde«  «ttdi  viele  HehHeii,  bei  einem 
ugestörteu  und  vortrefflichen  Gange,  mit  gedarrtem  HoU 
wd  mit  erlillster  Oebliaeiaft  im  Betriebe  eriiaiien.  Weil 
^  ümche  de«  Lebeli  nar  in  einem  oeregelmimifeii 
Ojtoa  m  iucbeu  ist,  so  muna  das  gau^e  üe- 
•tv«Wtt  dea  Metallurgen  daraaf  beachri^lit  I|ieibe0 « ..eine» 
gleichförmigen  und  vollkommnen  Gang  de«  Hebofcna  her* 
beUafäbren.  Und  dieae  Aufgabe  iat  nicht  leicht  zu  i<H 
ten.  Ich  werde^nnr  einige  allgemeine  Andentungen  ge- 
ben können» 

Znerat  mhaa  mit  einer  grSaaeren  Sorgfalt,  al«  man 

geviöhniich  anzuwenden  pHi  -t,  he\  der  Anfertigung  der 
Giebteaaltie  verfahren  werden.    Zu  jedem  S  uz  ist  die- 
eelbe  Menge  von  Brenemeterlal,  von  mögliehat  gleieb- 
artiger  Beschaffenheit   anzuwenden.    Bei  den  Ercaitsen 
■ehe  mao  aof  einen  gleichen  fiiaengehait,  auf  einen  glei- 
chen Grad  der  Schmelzbarkelt  nnd  auf  eioen  glelehea 
TrockenheiUiustanJ.   Daa  Gebläse,  muss  die  grösste  Re- 
gelmiaaigiteit  Im  Gange  neigen;  ea  muaa  in  jedem  Au- 
geublick  dieaelbe  Menge  Wind,  mit  dei^elben  Preaaung 
and  bei  demaelben  Grade  der  Temperatur  liefern.  Alle 
Ifr'inderiiftanngs-Apparate,  welche  die  erhitste  Luft  nicht 
bei  gleichen  oder  fast  gleichen  Temperaturgraden  aus  den 
0Daeii  eatlaaaen,  aind  fehlerhaft  und  musaen  verbeasert 
werden.    Zeigt  es  sich  endlich,  dasa  die  Uraaehe  dea 
hinfigen  Rnckena  der  Gichten  in  der  Auwendung  von 
w  getrocknetem  Hol»  au  auchen  iat,  ao  mum  daa  Hein 
voilstündiger  gedörrt  und  vorbereitet  werden. 

Ich  weiaa  wohl,  daaa  dieae  Bemerkungen  vieles  zu 
wüiuchen  übrig  la«9e» ;  der  Oegenatand  iat  indeaa  fSr 
4ea  ifiiaettliiittenweaeu  im  Ailgemeinen,  uud  besonders  Tür 
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die  Industrie  im  Ärdeonen  Departement  von  so  grosser 
Wtehllgkeit,  dass  Ich  die  SrfslinuigeB  Bad  Beobeehliui* 
gen,  so  weif  sie  verliegen,  nielit  sorSeUkelleB  und  enf 
eine  grossere  VenroHstindlgnng  derselben  werten  wollte. 
Ausserdem  gestattet  es  mir  die  Batfennmg  meliies  JetnI- 
gen  Wohnortes  nicht,  die  speciellen  Untersuchangen»  wel« 
clie  anr  elietn  ein  graadMehes  Urtheil  motivirea  Idhmea, 
ItM  TinsnaeluBea» 
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Nachricht  von  einem  Ereignigg,  welches 
sich  bei  dem  Hohofen  zu  Yanvey  znge- 

Iragen  hal. 

Von 

Herro  Guillebot  de  Nerville  ,'*^). 


Ltof  des  Monats  Oclober  1840  ward  der  Hohofen 
n  Vaofqrt  —  im  DeparUmat  C6ie-d'0r  —  ml*  erUti- 
ler  Lqü  betriebea.  Der  Wlnieribltsaiigi-Apptrat  bestehl 
bei  Jenem  Ofen  aot  doem  ring^formigeD  Futter  aoo  Eiten- 
blMh»  wdehte  elw«  In  der  GIditeBbdhe  dee  Sehedilae; 

concentriBch  mit  dem  Schachtfatter  eingesetzt  ist.  In 
dieoea  riagfSkmlgeii  eieeraea  Renm  werden  die  Oiehten» 
gate  feleilct  aad  aditelel  etaer  langen  RSfcrealeitnaft 
welche  bif  lur  Hottenaohle  niedergeht,  in  einen  Ofen  ge« 
IlhH,  in  welehem  rfe  dareh  aa|eleitele  atmoephiriaeha 
Lall  Terbrannt  werden  ^  am  die  in  diesem  Ofen  befind- 
lieiftn  gnaaeisernen  ftoluren  und  die  in  denselben  circn'» 
Ibeade  Oahliaelaft  an  arUtaea«  Die  Biariahtaagaa  aam 
Anffangen  der  Gichtengaae  und  snm  Hineinfuhren  der* 
aalbaa  In  das  arwihata  rtagOffai^ge  Fallart  hallaa  daa 

^)  ARB.  dei  minet.  3.  8trie.  XIX.  119« 
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grossea  UebelsUnd  zar  Folge «  dass  die  Kohlengfeblett 
md  die  En^cbten  n1«dit  ^leiehmiwig  nlederttnkeii  und 
dadurch  zu  Verstopfungen  im  Ofenschacht  VerauiaSvSung 
gaben.    UnglSeklicherweiae  lernte  man  dieaen  naehtheili- 
gen  EinflOM  der  gewihlten  Construction  auf  den  Gang 
des  Ofens  erst  kennen,  als  man  bei  einer  in  der  Gicht- 
hUe' Torgekommenen  fiinklemmnog  der  Gichten^  dorch 
welche  das  ^liedersinkeii  deiäeiben  verzögert  und  aufge« 
balten  ward,  etwa  0  Fuss  unter  der  Gid^tenplatte,  eiM 
grosse  Menge  En  fand,  welehe  sieb  rfngf8rnifg  an  der 
Peripherie  des  Schachtes  festgesetzt  hatte.    Durch  die- 
•en  Ring  Ton  £rs  erweiterte  sich  der  Ofensehaeht  ptftls- 
lich  unter  dem  Ringe  nnd  diese  plotzh'clie  V  er^rösserung 
des  Durchmessers  musste  nothwendig  zum  kLippen  der 
Qiebten  Veranlassung  geben,  weil  sie  mit  einem  Mal  ans 
einem   engen  in  einen  weiteren  Kaum  ungieichmässig 
niederfielen.   Ausserdem  war  der  Winderbitsungs^Appant 
itbr  QDToUbommen.    Der  Wind,  welcber  den  Hohofea 
mgelBbrt  ward,  konnte,  nach  der  bestehenden  Kinricb-» 
toDg,  nnr  dnrdi  die  brennbaren.  Qicbleagaae  selbal  fo^ 

hitzl  werden.  Wenn  also,  in  Folge  einer  eingelreteneii 
\)nregeimisslgkeit  im  Gange  des  Ofens,  nur  wenig  0ieh« 
lengaae  ynftromten,  ao  ward  der  Wind  In  den  Lefinnge* 
rubren  nur  schwach  und  ungleichartig  erhitat,  ehielt  also 
gerade  dann  die  niedrigate  Tempemlnr,  wenn  ee  notb« 
weiiiiig  gewesen  wäre,  ihn  am  aüiteleB  nnd  gleichartig- 
atea  an  erbitaen» 

Nack  einem  voibeigegaBgeneB  nnd  lange  ISsrfge« 
dauerten  unregelmässigen  Ofengange,  der  sich  durchwein 
isat  UMBlerbreebenea  Efiiken  der  GicMjlea  nnd  doveh 
dM  grosse  UBregebn&sigkell  In  der  CMm  der  liglk> 
dien  Roheisenerzeugung  an  erkennen  gab,  wurden  am 
M.  Deeember  daa  geaebmolaene  Blaea  nnd  dte 

Schlacke  mit  einer  grossen  Gewalt  pitollcb  nnler  dem 
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Tmpel  au8  dem  Vorlieerd  gesckieadert.  Drei  Arbeiter, 
weiche  die  VorbereiioogeD  lom  Abcteehea  d^  RoKeiieiii 
tnfen,  worden  gefahrlleh  gerietst  und  einer  etarb  an  den 
erhaltenen  lirandwuiiden.  Das  ^  Feuer  tlieilte  sicli  dem 
feSbemeii  Hoitenf  ebinde  mit  und.  et  f  eiang  nnr  daich 
gresiie  Aostrengungen,  «iie  Kohlenvorrätlie  zu  retten. 

Sine  genenere  Unteraocliang  der  £racheinangen, 
welche  diesem  Unfall  ^eran^egan^en  tind  und  mit  deni- 
lelben  verbanden  waren,  setzt  e§  ausser  Zweifelt  diu 
das  HeraoMcbleodem  der  floaeif  en  Maiaen  am  dem  Un« 
tergeatell  des  Ofenn,  einzig  und  allein  darch  das  piötz- 
üehe  Miederainl^en  einer  betraclitlidien  Jb^rsmaase,  die  ili* 
rea  Wnsaer^^alt  noch  nicht  YSllif  verloren  hatte,  auf 
dea  üüssige  Dad  von  Roheisen  und  Schlacke  Teraolasat 
werden  im»  Ea  hatte  aicfa  ^Im  Inneren  dea  Ofenschaehteo 
ein  hohler  Hanm  gebildet,  wie  man  darana  aehlleaaen 
moaste,  dass  onmiUelbar  nach  dem  unglücliiichen  Ereig* 
niw  flin  idStiliehea  Miederaiaken  der  £ni-  nnd  KoUeiH 

gicbtea  etattfand^  wodurch  die  Gidilhülie  des  Schachtes 

mit  einem  Mai  6  foas  tief  bioasgelofi  ward.  Ein  eo  piötn* 
liehen  Miederbllen  einer  bedeutenden  Heaae  mnaate  na* 

Irlich  einen  aasserordentiichen  Druck  auf  die  Oberfläclie 
Aea  flias^en  Biient  nnd  der  flnaaigen  Bdiiaclie  im  6e<* 
aCellraom  aar  Folge  haben  und  eine  Wirkung  hervorbrin- 
weiehe  durch  die  plötaliche  üildung  von  Waaier« 
dimffea  ]io«di  ventirkl  ward. . 


■  t 

Digitized  by  Google 


9. 

lieber  die  Besetzung  der  Bohrlöcher  bei 
den  Gestein -Sprengarbeiteu. 

Von 

Herrn  C.  By  sen« 

Berggesdiwornen  zu  RiclielMlorf. 


geif5holMe  Ver&hrett  beim  Bcteiiea  dhr  Bohr- 
löcher ist  bei  harIeD,  quarzigen  Gesteinen  mit  Lebent- 
gehbr  IBr  ileii  Berfnnno  Tcrbiiiideii  dnd  dthar  bkibt  «0 
immer  eine  wichtige  Anfgabe;  bei  Bohrarbeiten  in  festen 
und  harten  Gesteinen  die  Bohrlöcher  ao  zu  beaetseOt  das« 
«iiimdta  die  Gefahr  abgewendet,  aiidereraelte  «her  madk 
•n  Zeit  nnd  Kraft  im  Vergleich  su  der  älteren  Methode 
gewonnen  idrd.  Die  Bnndbeselsanf  scheint  diesen 
Sweeken  ilemlieh  fot  sn  entspreehen,  wenn  dem  BokVi^ 
loeh\  welehea  dann  jedoch  nicht  unter  12  Zoll  tief  seyn 
darf  9  etwas  mehr  als  der  dritte  Theil  Pnlyer  gegeben 
wird.  Dss  Palrer  wird  in  eine  Pstrone  von  Pspier  ge* 
schüttet  und  mit  der  letzteren  ein  starker,  hohler,  mit 
feinem  Pniter  nngeluUter  Strohhalm  fe  (Tal  III.  Flg.  1.) 
dergestalt  verbuuden,  dass  der  Strohhalm  in  einer  Länge 
fon  1^2^  ZoUy^nimiich  von  d  bk  0^  m  Uilfte  wafsib^ 
nshlttil  und  In  diätem  Znitmide  in  die  In  dnr  Palmin 
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bdbdüelie  Pulver  eioifedruckl  wird.   ObeOt  liei /,  wii^ 
m  ÜMom  4itr«li«  oder  ZSsdhaloi  dn  1^-» 8  2M1  koger 
Schwefelfaden  fg&o  angeklebt,  dads  derselbe  mit  dem  io 
dM  UAlm  befiodlieheii  Polver  In  BerfilirQaf  tUdit.  Bd 
Btiiweo"  oder  M  Abtoof-Arbelleo  Ist  der  Sehwefolfirfoii 
§Q  ZU  biegen,  dass  er  i««t  einen  rechten  Winkel  mit  dem 
Sisdbolm  bildet^  woU  tonti  beim  AmleekeB,  duroh  des 
Triefen  det  Sehwefels,  der  Scliusä  sogleich  oder  wen!^« 
ftOM  SU  tcbneil  erfolgen  würde.    Die  ao  einfoiieliiele 
TUvotte  wird,  oben  (bei  ff)  nll  einer  welehe»  Letten* 
•der  Tbonkapael  dh  ferselieii,  dergestalt  io  das  Bohrloch 
fMteckl,  deae  ete  vor  dem  Oerleken  o  voretebt.  Bfen 
bill  den  ZSndhalm  mit  der  linken  Hand  feat  und  achnttel 

r 

mit  der  reohten  so  viel  Sand  in  daa  Bohrloch,  bis  ei 
ob«h  l^ls  >Mb  b  bin,  g§nM  engeläUl  lat  Der  Schwefel» 
faden  (Schwefetmännchen)  wird  ganz  vorn  an  der  Spitze^  " 
eiiyetleckl»  weabaib  sich  die  Liege  deaaeiben  aoeb  nach 
der  Zell  rlehlet,  welehe  man  ndlblg  bat,  nm  von  dem 
Bohrloch  ^veg  an  einen  aicbern  Ort  an  fahren.  Ehe  daa 
Sabwwff  imannehen  fg  en  den  Heim  geklebt  wlrd^ 
man  es  mehrmals  am  Grubenlicht  anzazünden  und  wie* 
der  auazublaaen,  um  dem  Spritzen  und  Tropfen  dea  boiiwe- 
Me  veisnbeiigeo.  * 

Del  einem  richtigen  Ansetzen  nnd  Bohren  der  Lö- 
eher,  nimlleh  bd  Berfiokaieht^gong  der  Kiufte  und  der 
Fcaligkeil  dee  Oeateinf ,  nnd  wenn  die  Bohrloeh  mit  der 
Aoaaenfliehe  dea  Torgegebeoen  Geateina  parallel  angesetzt 
weiden  lat;  bebe  ich  von  dieaer  Beaetanngaart  In  ailan 
Gesteinaarten,  —  vom  Ur-  und  Uebergangsgebirge  bia 
mm  jnagaten  Fioisgebirge,  den  günatigsten  Erfolg  erfah« 
ran«  Sc  werden  dadurch  nicht  aileln  die  kopfemcn  nnd 
hölzernen  Eftumnadeln,  Stampfer  und  sogar  daa  Fäustel  f 
beim  Bccetaen  entbehrlich  gemacht,  condem  ee  wird  nach 
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an  Zelt  und  Mube,  fve^en  der  leichten,  einfachen  iiiid 
tohnelleii  BeaetaiiDgMrt  gwMnen.  Bei  deo  fcwOlmUclm 
BeMtiunfsart«»  tHtt  sowellen  der  FtU  eh,  daie  lier 
ScLietsbelin  oder  die  Raqaete  nicht  «indel,  so  dm  der 
Polmer-  und  Onnd-BeMls  wieder  beremifebolirt  werdca 
inuss,  um  das  Loch  Ton  Neuem  zu  benetzen.  Dies  ist 
^e  ibU  f  msser  Lebensgefahr  verbuBdeae  Arbeil»  welche 
bei  der  Sendbeaettnng  vermieden  wird.  Wenn  vtollcft 
der  Ztiodbalas,  wie  dies  bei  Jeder  Besetzungsart  Torkom^ 
wen  IceiNi«  iilebl  mündet,  so  iasal  sieh  der  Sand  aebr  ieitiii 
mlltelfit  eines  bdlsemen  eder  kapfernen  Kritiera  ans  dem 
Bohrloch  nebmeD,  woranf  ein  neuer  Zündbalm  anlgo- 
lieekl  mlrd» 

Letten  besetzuug.  Die  Be^etzungsart  mit  Sand 
iai  venngaweise  for  Stroaaea-  und  Abteuf-Arbeilen,  naek 
belni  NeebaeUeaien  der  Seüenattee  geeignet;  aber  bd 
koraen  L5chern  Tor  Oerterii  passl  sie  wenigen  Zo  d!e- 
aeni  Zweck  bebe  leb  ataU  den  Bandea,  mit  gnte»  Srinig 
die  Besetxnng  der  weniger  ala  12  Zell  tiefen  Bohrlöcher 
millelal  erweichten  Thons  ausgeführt.  Daa  Beliriodi  ce 
Fig.  8.  ward  nor  bin  an  i  atdner  TieHa  nll  Palrer  «aege- 
fnlU.  abc  ist  die  Patrone,  auf  weicher  derZündhalm  dg 
in  der  vorber  beacbriebenen  Weiae  anfgealeckl  iat.  Ver- 
nillidat  einea  Jidlaerwen  Blnaipfere  wird  von  einem  rand 
gedrehten  erweichten  Lettency linder,  mit  Schonung  dea 
Habna  i^g  so  viel  in  dna  Bohrloeb  gedrnekl,  bin  daaentbe 
gans  damit  angefüllt  ist.  Beim  Wegthun  des  Schiis^tes 
neigte  sieb,  —  eine  £rfabrang,  die  man  aneb  in  Scble* 
aien  genaebt  hat,  —  eine  eben  ao  gnte  and  nnwelled 
noch  bessere  Wirkung,  als  bei  der  gewöhnlichen  Grand* 
beaelanng.  Mebre  Veranebe  in  veraehiednnen  Gest  ein 
nrlen.  In  featen  ^nralgen  aewebl,  nie  In  gebreeberen  6^ 
^  birgen,  gaben  dieaelben  Resultate.  Ver  dem  Einsetaea 
nrasi  die  Petrene  ebMüiUa  nili  einer  erweieblen  TiMa- 
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1  li^  aki  md  irft  «laoi  h  f^iftta  etwllwler  äH  4k6- 

•  handelten  Schwefelfaden  Tersehen  fleyn.  Oben  bei  ef  ist 
^  du  Bobrlocli,      wie  bei  jeder  Beeetsani^Mrli  ~  tichtig 

•  Pfiockschieseeii  oder  Pflock beseUnng.    Um  die 
i  BtfcfioeJHnr  iieeh  B»4er  dem  driUea  TheU  ihrer  Tiefe 

•  Prifcr  Teredwii  m  Mnm^  unehle  Mh  «laeB  Vereoeh  orft 
dem  xwar  bekannten,  aber  noch  wenig  in  Anwendungf  fe- 
teiMtiifltt  Pfloekaehieaeeii.  Der  Helififleek  ^d^k^  FIf.  Ib 
i§t  mit  einem  2  Linien  tiefen  Einschnitt  ek  für  den  Zand* 
beim,  OBd  mit  eiaem  Meü  e/,  dem  Zündhaim  flaeii.ge» 
faafibenieiiead,  Terieben.  Blie  der  Pfloek  elnfetrlebeii 
wird,  mnes  er  etwas  mil  Thon  bestrichen  werden.  Das 
Iküicibe»  des  Pfleeke  in  des  Bdwioeii  kiam  ebae  eile 
Betergniss  § esebeben,  denn  die  Lift,  irelehe  dabei  In  dem 
Baiirloeh  tnssnmeng;epres8l  wird,  eatweielil  aas  dem  fir 
tat  ZihidiaJtt  beeliiimleQ  SeiiMCs,  so  dem  eoe  der  Pree» 

SQng'  keiue  Gefahr  enUteht.  Der  hohle,  nur  mit  Luft  er- 
fülte  Reom  a4tkm  swisebeii  der  Petrooe  uod  der  Ute* 
reu  FIMe  des  Piee&es  sdielet  eeiir  weseBtUeh  mir  Veiw 
stirktitig  der  Kraft  des  enUfindeten  Pnifers  beiautrsgen. 
—  Der  Ar  de«  Bakn  besUmmle  Sebiits  0k  mm  so  ti^ 
bi  #es  Hole  gesehnitten  werden,  dam  er,  im  Fall  der 
Znttdbalm  seine  Dienste  vermgen  sollte ,  aöltiigeofsUs 
wM  cioer  hSlseraea,  flatten,  epitsett,  des  Blemaedeln 
ähnlich  geschnittenen  Ruthe  nieder  sofgemacht  nnd 
mma  Attfirteekea  eioes  aeaea  Uaimes  eageweadet  wer* 
dmi  Icaaa* 

Bei  meinen  vielen  Versochen  ist  mir  noeb  aie  ein 
wat  diese  Art  besetatae  Leeb  aleekea  geblieben;  Jedee 
defselben  hob  rein  beraas,  ja  es  rissen  i'ieie  um  sich 
uad  sliessea  bedeotend  nnter  sich,  weshalb  ich  diese  Be» 
snfemuigsert  mtl  100111  empMUen  katn*  fn»  Theatepml  ' 

r         '  18  ♦ 
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anm  MM  «her  «ndi  bein  ModMUciM»  neht  woM  u 
die  Patrone  m^edrSdkl  werden. 

Wenn  nm  ala^  der  Sehletthaime  binretehend  lange^ 
«il  einem  Led«  toq  4eni  Dnrelinieiter  der  fewttaileiiw 

einmännischen  Räumnadeln  Tersehene  hölzerne  Rohr- 
eiieB  df  Fif.  mm  lieaien  noe  Haseliiois,  nnwendeli 
mUbe  ebeniUle  •  Ue  t  Zell  ttef  die'  in  der  PeliMa 
befindltohe  Pnli^er  einfedräckl  werden;  ao  iässt  ticb  da- 
flritt  wenn  die  Patrone,  oben  bni  om  dM  üobrebeii 
beram  mit  erweicbtem  Tbon  dick  und  derb  beacbmiert 
wird,  so  daM  ein  Zatrlti  dea  Waatera  aum  Polrer  In  der 
Patrone  niabt  atattllnden  kann»  nndi  uter  Waaaar  ein 
Schuss  wegUiun.  Auf  der  Zeichnung  Fig.  4.  dentet  die 
fttnkllrle  Unie  den  Wnaaaratand  In  elneni  Geaenk  oder 
Abteofea  an,  ober  wetaheai  daa  MileaarMbralien  herwr- 
lagl»  Daa  Bobrloeb  masa  onter  solchen  Umstanden  aber 
00  lang  aajn,  daaa  In  denwaiben  äber  der  Petrane  (niaa 

Ton  c  bis  n)  wenigstens  eben  so  viel  erweichter  Thon 
nm  das  Adhreben  beram  eiogedrfiekt  werden  kann»  ala 
die  Unge  oo  der  Patrone  betrigt.  Dea  Aber  der  Ober» 
fliehe  des  Wasaers  ber vorragende  Zfindröbrchen  wird 
mm  Analoekoii  mit  einem  Haqneteben  /g  nnd  dem  Seliwe^ 
feUbden  gb  veradien«  So  ebigeridtel  mnaa  die  Palme 
aehnell  in  daa  nnler  Waaaer  befindUcbe  Loch  eingeatenkt 
nnd  abgeieboaaea  werden« 

Dass  die  Bohrl9cher,  —  man  mag  eine  Besetzungs- 
arl  wibient  welobe  man  will,  — .Immer  mit  ttöckalehl 
auf  die  KlBfle  nnd  Stebaebeldnngen,  nleht  nn  otnrk.  mri 
irfebt  IQ  aobwacb  an  vorzugebendem  Geatein  angeaetat 
wd  gebobri  werden  m&aaen,  bedarf  der  Brwibnnvg 
niobt  Bei  BobrlSe^em,  mit  welahen  nnten  vor  OH 
mäfie  oder  Steinacbelden  angebohrt  werden,  ist  ea  dft- 
bor  iweekmiaalgt  emt  oo  hoah  wieder  Onnd  efawMtnoi^ 
pfen,  bis  man  das  feste  Geatein  erreieht  bat,  damit  die 
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Palrone  nicht  tiefer  als  in  dieaea  hinabreicht  nnd  daa 
Pvifflr  «kh  nidil  Tericliiifl.  £iii  so  beliaiideltat  B«lus' 
iMk  bowifil  teil  nteht  «Udn  ciaa  Hhriptniiif  tu  Fairer, 
tondera  es  slössl  »ach  unter  sich  nnd  reisst  auffallend 
■Ivk  «■  liali.  —  Seakreebl  fctriebeiie  Bohrlöcher  let- 
•ees,  ntar  gleichen  UnMtlnden,  niemali  die  Wlrknog, 
welche  Toa  Bohridchern  erballeo  werden,  die  unter 
€ta>«  eder  «■tar  »eck  fladleran  Whdrahi  ■Bgeaelel 

lind. 
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Naclirichleii  über  den  Steinkohlen-Berg- 
bau  in  Sachsen  nnd  den  Braunkohlen- 
Bergban  im  nördlichen  Böhmen. 

GetsminetC 

ftiif  einer  Bette  im  Sommer  1841 

von 

Herro  Ober -Bergrath  Perlberg 

SU  Hall«. 


Die  hier  folgenden  Nachricblen  über  den  Sächsidchea 
Stefaikohlflii-  und  fidbrniicbea  Brtniikohlen-Jlerfbaa  tel- 
IcB  kefnea  Anapmch  tnf  eine  ToUtlindige  Bewhretlionf' 
desselben  machen,  weder  nach  Maassgabe  der  Zeit,  die 
•nf  deren  Sammlnnf  Terwendel  worden  ist,  noeh  nneh 
dem  Gesichtspunkte,  welcher  dabei  vorgewaltet  liat;  In- 
dem dieser  haoptsiehlieh  aal  die  Kenntnl«  von  dem  in 
iler  nenem  Zell  sehr  antgedehnten  Umiuige  der  Brenn- 
materialien-Gewinnong  in  den  bezeichneten  Gegenden  und 
nnf  die  Benrlheiiiing  des  Werlhet  gerlehtel  wnr,  wdefaen 
die  letztere  IBr  die  bei  dem  Vertriebe  derselben  bethel« 
llgten  ProTinsen  hat,  da  auch  im  benachbarlen  Auslande 
edion  jelat  die  Brennmaterialien  Saelisent  nnd  BSiimeni 
vielfach  angewendet  werden,  und  dies  bei  dem  Keidi- 
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Immt  nehr  sa  erwtrt«ii  itt. 

Deiutch  fehlt  den  vorllegeoden  Notizen,  um  dea 
MiMii  einer  Toiltlindif  ea  Betehreibasf  lo  Astpnich  aeh- 

B€ii  zo  können,  bcsoiiderä  zweierlei: 

einmel  dicjeaife  der  i^eogeoaliMtiea  VeriiiUalMMi 
1b  tfeeieUea  Slnae,  deree  Deittcltaf,  weM  eof  et«* 
geoe  Beobachtung  gegründet  seiii  loUle,  sehr  zel trau head« 
kel  46a  WcflaU  dieter  Bediagnag  aber  aberflaatif j  fnar. 
desleiM  entbelirlieh  gewetea  sein  ^qrde,  neebdeai  die«a 
VerluUtDiMe  auf  dea  tn  der  neapni  Zelt  er^obkn^t^ 
fcagaartteahea  Karten  des  Kdatgralehi  Saebiea  aad  ia 
üeD  dazu  ia  Druck  gegebenen  Erlaoterungen ,  mit  Sprg- 
faU  deifeitelHt  raekaiahtHf^  dea  betcafeadea 
vea  Bttmea  aber  roa  dem  eo  gut  mterrielytetea  IIb 
üenaa  1q  seinen  lehrreichen  Umgebungen  von  Tcyiita 
iiad  BUla^  anafährllch  bebandell  verdea  alad» 

s weiten 8  eine  nähere  Hehclireibiiug  tlts  Hergbanea 
ia  bergmaanbwh  ■>  techniacber  Hiaaicht,  welabe,  da  biefiMd 
die  Leealf erbiltalaae  Toa  weaeatllelieai  Elnflnaae  aiad^^lSr 
dea  voriiegeaden  Zweck  ebeuralia  eatbobrüch  eracbeuit 
aad  aa  wdt  gefjpbri  lieben  wurde* 

In  dem  erwSbntea  Geaichtaponl^te  liegt  eaeb  dieVer- 
aaUsaonf  au  der  Abiheiinng»  welche  dieaen  Macbricli^ 
gegeben  werden  aad  aoa  der .  § eographiaebea  Lp(*  ^ 
betreffenden  Werkte  entnommen  Ut,  nämlich: 
I,  dar  SteiakoUen ->  Berg bea^  ka  koa^eieh  Sacbaen* ' 
Bei  Oreadea  (im  Planaa^aehea  Qmade).    -  . 
*  B.  Bei  Zwickau. 
C.  Aa  eialgea  aadera  miader  «lebl^fea  Paakten* 

II«  Der  ilrauukohlen -Bergbau  in  Böhmen. 
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I 

I. 

Der  Steiakehleo-Ber^bau  im  Köaigreicli 

SftcbeeB« 

1.   Allfemeiue  Bemerkungen.     Der  Bergbau 
wird  in  der  HtopliMlie  toi  nBrdliehea  Fme  dee  £rsge- 
birges  ond  xwar  allenlhalbeii  in  ziemlich  gleicher  Entfer- 
neg  Ten  dem  Heoptröoken  dea  letilem  (5 — 6  Mellen  > 
betrieben;  euch  tat  daaNIfeao,  In  welciiem  diea  geaebf^l, 
'  eder  die  Steinkohlen-Formation  wie  bekannt  iat,  über  Tage 
nidit  aebr  venehleden,  Inden  die  bierber  gebSrende« 
Ponkte,  obschon  dieselben  II — 12  3Ieilen  von  einander 
entfernt  aind,  faat  dnrebgingig  awlacben  600  und  900 
Per.  FnM  MeereahMe  Hegen,  mit  Aoanabne  Jedeeb  der 
weiter  unten  sub  C.  4.  zu   erwähnenden  abgeaondertea  ; 
PnrMe  bei  Sebdnfeld,  welebe  eben  In  Cehlrge  In  nehr 
aiä  2000  Fuss  Höhe  liegt. 

Waa  dagegen  die  Tiefe  betrifft,  bb  sn  welcher  die 
fteblen  bekannt  und  liergninniaeb  aufgesdileaaen  aind, 
ie  lat  diea 

bei  Dreaden  nnd  nwar  in  den  tiefaten  Bauen  bei 

Burgk  circa  100  Lachtet*  =  200  iMeter  =  614  Par.  Foaa 
unter  dem  £rhatoilen,  und  da  deaaea  Mveau  dort  etwa 

Aber  dem  Meeretsplegel  liegt,  etrea  800'  unter  dieeen; 

bei  Zwickau  aber,  wie  welter  unten  aob  B.  I. 
dargetban  werden  whrd,  ahid  die  Stelnkebien  am  tieüalcn 
Punkte  (im  atSdtlachen  Actien-Felde)  etwa  440  Par.  Fuss 
unter  der  ThaiaobJe  und  da  dieae  su  700'  Meereahehe 
nngenommen  wird,  neeb  S50'  fiber  der  letalem,  alae  cbrca 
650^  hoher  als  an  dem  tiefsten  Funkte  bei  Dreaden 
bekannt. 

8.  Die  Formationa«  Verhaltniase  sind  awar 
nicht  wesentlicb  verachleden,  indem  aämmtiicbe  Steinkeb« 
len  In  Saebaen  lu  den  Utem  FUtsblldungen  gehSien  nnd 
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unter  dtn  ]UlUieg«idai  Hefen;  efaneiM  Bvedichongen, 
MwabI  hindcbUleb  des  Qrondgebirgei  als  der  mit  and  ia 
dssi  Stdakohleii  -  GeUrge  TorkoiBauBdeii  Gebirgstrteiit 
lassen  jedoch  aof  etwas  verschiedenes  Alter  schliesseii, 
nd  iveaii  «la  solebes  aagenonuiieii  wird,  so  mnss  die 
rerastion  M  Haysteiieir  mid  Eberedoif  fBr'  die  Utete, 
die  i»ei  Dresden  und  dann  die  bei  Zwickau  für  die  daranC 
MgMde»  und  die  bei  Oedeiea  for  die  jlngsle  eogespro- 
cheu  werden,  während  die  bedeutenderen,  bei  Dresden  und 
SM^kMXk  sogleich  anch  die  mlchtigera  sind« 

9i  Die  fesetellehen  BeetlmmoDgeo,  neefa  wel- 
chen der  Steinkohlen -Bergbau  in  Sachsen  beorlheiit  and 
betendeit  wird,  berahen  ia  der  Heoptsaelie  eef  denl  aenem 
Kohlen-MsBdsl  Ten  M.  Septbr.  18tt,  wetabes  bis  jetst 
eher  weder  die  Bergbautreibenden  noch  die  Aufsichts- 
BdiMea  gMii  aofriedeo  gestelit  bet 

Die  Kohle  gehört  demnach  den  Grundbesitzern  und  . 
wird  frei  Ton  isadesherrliehea  Bergwerks -Abgelieii  ge» 
weoneo ,  ffir  dfa  Fell^  dass  dieselben  eher  toii  diesen 
Rechte  keinen  Gebrauch  machen  und  seliist  nicht  bauen 
weiieii,  ban  Ten  der  aacb  §•  6.  eaebgelaweaen  B^ogaisa' 
des  Geheimen  Finanz-Colleginms  snr  Ertheilang  von  Con- 
eesaieaea  aa  aadere  Baalosiige  Gebranjob  gemacht  werdea, 
was  jeddeh  Us  jetst  aoeh  wealg  eder  aleht  gesdkehea, 
Tielmelir  den  letztern  überlassen  worden  ist,  sich  dieser« 
lialb  jali  den  Groadbesiiaera  m  eiaigea  aad  absafindea* 
Andi  wird  die  Im  §.  84.  a.  97«  Jeaes  Msndats  ¥or- 
behaltene  Aufsicht  dnrch  die  landesherrlicben  Bergämter 
aar  In  besehriaktam  Maaaae,  eigealllah  aar  bei  beseade- 
reu  Fällen  und  Veranlassungen  ausgeübt. 

Fär  fisbalisehe  Reebanag  wird  im  gaasea 
Laade  aar  etae  StebikohleBgrabe  betrieben,  die  bei  Zao- 
lierode  im  Plaaeascheii  Grnnde,  welche  zugleich,  so- 
weU  aaeh  Maassgabe  ihrer  Fdrderaag  ala  ihres  Feldes 
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M«iil«ttdito  kl|  ^t.  leisem  dfatelbe  ÜmII« 

ia  den  eigenen  Grandetoekeu  der  beiden  RSttergüter  Zau- 
kcriMto  und  Döbk»,  welche  dcilitlb  im  Jnim  1^  fw 
Itndeshmlicilie  Rechnonf  angekanft  worden  sind ,  tbeiia 
In  dem  nnf  coninctUciiem  Wege  erworbenen^  Hechle  des 
KehleagewinttiiD^  milcr  eDgremeeden  PrivatgriMidctnchee 
gegen  £aUchidigang ,  ix^  welcher  Hinsicht  dieae  Grobe 
all  den  Privetgioben  In  flckhen  VerhiltniMea  «leii^/ 

6.  Die  geüome  Stelokehlen-Prodnwllee:  dee 
Kdnigrelchs  Zaditen,  welche  in  den  Jahrbiicbei«  fnr  den 
Berg*-  and  .HSttenflMui  neben  der  ineteliiacken  widK  en» 

gegeben  ist,  da  die  der  Privalgrub  -ii  nicht  olTicicli  angc- 

eeifl  wiffd»  ict  Im  Jehie  18»7  echon  auf  1  AliUion  aea^ 
nen  geichttit  werden;  ge^enwittig  betrigt  dieielhe^wde 

weiter  unten  nachgewiesen  werden  wird, 

etree    900ß%0  Tonnen  bei  Drecdcn  unI 

^       500,000     -   V.   -  Zwickau 

nberiwnrl  ckee  l^^mo  Tonnen  k  4  Prenca.  (oder  dftn 

S  Ikrecdner)  SckelhL 

A.  Der  SteinJfcohien'Jiergbaa  bei  Dresden. 

1.    Lage    und  Ausdehnung  der  Formation. 
Die  Perthle  StelnltAMengeblrge  im  Pleoen'achen  Qrnnde 

Dreoden  M  ewar  die  bedenlendtte  im  K5nigreieli 
Seehaen,  dessennngeaclitet  aber  nicht  Ton  groaser  Aoadeb« 
nnny.  Indem  dieae  im  ßtreioben,  d.  h.  von  W.  nach  O. 
ziemlich  rechtwfnkifg  auf  den  Wie§eritz  -  Flusa ,  welcher 
jeneo  Thal  bildel,  über  Tage  nur  etwa  I  Meile  und  nach 
4er  Ltoge  dee  letalerit  eiwe  4  Melle  beMgt  Dee  Tiiel 
dnrchachnefdet  die  KoMcnformation,  so  daas  von  den 
wioiillgeni  €knben  <üe  kndeBheRÜehe  bei  Zeekerede  enf 
der  linken,  die  Prhratgmbeo  bei  'Vorgk ,  Poloebe|ipel,  - 
Gitteraee  etc.  auf  der  rechten  Seite  desselben  bauen,  weU 
ehe  Lecelferbiltnisse  snglelch  fir  sbMÜidie  Amben 
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eine  sahr  ^unstl^e  Was^erlogimg  und  Koblenabfulire  durclt 
doB  PtoowlwML  Gmod  üMh  der  aar  2  SlumLea  eotfera« 
im  Vte  M  Dmte  borbeUBbrai. 

LiigeaclUet  dieser  geriogea  FlMh^naasdebnaDg  itl 
dto  ftgüitmtt»»  in  d«ra«Uiflo  sdir  vmdÜMleQf  hide« 
die  WleteritB(hal8ohle,  in  welcher  dfe  meitteB  Slolin  ad- 
ftSCM^n  Mod,  $00  Id»  ödO  F«r.  i^ag&  ü(^er  dem  Meere 
Ilifl»  dw  WlMlteff  bei  Burgk  «bv«  m  wdtbmilki  ttis^ 
Ilm  SduUbte  liegeo»  über  1000  Fu^ä. 

I«fcr—Hiiia  d«0  IPlMeiMAcA  Grandet  kC  wnltteAaf  auf 

Porpbjfr  oiiid.  Syenit  geiagfirt  und  von  mi^btigem  rotlieia 
iiaiiiliiin      SMka^^mimB  ^  bedetttt  m^Om  ^  4« 

Liegenden  vorkoinint,  und  über  jener  theüwcis  h'i^  zu 
IM  LMbtor  A&ikbliglEtIt  .dorohbofart  wordw  und  «is  de«« 
mm  nvicflMt  Oted  die  cfilm  n  belrtflldeM  Ist  Der 
Pefpli>r  tritt  xvai  Tbeil  auch  in  der  Kabieuforni^tioa 
tMfpmMmlg  «It  flmodfebtfige  berter. 

Da«  Fall^u  der  Klötzbildangea  ist  in  der  Hauptsaebe 
ftgeo  &üd»  dem  fiebir^f«;  ealgef ey  ferkble^  jedecb  aiabi 
mgtlbtämSg  osd  betriff  ntetot  nur  l#--^2e^,  Bamettett  aber 

auch  bis  40^;  an  den  Enden  der  Kohlenfarinatioii  in 

iBii-jO^  wendet  dae  FeUea  aieh  Jedoidi  oMbr  nacb  dieaen 

WeUfef  enden  bernm,  wodurcDl  im  Qroasco  betrachte!  eipe 
eaareae  Lagerung  gebildet  mM» 

KehfamfUte  alod  w  mnehett  gteUea  (auf  d«r 
linken  TbaUeite)  auch  ^  TorhaiideOy  welche  durcli  einige 
I  aabtnr  miebijf  e  SwieabeAlegea  ve«  Kebianaaadatela  f  e- 
iMeal  eid  mil  SeMefenhon  bedeckt  aind;  das  miebtigaie 
und  bau)värdigate  davon  iat  das  obere»  denn  «chea  dae 
weile  (wbrd  nur  ea  weniges  Ponktai,  daa  ^  bia  jetsft 
nodi  nicht,  oder  doch  unr  aoanahmaweisc  geliaut,  thulis 
wegen  dei  ferbigeni  AUcbligkeii,  ibeiia  w^n  geriegerer 
CMNai  4er  Kohle. 
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Das  Oberfl5ti  erlangt  eine  Michtl^keil  tob  wenigen 
Iiis  au  mehr  alt  80  Fuftea,  die  fewdhnüche  io  den  ge- 
genwirtigen  Abbtnen  betrlgt  12— M  und  einige  Fnae; 
mit  der  Tiefe  scheint  übrigens,  wenigstens  anf  der  rech- 
ten Thateeite  aowohl  die  MaehÜgkeit  ala  die  qualitfl  der 
Kehle  inaiiaehmen. 

Auf  der  ünlieQ  Thaiseite  bei  Zaolcerode  und  Döhien 
sind  im  AUgemetnen  aewoU  die  VerliUtniaae  der  Tage- 

aitnation,  alä  die  der  Flotzlageruiig  regelmäüi^er  als  anf 
der  rechten,  doch  aeiciinen  aich  die  Kolüeniötse  der  hie» 
aigen  Formation  anf  beiden  Seiten  dnreh  aahr  viele  Ver» 
verfangen,  RfidLen,  Sprunge,  aus,  welche  hier  Kämme 
genannt  werden ,  mdir  nnd  weniger  den  Ghamktar  mm 
Gängen  tragen,  mit  Terhartetem  Letten  oder  anch  per- 
phjrartigem  Sendstein  bis  an  der  Stärke  von  Ü  Fub§  auB^ 
gefnllt  aind,  nicht  adten  Sporen  von  Bfteiglann  nnd  Gypa 
foliren,  die  Flötie  nach  allen  Kichtungen,  doch  meist 
eaiger  dnrcfaaetaen  nnd  nuweilen  nnr  nm  einige  Zeil,  eil 
nber  endi  nm  ihre  geaie  Michtigkelt  nnd  noch  «Mbr 
verwerfen  (niedeniehen),  wodurch  die  Regelmäseigkeit 
dea  Abbanea  aehr  geatSrt  nnd  im  Allgemeinen  die  Kohle 

TCrunreiuigt  wird. 

Auf  der  rechten  Thalaeite  kommt  eine  dergleichen 
Verwerfting  vor,  wdehe  mit  widerrinnigem  Fellen  aleni* 

lieh  im  Streichen  dea  FIdtaea  Hegt  und  dieaea  In  der 
Biebtnng  aelnea  Fallm  nm  mehr  nie  70  Iiir.  emporhebt, 
worauf  dasselbe  mit  30'  Mächtigkeit  ungestört  fortsetat. 

Daa  hdchste  Niveau,  In  welchem  die  Kohienfldtae  am 
'Anigdienden  bekannt  aind,  Hegt  drca  SO  Ltr.  oder  gegen 
600  Par.  Fuss  über  dem  Spiegel  der  Elbe ;  das  tiefste 
in  den  Gruben  bei  Burgk  160  Ltr.  unter  Tage  nnd  elren 
600  Par.  F&aa  unter  Jenem  Spiegel,  wonadi  steh  eine 
Niireaa-Differenz  von  cürca  1100  Par,  Fuss  ergiebt. 

Der  tiebte  StoUn,  mit  welehem  daa  hleaige  Keldett- 
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foU  im  Jfthre  lUd  gtllkt  Ist,  der  1  Stande  unteräalb 
Bwidiwi  ufMlile  md  t«b  NO.  naeb  SW.  ia  geridar 

Unie  heran getriebeoe  Elbstolleo,  der  mit  3000  Lachter 
iingo  di«  FItee  bei  Zeotcerode  in  88  Lechler  Teufe  ob« 
tcr  Ttge  erreicht,  an  andern  Punkten  aber  50  Lachter 
Teufe  eingebracht  hat,  gewahrt  einen  ziemlieh  volUländi- 
gm  Dorehaebnitl ,  ober  die  hieaigea  Gebirgererhütaiüe» 
IldMI  derstibe  nächst  tieu  aufge«iciiv%eiiimlen  Lagen,  za< 
•ral  Im  Püner-KaihtleiBi  dann  im  Qnaderaandatein«  den» 
Im  Syenit,  dann  im  Porphyr  und  dann  im  Tbonteliiefer 
(einzelne  Koppe),  dann  wieder  im  Porphyr  aufgefaiiren 
nwde»  Iii,  ehe  er  die  Keiiienformation  im  Liegenden  er- 
reicht hat,  und  dann  in  dieser  atreichend  erlängt  worden 
iai«  wen  noeli  jetst  feaehiebt 

Alter  und  Umfanf  dee  Bergbanea*  Die 
nber  den  Steinkohlen  -  Bergbau  bei  Dresden  vorhandenen 
iiierea  Maebriebten  reichen  nicht  io  weit,  aia  die  Bber 
4m  fieidianigen  Bergban  bei  Zwickau,  ond  iaeaen  afch 
mit  ZDverläsaigkeit  nur  etwa  2d0  Jahre  zarnck  verfolgen; 
die  Meiaaaiacbe  Berg*€brenik  Ton  1590  erwibnt  iwer 
das  Vorkommen  ^chiefriger  Steinkohle  daselbst,  nicht  aber 
deren  Gewinnung  und  Anwendung.  Die  ietstere  iat  liei 
der  geringem  Qualltit  der  hieaigea  Kehle  gegen  die 
Zwickaaer,  namentlich  am  Auagehenden,  wo  sie  doch  ohne 
Sweifei  snerit  bebannt  geweaen  ist  (anf  der  linken  Tbai- 
seite  bei  Kohlsderf)  wahrscheinlich  aueh  spater  erfolgt, 
aia  dort. 

Wibnad  einer  lanf  ea  Beilie  von  Jahren  ist  dieaer 

Bergbau  nur  von  den  einzelnen  Grundbesitzern  in  meh- 
ren Feidmarben  betrieben  werden,  bia  im  Anfange  den 
Jelaigen  Jahrbnndeffta  des  iandetherrüehe  8telnkohlenwerk 
bei  Zeukerode  entstand,  welches  einen  Bergbau  in  gr5- 
aaam  Maasastabe  ebiieitete,  nnd  ae  daa  Beiapiei  in  der 
Bildung  und  dem  Beiriebe  grÜ6iierer  Gruben  gab* 
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Vorher  \iareii  die  Grüben  bei  Burgk,  welche  auoli 
mit  so  den  iltesten  geboren  und  nichttdem  bei  Pdieliap-» 
pel  dl«  bedentendtlen,  die  entern  hellen  Im  Jalm  1798 
circa  4a  Mann  Beiego ng  und  befinden  ddi  jeist  in  der 
Hand  einei  Bealts«ri,  dea  Baron  Ton  Burgk  tot  Bnrglr. 
Die  letitern  bilden  mit  dem  neu  aufgeschlogienen  Felde 
bei  Klein  *Naandorf  aeil  1689  einen  beaondeni  Adiea* 
Vereh  mtt  einem  Fonda  von  1909^  Actien«  und  M9  TMr. 
s  990^000  Thir.  und  einem  noch  unabgebaolen  Felde 
TOtt  mehr  ala  599  Oreadner  Scheffel  Aoanat  oder  dm 
io  Tie!  Preus».  Morgen  (circa  J5Ü0  iMaassen).    Den  grü- 
aaern  Theil  dieaea  noch  friachcn  Feldea  bildet  daa  Kleie« 
Ramidorfer,  weMhea  auch  achon  Jelit  drea  die  Hllfto 
der  Forderung  des  Potachappler  Actien  -  Vereins  liefert 
end  konftig  Im  Stande  aeyn  wlrd^  wdt  mehr  ond  KoMe 
^on  sehr  guter  Qualität  zu  fordern,  die  auch  theilwelo 
mir  Coakabeceitnng  benutat  werden  kann»  waa  auch  be- 
rdta  geaehieht 

Das  INaundorfer  Feld  steht  mit  dem  alten  Potachapp* 
ler  dnrch  den  ana  dteaem  nach  Jenem  getrJeiieBea  Pol« 
stliappler  Stölln  fn  Verblndnng,  welcher  dort  (im  Ketboid> 
Schachte)  69  Laditer  Teufe  einbringt,  während  die  koli^ 
Ion  daadbat  18ft  Laehter  unter  Lage  liegen. 

Ein  zweiter  ziemlich  gleichzeitig  entstandener  Aeticn^ 
Verein,  der  Gltleraeer,  hat  dnen  Fonda  tob  799  Aclkii, 
a  aoo  Thlr.  =  210,909  ThIr.  und  ein  contractmästig  anra 
Aasbau  erworbenea  Feld  von  awar  geringerem,  jedoch 
Mnrdchendem  Umfange,  um,  weea  die  Anhrfidie  dch 
gleich  bleiben,  eine  Förderung  fon  290,000  iounen  ober 
199  Jahre  lang  liefern  au  können. 

LVberhaupt  beatehen  im  Plauenachen  Grande  gegen- 
wärtig folgende  Gruben,  resp.  Gruben- Vereine,  welche  hier 
sogldch  nach  Ihrer  FddeagrÖaae  und  der  damit  Meieie* 
stimmenden  jets^en  Förderung  geordnet  sind : 
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äm  iaadcalierriiciie  Grabe  iiei  Zauker^cLe  uaü  üöUleo, 
•«f  Aer  Uokmi  ThAbeSte; 

tfe  V.  Burgk'scfae  Grube  bei  Bur^k,  aaf  der  resht^a 
Tliekeilei 

die  Aclien  -  Grube  bei  Potschappel  mit  Naundorf,  auf 

der  rechten  Tiiaiaeite; 
die  Aetten-Onibe  bei  Cfltt^raee,  mt  der  reebleii  Thal« 

geite ; 

die  Prifat- Grobe  bd  Geaehfili,  aef  der  rediten  Tbai« 
aefte; 

die  Pri  rat -Grobe  bei  Kobisdorf,  auf  der  Üokeo  Xbai* 
idie; 

dk  Privat- (xrabe  bei  Wurgwitz,  auf  der  üoken  Thal« 
eaAte  ^ 

«e  Ptkal- Grobe  bei  Mieder- HenMderf,  auf  der  II«« 
keo  Tbaiaeite. 
JBiBe  aodere  Grabe  aof  der  reahteo  Tbalaeile  aieht 

ihrer  Eni stiihuug  noch  i^ril^c^en,  iridt  rn  am  östliclica  Ende 

dar  ^orioalieA  liei  Coaeradorf  jet»t  eia  aeoer  Actaea* 
Vepeia  mil  BobrTeraoehen  beaebafSiigt  iat,  die  jedoch  ei- 
nen erwünschten  Erfolg  noch  nicht  gehabt  haben. 

Die  Predoeliea  dea  Steiakohlea-Berfbaoea  bei 
Dresden  ist  erst  in  der  neuesten  Zeit,  seit  etwa  12  Jah- 
ren, gewiaa  om  das  0oppeke  aod  au  der  Bedeuteodbeil 
footic^en,  die  ale  gi^enwftrtlg  hat,  ond  owar  oboe  daao 
dai>ei  die  Verkaufspreiaie  getunken  wären,  wovon  eher 
4aa  QogeallieU  aaaooehaiea  iat. 

Im  Jahre  1800  I5rderten  die  Potaahappler  Graben 
fliU  einer  Belegung  von  60  Mann  circa  36,000  Tonnen» 
k  9  Breadaer  Sehellei  ond  Teriwofiken  die  gnie  SeUefof» 
belile  adl  12^  Sgr.,  die  Schmiedekohle  mit  17^  Sgr« 
ftm  Teaae» 

Ifli  Jahre  ]8t7  imrde  die  ganee  F6rdenmf  fem  Pianen* 
•eUen  Grande  an  drca  100^000  Tonnen  angenommen* 
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Gef enwSrtig  betragt  dieselbe  nadi  ungefährer  jedoch 
uver^Srgter  Sohilsoog  ia  rondeo  Zthim  lihrlifdlt 
aaf  dem  landesh.  Werke  400,000  T.  mit  c.  800  M.  Bdeg. 
.     .  Bargkteheo   -    800,000  .  -    «  800  - 

-  Pottehappler  -    100,000  -  •    -  800  *    •  - 
•     -    Gitterseer      -      75,000  •    «     -  200  - 
.     .  GoBch&tser    -      16,000  * 


in  den  kleinem  Privat- 

werken  suaammen      10,000  .   *    •    40  - 


SomiBft  000,000  T.  mit  e.  2800  M.  Bdeg. 

Für  daa  künftige  Jahr  wird  jedoch  sowohl  bei  dem 
Potidwppier  bei  dem  Giiteraeer  Werke,  welche  beide, 
da  die  Actien-Vereine  for  den  jetzigen  Bau  Rieh  erst  im 
Jahre  1B80  gebildet  haben,  noch  mit  Vorricliiungaarbei- 
ten  «Q  einer  «Urkem  Förderung  beadilftfgt  aind,  ut 
eine  aolciie  ¥on  150,000  J  onnen  gerechnet. 

Sonatf  und  nodi  im  jetaigea  Jalirhondert,  iai  eine  vi* 
triolische  Kohlenschieht  bei  Potachappel  anch  auf  Vi- 
triol benutzt,  diese  Heuulzungaart  jedoch  eingeaielU  wor* 
den,  de  der  VitrioUGehelft  eiehi  reidi  genug  ist,  um  die» 
selbe  lohnend  zu  machen. 

4*  Betrieb  des  Bergbeaes»  Die  Art  des  Ab» 
banes  Ut,  bei  der  GIdcliertigkdt  des  bebaaten  Kehlen- 
flötzea,  wenigstens  auf  den  Uauptgroben  dieaelbe,  d«  lu 
Streekea-  and  Pfeilerbeo  mit  mehr  oder  weniger  Regel- 
mässigkeit, je  nachdem  die  der  Fiötze  dieselbe  gestattet. 

In  früherer  Zeit  hat  der  Abbau  sich  Iheilweis  nor 
eef  die  bessern  mittlem  Flettaebichten  erstreekl,  jeCst  be- 
Msrift  man  »ich  mehr  eines  reinen  Abbaus,  der  auch 
Tomogawelse  auf  dem  isndesherriicben  Werke  geföhrt 
wird,  wahrend  auf  den  Gruben  der  rechten  Thalseite,  die 
haaptsächlich  aua  hartem  Schiefer  beatebenden  ontera 
PlöCslagen,  welche  eof  der  linken  Seite  fast  gans  fehlen, 
lor  eine  apälere  Gewinnung  theilweis  melire  Fuaa  mäch- 
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tt|  «ittiMa  hl«ft«i,  wtttt,dte  ffikgm  Soften  nd  gumm 
^ttntftiten  dertdbeo  J«iil  aMil  oggmaMBB  »g  .?erwtr- 

tben  liiid. 

Dar  B«liieb  dw  Bergteoet  ulrd^  «mmt  den  bmte. 

iali2.  erv%ähnten  häuGgea  Verwerfungen  der  KohleuüöUe, 
fcwiptiirtHch  durek  Tielbaiie»  w«lobe  auf  aiieo  urichttfeni 
firabM  ilfttyiBdflB,  dtrch  ttafe  SdiidMe  und  tMKrait 
dsrch  sehr  beachwerllehe  Streckeaf5rderoo^  erschwert | 
Um  l0lit«ro  «rfolfi  M  den  bedentaBdea  Aail«i|[ea  irmp. 
FmUen),  welehei  die  Strecken  nach  Maawfabe  der  Flöt»» 
Terwerfungen  oll  haben,  zum  Theil  auf  bedeoieade  LIo* 
f»  kk  Edrbea  auf  dem  Eneken  der  Arbciler^  wadoMh 
Aach  die  Aozabl  der  letztern  gesteigert  wird. 

Die  Tiefe  der  Ferderechaebte,  welche  aom  Theil  (bd 
•mfk  «Bd  Naoaderr)  IM  bia  180  Uehler  betrigt,  ond 
Um  bedenteiiden  Forderqoantitaten,  die  lu  Tage  geachaft 
wmrimh  ahd  TaraalataiiDf  »  data  oieliat  der  Waaaerliaitimg 
sajD  greaaen  Theile  aoch  die  SchachtfSrdmng  mit  Dampf« 
BaachiaeA  bewiriit  wird,  ao  daaa  für  beide  Zwecke  auf 
dca  5  aratea  der  aab  1.  genanatea  Groben  gegeawirtig 
Ii  dergleichen  Maacbinen  aufgestellt  aiad.  Ausaerdem 
iadal  aaek  aock  OipeUördemag  Statt. 

Zar  Waaaerkaltnag  hat  jede  der  4  tlaoptgrubea  Ab- 
rea  beaondera  Stölln,  von  denen  der  Burgker,  Potachapp- 
ler  and  Gitteiaeer  ka  Tkaie  der  Welaerits  aageaetil  oad 
kl  Terachiedene  Soklen  in  daa  redite  Thalgehange  ge*  - 
tciebea  aind,  während  die  laadeaherrliche  Grube  bei  Zaa- 
ktiada  adl  18M  darek  dea  bereite  aab  0.  «rwikatea  Ha* 

feo  Erbstoila  26  Lachter  unter  der  Wciseritz-Stoilnsohle, 
abo  bedeatead  tiefer  geldat  iat,  aater  weleben  dieaelbe 
jedack  aaeh  aekoa  M  Laekter  baoi  and  swar  tkefla  aiit 
Hälfe  einer  Dampf maachine,  theila  ^im  Döhleaer  Felde) 
adl  HOlla  akier  WaaBerknaat 

Draprünglich  war  der  Elbatolln  zugleieh  mit  auf  dla 

K«irt»<<»n  i*a<l  T,  Dechen  Archiv,  bd.  XVIt  U.  1,  19 
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VorvicbtQn^  einer  KahnfSSrdernng  nach  der  Kohlenablafc 
«D  4er  Eike  ImMhAttl»  ei  iai  Jedoch  aoali  luieAliehiedeii, 
ob  nicht  die  Förderung  aof  elneoi  Sehleneowege  ha  StoUo 
vorsoiiebeD  aeyn  mochte,  mid  bia  jetat  .noch  kfine  von 
beiden  ehigeriehtet  worden. 

Die  Tiefbaae  siod  Terhiltniasmägsig  nicht  sehr  waa* 
•omich,  «aa  irohl  hinptaidiiiah  derio  aehien  ürand  hai^ 
daaa  die  KliMte  deo  KohlengeMrfea  fai  der  Segel  dickt 
enmefullt  8ind,  namenttlcii  gilt  dies  Ton  denen  anf  der 
rediten  Thelaeite,  wo  i.  B»  im  Neendorfer  Felde  eine 

Dampfmaschine   von  24  Pferdekräften  auf  dem  ileiboid- 

echachte  durch  die  Haltong  der  Weaaer  den  Tielbaoee, 
welcher  aich  66  Laehter  nnter  den  PoledMp^ler  Sielfai 
eratreciLt,  nicht  hinreichend  beschäftigt  wird. 

Die  lieirten  Dane,  io  wie  dia  mdiCe  abgeheilte  Feld 

^  haben  die  liurgker  Gruben,  welche  auch  über  dem  Elb- 
atolln  nicht  meiir  baaea»  ao  daaa  dieaer,  «ach  wenn  er 
hia  dortliia  forlgeaetat  wurde,  fBr  dieoeiben  wenig  oder 

keinen  Werth  hat. 

Zwecfcmiaafge  VerefaiigBagen  «i  genwtnaehnftUchen 

Auafuhrangen,  oder  anch  nur  an  einem  gemeinschaftlichen 
Abbau  an  den  Feldeagrenaeo,  swiachea  dea  veachiedeneB 
Groben,  die  beaondeie  anf  der  rechten  Theloelte  grSao» 
tentheil«  mit  einander  markacheiden ,  aind  bia  Jetat  nicht 
SQ  Steade  gekommen. 

Seibat  mit  Ruckaicht  auf  die  Arbeiter  ist  dies  der 
Fall,  ao  dasa  jedea  der  bcdcutendera  Werke  aeine  eigene 
Kaappachaft  oad  Kaappcehofta-^VoradMIlea,  lAid  jede  ikr 
erstern  ihre  besondere  Abaeichen  in  der  Sbrigena  iiei^ 
minniachen  Kieidoag  hat. 

Ba  wird  daher  die  Uebereinatimmong  und  der  SlPn- 
aauunenhang  dea  Ganaen  Termiaat,  welcher  hier,  wegen 
der  oamittelbarca  Nihe  der  Grobea,  eo  aatBrÜch  aad  ea 
leicht  heraustelieo  wäre,  wenn  die  ietatern  aich  unter  ei- 
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mm  ywmiliiiiliiliHdua  Aiainliimion  bdbii«tt,  dartb 

weldie  zofleieh  die  Aofsiehttkotten  vermindert  and  die 
BtMU-ymMJiMmm  vmlollMliI  werde»  wifdea.  An  die 
Hmltlimif  «iner  loUben  Btnrichtnng  tet  Jadoeh,  lo  mit 
ik  Sache  jettt.  liegt,  und  necMein  die  liedeatendem  firo* 
km  j«de  fnr  iMi  ein«  gmtae  Mhiltttuidif kdt  eriingl 
häbea^  nicht  wohl  sa  denken. 

6.  Verfa«iUD|f  und  Auftichtt- Verhiitniise« 
WUmsA  hiBiklilUdi  dtem  Vcriillteiifw  «nf  dn^eMf« 

Bezug  genommen  wertii^u  kaon,  was  bereits  oben  sab  I. 
im  AUgßm^kmm  benerlU  wofdeo  Itl»  vordMi  mr  noch 
«^ftfihrl  m  werden« 

a )  diit  die  Art  der  Erwerbung  und  des  BeaÜiet  des 
leihm  ler  GeeteMf  d«r  AteinfceUeii  im  Pleoeninlieil 
Ornnde  In  sofern  verschieden  ist,  als  daoselbe  von  den 
baneniien  Gruben  entweder  mit  dem  Kigeothujii  der 
Bmärnütkü  esihtl»  eAer  da»  mm  die  BeAifeiaa  ermiw 

bell  wird,  die  Kühlen  unter  fremden  GrundstücJiea  absu-* 
benesy  oed  awer  kleteres  entweder  gegen  ein  Araraienal« 
Qnaemi  Mch  der  flwndfliehei  oder  gegen  eine  geviüe 
Abgebe  von  der  eu  Tage  geförderten  Kohle,  welche  wie» 
dmnni  eelwedir  nef  dae  geefe  ^nenlnm  der  Fdrdemnf « 
oder  nur  auf  das  wichtigste  Objed  deraalhen,  die  weiche 
Sehieferkohie,  stipoüit  aeiu  kann,  in  weichem  ietetem 
MIei»  der  jedeeh  der  aeliieere  Iii«  der  Teneendne  etwe 

um  die  Hälfte  höher  ist,  als  in  dem  erijteni,  wo  derselbe 
vett  ^  Ma  1  figr*  pre  Tenne  versoliiedca  iai$  dock  sind 
dkce  Prdee  In  der  neoeNi  Seil  gesHegeni  denn  wiliread 
maii  annehmen  kauu,  das&  juUt  im  DurcUschnitt  pro  Tonne 
MMede«  muk  SeUeferliehie  i  6gr.  nnd  fBr  die  kleie 
detk-)  KolUe  halb  so  vld  Tonnendi»  gegeben  wird,  be- 
tritt dieser  nach  den  GontracUn  aus  früherer  Zell  cum 
IkeU  anr  *  Ff^  pro  Teue  iberhenpt 

Der  Ankauf  der  Kohle  g^en  Averslonal-Summea  ial| 
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wenn  der  Käufer  elcii  'dee  Vorlundeneej«  der  KoUt 

hinlinf lieh  versichert  hat,  natijrifcb  wohlfeiler,  da  hierbei 
dae  Capital  aul  «iumal  |;esabU  werden  muit,  aiieiB  mndi 
dieee  Preise  elod  geatfegen  ond  ea  fat  fo  den  letelen 
Jahren  der  Dresdner  Scheffel  Auesaat  1  Preuas.  Morf • 
B  568  Qnadr.  -  Ltebler  s  S  Prenss.  Meaasen )  y  wnMier 
bei  mittler  Miehtiflreit  der  Kebien  von  mindeslMlsSteeh* 
tern  und  bei  gewöhnlichem  Fallen  der  FIdlse  etwa  1^,000 
Sekeffel  oder  186,000  Tonnen  Koblen  enlUk^^vil  MO 
>^]000  Thir.,  BDch  wohl  noch  theurer  besablt^^orden, 
waa  im  letstern  Falle  etwa  d  £igr«  pro  Tonne  betragt. 

Ansier  diesen  ErwerbungslcosCen,  weielie  die  VniUM 
fer  tbeils  durch  die  Einsicht  der  Förderung^register  der 
Groben^  wenn  es- ihnen  beliebt,  nneh  dnreh  die  Beti^^Wf 
der  ietitem  nnd  e?ent  dnreli  die  hierin  mit  ▼etpttshM^ 
ten  Marifsofaeider  oontrolllren  können,  werden  die  durch 
den  Berfban  Terorsachlen  Besehidlgungen  m-degjQbü 
fliehe  noch  nach  besonderen  U  eberein  kommen  vergütet, 
so  wie  denn  auch  bei  dem  Tonneniina  nicht  aeitea.,|^ 
wisse  Belriebiieiten  nutbednngen  werden,  wie  indesnoi 
beftonders  da,  wo  diese  nicht  bestimmt  genng  ausgedruckt 
lind,  auch  achon  sn  IHirerensen  mit  den  Grandberttnm 
Yennlessnng  gegdben  fast 

6)  Hinsichtlich  der  Beaufsichtigung  des  Stals- 
bohien-Bisrf  banes  im  Plauenaehen  Gmnde  ist  iinr  «i  bw* 
merken  ,  dass  ausser  der  msndstmässigen ,  welche  dem 
Bergamte  m  Altenberg  nbertragen  ist,  die  apecielle  dttr«h 
die  Beamten  erfolgt,  welehe  die  bedenCendem  Onribwai, 
namentlich  die  laiideshBrrliche ,  Burgk,  Potschappel  itnd 
Gitteraee,  in  den  Peraonen  von  J^netoren,  BeMchtmeistwrsi^ 
Obersteigem,  Steigern  ele.,  von  denen  einer  anglnitis 
Markscheider  Ist,  für  eigene  Rechnung  halten,  ond  daM^ 
wie  ee  bei  iler  Wichtigkeit  dieser  Oruben  nnd  bei  4mr 
Mfae  von  Freiberg  anefa  atrikt  tnden  na  erwarten  iwt. 
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di^se  Uesrnten  auti  der  Klasse  der  theoretisch  und  (ech- 

Mittä  §«liild«lMi  tterfimU«  §iNia«Mii«ii  luid  ■Mhfentia-> 
4|«  tiAÜgm  MiMw  «M,  ao  datf  dar  Betrieb  U«- 
fl||eii  Bergbaues  im  Allgemeinen  ii|  goten  Händen  Ist. 

i.  MaMte  Qttd  GemiMe.  Da«  gebiiiiciiUek« 
LingcBmacaa  lat  thails  die  Säcbtiscbe  Elle  =^  2  Fuaa 
Leipziger  und  1  Fuss  =  0,8  Freiiaa.  Fuss,  Üieila  and 
mr  ImI  grSaam  Diai«Mte«ait  naaaallldi  I8r  die.Lia« 
geueutferüUDgen  des  fiergbanea,  dan  .Sachaisabe  Lacbier 
33  a.Metar  =      PrMaa.  Fuaa. 

Da»  •iibiaohe  Maaaa,  welefaaa  «la  KohleDgemiaa 
ugewendel  wird,  iat  eigenllich  der  Dresdner  Scbeffel, 
dadb  «M  mdirfbah  iiaah  Toaneii,  a  2  Sabeffd  go- 
pedmet.  1  Sdbeffel  hat  8121  Leipziger  s=  5969  Prenaa.. 
Cab.-Zoü  iabalt,  also  175  Ciib*-Zoli  weniger  als  die  Prem«» 
ImIIm  Tmm,  die  Kohlen  «cfdee  Jedoch  dorobginglg  «o 
refebllcli  g^e/nesseo,  in  der  Regel  über  Scheffel  -  Karren, 
«iao  Uber  Oeniaae  mii  einer  verhiltpiaamäaaig  groaaeu 
OberiUehe,  d»ae  S  dergleiehea  onbedeoUieh  for  1  Preoaa. 
TooBe  gereeboei  werdea  iL&imen».  wie  ea  aoeb  bei  dem 
Klh-DeUle  gmdikht 

Das  Gewicbl  der  bieaigen  Kobien  lal  .fon  400  bb 
ÜO  Pfand  pro  Tonne- Teracbleden. 

7.  Beaeheffenhelt,  Qoelilit  und  Sortlrnng 
der  l^ohien.  Die  Steinkohle,  weichte  ia  der  Dresdner. 
fWMtion  Torbomml  und  doroh  deo  daaigeu  fiergbaa  ge- 
w—na«  wird ,  ist  «himlogliicb  betrechtet  in  der  Hanpt- 
•acbeScliiefer-,  mitunter  auch  Blätter-Kohle^  mehr 
oder  veafger  mit  felnea  SchiefertboBachichtea  dorcbsogeot 
wodarcb  die  beiden  Sorten  beatimmt  werden,  in  welche 
der  Bergnuuui  wie  die  Conaomenten  die  hiesigen  Kobien 
ththeBen,  ntalieh  welche  oad  hirleBchieferkohle, 
ton  denen  die  eratere  die  mildere,  reinere,  zum  Schmie- 
rad  Verheeken  hranchber,  die  letetere  die  featere. 
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crde8t€ieli€rei  tdiwerere  und  la  den  Ketftera  beideo  Zwek-> 
kW  aidili  •ondM  Hot  «oi  UndklMNi  B«dMrf  nd  wk 
mentllch  tu  ^Sesern  FUmmen-FeMriUigMi  MWtadtar  M» 

Von  den  boldeii  «adera  Kohlensorteiii  wekhe  mit  jc- 
an  gteloh  dmh  Sortbuif  bd  der  CknviiuiaHr  «M^"*««^ 
deroof ,  lam  Theil  aber  eudi  durch  Siebun^  gewonnen 
werden  nd  som  Debil  komnienf  wird  die  Sebniied«- 
kohle  aus  den  beMem  Sebtchten  der  weiihilitiM«Ai 
kohle  fenommea,  ond  die  klar«,  hier  Kalk  kohle  ge^ 
nenal«  weB  rie  baopMchUeh  eom  Keikbrennw  liwnntil 
wird,  besteht  aus  dem  Abfall  bei  der  Gevviunmi^  und  For- 
derong.  —  Graben-  ond  Haidenkleio,  *  daher  naa  el« 
nea  Gemenge  von  allen  Sorten«  mehr  oder  wenlinr^iMA 
lanbea  Geatein  Temoreinlft* 

-    Anaaer  Oeaen  .4  Hanptaerten  biidel  Iheila  der  Iii* 

liehe  Spracbgebraach,  theils  die  Anwendon^  noeh  eintge 
Untermbthettungen,  welehe  Jedodi  nichl  weaenliiah  aind, 
nnch  nieht  auf  allen  Graben  Torkomnen,  8e  wM  i. 
die  beate  lurle  Schieferkohle  Glaaachtefer,  die  na- 
reinere  Hanaaehlefer'fenannt,  nnd  nna  der  beaten  wd- 

cheo  Schieferkohle  oder  Schmiedekohle  werden  die  Oae- 
kohlen  (fBr  die  Gaabereltonga- Anaiaiten),  ao  wie  ene 
der  KaikkeUe  dnreh  Waaeheni  die  Coakakeklen  ge* 
Wonnen* 

Da  naeb  efaiem  aOgeneinea  SrfUmngaeilne,  weiaker 

jedoch  mehrfache  örtliche  Ausnahmen  erleidet,  die  hieai- 
gen  Kohlen  mit  der  'Hele  an  JÜIiditigkeil  nnd  Gnie  n- 
nebnen,  ao  iat  adien  deakalb  nnd  nbgeeeken  von  nniar» 
apedellen  Veraniaaaungen,  die  Quaiitit  deraelben  Ottd  na- 
menllleh  die  FMqnenn  der  ebaefaiett  Serien  nnf  den  ein« 

zdnen  Grubeu  sehr  verschieden. 

So  hat  s.  B.  die  landeaherrliehe  Grabe  bd2nnkerode 
nnr  wenig  harten  ScMefcr  nnd  waa  dnvew  TerireMnrt,  flMii 
meiat  unter  die  Kalkkohle;  dagegen  M  die  Menge  der 
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Wiilera  lUer  froM,  liAiifliaiililieb  auch  detluUb,  weil  aua 
^  «Im  nimm  Afcfc— i  mcH  da  MicWgt*  wo  die  k«». 

iPW  Flötilagen  gchoii  in  früherer  Zeit  abg^ebaut  sind. 

•  Auf  lUa  Bvrgliscliea  Graben,  weielie,  wemijeM 
■igel  nabedtngt  galti|^  wira       ftiebC  doreli  leeele  0»* 

uliUide,  in  dem  voriiegeoden  Falle  betonders  durch  be- 

ilBide  Virweiftu(«ttt  wdcbe  die  eigesliieh  Üelar 
gmäm  FMMm  wieder  in  eine  bdhere  La^e  bringen,  be- 
achränkt  und  lesp.  aufgehoben  würde,  fotsHftweiae  reieh 
m       Imm&m  Jl^iUeBaorleai  edii  iBSeetea,  wae  iiieiiwelMi 

auch  der  Fall  ist,  werden  deshalb  auch  Terhüiüii8§mäs8ig 
^el  SiTheiiede  luid  weieiie  Sehiaferi[eUeB  geweaneii,  aneb 
war  deti  die  Gaekeklea  ausgehaitea;  wihrand  lai  Bot* 
adbappler  and  Nanndorfer  Felde ,  welches  dem  Burgker 
aaa  ahAHna  üe§l  nnd  mil  denMdbea  freaalf  aaeb  aaeli 
Sdimledekehle  gewonnen  wird,  In  dem  Gitterseer,  welches 
oberä^  das  Potadiappler  (naeh  dem  Ansteigen  der  Flöise) 
Msft,  aber  saboa  weniger.  Hier  wird  mehr  harte  nad 
weiche  Schiefer-  und  Kalkkolüe  gewonnen,  nnd  zwar  ¥0b 
dv  aiatefB  Tanbütaiaamisslg  am  meistiB,  was  aaah  mall« 
hsl  4m  Caaaliilaar  Graba  der  Faii  ist,  walebe 
der  aberhalb  der  Gicteraeer  liegt,  und  von  den  hier  ge^ 
■saalaa  Grabe»  dia  waa^galaa  waiehaa  Sahiaferkahlaa 
lirdert. 

In  fBsatkstirer  HiasiiTM  bssteht  das  Fördergjusntum 
bsi  SSaakarada,  Burgk  aad  PaMiappai  aas  alwa  Vif>  kdch- 
biem  g  Schmiedekohle,       bfi  j\,  weichem  Schiefer^ 
Ms  A  kaftem  fiabiefer  aad  ^  bis  iV  ^alkfcabi«. 

Dia  GSto  der  weichen  gebleferkahle»  amg  aaf 
diesen  Gruben  aiamlieh  gleich  sein,  wenigstens  sind  da, 
wa  diaselbaa  an  slaam  und  daauaibsB  Zwaeka  aad  rdsp^ 
fieichzeilig  angewendet  werden,  wie  z.  ß.  auf  den  Frei- 
bsrfar  Bahmelsbntten,  bei  dar  Mssehiaanhaiaaag  anf  dem 


m 

BMpbc^lflb  «ad  der  SIteDlmliiB  a.        wfMBlIldM  Oft- 

terachiede  bis  jetzt  nicht  nacb^ewiesen  werden. 

Die  Koiiie  für  die  Coekebereii«nf  wkd  sa  Smk 
fterede,  Borgfc  imd  Poieehtppel  eiie  der  Kelkkehle,  theile 
dorch  blo9§et  Dorchwerfeii  (Sieben)  der  grSbera,  Uieile 
d«rdi  Wesekes  der  Ideinea  mil  dem  Setedebe  feneoMn^ 
ellie  AltfbereUengttrt,  welche  erst  in  der  neuern  Zeit  hier 
eiagelDiirt  nnd  mit  AofmerJcramkeii  venrolUHNnainei  wor* 
deft  let,  ottd  wdehe  eehr  dem  Mtiigt,  die  fa  der  Kelk»  - 
kohle  enthaltene  weiche  Sehiefer-,  resp.  Schmiedekohto 
BüCcbar  sa  mcbea  und  besser  ni  vcrwerlhe««  eis  jene.  • 

Dte  Selswisebe  wird  nk  dnem  Dreihslebe  von 
im  Qusdrat  bewirkt,  welches  in  dem  obern  Theile  ei- 
MS  Wssserkesices  ron  denselben  Dfanenslenen  cteiit,  nnf 
.  WCMeS  des  Kohlenklein  mehre  Zoll  hoch  aufgeschüttet 
md  durch  ebwechseindes  Auftreten  und  Zuröcksioken  des 
Wessers  Tön  nnten  dnrehsMnt,  resp.  gehoben  nnd  nnf 
diese  Weise,  nach  der  verschiedenen  specifischen  Schwere 
der  einseinen  Stieke  getonderi  wird,  so  dsss  dte  Mi^ 
tem  Theile,  also  die  mlnem  KohlenstSeke,  m  eberst  m 
liegen  kommen  und  mit  der  Usnd  aiifenomnien  werdem 
Mnnen/ 

Die  Bewegung  des  Waasers  erfolgt  darch  eine  engere 
verticsle  Lotte,  weiche  mit  dem  Setskasten  nnten  in  Veiw 
Undnng  steht  nnd  in  Welefaem  ein  Stempel  an  efonr  Zenf« 
Btange,  mittelst  eines  horizontsien  Schwengeia  auf  und 
nieder  bew^  wird^  was  der  am  Selafims  stehende  Atm 
heiter  mit  Hilfe  dncr  von  dem  Schwengel  hersbgehen* 
den  Stange  mit  dem  Fasse  bewirkt 

Anf  ein  solehes  Setafass  wird  Jedesmal  1  SeheM 
Kohienklein  safgegebeu,  welches  vorher  in  einem  grossen 

LäDterkasten  oberHieliiieh  fewasshen   '  fisshümmt  ~ 

worden  isl;  die  Arbdl  ist  nidit  sehwer  nnd  wiid  von  ei- 
nem Msnn  verrichtet,  weicher  nicht  selir  riistig  an  sein 
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bnocLt,  und  nach  Maassgabe  seiner  Thätigkeit ,  so  mm 
wMh  Beiciiaffeiihdi  4er  sa  reinifeiideii  Ummt  In  4«r 
^  Nitfadlfeii  Sdlleht  iwrAmIbMIkh  M,  tttoh  bis  M  . 
ficbeffel  der  letztem  dorcbsetsea  kann. 

Me  M  dicMr  AriMÜ  gmraiiaeiie  Eohle  iit  tdir  rdn 
imd  kommt  inm  Thefl  der  Scfamiedekohle  gleich ,  wird 
daiio  aach  aU  solche  benotst  and  fwverthet. 

B«r  Ablldl,  weleher  die  VeramrelBlgnng  dea  .KoUen» 
kieioa  mit  Bergen  enthält,  so  wie  überhaupt  die  schlech- 
iMteB  UTorfciiifyeliett  Kalkkohlaat  werdan  aar  Heiauog  dar 
>MBplhwaaM»e«  aaf  den  Qnihen  Yenrendat 

In  den  Halden  der  Kaikkohien,  weiche  bei  Zankerode 
•kb  toiabit  erUtaen,  reip.  anch  aals6nde&,  wandet  am 
dort  aar  Abkfihlang  derselben  anstatt  der  an  andern  Or- 
ten ziemlich  allgemein  gebrinchiichen  Faadiinen,  bret- 
lOTM  Latten  mll  dnrahbohrten  Winden  und  «war  daahalb 
an,  weiJ  in  dem  Falle  einer  En|sündang  die  letztern  ?on 
üaaaf  niahl  aa  Idebl  erpiffen  werden,  ala  die  Faacbiaent  ^ 
bei  weinban  diea  aabon  ▼orgekamoMn  ht 

&  Debit,  Verbrauch,  Gffect,  Verkanfs- 
pwtne.  Dar  badaniandate  Abaata  der  Sldnboblan  dea 
Plaaenschen  Grundes  findet  nach  dem  benachbarten  Dres- 
den SUtt^  Ihaila  wegen  dea  atarken  Verbranche«  an  Breno- 
Bsalarfai  in  dieaer  iebbaflen  Stadl  aalbrt,  Ibeüa  wegen  der 
Verachifiong  anf  der  Elbe,  an  welcher  deshalb  die  be- 
dantandem  Qraben  aoeb  Niederiagea  ballen,  ond  ea  whrd 
angenommen,  daaa  von  der  oben  sab 3.  la  milder  Zabl 
8B  dOOtOOa  Tonnen  angegebenen  jährlichen  Gesammtför- 
daiuag  etwa  -)  anf  der  Elbe  abwirta  Teraabiilk  wird. 

Zu  diesem  Elb  debile  liefert  Zaukerode  gegen 
IMfiW  Tonne«,  wovon  etwa  die  HiUle  naab  Magdeburg 
gelrt;  fm  akdaetaaa  M,000  Tonnas,  walAa  von  den 
Borgker  Gruben  rersehiffl  werden,  geht  ebenfalls  der 
gniaalB  Tbett  naab  Magdeboff ,  ebi  geringem  nach  Leip- 
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^  und  Halle;  doH  wtrd  JiteC  die  wddbe  MMerkohle 

fgr  1  Thlr.  18  Sgr.  6  Pf^  die ficbniedekolile  für  Ii  Tlilr« 
ud  la  Halle  die  letileni  mit  der  engliaefceii  so  gliifiliw 
Preise «  nämiich  ebenfalls  die  Tonne  far  IJ  Thlr.  ver- 
kavfl»  die  eDfUaehe  Jedeeb  Jeeer  toa  de»  meiitea  FeQer- 
•rMCeni  verg ea oge». 

Der  übrige  £ibdebit  erfolgt  toa  PoUdiappel  wid 
SMeraee. 

Za  den  bedeuterndeu  Abnehmern  gehörl  seit  einiger 
Zelt  aiidi  die  Lelpalg^Dretdaer  filaeitbeha,  «eldie-  tig- 
Heil  lila  ttO  Toooeii  Stdnkehle  gelmiMll,  die  iiei 
Riesa  far  eigene  Rechnung  verkoakt  werden« 

Froher  alnd  daao  bloa  eogL  i^ohlea  aogewoBdet  weiw 
den,  welche  aber  dort  im  DurchacbniU  doppelt  8o  Uieuer 
au  atehen  gekommen  alnd,  ala  die  tob  Oreadeat  ae  daai 
hd  der  beafcdehtigleii  Anwendong  der  letatera  ehe 
aentliche  Ergparniis  zo  erzielen  teyn  wird* 

Gegenwfirtlg  beaieht  die  BlaeDbalui  erat  die  grieaara 
Hälfte  ihres  Bedarfg  theils  von  Bur^k ,  theils  von  Pol- 
achappei,  ond  awar  in  heater  welcher  Sehiefer-  oder 
,  Sehmi^ekolilei  warn  Tliell  aooh  im  der  eaa  der  Kaltteliie 
gewaachenen  grSbem  klaren  Kohle.  Ferner  nimmt  die 
.Dreadner  DampiMhüDliArt  ond  die  Chwbeieoehtnngiaiiaiaii 
ihr  ganses  nicht  nnbedentendes  Koblenbedürfjiiss  von  deu 
Groben  dea  Piaaenaehen  Grondea ,  ond  awar  die  eralere 
In  betCer  wefeher  ScIHeferltdile  ▼en  Pelaabappel,  die  letz- 
tere in  bester  Schmiedekolile  von  Burgk« 

Dleaea  Werk  hat  nebet  mehreo  oodem  «weeitiiiaii 
gen  Einrichtungen,  welche  einen  grossartigen  Betrieb  be- 
orkoodeoy  aoeh  aelhat  Gaabeleoefatoog  In  dea  Tagefebao- 
den  ond  veriMpaoidit  dasii  efgene  Eehien,  wobei  aogmUMi 
1  Scheffel  =s  ^1  Gab. -Fuss  Steinkohle,  iöO  Cuh« - Fum 
'  Gaa,  alao  etwa  daa  IMIhahe  dea  Veioneoa  giebt. 

Kin  anderer  bedeutender  und  regelmiaiiger  Debil  geht 


^  kj  o^uo  i.y  Google 
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in  die  ^reiberger  SehmelthStleo ,  ud  zwar  Iheili  iu  ro- 
te fltalalNifile  iwvMim  ficUdhr).  mt  f  lammfeMniiigy 
ibeü«  in  Coaks  zum  Schmelzen ,  indem  die  Hülten  die 
Emdtaog  dar  leUtem  nielU  teliwl  IMreUmi. 

Der  inügö'  Verhftiieh  batrigt  jikriidb  Im  DurA« 
iduiU  an  Stafaikoiiie  iOjm  Tooneo,  an  Coaks  60  — 
mßm  Tmmby  «evM  «Im  die  Hilfte  wom  Zanker^de, 

das  Uebrige  von  Burgk ,  in  der  neueru  Zeit  zum  Tiieil 
auch  von  Poteehappei  besofoe  wird. 

Bei  den  nenetlen  Siedeferiiiehee  enf  der  Seilne 
SchoBebeek  liod  Ton  der  Potadiappiec  weidien  Sdiiefer« 
kolile  im  Dnrchiebnlll  4^8  Toonen  ned  von  der  harten 

5,6  Tonnen,  einer  Klafter  kiefera  Scht^ilholz  a  iOS  CuU.* 
Foaa  Preo«.  gleid^  gefanden  worden. 

Der  RleMand  der  Coaka  Im  Fener  wird  sn  U  — 
22  Proc  angegeben,  und  zwar  bei  den  PoUcbappler  am 
ferlagelen,  bei  den  Zaaberödem  em  bdcbaten;  die  fiUtter- 
oeer  JCoble  bat  bei  einer  analytischen  Unterauchnng 
M  Gewioblipreeenle  Aocbe  § c^^eb^n» 

Die  CeakebereUong  wird,  wie  bereile  erwihnl 
worden  iai,  anf  den  Graben  betrieben,  und  zwar  groMien* 
theiis  in  «ewehniiehen  niedr%ai  €eecha«Oefen  von  W 
Tiefe,  8'  Weite  und  4'  Höhe,  hi  welclie  diirchachnittUcb 
B  Toanen  klare  Kobie  eingeoeUi  and  via  20  giunden  ab- 
gmiiieeMl  werden^  wobei  eine  Gewiebtevermindenio|p 
\4a  circa  60  Proc.  und  eine  Veiamenfermehruug  ?on 
abea  M  Pmc.  ■tetündet  . 

Fn  liurgk  wird  diese  Arbeit  sum  Tlieü  auch  in  grö* 

weflii  namanüioh  bSbem  Hanben-Oefen  bolriebent  we 
■ebr  Sellien  ehgeoetet  werden,  dle  Coeka  In  grSmem 
Staaken  anafailcn  und  tdiwerer  sind,  während  die  Volu- 
meniiiiimehinng  dabei  eebr  «nbedenlend  lit* 

Die  besten  Kohlen  für  die  Coslcsbereitang  sind  die 
kiaren,  welche  doreh  golea  Setiwaseben  erbaiien  werdeut 
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und  der  QnaHCil  nieh  «tfentlldi  SehnriedelRihleii  lind; 
Im  AUf  emeiaen  backen  tber  die  liieaif  en,  KoUea  leicht 
lud  geben  feate.Goeln. 

Der  gegenwärtige  Stand  der  Verkaufs prefte  fBr 
die  Yendiledeaea  Kohleasorlen«  weleiie  Jetil  aaf  dea  4 
Haaptf  roben  dea  Pteneaaeben  Onrodet  sim  DeUt  laaK 
laea,  erheUel  aas  folgender  Uebersichl,  welche  die  Gm« 

benpreiae  pro  Toane  k  2  Dreadaer  SdidM  anibllt:  * 

» 

a)  Besonders  ausgehaltene  ond  reap. 
gewaaabtoe  beate  Schailedekohlei 
fSrdleOaaaaatall,  Blaeababa  eCe.     M  Sgr.  bfa  8|r. 

b)  Schmiedekohle,  theils  bei  der  För- 
derung, tbelia  dareh  Waaehea  ge- 


10 

•  bis  20  . 

e)  Weiehe  Scfaieferkohie  ,  •   .  • 

•  bia  16|  - 

d)  Harte  Scblefarkoble  Yoa  dar  FBr- 

derang  

H 

-  bia  Iii  - 

•)  Harte  Schiefericabley  gepodiie 

11 

-  bia  Ui  - 

f)  Kalkkohle,  ord.  von  der  Förderung 

6 

•  bia   7|  . 

g)  KallLiLolilet  auagaleaene  u.  auage- 

8 

-  Ua  IIA  - 

k)  Kalkkoiüe,  ausgewaachene  •   •  • 

-  bia  10  * 

aar  Haaebtaaafeaamag. 


Diese  Preise  sind  die  fnr  den  Debil  im  Einzelnen 
gangbaren,  während  den  Abnehmern  grösaerer  Qaaallti- 
tea  fai  dar  Regü  Bnaiaalgaagea  oder  aadere  BegSaall* 
gangen  augestanden  werden,  die- Jedoch  weder  In  aliaa 
Filiea,  aoah  aaf  allen  Graben  glelah  aiad. 

Die  Veranlassung  an  der  Anzahl  und  Verschiedenheit 
der  Preise  iat  auaaiur  der  ungieicbea  Qnalitat,  tbeila  in 
dar  Veradiledaaartigkeit  der  FSrdamngs-  aad  Dabitapnnkte, 
theüa  in  der  mehr  oder  weniger,  jedoch  meiat  achr  aorg^ 
llltigea  Sartiraag  aad  Aalbarettnag  dar  KaUan  an  aadban. 


^  kj  o^uo  i.y  Google 
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Der  Stelokohlen-Berfkto  bet  ZwUktn 

!•  Lft§e  ood  Aosdehaaiif  der  FormeliaD. 
Die  Perthie  Stakikehleiigebirge ,  welche  In  ^er  Oegeed 
Ton  Zwicken  bekannt  und  dnrch  den  dortigen  Berfban 
aifgeiaMeiaeB  lat*  wird  fnw  eine  Jnngere  fiUdnog  ete  die 
bei  Dresden  gehalten,  wofür  auch  die  Veraebiedenartig- 
keii  der  Kebie  aeibal  apricbt;  sie  liegt  1  Stunde  ober- 
halb aldlleh  —  der  SUdt  in  den  Thale  der  Mnldo^ 
welche  hier  in  der  Hanptrlehtang  Ton  S.  nach  N.  fliesat, 
enf  den  Flnren  der  Orlaeballen  JEleinadorft  OberheheB« 
deri;  IMtwe,  reehta,  und  Planlis,  Sehedewiti»  Nesdlifel» 
auch  Zwickau  links  dieses  Fluaaes. 

Mil  Weglaaannf  der  moeh  nMt  ▼eilatindlg  ennlttel- 

ten  Fortsetzung  der  Steinkohlenformation  im  Streichen  — > 
f ef en  0.  nash  Wüdenfeia  und  fegen  W.  nach  liebtea- 
leue  hin,  —  beechiinkt  dea  Anllrelen  deraelben  akk 
auf  einen  Fiächenranm  Ton  höchstens  1  Stunde  Längen« 
wd  -j^  Ua  i  Slnnde  BreiteMUidehnnng,  und  diejeniga^ 
weldie  bia  jetst  hier  fiberheopt  auf  Kohlen  bebanl  wor- 
den iat,  nur  auf  circa  830  Prenaa.  Morgen;  eine  Fläche, 
weldie  weil  kleiner,  nementli^i  well  beaehiinkter  Im 
Streichen  ist,  als  die  gleichartige  bei  Dresden,  und  mit 
jBliee  i  ihrer  Chrdaae  «nf  dem  reehten  und  mil  eiree  i 
eaf  dem  linken  UÜBr  der  Melde  liegt 

Daa  Streichen  der  Formation  dnrchaetsl  daa  Thal 
der  letslern  liemlieh  reehlwinklieh,  indem  «e  tod  .NO» 
nach  SW.  bia  von  SO.  nach  NW.,  In  der  Hanptaacbe  also 
ren  O*  nach  W*  nnd  daa  Felke  der  Schichten  gegen  N. 


♦)  IJeber  die  specielleren  \  erhältnuise  dieier  Formation  bedarf 
es  onr  der  Hinweisnng  auf  die  lehneicJie  geognostische  Be- 
tcbreibnog  des  Zwidcauer  ScbwarzkoblMi*Gebirges**,  von  Herrn 
Gatbicf.  '  '  F* 
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also  ent^e^en^esetzt  von  dem  bei  DreRden,  nach  der  Stadt 
Zwickau  hin  gerichtet  i§t;  letzteres  beträgt  mit  Aasnalime 
«pecieller  Abweichungen  10  — 15,  anch  bis  20  und  25^.  * 

Das  jViveau,  in  welchem  die  Steinkohlen  hier  be* 
kannt  sind,  wechselt  über  Tage  iwischen  700  Par.  Faaa, 
welches  die  IVleereshöhe  der  Mulde  bei  Zwickau  Im  Han- 
genden der  Formation  (Rothliegenden)  ist  und  circa  1000 
Par.  Fuss  (Ausgehendes  bei  Planitz),  während  der  tiefste 
unterirdische  Punkt,  an  welchem  bis  jetzt  Kohlenflotze 
erbohrt  worden  sind,  im  Vereinsgiucker  Schachte  bei 
Zwickau,  85  Lachter  unter  Tage  und  etwa  440  Par.  Fnti 
unter  der  Thalsohle  liegt ,  woraus  sich  für  diesen  Punkt 
eine  Meereshohe  von  circa  330  und  für  die  ganze  hie- 
sige Kohlenformation  eine  Niveau  -  Verschiedenheit  von 
650  Par.  Fuss  ergiebt.  ^     '  .    -  . 

Der  Bergbau  erstreckt  sich  daher  bis  jetzt  hier  um 
circa  050'  weniger  tief  als  bei  Dresden.  f* 

Die  bisherigen  Kolilenbaue  haben  sich  auf  dem  rech- 
ten Ufer  der  Mulde  bei  Bockwa  etwa  30  Lachter  unter 
die  Thalsohle  erstreckt,  auf  dem  linken  nur  14  Lachter, 
welche  Teufe  mit  dem  Planitzer  Dampfmaschinen-Schachte 
erreicht  worden  ist.    •   .  ♦    »  r 
f«    Verhältnisse  der  Kohlen bild ung.  Die 
2wickauer  Steinkohlenformation    hat   theüs  Grauwacke, 
Iheils  einen  auf  dieser  liegenden  Mandelstein  mit  Orun- 
atein  tum  Liegenden  und  graues  Conglomerat  von  sehr 
verschiedener  Mächtigkeit  und  Rotbliegeudes  mm  Hau- 
Ifenden,  in  und  mit  dem  letitem  tritt  theilweii  auch  Mao* 
delstein,  Porphyr,  Pechstein  und  Thonttein  auf,  und  von 
^er  mehrern  Mächtigkeit  jenes  Conglomerats  scheint  die 
minder  vollständige  Ausbildung  und  resp.  tiefere  Lage 
^er  Kohlenformation  wesentlich  abzuhängen. 

Die  Mäclitigkeit  der  letztern  beträgt  da,  wo  sie  jetit 
rollständig  bekannt  und  durch  den  Bergbau  aufgeichloa* 
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mm  vmd  iawüuMmkw  Itl»  MaeRtUdi  tut  iter  reelrtaa  Tkd- 
MÜe,  60  —  ao  LftdU^r,  woHtf  9  ▼emfatedene  KohlesflSte 

all  Zwischen miUela  von  Scbieferüion  nnd  Sandtt«in  U»- 
fw;  die  Slirfce  der  ereleni  Itl  ven  i  bie  4  Leellter,  die 
der  letsterii  fon  2  bia  12  Lachter  Tertcliiedea ,  so  das« 
Jedes  Fliis  for  tieh  eii^ani  winL 

We  GeMmnUiiiiditifkeil  tteeer  9  KeUenifttie,  wwm 
denen  die  obern  die  schwächern,  die  untern  die  stärj^ern 
■Mt  IftdeB  das  ulenle,  den  EoetkehleniSlsv  *  LeeMor 
und  darüber  mächtig,  steift  auf  8  bis  10  Lachler,  und 
fir  nbtowiirdif  wird  bie  Jetsi  nur  eioee  decaelben  fe* 
Mtea«  welcbee  aoeh  Bkht  •Uenlhilkeii  lisrtaelst  Anf  der 
liaken  Moidenseite,  im  Planitser  üetier,  fehlen  einige 
dieaer  M  UoiieMlert  und  Boekwa  behauten  FMtse,  nnd 
es  kommen  die  obern  auf  jene  ThaUeite  nicht  hinüber^ 
«lad  dort  iiaanaf  eblidet  oder  weg f  ewaaehen,  weshalb  aoek 
alte.  Midiligkelt  der  Kehlenfematlott  In  dieaem  EeHeie» 
unter  übrigens  ganz  gleichartigen  Verh&ltnisaen  mit  de- 
nen anf  der  reehlen  Mnldenaeite,  nnr  M — M  Laehler 

beträgt,  während  die  der  hier  vorhandenen  7  Kohienflötxe, 
ran  denen  jedodi  jetat  nnr  5  bebaut  werden,  awiacben 
4*  Ua  4  nnd  Laahles  veraeUeden  laft»  nnd  fiberhanpl  Ua 
auf  b  und  9  Lachter  steigt. 

Bieae  liedenlende  Kobieainaehligkeili  welehe  die  der 
Dresdner  Formation  um  da8  Doppelte  und  Dreifache  über* 
ateift»  die  im  Allgemeinen  nicht  bedeutenden,  den  Berg« 
¥n«  wenigstena  nlebt  atSrenden  Unregeiniarigkeitea  der 
Kehlenflotae  in  den  jetst  bebauten  Revieren,  und  die 
Site  der  Kelüe  aind  ea  denn  aneh,  welehe  dem  Jriei^en 
Ber^fban,  ungeachtet  des  sehr  beschränkten  Feidumfanges, 
seine  Wichtigkeit  nnd  hehe  £rtragsiahigkeit  geben« 

Ale  freasdartige  und  dfeKehlenldtne  renurdnigende 
Bildungen  komaMU  üt  denselben  und  swar  in  dem  einen 
wenlgnr,  hi  dem  andein  meltir,  BrandacUefer,  Seliweife  Tan 
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ScUeferthoA  und  SittdsleiBt  iitor  Scberrea  geiMumlt  umä 
TlMiiAfiiNtdii  -nm  UdMcii  Farbeot  SpUfOtlMt»  §tm^ 
sen  Schichten  und  EaoUeo  vor,  welcher  letztere  «nch  in 
ilcB  ZwitcheBmittdo  yob  Schiefenth«ii  liegl  «id  hiiitf 
PflanxencMMdice,  Mieh  oratilllMhe  Fotsillen  ratbül. 

S.  Alter,  Umfang  und  Betrieb  des  Berf« 
bsact«   Dar  Zutekaoer  Sfeiakohlen-BerflMO  itt  umd 

die  darüt>er  vorhandenen,  jedoch  sehr  unvollständigen  Nacl^ 
ridilMi  fehca  weiter  soröck,  ait  die  über  dea  fiaicbarlio 
gen  Bergbaa  bd  Drecdeot  wosu  namentlich  der  Itaaalni 
beigetrsi^en  zu  haben  scheint,  dass  der  erstere  schon  in 
iraharar  Zait,  wagaai  dar  hiar  atattgahabtaa  Ecdhriada, 
die  AnfmerktamMl  auf  sieh  gesogen  hat      '  - 

Die  alte  Meisaaischa  B«rg-ChroniJi  von  IdOO  erwähnt 
tfaaaa  Bargbanaa  haralla  mtl  dam  Bemerkant  daaa^dia 
Kohle  —  nahe  unter  Tage  anf  2  Flötzen  3^  Lachter 
niehtig  seit  1^19  brennet  und  Agricoia  schraihi 
dafon  AaboBahaa  im  Aniuiga  daa  16.  Jahrhondarla» 

In  Charpentier'g  minerslogischer  Geographie  der 
C^oia.  Landa  vom  Jshra  1178  «iid  iiamarlit.  daaa  dar 
hiesige  Bergbau  seit  MO  Jahren  statlfinda  und  asli  M 
Lachter  tiefen  Schächtaa  anf  Z  FloUen  von  6— 10  Fuss 
mahtigkait  batriahan  warda,  auch  daaa  0  firdbriada  hm* 
sonders  bei  Planitz  stallfändeti,  der  eiae  aeit  dem  15« 
Jahfiuiadart,  der  sweite  seit  10^1, 

Saitdam  ond  Damantilch  in  dar  naoam  Zeil  hat  dia 
Gewinnang  der  Steinkoliie,  wie  sn  andern  Orten,  so  auch 
Uar  badenlaad  laganommaa  nad  wird  gagaBwirtig  in  daa 
Faidarn  der  sab  1.  gaaanataa  Orfsdbaften  sehr  lahkaft 
betrieben,  und  zwar  geschialit  dies  anf  den  Floren  vaa 
Raiasdaif»  Hohendorf  vad  Boakwa  roa  00  Groad* 
besitzern  auf  Ihren,  zum  Theil  sehr  kleinen  Ackerglücken, 
oad  im  Fianitser  Faide  von  dam  Basitsar  das  daaigaa 
KIttargalaa;  aar  ataa  Graba  baitaht  natar  alwaa  aadara 
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VtrtfillMiMna»  Indem  dieselbe  ßr  gemeioeelMfiyiebe  mm 
TMl  lendeeberrnehe  ReiAnnog  ^ekapfll  worden  ist  und 
MÜ  eiui^eu  Jahrea  als  eine  gewerkschaftliche  Grabe  an« 
ter  dem  Nemen  Janker  Vfolfg^ng  bei  Ober*HdieMlefff 
und  unter  der  Leitung  des  lier^amtes  zu  Schneebergy 
jedocii  itt  nicht  l»edeutendem  UmfABge,  betrieben  wifd; 
im  Jnlur^  1830  betrag  tiir  DeUt  «898  Kernt  oder  88M 
Pr.  Tonnen  und  das  Feld  derselben  ini  beschränkt. 

Aoflser  dieeen  Gruben  liel  sieh  lo  Knde  des  letmi 
18i7  ein  Aetien« Verein  gebildet,  weldier  den  AnfsehinM 
und  Abbau  der  unter  der  Zwickauer  Flur  auf  der  linken 
Meldeiwelte  forhendenea  Koliien  beebsiehtigit  deslielb 

seitdem  3  Tagebohr Jacher  niedergebracht  und,  nachdem 
mil  diesen  in  ^einer  Teufe  ron  mehr  eis  80  Leehter  «Ii 
ig_18'  michifges  KohlenflSU  ~  «hrsefkeinlidi  eine  der 
unienileQ  der  Formation  —  daa  Resskohlenfldts  —  er« 
hmhn  wofdea  ist,  noch  bereits  einen  äeluelil  —  Vereins* 
GlSek  —  abgeteuft  nd  derin  Kohleaflhrdemng  in  Gtng 
gebracht  hat. 

£«in  anderer  unter  der  Benennnog  des  eragel>lrgl- 

fclien,  im  Jahre  IbiU  euastituirter  Actien-Verein  beabsich- 

Ugl  die  üntersttcbong  und  den  Anfsehluss  des  nocli  wei« 
ter  gegen  W.  gelegenen  Feldes«  wegen  densen  jedodi,  in 
Ermangelung  eigenen  Graudbetiitsea,  mit  den  BesiUern 
besendere  Uebereinkunfte  getroffen  werden  mosslen« 

Aoeh  dieses  Unternehmen  hst  sieh  bereits  nnf  das 
Niederbringen  von  8  Bohrlöchern  erstreckt,  von  denen  2 
elme  Brf elg  wieder  rerUwsea  worden  sind,  des  dritte  aber, 
welches  bereit«  über  100  Lachter  tief  i^t,  und  aMem  An* 
ackein  nach  noch  in  hangenden  Gebirgslagen  (grau.em  Coo* 

g^feratj  belirt,.nqeh  im  Gange  Isl  *)• 

  • 

^ach  der  Zeit  bat  «Uesea  Bohrloch  In  7e0  Fnb  Tiefe  eui 
S  Pn(a  miiclui^e^  Kohlentlötz  erhol irt,  uad  in  b62  Ftdd  Tieie 
WA  zweites  vun  14  Fuis  Mächtigkeit. 
Kanten  uml  f.  Detern  M»xf.  Bü.  XVI.  U.  i.  00 
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la  de»  wdler  olNiii  hesjeMiMlea  Rcfierai  Iml  jeder 
Gmndbesftcer  far  sich,  nieli  Mettsfabe  dee  eu  terfcM- 
faodett  KohleBqoaotiinis ;  nur  weoi^e  habeo  tieb  bis  jetsi 
m  eleer  femeleielielUiclieii  Beovorrieliloair  nnd  W  ac- 
te rhaltnng  vereiDigt. 

Die  letetere  erfel|^  darob  Z  Stella ,  weldie  för  jede 
ThtlteUe  ▼oa  den  betheill^  Ornbeii  enf  geuefateiieiil- 
liebe  Köllen  beraogeirieben  worden  sind  und  erbaUen 
#tfrden«  und  von  denen  der  Pianitaer  In  dem  dortigen 
MMchiiienscliachte  30  Lacbter  Teofe  einbringt»  der  He^ 
hendorfier  aber  nocb  etwas  tiefer  liegC 

FSr  die  TioeinQng  der  Bane  unter  der  StoUneoUei 
wekhe  gegedwirtig  auf  der  recbten  Muldenseile  eine 
Tenfe  Ten  hMiitene  80  Laebteri  auf  der  linlien  von  Ii 
Lacbter  erretohe»,  rind,  in  lo  wdt  dieaeibe  nidkt  mit  dam 
Uaapel  erfolft,  melire  DampfanacliineD  vorbanden,  welebe 
eeit  einigen  labren  nelat  Ten  einaelnen  Graben  lierge* 
■telit  worden  sind,  und,  wo  ea  fesetallell  anliasig  ist,  TOn 
den  Maebbargruben  Wassereinfaligeld  beaieben. 

Die  VSrdernng  In  den  8chieblea,  welebe  anf  den 
Baoerngruben  eine  Tenfe  von  15  25  Lacbter  erreicbeD, 
wird  ndt  Haapei  ond  Kabel  4  i  JCarre  <  circa  1  CenlMr) 
anf  dem  VerefaM-CMfiefcer-Sdiadite ,  anm  Thell  aneli  nnf 
dem  Planitier  Maacbloenacbaobte,  aber  dorch  eine  Daaff- 
maieUne  bewirkt» 

Der  Abbau  mag  jetst  aieaiHdi  allentbalben  vnia 
erfolgen,  waa  bei  dem  Werlbe  der  Koble,  bei  dem  be* 
•ehrinbten  Velde  der  meisten  Ornben  nnd  bei  den  ^ 
waltenden  FlotaBverhsitoissen  auch  naüirlich  uod  anzuneh- 
men lat»  Deaaennngeaebtet  kann  der  Bergmann  den  atnit- 
Härtenden  Betrieb  Im  Allgemeinen  nieht  eiine  den  Wtanah 
anaeben,  dau  deraelbe  weniger  aeratoekelt  und  ao  tIoI 
ab  mngUah  in  einer  Hand  aeln  mogle»  nm  ftm  eine  gmi** 
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ftrt&ge  Gestalt  geben  zu  können.    Schlagende  Weiler  An- 
te Mki  Statt,  wohl  aber  aadere  böte  Wetter. 

Von  den  tefelle  erwihnlen  Birdbrinden  laC  nerfi 
inrafähreu,  dass  dieselben  auf  der  linken  Thalteile  bei 
fknüs  In  der  Mähe  det  AoigeheDden  etetlfinden  nnd  iwar 
der  jetzige  seit  dem  Jahre  1641,  jedoch  auch  eine  Tiefe 
Mi  2d  Lachter  anter  Ta|pe  erreicht  haben  und  eine  flache 
?tn  drea  IIS  Laekter  Llnge  und  M  LacMer  Breite  ein* 
Behoien« 

In  den  Bauen  der  benacfabarten  Chmbea  wird  dadoreh 
die  Tetefvemer  eetift  Me  atif       nnd  Mher  gwteiferf, 

was  die  Arbeit  er^^chwert.  Die  Teniperator  der  aus  den 
Bmurdbt  nchen  nnd  Spalten  sn  Tage  nnaitrSinendeii  Dtaplb 

beilegt  theilweis  über  (iO^. 

Die  letatem  werden  jetal  aar  Heisnog  einiger  Oe- 
wBArii&nier  kenntet* 

4.  Verfassung  und  Aofsich ts  verhiitnisse. 
Die  r^btliehen  VerbiitalMe,  nnter  welchen  der  Stein« 
keUeli-Aef^n  M  Zwtekan  betfMben  wird,  grSnden 
deh  auf  das  neuere  taehsische  Kohlen-Mandat  10.  Sept 
18tt«  Jedeeh  mit  der  Maaetgaliei  daee  iBe  naeh  dieeem  , 

(so  wie  auch  nach  dem  allen  vom  19.  Aiiguat  1743)  b<i- 
stdieade  Zehnifreiheit  der  Bauenden  hier  anm  Theil 
•Ireftjg  ist,  hkim  dfo  Hehead^rfer  tad  Beekwaer  Prlvat- 
gmben  seit  langen  Jahren  den  Zehnt  von  itm  Kohlen- 
nAmatt  an  den  ilfena  gegeben  bab^n* 

Btn  Fall,  wo  nieh  §.  5.  dee  neoen  Itandcta  etee 
Cen  ceision  an  einen  andern  Banlnitigen,  als  den  Grand- 
besKaer,  erthellt  worden  wire«  Begt  neek  IMH  ter. 

Die  nach  24.  und  37.  Torbchaltene  Anf sieht, 
weldie  Mer  dem  Bergamte  in  Sahneeberg  übertragen  iet^ 
kl  ndkr  keockrinkl  nnd  elgentliek  aar  ki  k«eadem  tCer 
streitigen  vom  Bergamte  an  kegnUchtenden  Fällen,  wie 

B»  « 
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s.  B.  Vker  tlle  Bestimnong  det  Wtwer-BiafiligeMei  nmA 

§•  15«  u.  dergl.  tliätig. 

Zur  BrviUelonf  noii  reip»  Aoiglcicfaoog  d«r  «wiiclieft 
den  einzelnen  Graben  Torkomnieodeii  FddMdifferenseii 
elc  ist  ein  besonderer  Markscheider  im  Reviere ;  Ijb 
Uebrig«B  treibt  und  leitet  Jeder  Grobcnbetllaer  aeiMD 
Bau  nach  VVillknhr. 

6«  K^hieBgenitie,  Förderung,  Debit  uod 
Preiee.  Dm  Oemitp,'  nieh  welcbem  die  FMerang  nnd 
der  Debii  —  welche  im  Allgemeinen  gleich  »ind,  —  ta 
.den  dftrSber  vorhandenen  Nnehrichtnn  angegebMi  wird« 
iai  zwar  theilweft  der  Dresdner  Sebeffel  sst  4  Pr.  TewM 
(genau  8ind  100  Dresdner  =  195  Pr.  SciiefTeln;,  das  jetst 
hier  übliehe  Verlctnfsgemiss  Ist  jedoeh  doreligingig  der 
Karrn,  aber  nicht  der  Lauf-  oder  Förilerkarrn,  sondern 
wahrscheiiiiicb  von  der  einspännigen  Karrniadong  enliejui» 

1  Knrrn  enthilt  uSadieh  24  Lefpsiger  s  ]7|  Pr. 
Cub.-Fnss,  und  wird  su  5  Dresdner  Scheffd  gereclmt-t, 
wof&r,  da  gehäuft  gemessen  wird,  ohne  mesenlUche  Difle* 
renn  8i  Pr»  Tonnen  angenoninien  werden  kann. 

Ausserdem  wird  der  Karrn  in  B  Kübel,  a  I  Ctr, 
thettt,  er  wiegt  also  Im  Dnrohsobnitt  8  Ctr.  nnd  die  Tonne 
3  Ctr.  22  Pfd. 

Bei  der  Art  nad  Weise,  wie  der  hiesige  Bergbau  und 
Kdriendehift  bisher  betrieben  worden  ist  nnd  theilmb 
noch  betrieben  wij^d,  hält  es  aber  schwer,  über  den  Uno- 
ffong  des  ietslerii.  gemue^  qed  lUTerlissige  fi^aehrielsiai 
einmtleben,  da  die  Qralmiibesltser  aneh  nieh|i  ?etpfllclitet 
sind,  Anseilen  darüber  lu^  machen. 

Bbige  ContioWe  hol  f war  In  früherer  Biflt  die  aob  4. 
erwähnte  Zehnterhebung  gewahrt,  jedoch  auch  nur  eine 
mMrolMUidjge,  ibsiis  weil  ^nicht  alle  Gruben  .^en  2ehat«n 
cntrishiet  habe«,  waa  nnmontUch  jom  denen  ,hn  Planitser 
Felde  gilt,  theüs  weil  die  Kohlen  des  eigenen  Bedarfs  der 
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Qff«^  ( Matebioenkolilen  etc.)  nicht  zebolpaidiiig  siud, 
uad  weil  oliae  2weif«i  auch  bei  dtio  ai«  aebiilfttidMif  aa«* 
gpyioehegea  daa  wirkliche  DahMa-Qoanltiiii  (dordi  relefa- 
üdiea  Mesaea  u.  dergi«  m.)  ^röaaer  geweaen  iat,  aia  daa 
Knebatele. 

Jedenfaila  hat  aher  die  Prodnetfon  dieses  Berfbauea 
la  der  neuero  Zeit  aelir  aogeooiniiieii  Qod  iai  noch  jelai 

Nach  Torhiodeneii  Afifaben  ist  die  jälirlicbe  Forde-> 
mg  im  Jahre  18M  aa  60,(NrO  Seheffei  s  M,OM  Toi»- 
mm  fcaehitat  worden;  im  Jahre  IBM  so  250,000 Scheffel 
=  125.000  Toaneo;  im  Jahre  IBdO  so  500,000  Scheffel 
SS  tfO,MO  TofiMo;  im  Jahre  IM?  sa  600,000  Schelfol 
s  >00,000  Tonnen  nnd  im  Jahre  18S8  ist  ongefähr  daa 
ieUiece  (^oanUiiD,  aiao  nil  Auaachinaa  der  Fiaakaer  Für« 
d«nuif ,  veraAiilet  werden. 

Ge^eavirtig  nird  lia^  jährliche  Debits*  Quantum  der 
aiauUiehen  Graben  anf  dOO^OOO  Karra  oder  500|000  Ton- 
wen  gMdbilst  ( alao  etwa  die  Hüfte  der  Federung  bei 
Breaden  ) ,  wovon  anf  die  Planilaer  Uiiterguta-Gruben  bei 
60  Mann  Beleyang  etwa  TOOO  Kam  oder  17,600  Te»-^ 
nen  zu  rechnen  aind,  mbs  um  so  glaubhafter  eraeheini, 
aia  die  ArbeUeraahi  der  aämmtüchen  Gruben  jelat  700 
IIb  8M  Mann  betragen  aoU,  die  jedoeh  nlehl  so  aliea 
Jfthreszeiten  in  gleichem  HJaasse  beschäftigt  sind« 

IH«  som  J>ebit  nnd  Verbraoch  kommenden  Kohlen 
werden  naeh  Haaasgabe  llmr  Oröaae  In  8t&ekkohlen,  In 
Wärfei-  oder  Sehmiedekoblen,  daa  sind  gemischte  hohlen 
(klefara  Sinchen  mil  klaren)  nnd  in  Stanbhohien  oder 
ganz  klare  geiheilt,  welche  letztem  zur  Masehinenfeue- 
ond  nur  CoalMbereitong  brauchbar  aind  nnd  ?erwendet 

■ 

Die  V erl&auf spreise  sind  sehr  achwankend,  da 

deren  Boatimmonf  iediglieli  Yon  den  Ornbcnbeaitanni,  ton 
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tai  «•m^iHtfalwiii  Ol«  TW  dar  LrMKftithett  Am 
MbtltakklB^  ist. 

Dar  Preis  dtr  Wurf eikohlen,  welche  Sorte  Ia 
4er  frtata»  Mmgt  mom  DMt  kMinl»  adiwnkft  mfiaeiuMi 

1  bis  Ii  Thlr.  pro  Karrn  oder  12—18  Sgr.  pro  Tonne, 
«eiJeMg«  ftifiekfcolileB  üeiffl  Ms  w  1|  n.  d  TUr. 
pro  Kam  oder  M  Ua  M  8fr.  pfa  Toaaa»  anwatlaB  aucli 
wohl  noeh  etwas  höher,  und  der  der  Staahiohlea  lal- 
lt flgr.  pro  Karrn  alar  4  Sgr»  pro  Tama» 

Als  DarchsciinUtspreis  der  gesaniinleu  Fürderuug  wird 
•aah  Maai^iba  dar  yaracMadaaan  Itobiaasortan.  Xi  TUr« 
pr#  Karrn  adaf  M  8fr.  pro  Tanna  aafafaben,  wianaeh, 
weno  dieeelbe  jihrlich  zu  UMMI^OOO  Karrn  a»f  enomnea  wirdi 
dmn  VaikanüMiartb  äA  an  860,000  TUr.  arflaM^ 

Da  DUO  die  6ewianiiBfa->  und  FÖrderongskosteii  aaf 
mahrarea,  nntar  fSnsttf an  Verhiltniiaan  baliiabanan  Qnir 
Im  nnt  alwa  i  TUr.  pra  Karrn  balrafeot  an.  lanshtal 
dn,  walabaa  ansserordentlieben  Gewinn  dieser  B^ftm 
lan  Olviindbaillaani^  Jatal  fawttrt^  walahar  aiah  anah  in 
deren  aassem  Verhältnissen  und  Lebensweise  ausspricht, 
nnd  walahar  aeihal  da  naali  badantand  ist,  wa  diaSaUMir 
kaalan  dnrab  HaacbinanbaMab,  WaaMribaitnagskattan  atBi 
hSber  f estei'gert  werden,  wie  diea  s*  B.  aui  dam.  PlanUiar 
Bwriara  der  Fall  ist. 

Der  DebiUkreiB  erstreckt  %ich  ausser  dem  Bedürioiss 

dar  Unif afaad  anf  einlga  bätleamaanioaJia  Anlaf en,  Zla- 
falhrannaralani  nnd  aMiivare.  Fabriken  iai-  Brafabirge ,  la 
iria  Btt  fleiahea  Zweaken  aaeh  Chemnili,  ios  Voigilandi 
nnd  aalbit  naak  Bwjtm  nnd  nadt  Lalpaif ,  bai  aiba» 
Transpart  mr  Aebse  ¥on  10  Meilen  dorthin. 

Dia  Attiaialit  lor  Vamalimnf  daa  Abaalaaa  iat  jaHt 
anf  doppeila  Walsa  arStaat;  afaiHMl  dnreh  ein  badentsa- 
des  Eiienhniteawerkt  welches  jetzt  ganz  in  der  Nähe  des 
KaUawwiara  bat  KataadarC  anf  Antfan  aibant  nnd  Indlf- 


^ 


^  kj  o^uo  i.y  Google 


311 

Uch  mt  die  Aaweaduag  von  Stdokolilen  nnd  Coaks  eiii« 
^oMIal  wird,  w«l«li«i  •nerde«  «aeb  eiA  Absdimr 
4m  an  der  Koble  ^orkiBunctidwi  BfaemtelBi  leiB  wM, 

wnd  zweiteo«  verspricht  auch  die  Leipzig -Bay ersehe  £i- 
MBkminif  mit  weklier  Zwickio  donsli  «Im  Zweig bthn  Toa 

einer  Meile  Länge  in  unmittelbare  Verbindung  gebracht 
■wrdea  luum  und,  wird,  einea  Aftärkern  Verbraocii  und 
UUbt&m  Vertrieb  der  dert|fee  SMokohkw^ 

6«  Beechaffeoheit  und  Güte  der  Kohle.  Die 
glfhikeJiie  der  Zwiefcsoer  Fetoietfeii  fehSii  dar  BÜUer« 
omI  PeAleUe  ea,  mlliilt  Jedaeh  In  velireni  FI5tMi 
euch  viel  Feaerkohla  —  min.  UolskoUe  —  und  wird  dann 
■tt  dm  Namen  RoiekiAle  beeeldiael,  wodsreh  eoek  die 
&aeg]u)hiea' Flota  seine  Benennung  erhalten  hat. 

Mit  Auanihme  der  ietstern  Kohlenaorte»  weidieaucli 
iddhl  rar  Ceakaliereitiiiiff  Uogl,  iat  die  Mealgie  StainkiiU« 
ecboa  iaogtl  für  besser  und  effectrdcher  ai«  die  Sehiefer- 
hthlm  aoe  der  DreednerForaMtbia  erbennt  und  der  eagll« 
Mbw  SielriL^e  gleich  geaehtel  werdesi  weiefaer  rfe  n- 
neniüch  ancb  binaichtiich  des  geringen  Aschen-  nnd 
Behieekanebgangee  gldeiikoaiait  Mach  melirern  Veraa« 
cheQ  im  kleinen  Feuer,  also  mit  reinen  Siückcu,  gielii 
die  BÜtter-  ond  Fadiketiie  Ton  verscbiedeaea  Fiölzen» 
das  Gewiebi  naeb,  il-^n  Proc.  Coah%  1—7  Proe.  Aaabaa« 
variaal  and  48  —  55  Froc.  wäbien  Koliiengehalt,  während 
dia  fMebartigea  tteeoitaia  jron  galan  Dfeedaer  KoUaw 
retp.  69y37  nnd  41  Proc.  ergeben  haben,  ond  wm  nimmt 
iaa  Allgemeinen  an,  daaa  diese  10 — 20  Proc.  mehr  erdi- 
gen EdebMad  geben  and  Viel  mebr  acbwefallga  Bartandk 

tbeüe  enthalten,  ah  die  Zwickauer  Kohlen. 

Zar  Coakabereitong  wird  die  kiara  Keiiie  varweadat 
nnd  awar  mit  drea  65  Praei  Gewiebla?adlaat. 

Ue  Goaka  sind  gut»  fallen  aber  aiabt  In  ao  groaaan 
Sinakan  atth  wie  bei  Dreadaa. 
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Am  wcidgtleii  liefen  eBttcMdende  Versache 

sarerlä^sife  Nachrichten  6ber  den  Effect. vor,  welchea 
die  Zwiduioer  Steinkohle  bei  der  Auwendang  Im  Groen«a 
und  im  Vergleich  mit  andern  Brennmaterialien  leiatet  und 
ee  iann  in  dieaer  Uioaicbt  hier  nur  Folgendet  angelfihrt 
werden : 

'  a)  1  Cir.  ==:  1  K&bel  =  0,31  Tonnen  gute  Kohle, 
ioU  in  der  Wtrknng  nngeflOir  Z  Cir.  Fiehtenhols  gieieh 
eeln,  daa  letztere  wiegt  pro  Klafter,  k  108  aleha.  Ooh^^F.« 
im  llurchschnitt  1800  Ffd.  ond  demnach  die  Preusa.  lüaf- 
ter,  k  108  Cnh.*Fnti,  deren  Volumen  sich  eu  dem  der 
aächiiachen  in  randen  Zahlen  verhält  wie  4  :  8  =  22  Gir., 
weiche  mm  Aeqnirelent  en  Steioliohie  demnach  0,SLxli 
am  8,4  Tonnen  erfordern,  ein  Reanitaf ,  welchea  wohl  m 
günstig  berechnet  iat,  und  durch  die  folgenden  Angaben 
nicht  beatitfgi  wird. 

b)  Bei  einigen  Fabrikanlagen,  Zlegclbrennereien  etc. 
teehnei  man  im  Dnrehachnitt  1^  Karrn  (auch  wohl  nnr 
1  dergi.)  S5  9^  Tonnen  Stoclrkohlen,  In  der  Wirkung  el^ 
nerKlafter  Fichten-Scheitholz  gleich,  bo  z.  B.  in  Chemnitz. 

Daa  Aeqnivalent  Ifir  1  Prenaa*  Klafter  Fiehten-Scheil* 
holz  wurde  hiernach       Tonne  Stückkohle  betragen. 

e)  Aof  den  Bianfarben- Werken  bei  Schneeberg,  wo 
ZwIAaner  Wfirfelkohlen  angewendet  werden,  aind  l\  Karra 
—  8{  Tonnen,  In  der  Wirkung  ungefähr  =  1  Klafter 
aleha.  oder  5  Tonnen  ^  1  Klafter  Prenac.  Fichten-Seheie* 
holz  ermittelt  worden. 

Daaa  dieae  Reaoltate  von  ohnehin  aehr  Terachledenen 
Anwendungen  aehr  abweichen,  hat  «einen  natSrHcben  Gmnd 
In  der  nicht  gleichen  Qualität  der  Kohle  auf  verschiede- 
aen  Smben  $  Jedenfatla  lat  aber  die  Zwickaner  Steinkohle 
nfcelrelcher  und  besonders  reiner,  als  die  Dresdner,  waa 
rieh  anch  bei  der  Gaabereiinng  ergeben  hat;  aie  wird  in 
beaacni  Sorten  der  Löb^finer  nidit  nadisnaetaen 
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Mhi»  ßegea  weich«  lUetelbe  im  DardusliniU  um  1  Cir. 
ff  Toofl«  weniger  schwer  wiegt  |ind  beinahe  eben  M 
^e^en  die  Dresdner ;  daf  e^eii  sind  die  Zwickauer  Siück- 
teUeft  weniger  feit  und  serfaUen  leichter* 

In  Leipzig  wird  zoni  Maschinenbetriebe  sowohl  Lobe- 
jöaer  Siückiiohie  1.  borie,  als  Zwiciiauer  aogeweadet« 
welche  Ictstere  dort  achon  jeltt  um  10  8gr.  pro  Tonae 
biiliger  isl  ais  jene;  dieses  Preis^erhältniss  wird  sich  |e- 
dach  noch  andere  geaUllen,  wenn  die  Leipiig-Bayerich« 
Eiaenbahn,  deren  Baa  jetil  bevorsteht,  fertig  und  Zwickau 
damit  in  Verbindung  gebracht  sein  wird«  foranageaetat, 
daaa  die  6rohe»|>retae  dann  nnrerinderl  bieibett,  waa  vor« 
laufig  ansunehmen  iat,  da  das  Fördcrquantam,  weichea 
'  alch  Ua  jetet  nur  nach  dem  Debite  gerichtel  hat,  erforr 
derttchea  f  aliea  gesteigert  werden  kann. 

Cm   Einige  andere  minder  wichtige ,  Parthien 
filelahohJeagebIrge  im  KSnIgrelch  Sacbsca. 

Ausser  den  beiden  grdsiem  und  für  den  Beigbau 

wichtigem  Parthlen  des  Steinkohlengebirgea ,  bei  Dresden 
Uad  Zwickau ,  tritt  das  letztere  im  Königreich  Sachsen 
nosh  an  Tcrschiedenen  andern  Funkten,  theüa  mit,  thdla 
ohae  auagebildete  Steinkohle  auf,  wo  meiät  auch  Uer^^bau 
auf  dicaea  betrieben,  wenigstens  versucht  worden  ist  und 
mp.  noch  jetst  betrieben  wird.  Thells  der  geringe  Er« 
folg  und  Umfang  des  ietatern,  theiis  die  Lage  jeu er  Punkte, 
gisbt  diesen  jedoch  einen  su  untergeordneten  Werth,  ala 
dass  hier  mehr  als  eine  nachrichtliche  Erwähnung  dersel- 
ben erfelgen  aoUte. 

!>  Die  bedenteuMe  und  In  neuerer  Zeit  am  mel« 
aten  bekannt  gewordene  dieser  Steinkohlenparthien ,  iat 
die  TOn  dem  nlirdiichen  Fosse  des  Ersgebhrgea^am  mU 
ferntesten  liegende  bei  Haj^nichen,  westlich  toh  Frei- 

*      gcgomirtig'Vttch  ahm  Grube  ^  die  Fiediersche 
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^  mit  oiaec  jilif Udaea  FinUrmif  von  cki»  20,000  Drfitd» 
SohcilU  <3s  Prem.  Temm)  in  Betri^  kt 

Die  Koiiie  üriclii  auf  3  FliiUeo  Ton  1^,  2  n. 
ligkdt,  welche  diir«h  20— SO  Ftm  atorke  Zwiacheebfe« 
▼on  Sandstein  und  Schieferthon  getrennt  gind ;  sie  besteht 
Mir  OAreiner  Sdiieferkoiiie  uod  giebt  weiii|^  IsitaeUaUe» 

Der  hier  analeheiide  miterlrdifche  Kohleeiieiffettk  Iii 
big  jeisi  snmmariicJi  2a  circa  25  MiL  Cab.-FDss  bcredipr 
nety  naa  bei  «efeneameeer  VennehniBf  des  imili|i<Piia 
durch  die  Gewinnung  and  Zerkleinnn^  um  etwa  dieliäl&e 
der  MAMe^  circa  5  Mil.  Tomea  betregea  würde» 

Mit  dicaer  .  ParChle  StdokeUeof ebtrfe,  welche  des 
iliem  Formation  zn|;erechnet  wird  and  iedenfalls  zu  der 
illeateD  le  Sachaee  gehdct»  de  aie  iwiaGhea  Ooela,,  Then-» 
schiefer,  Grunsteiii  und  älterem  Conglomemt  inne 
alehl  ia  aädweallicher  Fortsetanng,  am  Fosae  dea  £r** 
gebirfea  eiitlanf ,  dtejeni^en  in  geogneallaeber  VerbMiUf^ 
wenn  auch  deren  Zusammenhang  über  Tage  nlchl  iMch- 
gewieaen  lal,  welche 

2)  bei  Frankenberg,  Altenhayn,  Ebersdorf  etc.  hin 
im  die  r^äbe  von  Chemnlls  (oördUch)  bekannt  tat  ««4 
iwar  keast  mm  die  SIefaikehlea  bei  Fraakenberg  schea 
seit  1559  und  bei  Aiienhayn  wird  gegenwärtig  einiger» 
Jedoch  mibedeotender  Bergbaa  daraof  betrieben^ 

8)  In  derselben  Gegend,  etwas  weiter  siidostlicb, 
Bwiachen  Oederaa  und  Chemniis  —  bei  FaU^enaa,  Qäk« 
'  kelaberg,  FUhe  etc.)  (ritt  eine  andere  StefadEehlenforaw»* 
tion  zwischen  Porphjr,  Thoustein  und  Eoihiiegeadem  auf^ 
welche  fnr  die  jfingate  In  Sadiaen  angeaprecben  wird« 
und  hier  bis  jettt  swar  nur  Sparen  von  Steinkohle  und 
sar  bia  1'  mädiUge  1^'lötae  mU  Kohle  von  geringer  Qju^- 
Htit  gaadgt  hat,  in  der  weitem  Fertaetaong  ^e^en  SW. 
•ber,  welche  über  Tage  jedoch  unterbrochen  hi,  wahr- 
aeheinIMi  aril  der  veUatindlgem  i^nabiidn^  bei  Zwiekai| 


^  kj ai^uo  Google 


315 

im  Zuiiammeuiiaoge  steht,  zu  welcher  Vermuihung  we- 
^  Aehalidikdt  der  Lafmoctf erUUtnlM«  fölirt». 
Mmi  hMe  KoUenfoHMtioBeB  ^MdmiBvig  Tom  Rolh« 
Ihgmdeji  überdeckt  werden* 

Doch  liMft  dM  Vorkoaunea  tad«rer  Oebirgurlaii  adl 

und  in  der  Sleiiikolileiiparthie  bei  Zwickau  auch  Spiel- 

raun  i^K  dif»  Awchl,  dw  dim  noch  voa  e^M  äliMov 

4)  Bei  SchoofeUy  Ooer-I^öbei  imd  Bärenfelt,  west- 
IjWi  YOUk  Allapkvrc»  l^t  eine  Toa  den  Torkcu^clbcMlw. 
gmoa  »bgetondert^  ParChfe  Steinkoblengebirg^e  im  rothen 
Bild  fronen  Feidspath  -  Porphyr  her?or»  in  weicher  aucl^ 
•«Ii  IWK  BhwediMiBd  VmadiB  nad  Btne  «Bf  StoiakoUe» 
die  jedoch  nur  hin  20  Zoll  mächtig  und  nicht  von  be« 
•CHid««r  Gala  felaadea  wd,  balnabea  wojcdaa  «iad«' 
Biaia  K«liia  be«l«|il  fall  Mo«  «a«  Aattimk  aadaMaach 
BMift  nur  zum  Kalkbrennen  benutzt. 

6>  Bai  hdif^  eBdUab,-  awi«oli«B  dar  JBlüar  aad. 
Pleisse  und  bei  Stotterits  sollen  nach  Charpentier'g 
Ui9^  Geafrai^Ua  der  Chaev.  Laad«  ttl  im  Jahre  174» 
VanBah«  «af  Slaiakolilan  genufohl  Warden  sein,  jedacli 
aar  mit  beschrankter,  nicht  mehr  bekannter  Aoadeh* 
■aag  aad  aiit  naaaleekiedeaam  Brlaifet  eo  dapa  es  aaeli 
sweifelhafl,  ab  dait  alcbt  lielmehr  yob  Brannkohi»  dia 
Kada 

IL 

Der  Brauukohiea-Bergbau  in  Böhmen, 

1.   Oaaf rapbitalia  La%a  aad  Attedehaonf 

der  Formation.  Die  Braunkohlenformaliou  und  da« 
dvia  balilebaBa  Barfbaa,  aa  weift  daiaalba  Oeffiattea^ 
der  vorlte^nden  Nachrichten  ist,  befindet  aleh  am  süd« 
aatlicken  Foase  dea  k^rzgebir^ ea  nnd  aiebl  aicli  ia  aad 
mtt  das  Thala  dar  Kger,  deeien  Uauptri^btaaf  nrit  deai 
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Bücken  jenes  Gebirgca  ziemlich  partliel  länft»  vou  SW« 
Bach  NO.  durch  dca.filbofDer,  Saaser  und  Ldtmerilser 
Kreiä  des  Königreichs  Böhmen  ,  von  denen  der  letalere 
hi^bel  jadoch  baopteichiich  nur  mit  der  weaüichen  üßiÜA 
IMa  der  BIke  batbelligi  iai »  da  die  erw&hnte  FofMatieB 
auf  dem  rechten  tJfer  der  Elbe  zwar  auch,  jedoch  fliiCer 
etwaa  andern  Verhlliniaaeii  Torkenoil,  ond  hier  aeriiii* 
terbrochen,  fon  geringerer  Michtifkelt  and  an'fMl^' 
Pookten  bekannt  and  an  noch  wenigem  dorch  Eergbau 
aufgeaehloaaeii  lat,  wie  s.  B.  bei  Probeaclit,  WenMMdlel, 
Taucherschin,  östlich  von  Aussig.  Das  letztere  gilt  aech 
irea  dem  reatiten  audöstliclian  Ufer  der  £ger,  ao  daaa  daa 
Mer  in  Beiraebt  kemmonde  Terrain  in  der  Hanlptaaehe 
gwlachen  dem  Erzgebirge,  der  Eger  und  der  Eibe  liegt. 
In  welehem  die  Brannkebie  mit  einer  Langenaoadeluittf 
von  Falkenau  bis  Aussig  15 16  Meilen,  jedoch  efl  mll 
UnterbreehoDg  ond  mit  einer  weit  geringem  üreite  ein« 
gelagert  iat,  da  dieae  Ten  ^  big  2  Mdien  wechMt;  nm 
regelmatslgsten  findet  diese  Verbreitung  in  dem  Thai- 
beakea  nwiachen  dem  Bragebirge  und  dem  Mittelgebirge 
Statt,  aiae  ui  dem  6atiiAen  Thdie  der  verli^genden 
Gegend. 

2.  Oeegnoatiache  Verhlitniaae.  Dieae  For« 

matimi,  deren  Kohle  häufig  die  Benennung  Steinkohle 
beigelegt  wird,  hat  aum  Grundgebirge  in  dem  weatticben 
Theiie  der  beseiehaeten  Bratreekong,  im  BIbogner  Kretae» 
den  Granit  des  Erzgebirges  und  der  Karlsbader  Gegend^ 
weiter  oatiich  nnd  namentlieh  im  Leitmerilser  Kreiae  aber 
GnelB  und  Felsitperpbyr ,  obschon  diese  beide  in  dem 
Gebiete  der  Kohieiiforroation  wenig  sichtbar  hervortreten, 
wie  ea  Jedeah  bei  Biiin  und  Teptita  der  Fall  lat  An  ei- 
nigen Sielten  bilden  auch  basaltische  Gebirgsarteu  das 
Uagende. 

Unmlüdber  lat  dagegen  die  haitBkebien*Farflintiett 

m 


I 
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In  ilircm  adtichea  Theilc  dem  Planer  Kalkst  et«  tiDd 
dteer  wieder  dem  onlern  Giiede  des  QoadertftBd- 
•  leine  taf^ela^ert,  welcher  jedoih  meist  Ten  jenem 
.aberdeckt  \%irdy  und  nur  ao  der  nördiicheD  Greose  der 
kfer  in  Rede  tteheoden  Geifend  mieliüg  lierfortritt 

Die  Koblenformation  selbst  besteht  blos  aus  Sass« 
waMer-Bilduo^en»  und  swar  sa  unterst  aus  dem  Ütem 
Bremikoliieneandsteiii,  welelier  bei  Bibogen  tli  dhi 
sehr  grobkörniger  quarziger  etc.»  sam  Thell  eisenschüssi- 
ger Sudslein,  mil  viel  Pflsnieareslen  anflriU  (Allsallel), 

« 

Hbrifens  eher  dem  fleichsrtifen   Ssadsleln  aoslog  er- 

scheint,  welcher  im  Leitmeritzer  Kreise  häufig  ein  Zwi- 
schcBgiled  der  Formation  bildet  i  wibrend  hier  Jedoeh 

aach  ein  unterer  ßraiinkohlensandätein  vorhanden  ist,  wel- 
dier  sich  von  dem  Quaderssndsieia  namentlich  durch  seine 
Yerftcineronfen  oolerseheidel. 

D%na  folgt  die  Braunkohle,  oft  in  mehren  (8-4) 
FldCieni  weiche  durch  ScUeferlhon*  Qttd  Letleniagen  ge- 
trennt sind,  nnd  durch  ihnÜehe  Bildungen,  die  sich  im 
UsDgenden  wiederliolen,  80  wie  diese  wieder  durch  einen 
obem  Sandsleio,  dorch  lockere  Saadlagen,  die  lawellen 
lehr  grobes  Korn  ohne  Bindemittel  haben,  und  Dammerdn 
bednekl  werden« 

Die  Reihenfolge  ond  Micbligbeil  dieser  Schichten  tst 
Jedoch  nicht  alientliaiben  dieselbe,  auch  fehlen  oft  einige 
oder  mehre,  was  besonders  Ton  dem  nicht  aligemein  Ter- 
breiteten  obern  Braunkohlen-Sandstein  gilt;  dagegen  tre- 
ten an  eioselnen  Punkten  such  andere  auf,  z.  B.  basal- 

1  ' 

liaohe  Gesteine  als  oberste  Deelce,  In  den  hsngenden  Le- 
gen bei  Cari^bad  auch  feiner  Thon,  welclier  ai«  Porsel- 
lanerde  bennlal  wird. 

Der  Brannkolilen-Sandstefai  erlangt  Uieilweis  «Inen 
solchen  Grad  ?on  l^estigkeit,  daw  er  sa  Bau-  und  Mohl^ 
steinen  bennlal  werden  kann» 
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Dfe  ttntem  KoMenflotie  tiod  in  der  Regel  die  uitch« 

ligern  und  entliatten  auch  die  beste  Kohle,  am  tiefsten 
■iod  dieselben  J 80— 200  Fase,  ctrca  MLechter  tief  (bei 
Weisskirchlilz,  Schönfeld  etc.)  unter  Tage  anfge schlössen. 

Ausserdem  kommea  in  den  liangenden  Gebir^a^eot 
nanentlfeh  Im  Leiten  noeh  Tor:  SehwefelUes,  Thoneisen- 
eleiOi  Sphärosiderü,  Krystalle,  FraiieneiSi  gelber  Gafmej  In 
liielren,  ood  eis  gleidiBeilige  BUdoogen  Poltrseliiefer, 
Opal  etc.,  wohin  auch  das  Meroniizer  Pyropen-Cooglo- 
merat  gerechoel  wird« 

Im  SUlfelgebirge  treten  dessen  Trappgebfrgs*  Arten, 
namentlich  Basalt  und  Phonolith  (Kilngstein)  als  Be- 
grenzung der  Braunkohlen-Formatton  anf  und  sind  dureik 
eil  Bt^hr  steile  Emporhebungen  %'on  sehr  wesentlichem 
Einflösse  tat  deren  Lagerungsverliältnisse. 

Die  ganse  Kohlenformation ,  wdcfie  jedodi  soweM 
als  die  Kohlen  selbst  nar  an  wenig  Pookten  ond  durch 
den  Bergban  fast  nirgends  bis  anm  reinen  Liegenden 
darchschnitten  isf,  erlangt  eine  Bf&cfatigkeit  bis  zu  meh- 
rern 100  Fassen,  die  der  Kohlenfletze  beträgt  einige  Fnaae 
bis  in  18  Laefater  und  theliweis-  nodk  mehr,  da  afe  mit 
dem  Einfallen  grössteiitheils  michtiger  werden. 

Die  Lagerung  der  letalem  ist  im  Allgemeinen  deh 
Bergabhangen  conform,  nnd  das  Fallen  derselben  ^  weU 
chen  demnach  sowohl  Tom  Erzgebirge,  als  vom  Blittei- 
^ebirge  abwirta  stattfindet,  steigt  in  der  Reget  nur  Ua 
zu  8,  12  und  15^,  zuweilen  jedoch  auch  hoher  and  aas- 
eiahmaweise  aelbst  bis  au  70  ond  80*. 

Sehr  veraehiedeii  aind  dte  IfiTean-VerhIttniaBe, 
in  welchen  die  Kohlenformation  auftritt. 

Die  liebte  bekannte  Lage  deradben  ist  bei  Aoarfg 
in  tind  resp,  unter  dem  S[)iegel  der  Elbe^  welcher  hier 
an  ^0  Par,  Foss  barometrisch  gemessen  Ist;  diebSelMte 
nngeiihr  •  Meilen  davon  entdsmt  bei  Rotb^Augead  isn 
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^Vcitny-Ieige  in  «irta  18M  Futt  Memdiölie,  wai  dae 
BMtem«  von  drei  14M  Fqm  gtebt« 

In  geringem  Entfernungen  betragen  die  Niveau« 
Tcraehiedenheile&  raiaclieii  Aostif  und  Arbentt  —  IM.  — 
circa  500  Fuss.^  zwi^chtn  llostomitz  (580  )  und  Kloster« 
ertb  (.1087  )  —  1^  M.  circA  600  Fuss ;  swiichen  Brfix 
(MOO  tia4  WtelD  (97»')  _  ^  —  circa  ttO  Pate,  iivl- 
•eben  Petsch  (90i  )  und  Rolh-Augezd  (1000  >  ~~  1|  M.— 
dm  700  FoM.  Im  MiUelgebirge  liegt  denaach  die  KoIk 
lenformation  (am  Wottray- Berge)  Qber  700  Fosa  höher 
als  am  Fasse  des  £rxgebirges  (bei  Ki.-Grab>. 

IHcee  bedeatenden  Niveaa-Versehiedenbdieii  bilden, 
einen  weseutlichen  Unterschied  in  den  Lagerungs « Ver« 
ballnisaeii  der  böhmischen  Braunkohlen  nnd  denen  im 
Tbüflngen  ond  Niedercaehsen,  wo  die  erpteren  anf  wdl 
grossere  Enlfernungen  kaum  die  Difiereuz  von  einigen 
IW  Fassen  erreichen,  bog rSnden  aber  eine  Analogie  «wi- 
schen jener  K  oh  lenformation  und  der  Im  Hessischen  be« 
kannten,  wo  auch  awiscbeu  der  üraankoJile  In  der  Thal- 
edüo  bei  Cassel  (bei  Kaufongen)  in  drca  400'  Memo* 
höhe  uud  an  dem  einige  Standen  daFon  entfernten  Meiss« 
Mr  —  wo  die  Kohlenflötie  in  drca  8000'  Höhe  von  Bm^ 
seil  liedockt  dnd«  —  dn  Höhenontoraobied  v^n  drca 
1000  stattfindet;  so  wie  denn  überhaupt  diese  Hessischen 
nsd  die  Bilimiadien  Braonkohlen  in  ihren  Lagemogsh 
Verhkltuisäcti,  in  dem  Verhalten  zum  Basalt,  uud  theil« 
wda  aach  im  äussern  Ansehn  mehre  übereinstimmend« 
Biocbdmngen  nnd  Aehnliebkdion  adgen« 

8.  Alter  und  Umfang  de«  Bergbaues«  Der 
^  bftbmiaeho  BrannboMon  -Bergban  gehört  na  dem  ilteston 
auf  dieses  Mineral,  denn  schon  in  der  Meissnischen  Berg- 
Chronik  ?om  Jahr  1^00  ist  die  Bode  von  den  Kohlen  den 
Stbognor  Kidaea, 

Im  Leilmeritaer  Kreise  gilt  das  Kohlen  werk  bei  Werns- 
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4«rf  Qod  Kiogter  Urab  .für  eioet  der  äKeaten,  d#  ei  be- 
reite Im  Jtbre  161S  «Dfj^eneainieii  ood  niil  landeibenrli* 
cber  Bergfreiheit  verseb^ii  wurde. 

Sehr  ichwieHf  iil  et  aber,  namenUleh  ffir  den  Frem« 
den,  über  das  Vorsehreiten  aeiner  Aoadehnong  and  aber 
detaeo  Umfang  ia  gewiaaen  Zeitperiode«  ziiverläatife^aeb* 
riehteil  etosttsiehea  ond  ea  kfinnen  deahalb  hier  ^or  fol« 
gende,  aus  atatialitehea  Aegaben  entleliaie  Notixea  au%e- 

noaimen  werden. 

Die  llrauDkohlen-FSrderong  betrag  in  den  Jahren: 

1817.     1818.  1819. 
Wien.Ctr.  Wien.Ctr.  Wien.Ctr. 
iu]£lbognerKr.an5->l50rten  161,611  149,046  186,606 
-Saazer     -    -  lü— 24    -    140,067    90,820  162,181 
r  Leitmeritser  -  18-^1   -    285,897  296,665  2^8,056 

•    -  ^  _    .  

gamma  69— 66  Orten  587,675  566^528  582,766 

mit  617 
Arbeitern« 

Dieae  Qu anHtIten  geben,  da  im  DorchaehnitI  l\  Wie- 
ner Cir.  =  1  Preuss.  Tonne  gerechnel  werden  ( was  je- 
doch in  der  WiriEllehfcelt  uleht  genfigt)  reap.  es  665,157, 
304,873,  333,000  Tonnen ,  und  müsflen  jedenfalls  aU  daa 
lAinimani  der  Förderung  angeaeben  werden.  Wie  aefar 
dieaelbe  aeitden  gewaehsen  tat,  gebt  daraua  hervor,  daan 
im  Jahre  1839  aiieiu  297,000  Ctr.,  also  mehr  als  die 
ganie  Prodncüon  dea  LeitmeritBor  Kreiaea  im  Jahre  1818 
aaf  der  Elbe  In  das  Ausland  TcrscIiiflFl  uordeti  sind.  Eben 
ao  aebr,  vielleicht  in  ciaem  noch  atärkern  Verbäitniaa,  hat 
h  der  nenern  Zeit  die  Amahl  der  Graben  Bttgenonimeo, 
indem  die  Bauiusl,  oder  vielmehr  die  Sucht,  durcii  dea 
Kohlenfeergban  fieachiftignng  nnd  ein«  danemde  KimiahnM 
m  erlangen,  bei  In-  nnd  Aualändern  In  einem  ao  hohea 
Grade  rege  geworden  ist,  daas  beaondera  in  den  Gegen- 
den, weldMs  gateii  Abaata  haben,  wie  Tortogaweiae  die 
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baowardi^en  ttadiy  nicht  wMb  nodi  In  Freien  liegen  durf- 
ten, und  da«e  elnielne  Feldmarken  mit  Schachtkauen  faat 
^tns  bedeekl  eindl,  «elehe  dann  in  der  Refel  npeh  din 
Zahl  der  Gruben  bezeichnen.  So  sind  z.  B.  bei  Schönfeld 
dvn  10  MaaMen  Gralienfeid  verliehen»  in  welehen  Je* 
deeb  welil  50  nnd  BMbr  Graben  bente. 

£iaen  Maaesatab  für  den  Umfang  des  Bergbaues  ans 
dcv  Belegung  lu  entnehmen,  dae  ist  euch  nicht  thnnlich, 
da  aebr  Tide  Gruben  nur  nach  Maaasgabe  der  Debita« 
GnignnclureD ,  auch  wohl  der  übrigen  Geachifte  der  Be* 
rianer,  der  Grubenwetter  u.  dergl.  m.  daher  nicht  nnnn* 
terbrochen,  auch  nicht  durch  Berg^leute  betrieben  werden« 
wMie  in  einem  gemeinachaftlichcn  Knappachaftoverhende 
ilelien,  ce  dacc  deren  Amahl  sn  Oberaehen  i»irei  nnrbd 
den  grössern  herrachafüichen  Graben  finden  Knappachalla« 
kaecen  SUtt. 

4.  Betrieb  dea  Bergbauec.  Der  in  Rede  ete« 
hende  Braunkohlen-Bergbau  wird  fast  aUentbalben  unter« 
küaA  betrieben,  uod  eratreckt  aichr  vcn  10  in  M  Ltr« 
Tiefe.  Die  letztere  wird  nicht  sowohl  dorch  die  Lage 
nnd  Bohle  der  KohlenflStae,  ala  vielmehr  durch  die  vor- 
hmdeneWaaaerleanng  beatiamt,  unter  weldie  man,  aelaie 
nun  eine  natürliche  oder  eine  dorch  Stölln  aaa  den  nach- 
aten  Thnlaoiilen  bewbrktet  aehr  aeiten  niedeffeht,  weahaib 
denn  auch  die  Kohle  unter  dieaer  Sohle  atehen  bleibt  - 
und  daher  an  vielen  J^unktcn  noch  gar  nicht  durch« 
andLCB  iat 

Runatücbe  Wataerhaltuog  mit  Maschinen  wird  nnr 
ananahmaweiae  gefunden,  ae  a.  B.  hei  Karbiti  unweit 
Auaafg,  wo  eine  oder  mehre  Bampfmaaehinen  anfj^eatelll 
werden  und  im  Gange  aind,  die  mit  aehr  bedeutenden 
Ikndwaaaera  in  kimpfen  haben« 

Die  Gewinnung  der  Kohle  iat  einlach  und  wird  Idoa 

Marstm  imd  r,  Uedten  ArclÜY,  BO.  XYI.  H.  1,  81 
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aom  IlereintreibeD  der  antendirlmleii  ind  lo  den  Stdseea 
geedillfim  WiQdab  keMebea.  Sie  Onribe&fSrdeiiiBg  ge- 
schieht mit  Laofkuni. 

Der  Abbaa  isl  Strecken-  und  Pfeilerbaa.  Wo  derselbe 
regelwlirig  bcMebea  wM,  «le  s.  B.  eiif  4m  fcemckrfl- 
liehen  Groben  bei  Kuilerechütz  unweit  Bilin,  de  wird  tmi 

'  den  FMereehachUi  «ne  eiM  Sireeke  tteeh  dem  Fellea 
eder  Steife«  des  Fltoee  mid  wmk  dieeer  ena  werden 
Klafter  aireicbende  Strecken  mit  Z  Klafter  tiarken 
Zwliehenpfeilem»  wtlehe  dsetweilett  stdkeii  Ndhai«  l#  — 

'    50  Ki.  lang  und  bis  Z  Ki.  hoch  betrieben,  Jedocli  der 

nehm  ^eherbeH  mtgtm  kt  der  feUettdea  SIreeke  immm 

 ^    « 

In  Wechiei  gegeiilber  en^eeelst  $  die  Piailef  weidea  dm 

Immer  mehr  verschwächt  nnd  suletzt,  § ewöhttUell  lici  star> 
ken  DeMtt  daker  In  der  Regel  In  Wloter  werden  dmck 
den  sogenannten  Presabau  auch  die  1^ feiler  und  gleieh- 
selttg  die  Uralen  der  Streeken  ble  in  der  H51ie  veo  8 
mdi  4  KL  weggehauen ,  wobei»  wenn  die  BeedieffenMl 
das  hangenden  Gebirgs  es  notii  wendig  meehtf  eine  Dek- 
knMeheaie  (yeatn)  yw  4  Mi  S'  Kokle  stehen  bleAt.  Uns- 
selbe  ist  der  Fall,  wenn  die  Mächtigkeit  de«)  Kohienflutzea 
es  nothwendig  maeht,  wie  dort  in  KnttenekfitSt  den  Ak* 
knn  desseiken  In  nekren  SoMen  flker  einender  in  fftk- 
rcn,  wobei  denn  noch  zu  beobachten  Ist,  dass  die  Pfeiler 
der  ebem  Selile  nni  die  der  ontern  «i  ateken  konann, 
damit  sie  von  diesen  getragen  werden,  ao  wie  dam  die 
Sehiehte  durcli  blnlinglldi  sUrke  SoUenpfelier  sicte 
gesleHt  klelken* 

Die  Regelniisa^keii  dieaea  Abbaues  geht  jedoch  mehr 
«ilsr  wen%nr  verleren,  wenn  ntn  denselben  in  den  kW- 
nen  gewerkackaftllchen  und  Privat^ruben  führen  f$ie)it, 
wo  die  Arbeit  oft  nor  dorek  den  Beaitser  and  dessen  Fe* 
«He  nnri  0siindn  nn<  deker  so  ketrfeknn  wird,  wie  es 
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fei«  for  deii  AofenbHck  •der  fOt  die  nlehtle  Zek  am 
iflte  SMgl  imd  am  bequemsten  ist.  ^  Es  ist  indessen 
jalst  untersagt  worden,  data  aaeh  FranensiMMr  wil  tu 
dar  erofte  «Mten»  a«  He^el  aleht  wm  dieselben  da- 
gcgea  alt 

Diese  Art  des  Abbanaa  erferdert  In  der  Regel 
■ig,  oll  !■  den  weltealen  Riniaen  ^ar  kein  Höh ,  da  die 
kohle  fegt  und  auch  das  Dach  meist  von  so  guter  Be« 
•ekaüadieil  ist,  data  ea  oft  Jaiir  und  Tag  atahf,  ehe  aol- 
cbe  Brache,  die  soweileu  bis  30  Fuss  im  Quadrat  gross 
afaid,  Busammen  gehen,  was  bei  den  tiefem  Grohea  aor' 
•eHcn  Tagehrncbe  aar  Feige  bei. 

»et  einer  regeimässl|;en  und  anfmcritsamen  Fuiirnag 
füeaea  Abbaus,  wie  a«  B.  M  Biila  bdiaaptel  aiaa  dareh 

Preeeat  dea  Kefelenfidties  zu  gewiiaien 
worin  wieder  75  —  80  Proc.  Stücickolile,  Id  — 15  Proa! 
hiere  und  10  Free.  L8s^he  (iCohieaUeia;  fallen,  wefdle 
Seadermg  durch  Siebe  geschieht,  auf  weiche  die  Forder- 
koiiie,  da  sie  meist  trociiea  aua  der  Grube  Jkoauat,  gleich 
ans  dem  Kubei  gestfirsi  wird. 

Dieser  Uetrieb  des  Abbaues  verdient  daher  den  Na- 
men dea  Kaubbauea  aioht,  iber  weichea  achoa  aeil  M 
ithrea  miadUch  und  aehrlfllieh  KIsge  geführt  worden 
ist,  wobi  aber  vielfach  derjenige  auf  den  iieinera  wen% 
•dar  ao  gut  aia  gar  aicht  beauftichügtca  Qrahea,  wddie 
•ft  wohl  aar  M  Proc.  Förderkohle  und  noch  weniger 
ferkänIUche  ausbringen  mdgea,  uad  awar  wird  tfeser 
iMbbaa  aar  mehrfach«  Welse  hetriebea  2 

erstens  dadurch,  dasa  man  mit  dem  AbbAn  in  der 
Wasscrsohie  bleibt,  aad  wo  dac  Fidts  tiefer  aiedenetat, 
jsfeea  aicht  tiefer  IBhrt;  der  Naehtheil  hiervon  ist  jedoch 
gtriager,  wenn  die  Kobie  in  der  Sohle  so  mächtig  ateliea 
Mbl,  daae  cpIterUa  aoch  ela  beceaderer  Ahbrni  daiaaf 
bitiiahea  werden  kann,  weicher  dann  nicht  ausbleiben  wirdf 

21  ♦ 
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gwef tem  dadorah,  dm  die  OrukeBkaillstr,  lui 

Tacebrache  uod  die  damit  verbandeoen  Eattchädiguagea 
sa  mmaiden,  viAi  raiai  abbaoeii  und  m  atarl»  Berf* 
fealea  stehen  lassen,  was  dadurch  noch  befordert  wM« 
daaa  nach  bSherer  Voracbrift  die  Zeratorang  der  Ober- 
fliehe  doreh  Tag ehrSebe  nieflfehat  vermiedeii  werden  aoII$ 

drittena  dadurch,  dass  durch  unzweckmasafgen  vtnd 
QBgeaehiekten  BeUieb  an  viel  Kohle  klar  nnd  in  die  LSadl« 
gehauen  und  somit  deren  Beuutzuug  und  Geldwerlh  ver* 
mindert  wird; 

.  Tlertena  dadurch,  daaa  dn  groaier  Thetl  der  Ida- 
ren und  Loschkohle,  eben  wegen  ihres  geringen  Werthea 
QBgeßrdert  In  der  Ombe  f  elaaaen  nnd  der  Veratarani^f 
Preis  gegeben  wird.  Alles  eine  Folge  davon ,  daM  die 
Gri^enbeaitaer  meistentlieila  einen  Ueberfloaa  an  Koliia 
md  bei  deren  Benntanng  mehr  ihren  aagenbileklfchen 
Vortbeii  als  die  Zukunft  vor  Augen  haben,  doch  ist  in 
der  neuem  Zeit  die  Anfmerkaamkeit  der  Behörden  Immer 
mehr  anf  dieaen  wiehtigen  Gegenatand  gelenkt  worden, 
Cur  viele  Punkte  aber  zu  spät. 

Die  Grtea  nnd  Wichtigkeit  der  Gmben  lat  nach  der 
Feldesgrosse,  Flötzmächtigkeit,  Belegung  und  Forderung 
Tetachiedeni  nnd  iwar  in  der  eratern  Hinaicht  ton  der 
OrSaae  mehrer  Maaasen,  hia  «n  der  ten  einselnen  Haanen* 
tbellen,  denn  nicht  aeiten  ist  es  der  Fall,  dasa  mehre 
Omndbesitser,  deren  Omndatncke  in  eine  Maaaae  fidla» 
(ja  ganze  Gemeinden )  das  Feld  gemeiiihcbaflllch  muthen 
und  nun  doch  jeder  anf  seinem  Acker  bant,  fördert  nnd 
Kehle  debfUri,  ohne  aieh  in  «toem  gemefnaehalUieben 
Bao  au  vereinigen,  was  jedoch  lilnfiihro  nicht  mehr  ge- 
atattet  werden  nnd  jede  Maame  nnr  eine  Förderung  ha» 
*hen  soll. 

Die  Fletamachtigkeit  iat  ron  ÖO— ao  Fuaa  (Kntlmrr 
,  aahBlz)  bla  anf  ehilgi.Fnaa^  (Wdasaehloas,  Aussig)  nnd 
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eben  80  wesentlich  sind  die  Fdrdenio(s%iiaiiÜütea  wer«  ^ 
uMedeiit  dens  wilireiid  et  wohl  Graben  geben  nMg,  die 
JihrUeli  nor  einige  100  Tonnen  Kohlen  absetzen,  betttgt 
die  Förderung  der  bedeatendern,  wie     B.  der  henrecfaelU 
Heben  JeeephI-  nnd  der  CareUnen-SBeebe  bei  KnllenebSts 

Jetxt  resp.  130,000  und  80,000  Ctr.  lo  den  Jahren  18df- 
lirderlen  aie  eogebileh  074,080  Cir.  oder  KSbel,  alee  im 
Dttrehidlnlll  031,006  CHr.  |ihrlieb. 

Dem  angemessen  differirt  denn  auch  die  Belegung, 
weMle  bei  eebr  Wielen  Benernfmben  in  der  Regel  nnr 
mm  0  Menn  besieht 

I>«  die  Mehrielii  ^er  Gmbea  J^dnen  Stölln,  sondern 
Bebofi  dee  Wetterweehsehi  meifl  nor  2  Soblebte  bat, 
oder  mit  einer  Nachbargrube  durehsehligig  ist,  so  leiden 
dUeeelben  oft  an  WettermangeL 

Anssndem  tat  aneb  der  Qrnbenbrand  eine  -bin- 
fige  Erseheionng;  derselbe  entsteht  hauptsächlich  in  den  ^ 
■rieben,  wenn  blas«  Kofale  datbi  bleibt  ond  der  wrf  dem 
FlStse  liegenden  Letten,  welcher  meist  Bchweielltieshaliig 
lit,  bereinbriebL  Tritt  dieser  Fall  ein,  so  wird  derThelL 
te  CbPttbe,  In  weieber  der  Brand  licb  neigt,  dnreb  Verb« 
mauerung  der  Strecken  abgeschlossen,  und  derselbe  auf 
dieae  Welse  gedimpft,  bidem  die  ganian  Imten  Kohlen- 
atOsea  In  der  Regel  nIeM  davon  entaSndet  werden.  • 

Ehie  andere  Art  von  Braadfeldern  ist  im  Mittelgebirge 
eben  ao  binig$  ele  liegen  alela  am  Ausgebenden  nndmebr: 
In  den  hangenden  Lagen,  sind  alt  und  längst  erieaeben, 
nom  Tlieii  ober  Tage  bereite  wieder  mit  Vegetation  bn* 
denkt,  ud  an  einigen  Fnnkten  wird  der  KoUenabbea  anC. 
tiefero  Fiätzeu  darunter  werführt. 

Die  Veraniassnog  an  diesen  Erdbrinden,  wen  denen 
vfldftebe  Srdseblaeken,  Peraellan-Jaapia  ete.  sengen,  dfirfle 
weit  soräek  in  geognosüschen  Verhältnissen,  namentlich 
In  denen  der  EaMnmg  der  baeaMaehen  QeMrge,  dte  die- 
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Uoa  in  tnelMB  mmfm^  an  tovn  Oimm  ti«  ur^  JftdMii 

Tieifacb  Torkoaniea,  iiAd  xuin  Tiieii  eeibtt  fescJuooUeaai 

5.  VerfassQBg  und  Beaaf aichti|;ung.  ^%ch 
im  Htm  bahaiiclKii  BerM»a«tseB  ffcMven  «Ite  Jfe|riAe 
und  ihre  Ene,  SaIm,  InliMrirfllea  iwk  Avmfcae  <im 
Torfa )  und  Edelsteioe  iwA  Ao«iiahiiie  der  Gnuiiiea  >  n 
ta  SegaliflB. 

Die   höhern   priFÜegirien  Siäaüe  ~   die  gröääem 
QffimdhemchafteQ ,  ^adeaherro,  —  Irnkam  jedeeli 
•    ia  dieter  HMldit  «toti  Vmuge  md  BeuMbtlgongen  ^a- 
11088  en,  welche  sich,  auaaer  der  lier,gleho4j}erickiabaribBi^ 
'  a«f  äk»  lialkan  ZAmt  «ob  iea  «diaa  qadl  aaf  4aii  ga— an 

Van  den  niedern  Metallen  und  andern  Mineralien « 
Snücnaa  «.  a*  w»  heaofea  haben,  und  durch  niMa  iandaa- 
Imffltaliaa  Bergwerikarartnif  mU  toigUndan  wmm  h  Apd 
aind  die  niedern  Metalle  (nor  Gold  und  Silber  aoa» 
fBHiniiBiali)  wd  üm  «tafan  nd  HfnukoUea  4m  QMg^ 

IreHen  (Grundherrn)  lugeatanden  worden,  welchen  daher 
MMhv  weaua  aie  nicht  auf  *ei|fen(a  JBtimnng  Herf hau  txiti» 
tan»  dar  Sahnte  ^ehnlMli  lahan  na  ynrn  8ali^  ifcnfcf  iin 
aea  fibrigena  Re^le  febliebaa  iat  . 

Im  Jahre  15»  aind  4lmM«ik«ka  hartitjgt  nardaa. 

Die  admlniatrative  Oberaufsicht  führen  die  Berg-Ober- 
ämter  In  JnacJiimatiial  nnd  f fiihraait  ahnen  latahaii 
4ta  Bergimlar,  walahe  theUa  lehne«  ahrighailHehn^  Ihaila 
kndeafaerrliehe  Beliorden  aind,  je  nachdem  der  Bergban 
anf  pnnihaisiahaftHiham  ate.  aof  anlahmn  Taamhi  ha* 
trieben  wird^  welehea  unmittelbar  unter  iändtkiherrlicher 
Gedchtaharkeit  ateht. 

Balde  fiingimn  hi  glelehar  Art,  d.  h.  nie  hahnn  dlb 
Schürf-,  JUathnnga*,  BeleihnifB-f  Anfaiehla-»  ^i^ei-nnd 
MaalfUnir^Anfalmiinhaitan  nn  boaaman^  vi  ^  Bmm 
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m«£  Hliiriteliea  Bimnkoblen  -  Bergbau  gehört  die 

IMirsahi  dieser  Bergämler  so  dor  «ntera  CMtaftfl«! 
JIte  ki  Borfls  der  Ser^ebai^CMdMAwfceit  befind- 

ücben  Oruiidlienräcliaftea  —  wetebe  AemhtJifiii^  Jfifcirirh 
ei*4  hlm  am  OMninie  etlM«  Mdtan  weh  m  4er  DeK- 

■ieBchMt  der  BetÜser  hallet,  nnd  daher  mit  dieteii  weoh- 
aak  nad  an  den  ßUat  ^herfebim  Iwofeiy  ~  eW  fcefagt 
«rii  mrpflMrtelt  MUh«  Be^f-AMiter  IBr  dM  In  Ihnn 
Dominio  nnigehendea  Bergbau  eioznriehien  und  m  MImp« 
beÜ0B.  DfüelbM  bielekea  in  der  Bigsl  eve  dM0  a««. 
Mieter  nfl  den  aftbigen  Hulfsarbeilern,  alg  Geschwarae^ 
Uhrkiihflider,  HedmuefaiSbrer»  Aetnene»  ele.  a«d  eiad 
bi  ihrar  lheebi*ev«fireltaof  dea  lenderihcwfldhea  Pve* 
riozial-  und  reap.  bdhem  Oberbehdrdea  Tarantvortiki^ 
wdaa  mrii  fiv  dta  ia  Jhreai  Bmdrfca  aim  aaff  rtaim 
^M8vlkheaiC(niad  ondBedea  betriebenen  Bergbaoi  so  wie 
In  andera  btenadeiu  Filka  biofig  enbetaUOrl,  päd  efaMi 
dahar  Aran  ^ffMamgitaito  aaob  ilgaalltt  ««aWMi 
Bebilitlen. 

♦ 

Ute  hawidheftHtban  BcrfidHar  wAmm  «Ui  aadl 

Idhalb  ihrer  Anatellanf  der  PrnfoDg  durch  eine  lande«- 
berrlieba  Bebocde  aaterwerfaa,.  die  AneleUmif  nad  laiv» 
BalleMHig  dtetor  BaMBtea,  ea  wte  dma  Bfaaldnag  irt 

dagegen  von  der  Uerrsciiaft  abhängif  |  Behufs  der  lata* 
i«a  fcaitAt  dloea  aneb  die  liaalaaibiar«9eidar  iwi 
im  aaHeheaen  Groben,  jedoeb  aaeh  elaar  neoenjinga 
^luaenea  Beitimauiog  niciftt  ela  eine  ReTeaoet  T^nilam 
W«|^  aa  dieeaai  Sehaf  and  aar  IJat«^8taaaf  d«ii 
Bergbaue«,  weahalb  noch  ober  dkaa  Gebnhrea  bWNidi^O 
Hatliaiwf  fiflibiei  waadaa  arawi 

IMrigeas  wird  bei  den  Bergintem  jeder  Bergbao-^ 
Mbende  gleieb  bebandeit»  d.Ii.  aovebi  dia  beiiebypaaa 
«tawbMkaftwi  ah  dia  affsaa  BwwJnft  wd  mm  dar 
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t  • 

FitCBi,  wenn  in  dem  beireffenden  Bergamle-BesirJke  fierf  • 
bin  flr  dleMen  Reckmug  beUiebea  wM, 

Die  Aofsiehtsfohning  dieser  herrtehaftlicherv  Berg^ 
Aeater  iai  In  aofeni  eine  doppelte,  ela  eie  den  von  Seite 
dn#  Heitiflktll  beltlebeBen  Bergfcen  nnmMelber  nnd  epe« 
dell  leiten ,  deo  ^^eweritaehafUichen  aber  nor  Im  Al^;e* 
Minen  beanCrfelilfgen  nnd  ?ott  Zeh  in  Zeil  ^  aUo  ^{nnr* 
tele  —  beMkren,  wobei  iknen  jedeefc  eine  apeclelle  An- 
OMlnong  des  Betriebes  nicbt  a oateht,  wenigstens  nicht  aaa- 
gdtbl  oder  doeb  niebl  immer  befolgt  wird.  INe  LeUnny 
dieses  PHfatbergbaues  ist  unter  selchen  Umständen  um 
•0  nnweaentiicber  und  viel  an  beaduränktt  am  den  N»» 
mott  eher  aoleben  sn  verdienen  und  afch  In  Ihren  Folgen 
bemeriüich  aa  machen,  als  nicht  alle  herrschafUiche  Be* 
triebibeemtten  gute  Teehnli[er  aind  und  daa  Intureeee  liir 
db  Seebe  Iba!  lediglich  In  fiiter  Hand  liegt ;  ein  Mangel, 
welcher  namentiieb  den  vereinseltea  Braunkoblen-Bergbna 
trim,  nnd  lelbalkVon'  den  Onterthnnen  vlelaeitig  aner- 
bannt  wird,  dessen  Abstellong  anch  von  der  bevorstehen- 
tel' neuen  Berggeaetigebnng  erwartet  wird. 

'  Am  beeten  lat  dieae  Beanfaiditlginig  4e,  wo  der  et* 
f ene  Bergbau  der  Grundherrn  von  solcher  Bedeutung 
doao  deradbo  die  AnatcUnng  toehniadb  gebildoter  nn< 
•Molatindig  besoldeter  Beamten  gestattet,  resp»  nothwen* 
dig  macht,  wie  diea  z.  B.  bei  dem  Griflidi  Sternberg» 
iohen  SMnboblen-Bergbnn  In  der  Herraeball  Bednlbi  bm 

Pllaener  Kreise,  und  bei  dem  Fürstlich  Lobkowitzfschen 
Bergamto  in  Büin  der  FtU  lat»  weleliem  ein  wiaaenaobafl- 
Hdi  gebIMeCnr  Bergmaain  nie  Bergmciater  aebr  tbitig  vor- 
ateht  and  bei  welchem  anaaerdem  ein  aeiner  SteUiMig  eben* 
friio  gewaehienor  pmkttaohor  Mon  nie  QeiAwonier  nnd 
IhrbieheMer  fangirt. 

In  dem  Beiirlie  dieaea  Bergamta  werden  Jetnt  ^  — 
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^0  Braiwiolileii^Qbea  betrieben,  voo  denen  jedocb  mir 
wkägB  kemdMfUiebt  die  § ewerknebiftlieli  dad. 

Was  die  Grösse  der  Gruben feider  betriifit,  welche 
warn  Aergban  verUeben  werden,  eo  Isl  dnich  ein  KeiseiL 
VMcBt  10.  Jidl  1810  IBr  etasiltebe  LegentUlen  bei 
der  ereten  Beleihen^  ein  Qnidntfeid  von  224  Klafter 
Liage  ud  M  Kiafler  Breite  s  Qi»draliaafter 
mit  100  Klafter  aenkreehter  Tenfe  als  Einheit  (Maaase) 
naier  WeffaU  der  Fnndgrnbe  besUmml  worden  $  da  die« 
aea  Jadoeii  aof  FIStaea  la  ?lelea  Filiea  an  Ideia  beflui« 
den  worden  ist,  mit  der  Maaaagabe,  dass  unter  gewiaaea 
Uaiatiaden  aaf  2  nad  4  aoielia  Feidetgrdeeen  aa  ebaai 
Baa  Wertteilen  werden  kdaaea,  wobei  aber  dae  Foaeil  la 
jeder  Maaase  iiachgewieten  werden  mnaa,  \va8  indessen 
bei  ■aiteeieadaa  Maaeeen  dareb  eiaea  Seharf  oder  fiebaahl 
auf  der  Grenze  zwischen  beiden  statthaft  ist;  ansserdem 
aiad  unter  deraelbea  Bediagnng  auch  Zuainthnngea  aa 
im  bereite  beeteheadea  Qrnbea  aaHnlg.  Frfiher  <?or 
1619)  war  die  Einheit  der  Grubenfelder  doppelt  so  grota 
ab  Jelat,  wdt  ewiger  Teufe,  bei  glriehem  i{Ba(enber-fiei- 
derbetrage,  und  noeh  Mher  (vor  18M)  enthielt  eine 
Fundgrube  588  Quadratkiafter  und  1  Maaase  382  dergU 
«Ü  8  Xr.  I|aaleaibergeld  aad  6  Xr.  Friitgeld  pro  Leha. 
Nach  allen  3  Maasseu- Arten  sind  jetat  Verleihungen  vor- 
baadea,  waa  die  Ueberalchl  der  drabeafeider  enebwert 
Ba  1  Klafter  tob  1  Laeblor  wealg  ▼erecliledea  bt,  lo  ba- 
iragen ^  jetaige  Maassen  50|116  Quadratlacbter,  alao  nach 
Fvoaei,  Blaa«  1  Fnadgniba  and  858  Meaeeaa,  waleba  bd 
elaer  hier  nicht  aelteaen  Kohlenmächtigkeit  von  10  Lach- 
lern  circa  500,000  Cok-lAohter  banwnrdigee  FiöU  ent- 
taltai. 

8«  Geb uhren,  Abgaben,  Ilechnungawesen* 
Qabihrea  oder  Abgabta  aa  laadeohenriiehe  Maeoea  wer^ 
daa,  da  daa  Boadaiaa  aawaU  dar  Soiata  ah  die  Qua* 
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lembergelder  uberlaisen  sind,  von  im  Kohlenbergbau 
aiehl  «nlriditeti  «id  ISr  4ie  fieleiliiuv  uur  cmim.ÜpMM- 
Tsniiie  an  ^  Bergimter  geialiU. 

Die  Qualem berge! der  betragea  für  jeile  der  vor- 
kfai  baekhttflteii  JUMaaeft  «  Gttl4e«  (H  Tiilr.  Coiur.-6fM) 
qnaxtal.  und  wenn  die  Grube  ia  Friateo  liegt  1^  Guldeii 
(1  Tlür.  Coftv.-Odd). 

Bd  IjOiffer  DntidaaBiwf  lUr  ZahliMif  flaaar  Ab» 
gäbe  0ilil  eine  Grabe  iii'g  Freiem  ausaerdem  findel  daa 
WwMkrm  «ilMidflr  flrabaii  nwt  imm  Stall,  «cm  dte 
Frial  toa  einem  andern  Bauloatigen  gekandlgl  frfrd« 

Der  Zehni  wird  ai^f  dreierlei  Weitet  geaetamaaaig 
alMf  !■  oalua  mt  der  Haldd  ebgelBlifft  nd  mm  Im  die» 
aer  Art  von  dem  Berechtigten  angeoommui  werden,  weaa 
der  BdHehem  ea  Teilaegt.  Da  diaaer  dam  eher  m 
iriM  beeehflikmde  Vecadulflm  UMiebtilell  dee  Heea- 
nnd  Debita-VerfUireat  geboBdea  iat,  »o  ziehen  beide  lli^ 
kk  der  ftegd,  der  JBMpliaf  er  BaaieBÜleli  dam,  wem  er 

die  Zebntkohlen  nicht  gelbst  verwenden  kann,  die  Abfnh* 

rmg  dea  Zelinlea  in  Geide  vor,  aetbat  mler  weaetttUabm 
BegfineUfBagen  llr  dm  ZaUsngsplichtigee,  dem  ealm 
der  wird  dann  zwar  der  l^iaiaml-tDebity  aber  nur  ein 
Borehaeheiilapreie  der  Kohle  m»  Aakelfm  gmommn, 
bei  deaaea  fiäwitteleng  Gewinnoega-  md  Firdeninga- 
kosten  in  Abwu$  geiiradit  werden,  ao  daaa  eigentlich  mr 
der  DebiHgewim  eenebnlel  wM(  oder  ea  wM  doreh 

gegensei ti^eg  LJebereinkommen  der  Zehale  auf  ein  jähr- 
liebea  AveraiemM^nenlnm  featgaaetst,  bei  deaam£mille» 
long  der  ▼eijiMs«  ^  mmbmeaaalieker  Weiae  bemw 
ateheade  Debit  zum  Anhalten  dient. 

Die  CoMtroUe  der  Zebntabgebe  erfolgt  theila  doüh 
die  €frobenreeiinoBgen,  tbeilt  durch  qaartalige  AuBmea- 
aong  der  abgehaaten  lUane  ton  ieiia  dea  Geaebwomeni 
Ihella  kebm  emh  die  Jtapilnger  bpeesdeift  »MwitwttwU 
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ber  tn^stellt,  weiehe  den  Debit  der  Groben,  betoiidera 

Vor  Um  BMmmgnt  dordi  die  bergimUkheii  Bei», 
tea  haben  die  Groben  auaaerdein  Mueh  teaondere  Feiir« 
n  «BiiicliteD. 

Von  mllen  Groben  werden  Yierteljalirs  -  Recb- 
A  Hofen  —  Register  —  beim  fleryate  eingeLyt^  wel* 
eh«  JedMb  mir  daoa  «iflii(«raunaa«i  ▼nllaHndtf  and  glaub- 
würdig sindi  wenn  die  BesiUer  der  Grubeu  eine  Gewerk- 
•dinft  bikUua  und  d—i  Ber§%wtäf\  «iman  feweinachaftüchea 
EaefawnpIGbrer  —  SehlehlMiatar  —  priaentlrt  baben. 

Ausser  ^aeo  gewerksdiaftliehen  nnd  den  g^ighartf* 
fa  Aeebmofe«  ib«r  4ie  bemehafÜieheB  Giabeni»  mm^ 

den  l»ei  den  Bergärotern  noch  besondere  Zehnt-  und  wie 
bereita  beoMckl  wocden  ial^  ^"**"p*'^*"'jy^'^***''"*'^HWiff« 
gelBM,  tom  dMaa  Jedeah  aor.  die  lataleni  m  dia  bihaw 
|uide8herrliche  Bebörde  gehen. 

1#  Maaaae,  Kabiaag eaiiaae»  Varbaafiprala«» 
a)  INa  bei  dM  Mbrniaehaa  Bergbao  gebitfodiilehe  Lin- 
^eomaagg  iai  der  Wiener  Fon  ond  die  Klafter,  weiehe 
d  aaiaha  i'^iaa  aatbit    Her  Wiaaar  ITaaa  Jal  eebr  mpOg 

grSsser  als  der  rh  ein  ländische  (Preoaa.),  indem  1  W.  = 
1^  jüiainl«  Sie  JüaHer  iai  dagi^an  iUeiaar  aia  dia  aaaa 
aiafcataabe  iMbler  vaa  2  Hatar  iiad  aaeb  Uefaar  aia-daa 
preuss.  Lachter  von  80  rheinL  Zoü,  indem  Jenea  6^,  dia« 
aea  aber  <|  W.  Fana  antbilt,  an  daae  •  praua  iMbtar 
9a  M  W.  Klafter  lind. 

Znm  bGigmänniaehen  Gebrauch  wird  dia  Klafter  bk 
l»  Umgkm  nad  4er  Fnaa  in  10  Kall  s  180  Xlaftannifc 
getheüt. 

S)  Oaa  öUieha  OawiabI  iai  dar  Wiaaar  Ccnlanr» 
welehar  aovahl  ala  dar  BUuaiaehe  In  109  Pf  ond  gelbeiii 
wird  f  jener  iat  =  180  Pfd.,  diaier  a=  110  VU.  PjaoMW 
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e)  Wihraid  diei«  Liag«nMatt-Verliillabie  «11^ 
Inetii  iiod  fettttehend  tlDd,  hllt  et  tehr  tdiwer  und  ist 

dem  Fremden  bei  eioem  korzea  Aufealhalte  im  Lande 
kena  »öfUeh,  fiber  dae  enbiiclie  Haan,,  daa  Kohlen - 

gemäss  sich  vollständige  Kenninlss  zu  verschaffen.  Vor- 
•ehrifta-  ond  recbnoBnamissig  aoll  daaaeiiie  daa  Knbel» 
gemiim  aein  ond  ==  1  W.  Cir.  gereehnet  werden,  daa  fat 
Jedoch  nicht  der  gewöiinliche  Förderkübei,  weicher  klei- 
ner UL 

Daa  allgemein  febrioebHehe  Maas«,  Tan  welchem  man 
anf  den  Graben  nor  aprechen  uoii  danach  yerkanfen  nnd 
besahlen  bdrt,  iat  dagegen  ein  gr^Merea»  der  aogeoannte 
Strich,  welches  aber  nicht  iu  a Heu  Kreisen  gleich,  ancfa 
nlidit  auf  allen  Gruben  wirUlch  vorhanden  iat,  fndeai 
melatentheila  eine  gewiaae  Aniabl  FSrderkobel  fSr  einen 
Strich  gerechnet  werden  i  ausserdem  werden  auch  die  Be* 
aenningen  Kabelt  Strich,  Tonne,  von  den  Bergleolen 
häufig  verwechselt. 

Alle  diese  Gemasse  aind  kleiner  als  die  Prenaa«  Tonne 
nnd  fBr  daa  Material,  wdehea  darfiber  gemeaaen  werden 
aoll,  mehr  oder  weniger  stückige  Braunkohle,  von  unpaa- 
aendem  nnd  geringem  Inhalte,  da  aie  oft  nnr  wenige  froaae- 
StBcken  lo  faaaen  vennSgen ;  dann  kommt  noch,  daaa  ge-> 
bräuchlicher  und  nachgelaaaener  Weise,  durchgängig  ge- 
liinll  gemeaaen  wird,  nnd  swar  mdat  aehr  reldilieh,  wel« 
chea  Verfahren,  wenn  auch  im  Durchschnitt  die  Hälfte 
des  Inhalts  dea  Oemäaaea,  also  ^  der  vermeasenen  Maaae, 
IBr  den  Haufen  gerechnet  wird,  doch  aehon  an  nnd  IBr 
sich  ein  unsicheres  Resultat  geben,  dieses  aber  um  ao 
nnanverliaalger  machen  moaa,  ala  die  atScklgeJBeaehaffen* 
holt  der  Kohlen  nleht  anf  allen  Groben  gleich,  aandem 
aehr  Torachieden,  was  auf  die  Grösse  dea  Haofeoa  von 
aehr  weaentliabem  £kflaaae  iat 

Das  Mess V erfahren  auf  den  Gruben,  welcfaea 
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ö^rdem  von  den  BehSrden  nicht,  oder  doch  nar  selten 
■iBtf  Ilirt  wird  nad  gmt  In  den  UindeB  der  Verkftnfer 
Hegt,  Iii  demnach  eebr  nniaverlieeff ;  nor  das  bei  dem 
Kohiendebit  iu  Aussig  angewendete  macht  hiervon  eine 
Anennhine,  indem  dameibe«  wegen  der  VerMihiffong  nnf 
der  Eibe,  darchgangig  nach  der  Treuss.  Tonne  2  Oread* 
ner  Sebeffei  über  halbe  Tonnen-IUrrn  erfolgt. 

Die  weeenllleÜMlen  Reenittte  der  aber  dieeen  Gegen^ 
•Und  von  mir  angestellten  Beobachtungen  UQd  eingeso- 
fnnen  BrlrandigQnfen  beüdien  in  folgenden: 

Aof  den  Groben  in  der  Gegend  von  A oasig  wird 
(erechnet: 

I  Normnikflbel,  nndi  welehem  nneh  der  Zeiinle  miU 

richtet  werden  soll  =  130  Pfd.  W.  =  Idd  Pfd.  Preoai. 
s  8  F&rderfcnbeL 

II  Nermaifcfibel  =  4  Tennen,  die  Tonne  elio  elren 
360  Pfd.  Preasa.  wird  auch  zn  4  Förderknbel  gerechnet. 

1  Strich  83  «  Förderknbel  =i  H  Mormelknbel  ass 
aCtr.  W.  G.  =  l  Tüüue;  oder  9  Strich  werden  =  7  Ton- 
nen gerechnet. 

Auf  den  Groben  bei  Biiln  eoU  ein  Striehnmie  » 
15,000  Gab. -Zoll  oder  2  Kobel  enthalten,  wovon  einer 
=  1  ]>recdner  Scheffel  gerecfanel.wird,  nnd  gehiofi  ge- 
rn easen  In  Dnrefaiehnltt  1  W*  Cir.  wiegen  coli. 

Auf  andern  Graben  in  der  Gegend  von  TepUti  rfch« 
net  mn: 

» 

1  Normalkobel  =  1|  Forderkübel, 

2  •  »1  Strich, 
S        -        s  1  Tonne, 

t«         -         =1  Fahre, 
wolcho  nn  M  Ctr.  und  so  6  Tonnen  gerechnet  whrd. 

Die  Ancmeeenng  einea  XSbeU  oder  halben  Strich- 
gemnaaea,  weJcIies  for  richtig  auagegeben  wurde,  ergab 
dagegen  hol  l%"  oborm,        ontem  Dorchmoaeer  nnd 
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Tiefe  s  a00§  Cttk-Zott  PraiMt.  Meui»  alt»  mt 

18  Cub.-Zoll  mehr  aU  |  Preues.  Tonne,  wonach  der  Un- 
terteUed  swischen  1  Siricli  imd  i  Tonne  oder  1  Dreed-^ 
ner  Sciieffd  nur  in  dem  ^kiirflen  Meeien  m  eaebea  ist 
d)  Eben  so  wenff  alg  bei  den  Kohlen^emässen  fti- 
det  encii  bei  den  Verfceafepreieen  der  Keiiien  Oeber«» 

cinstimmung  Statt,  welche  ausfierdem  auch  nnch  der  Qua* 
lÜIft  der  Jetatern,  nech  dem  DebiUkreiae,  uieli  der  be- 
elelmden  Conemmns  tmd  «war  um  to  mebr  ▼enilMlen 
sind»  ahi  dieaelbeu  ganz  in  der  Willkühr  der  Verkinfer 
liegettf  dem  wenn  aneh  von  Seile  der  fieiy-Aemter  dnnof 
gesehen  werden  soll,  dass  die  Kohlen  nicht  verscbfendtlM 
werden,  so  findet  doch  eine  Beoofsiehligong  nnd  Controlle 
des  Debüi  In  dieser  Hlnsiebt  sieht  8U(t,  M  aneh  oater 
den  jetst  obwaltenden  Verhältnissen  nicht  ditrchsnfBbrea« 

in  der  Gegend  Ton  Carlsbad  wird  die  beste  Sifiek« 
kohle  von  Reicbcnaa,  welche  selbst  xur  Beleuchtung  an- 
gewendet werden  kann,  anf,  der  Grobe  fSr  1  Guld«i  W. 
W.  SS  8  Sgr.  4  Pt  pro  Strich  yerkanft,  die  an  GrOaHts 
fnr  20  Xn  =  2  Sgr.  10  Pf.,  die  geringere  yon  Aitsaliel 
lor  la  Xr.  rs  1  Sgr.  5  Pf.' 

In  der  Gegend  von  Dux  und  Bilin  kostet  1  SMA 
lieate  Stockkoble  24  Xr.  W.  W.      3  Sgr.  4  F£ 

1  Strich  klare,  elgentlieh  Knorpelkohle,  welche 
den  Stocken  durch  Siebung  oder  auch  nur  mit  dem  Re- 
chen getrennt  wird,  halb  ao  viel  s=  18  Xr.  s  1  fifgr.  8  Pf. 

Atif  andern  Chmlien  wealBeh  too  Teplita,  wo  die  ge- 
genseitige Debilsconcurreua  grösser  nnd  die  Gute  der 
Kohle  geringer  iat,  sinkt  der  Preia  IBr  die  Stfiekkohle  hhi 
,  auf  15  Xr.  W.  W.  3  Sgr.  1  Pf.  nnd  10  Xr.  W.  W.  == 
1  Sgr«  8  Pf.,  fnr  di^  Uare  8  Xr.  W.  W.  ss  18  Pt  ob* 
4Xr.  W.  W.  SS  7  Pf.  nnd  theilwela  noch  tiefer. 

Auf  den  Groben,  welche  nach  Aussig  liefem,  atellt 
der  lehfaifte  Debit  dortbin  dafsgetf  dUn  Preiae  etwaa  hi^' 
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h«rt  WA  snr  für  Ae  bemni  Strtw  Stnekkohle  pro 

Strich  auf  30  Xr.  =  4  S^r.  2  Pf.,  während  die  dabei  auch 
iü  ffcommr  Meaf  e  vorlimodeiie  iiire,  »ekt  lu  6  Xr.  a 
N  P£  verisnft  wM. 

im  Aligemeinen  tind  die  Verkaafspreise  in  der  nenem 
Zck  Urft  dar  saaebmcBdflD  Pradiiolioft  irichi  gdiiAt»» 
theilw^it  eher  gestiegen,  denn  In  Jahre  1819  haben  die* 
selben  schon  swiicheA  ^  und  2^^  mitunter  bis  40  Xr.  W«  W* 
gaaciwankt. 

e)  Die  Asche,  welche  durch  dfe  Verbrennung  der 
fiaa  hiaren  Kohle  ^  des  XohieoUeiaty  Ldaahe»  —  die 
hier  ailenthatben  mmkinfHoh  kt,  hi  fralea  Hanfan  an 
den  Halden  schon  seh  langer  Zelt  gewonnen  wird,  ist 
grSsaleelheila  ein  gesDcbtea  Dnogearfttel  nad  nur  da  ala 
eolshes  nicht  so  verwerthen,  wo  dieaellie  dan  Vet^ 
braochsponlLten  entfernt  nnd  in  su  grossen  Quantitäten 
eneoft  niid,  4Nler  wegen  Verenretoignng  der  klaren  KeUe 
flrit  Schieferthon  etc.  nicht  rein  ist. 

Me  Velnmen  -  Vermindemng  hei  diesem  VeraseheB 
der  Kehleal5aahe  ist  nicht  auf  allen  Graben  gleich  nnd 

'  mag  mindestens  |  der  ietatern  betragen.    Der  Verkauf 
der  Aaehe  findet  ebenfalls  nach  dem  Striehmaasa  nnd 

.  da  wo  sie  Abgang  findet,  im  Durchschnitt  sn  demselben 
Preise  Statt,  wie  die  klare  (Knorpel-)  liraunkohie,  so  dasa 
diese  WH  jmt  Veinmen-Termlnderunf  besser  verwerthet 
wird,  als  die  Lösche.  Doch  ist  auch  die  Gute  der  Asche 
aehr  Tecaaliiedea  and  bei  maaclien  Gruben  wird  aie  aelbat 
wie  die  gute  Kehle,  aimllcb  der  Strich  sn  80 Pfd. 
SOXn  =r  2^— ^^Sgr.  verkauft.  Auch  als  Zusats  anm 
Mirtel  aell  dieae  Kohlenasche  verwendet  werden  Unnen. 
Ueber  die  Benutzung  der  Braunitohlenasche  als  Düngnngs« 
mittel  befindet  sich  ein  iesenswerther  AuÜMta  im  Präger^ 
WlrthaUrnfta-Kalender  für  1811. 
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8.  JBeicbaffenheii  and  Qule  der  Kolile.,  v^. 
a)  Anf  der  linken  Blbielte.  Die  KoUe  ifenir 

Formation  ist  froher,  selbst  in  Schriften ,  Steinkohle 
nennt  worden  und  fuhrt  en  Ort  nnd  Stelle,  iiün«nt|ieh  Jü 
dem  Munde  des  Volkes  noch  jetzt  diese  Benennung;  die 
niinerelo|;i8chen  Lehrbücher  bezeichnen  dieselbe. wein 
als  Moorl^oble.    Sie  geh5rt  Jedoch,  wenn  diiirÄW|pt^ 
Charakter  derselben  aufgpefasst   wird,    der  gemeinen 
Brnnnkoble  an«  doch  kommt  häufig  ancli. HfHiMile 
und  In  dünnen  Schichten  Pechkohle,  weniger  regel- 
miaaig  und  nicht  alienthaiben  bituminösem IMJl«,  na 
einigen  Orten  eneh  Alennerde  in  und  mit  deteelbfwi  fwr. 
Das  specifische  Gewicht  beträgt       bis  1,5. 
Als  erdige  Brtnnkohle  erscheint  diese  KnUpusl« 
ten,  weshalb  dieselbe  auch  nicht  zum  Formen  geeignet 
Ist  und  .benutzt  wird »  denn  auch  bei  der  Zerklea«iening 
besteht  diesellra  noch  ans  kleinen  Stucken,  oder  t^  alad 
di^e  in  Staub  zerfallen;  wo  die  Kohle  ein  mehr  erdiges 
Ansehn  bat,  da  Ist  es  in  der  Aegel  der  brenne  loiUfgw 
Letten,  welcher  dieselbe  oft  begleitet  und  ihre  Zwischen- 
achichten  bildet,  aber  kein  Brennmaterial  abgiebt. 

Die  Koliie  Ist  swar  Im  Fldtse  ausser  der  Sehlehtung 
fielfach  zerklüftet,  doch  in  der  Regel  im  rethtea  Winket 
mit  dieser,  so  dus  sie  meist  würfelige  Bmebstneke  i^elit^ 
die  Qewinnnng  wird  blerdnreh  erlelehtert  und  es  fallen 
demnngeachtet  bei  derselben  an  Tielen  Orten  sehr  grosse 
Sticke  aas,  welche  in  den  Gml»en  aersehlagen . werden 
müssen,  um  iu  dem  Kübel  zu  Tage  gefördert  werdea  zu 

kSnnsB» 

Die  OrSsse  der  StSeke  hingt  wesentlich  tou  der 

Stärke  der  einzelnen  Kohlenschichten  im  Flötze  ab,  und 
diese  Ist  ron  i'^  bis  1'  nnd  darSber  verschieden,  so  daaa 

mehr  oder  weniger  starke  plattenförmige  Stücken  fallen. 
Von  der  Stärke  der  letatern,  so  wie  von  deren  Zerklüftnaf , 


n 
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MmaUmh^aU^  o»  &  w«  iil  im  wßaA  4er  Qrad  des  Zer* 
Mc»«  an  der  Lnft  abhgof%,  weklm  mehr  mlfir  w«i%«r 
M  «ilea  KoUe«  «em  FmUba  iMtAiiel,  wMb 
mfe  die  Udra  Chroben  in  der  Regel  keine  eder  aot 
weB%  Halden venilbe  bellen,  aoadeni  ur  aaeh  Mnei« 
ffOe  «M  JetanaOfe»  Debllee  flMem,  die  bedeotendem 
Graben  aber  diese  in  bedeckten  Hänfen  oder  Tmahioa 
ienen  Magasinen  «ifbeMhm,  nehhe  den  Sweek  der 
^^uMmmg  der  KeUe  am  besten  erf allen,  venn  sie  §^ 
nmerl  dnd.  ' 

Ahmt  dem  fiiienkiei,  wel^  In  der  biedren  Brann- 
kohle  nicht  selten  ist,  nnd  theila  in  abf eaenderten  Stttekettf 
kaofii^er  aber  nnf  den  Klfiften  ▼erkommt  nd  Jene  thdi- 
wein  sehr  ▼ereeUeehfert,  fahrt  dieselbe  an  einigen  Orten 
auch  Fasergypg  (bei  Brüx),  selten  Honigateia  (bei  L«.. 
aeklts)  aebwefelsaare  Sabe  o.  e.  w. 

Sowohl  nach  dem  äussern  Ansehn,  als  nach  dem  Go- 
niehet  veleben  die  liiealga  Branakahie  kein  Verbreaaea 
eatwfakeki  koanaldieselbe  von  den  Braunkohlen  des  Niedere* 
TfcSr.  Bergbesirka  der  ?on  Aitenireddingea  aad  voa  Rl^ 
MÜ  aai  aidiatea,  bot  daaa  die  letalere  mehr  nad  ▼oUU 
itindigere  Hobtextur  zeigt,  weiche  vielen  iüesigen  IColikMi» 
aorien  gans  fehlt 

Zu  der  heaten  bUimlachen  Braankohle  gehört  ohne 
Zweifei  die  in  dem  westliehea  Thette  der  Formation  im 
Eihegoar  Ireiaa  bei  Mkeaea  (Rdeheaau)  Torfcommeada^ 
nnd  nächst  derselben  in  der  Q^end  von  Carlsbad  die 
von  Ovanlila,  Indem  dieaa  Kahle,  welche  aam  Theil  etiag- 
Mb  ahgeadiiderl  Torkommt,  von  den  Landbewohnern  selbst 
lor  Stoiicnbeleachtaag  angewendet  nnd  an  diesem  Behnf 
Uae  la  traeknen  Stiekea  la  eberaea  Pfbnaen  gebraant 
lad  der  gich  hierbei  bildende  Ranch  abgeleitet  wird. 

la  dam  aelliebaB  ThaUa  der  Farnatba  bt  die  Kohte 

4 

h  am  haatea,  wo  eie  am  miiAtigsten  nnd  am  tolbtin« 

ft«ifltii  »na  V,  Ütthtn  ArobiT.       XYI.  tt«  1«  .  BS 
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«Hgflten  Ut,  UBd  d«  M  I*  **r  fi^d  «riMM 
V«riViite*ff  bai  BiU»  und  Dux  im  LeUmcritzer  Kreise, 
wo  in  det  Nlli*  4m  Utelm  Ortfli  •wmHWi  ^if^enii* 
Braunliobie  g^ewonncn  wird,  mit  welcher  dl«  Sdinltte 
md  nnam  FcMrarMler  der  lim^e^ttU  arbeiten. 

Von  etwa«  geringer«r  Oile,  dn«kl«r  wn  F»ri^  h«l»- 
Miliar  und  UiCer  i«i  die  Kohle  aus  dem  Becken  2win€lien 
iiid  AMrff)  Ä  Wnlcriwü  «ich  bsii»  Brennca 
mu^r  erdigen  RilckbUnd  M  die  vdn  WH«»  w©  dkw  (M 
Kttttewchüt»)  nur  6  Procen^  dort  aber  ÜieUweii  im 
2-  und  SfieK«  kelrigt. 

dcnngendo  Notiseii  über  den  Effect  der  Kohle, 
i»M«nllfoh  verfMeheMto  im  ▼crwüiiedenen  Oittbeo,  rind 
ichwer  zu  erlangen,  in  den  mtiitM  WUa»  fi» 
vMiianden« 

Bei  den  in  Jahra  1810  nof  der  Stttne  Sehöoehenk 
nnternoBiBienen  Brandversuchen  mit  BrattvlDahto'  aW  d«r 
«egttiid  ran  Anaaig  <»a«  Schiuifeld)  haben  7,5  Tanneii 
den  Efcet  einar  Klalla»  Mafbro  SahdOiak  nnd  4ea  wm 
4,8  Tonnen  PotschapplÄr  weicher  Schieferkohlc  geleistet, 
webei  alah  ala  AachanfaB  vao  BO  Pfd.  pio  Toane^  k  MO 
Pfd.  darohschnittlieb ,  oder  von  T  €ewl*lifro«^«t« 
geben  hat. 

Naeh  eher  rorliegendaii  Anaijae  dar  JBlbogMr  1 

kohle  entbill  dieselbe  14  Proc.  KoWenatoff,  21 
Waeaer-,  Saear*  umA  BHalntofi^  nnd  5  Proe.  Asche. 

In  Dresden,  wo  die  weMe  gaUaCerkohie  ana  da» 
Planensahen  Hrnnde  das  gewöhnliche  Brennmaterial  ist, 
redmel  man  Im  AUgeaMlnao  1  ValiMicn  roA  dieaar  im 
der  Wirkung  =  2  Vol.  Brannkohien  reo  Aossig,  waMo 
Jedoch,  wenn  die  Sorte  nicht  au  schlecht  ist,  etwas  mdvr 
lefslel. 

in  Bdhmen  selbst  wird  die  Braunkohle  su  allem  hana« 
iMmM«f  aogowmrfol,  o«  healaoatota  ^  jodoeh  aicbl 


* 

Im  rite  Wtdm  —  wut  dem  Rotte;  aneh  mn  Heben  der 
Sukifeo  wird  sie  auf  deipi  Laiide  beuatst  aad  neoerdioge 
ndi  ~  adt  4en  kenem  Shtttm     M  4er  DmpIMiilt 

fahrt  angewendet. 

AageatelKe  Veraacbe,  dieaeibe  mü  werlioekeB»  Iwben, 
Hi  JeM  qMiI  «eibf  en  wellen. 

Die  Afche  der  Kohle  iat  theilg  wdti,  tbeila  reih« 
Hob»  Bad  die  letilefe  Farbe«  ebae  Zweifeft  Yoe  Eieeiiklee 
lierrahrendy  iat  kein  Zeichen  von  gerini^erer  Breonkraft 
4er  Koble. 

Dleee  Aeehe,  welehe  aof  den  Grabe«  dorch  dae  Ver* 

bremieia  der  klaren  Kohle  in  grossen  Quantitäten  erzeogt 
wird,  dieat  atemlicli  allgeaieiii  eom  Dfinfen  der  Wieiea 
Md  FeMer,  beeeader«  da,  wo  dieae  aaaaea  Beden  faaben 
^nach  Art  dea  Gypsens  auf  die  Frucht).  Die  Aaohe,  wel* 
40liei  i«  dleteai  Beiuif  vieMeek  Tevkaoft  ond  anai  Thett 

weit  verfahren  wird,  ipuss  jedoch  bei  Regenwetter  aufgc- 
elteaits  verlier  aber  ^egea  Nieae  geaebütal  werdea,  weaa 
aie  veidielliMfl  wlckea  aell,  weahalk  daa  Veraaehea  dea 
lüarea  Kehle  auf  manchen  Gruben  unter  bedeclUen  Schep« 
pan«  aaf  de»  odaleD  jedeeh  la  freien  Hänfen  feaahielit, 
die  SU  diest^in  ßeliuf  bioa  der  Ananndaag  bedOrfen« 

h)  Auf  der  reehien  Uibaeile.  Von  Acuaift 
a  Heaeo  Mfidit  auf  der  leriMn  Mbeeite  Im  Thaie  ven 
Biliöse  komait  eine  Kohle  yoii  anderer  resp.  besserer  Be- 
eebaffenbeil  vor,  ab  diejenige,  welehe  von  der  linken 
Elbaeite  tersdiiffl  wird,  die  Jedecb  ebenblb  aor  Vev^ 
aehlffiuif  gebracht  werden  kann ,  da  sie  nor  eine  Stuode^ 
ader  wen%  darober  von  der  Elbe  —  bei  Gr»  Prieaen  — 
eolfernt  ist. 

Die  derlifa  Keblenforaalion  unteracUeidet  aicK  vea 
dar  hei  BiBn,  Du,  Anaaig,  aamcBtlkh  dnreh  die  ailMiw 
Bealdinnf  f  In  wekker  dieselbe  zu  den  basaltischen  Gc- 
alaiil«  die  diaae  Cbfcad  kildea,  Jener  ein  weil 
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miregelmitsf^em  Ansehn  geben  und  «le  zom  Hicfl  Inrdi- 
'  tetoen,  mm  Theü  uberltgeni,  ihnüch  deu  geognoatiicbea 
Verhältnissen,  weldle  bd  der  BnanUUenfonnifea  in 
HeiBen  (am  Meissner  etc.)  stattfinden. 

Aach  die  hierige  Kohle  lal  der  dort  wottmaomAm 
lehr  ähnlich,  Indera  es  mehr  Sch  warehohle  ud  Pech- 
kohle tot,  weldie  auf  d  bekannten  FiöUen  Ton  1'  höch- 
stens 4'  Machiigkeh  brkhl  ood  gewonnen  wird;  letaterei 
geachleht  namentlich  aof  der  gewerkachaftlichen  Johannes 
Teoffer- Zeche  bei  Saieael,  deren  FSrderong  jeUl  circa 
14,000  Ctr.  W*  Gewicht  oder,  da  9(  Ctr.  eine  Tonne  fQ!« 
Iqq^  5 -.6000  Tonnen  betragt,  die  Jedoch  im  Zanebmen 
nnd  der  Stelgernng  fabig  Ist 

Die  Kohle  ist  rein  und  fest,  briclit  in  slemlleh  gro- 
tsen  Stucken  und  wird  durch  fiortirnng  nnd  Siebang  in 
diese,  in  Mittelkohle  von  1,  8,  t  Focc  grocaea  Stfickm, 
In  klare  ¥on  WaUnusa-  und  Ey-Groase,  und  in  Lösche 
(gans  klare)  getrennt,  welche  letstere  mit  chea  |  Voln- 
menverliist  zu  Asche  verbrannt  nnd  in  dieser  Oealall  «Iwn 
halb  ao  tbener  verwerthet  wird  ala  die  klare  Kohle. 

Der  Verkaofbprela  I6r  die  ersten  3  Kohlenaorten, 
welche  im  Allgemeinen  wohl  ziemlich  gleichen  Brennsioil 
haben  nnd  tou  denen  die  Stfickkohle  ato  ein  Luiua*  oder  ^ 
Beqaemllchkeita-Brennanterial  an  fcetmchten  lal,  atcUew 
aich  aof  der  Grabe,  wo  nach  dem  Gewicht  rerkauit 
wird,  lir 

No.l.proCtr.aSXr.W.W.proTonneSOXr.  =r  llSgr.  2Pf. 

No.«.  -    -«4  00.   =8.  4- 

No.a.  .    -  20  M.s7  

Nach  der  aof  der  Grabe  erhaltenen  Effects- Ang^abe 
coli  diese  Kohle  bei  Bfaachinenfcuemngen  daa  Doppelte 
der  Aossiger  Braunkohlen  lelaten«  ein  Versuch,  weldrtr 
mit  derselben  bei  der  Porzellan-Fabnkation  gemacht  wor- 
den toi,  hm  dsfegen  «in '  Bfiaeta*  Verhilinisa  fegen  dla 
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letitere  (vou  ScLähfeld)  wie  8:3  ergeben,  was  utcU  der 
i—urB»  B<<gchaffeiihetl  «iidi  fUnlilmfl  eneheiiit. 

Die  Ftnleniiif  bdtehl  In  bordlMbnitt  sa  |  aos  der 
Sorte  No.  l.^  sQ  ^  Aoa  No.  2.,  zu  }  aus  No*  3.  und  ^ 
lahlaüoacbe;  eiocr  Menlendco  Veratirkoiif  dertelbea 
fleht  jedoch  die  geringe  Mächtigkeit  der  Flötze  entgegen. 

■  Jänige  andere  auf  deraeiheo  ifiibaeUe  Ue|[eode  Jdei- 
Mre  Qrnbeo  aad  anch  die  «BCfeniCereii  bei  Wenialadtel, 
Xucherschiu  elc  solleo  Kobleii  roü  ähnlicher  Beachaf- 
übbImU  lirderii,  Jedoeli  aiidi  tm  miftdcr  nUkÜgm  FMlaett 
|üa  auf  der  U&ken  Elbaeite. 

:  9.  Der  Kohlenhaiidei  zu  Aussig*  Die  Sladl 
Anaaif  Hegt  Im  Leitmerllaer  Kreise,  am  Uaken  U/br  der 
JBHie,  welche  hier  durch  cien  Einflnss  der  Blla  verstärkt 
wird,  Qad  lat  bei  ^  Far*  Fiiaa  Meereabobe  au(ieieii  der 
bekanate  tfaftte  Punkt  der  Bdbmiaehea  Braoakekleiifei^ 
mation,  die  sich  bis  hierher  ausdehnt. 
.  V  Weu  andi  eise,  «icllcleht  nlebt  uibedeulead»  Qoaa- 

tilat  Braunkohlen  in  und  über  das  Erzgebirge  per  Achse 
judi  Sacbaen  auaipeCülirt  wirdf  ao  iat  diea  dedi  veriiatt* 
ataamiarif  bv  we&lg  gegen  die  VeraebUTaaf ,  welahe,  bn- 
nondera  in  der  neueren  Zeit  bei  Auaaig  stattfindet,  da 
dieaer  Ort  nialit  anr  der  gBaai^ate,  aoadera  ingleich  der 
einslfe  Punkt  an  der  Elbe  Ist,  wo  dieaea  Oeadiifl  im 
Grossen  betrieben  wird,  wesbaib  deraeibe  für  die  an  dem 
Fliian  Befanden  Köhlen -Conanmenten  ?ott:  Wlabtifkelt 

und  mit  Beinem  Kohienhandel  hier  zum  CFegenstaade  ei« 
lier  ^Jb(e«09|i«i»  gemaebt  worden  ist. 

ll«r  bmfiuig  dea  letalem  ist  nwar  nacb  der  Art  und 
Weiae  a$inea  Betriebes  nicht  genau  zu  ermitteln,  und  na* 
fllHmtlluh  Yon  dem  Fremden  naeb  Zahlen  aebwer  in  be- 
niUieilen;  doch  ist  ausser  Zweifel,  dass  derselbe  seit  ei* 
.|df  en  Jahren  bedentend  zugenommen  Jiat  und  noch  Jetzt 
im  WMbimi  iat,  wie  ana  falgfiiden  Aaignben  erbeUt : 
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Kolileuverscliiffun^  int  Aotland: 

in  Jfflhr  18M  s  »jm  CIr. 

-  »-     1837  =  69,000 

-  -    1816  x&s  179,000  - 

-  -    1689  s  89T,000  - 

1S40  jedenfatis  mehr* 
Dabei  iai  JedodI  lo  benerkeDt  data  naeh  den  darüber 
erbaltenen  Notisen  diese  Quantitäten  mit  Sicherheit  am 
^  Uber  aegeneaimeli  werden  kdimen ;  femer«  daaa  aoaeer 
des  aMhiabwirtt  ina  Anstand  gehenden  Keblen,  ein  an- 
derer, wenn  auch  weit  geringerer  Tlieil  atromaoi'wärta 
naeii  BShmet  bla  Praf  waciiMI  wird,  md  daaa  bei  Je- 
nen Oewichtaangaben  die  Preuss.  Tonne,  nach  welcher 
Iiier  allgeniidn  Terladen  wird,  im  Dnrcbaebnitt  an  1}  Wie- 
ner Ctr.  k  120  Pfd.  Preuss.  angenommen  wird,  oder  viel- 
mehr die  Tonne  an  7  Cab.-Faaa  nnd  der  Ctr.  zu  ^  Cnb.-F., 
wihrend  daa  wirUlehe  SewfeKt  dner  aolcben  Tonne  bUi* 
miacher  Braunkohle  2  Ctr.  60  bis  70  Pfd.  Wiener  oder 
dorebaAnittUeb  MO  Pfd.  Prenaa.  belrigl.  '  In  Srwifooff 
dieser  Umstände  kann  das  gegenwärtige  VerseMffonga- 
qoantnm  gewiaa  an  600,000  Ctr.  oad  bei  der  Berechnung 
von '  ^  Ctr.  =5  t  Ttonae  in  mnden  Zahlen  an  880  Ha 
890,000,  ja  ohne  weaentilcben  irrUium  zu  800,060  Tonnen 
Jibriieh  angenommen  weiden. 

\on  der  Wichtigkeit  dieses  Geschäfts  gewinnt  man 
aneh  an  Ort  und  SteHe  aebr  bald  genügende  ücberzeu- 
gnng ,  wenn  man  alehi  nnd  hOrt,  wie  hier  der  Gegenaland 
der  Unterhaltung,  der  Speculatlon  nnd  dea  Verdienatea, 
In  der  Hauptaacfte  atetr  der  Kobienbergbao,  der  Handel 
'und  die  Verschiffung  »einer  Prodncte  ist. 

Aneb  bat  daa  letatere  Gewerbe  nocii  ein  anderes  hi 
seinem  Gefolge,  da«  lat  die  Cebiflbaoerel,  wehdio  Merdca- 
baib  sehr  lebhaft  betrieben  wird,  weil  das  starke  Bauholz 
ana  den  obem  Tfteliett  Bdbaaen«  anf  der  i^lbe  aienüich 
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hUUg  mm  kemßhm  i§l»  iumI  vell»  ib  la  tor  ftcfet  m 
Wkktnthi  iiicrlier  fohlt,  dl«  mit  Kohlen  aof  der  SIha 
hianater  i^eliendea  i^äiine,  die  Jiier  besondera  flach  ge- 
kamt  iMmI  Zülte  feMMBl  werdeo,  la  den  melatea  FiUen 
nicht  lornckkehreo,  sondern  am  Orte  der  Ausladung  ver« 
iaall,  weabalb  sa  Aaaaig  und  in  der  ^achbaracliait  jäUr* 
Hell  Hondisrte  dergldehen  aen  f  ehani  werdca. 

Die  Kolilea,  welche  liier  zur  Verichiffun^  kommen^ 
^Am  baoptaicUlah  aaeh  Areadeat  Leipsif  (?oa  Eieaa 
jetsi  md  der  daeababo ) ,  dian  aber  hanfteleUieh  aiMb 
Btegdebarg,  anah  nach  Berlin  und  nup  Thail  eelbal 
ttaabdrf» 

Die  Schiffs^eflaae  —  Zillen  —  laden  nach  Maassg abe 
Ifaer  Graaaa  und  dea  Waaaerataadea  400  ~  600«  aum  Theil 
Ma  8M  Taanan,  die  dareheebaltlUeha  Ladung  kaan  je«» 
dach  höchatene  ao  500  l'oanen  angenommen  werden,  und 
die  &tt  dea  Tnmaporta  Mb  Mafdabnif  betraft  6  bla  8 
und  12  Tage,  Je  nachdem  der  Waaaeraland  der  Sclilff- 
üahrt  güaalig  iat»  oder  akht»  «* 

Dabei  iat  an  bamerkea«  ' da«!  die  Sehiiilahrl  auf  der 
Elbe  unterhalb  Dreadea  wegen  der.  Breite  und  Versen- 
daag  dte  Btromai  awa  Theii  naeb  aehialerlfer  iat,  ala 
«aü  Aaaiif  bia  AriideB,  wo  der  lelitera  In  aia  cng^rea 
Bette  eingeaehlcaaea  iat,  v^eshalb  auch  die  von  dort  her- 
abkaameadte  i&ibaa  aaf  dem  aate«i  Thella  der  Sehlff- 
fabtl  dft  ia  den  Fall  kommen,  theilweU  ausladen  —  lich- 
ten      zn  miiaaen*    Naeh  dieaen  «Umatändea  und  mit 
SSainiehl  aaf  dia  Jahreeieil  lü  denn  anah  d«r  Fra^Hats 
^o  Tonne  Kohlen  fon  Aoiaig  bis  iMagdeburf  von  7^  bis 
10  nad  la  beaondero  FdUen  »dbat  lifigr»  Teraohiadea, 
aaldr  dem  gewdhaHohen  Betrage  voa  10  Sgr.  (S  gGr.) 
aber  nur  auaoahmsweise  zu  erlangen. 

filngaagnoll  In  den  ZoUrerband  geben  bloa  dia  Stein* 
kohleu,  die  üraunkohleu  hin  jetzt  nicht,  wohl  aber  auch 


uiyui^ed  by  Google 


diese  einen  Parihgingii»!!  Mm  DotdifMig«  dlirdi  4fe 
^  ZoUveretne-8t«it«B  Mch  Hnborf  do.  *>» 

Waa  d^n  K oliiealiandei  za  Aussig,  spedeiler  be- 
tmlitet,  belrUIlf  fo  ceonorriiw  dabei  «Ite  dl^ealfM 
Biviinkohlenfraben,  weiche  in  dem  Thstbecken  Mwietlw 
Tepiitz  t  Kuiffl  und  Aoasif  in  der  finlfernmig  bin  an  S 
Stunden,  nnd  nwnr  kmptildüidi  bd  dnn  OrtanknitaB 
Serbitz,  Quikau,  Wasdienf  Raudoigi  Sdi&nfdd,  lüriDits, 
KnrbiU,  Knlm,  Arbeenn,  Tilüsdi,  Nnud&riel«  Snböbnrite 
nnd  Anssig  seibsl  Uegen ;  entferntere  Groben  j  wtn  n*  B* 
die  bei  Sduiien  Uefem  nur  selten  Kolüen  nncb  AasBi^. 

Me  AniiU  der  in  Jenem  Beiir|[  liegenden  OmheB 
hi  zwar  wechselnd  nnd  nftellt  gensn  helaunt,  jedenfalls 
nber  .nn  SM  nnd  mebr  nnninebaies ,  denn  ntteln  In  der 
Herrtdieft  Tannitn,  weiche  «ur  einen  Theil  demetben 
eianinunty  sind  etwa  M  Gmbenfelder  veriieben  und  aseb 
denjenigen,  wee  diMrbelb  berdle  enb  4.  nnfefibri 
deui  ist  die  Zahl  der  einzelnen  Groben  iu  diesen  Feldern 
noch  grösser.  Allein  bedeotender  noch  ist  die  AnmU 
der  iRobienverkinfer  In  Anssig,  indem  noch  fiele  BsDem» 
welche  i^eine  eigenen-  Grollen  besitzen,  in  soicben  Zeiten, 
we  ei  Ihnen  nn  endtowetler  Becnhiftigong  fSr  llir.  G^ 
schirr  fehit|  Kohlen  auf  den  Gruben  kaufen  und  für  ihre 
Rechnung  lom  Wiederverbnnf  naeb  Anaalg  Sriinn* 

Dort  bildet  non  der  KoMenhnndei  einen  offenen 
Markt,  auf  welchem  jener  grossen  Anzahl  von  Verkäufern 
eine  weit  geringere  ?on  KinÜBni  gegenSbefilehtr  nnd  dinn 
sind  die  Kohlenhändler,  weiche  eut weder  gar  keiue,  odt^ 
doch  nicht  genng  eigene  Kohlen  fördern,  nns  din  nnawir* 
•ligen  Uefemngen  nn  befHedigen. 

Denn  von  einem  solelien  Umfange  ist  bis  jeiat  keine 
der  hier  in  Betracht  konunenden  Groben,  nmnaeb  Mnan« 

*j  Neuerdings  sind  dio  Braunkohlen  in  Böhmen  auch  mit  efnest 
AotigsuigssoU  von  {  gGr*  pro  Tonne  belegt  worden» 
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gab«  der  gegenwärtigen  FSrderang  ein  bedeatendes  Ge« 
Miiifl  der  Arl  alieia  bewirken  %ü  könnea,  obeehoii  melm 
ierealbea  Air  Uem  erTorderiiebea  Amiehaiiiif  nd  Toi* 
riebtoog  wohl  fibig  sind.  ^ 

•Jfaiimatlkh  bl  der  KatifmeDD  L'kermel  eoe  Hagde- 
hvf,  weMber  ildi  dietarhetb  In  Anarig  niedergelanen, 
und  aua  mehren  einzelnen  Theileii  eine  Qrobe  Toa  Be- 
dapltiag  bei  Sehdafeld.  maammengekaiiil  hat,  auf  deai 
Wege,  mit  dieser  dahin  su  gelangen,  dass  er  anch  ohne 
das  Aabaol  firemAer  Kohlea  bedenleade  Liefernngea  wird 
Bbeiaehiea  oad  aill  eigenen  beMedlgen  kSnaen» 

Ein  grosserer  Ueferant,  welcher  aich  bereite  in  die- 
aer  Lag«  baiadel  oad  keiaa  Kohlea  kaoft,  aoadeni  Uoa 
ferkaafl,  ist  auch  die  beoaebharte  GrSfl.  v.  Noatii'sche  « 
Herrschaft  Tarmitz,  welche  für  dieses  Geschäft  eigeaa 
tiaäa  Beamten  in  Aaaaig  hat  and  Ibra  lahkn  ana  den  . 
Fehlmarken  Raudnfg,  Wäschen,  Serbita,  Schdnfeld,  Tür- 
adla,  Pk^MUta,  theiia  fom  elgeaea  Bergbaai  weleher  Je« 
daeh  bis  jetat  aoeh  kelaea  bedeateaden  üarfiing  erlangt 
hat,  Ibeüa  durch  diejenigen  Zehntkohlen  besieht,  welche 
aie  va»  den  la  ihrem  Oeblet  liegeadaa  Fri? atgrabea  In 

natura  uimmt. 

IHa  olirigen  {[ehlenhandier  in  Aussig,  weiehe  gaas 
odar  sam  Thail  aaf  dea  Aakaaff  der  Kohlea  aagewleaen 
aind,  iheilen  dich  iu  sofern  uoch  in  2  Klassen,  aU  die 
alna,  detea  AaaaU  Jedoeh  beaehriakt  ist,  die  Kohlea  aaeh 
llaaaagabe  Ihrer  Beatatlaagea  nad  der  CoijnaetBran  aach< 
and  aacb  ankaofen,  anfbewahren  und  dann  an  passender 
Mt  fmafaüea,  alaa  eigaatlidia  OroBahiadler  bildea,  wih» 
read  eine  aweite  aahirdchere  Klasse  aus  solchen  Schif- 
fern besieht,  die  Jedesmal  aar  eine  Ladung  aoaammea- 
haafen  nad  IBr  eigene  Redmnng  verfahren;  dieaa  kaaCsn, 
am  mdgliehat  bald  volle  Ladung  au  bekommen,  dieselbe 
aatortteh  ao  sehaeU  ab  möglieh  auaammen,  Terfiihrett  da- 
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bar  die  geiriMiiteiteB  KiUoi«  tinl  imgtgm  Amt  muh 

sowohl  im  Stinde  al.4  gezwungen «  Uieseitieu  unierwegd 

in  Dresden  nach  Maassgabe  der  Cohcurrenz  und  Kohleii» 
'^•iitil  far  10,  Ifi  «od  15  ^r.  pro  Tonne  geaehieht. 

9tmt  BMB  Olm  dach  4er  Site  der  Branakehl«»^' 
welche  in  Anaaig  in  den  Handel  kommen^  eo  ist  im  AU« 
feiMiMa  I«  heuevkea,  den  dicjenfgea  der  hkiägßßMpw^ 
mation  zwar  niohl  eämmtlich  bq  den  beaten  derBötedadhen 
Breunkohienaorlen,  aber  doch  su  den  guten  so^rühjeMk 
eind$  sie  etofcto  ncMBtlieb  den  beeeem  iot  Blfcegpidfr 
Kreise,  ao  wie  denen  bei  Biliu  und  Dax  nach  (denn  der 
gute  Auf  der  BIbegiier  MoUe  rfiiiri  Bidu  vom  dem  Deifa 
Elbogen  bei  Aussig  her,  und  die  Schniiedekehie  wird  ton 
Dnx  hia  hierher  lieiogen)  und  aind  weder  wie  jene  aoa 
LeoefaUm,  Meh  wie  dieie  ettm  Sehmiedett  BMendkar, 
brechen  aber  doch  aam  Theil  auch  sehr  mächtigt  rei%  in 
greaees  Slnelten  und  ihre  Branciiberkeit  sa  giteMi.  aM 
kleinern  Feoemngen  enm  Kelli-  vnd'Ziegelbrennen,  Bred^ 
hacken  u.  a.  w.  ist  genügend  hekaiint ;  auch  daa  Bngmi 
Bampfsehiff  «nd  die  Meleeaer  P6raelleo-FebHk  wiendefc 
Braunkohlen  von  hier  an.   Die  in  Oefen  versuckie  Verko«- 
koag  dereellpen  hal  dege^en  hie  jetat  nicht  f  eUageo  Waiien^ 
Es  findet  jedoch  in  der  GSle  der  neeh  Anasig  keai* 
Blenden  Kohlen,  ahgeaeben  von  den  apedellea  Unlerafikte- 
d^  weidM  die  Art  der  Amweiidiiiif  bedkigt,  etne  greüe 
Verschiedenheit  Statt,  deren  Beortheilnng  auf  den  ersten 
BBek,  wie  afte  den  ILehleohindier  eige»  eelii  min»  Ua^ 
btmg  erfordert  und  derea  KfaMaificalion  aehwierig  ist. 
Zwar  gestehen  nach  der  G^end  «nd  den  Orten  dn  Vor- 
fc0mttM  daige  ailgeaniae  UatereeUede,  dine  weaiaa 
aber  durch  locale  Verhältnisse,  durch  die  Gewinnung 
mehr  oder  weniger  aahe  en  Aaagaheaden  der  FiSlaei 
dorch  die  Behandlung  der  Kohle  bei  der  FSrdeniag  und 


* 
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AaAcwdiratg  u«  iergl.  ai.  to  modlfldrt,  dM  mtt  i«h# 

Irren  würde,  wenn  man  KoIiJc  bios  deshalb,  weil  sie 

* 

J9Ü  etneiB  Orle  kommty  deisen  Graben  ia  gateoi  Rofo 
tidiiif  sDch  mifcedlii^  fRf  got,  hilt€ii  tiiid  cfner  nidttm 

Torsiehen  wollte,  die  aus. einer  Gegend  konunl»  wo  die» 
weniger  ^der  nicht  der  Fill  iit. 

Mit  dfesem  VorbdiiHe  m5^e  folgende  Klitsification 
der  Äossiger  Kohlen  nach  iiiren  Fondorten,  eine  Scale 
filr  deren  €Nlte  geben,  irebel  terweg  m  bemeitett  bi; 
dats  dfe  aadllche  Seite  der  Teplitz  -  Äossiger  Mulde  Im 
Allgemeinen  beaaere  Koble  liefert,  «le  die  nBrdlleile. 
Rnodnfg,  WMien,  SeriMt»,  Qnlben,  MSnfeld,  Anaaig, 
Tfirmiti,  PrSdlits,  Karbits,  Tiiiiacfa,  r^eoddrfel,  äehdbedt« 
nnd  Umgegend. 

Von  diesen  Ortschaften  liefern  Prödlltz,  Torrait«, 
Seb&berfts,  Scbdofeld  verbälinisamäanig  Tiel  Köhlen  nach 
An«%,  die  Fddmtrk  der  lelsterM  Stadt  dagegen  nor  we» 
nlg,  da  sie  nur  einige  Gruben  und  nur  acfav^ache  Kotllen-^ 
ftMne  Imt* 

Naeli  diecen  r^rcdbiedenen  Horten  und  neeb  andern 

Umständen,  anter  denen  besonders  die  Jaliremit,  die  Be^ 
eeheffeiihelt  ddr  Aninfarwege  ton  den  Gmlien,  dai  Geld-* 

'  bedürfmss  4tr  Orubenbesitzer,  der  Gang  der  SchifH^firt^ 
vorhandenen  Vorrithe  and  Beatellangen  etc.  von  we> 
eentlldMi  KinfloH  cfaid,  nie  aber  dfe  AnbiCehe,  thellweiae 
jedoch  die  Wetter  in  den  Graben  eine  Schwierlgiceit  ab- 
gicben,  «IM  denn  badb  der  Prelo  ceiir  vemehMen,  weichet 
f8r  dfe  anf  den  Markt  nach  Aussig  kommenden  Kohlen 
am  Einsclüllungaplatze  gezahlt  wird,  und  xwar  achwankt 
dieae  Freiareraclüedenheit  Im  Lanfe  dea  Jahres  swiaehen 
40  n.  90  Xr.  W.  W.  oder  zwischen  51  u.  121  Sgr.  pro  Tonne, 
in  eintelnen  Fällen  sind  dieaelben  nach  achou  mit  6  Sgr. 
nnd  reap.  18 J  Sgr.  lieiahlt  werden.  Der  dorehechnittllche 
Ankaufbpreiä,  namtutiich  für  gute  Kohlen,  Ist  dage* 


nehmen. 

Der  Handel  nnd  das^Meetcn  der  Kohlen  erfelgl  le- 
fUglidi  neck  der  teeh  die  Rlchtonf  dee  Dehfts  hier  ein- 
gefohrten  Preoss.  Tonne  nnd  swar  ober  halbe  Tonnen« 
Iwni  deren  Inhalt  dnreh  Aoamennnf  m  6»iM  Onb.-Z« 

Preu88.,  also  um  156  Gab.-Z.  zu  gross  gefuodeD  wurde, 
und  anaaerdeoBi  wird«  da  ea  dorch  die  Känfer  geaehieht, 
wenn  andi  niehl  geblnfti  doch  rdebUeh  geaeaaen^  eo 
dasa  der  Schiffer  bei  gewöhnlicher  Hecanng  eigentlich 
ilela  Pehermaaaa  haben  nin«. 

Blne  sehr  weaentllehe  RfieMcht  bei  der  Aofbewah- 
mpg  und  Veraendung  der  hiesigen  Braonkohle  Terdienl 
der  Pwatandf  dnsa  dieselbe  an  der  Lnft  nnd  Sonne  Mäht 
zerfall^  welche  Eigenecbaft  bei  einer  Sorte  mehr  statu 
findet  ala  bei  der  andern«  nnd  weiche  nnr  Folge  hati  daaa 
nicht  nnr  an  den  Gmben  moglichat  wenig  Haldenvofvfthe 
gelialten  werden,  sondern  dass  auch  die  dorch  den  An« 
hanf  lor  die  VeraehiAing  entalehenden ,  in  Teraeblaaae 
nen  Magaiinen,  am  besten  in  gemauerten  oder  doch 
in  hedeclLteo  Uaofwerlcen  —  mit  Breitem  oder  Tannen-^ 
reisig  —  anfbewahrt  werden  mSasent  ^aenn  deren  Anf- 
raomong  nicht  mit  bedeotenden  Verlusten  an  lüarer£ohle, 
die  hier  keinen  Werth  h^t|  erfoigen  aoU,  nnd  die  mehr 
oder  weniger  doch  immer  atattfinden*  Ans  demselben 
Oronde  mnas  die  Kohle  aocb  auf  den  Kähnen  mit  Bret- 
tern bedeeht  werden,  wenn  ihre  42nalilit  nicht  behn  Tkwa- 
port  leiden  soll. 


II. 

r 

b 

Notizen. 

Erdbeben  in  der  BbemproTim  im  Mans 

imd  AprU  1841. 

Von 

Herra  Noaggeratli. 


Im  ]4Cen  Bande  des  Arcbivs  S.  573.  ff.  Iheilte  iA  Nach« 
richten  von  zwei  sehr  lokalen  Erdbeben  aus  den  Jahren 
1634  und  1840  mit,  welche  iich  besonders  auf  die  altvul- 
kanlschen  Landesstriche  In  der  Genend  Ton  Mayen  und 
Niedermendigs  ereireckten,  darin  wenigstens  ihren  Gen- 
tralpnnkt  tn  haben  schienen,  und  äasserte  dabei,  dasa 
man  bei  fernem  Wiederholungen  ähnlicher  Erscheinungaa 
oder  beim  AoObidon  eatspreolieoder  älterer  Nachrichten 
wolü  ieiiJiestea  dorfte,  das«  diese  Gegend  eoieiieii  £re{f« 
Dissen  Tonogswelse  anigeseUt  wäre. 

loh  liatta  bei  dieser  Andeatong  eehon  melirere  Brd- 
bebea  in  der  BrioneniBf ,  welelie  In  meiner  Jogendselt 
«rede  diese  Gegend  betroffen  ketten»  oiine  dass  Idi  kii 
Stande  bin^  denselben  noch  Jetst  nach  ihrem  fiatam  ond 
Ihrer  speciellen  Verbreitung  schriftstellerisch  nachweisen 
an  können.  Jener  immer  etwas  gewagte  Schluss  erhält 
aber  gegenwärtig  durch  ein  ähnliches  £reigniss  aas  dem 
Jahre  1841  einen  nenen  Belag. 
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Die  in  Oobleni  emheinende  Rh«lA-  *md  MoMl»Z«i<» 
iang  eothiell  folgenden  Arükel:  ^Cobleos,  n*MinilM]. 
'  Hente  Morgeni  Oj^  Uhr  und  4  Uinnlen  mllüer  Zefft  wnrde 
hier  eine,  etwa  eine  Secnnde  eniiditende  und  mit  starkem 
Geransch  Terbondene  BrderflclitItCernng  verspürt.  Der 
Sloss  schien  vom  Nordosten  nacli  Siiilwesten  zu  ^ehen 
und  war  so  heftig,  dass  die  MÖbela  in  dtri  Ziiuinerii  er- 
litterten,  die  Fenster  erklirrten,  an  einem  Hause  ein  Theil 
des  Schornsteins  einstürzte  und  in  roelirern  Laden  Sachen 
herunterfielen.    Es  herrschte  ziemliche  Windstille,  der 
Himmel  war  bedeckt,  der  üaromeleratand  lelgie  keine 
auffallende  Erscheinung,  der  Thermometerstand  8  Grad 
über  0.    Nacfi  Berichten  Ton  der  Mosel  und  der  L^in 
wnrde  der  ErdetOM  anch  an  dieien  Flfiasen  atark  ▼er* 
•pürt.'* 

,,Der  Rodergänger  dea  Dampfaehifft  ,|Kronprins'*, 
welebea  hente  Nacht  von  €5In  hier  ang ekommen  ist,  will 
um  Mitternacht  in  den  vulkanischen  Gebirgen  eiae  feu- 
rige bläuliche  Masse  gesehen  haben,  die,  einen  hellen 
Glanz  verbreitend,  bfs  zu  einer  gewissen  Höhe  empor- 
gestiegen, und  an  deraeiheo  Steile  sich  wieder  nieder- 
gelassen." 

Ks  musste  mir  laterassaot  sejn,  über  diese  Erder- 
achuiterung,  beaondera  nber  den  Kreit  ihrer  Verbreilnn|f 
genaue  Machrichten  zu  erhalten,     f^m   solche  ersnchte 
Ich  daher  den  Königl.  Wirklichen  Creheimen  Rath  und 
Ober-Priaident  dar  Eheinprofina»  Herrn  Frelherro  von 
Bodelschwi|igh  BxceUen»t  o'nd  mit  der  Berettwill^;* 
keit,  womit  ifenelbe  jederselt  wiMentchafttIche  Fot^hnn- 
gen  zu  fordern  bereit  ist,  wurden  auf  seine  Veranlaaaung 
durch  die  Konigl.  Regierung  zu  Cobleuz  von  sammtllchen 
Herren  Landräthen  dieses  Regierungsbezirks  nähere  Be- 
richte darüber  eingezogen.    Sie  liegen  mir  jetzt  vor  und 
bestehen  in   mehr   als  120  Berichten   von   den  Herren 
Landräthen  und  BargermeialerOi  vielen  Schöffen»  Ffarrem 
und  Schollehrern* 

Das  Wichtigste,  welches  daraus  herfofgdlt,  hi  die 
alemilch  genaae  Featstellnng  dea  Erschütteronge-Kreiaea 
dieaea  Erdbebena.  Ba  liegen  nSmlich  die  beiden  krdce 
Vqren  und  Coblenst  welche  gerade  die  nenem  Vblkame 
der  Gruppe  dea  Liacher  See'ta  nmfbuen^,  ^a  tn  dea 

.  V  IMa  NMhriobt  wm  Laadmr  toaalbe  M  dcip  Ipw»- 

bonner  Erdbeben  vom  Istea  Mofember  1756  na»  tfrFoas  In  «ih 
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Inhiltaiiii^Mrke;  dat  BMteben  in  aUenBfirfer- 
■irtwiiea  Umet  Uwdkm  rnktgUimnuM  worden.  In 
Inn  nlMlicii  nn  deik  Kwdh  Mayen  grensenden  Ahrweiier, 
iiC  et  dodi  nnr  m  Brohl  nnd  so  Romanen  beobacfitet 

worden.  In  dem  Kreise  Neowied,  welelier  ^eg^eq  Osten 
die  Kreise  Coblenz  and  Ahrweiler  begrenzt,  ist  es  nnr 
bin  Dnd  wieder  ia  längs  dem  Rheine  gelegenen  Ortschaf- 
ten bemerkt  worden,  nämlicli  In  den  Bürgermeistereien 
fogera,  Neuwied  und  Unkel  (zu  Erpel)  und  dann  wieder 
gtnz  ahgeaondert  an  Dierdorf,  welches  Städtchen  über 
2  Meilen  Tom  Rheine  abliegt ;  von  dem  ibrifon  Punkten 
dai.Kroiaea  ianten  alle  fieriehte  negativ« 

'  Ana  dem  Kralao  8t  GooCt  wolober  afidlieli  denEreh 
ÜÜdfloas  begrennl,  liegen  bot  Naehridilen  der  Boobad^ 
lang  TOT  nmi  der  fiorgemelaterei  Boppard ,  woitho  nn- 
gleicli  aagen,  daaa  daa  Erdbeben  aneh  in  dem  angrenzen- 
den Herzogthom  ^iassa^,   längs  dem  Rheine  zu  Camp 
nnd  Bornhofen  verspürt  worden  sey;  ferner  ans  der  eine 
Meile  vom  Rheine  entfernten  Gemeinde  Halsenbach ;  die 
Meldungen  ans  den  übrigen  Bürgermeistereien  des  Krei- 
ses St.  Goar  gind  alle  negatif.    Aus  dem  Kreise  Cochem, 
welcher  gegen  Süden  an  den  Kreia  Mayen  angrenat,  sind 
ebenfalls  die  fiericlite  negativ,  bif  nnf  diejenigen  von  den 
schon  sehr  nabe  dem  Kreise  Mayen  liegenden  Ortaehaf- 
ten  Moaelkern  nnd  Garden*    Ana  dem  Kreiae  Adentq, 
weidler  gegen  Weaten  mit  dnem  aehmden  Streifen  den 
Krda  Mayen  begrenzt,  lanten  die  Berichte  aimmtUch  ne- 
gativ.  Ana  dem  Nassanlschen  liegen  zwar  keine  genauen 
amtlichen  Nachrichteii  vur,  aber  so  weit  ich  Erkundigun- 
gen habe  einziehen  können,  scheint  sich  das  Erdbeben 
iti  dem  Striche  dieses  Landes ,  welcher  auf  der  rechten 
RheiDgeite,  südlich  von  Horchheim  ab  den  Kreis  Coblens 
und  dann  weiter  südlich  den  Kreis  St.  Goar  begrenzt, 
nicht  weit  vom  Rheine  ins  innere  Land  verbrdtet  sn 
beo;  etwu  dem  Labnflusse  herauf  iat.ea  bemerkt  wordq|i 
und  aoaaer  in  Camp  nnd  fiomhofen,  wie  achon  oben  aa- 
g^bcm,  Mch  woU^aa  eifiigen  ^dern  udif  Hcfciideii 


nem  Wasaarstande  gsfidlaa  sey,  will  ich  ans  den  balneographi« 
sehen  Riiapiodien  vmn  Dr.  Fitscbaft  (Allgem.  Badeiaitaag 
▼Olli  Itten  Mai  184L)  bei  diesar  Gatagaabeit  aafuhreni  ohae 
daf»  iab  dia  giaichaailige  Quelle,  aaa  welehei  sie  entnomBsen 
Sayn  nag^  aaaiigstsa  ia  Stade  bin. 


uiy         L,y  Google 


352 


Verflelcht  man  den  Verbreitan^tbezirk  dieses  Erd- 
bebens mit  demjenii^en  der  ähnlichen  Erseheinang  Tom 
Ilten  December  1884,*)  so  wird  man  überrascht»  wie 
diese  beiden  Wirksamkcilan  sich  ortlich  bdntha  (iM 
deol^eii.  Auch  damals  war  die  Erschfittenmf  vmof»' 
weise  in  den  Kreises  Ceblens  and  Mayee  beebedrtet 
weiden;  in  einaelnen  OeneindeDt  weldie  iwisehen  sei- 
dien  liegen,  die  daren  betreffen  werden,  ist  ea  äWit  eor 
Beebaebtong  gekemaien  ond  ddldeht  hat  aeeil  bier,  als 
Sdiwlngenfsknoten »  kdne  Ersehn tterang  statt  gefanden. 

In  dem  Kreise  Ahrweiler  hat  man  es  aoch  nur  an 
einzelnen  Punkten  wahrgenommen,  und  zwar  ebenfalls  zu 
Remagen  und  in  den  benachbarten  Orten  Sinzig  und  Bo- 
dendorf. Im  Kreise  Neuwied  wurde  die  Erschüttemng 
ebenfdis  in  dea  tiefer  liegenden  Orten  längs  des  Rhd- 
aea»  so  Engers,  Neawiedi  irileb,  Fabr  ond  bin  naeh  Um 
iiehrgeiieaunen.  * 

Sie  wurde  aber  anch  noch,  wenn  aoch  weniger,  tn  ^ 
den  mittlem  Thailen  des  Kreises  INeuwied,  in  den  Bür- 
germeistereien Heddesdorf,  Arhäuser,  Neuenbürg  und 
Neustadt  bemerkt ,  wovon  zum  Thef!  negative  Anzeigen 
bei  dem  Erdbeben  von  1841  ein^e^'angen  sind;  da  aber 
für  letzteres  positive  Beobachtungen  aus  dem  noch  mehr 
iatlieh  gdegenen  Städtchen  Dierdorf  ?orIiegen,  so  sind 
euch  von  dem  Brdbeben  in  1841  jene  Orte  aia  innerbdb 
'  dea  Erschutternngsbedrks  gelegen  ansnnebmei|.  Ferner 
worde  In  1894  sa  Boppard  daa  Erdbeben  bemerkt  Ea 
hat  aich  aber  nlebt  bUi  naeb  81.  Gear  eratreekli  dagegen 
etwea  anf  dem  Hnnarfieken  in  den  Strieb  nwiacbett  dem 
Rhdne  und  der  Moad  verbrdtet,  ond  worde  bemerk!  n 
Bickenbach  und  Pfalafeld  (Bürgermeisterei  Pfalsfeld)  so 
Hirsch  wiesen,  Halsenbach  und  Dörth  (Bürgermeisterei  Hai- 
aenbacli)  und  Torsüglich  in  der  Bürgermeisterei  Bro- 
denbach. 

In' dem  Kreise  Cochem  sind  nur  Punkte  davon  be* 
riihrt  worden,  welche  nahe  dem  Kreise  Mayen  liegen; 
%m  B.  die  Gemeinde  Lutz  (Bürgermeisterei  Treis),  dann 
die  ganzen  Bürgermeistereien  Garden,  (worin  auch  die 
Gemdnden  Moselkern  und  Garden  liegen)  und  Kaisers-  ' 
eseb*   Oer  Krda  Adenao  blieb  eneb  damala  unendiüfc« 


*)  Nach  den  Mittbeilungen  in  df  n  von  mir  herausgegebsoae  ibd- 
niiclieQ  ProviaziaiblaUsni  163ö>  4lw  lidi  8.43.  Ii. 
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tatt  Aot  den  SmmMtmm  U^geii  tue  18M  kdM  Be- 
obictliiiiffen,Tor$  es  bleibt  daher  hier  die  Vergieiehong 
fSr  den  IclefaieD  Slridi,  weleher  in  1841  von  dem  Erd- 
beben heroiift  worde,  mangelhaft 

Es  besteht  also,  kleine  Abweichungen  abgerechnet, 
die  eich  nur  auf  einige  Grenzen  der  Wirkangsbezirke  der 
beiden  Erdbeben  Ton  1640  and  1834^  beziehen,  wo  die 
Bebnngen  ohnehin  schon  schwächer  waren  und  tnehr  ver- 
einselt  bemerkt  wurden,  im  Ganzen  eine  wahrhaft  frap- 
pante Uebereinstimmong  in  dem  KrschüUerungtkreiae  bei-' 
der  Ereifttiase,  weiche  wohl  im  Stande  sejn  kann,  eine 
frSlier  anfgestellte  Ver^nathong  bedeutend  au  unterstützen. 
Dan  a.  n.  Orte  im  Archiv  ebenfalls  näher  berührte  Er^ 
heben  Ton  1840  l[ann  snr  Vergldehnng  liier  nieht  in  Be* 
tiMhi  gesogen  werden,  da  ea  nnr  gana  lokal  war  und 
aiffc  namentlich  .nnr  anf  dasjenige  Terrain  aasgedehnt 
Wien  durfte,  wo  die  bdcannte  Medermendiger  Mfihlalehi- 
Lara  lagert. 

Die  weitern  Nachrichten  fiber  das  Erdbeben  vom 
22aten  Mürz  1841 ,  welche  auH  den  vorliegenden  Ucrich- 
€en  herforgehen,  feind,  ganz  in  die  Enge  gezogen ,  fol« 
geode. 

Die  Angabe  der  Zeit  ist  meii^t  Morgens  6^  Uhr,  in 
einigen  Berichten  etwas  mehr,  in  andern  etwas  weniger. 
Hie  Angabe  6;  Uhr  und  4  Minuten  mittler  Zeit,  in  dem 
mitgetheüten  Coblenier  Zeitnnga-Artiiiei,  kann  also  rich- 
te sejn.  ♦) 

Witiernng  and  Temperatur  wird,  mit  geringen  Ab- 
weiehuiigen  fnr  die  Zeil  dea  Erdbebena  niemllch  nberaii 
ao  geaahiidert,  wie  ale  in  dem  Zeitonga- Artikel  von  Co- 
bleu  angegeben  iat«  Weaentliehe  Verindernngen  dersel- 
ben alnd  nnmiltelbar  nadi  dem  Erdbeben  nirgenda  beob- 
achtet worden.  Die  in  dem  Zeitungs- Artikel  angeführte' 
feurige  Krscheiauug,   weiche  um  Milleriiacht  vor  dem 


*y  Von  iNiederipey  (Burgci  m(  isterei  RoppanU  ist  noch  giMneUIel 
worden^  dass  man  um  9  tia  Morgens  an  deuisellicn  i'a^e  nocli 
«n  sweitet'Krdbeben  von  karxerer  Dauer  auf  dem  freien  Felde 
renpirt  lAibe.  Yon  ftbentt  weichet  nahe  M  Obeispey  lieat» 
wird  aaoh  dieses  zweiten  ErdbebefiSi  als  von  einiaan  Leuten 
beobachtet,  erwähnt«  aber  die  Zeit  gegen  10  Uhr  angegeben.  Die 
Angabe  des  Scbullelirers  von  Werlau  (bei  St.  Goar),  welcher 
Nachmittags  6  Uhr  eine  ziemlich  starke  Krächiitterung  von  1^  Minu- 
ten Dauer  (?)  bemerkt  h.iheii  wil!^  steht  gar  zu  isolirt,  ala  d&w 
ick  Ulf  Vertrauen  schejikon  luuciite. 

fkmnn  mnd  v.DMiien  Arohiv.  tid,  XVI.  II.  I.  23 
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Erdbebiea  in  der  Atmoiphäre  sichllmr  gewetes  ÜqfB  i^ii; 
wird  nor  in  einem  einsifen  Berichte  erwähnt,  nnfeicbtel 
Alle  Bertdll -Bntelter  deifallt  antdrucUleh  befragt  %or- 
*  den  tind.  Wenn  aoch  nkehti  Uiiwahnieheinlleliee  In  der 
Angabe  telbsl  Hegt,  so  macht  dleaer  Umataad  die  Sadie 
doch  etwas  problemalbch.  Indeisen  theile  Ich  wörtlich 
hier  dafijenige  mit,  welches  der  Bericht  des  Heirn  Bar- 
germeisters  Ton  Andernach  über  dies  Meteor  enthilt:  ,,fn  i 
der  vorhergegangenen  Nacht  nngefähr  gegen  Uhr 
wollen  einige  junge  Leute  von  hier  auf  dem  Felde  Ton 
6t. 'Thomas  (liegt  eine  halbe  Stunde  «iid westlich  von  An-  | 
dernach)  eine  feurige  Kugel  von  circa  einem  Fuss  Im 
Durchmesser  in  der  Luft  gesehen  haben,  welche  sich  in 
In  einem  Bogen  von  Osten  nach  Südwesten  bewegte,  an- 
fangs rothiich,  spiter  bläulich  erschien  und  endlich,  schelih 
bar  In  einer  Höhe  von  MFom  fiberder  £rde,  mit  einem 
Qeslaeii  teradiwand.'' 

In  keinem  Falle  mochte  ich  fiber  den  canaatai  Ver- 
band dieaea  Meteon  mit  dem  Brdbeben  etwaa  folgern« 

Die  Rlehtnng  der  Stiaie  tat  in  adir  vielen  der 
liegenden  Berichte  angegeben.  Ba  kantt  aber  keinen 
Zweck  haben,  diese  Richtungen  hier  auszuziehen,  weil 
sie  gar  zu  sehr,  oft  selbst  von  einem  und  demselben  Orte 
In  verschiedenen  Angaben  von  einander  abweichen,  so 
dass  darunter  die  Bezeichnung  aller  Haupt -Diameter  der 
Compassrose  zu  finden  sind.  Es  gilt  hier,  was  ich  auch 
In  meiner  Beschreibung  des  Erdbebens  vom  28sten  Fe- 
braar  1838*)  gesagt  habe:  „Es  lässt  sich  darunter  nicht 
einmal  ein  Vorwalten  gewisser  bestimmter  Angaben  fin- 
den, und  eben  ao  wenig  lässt  sich,  bei  einer  Verglei- 
chnng  «Ueser  Angaben  mit  der  Lage  der  Orte,  anf  wel- 
che de  alch  beaiehen,  die  Möfllchkelt  einer  atrnhlen- 
fBrmlgen  Verbreitung  der  StSaae  von  einer  Gegend  an* 
nehmen.** 

Entweder  lat  anf  die  beifiglMhen  BeobaditQngen  bei 
dieaem  adiwadien  Erdbeben  ?on  knner  Daoer  nicht  irfel 
stt  geben,  oder  et  hat  In  der  RIchtong  der  StSsse  wlrk- 
ttch  keine  bemerkbare  Regelmässigkell  obgewaltet« 

Die  Zahl  der  Stösse  wird  ebenfalls  verschieden  an- 
gegeben. Die  meisten  Berichte  bezeichnen  dieselben  gar 
nicht  näher  f  einige  aprechen  aber  auidrücklicb  nur  von 


*)  Schweiga«''«  Jahrbuch  d«rCliMU0  nadPJijaik.  i8a&  H£L  & 
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einem  StoM  (s.  B.  ein  Berieht  von  Cobicnz,  die  Berichte 
woa  Kest^etheim  nnd  Rhens)  andere  von  zwei  Sto§ieii 
(da  «aderer  Berielit  von  Coblenz;  der  Bericht  vm  Wili- 
tfaiges,  Bich  weldieni  der  erste  Stoss  staricer  gewecen, 
wie  der  awdte;  von  Garden,  nach  welchem  der  erateSteac 
nelur  «elleQfSrmif^  edev  luuriiontel»  der  iweile  mehr  per- 
ptti^ieolar  wer),  der  Berfahl  ¥ea  Ketttg  erwihnt  drei 
Sldiee,  der  ves  Mfinatermaifeld  4  nni*  endlieh  der  Be- 
fidU  Yon  BeM  6  bit  6  Behiuigeii» 

Die  Aefcbeo  &l>er  die  Dauer  dec  Brdbebena  weichen 
ehenfalla  von  einander  ab.  Die  grösste  Zahl  der  Berichte 
giebt  dieselbe  auf  eine  Secunde  oder  auch  nur  auf  einen 
Angenbiick  an;  andere  reden  von  3  Sekunden  (fiendorf), 
Ton  3  —  4  Sekunden  (Bell),  von  0  Secunden  (Neuwied), 
1011  einer  Minute  (Mallendar)  und  von  Ii  Minute  (Bop- 
pard). Die  letzten  Angaben  sind  gewies  nnrichtig,  und 
nur  eine  Folge  der  Ungewolinheit  kleine  ZeittheÜe  be- 
•eaders  in  überraaclienden  Momenten  zu  taiireo. 

lUe  Art  and  Weite«  wie  sich  daa  Erdbeben  zu  er- 
keancn  gegeben  hat,  wird  in  den  Berichten  mannigleeh 
enihil.  Kc  cind  mekt  die  gewöhnlichen  Ericheimmgen 
▼OH  ichweehen  Blrdb^ben,  nimiijBli  Jeiehle  firtehotteronff 
dflikJMMitf  letchteaSebweekea.- der  Gebinde,  Zuaehlagen 
efiMT  Tiitrea,  Klirren  der  Feaster,  Bewegen  der  Mt- 
bel,  AnefnanderlclirreA  ven  Temen  nnd  GlSieni,  OfciiUrea. 
an  den  Wänden  hängender  Schildereien  nnd  Spiegel  u.  dgl. 
iu  keinem  BericlUe  wird  gemeldet .  dnaa  Glocken  ertönt 
hätten,  welche«  schon  ein  ziemlich  earkes  Schwanken  er- 
fordert In  Coblenz  ist  jedoch  ein  baufälliger  Schornstein 
anf  einem  Hause  zusammengebrochen;  von  Ehrenbreit« 
Btein  wird  gemeldet:  ,,in  der  hiesigen  Kapuzinerkirche 
losten  sich  v^ährend  des  Stosses  von  der  Decke  Kalkstöcke 
dea  VerpuUea  ab^und  die  in  dieser  Kirche  versammelten 
Einwohner  worden  von  Aogit  befallen'';  in  Kettig  stüra- 
ten  zwei  j^tepfeiiig  gewesene,  18  Fuss  hebe  Meaern  und 
die  Kirche  ^^  drei  Stellen  eia«  und  ein  grosser  Haufen 
Bnostelne  Ifid  am;  aa  Remagen  fiel  der  Mörtel  von  einer 
ebeafella  .(nipftlH^  gewesene»  AbtheUaaga-Wead  herab« 
Ka  liegea  l^e  Nachrlebtea  vor«  data,  wie  aonat  oft  bei 
Brdbebea  beaierkt  worden  t  Meaachea  elnea  AafaKl  von 
Sdiwlitdel  bekommen  oder  gar  betittbl  wordea  aind« 

Das  gewoholiclie  Getöse  bei  Erdbeben,  welefaea  bald 
mit  dem  Rahhelu  eiueü  W  ageuä,  bald  mit  dem  Abfeuern 
groben  Geac^iutxea  verglichen  wird,  aber  dumpfer  ^sejn 
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soll  als  der  Donner  des  Gewitterfl,  hat  gleli  anch  bei  un- 
term Erdbeben  vernehmea  Jaisen.  Von  Neuwied  und 
Andernadi  wird  es  nil  dem  Hollen  eines  Wa|^na  vcfw 

gUehen;  von  Coblens  mit  dem  Qelise  eines  fiaeks  mil 
[«treide»  der  auf  den  Speicher  i^worfea  winl;  roa  Km^ 
aeihdm»  Arenbafff,  Urbar,  Bhrenbreilslefai  mid  Boppard 
mit  dem  Daniier,  von  Rhena  ebenfalla  mll  ehiem  Daaiiflr- 
adilafe,  dem  ehi  dompfea  Rollen  fefolft  sey;  voMHoreb- 
heim  mit  dem  Znsammenfailen  eines  Steinhanleas.  Von 
Veränderungen  im  SUade  der  Wasser  ist  anders  ntchU 
wahrg^enommen  worden,  aU  dass  sich  an  Nendorf  (Bnr- 
^ermeisterei  Ehrenbreitstein)  im  Brandweier  die  Wasser 
Termefirt  und  einen  viel  stärkern  AManf  gewonnen  hät- 
ten, der  sich  aber  bald  nach  dem  £reigaisa  wieder  vor- 
loreo  habe. 


Bio  atdorco  Brdbobon  fai  fo  der  Rhohprovlaii  im 
Rogienmgabeatrk  AaohoDf  lo  der  Nacht  vom  Bftoa  attf 

den  38ten  April  1841  iwlacheD  1  und  d  Uhr  bemerkt 
worden.  Sowohl  die  offiziellen  Zeitungsberichte  haben 
seiner  Erwahnnng  getban,  als  insbesondere  ist  darüber 
ein  iimstandiicher  Bericht  von  dem  Konigl.  Berg^eschwor* 
nen  Herrn  Dunker  zu  Stollberg  an  das  K5n!^l.  Ober- 
Bergarnt  erstattet  worden.  Aua  dieaem  entaehmo  ick 
vomufUch  das  Nachfoifeode. 

Die  Beobachtungen  sind  gemacht  worden  bei  der 
Oortlichkolt  eines  berfminniachen  Bohrvoraodiea  bei  Lia- 
cherborf,  iq  lodooi  LangorwehOv  Wdbwolleri  Nothberg, 
Hondiela,  Eaohwoiler,  BorfraCb,  PSrnpohon,  Im 'Font- 
haoso  m  KloaterWonao,  in  der  aofenannten  Aue  iiiRM> 
lenich  ond  endlich  sehr  unbedeutend  zu  Gressenich.  Nach 
den  Zeitungsberichten  soll  das  Erdbeben  su  Inden  etwa 
eine  viertel  Minute  gewahrt  haben. 

Weil  das  Erdbeben  in  der  Nacht  statt  gefunden  hat, 
so  ist  es  verhältnisgmässig  nar  von  wenigen  Personen  be- 
obachtet worden;  indessen  ist  doch  das  JÜIrren  der  6e- 
achhrro  und  die  Bewegung  der  Mobllloa  oo  otark  gewe. 
aon»  daas  dadurch  verschiedene  Personen  ans  dorn  Schlafe 
erwacht  alsd*  Bio  Wiehter  aof  dem  fiohnroraneli  bei 
liOohorberg,  welcher  aof  einer  Baak  lag,  Ist  von  doraol* 
boo  bomotor  gefallen.  Bhem  Arbeiter,  weliAer  vor  el*^ 
nem  Qnerschlage  der  Steinkohlen- Grube  Gute  IlolToung 
arbeitete,  ist  es  vorgekommen,  als  ob  hinter  Ihm  der 
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l^uerschiag  misammen  gebrochen  wäre,  welches  ihn  lum 
totfahren  Teraulasste.    Bin  Arbeiter  In  dem  Bfienwerke 
•of  dem  Pfimpchen,  welcher  Im  Freien  beflchSftIgt  war, 
will  einen  Schritt  weil  vorwärts  gefallen  seyn.    In  den 
Schichten  der  Grabe  Centruin,  welche  bei  Eschweiler  anf 
dem  Zage  der  Erdbeben  -  V  erbreitnnf  lieft ,  iai  nichts 
fM  der  £mhillenuif  bemerkl  worden.       Sowohl  ge- 
hm  Mlft  Auaaagen  dahin,  datc  der  Slom  von  Nord- 
nerdiMten  neoli  Sidafidweilen  gerichtet  gewooen  aey«  ab 
nncli  MMsh  dieaer  Rlchtanf  In  den  ndrdlldiem  Orlen  der 
Stoan  ongeMeli  tlirker  gewesen  ie^n  ooU,  eis  In  den . 
aüdlich  gelegenen.    Bbenffalla  eratreclcen  aleh  die  Orte, 
welche  Ton  dem  Erdbeben  betroffen  worden  eind,  nach 
dieser  Richlnng  hin.    Sie  liegen  alle«  was  jedoch  mehr 
vD^llig  aeyn  möchte,  in  dem  tich  Ton  Ost  nach  Waat 
auadehnenden  andlichen  Thelle  des  Steinkohlengebirgea 
Tom  Inde-Reyier,  wenn  man  nämiich  der  grossen  Wahr^ 
scheinUehkeit  Raum  gibt,  daaa  soeh  In  der  Gegend  von 
Inden  und  Lncherberg  dasselbe,  wenn  sneh  erat  In  he- 
kedselsndsr  Tkte^  Torhsnden  Ist; 


^  A  Stahe  die  Rfscbeinang  alcbt  iaolfart,  dab  Erdbeben,  walcb« 
ibsr  tMea  Beisrwarkea  auf  der  Oborflidia  aabr  aotgasafiahset 

wabrcenommen  worden  sind,  in  den  Gruben  gar  nidit  Iteinerkt 
wurden.  Dieser  F*aH  fand  bei  fielen  Gruben  und  namentlicb 
aoch  bei  Eschweiler  statt,  bri  dem  Krdbeben  vom  2.^sten  Fe- 
braar  1^28.  Vergl.  Schweigger'i  Jahrb.  der  Chein.  u.  Phyi. 
1828.  Heft  5.,  wo  icli  aucb  mancbe  altere  Parallel  Krfabnmgen 
amammenseatelU  habe« 
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Basalt- Durchbrncth  im  bunten  Sandstein 
bei  Nieratein  am  Rhein. 

Von 

Bwm  Noeggeratb. 


4 

SabtttH,  ilMr  .mlche  mtn  mflia-UclMi  In  ketgmlhmt^ 
■ilMr  Hfa<dli:«i.h«iün  «»SiiMhte,  fiftrte  midi.ifcftl  Mler- 
itein  in  der  Prevliii  Rh erin- Heften  In  eteen  BbmR* 

Sieiabrucli,  den  man  wohl  als  einen  geologischen  Cardl* 
nalpimkt  zur  Beweiftfnhrvt^  der  viilkauUciien  Kmporhe- 
bang  und  Durchbrechung  des  Basült»  im  buntLii  Sand- 
Btefne  ansehen  kann.  In  dieser  Ue/iehung  stellt  sich  der- 
fieibe  at§  ein  ganz  interesf^antes  Seitenstikk  zu  dem  se 
oft  beadiriebenen  Basalt -Steinbruch  an  der  Pflaster- 
knote iwiedien  Fdrtha  und  Marktuhl  in  der  Gegend 
▼on  Bitennch  dar.  Bedarf  auch  die  vulkanische  An<* 
aicht  von  der  Baaait  Geneee  keiner  nenen  Bewaisslallett 
SMhr,  io  verdient  doch  die  In  Hede  liebende,  ihrer  nna- 
gcsdehneten  Khrlieit  wegen,  eine  elwna  nihere  fieoehcci- 
hnng,  lieaondere  aneh,  wett  ale  to  nahe  der  gleiten  Rhein- 
atrasse  liegt  und  daher  vielfache  Heirasnchung  von  rei- 
aeoden  Freunden  der  Wissenschaft  erhalten  kann. 

Auf  der  geognostischen  Karte  von  Ii hein  hesaen, 
welche  die  Beschreibung  und  Abbildungen  von  dem  in 
Rheinhessen  aufgefundenen  Schädel  des  Dinolherii  pigan- 
tei  vom  Dr.  A.  v.  Kiipsteia  und  Dr.  J.  J.  Kaup  (Darm* 
Stadt  J886)  hegleitet,  findet  sich  auf  der  linken  Rbein- 
aeile,  ein  paar  Meilen  afidllch  von  JM  a  i  n  a  und  nahe  dea 
Stroioe  eine  Partie  Ton  bunten  Sandateine  anfgetrageSt 
vrelche  Linien  von  Nieratein  fiber  Naekenheifli 
(nimllcb  die  groise  Rheinitraiie)  LSrawjBÜer  noeb 
Sebwabibnrg  einichlleiien' iind  nicht  weit  davon  ge- 
gen Sfiden  tritt  noch  einmal  auf  der  rechten  Seite  dei 
Schwibs  bürge  r  Thalchens  bei  Deiheim  eine  gsni 
kleine  liolhrte  Parthle  des  bunten  Sandsteins  auf.  Jene 
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^rostere  Parthie  erhebt  itfcfi  vorzüglich  gegen  Süden, 
oiid  auch  die  kleine  Parthie  ziemlich  in  ihrem  ganien 
UmfaDge,  ans  dem  Grobkaike  von  Oppeaheioi.  Ge^ea 
Vnüwm  der  grdsaern  Parthie  echeint,  aoater  dem  DUu-  . 
iIbbi  dit  lltere  Tertiär- Gebirge  die  l^egrenzende Foria«- 

tm  M  eejB,  denn  iwiachen  Ldriweiler  oail  Bodea- 
elm  alod  Stdnbraehe  mof  eioea  felblich-fraoeo  gliv- 
Berfohrenden  Sandalein  angelegt,  «reicher  aleh  darch 
flUrddi  in  Ihn  ferkeaaieade  aehr  adiSne  BlitterabdrSeke 
lb  BreoDkehlen«*  Sandalein  so  erkennen  gibt.    Ich  habe 
Bur  eine  geringe  Anzahl  der  dort  Torhandenen  Blätter- 
abdrücke mitgenommen,  und  darunter  gleich  auf  die  un- 
ferkennbarste  VVei«e  die  verschiedenen  Formen  von  Phyl- 
litea  cionamomeus,  ovatos,  caspidatua  und  furcinervia  be- 
stimmt,  welche  Rogsmaesier  (die  Verateinernngen  dea 
Braunkohlen- Sandsteins  aus  der  Gegend  von  Altsattel  in 
Böhmen.  Dresden  und  Leipzig  1840)  abgebildet  hat.  Auch 
iaad  Ich  eineBlail-Specieat  welche  die  Rossmaesl er'- 
apken  Abbildungen  vermissen  lässt,  und  wollte  man  mit 
Sorff^a^  dem  kleinen  Sielnbraehe  swischen  Lora- 
welleir  ^d  Bodenbelni  sammeln,  ao  sweifle  Ich  kann, 
il9m>ffifi^.9Uhi  die  ganae  bShmlaehe  Flora  dea  Brann- 
]^D|eiMjqp«tona  darin  finden  wfirde 

;  .  JHct  .ei^aihnte  4^Saaere  Partie  dea  bonten  Sandatetna 
IrfMial  dae  'Brliebong,  welche  etwa  250  Poaa  Bber  dem 
Spiegel  dea  Rheins  betragen  mag.  Die  Binke  des  bun- 
ten Sanditeina  fallen  mit  geringer  Neigung  gegen  Nord- 
weaten.  Ganz  richtig  heisst  es  in  dem  citirten  Werke 
von  V.  Klipstein  und  Kaup  S.  8.  „Bei  weitem  zum 
grossem  Theile  ist  ea  der  rothe  Thon  dieser  Formation, 
weicher  innerhalb  dieses  Verbreitungs -Gebietes  zu  Tage 
gesehen  wird.  Nur  durch  einzelne  Sandsteiubänke,  in 
welchen  jedoch  das  eiaenthonige  Bindemittel  meistens 
uberwIcgepA^iat,  wird  er  unterbrochen*^  Das  Lagerunga- 
Geose  rdn  rothem  Thon  und  Sandstein  zeigt  aber  auch 
oft  ^ne  nnd  blaae  Schichten,  fia  dnrfle  in  den  jün- 
geren Meapi^  der  Formatfon  geb5ren« 
^  .  Anf  der  flShe  dieate  HBgelzuges,  etwa  eine  flertel 
^^ionde  Von  Nierateln  an  dem  mit  Wein  bepflansten 
Berge,  welcher  am  Rehgraben  heisst,  hat  man  daa 


*)  Brno  8chiiT%«aellachaft,  weiche  .sich  koisliob  in  BhefaiheaBea 
gebildet  hat,  isrit  durch  diesen  Saadateia  gegenwärtig  vaisncbs- 
weise  auf  Braonkoblea  bobrea. 
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Ausgehende  des  BaBtlts  entdeclct*);  zur  Gewinnung  vo«"^ 
Strassenbau -Material  ist  seit  vier   bis  fünf  Jahren  ein, 
jetzt  schon  ziemlich  weit  ausgedehnter  Steinbruch  dar- 
auf angelegt  worden,  welcher  etwa  30  Fus8  lief  seyn  mag. 

Man  ist  mit  dem  Steinbruche  ganz  im  Basalte  nie- 
dergegangen. Derselbe  neigt  sich  leicht  zur  Verwitterung 
hin,  giebt  im  Ganzen  ein  schlechtes  Strassenbauraaterial,  ' 
denn,  wenn  auch  der  grosste  Theil  seiner  Masse  frisch 
gewonnen  ziemlich  fest  erscheint,  und  flachmuschelig 
bricht,  so  zerfällt  er  doch  bald  in  körnige  Stücke,  wie 
denn  selbst  vieler  Basalt  aus  dem  Bruche  bei  der  Gewin- 
nung ausgeworfen  werden  muss,  weil  er  sdion  gleich  in 
dem  Zustande  des  Zirfallens  angetroffen  wird.  Der  Ba- 
salt enthält  krystaliinisch  ausgeschiedenen  Olivin,  meist 
in  kleinen  Parlhien,  auch  dergleichen  von  Magnet- Eisen- 
stein, von  Augit,  und  feine  Wadeln  von  Apatit. 

Einzelne  Massen  des  Basalls,  welclie  gerade  niclit 
häufig  zwischen  den  gewöhnlichen  vorkommen,  besitzen 
eine  merkwiirdige  Homogenität,  die  sonst  so  bei  dieser 
Felsart  nicht  oft  vorkommen  mag.    Sie  sind  auf  den  er- 
sten Anblick  fast  einem  dichten  lydischen  Steine  ähnlich, 
dunkel  schwarz  von  F'arbe,  brechen  beinahe  so  vollkom- 
men gereift  muschelig  wie  mancher  Obsidian,  haben  auf 
dem  Bruche  etwas  Fettglanz:  aber  Olivin  und  vorzüglith 
Magnet  -  Eisenstein  ist  immer  darin  zu  erkennen. 
,      Der  Basalt  ist  im  Ganzen  in  irreguläre  Massen  ab- 
gesondert, deren  Form  grösstentheils  bedingt  wird  durch 
zaiilreiche,    mit  J^lensaurem  Kalk    ausgefüllte  Klüfte, 
welche  die  Fels^r  nach  allen  Uiclitungen  durchziehen. 
Diese  Klüfte  sind  meist  3  —  4  Linien  dick  und  die  Aut- 
füllung ist  roelir  feinkörniger  als  faseriger  Kalkstein  in 
nennen.    Einzelne  Schaalen  dieses  Kalk  -  Gebildes  von  2 
bis  3  Zoll  Mächtigkeit,  welche  ich  lose  in  dem  Bruche 
fand,  rühren  wohl  auch  von  solchen  ausgefüllten  Klöften 
her.    Manchmal  sind  dagegen  die  zarten  Klüfte  nur  mit 
einem  weissen  Anfluge  von  erdigem  kohlensaurem  Kalk 
belegt.  .  . 

,  .  DerBasaltumschliesstzahlreichegrosse  Bruchstücke  von 
huntem  Sandstein,  welche  Inden  äussern  Umrissen  zum  Theil 
eckig  und  scharfkantig,  zum  Theil  aber  auch  kugeltömig 
oder  ellipsoidisch  sind.    Diese  Sandstein- Massen  erschei- 


*)  Es  ist  im  anfreführten  Werke  von  v.  Klipstein  nnd  Kaof 
8.  6.  nur  l>€iläulig  kurz  erwälint. 
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iM  oft  mAr9  W^m  tng  mi  bnü  und  die  ^tUg^  let^ 

CB  afch  In  Irregolires  ünrities  der  Teivehledeiigtea  Art 
RSeMehl  auf  die  uriprao^liche,  in  den  meiften  Brach- 
«Indien  erkennbere  Sehfehlnn^,  liefen  dte  Stoeke  nedi  . 

allen  Richtan^en  In  dem  Basalte,  vom  Horizontalen  bit 
%nm  Vertikalen,  obgleich  die  mehr  hc^izontale  Lage  die 
>or>valtende  zu  aeja  geheint.  Eine  jener  gerundeten 
Mnaaen  hat  eine  ellifi9oidi8che  Gestalt,  deren  längster 
Diirchmefifer,  nach  welchem  sie  vertikal  im  Basalte  sitzt, 
über  B  FusH  betragen  ma^;  die  meisten ''gerundeten  Mtt- 
•eo  Bind  aber  kleiner,  von  einem  Fnass  und  weniger. 

Die  kugeifdrmigen  und  eilipaoidischen  SaaditeiliflScke 
k«tilaen  eine  concentrigch- tchaalige  Textar,  welche  ih« 
nen  nreprnnglieh  snkemmen  dfirfle,  dn  bekanntlich  colehe 
Büdun^ea  Im  bunten  Sandsteine  keine  Seltenhelten  dnd» 
-   Der  Sandatein  Ist  bei  telner  Umadilleaanng  von  den 
Baialte  In  Gänsen  wenig  verindert.    Solche  totale  Vm» 
anderangenl decaelben  In  ein  llchtgräoliches,  fast  homoge- 
nes Hornstein  -  Gestein, ^  welches  nur  noch  die  Änschwem- 
mnngsstrelfen  In  einer  etwa»»  dunklem  Färbung  angedeu- 
tet zeigt,  wie  Ich  sie  in  der  Pflast erka u te  hei  Mark- 
8üh!  beobachtet  habe,  *)  fand  ich  nicht.     Der  vom  Ba- 
salte eingeschlossene  bunte  Sandstein  und  seine  thonigen 
Zwitchenschichten  sind  meist  gebleicht,  häufig  weiss  und 
gran  gefärbt,  ohne^weaentUch^ln  Ihrem  Aggrcfat-Zuatanda 
modifizirt  zu  seyn,        ^  * 

Nach  der.Oat-  oder  der  dem  Rheine  logewandten 
Seit«  Im  Innern  dea  Stelnhmdia  tritt  der  Baaalt  onter 
den  Ihn  bedeckenden  bunten  Sanditeln,  welcher  hier  Im 
VeaentUchen  aeln  regelmisalgea  Schlcbtnnga-VerhUtniMt 
wAa  Fallen  nnd  Streichen,  beibehalten  hat.    Man  hat  ait- 
letzt,  alt  allein  nutzbares  Product,  nur  den  Basalt  unter 
der  Sandstein  -  üedeckung  wfggewonnen.    Der  ausgebro- 
chene Raum,  einer  stolleiiartigen  Aushöhlung  ähnlich,  er- 
scheint auf  dem  Querschnitte  als  ein  fast  regelmässfg'ea 
flachgedrücktes  Gewölbe,  welches  von  dem  Basalte  erfüllt 
war.    Dieses  Gewölbe,  in  welchem  noch  gebrochen,  und 
welches  daher  fortwährend  In  den  Berg  hinein  verlingert 
wird,  hat  an  der  Basic  eine  horizontale  Anadehnnng  von 
MFusa.    Seine  hintere  Wand  beateht  noch  aus  Basalt» 
welcher  dnreh  eine  elwaa  irregulire,  mehr  ainlenArmlf« 


Vergl.  TSoeggeraib's  Ausflug  nacbiBöiuocn.  DoJin> 
S.  477.  If. 
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alt  ichMÜge  AbsonderDiig  das  Phiaamen  einer  btttcheJ« 
fömifeD  fiadi  der  Peripherie  des  Gewölbes  diverpren- 
den  Zers[»altaiiif  leigt  An  der  Basis  iai  die  f^elbior-* 
migß  Batilrnnüft  mit  der  viel  breitem  gieicbfearlelen 
Hesie  ▼erbnadea,  doreh  wetebe  die  ganse  Sehte  dne 
Steininiclia  gebttdel  irird.  Vee  der  baaeltlaehea  Welbang 
laoiea  eiii  paar  ebenfalla  beaallbehe  8paltei|«*ADtf611iiii* 
gen  Ton  8—8  Feaa  Mlchtlgkeit  doreh  die  Bedecknng 
von  buntem  Sandsteine  bis  zur  Oberflache  des  Berges. 
Gleich  über  dem  Gewölbe  sind  die  Scliichten  des  bunten 
Sandsteins  etwas  gebogen  nach  der  Form  toq  jenem,  aneh 
ehl  paar  Fnsp  mächtig  bedentend  g-ebleicbt,  aber  dann  er- 
scheinen die  nach  oben  weiter  folgenden  Schichten  des 
Sandsteins  und  seiner  Tbone  völlig'  normalmäBsig',  im  Strei- 
chen und  Fallen  sowohl  als  in  der  Färbung,  bis  sa  Tage; 
jEieiae  Veriadening  bieten  diese  Schichten  gegen  diejeni- 
fea  der  weitem  Nachbarschaft  dar,  und  die  Farbe  f^i 
die  vorwaltend  brinoliehrothe. 

In  der  baaeUiacheo  Haaae»  welche  die  AnalSliiiiic 
dee  Oewdlbea  easmaeht,  finden  deb  Sduiälen  etnea  acfawar- 
nen  bolanigen  Geateina,  oft  nur  ala  mit  dem  Basalte  weeii« 
eeiade  Lagen  von  2 — 8  Zoll  Diebe,  und  wenn  aodi  nicht 
regeimiasig,  doeh  im  Gänsen  In  Mächtigkeit  und  Fre- 
quenz nach  den  Rändern  der  Basalt -Masse  hin  zuneh- 
mend. Diüse  bolartige  Substanz  zerfallt,  In  Wasser  ge- 
legt, meiät  sehr  leicht  und  schnell  in  kleine  staubartige 
Stuckchen  unter  Entwicklung  von  sahireichen  Lnftbläs- 
eben,  *)  wie  dies  im  Allgemeinen  für  den  Bol  characteH- 
stisch  ist:  aber  einzelne  Stucke,  oder  auch  nur  Theile 
von  solchen  zeigen  diesen  Character  fast  gar  nicht,  und 
mit  dem  Abnehmen  desselben  verliert  sich  anch  das  fette 
Anfohlen  und  der  Fettglani  aof  dem  Striche,  die  Härte 
nimmt  dabei  Bn,  so  dasa  man  wohl  en  einen  Uebergang 
aoa  dem  Basalt  nnd  namentlich  ana  der  beaeluriebenett 
homogenen  Varietät  desselben  denken  darf.  Man  hatte 
jene  achwane  bolartige  Sobatans  fnr  eine'  hofinnngaTolle 
Anieige  aof  Steinkohlen  gehalteni  durch  welche  Täuschung 
ich  in  den  Bruch  geführt  worden  bin. 

Man  soll  auch  früher  liasalt  am  äussersteu  nurdll- 
chen  Ende  der  Parthie  von  buntem  Sandsteiui  bei  JNak- 


Anf  m^en  Wonsdi  hat  Herr  Professor  Berge  mann  die  sich 

entwickelnde  Gasart  au fgefangea  und  antarsucht.  Er  hat  sie 
far  atmosphärische  Luft  erkannt. 


ü  by  Google 


363 


keaheim  gewonnen  [itben,  und  Herr  Dr.  Gerf  ens  {|| 
MiiM  versichert  mir,  von  Arbeitern  vemmiifliea  la  habea, 
im  der  Basalt  mi  fielen  Stellen  in  oder  Mter  dem  ban* 
tm  Sidrtdae  dee  gmmt  Hogelsofei  attsntreffeii  w^. 
LeMer  wmg  daher  woU  gtns  f  ob  dea  Baealto  In  die 


3. 

lieber  das  Vorkommen  des  Gubbro  bei 

Ehrenbreitstein. 

VOD 

Herrn  Noeggerath. 


Hie  Fettanf  Ehrenbreitstein,  Coblenz  gegea- 
über,  lie^t  bekanntlich  auf  einem  Felseriruckcn  von  Graa^- 
wacke,  wefclier  sich  dem  Rheine  entlang  hinzieht.  Un- 
gefähr eine  halbe  Stonde  nördlich  voo  der  SUdt  ThaU 
£livettbreit stein  wird  das  Gebirge  weniger  steil,  tritt 
all  saiDer  Hdhe  elwae  Tom  Rheine  snriick  nnd  lat  anf 
wämm  OehingB  mit  miehdgen  Thoiisehiehten,  webdie 
der  Braiuikolilm-Feniiatioa  aogehorent  überlagere.  Hier 
h'egt  das  Derf  Urbar,  bei  welchem  bedeutende  Thoo^  ' 
Gewionnnfen  bestehen.  China  nahe  an  den  Pankt,  wo 
der  Gebirgsrücken  von  Ehrenbreitstein  ein  flacheren 
Gehänge  annimmt  und  vom  Rheine  zurücktritt,  befindet 
bich  am  Fn8$(e  niid  au  der  Latidstrasse  ein  Wohnhaus,, 
daa  Kelter  haus  genannt  (es  ist  dai^  erste  nördlich  von 
Khrenbreltstein  ab),  welclies  ziemlich  nahe  an  das  Gebirge 
erhauet  iai.  Hinter  dieaem  I lause»  in  desaen  Garten  nnd 
Weiobergeo»  kommen  grosse  JMassen  ^einea  krjstaUinischen 
genMqgtea  Geatelna  anm  Vorschein,  welches  gewöhnlich 
mk  dorn  Namen  Dioril  belegt  worden  Ist,  nach  genanerer 
Dnteraiichnng  aeines  Qemengea  aber  wohl  eher  die  Bo* 
nennnng  Gabbro  verdienen  dfirfte.    Der  Znaammenhang 
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dieser,  teit  langer  Zeit  her  bekannteo  GesiSnsmaaaeii  mit 
dem  Grauwacken  -  Gebirge  war,  der  bedeotendeu  Damm- 
erde  nnd  Vegetationa-Cultar  we^en,  nicht  zu  ermittefn. 

Seit  einigen  Jahren  ist  aber,  wie  man  nach  dem  Strei- 
chen der  Massen  ortheiien  mms,  dasselbe  Geateia  an  ei- 
ner enlferntera  Stelle  wieder  und  swar  ao  aaf|pefliodeii 
worden,  daas  man  eine  gans  klare  Anachaonnf  von  ael- 
nem  geognoatiechen  Verhalten  snm  Granwaclcen  -  Gebirge 
erhallen  kann.  Fast  In  der  Mitte  awisebea  Tlial-£h- 
renbrettalein  nnd  dem  erwihnten  Wohnhani^  beateht 
anch  adion  adt  Tielen  Jahren  ein  Stdnbmrii  aü  aege- 
nannten  Nellenkopt.  Er  wird  anf  die  Oiamraati  ge* 
trieben,  welche  man  ala  Bradiateine  benntat  nnd  In  einigen 
ihrer  fein- und  gleichförniig- sahdsteinartigen  Lagen  seibat 
als  Material  zu  Bildhauer- Arbeiten.  Dieser  Steinbruch 
stieg  früher  mit  aeiner  Sohle  gegen  das  Gebirge  an«  und 
die  Gewinnung  fand  ziemlich  hoch  am  Berge  statt  Seit 
einigen  Jahren  hat  man  aeine  Sohle  am  Eingange  Ton  der 
Rhein  -  Landstrasse  tiefer  gelegt  und  ihr  weniges  Steigen 
von  dieser  gegeben.  Dadurch  hat  man  den  Oabbro  an- 
gefahren nnd  seine  Maaae  durchbrochen.«  Jener  Siefaibmch 
iat  derselbe,  weleher  hin  und  wieder  die  Grauwacke  In 
dnselnen  kngeilgen  Absonderongea  selglt  ade  Iah  aaMie 
fr&her  in  dem  Ton  mir  heransgegebeaen  WerUli^|,Baa 
Gebirge  in  Rheinland -Westphalen'*  IV.  Seite  MU'^lm- 
aehrleben  habe.  leh  erwihnte  Uer  solcher  GranaMMi- 
kugeln  von  i  bis  2  Fuss  Durchmesser;  neuerlichst  habe 
ich  sie  aber,  und  zwar  sehr  regelmässig  hh  zu  einem 
Zoll  Durchmesser  herab  gefunden.  Im  Ganzen  ist  aber 
die  Grauwacke  dieses  Steinbruchs  sehr  bestimmt  uud  deut- 
lich geschichtet,  und  zwar  stehen  die  Schichten,  welche 
Stunde  5  streichen,  fast  oder  ganz  senkrecht;  bald  lässt 
sich  ein  Fallen  gegen  Norden  von  circa  80  Graden  nnd 
bald  gegen  Sfiden  von  eben  so  viel  Neigung  erkennen; 
oft  beides  an  einer  nnd  derselben  Sebiehtenfolge  in  deren 
geringen  Biegungen  nnd  Abweichnngen  von  dem  gam 
aenlmchten  Stande. 

Der  Oabbro,  weidier  gleidi  mit  dem  Eingänge  4ea 
Stelnbrachs  dnrehaehnitten  iat,  bildet  einen  gann  aosge- 
aeichneten  Ctong  In 'der  Granwacke  nnd  awar  ao,  dam  er 
in  seinem  Streichen  ziemlich  senkrecht  gegen  das  Strei- 
chen der  Grauwacke  steht,  aber  nur  mit  30  Grad  gegen 
Osten,  daher  in  den  Steinbrach  hineinfallt,  nnd  an  deasen 
Innern  ArbeitmtSmen  in  der  Sohle  verschirfndet.  Der 
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Om§  kal  •ineMIfihti^kdl  von  nialeileBi  MI^m.  Seine 

mgrenoDgeo  ^egea  die  Heftenden  und  hinfeadea  Om- 
waeken  -  Manen  sind  scliai'f ;  am  Hangenden,  bo  weit  die- 

leg  entblösil  ist,  auch  fa!»t  ganz  eben;  am  Litgenilen  be- 
merkt man  an  einer  Stelle,  wo  das  Hangende  wegvn  des 
abfallenden  Berge»  i^lilt,  dass  einzelne  Qrauwackeu-Schich- 
tcnkopfe  Ton  ein  Paar  Fuss  Mächtigkeit  um  einen  Fnsa 
oder  mehr  in  den  Gabbro  -  Gan^' hinein  ragen  und  dessen 
Begrenatuif  §^fta  daa  ^le^leiigeatt^a  iiier  treppenförmii^ 
geet  alten. 

Am  Hangenden  iai  die  Mtiie  des  Ganges  stark  mit 
fiinen-»  Ocker  darelidninfen ;  g^ea  daeUefeade  bemerkl 
mmm  diee  niebt  eo,  aber  der  angremende  sandife  Thon* 
aaUefer  Iii  deeh  aelir  gelJiUeh  genrbl,  daher  aach  wähl 
vaai  Bfaenecfcer  Imprägnirl,  bricht  dabei  karaklfilUg  In 
kleinen  flcharlkanligen  Fragmenten*  Senat  ist  keine  Art 
der  Veränderong  des  Nebengesteins  erkennbar. 

Der  Gahbro  der  Gangmasse  ist  grosstentlieiU  sehr 
aufgelöst,  zum  Theil  seibat  zerreiblicti;  an  manchen  Stel- 
leo aber  auch  im  ganz  frischen  Zustande.  Es  iiegen  näm- 
lieh  die  frischen  Blocke  oft  ganz  von  der  aufgelösten 
Msfi^e  umhüllt  in  derselben.  Kr  ist  meist  in  Platten  von 
einigen  Zollen  Dicke,  aber  nicht  überall  gleichförmig 
denUichy  abgesondert.  Diese  AiMondernngen  laufen  paral« 
lal  adl  den  Begrenaongen  des  Ganges  mit  seinem  Han-* 
ganden  und  Liegenden.  Einen  gidehen  Parallelismos  hal* 
tan  aaeh  viele  elalge  Linien  bie  awd  Zoll  dicke  Scbnora 
w%m  wahceai  kSrnigem  Kalkeleine,  der  bei  den  dickem 
Salinnren  dne  solche  Aneblldong  seigt,  daee  men  Ihn 
Kalkspatb  nennen  mass.  In  kielnen  *  Dmeen-Rlnmen 
kommt  darin  auch  vsohl  etwas  krystallisirter  Quari  und 
Spathei^enstein  Tor ;  einmal  fand  ich  dabei  eine  kleine 
alrahlige  Gruppe  von  Arragonit- Kr^«tallen.  Selten  ent- 
halten jene  fremdartigen  Schnure,  \i'elche  immer  fest  mit 
dem  Gabbro  zusammengewachsen  sind,  etwas  eingespreng- 
ten Schwefelkies,  ich  lasse  es  dahin  gestellt  seyn ,  ob 
jene  Schnüre  nberhanpt  Ansachddongen  ans  derGabbro- 
Masse  aeyn  mSgen,  welche  sich  nm  derselben  snccessir 
bd  Ihraas  Erkalten  nnd  bd  der  dadorch  erfolgten  Ab- 
iondamng,  in  den  entstandenen  Rinnen  angeMvmdi 

Wae  aber  die  Bildnag  des  lo  nichtigen  nnd  angldeb 
aa  fladk  fiiUanden  Gabbro- Ganges  betriflfl,  ao  lal  ee  kann 
aadera  möglich,  da  dasa  dabei  das  Anfreissen  der  Spdte 
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durch  die  Schwer«  d«r  hingeDden  Qniamwtktm  -  Mine  so- 
fedrackt  worden  sqrD« 

Bf  UdM  mir  min  Meb  SMg^  eioifee  6ber  du 
■Idii  mIM  so  tMifen,  walcbes  leb  nur  deibslb  Gabbro 
fentsBt  hsbe^  weil  ee  dieeem  sm  nlebslen  eteben  dorfts» 
niif|[e8chte  teioe  Natur  nlteht  gans  deoUieb  so  «rbeaasn 
int.  Ich  besiehe  mich  bei  dieser  Betelchiiiing  auf  dfe 
Erklärunfen,  welche  G.  Kose  über  die  Verschiedenheit 
der  80U8i  sogenannten  Grünstelne  und  die  Naniengebungp 
derselben  roitgetheilt*)  Gabbro  igt  nach  ihm  ein  körni- 
ges Gemenge  aus  Labrador  und  Dialiag,  nelclier  letstere 
im  Hypersfhenfels  durch  Hypersthen  vertreten  wird,  und 
Diorit  endlich  ein  Gemenge  von  Albit  und  Hornblende. 

In  dem  vorliegenden  Gestein  ist  der  vorwaltende 
Oemengtfaeil  grosstentbeiJa  dicht  und  spliuerig  im  Braake, 
etwaa  ieltgUnaend  ond  aabmotaig  licbtgriin  von  Fatbe; 
bin  ond  wieder  kann  man  kryaCalllniacbe  Fla€ben  wahr- 
nebman  weiabe  gaatretft  ated«  Allea  dkaea  apricbl  för 
Labrador,  baaondera  wenn  man  in  dam  ^andern  weaanttW 
eben  Oemengtbell  Cbaractare  findet,  weiabe  mebr  an  Dial« 
lag  alt  an  Hornblende  erinnern.  IMeaer  Gemengtbdi  lal  . 
dunkelgrün  und  zeigt  nichts  von  den  meist  so  leicht  er^ 
kennbaren  Durchgängen  der  Hornblende;  ein  \er«<teckt 
blätteriges  Gefüge  giebt  sich  in  demselben  meist  zu  er^ 
kennen.  Nach  dem  ganzen  Habitus  mms  man  mehr  au 
Diallag  al§  an  Hypersthen  denken,  und  elier  noch  an  Ao- 
git  al«  an  Hornblende.  Ferner  enthält  das  Gestchi  viel 
Idagneteisenstein- Körner  und  selten  kleine  tombackbraune 
Glimmerblattchen.  Alle  feinen  Kiuitfläcben  des  Geateina 
sind  mit  kohlensaurem  JKalk  oberaogen,  weftcber  gans  In 
damelbn  elndrisf  t. 


Vergl.  PoggMidorff's  Awislen  Bd.  XXXIV. 
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4. 

IJelier  das  Vorkommen  des  Vanadins 
in  den  verschiedenen  Kupferschiefer  * 
Schlacken  und  metaIHscheu  Producten 
Ton  den  Mannsfelder  Hätten,  von  8an-^ 
gerhansen  in  Thüringen  und  der  Frie- 
drichshutte  bei  Richelsdorf  in  Hessen. 

■ 

Voa 

Herrn  Kerstea 

in  Freiberg. 


Vor  einiger  Zeit  habe  ich  mit^etheilt,  dass  die  blaaen 
Schlacken  von  dem  Verschmelien  der  Kupferschiefer  im 
]V1ann8ft-Idi«cbeo  Vanadin  enthalten.  Seitdem  habe  ich 
die  l^ntersuchongen  über  diesen  Gegenstand  fortgesetzt, 
and  nicht  allein  in  allen  blauen  Schieferschlaclcen  von 
den  vergehledenen  Mangfelder  Kapferhütten ,  die  ieh  tu 
prüfen  Gelefeaheil  hatte,  Vanadin  gefundea»  sondern  aach^ 
^ie  sa  venoathen  itind,  la  den  anders  gefärbten  Ers- 
•eblacken,  s.  B«  den  aehwanea  aad  gianeai  obachon  in 
den  letateren^ln  sehr  ftleiaen  Mengen*  Diese  Beobaeh- 
tnngen  aMehlea  es  im  faaliea  Grade  waliraelieiaUcht  dasa 
aocli  die  Sthlacicen  von  der  KnpfmrhSlte  bei  Sanger- 
banaen  in  Tbnringen,  weiche  Hütte  ebenfalls  Kapfer- 
schiefer  verschmilzt,  Vanadin  enthalten  Hurdea,  und  da 
mir  eine  sehr  vollständige  SammioDg  Sangerhäuser  Ku- 
pferschiefer-Schlacken  von  verschiedener  Färbung  und 
Beschaffenheit  zur  Verfügung  stand,  so  nahm  ich  Ver- 
anlassung, auch  diese  Schlacken  (acht  Varietäten  ^  blaue^ 
achwarze,  braune,  graue  u.  w.  )  auf  Vanadin  zu  prüfen. 
Als  Kesultat  dieser  (Üoterauchungen  ergab  sich,  dass  diese 
Schiefereehjacken.  ,w  Sangerhaaaen  säamtlich  Vanadin 
anlhatlen»  nnd  awar  die  bianen  und  schwanen  am  meiir- 
alant  din  hfunen  nnd  granen  am  wenigateap  —  Hierauf 
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worden  drei  Vtric  täten  Kopferert -Schladkeo  tod  der  Frie* 
drfchdiQtte  nnweii  R  tehel  «d  o  r  f  io  Heffen,  weldie  f  leleh* 
Mit  Kopfertchiefer  sognte  mtclitt  untersucht    In  tUeo 
^     gab  sich  ein  Gehelt  Ten  Vanadin  denilleh  an  erkennen. 

Die  Vermutlinng  liegt  demnach  aehr  nahe,  dass  das 
Vanadin  ei  n  w  csentllch  er  ß  eglei  ter  der31anng- 
felder  Kupferschiefer-  Forwiation  und  ihrer 
S'ortsetzung  zu  Rfcheisdorf  u.  8.  w.  gej. 

Jene  kupfer-  und  eigenvitriolhaltigen  Wisfier,  welche 
diete  Ablagerungen  veranlassten,  und  deren  Zersetsimc; 
die  Bildung  der  verschiedeneu  Kupfererze,  die  dann  an« 
getroffen  werden,  bewirkte,  nnsseu  daher  wohl  auch  Ve- 
Bndlnvitr|.oi  enthalten  haben,  ein  Sein,  weichet  leicht  loe« 
lieh  Im  Waaaer  iat,  und  Im  Aeuaaem  dem  Kupfervitriol 
•dir  Uineit. 

In  welchem  Znatande  daa  Vanadin  In  dem  Knpf er- 
schiefer enthalten  ist,  und  welche  der  darin  vorkommen- 
den Mineralien  Veranlassung  zum  Vanadingelialte  der  bei 
dem  Verschmelzen  der  Schiefer  fallenden  Schlacken  ge* 
ben,  —  darüber  hoffe  ich  bald  Aiifschluss  zu  erhalten. 

Da  die  blauen  Knpfcrscluefer- Schlacken  eine  ähn- 
lidie  Ferbennuance  wie  die  blauen  Vanadinoijd- Verblo« 
dongen  zeigen,  so  rechtfertigt  sich  wohl  die  Vermuthnng, 
•  dsas  sie  ihre  Farbe  vielleicht  diesem  Metallozyde  «u  den- 
ken heben  könnten,!    In  den  schwanen  und  braunen 
flcUseken  möchte  die  blaue  Farbe  wohl,  bei  den  entea 
durch  die  fiberwiegende  Menge  von  BIsenovjdul,  bei 
den  zweiten  durch  das  Kupferozydal,  welches  sich  bei 
dem  Erkalten  derselben  theil weise  aussclieidet,  verdrängt 
Morden  seyn.    Analoge  Krscheinungea  bemerkt  man  öf- 
ters, 80  wird  z,  B.  die  blaue  Farbe  von  Kobaitgld«(erQ 
ganz  verdrangt,  und  diese  erscheinen   dunkelgrün  oder 
scfiwarz,  wenn  sie  eine  gewisse  Menge  von  fiiaenoijdul 
aufgenommen  haben.  —  Möglich  wäre  es  Indessen  auch^ 
daaa  das  Molybdän  nicht  ganz  ohne£inflnss  auf  die  biMie 
Farbe  der  Kupferschiefer  •Schlacken  sqrt  eher  unbegron« 
del  Ist  die  mehrfseh  geiouerte  Heinnng,  dess  diese  Fir- 
imng  durch  Kobaltoiydul  bewirkt  werde.       Wöro  dieas 
der  Fell,  so  wSirde  diese  Firbong  bei  Behendlung  dies« 
Schlacken  mit  Borax  vor  dem  Löthrohre  nicht  verschwin- 
den! —  '  Auch  verschwindet  sie,  wenn  die  Schlacken  für 
sich  allein  geschmolzen  werden,  hierbei  erscheinen  sie 
dnnkel^rriin   oder  schwarz.  —     Um  darüber  Gewissheft 
nu  erlangen,  ob  daa  Vanadin  bei  dem  Verachmeisea  der 
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Kii|ler8chiefer  aoch  in  die  Beteliitehea  Schmelz- 
predncte  abergehe,  worden  mehrere  derselben  deteof 
iBtennciit.  Dien  geschah  eaf  die  Weiie«  dMt  grSseere 
Quintititea*  (i  liii  1  Pfnnd)  doreh  ineiiniiiaiget  Gifilien 
u  der  Luft  lo  Tellelindig  eli  mSflidi  oiydirt  worden, 
worauf  min  de  nrit  Sedn  nnd  Salpeter  mehrere  Stunden 
•tark  fIBhte.  IHe  geaehmolftenen  Maiien  worden  mit  aie- 
dendem  Wasser  aasgelaagl,  die  erhaltenen  Flüssigkeiten 
fiitrirt,  zur  Trockniss  rerraacht,  und  nach  bekannten  Me- 
thoden aaf  Vanadin  geprüft.  Ich  fand  anf  diese  Art  die- 
ses Metall  nicht  allein  in  den  Kopfersteinen,  Schwarzkn- 
pfer  u.  dergl. ,  sondern  anch  im  Gaarkupfer,  woraus 
herTorgeht,  dass  das  Vanadin  das  Kupfer  tbeilweise,  durch 
alle  Sdimelzoperationen,  gleichwie  Silber,  Elten,  Niekei 
II»      w.  begleitet. 

Der  Umaland,  data  die  oxydirten  Verbindungen  dea 
Vanadina  aehr  herrorateehende  Eigensehaflen  bealtaen, 
mtf  dem  naiaen  die  empflndliefaaten  Reaetlon^« 

bewirken,  ond  daa  metailiiehe  Vanadin  üA  Idcht  ndl 
mteen  lletalien  yerelnigt,  liaat  mothnmiaeni  daaa  te- 
adbe  Ut  iiam  Ropfeneiriefer-Schmeliproeeaie  keine  gana 
indiffereole  Rolle  spielen  dfirfte.  —  Da  daa  Vanadin  gana 
ongeachmeidig  ist,  und  auch  die  Legirungen  dieses  Metel- 
lea,  welche B er zelius  darstellte,  nicht  geschmeidig 
wa^en,  so  ist  die  Frage,  ob  nicht  Tlelleicht  manche  Er- 
scheinungen bei  dem  Gaarmachen  der  Schwarzknpfer  aus 
Kupferschiefern,  welche  man  bisher  alleinig  bald  einem 
Gehalte  des  Kupfers  an  Kupferoxydul,  bald  an  Kohlen- 
ftofif,  Elaen,  Blei  o.  s.  w.  zuschrieb,  theiiweise  ant 
Rechnong  dnee  Vanadingeiialtet  koaunen  mdebtenl 


Amtea  «nd  v.  Dedtcn  Aidiiv,  Bd.  XVI.  U.  i.  M 
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Beftultafce  derPrüfang  de«  Kupiersclue- 
ferSy  sowie  ttiehrerer  damit  Yorkomnieii- 
den  jneialliseheiiMineralknaiif  Yanad^ 


Herru  Ik ersten* 


'  Siett  nehen  eben  erwähnten  Mitibeilan|feil  iiker  ihi 
VMi»ili«eil  rM  Vmdin'  fo  .  den  Sicllltcletf  and  an- 
deMi  Prodalted  f^vä'  Temdiititiveii  dar  KupfBiHcUefer 
i«  MMoi0eld*i€hdD,  ThArfa^elir  Und  Rlegefidorf  In  He»» 
•eil,  habe  idit  dte  Oofersochongen  Sber  dfieaen  OegeniUiid 
fortgesetzt,  namenttieh  mehrrach  Versuche  an^ettellt^  mn 
die  Quelle  dea  Vanadingchaltes  jener  Producte  aufzufin- 
den. —  Ich  prüfte  in  dieier  Abnicht  zuerst  die  gewöhn- 
liehen  Kupfererze  dea  Kapfersdnciers ,  al§:  Kupferglanz, 
Buntknpfererz  nnd  Kupferkies,  dann  Schwefelkies;  an- 
ti^erdera  anch  noch  den  Kupferindi^  von  San^erhauscn, 
womit  mich  Hr.  Berghauptmann  Freiealeben  (dem 
man  bekanntlich  die  erste  KennColM  dieses  Minerals  ver- 
dankt) in  hinlänglicher  Menge  veittb.  —  In  kdoem  der 
genannten  Mineralien  konnte  aaeh  nor  eitae  Spnr  Vene- 
din  uiff efonden  werden. 

Hleraaff  warde  der  diehte  Flnsstpetli  von  Rbtt- 
leberode  am  Uane,  welcher  bet  dem  Veredmelien  der 
Knpferaehiefer  ala  Floaamittei  logeachlagen  wird»  aof  ei- 
nen Gehalt  von  Vanadin  geprnft;  Indessen  mit  glelcbem 
negatiFen  Resultate.  Endlich  unterwarf  ich  mehrere  Stücke 
Kupferschiefer,  an  welchen  mit  der  Lupe  keine  metalli- 
schen Beimengungen  sichtbar  waren  (worin  aber  stets  bei 
der  Analyse  kleine  Mengen  von  Kopfer  gefunden  wurden), 
der  gedachten  Prüfung.  Dfess  geschah  anf  die  Weise, 
dass  die  Kiipferschfefer,  nach  dem  Verbrennen  des  Bitu- 
mens, mit  Salpeter  nnd  Soda  gescbmolsen  wurden,  wor- 
auf man  die  geschmolzenen  Maasen  auskochte«  die  abfii- 
tiirten  Flfiaalgkeiten  in  der  Wirme  neotraliairte^  snr  Troek- 
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nifls  eindampfte  und  die  Salzmnf^sen  wieder  in  Wasser 
anfanfani.  Dnreh  die  erhaltenen  FiaaaigkeiCen  wurde  Sehwe* 
Mwnaaeratofljfaa  geleilet  ,  wonnf  man  aie  mit  Chlor^ 
baiTuni  ftille$  oder  Ammoniak  dem  Seliwefelammoninm 
imd  hieianf  dne  Sinre  soffigte.  —  In  allen'  ontenneh* 
ten  Kopferacfaiefem  wurde  anf  dieae  Weise  Vanadin  aaf- 
^efanden,  wodarcli  es  im  faolien  Grade  wafirscheinlicli 
wird ,  das8  die  eigentliche  RnpferscIiieferfnagBe  vauadin« 
haltig  ist,  und  so  weit  meine  Beobachtungen  reichen,  ent- 
lialtLii  die  Kupferschiefer  eben  so  \iel  Vanadin,  aU  die 
Schlacken  vora  Verschmelzen  desselben.  —  Dieses  Er- 
gebniss  möchte  den  Umstand  erklären,  dass  die  metalli- 
ac&en  Producte  vom  Verschmelzen  der  Kupfersohiefer 
bei  weitem  weniger  Vanadin»  ala  die  Schlacken  davon  ent^ 
%liaHen. 

Wahrscheinlich  ist  das  Vanadin  mit  den  erdigen  Be« 
standtheilen  des  Knpferachiefera  Terbnnden»  oder  dieaer 
iat,  fthnlieh  wie  4er  von  F«  Svan^berg  ontersuehte  Hy-» 
dropblt  tom  Taborge,  mit  einem  Tanadinaaoren  thonerdi- 
gen Minerale  gemengt« 

Ob  sieh  das  Vanadin  ata  Oxyd  oder  ala  Sanre  in  dem 
Knpfersehfefer  befinde,  lässt  sich  schwer  mit  Sicherheit 
ermitteln,  da  der  Kupferschiefer,  vor  seiner  I'rüfang  auf 
gedachles  Metall,  /ur  Zerstörung  des  I3itumens,  durch« 
geglüht  werden  muss.  —  Dnrch  Behandlung  des  rohen 
SchieftT^  mit  Sänren  habe  icli  kein  Vanadin  ausziehen 
koTincii,  was  wohl  der  Kall  hätte  Hein  müstien,  wenn  das- 
selbe als  Salz,  s.  H.  aia  vanadinsaures  Kupferox yd ,  darin 
CMtbalten  wäre. 

In  den  Hohaehlaeken  von  Kopferhuttent  weiche  keine 
KirpCaracMefer,  aondern  andere  Kupfererze  verschmelzen, 
aia  ton  Fahhin  und  Rjddarhyttari  in  Schweden,  Kaafjord 
(Alten)  In  Finmarken  nnd  Moldawa  im  Bannt,  ao  wie  in 
den  Frniberger  irad  Antonahfittner  Roh-  irad  Kupfererz* 


"}  Bei  de«  zaljIreirlM-n  Versuchen,  bei  wf-lrl»en  ich  kupferoxydhal- 
tige  Mineralirn  und  1  lütlcnprodukte,  in  Beziehung  aol  obig  n<i<»- 
genstand,  rnil  koiileiibanren  Alfv-ilien  und  Salpeter  schmolz,  beob- 
achtete ich  stets,  duds  die  aikaiutchen  Flüssigkeiten,  et  iiaUen  durch 
Aaflöten  der  gescbmolatiiea  MMweii,  nach  den  FiKrlren  darch 
doppelte  Filier  iinilNeelraUialBeii  mitSSttreii»  doreb  Schwefel- 
wasserstoffgai  braun  gefaUt  wurden,  welcher  Nioderschlag 
in  Schwefelltupfer  bestand.  —  Das  Kupferoxyd  lost  sicli  dulier 
m  geringer  Meng«  in  koliiensauren  Alkalien  auf  dem  trockaea 
Wege  aet  t 
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schlacken  fand  ich  kein  Vanadin,  wodmh  die  Anatclit 

gelir  iinlersliUzt wird,  da88  dieRes  Metall  in  der  Bergart, 
aber  nicht  in  deu  Kopferersea  des  Knpfergchieferi  ent- 
haliea 


« 

6 

Ueber  einen  in  Branueisenstein  und  Bi- 
tamen  amgewandelteD  AleuschenschadeL 

Von 

Herrn  Kerstan* . 


Hr.  Mairkacheider  Leachner  in  Freiberg  seiffe  m 
einiger  Zeil  tu  einer  Zotamnenkonfl  dea  hiealgen  berg- 
BiinaiadieD  Tereioa  einen  petrificirlen  Bl«nadiacUMel  vor, 
weleiier  von  Ibm  in  den  Naelilaaae  dea  hier  Teratorbenen 
Apothekera  Leaeher  oline  irgend  eine  NaabHehl  dber  •el'» 
neu  Fundort  aufgefunden  worden  ist.  Veraolaeat,  die 
«^emische  Znaammensetzung  diese»  Schadeis  zu  ermit-' 
teln,  theile  ich  die  erhaltenen  Uesultate,  ao  wie  einige 
Bemerkungen  über  den  Schädel  selbst,  and  die  wahr- 
adieinliche  Welse  seiner  Petrification  in  Folgendem  mit. 

Oer  fragliche  Menschenschadel,  ricbtiger  Menschen* 
kepf,  iai  mit  Beibehaltnng  seiner  Form ,  wie  ea  adidnt» 
durch  nnd  durch  ffieich£5rniig  in  eine  Maaae  Terwan« 
dell,  welche  braun,  ardig,  glaniloat  etwa  von  der  Hiite 
dea  Taikea  nnd  bedeutend  whwer  tat.  Dea  Ctowlehl  des 
Schidela  betrigt  7  Pfond.  —  Die  eibielnen  Stückchen, 
welclie  Ton  demselben,  behufa  der  Unteranehnng ,  ah- 
gebrdckeit  wurden,  lefgCen,  mit  der  Lupe  betraohCett 
keine  fremden  Bestandtheile,  iiameutlich  keine  Spur  nr- 
sprüngiicher  Knochensubstanz  und  standen  in  ihren  äa- 
fixeren  Elgenscliaflen  zwischen  erdiger  Braunkohle  und 
erdigem  Brauneisenstein.  Sie  liesf^en  f^ich  leicht  zerrei- 
ben, und  gaben  ein  gleiahföraigaa  umbnUirannea  i^ol« 
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Ter*  Die  dosdoen  StSoleii  «atinadeten  ddi,  efner 
t^pMatlleiiiiD«  ifenibert,  tehneU  und  JeicLt,  nnd  braniiteu 
mit  stark  ruesender  gelber  Flamme,  unter  Verbreitung 
eioes,  brennender  Braunkohle  ähnlichen  widrigen  Geru- 
ches. Das  Flammen  währt  nar  kurze  Zelt,  und  es  bleibt 
ein  schwarzbrauner,  ziemlich  fester  Rückstand.  —  Uei 
der  trocknen  Destillaüoa  entbindet  sich  keine  Spur  von 
Ammoniak,  gondern  es  entwickeln  mch  zuerst  farblose, 
saoer  reagirende  Wasserdiunpf e ,  dann  brennbares  Gas 
nnd  xaietal  braoaeat  dfunlidi  dickilossigea  firandBl  von 
hoehsl  nnangeDehmcw  Geniche.  Anfangs  erweicht  JilwM 
die  Sehidelmasse,  dann  Yerminderl  sich  ihr  Valomett  iiod 
ifiter  whrd  de  hart,  fett|fliaaend  und  aehwarsbreiu.  — 
Der  Rfiekdaad  aadi  der  troeknen  DealUlalioii  ibndt 
velbtiadig  manohen  Verielilett  BrsfBneiaeiialeioe  ond  ie~ 
eaeri  eine  adiwaehe  WirkuDf  auf  den  Hagnet.  Bei  dem 
613h^  der  Schftddmasse  nnter  Lnflintritt  brennnt  sie 
anfänglich  mit  gelber  russender  Flamme,  nnd  Lioterlässt 
einen  kukähnlichen,  sehr  festen,  inde88en  porösen  Rück- 
stand,  welcher  sich  ziemlich  schwer  einäschern  iasst. 
Hierbd  erfolgt  ein  braunrothes,  dem  Eisenoxid  äbnilchea 
Polrer. 

Wird  die  Schädeimasse  mit  Wasser  digerirt,  so  färbt 
dch  dieses  bräunlich,  und  lässt  nach  dem  Verdampfen 
eine  braone  Sobstans  «uriick,  welche  mit  gelber  mssen- 
der  FJenme  Terbreiuit»  und  hierbei  einen  ekelerregendea 
Geruch  'ansfiebt  —  Aoeh  (sxtrahirl  Wasser  ans  der 
Behidebtttsee  Sporea  Ton  sehwefelseiirein  JSIsenexjrd  mad 
Gyps,  aber  kdne  sehwefelsaiife  Tbenerde.  Alkebol  ud 
Aether  lÄdien  aus  der  Sebiddaasse  ebettlUla  das  erwihate 
BltoUBen,  und  swar  In  noch  grösserer  Menge  als  Wassert 
ans.  —  Bei  der  Digestion  mit  KslilaagiB  bekommt  man 
eine  tief  braune  Flüssigkeit. 

Der  durch  Einäschern  der  Schädelmasse  an  der  Lnfit 
erhaltene  brauorothe  Rückstand  reagirt  vor  dem  Loth- 
rohre,  mit  Schwefelsäure  befeuchtet,  stark  auf  Phosphor- 
saure.  Wasser  zieht  nichts  ans  ihm  aus;  er  wird  aber 
Ton  Ghlorwasserstofisäure  wieder  ziemlich  leicht,  mit  Zu- 
rücklassung eines  geringen  erdigen  Rückstandes  und  ei- 
ner schwachen  Cblorentwicklnn^  anfgeldst.  Mit  Soda  auf 
Platinblech  geseiinelaen,  erhält  man  eine  sehr  stsrke  K  e- 
aetfea  auf  Muigan.  —  Die  dilorweseerstolTsanre  AnHö«  , 
snng  eathilt  TomtaUeh  pbosphofsenree  Elsenosyd  nnd 
Manganozjdnl,  anseordeni  Bdiwefdslnre  und  Spuren  von 


Ka|kerde.  Der  in  riilorwwßrsloffsäur^  ipulosliche  IMnt* 
pi^  btilnod  hanpIfädAlicli  ist  Kieselerde.  —  Nadi  6ip$mik 
ff^ßmltmw^m^Atik  Tjenmdele  ich  dep  dpr  ipir  sa 
'Q«)bote  atekendeo  8cliideii|iai(i^  ii^:  ^e|r  f nfstUtÜFeii 
AnalyBe,  di€  iwsr  wegen  Mitiigeli  api  Bliiteflftl  nicht  völ- 
lig durchgeführt  ist,  indeeten  aotreleht,  um  eine  richtige 
Vorstellung  von  der  IMasse  zu  erhalten,  in  welche  der  in 
Utile  stehende  Menschenüchädel  umgewandelt  Mordeu  i«t« 
100  'fib^iic  der  Schudeiiuasse  wurden  zerlegt  in: 

'40yl6  organfacbe,  breenlcobienartige  (tobitanSy  '  ^ 
41^  Sieenoiyd  und  Mangueiyd,  telir  pbeMlhfliaiiHi 

9,M  Watfer,  ^  ' 

2,40  erdige,  in  Säuren  unlooliche  Subalanaen,  t  t^ 
Spuren  von  achwefelsaurem  Kaik. 

09,15. 

Ana  den  OmaUnde,  daaa  aieh  bei  der  IfOfAnea  De- 
atlilatlim  weder  Ammoniabgaa,  nocb  kofaienapiiirea  Ammo- 
niak eniwiekeit,  gebt  ber?or: 

'  Baaa  ana  der  nraprfingUdien  SobidelaMafe  Me 
maiiiehe  Materie  irerachwnnden  iat,  nnd  daaa  die  organi- 
adbe  Materie  in  dem  petrffidrten  ScfaUel  aleh  mebr  der 
B  ran  nie  Ohle  ala  dem  Torfe  nähert;  denn  fast  alier 
Torf  entwickelt  bei  der  trocknen  Deatillation  Ammoniak. 
Die  organische  Substanz  in  der  untersuchten  Schädehnasse 
giebt  aber  gleiche  Produkte  bei  der  trocknen  Destillation 
wie  die  Braunkohle:  stark  sauer  reagireodes  Wasser,  brenn- 
bare Gase  und  Brandöl. 

Man  wird,  vorstebender  Analyse  sofolget  annehmen 
können,  dass  Äe  Maaae,  in  welehe  der  unterandlle  Hen- 
aabenscbädel  ' umgewandelt  worden  ist, 
nur  Hüfte  aua  Brannk^le 

nnd  sor  Hilfle       ana  Braunelaensteln  beatebt.  - 

Ich  Termuthe  daher,  dass  dieser  Menschenschadel 
auf  irgend  eine  Weise  in  eine  Braunkohlengrube  oder 
in  eine  ähnlicbe  Localität  geratbea  ist,  ond  daselbst  die 

{gedachte  Metamorphose  oder  theilweise  Petrification  er- 
itten  hat  £s  drängt  sich  indessen,  bei  näherer  firniß 
gang  der  Saebe,  die  Frage  aaf,  auf  welche  Weise  ana 
dem  t^sprnnglichen  Scbidd  die  nnoganiadien  Stoffe  gäna- 
lich  TeroiBhwnnden  aind,  nnd  Blaenosyd  nnd  Uanganoxyd* 
bjrdrat  ihre  Stelle  eingenommen  haben«  —  leb  habe  über 
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ÜMS  BtgnuUni  nidum  Vmiidie  aDgettellt,  aad  Um 
Mor«h  SD  folf ender  Ansieht  i^angt 

Da  die  Braitnkoblefi  bebianllieh  mit  der  Varietit 
Schwefelkies,  welche  Bich  leicht  leraetzt,  ^emen^t  aind, 
10  enthalten  die  Wäsger  in  Braunkohlengruben  häufig 
•chwefeliaDres  Eiseooiyd.  Die  Knochenerde  der  Meo- 
tcken  besteht  nun  aus  11,3  Proc.  kohlensaureoi  Kalk  und 
t2  Froc.  phosphorsaurem  Kalk.  Ist  also  der  fragliche 
jMiidgi  laagere  Zeit  mit  dergleichen  Wässern  in  Barfih- 
TUBg  f  ewcaeoi  to  hat  der  kohleosaate  Kalk  das  ^Kiaeoiah 
senetzt,  ond  es  hat  aieh  an  seiner  Stelle  Bisenozydhy'- 
dral  niedergeschlagen  ond  Qrjps  gebildet»  weleher  naeh 
nnd  naeh  ansgelangt  wnrde.  Anf  ihnllehe  Welse  hat  sich 
andi  der  hasisch -phcsphofsanre  Kalk  Terhalten.  —  Der- 
selbe ist  nimllch  thdls  dareh  die  fMe  Sehwefelsinre, 
iheils  durdi  das  Elsensals  in  den  Wissem  deeomponirt  — 
Durch  Umtausch  der  Besandtheile  bildete  sich  basisch- 
phosphor saures  Eisenoxyd  und  Gyps,  der  Tom  Wasser 
fortgeführt  wnrde.  —  Das  Resultat  der  Einwirkung  von 
"Wasser,  welches  schwefelsaures  Eisenoxyd  aufgefSst  ent- 
hält, auf  KnoclieDerde  oder  die  noorg^anischen  Theile  der 
Knochen,  ist  Eisenoxydhydrat  —  und  diese  Substansen 
sind  gerade  die  unorganischen  Bestandtheile  in  dem  nn-> 
tersochlen  Schädel,  der  Hauptsache  nach.  Digerirt  man 
hasisdi-phosphorsanre  Kaiherde  mit  achwefelsanrem  Bi- 
senoxyd, so  entfih^t  sich  nach  ond  nach  die  gelbe  Fins- 
slgfcelt,  ond  es  schllgt  sich  phosphoiBinrdmltiMS  Bisen« 
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♦ 

UeLer  das  von  dem  Untersteiger  Fri^ 
drich  Karts  vorgeschlagene  und  bei 
dem  Crräflich  Stolberg  -  Wemigerödi- 
seilen  Bcrgbanbetrielie  angewendete 

Schiessaeog. 

Heim  B/e^ffßimiffKtiÜk.  Stiehlee 

•  •  ■         XU  Wernigerode.  •) 


SdiQii  Uli  Video  Jahren  Iii  neii  in  den  Bergbta 
Irdbendeo  Gegenden  bemnhl  ^freien  t  die  Qefalir  b^im 

*)  Herr  Regierongmtb  StUhler  annert  lich«  ia  ier  ZoMiiittlt 
m  d.  HMii«g;  dn  Arcbf?!»  Uber  da»  Yeifkhren  ^es  Kortz  Ia 
*  '  Ibigtndiel  Art:  nVÜ»  Verbreitung  der  anscheinend  wichtigen  Rr— 
i    findear  des  Untersteiger  Knrtz,  durch  die  beifolgende  Beschrei- 
bnng,  nabe  ich  mir  in  allen  bedeutf  neueren  in-  und  aasländischen 
Bergbau -Districten  sehr  angelegen  sein  lassen  and,  ansser  fast 
doicL^eliends  freundlicher  Aufnahme,  auch  von  mehreren  Seiten 
•  z.  B.  vom  Oher-Bergamte  zu  Halle  und  von  der  Gros»liei/«gl. 
Bergwerks  -  Direction  zu  Cailsruhe,  die  Auiforderong  erhilte% 
mehrere  Schiebszeuge  hier  für  dieialbea  fartiaea     üsieB.  Sehoa 
frilber  wMe  leb  die^Beiebralbaag,  am  ibr  dank  Ihre  Zeit- 
Mbfift  aocb  mebr  Blogang  in  fenefaaffea»  übeneadet  babaet, 
bitte  kb  nicht,  auf  den  Eingang  der  mir  mehrseitig  verheisse- 
nen  Resultate  gehofft;  dieser  ist  noch  nicht  erfolgt,  und  mügte 
ich  daher  im  Interesse  einer  mir  so  werthen  MensrlK  nklasse,  wie 
die  Bergknappen  sind,  nicht  langer  dies«  ll)e  zuriirkhalten.  Hier 
hat  sich  die  Erfindung  lortwührend  herrlich  bewaüit,  und  wird  ee 
auch  anderwürU>;  nur  müssen,  wie  hier,  im  Anfange  die  Hemi 
Offidantan  die  Bliba  «beroehmeii,  im  Fafle  der  be{  diaier,  wie 
}«der  Maa  Binrlditiaig»  nicht  moitiiaasMa  Bafgaiawi  das  nf«ae 
Miiesizeog  und  namentlich,  dass  er  nicht  mit  dem  Fanstalp 
v     aondem  bloss  mit  der  Hand  dasselbe  anwenden  aoU,  für  na- 
sweclunassig  erk.lart  —  selbst  den  Leuten  es  vorzumachen  and 
sie  somit  dafijr  zu  gewinnen  suchen.    In  der  Zeit  meiner  An- 
wendung bei  unserm  Bergbau  hier  und  ia  der  Gra^KhaU  iioUn- 
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Beweisen  der  Bohrlöcher  zu  beseitigen.  Durch  die  An- 
wendung ?on  hölzernen  Schieasrohrchen,  kupfernen  Räum- 
nadeln  und  mit  Kupferplatten  belegten  Stampfern  iai  jeae 
Gefahr  zwar  gemindert,  allein  nicht  gehoben. 

Der  Untersteiger  Friedrich  Kurtz  zu  Clausthal  hal, 
wie  die  nachfolgende^  auf  gefölllgen  Mittheilungen  des 
Herrn  Bergschreibers  Prea  auf  dem  Gräflich  Slolberg* 
Wernigerödischeo  Eiaentleiubergwerke  Bfieheoberg  beni- 
baii4e  Betdirdbiuif  »  m  wie  die  von  Um  eof  Jenem  EU 
•eufteiobergwerke  beim  Berfbaa  eolBraimiteln  im  Holm« 
•Idiitchen  gemechtea  ErCdirungen  ergeben,  eh  einfaehee 
nnd;  rieh  bewfthreodet  Verfahren  bei  dem  Besetsen  der 
Bohrlocher  in  Vorschlag  gebracht,  dessen  allgemeine  Ein- 
fuhrung kein  Hinderniss  finden  wird,  und  als  zweckmä- 
ssig nur  empfohlen  werden  kann. 

Der  besonders  wichtigere  Theii  des  Schiesszenges, 
die  in  DBmittdbare  Verbindung  mU  dem  Pulver  Seiende 


stein,  also  seit  Anfang  Mai  1841,  ist  erst  eine  Nadel  bei  der 
Anwendung  im  Grunstein  und  auch,  erweislich,  nur  dnrch  Un- 
geschickliclikeit  des  ilamit  arbeitenden  Bergmannes,  abgebrochen. 
Wiederholen  muss  ich,  dass,  wie  schon  in  der  Beschreibung  be- 
merkt ist,  Stampfer  und  Nadel  stets  gehörig  eingedll  werden, 
jnoisee.    Die  hSIzehieii  Nadebi  slohm  Jedenfidls  gegen  das 
Feuerreissen,  wenn  ja,  beim  Gebrauch  in  feuerreisaendem  Ge- 
•tm  dieselbe  durch  das  Pnlver  bis  vor  das  Oertrhen  zufallig 
durcligetrieben  wird.  M'^enn  man  endlich  nach  den  bekannten  Frei- 
bcrger  Versuchen,  wie  nach  hiesigen  Erfahrungen,  annehmen 
mnss,  dass  ausser  dem  Fall  des  Feuerreissens  Bobrlochexplosio' 
nen  nur  Folge  zu  festen  Zusammentreibens  des  Besatzes  seyn 
dürften,  indem  die  Explosionen  die  Wirkung  des  während  des 
Besetaens  explbdnrenden  Pnhrefs  sind,  so  mögte  es  aoch  zw 
Temieidiiiig  dieses  Uebelstaades  beim  biesigen  Bergbaabetrlebe 
beigetragen  haben,  dass  auf  den  das  Pulver  bedeckenden  Pap- 
pierpfropfen  zunächst,  jo  nach  der  Tiefe  des  Bohrloclis,  2  — 
3  Zoll  lettiger  Thon  als  Besatz  angewendet  und  auf  diesen 
Thon  der  übrige  Besatz  von  fein  gepulvertem  mildem  Thon- 
schiefer  aufgesetzt  wird,  oder  dass  man,  wie  im  vorgedacliten 
Falle,  zunäciiüt  lettigenThon,  etwa  bis     Zoll  Länge,  dann 
in  gleteher  Lange  das  sonstige  Besatzmittel  aad  sofort  jenen 
ThofiMen  und  das  letztere  altermrend  anwendet.   Rs  möeble 
zur  billigem  HersteUong  einei  solchen  Schiesszeags,  Ton  wel«  / 
chem  ein  Tollstindiges  Rzemplar  hier  20  Sgr.  kostet,  Tielleicht 
beitragen,  wenn  man  den  cylindrischen  Theil  im  Stampfer  aus- 
bohren Hesse,  während  er  bei  uns  durch  das  Schweissen  des  Ei- 
sens hergestellt  wird,  allein  gerade  letzteres  wird  hier  vorge- 
zogen ,  weil  es  sofort  zur  Entdeckung  führt ,  wenn  da^i  Kisen 
nicht  fehlerfrei  tst 
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Kä u  fri  n  a (]  el  (S cli i e s sna d ei)  Taf.  III.  F!^.  5.  begteht 
hier  ans  zwei  ITaapttheilen ,  tlem  Oehre  aus  Eisen, 
Fi^.  5.a. ,  welches  in  den  beiden  Seiieuverljängeniii^il 
Fi^«ö«^«6*  mU  kleinen  WiderhcJcen,  Fig.  5.  c.  c.  c.  c,  nach 
Junen  rerseken  ist,  um  die  aus  Holz  bestellende 
Nadel,  Fig.  5. i2.il.  inniger  mit  den  SeitenverlingenuH 

8Bn  des  Oehn  so  Terbinden;  ein  darüber  gescjiobener 
ing,  Fig.  S.  e.  dient  dasn,  der  Nadel  im  Odir  die  n5- 
tblge  Featigiceit  zu  geben. 

Dm  Hole  *znT  Nadel  darf  sieht 'sn  weich  letn; 
am  besten  eignet  aich  dasjenige  Holz ,  weichet  mit  geh5- 
riger  Biegsamkeit  eine  angemessene  Härte  verbindet ;  auch 
Ui  besonders  darauf  zu  sehen,  recht  aasgetrocknetea  Hol« 
vom  Stammende  zu  nehmen. 

Herr  Bergschreiber  Preu  machte  Versuche  mit  Escheo, 
Hainbuchen  und  Weissdorn,  von  welchen  den  beiden  letz- 
tem Holzarten  der  \  orzug  zu  geben  Ist,  doch  wird  sich 
aoeh  recht  gutes  altes,  .auagewaehsenee  Uaaeihols  vom  i 
Stammende  dazu  gut  eignen« 

Bei  der  Anferti^nng  der  Nadel  muss  besonders  dar« 
ß!ot  gesellen  werden ,  dass  sie  vom  obern  Ende  nach  der 
JBjpitie  an  gleich  auslaufend  gearbeitet  wird.  ^) 

Der  Stampfer  Flg.  6.  Iiesteht  ebenfalls  ans  swei 
Theilen;  der  ob'ere  (Flg.  6.a.)  ist  ans  Bisen  angefertigt 
und  cirea  15  Zoll  rhelnlandlseh  lang  mit  einer  den  Behr- 
gezähe  entsprechenden  Stärke  von  |  bis  ^  Zoll;  der  un- 
tere l'heil  (Fig.  6. 6.)  besteht  aus  Holz  und  ist  mit  einer 
der  Nadel  entsprechenden,  schon  im  obern  eisernen  Thejle 
beginnenden  Hohlkehle  verReben;  dieser  Theü  ist  etwa 
12  Zoll  lang.  Der  Erfinder  Kurtz  hat  den  obern  eiser- 
nen Theil  da,  wo  er  mit  dem  untern ,  hölzernen  Theile 
in  Verbindung  tritt,  mit  einem  Gewinde  von  etwa  1|  Zoll 
-Linge  verseben,  in  welches  der  mit  einer  entsprechenden 


Bei  dem  mir  vorliegend  on  Ktirtz'scben  Scliiesszeage  betragt  die 
Stärke  des  eisernen  Oelirs  der  Nadel  ^  ZoU  rheinlÜndlBch,  die 
Weite  dieses  Oehrs  im  Lichten  von  x  nach  x  Zoll,  von  y 
bis  zum  Anfiing  dts  hölzernen  Thcils  der  Nadel  Zoll;  die 
Laiifcje  jeder  der  beiden  «Seitenvci  iangerungen  2  Zoll,  ihre  Stärke 
I  Zoll,  Ihre  Breite  |  Zoll,  der  Ring  (c)  ist  1  bis  1  Zoll  breit  sad 
Zoll  stark;  der  hölzerne  Theil  der  Nadel  bat  im  Gaazeii 
eine  Lange  von  2Fmss  4^  Zoll;  er  ist  da,  wo  ihn  die  vofgedach- 
tcn  Seltenverlangerungen  des  «isemen  Oebrs  iimlassett>  (Zoll 
breit  und  8  Linien  stark. 

St. 
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Sdiranbe  Tcrselienc  hölzerne  Theii  eiffatohroben  wird. 
Herr  Bergsehreilier  Preo  lial,  der  ivebrera  Ginfechheit 
wegeo  qimI  nm  »ebr  gegen  de«  SteekeaUeifoeii  deeStim- 
pfere  sa  eicberD,  io  dem  eSeereeo  Tli^ile  bloap  eine  ey4 
lindrieche  Verftefneg  ?öa  ebiger  Liefe  enfebneht,  io 
«eldle  der  bölierne  Tbeil  genaa  paMend  eingeschoben 
wird;  ein  darehgef^chlagener  t^i^cniLr  oder  hölzerner  Na* 
gei  (Siift)  Fig.  7.x.  eicbert  tltn  Z^swuenliaiig  bei4«Mr 
Tbeiie  des  SUiupfere  voUliemniee. 

Dai  sam  Slinpfer  aesowendende  Hoii  MMt  feal 
eein;  bei  de»  wom  Uecrn  Berfeebeeiber  Pren  gemacblen 
Veraucben  bewilu'te  sich  got  au8getreeboetee  üe&bfiabqn*f 
Heinbfinben  ^  umä  Wef aedembels  vmi  BUamende  nie 
Mndbpr. 

Oft  bdn  Beeelsen  inll  den  Finalel  dordi  Febledhlige, 
fceaMflIen  lo  der  Fleete,  eewehl  die  Biedel,  ele  endi  det 

Slimpfer,  mehr  ieldel,  ao  lieas  Herr  Bergachreiber  Pren 

d^  obern,  eUeriiciii  Tbeil  dci»  Släinpfers  an  seinen  obern 
Kode  kolbenartig  anfertigen,  um  ohne  Anwendnng  des 
FausteU  bloss  mit  der  Hand,  ähnlich  der  Manipnlation 
beim  Laden  der  Gewehre,  das  Besetzen  bewirken  za  kon« 
neu,  wodurch  nicht  allein  die  iwithi^c  Festig- 
keit dea  Besatzes  erlaugt,  sondern  zngleicli 
der  Vortheil  erreicht  wird,  daaa  man  mit  ftl« 
cherbelt  rnecber  den  Beeeti  ▼cllendet. 

Zuweilen  kommen,  besunders  Firsten-,  doch  auch 
andere  Bohrlöcher  Tor,  wo  man  sich  bei  vorbedachter 
Anwendung  die  Hand  aufrciänen  würde;  für  die  Besetzung 
in  aolchen  Fällen  hat  Herr  Bergschreiber  Preu  den  Stam- 
pfer mit  einem  eisernen  Handgriil',  wie  Fig.  8.  zeigt,  ver- 
aehen,  welche  Art  Stampfer  die  Bergleute  em  ItebatM 
gebrauchen,  da,eie  begoemer  aind« 

Dieeea  Toratehend  beeehriebene  Sebleaeseng  itl  Mit 

den  Eiaenatein werken  zum  Büchenberge  u.  f.  vom  Hemi 
Ber^cbrelber  Treu  in  den  verschiedenartigHtca  Gesteinen: 
Kalkstein,  Thonschiefer,  Porpli^r,  Grünstein, 
Eise nk lese i  und  KieseUchiefer  und  bei  den  man- 
nigfaltigsten Versuchen  mit  stets  gutem  Erfolge  angcwen* 
det  worden;  beispielsweise  mö«::«  erwälint  werden,  daaa 
eine  Käumnadel  vier  Wochen  lang  im  KieseUchiei'er,  wo- 
bei oft  unganie  Bohrlöcher  vorkamen  und  die  JNadel  da- 
her am  meiaten  leideli  gebrencht  lat,  ohne  eine  auffallende 
Abnntinng  tu  lelgen»  und  ea  bei  dieaer  Arbeil  eucli  nur 
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etomtl  BSiMg  w«r,  den  unten  abgerondeten  hSberaoi 
Thdl  dei  StimpCm  wieder  «ttBQic£iieIden. 

Bei  der  Anwendoof  dieses  SehleMieiigs  auf  dem  Bf- 

senstelnbergwerke  Büchenberg  haben  elcti  noch  folgende 
beachtenswerthe  Erfahrongea  lierauiggstellt: 

a)  al8  sehr  zweckmässig  zum  Besatz  zeig^te  sich  efn 
milder  Thonschiefer,  welcher  zuvor  zerkleinert  werden 
moBs;  anch  hat  Herr  Ber^schrelber  Prea  ganz  lettf  gen 
Thontehiefer,  alte  Oypskalkstücke  und  dergl.  mit  Erfolg 
angewendet,  io  irfe  denkende  Bergleute  aldi  mit  gutem 
Srfolge  des  so  diesem  Bebnfe  gesammelten  BehmieUa, 
etwas  angefeochtet,  damit  es  an  Conthteu  gewinne,  be- 
dfanten;  aar  Ist  bei  der  AnswshI  des  an  Terwendendea 
Haterisls  dsUn  an  sehen,  dem  kein  festes  Oesteln,  wenn 
andi  In  serldelnertem  Znstande,  gebraneht  wird,  weshalb 
Ziegelmehl  sich  nicht  eignet,  da  es  den  Stampfer  angreift; 

5)  aar  Conserriruüg  der  Nadel  trägt  ca  Tie!  bei| 
wenn  sie  vor  dem  Gebrauch  mit  etwas  Gel,  oder  in  des- 
sen Ermangelung  mit  Kisenralan  durch  die  Hand  gezo- 
gen wird,  indem  sie  dann  auch  leichter  aus  dem  Bohr- 
loch wieder  herausgezogen  werden  kann;  nach  dem  Ge- 
brauch muss  die  Nadel  abgewischt  und,  besonders  wena 
sie  etwas  feucht  liegt,*aaf  vorgedaehte  Weise  wieder  be- 
hsndeit  werden* 


8. 

lieber  die  Bildong  des  Natronsalzes  in 

den  Nalroiiseen  Unter  -  Egyptens  und 
über  das  WästensaLii« 

Voa 

Herrn  Russegger. 

Das  weite  iSatronthal ,  welches  westlich  durch  den 
östlichen  Abfall  der  Ijrbischen  Wüste  ond  östlich  durah 


*)  Aii8zug:sweise  a«»  der  ersten  Abtheilung  der  von  Hrn.  R.  Iier- 
oiii>gegehenun :  Rcisrn  in  Europa,  A«ien  und  Afrika,  SlaH- 
gard  1841."  entiiommen. 
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«be  niedrig  Bergrelliet  —  die  ForlsetiüDg  des  Ifokal* 
im  lo  WcftcSt  —  bcfiCnil  Ulf  wird  dordi  eineii  mlM* 
Jeraa  H51ieoiiig  In  iwei  Thiler  gelheUt  Der  Tbdl  dei 
^Thaies,  der  rieh  udichea  de»  alliiert  Rdhenzag  xmA 
den  Oitabfall  der  lybiicfaen  Wfitte  hfnateht,  fSbrl  dea 
Namen  Beehr  bela  maa  oder  Baehr  el  farich  (Strom  ohne 
Warner,  oder  trockner  Strom),  indem  unbezweifelt  hier 
einst  ein  Arm  des  ^ii  geflossen  ist,  der  nnn  eine  andere 
Ricliton^  hat.  Der  Theil  des  Thaies  östlich  von  dem 
mittlem  Hühenzoge  hat  den  Namen  der  Wnste  des  heil. 
Makarius,  von  dem  griechischen  Kloster  dieses  Namens, 
welches  in  der  südöstlichen  Fortsetzaug  des  Thaies  an 
der  Karawanenstrasse  nach  Kairo  üegt.  In  diesem  Thale 
l>efinden  sich  die  Nalrooieea.  Am  östlichen  Gehinge  dea 
mitUem  Hogeliafee,  also  ebenfalls  noch  im  Thal  der 
NatroDseen  lieg ea  noch  zwei  kleine  Klosler,  die  Ten  grie* 
chiidien  nnd  von  q^rischen  M5ttehen  bewohnt  weäen. 
Sie  hdssen  Labial  nnd  U- Serien  (Andreossy  nennt  sie 
nl  BnmniQa  nnd  Amba-Biehay).  Zwischen  den  Natron* 
netw  tte|t  Saglf ,  eine  NiedciiaasQng  der  Bedninea  nnd 
der  Sita  des  gegenwirtigen  Etablissements  rar  Erzeo- 
gung  des  Natrous.  Das  Thal  der  Natronseen  ist  eigent- 
lich eine  Oase,  deren  Vegetation  aber  vorzüglich  in  ho- 
hem Schilfe  besteht,  das  sehr  grosse  Flächen  um  die  Seen 
herum  einnimmt  and  fast  die  einzige  i'iianae  ist,  die  Iiier 
in  Menge  vorkommt. 

Diese  Natronseen  sowohl  als  andere  ahnliche  Seen 
in  Unter -Egypten  (Birke  ei  Hadsdii  bei  Abus-abel,  Ba- 
cher ei  Temsach)  haben  nnr  gani  geringe  Tiefe  nnd 
trocknen  luni  Theil  In  der  trocknen  Jahresaeit  ans.  Sie 
erhalten  ihren  Saiagebait  dnreh  Analangnng  dea  Salae- 
ludtigen^  Bodens. 

Oaa  Platean  der  ivUsahen  Wiste  wird  an  seinem 
Oatrande  . dnreh  daa  tiefe  Thal  des  Baeber  bela  nuM  bb* 
geoehnitten  nnd  begrinst,  wodoreh  dasselbe,  so  an  sagen, 
als  Sandfsng  gegen  die  lyblsche  Wüste  betrachtet  wer- 
den kann  und  daher  auch  mit  grossen  Massen  von  Flug> 
sand  erfüllt  i8t.  In  diesem  qoellenlosen  Thale,  daa  sich 
iiings  der  lyblschen  Fortsetzung  des  Mokattam  In  NW. 
erstreckt,  findet  sich  fossiles  Holz  in  grosser  Menge  und 
sam  Theil  in  Stämmen  von  40  Fuss  Länge,  die  in  eine 
hornsteinartige  Masse  umgewandelt  sind.  AVü^tcnkieHet 
finden  sich  in  Menge.  Der  niedere  Bergrücken,  welcher 
daa  Tliai  der  Natronaeen  oder  der  Malcarioa«  Wüste  von 
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dem  Bacher  bc!a  maa  scheidet,  ist  znm  Thelf  mit  Sand 
bedeckt  und  hat  eine  Breite  von  1^  Stunden.    Das  Thal 
der  ^atronseen  von  dem  östlichen  Gehänge  Jones  Berg- 
rückens, an  dem  die  Klöster  Hegten,  bis  zu  der  Keihe  der 
Sandhngel,  welche  die  östliche  Gränze  bilden,  hat  eine 
Breite  Ton  fcti  einer  deatgehen  Meile  und  be^ttst  In  eei- 
neo  MiederoDgen  die  fleclieB  Wasderbehilter,  \velche  un- 
ter dem  Ntmen  der  Natronaeen  bekenot  elid.'    E§  '9hd 
■eete  Seen  ron  nicbt  nnbedeeteiidem  IJmfk«|ef  fildMie 
Sick  in  der  Riditang  t«a  SO«  iiaeb  NW.  foHMbw.''  Ste 
liefen  in  ganz  gefingen  Entfenianfen ,  tn  der  ^äl  tlite 
höchsten  Wasserstandes  sich  einander  ihre  Waiser  eosen* 
dend,  In  einer  Jleihe  einer  nach  dem  andern  und  führen 
sämmtlfch  ein  stark  salziges ,  ganz  ungeniessbares  Wa9« 
ser.    IVIan  machte  die  IJeobatiuuitg,  dass  diese  Seen  ei- 
nen periodisch   verschiedenen  Wasj^erstand  wahrnehmen 
lassen,  dessen  Maximum  in  jene  Zeit  faJU,  wenn  der  Mll 
abnimmi,  das  Minimum  In  diejenige,  wenn  er  annimmt. 
IHeae  Eracheinnng  lässt  sich  genügend  erklären.  Der 
IMIientinteTaehied  awlaclien  den  Seen  and  dem  im  gerlto 
Rlehtong  an  IS  .Standen  entfervten  Ml,  Ist  nur  gans  ge- 
ringe,  and  wahracilefolleh  liegt  der  Grand  dea  Baaafns, 
er  am  tiefj^ten  tat,  d.  h.  dort,  we  die  Seen  aicb  be- 
finden, nicht  nur  zum  Thell  fm  Niveau  des  höchsten  fiU» 
Standes  und  zum  'l'heil  tinige  I  iiss  unter  demselbejf,  son- 
dern 80gar  ohne  Zweifei  an  mehreren  Stellen  nur  im  Nl- 
veati  des  Mittelmeeres.     Die  Seen  erhalfen  ihr  Wasser 
auf  einem  zweifachen  Wege.    Die  Seen  erhalfe/i  ihr  W ay- 
aer auf  einem  zweifachen  Wege,  wodurch  die  Variatio- 
nen im  Waaterstande  nm  so  erklärlicher  werden.  Sie 
liegen  nocli  nördlich   des  BOsten  f^reitegrades,  fo^iick 
Aoeh  innerhalb  dea  ndrdlieben  Afrika's,  bis  wohin  der  narr« 
diache  Wlnler  dringt,  der  sieh  nla  eine  Reflie  ten  Re- 
genatfirmen  daraleilt,  die  in  die  MenaCe  noserer  Winter- 
aeft  — Deeember,.  Jtnoar,  Februar,      fallen,  Alan  gersdl« 
!n  die  Zeit,  in  welcher  der  Nil  tbefla  Idllt,  thelts  seinem 
niedrigsten  Stande  nalie  ist.     Mächtige  Schichten  eines 
dichten  Thons  verhindern  das  tiefere  Eindringen  der  at- 
mosphärischen Niederschläge;  die  Wasser  sammeln  sielt 
an  und  es  ist  daher  natürlich,  dass  das  Nivenn  der  Seen 
steigt,  wenn  der  Nil  fällt,  obgleich  beide  »lol^e  nicht 
In  einem  nnmitlelbaren  Zusammenhange  mit  einander  ste- 
hen. —   Wenn  man  andererseüa  daa  Thai  der  Ma&arfQ^ 
Wuate  gegen  SO.  Terlblgt,  fo  weMher  AiohCOftf  ea 
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den  Thale  Backr-telt-ma»  «Mtauneatriffl,  to  ergiebt 
sieb,  das«  dietes  Thal  «Ich  in  der  Gegend  der  Pyramiden  * 

von  Dächiseb  und  Sakaara  mit  dem  Ilaiiptthal  des  ISils  ' 
Tereinigt  und  dass  di(^  nördliche  Fortsetzang  deg  Joseph- 
KanalH  an  den  Auhlaufeu  dieses  Thals  im  Nilthale  vor- 
abersieht, Erreicht  nun  der  Nil  seinen  höchsten  Stand^ 
der  24  —  25  Pariser  Fuss  über  dern  niedrigsten  Wasser- 
stand desselben  iie^t,  so  hl  es  sehr  Nvalirscheiniich,  dase 
eiA  Theil  seines  Wassers  zwischen  den  Thon-  und  den 
dartof  Hegenden  Sand- Schichten  des  Thaies  der  Meka- 
lina- Wüste  eindringt,  und,  da  daa  Thal  Bachr-bela-maay 
eo  wie  das  der  Malcarins- Wüste  gegen  MW.,  d.  h.  gegen 
daa  Meer  bin«  ablallen,  in  dieser  Rfebtnng  eine  nnterfr- 
diacbe  StrSninng  enlaldbl,  welehe  yom  Sande  der  Wnate 
beifedtty  nur  dort  Eerr orlritt,  nnd  Seen  bildet,  wo  die  Ober* 
'  Hebe  dea  Tbalea  im  IVIreao  dieses  Strome  oder  gar  on« 
ter  demselben  liegt.  Die  Thonschichten  verhindern  das 
Abfallen  der  Grundwasser  in  die  Tiefe.  Wenn  di(l  Wal- 
ser des  Nils  nun  uiedi  r  fallen  und  endlich  jene  Pullte, 
vio  Tom  Hatij  tthal  aus  die  Einströmung  erfolgte,  wieder 
trocicen  gelegt  werden,  so  hört  der  unterirdische  Strom 
endlich  auf,  «eine  iVahrnnp;  vom  ISil  zu  erfmlten  und  ver- 
siegt nach  und  nach.  Die  Grundwasser  haben  aber  vom 
Hanptthal  aus  bis  zu  den  Natroaseen  die  lange  Strecke 
TOn  drei  Tagerelsen  zu  durchdringen.  Berücksichtigt  man 
das  ansaerst  geringe  Gefälle^  in  Verbindung  mit  den  Hin- 
dernissen, welche  die  Stnictar  dea  Bodens  dem  twiacbea 
aeSne  Sehfchten  eindringenden  Waaaer  entgegenaetst,  ao 
tat  ea  etklirlich,  daaa  daaaelbe  aelnen  Weg.  nur  ioaaerat 
langaam  mrBck  legen  kann,  und  de  aein  Eindringen  erat 
erfolgt,  wenn  der  Nfl  seinen  hSefaaten  Stand  erreicht  hat, 
so  ist  es  ebenfalls  sehr  natürlich,  dass  diese  Wasser  Im 
Gebiet  der  ISaironseen  er^t  anlangen,  wenn  er  schon  langet 
zn  fallen  angefangen  liai,  («o  dass  die  Seen  iliren  aus  den 
angeführten  beiden  Gründen  hervorgehenden  höchsten  Wat^- 
serstand  dann  erreiclien,  wenn  der  Nil  am  tiefsten  steht, 
d.  h.  zur  Zeit  unseres  nordischen  Winters.  Aus  *  dem 
Aufitören  des  Zuflusses,  sowohl  durch  atmosphärische 
^iiederschlSge,  als  durch  unterirdischen  Sfrom,  verbun- 
den mit  der  starken  Verdampfung  In  der  Zeit  der  Som- 
mermonate, so  wie  aus  dem  allmihllgen  Eindringen  dea 
Waasera  in  die  Sandaehichten  nach  allen  Eichtangen,  be- 
.aondera  aber  aoa  der  Neigung  dea  Bodenag^en  daa  Meer 
hin,  erUirt  alch  die  Wiederabnahme  dea  Wasaeralandea 
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der  Seen  im  Beginn  des  ßomracrg  d.  h.  tn  der  Perlode 
des  Nilsteigens,  so  dass  ihr  niedrigster  Wasserstand  bel- 
linfig  mit  dem  höchsten  des  Nils  zusammenfallt  und  der 
Proseif  wieder  von  Neaem  beginnt. 

Das  Vorkommen  von  Salzset^u  in  den  Wüsten  ist 
nldlti  Seltenes;  es  ist  vielmehr  für  sie  characterlstfsch, 
mid  de  eieh  debel  feet  immer  dieselben  Verhältnisse  wahr- 
nehmen leseee,  eo  kenn  men  anf  eine  grosse  Verbreitung 
lener  Formetion  aohUeiteD,  die  eigentlich  die  Bilfiung 
der  Seen  bedingt  Bei  einer  spätem  Reite  in  die  Make- 
riüs- Wüste  nntemiehle  Idi  die  Legemegtrerhältnisse  der 
oberen  Schichten  dee  DUüflnme  dnrch  dnen  Sclieeht  und 
fand  dadorch  die  eben  eniwiekelle  Analdll  beilitigt.  Anf 
dem  Quarzsandstein,  der  die  TertlirbildODg  der  Woate 
bedeckt,  lie^t  eine  im  Darchschnitl  J80  Fnsa  mielltiga 
Lwte  von  Thon  von  schwärz  Hellgrauer  Farbe.    Die  ntk- 
te«in  Schichten  dieses  stellenweise  sehr  dichten  Thons 
«ind  stark  von  Salz  durchdrungen  und  fuhren  vielen  G^ps, 
welcher  in  den  oberen  Schichten  mehr  und  mehr  vcr- 
«chwindet,  In  denen  aich  auch  der  Salzgehalt  bedeutend 
Termiodert.  Aof  diesem  Thon  liegt  der  Sand  der  Wustc, 
•In  den  Niederungen  ven  grosser,  auf  den  Platean's  von 
cerinirer,  ofl  kaum  awei  Fusa  betragender  Mächtigkeit. 
Diese  Ablagerung  dea  DUnvinma  tat  nicht  nur  beckenar- 
ligen  VerÜeftingen  der  Wuate  eigen,  aondern  acigt  aldi 
auch  auch  auf  den  Piateett'a,  nnr  dasa  die  Thonschichl 
hier  nicht  so  mächtig  ist   Die  Lagerung  dea  Salithona 
ist  der  Gestalt  des  Terralna  infolge  weiienformlg,  nie 
hebt  und  senkt  sich  mit  dem  Boden  und  sehr  w^rach^s- 
Uch  findet  zwischen  dem  Salzthon  und  dem  Sandalelii 
und  Sande  der  Wüste  eine  Wechsellagerung  statt,  eo 
dass  sich  die  Thonbildnngen  nach  unten  mehrmals  wie- 
derholen durften.    Der  Gypa  ist  entweder  in  einzelnen 
Krfttellen  seralrenl  in  der  ganzen  Masse  des  Thones, 
oder  waa  besonders  die  untern  Thonschichtt^n  auszeich- 
net %r  wechaell  mit  denaelben  in  ganz  dünnen  Lagen, 
gemengt  mit  Wflalenaand  und  Sali,   »er  Gyps  ist  thclla 
dicht,  thella  kdmig.  thella  In  groaaim  Tafeln  krystallisirt, 
thcils  bildet  er  ein  Bindemittel ,  hidem  er  den  Sand  au 
einer  Art  G^psttindiiieln  —  eo  mogte  man  Ihn  nennen,— 

^^'^  Sowohl  durch  Anslangnng  der  aalalfihrenden  Tlien- 
schlchten,  qIh  durch  ^t^enseitigc  chemische  Reaeilw«t 
bcginatigl  durch  die  grosse  Wärme  des  Waaacfa,  der 
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IjQÜ  uad  varsüflich  der  rieieii  or^anifchen  Slaffe,  welck« 
4abei  ia  Berührtfo^^  Itommen,  wandeln  sieb  die  Wawer. 
:inr  Seen  im  eine  stark  salzige  Lange  nm,  die  ootermeli-' 
w  Beiieft  vorzaglich  Kochaala  und  kohienaanrea  Nilrem 
'  h  bedenteftder  QoeBtUil  eolhilt.  Weoa  diese  Seen  dorA 
tHiIhtihn  BlefloaM  aehMll  Tertreckneet  dest  dae 
WMer  Zeh  belle  eaf  den  Beden  geV6ti§  efesowIrJkeBi 
•o  ieaeea  aie  den  Send  der  W8eie  eor  alerk  rea  Lange 
durchdrangen  seroeli.  Dee  8ale  efflorescirt  bei  der  foi* 
gentlen  Austrocknung  durch  die  hohe  I  cmperator  der 
Almosphäre;  es  bildet  sich  eine  au»  Salz  und  Sand  be- 
itehende  and  sich  sturk  blähende  Kroate  am  üoden,  der 
dadurch  sehr  Dneberi  wird,  Haben  die  Wasser  aber  vor 
dem  A"?<trockneri  Üingere  Zeit  auf  den  Hoden  auflösend 
eingewirkt,  und  haben  sie  mehre  Saf/^?  in  §ich  aufgenom* 
men,  ao  laaaen  aie  eine  dicke,  ofi  einige  Faae  micblife 
8elnkroale  niffiek.  Wenn  hingegen  der  efaie  eder  der. 
andere  See  gar  nicht  austrockne^,  aendern  daa  Waaaer 
akh  nnr  alioillg  durch  Verdonatang  aerückai^lit,  ee  er» 
telchi  die  Lange  Ten  Zeil  sn  Zeil  einen  Gencealcallona- 
gtnd»  bi  veiebem  tieb  Saiae  IcryataiUniaeb  enaaehelden«. 
Dn  jedeib  dieae  Anaaebeidong  In  Beeng  Ibrer  Anfeiaett'» 
derfoige  eine  feraebiedene  iai,  nacb  der  versebiedenen 
Krystaiiiaationsrähigkeit  dea  Sabes  bei  verschiedenen  Con-  ^ 
centrationsgraden  der  Lauge,  üq  dass  sich  i.  B.  kohlen* 
saures  Matron  früher  ausHcheideu  wird  als  Kochsalz :  so 
ergiebt  sich  ein  schichtenweises  Auteinanderfolgen  dieser 
Niederschläge  und  wir  sehen  in  diesem  Fall  Schiciiten 
von  kohlensaurem  Natron  mit  Schichten  von  KocIisaU. 
wecbaeliagern,  agweilen  aber  auch  wolil,  ala  Uebergaag«- 
gUeder,  Gemenge  von  beiden  Saiaen  bilden. 

Von  den  sechs  Seen  werden  rorznglich  nor  die  mitt« 
ieren,  Wrb(Q  ^.  pnabr  genannl,  aor  Daraleiiong  dea  Na- 
Iren  benntei.  Inleressanl  iai  ea,  daaa  man  gana  nahe  an 
deoNalroneeenyaaaeranaamailangen  IrülH,  oder  mil  Bron- 
nen in  geringer.>Tiefe  erreiebl,  die  nur  ein  aabwaeb  bra- 
Uacbea,  Irbalbei^  Waaaer  enlbaittfn.  Bniweder  gelidren 
diese  Waaaer  anderen,  nicht  aalzfuhrenden  Sehiehlen  an 
uud  dringen  uur  hier  empor,  oder  sie  befinden  sich  in 
einem  schon  ausgelaugten  Terrain,  oder  ein  und  derselbe 
Thon,  der  hier  ihre  Unterlage  bildet,  ist  lokal  nicht  Halz- 
rührend.  Der  Thon  zeigt  durchgehends  einen  bedeutenden 
Gehalt  an  kohlensaurem  Kalk.  —  Daa  \^  asscr  wirkt 
Aidil  aogieich  auf  den  Salzthon  ein,  aondern  man  iieob- 
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achtet,  daM  die  Seen  nach  der  Zeil,  ia  der  sie  üch  bil- 
den, noch  lange  nicht  Jenen  Gehalt  an  Salz  crhuUi^n,  der 
aie  zur  Benutzung  be£ahf§t,  sondern  dass  ilirscs  pT9i  nacfi 
irad  nach  geschieht.    Die  salzhalii^'slcn  ^ee»   sind  daher 
jene,  deren  Wasser  nie  ganz  Terirocktiet ,   «sondern  die 
onnnterbrochen  aaf  den  Salzthon  ond  seine  Uestandtheile 
ctaiwirken  können.     Diese  £inivirkung  beBehrinkt  siote 
aber  wicht  auf  eine  Anflosnng  der  Salze  ans  dem  Sals- 
thoB,  iMdmi  €•  gehl  Mer,  durah  Vemittelnnf  4m  Wm- 
tm»  QtttmlQtal  dorah  SpnacBwirae,  viellelehl  noeh  4er 
organindieii  Korper,  micha  Im  Waaser  der  firai  varwe- 
ae»,  B.  B»  den  Sehllfaa,  walehaa  die  Ufer  ahifaeat«  ata  aha- 
mlscher  PmsaM  Ter  aieh.    Dar  kohlenaaara  Kalh^'^** 
Olanbersalz  und  Kochsalz  des  Salzthones  zersetzen  sich 
theilweiaO)  es  bilden  sich  Gyps,  salz^aurt-r  Kalk,  Ivohlrn- 
saures  Natron.    Die  beiden  letzterm  Ül-^t  n  sich  mit  dLOi 
nicht  zersetzten  Kochsalz  und  GhiiibiTsül/  im  \\^is5itT  der 
Seen  aut\  welches  daher  eine  Lauge  bihlrt,  die  Korli:^  'Iz, 
Glaubersalz,  kohlensaures  Natron^  und  iabiaurcn  Kalk 
enthält,  womit  Lowe's  Torläufige  qualitative  Analst»«  dca 
Erdaslaes  der  NatraaaeaA  vailkamaieii  fibaraloatiaunt.  Dar  i 
RQafcitaad  ans  ahiar  gaoa  vardonsteten  Lange  eines  Na- 
tronaaan,  folgUdi  aach  daa  aalMiahe  £rdsala  einea 
Uf  aikigatraafcneten  Salaaae'a,  walehaa  ala  Kraita  daa 
daa  MaakI,  aioaa  dahar  alla  Idallahan  mi  Mbi  IdaMdMh» 
•ehwar,  lalehl  aad  gar  alahi  kiyatallMrharea  8ahaiiBiau% 
gemengt  aillTh^a  and  Baad  aathaltaa  und  diaaaa  EM» 
aalt  ist  es,  welehea  am  meisten  Anfschloss  Ober  den  Weg 
geben  muss,  den  die  Natur  befolgt,  um  das  kohlensacre 
A^atroa  zu  bilden»  *)    Von  anderer  Art  und  Beschaffen- 


Die  Varmvdrangan  des  Herrn  Ver£,  welaher  geneigt  in  sotb 
scheint»  dem  Arsenikgelialt  des  Brdaalzes  einen  AntbeÜ  an  der 

llildang  des  kohlensauren  Natron  einzaraainen,  werden  hier  über- 
gangen.  Rest'Uigt  sich  ein  solcher  Arspnikgohaff,  so  dürfte  dcr- 
■elbe  Wühl  von  den  i«ra'*f7tpn  Ki(scn  uns  der  Tbonschicht  ab- 
znteiten,  aber  ohne  Einfiü^s  auf  die  Umbildung  der  Salze  seym. 
XXiefie  erfolgt  unhezweifek  durch  Zersetzung  der  Kiese  im  Thon 
•a  sdiwefelsanfen  Kisensalaen,  durch  Zerlegung  der  letztem 
dorcb  Kochiala,  ao  wie  dorcb  den  koilleasanrea  ladt  dea 
Thons,  dareb  Ombildong  dea  GlaaberMlaaa  and  dea  Gypsei  za 
ßehwefelaatronitiin  and  Sehwefelkalcinm  nnd  dorch  deren  Zer- 
aetznnp:  durch  koh!f»nEaijren  Kalk  and  dorch  daa  Kochsalz.  Der 
Prozess  duifte  daJ»er  sf  hr  cnjuplicirt  aeyn  nnd  eine  lange  Zeit, 
auch  ein  Ziiftammentreiron  von  besoniieren  ümsfSnden  erfordern, 
wie  sie  gerade  bei  den  Natronseen  Torbaaden  aind.   Die  anwe- 
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heit  \Tfrd  dasjenT^e  künstliche  Erd^ak  seyn ,  weichet  iof 
dem  VVe^e  der  KrysUllisatioA  aus  der  kuostliehea  Ltoge, 
iitsUuiden  durch  die  AaflöiQD|^  deg  siierst  erwibntea  Brd* 
irfsei,  gdbttdel  wird,  Inden  hier  die  ontafl^Hdieo'  «iof 
dfo  Mfatwer  krystailiflirbareii  VerMiiilDogeii  «Mgeteiideit 
«erieB  oder  In  der  Matterltnge  soricMdben.  Bbeiiee 
«M  eieh  aber  aach  dasjenige  aatfirilehe  Brdaali  verbal- 
lett,  weichet  die  Nttor  telbtC,  dQreh  Iheflweite  Verden- 
rtoHf  der  Mlflrilehen  Laage ,  aat  dem  Wasser  der  Seen 
kr^fttallinitch  ansecheidet.  Dieses  Erdsalz,  oder  die 
sogenannte  egyptische  Soda  i^l  es,  welche  Laugi^r  iiQ« 
iersucht  und  worin  er  gefundeu  hal: 

Kohlensaaret  Nalroo  •       •  22,44 

Glauberstls   18,35 

Kochteh   USfi^ 

Wttter   l«,t>0 

Uorehiifkettea  .   ,   .  •   ♦  »,00 

&&,4d 

Me  nü  Salt  f eieengle  Sttidknifle  det  tehneH  Irek* 
ke»  feleglee  Seekodeot,  dte  Sttikrotte  eutgetrotfaieter 
mid  die  It^weieea  SeltaatteheMangee  In  Imgtamer 
Cbncentriron^  ihrer  Ltttfen  kegriffener  ond  dtt 

Wasser  dieser  Seen  endHek  teINt,  bilden  dtt  Material 
zur  Erzeugung  des  kolilensauren  Natrons.  Die  Salzkruste 
ond  die  Salzniederschläge  iässt  der  Vicekonlg  für  sich 
gewinnen.  Mau  sammelt  sie  und  verkauft  sie  im  rohen 
Zustande,  ohne  auf  weitere,  reinere  AuRf^t Iieidung  det 
kohlensauren  Natronw  tn'rizuwirken.  Das  Wasser  der  Seen 
•elbtt  wurde  zur  Zeit  meiner  AnWenenheit  fnr  sich  ^ar 
nicht  benulzt  und  die  Bearbeitung  der  mit  Salz  gemeng- 
ten Stitkruste,  des  to  fenennten  Brdttlset,  hatte  eine 
Getellschaft  in  Pacht  genommen. 

Dletet  Erdtals  nnn  -wird  mittelst  eines  rnnden  Stei- 
net, In  einer  gin  roh  gebeuten  Mfifaiet  welche  durch  einen 
Oetaten  hewegt  wird,  fein  geriehen,  tfttd  diet  lebe  Mdil  to* 
dtnii  In  viereckige,  hdlsemeKntten  geworfen,  wo  et  nrit  Wtt- 
ter befotten^  üdaig  nmgernhrt,  nnd  to  aotgelangt  wird.  Htt 


senden  organischen  SobstatifB  dMItn  die  eigentlithe  «ad  aia^ 
zige  Vtnuilaasang  seyn,  wodaith  die  sobwalsisaittaa  Verbindim- 
gen  in  S^wafelTecbhutimgen  nad  diese  damnldist  in  kehlen- 
attie  engaSndtrt  werdet.  p  Herausg. 


•  Digitized  by  Google 


388 


die  Lauge  gich  geklart,  so  wird  sie  in  Reserroirs  abgelassen, 
aus  welchen  man  sie  nach  ond  nach  in  die  Krystallisa- 
tionS'  oder  Anschiess  -  Tröge  vertheilt.     Man  giebt  der 
Lange,  durch  die  Auflösung  des  Erdsalzes  in  beliebiger 
Menge,  und  durch  eine  Art  Concentration  im  Wege  der 
Verdunstung  in  den  Keservoirs  selbst,  che  man  sie  in 
die  Krystallisations  -  Tröge  ablässt,    eine  Sättigung  von 
28^Beanm^,  was  einem  speciiischen  Gewicht  =  ],2394 
entspricht  und  darthut,  dass,  wenn  man  es  mit  reinem 
Kochsalz  zu  thun  hätte,  eine  solche  Lauge  bei  15^  Reaum. 
gegen  30  Proc.  Salz,  also  mehr  als  das  Wasser  auflösen 
kann,  enthalten  müsste.     Die  Anschiess  -  oder  Krystalli- 
sations- Tröge,  deren  ich  600  zählte,  sind  auf  vier  Plätze 
vertheilt.    Jeder  dieser  Tröge  ist  sechs  Fuchs  lang,  drei 
Fast  breit,  und  die  anfängliche  Tiefe  des  Laugenstandes 
wird  zu  zwei  Zoll  gehalten.     Der  ganze   Prozess  wird 
ohne  Brennmaterial  geführt,  denn  die  Wärme  der  lybi- 
sehen  Sonne  allein  ist  hinreichend ,  die  Lauge  bis  zum 
Krystallisiren  zu  concentriren.     Mach  24stündiger  Ruhe 
in  den  Anschiesströgen  bildet  sich   ein  krjstallioischer 
Niederschlag,  der  vorwaltend  aus  kohlensaurem  Natron 
besteht,   aber  noch  Antheile   von  Kochsalz   und  ande- 
ren  Salzen   enthält.     Man   lässt  die   Mutterlauge,  die 
nun  vorwaltend   Kochsalz,  aber  auch   immer   noch  ei- 
nen bedeutenden  Antheil  kohlensaures  Natron  enthält,  on- 
benutzt  abfliessen  und  sammelt  den  krystallinischen  Nie- 
derschlag des  kohlensauren  Natrons,  der  als  solcher  be- 
sonders in  Holland  in  den  Handel  kommt.     Ein  Tbeil 
des  zerriebenen  Erdsalzes  der  mit  Salzen  durchdrunge- 
nen Sandkrnste,  wird  für  sich  als  natürliche  Soda  verkaofti 
so  such  das  eingesammelte  efflorescirte  Salz,  welches 
ziemlich  reines,  kohlensaures  Natron  ist.    Auch  wird  ein 
Theil  dieses  zerriebenen  Erdsalzes  mit  reinem,  feioem 
Quarzsande  der  Wüste  gemengt,  befeuchtet  und  cu  Zie- 
gel geformt,  welche  als  solche  an  Glasfabriken,  besooderi 
an  die  der  Glasperlen  zu  Venedig,  verkauft  werden. 
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9. 

lieber  den  Bergbau  auf  Eisenerz  und 
Iber  den  Betrieb  der  Eisenhütten  im 

Königreich  Polen. 

Herrn  v.  Lab^€ki 
In  WaiMbM. 


Ekenenee  haben  in  Polen  niemsk  lo  den  Regalien 
gehört;  tli^  Grandbesitzer  konnten  von  je  her  nach  Be- 
lieben Bergbau  anf  Eigenen  treiben  und  die  gewonne- 
nen Erze  ZQ  Roheisen  und  dieses  za  Sttbefsen  Terarbel- 
ten  ;  ja  selbst  anf  den  Domafnen^ründen,  welche  dem  Adel 
unter  dem  Namen  der  Starosteien  auf  eine  gewiase  Zeit- 
daner  aia  Belohnungen  lir  geldatnle  Dienste  überwiesen 
vufden,  ward  die  Eisenertgewinnung  immer  ala  ZnbeMfar 
dca  Grondea  nnd  Bodens  betrachtet.  Daa  Efscnhnttaii« 
gewjrbe  beCmd  sieh  daher  in  der  Hand  der  Piivalleute^ 
•der  eigevtlich  der  Bla^fittcnbetrrfbar  (radotey),  wnidia 
die  Cfewlminf  umI  Verarbeitung  der  BbeMne  In  Pedrt 
genomneii  hattai.  Brat  adt  werd  dae  BiieiAflltefti» 
gewerbe  mit  einer  unl>edentenden  Steuer  belegt,  welehe 
ala  Kopfsteuer  in  der  Art  erhoben  ward,  dass  von  den 
Meistern  2  alte  polnische  Gulden  (etwa  1^  Thaler)  und 
ron  Jedem  Arbeiter  (Ber^maMii,  Köhler,  Huttenarbeiter) 
iZ  alte  polniaehe  Groaehen  (etwa  ^  Tbaler)  eingeiogen 
werde. 

Der  Bau  auf  Elsenera  war  nur  ein  Raubbau,  welcher 
auf  BrauneisensteioablageruDgen  und  auf  Wieaenene  ge* 
iniirl  ward*  Eine  Eisenhütte  beataod  lU  jener  Zeil  eue 
dnea  Loppeabeerd  (dyiDarka\  worin  die  Biaenerae  rer- 
Uippi  wurden,  nnd  aoa  einem  Schmiedefeuer  (Kniali»}, 
Sie  pyramidalen  hdlsemen  Balgen  und  der  Hemmer  wor- 
den doreh  fans  einiaehe  Weaaerrlder  In  Bewegong  ge* 
•eist  Dergleichen  Eisenhuttenanlagen  im  K5nfgreidi  Polen 
befanden  sich  Yoriugüch  in  der  Umgegend  von  Lomzai 
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Ottfol^k^  und  Pratoysi  in  der  chemiigoii  WoivodMlMll 
Sundoinlr,  twf tdien  Ssydiowlec»  SaiBioiidw,Opatow,  Kielcc, 
Gh^cfai  VDd  OpociBO«  »e  wie  ia  der  Uaigefead  Toa  Sle- 
rads,  Wielnö,  Knepfoe  Ut  SIewIem.  DergldelieB  Aaiagea 

befanden  sich  in  den  Händen  des  Adeig,  der  SUrosten, 
der  Geistlichkeit  oder  der  Klöster. 

Unter  der  Regierang  von  Sigismund  III.  führte ,  um 
das  Jahr  1600,  ein  gewisser  Caccia  die  bergamaskfsche 
Methode  bei  der  Eisenbereitung  ein  und  legte  bei  Sam- 
aonöwy  damals  zum  Bisthum  Krakau  gehörig,  Stahlhütten 
an.    Um  dieaelbe  Zeit,  etwa  oder  lu  Ende  dea  Ilten  | 
Jahrhunderts  ward  in  Jeaer  Gegend,  unter  der  Regieruag 
Jehana  III.  Sebieald  der  erste  HQhofen  erbaut  und  aaeh 
dem  VarUlda  dieaes  Ofeat  lieaa  dar  Faralblaehof  Bat- 
atawdd  foa  Erakau»  aaf  aeiaaai  Bialham  bei  8te«i«i 
fai  Jahr  1126  ebeaftlla  eiaea  Rohofea  arrichtea.  Oer 
Kronkaailer  Jebaaa  MalachbiirBki  erbaute  auf  aelnen  Be- 
aiiaungen  bei  Konskie,  seit  1738  fier  Uohöfen,  und  die 
Biachöfe  von  Krakau:  Zaiuski  im  Jahr  1748  den  Hohofen 
zu  Parszöw,  und  So!tyk  In  1750  den  Hohofen  von  MostkL 
Der  Fürst  Stanislas  Czartoryski,  Starost  von  RadosajcCi 
liess  zu  Kröiewiec  in  der  Starostei  gleiches  Namena  ei- 
nen Uohofea^  aad  der  folgende  Staraet  Hjatiath  Mala- 
cbowski  einen  sweltea  su  Anton  in  ow  erbaaen.  AaMrdaK 
arboban.  aiab  aaab  aadera  Bieealiutteat  ea  data  uaier  dar 
RagiarBiig  Taa  SlaaUaa  Aagaat  Paalatanakf,  gegea  4ae 
Dada  des  tarifaa  JahrlNiBderta,  ia  dam  Omlbage  daa 
Jatdfea  KMgraidia  Polea  M  Hohofen  oad  nftebatden 
50  Loppenfeuer  und  80  Frischfeuer  gezählt  wurden,  mit 
einem  jährlichen    Produktionsquantum  von   120,000  CL 
(104,000  Ct.  Preuss.)  Roheisen,  6000 Ct.  (5260  Ct.  Preuss.) 
Luppeneisen  und  80,000  Ct.  (09,400  Ct.  Preuss.)  Stabeisen 
aoa  den  Frisch  feuern.     Der  Unbestand  der  Verhältnisse 
war  einer  grösseren  Ausdehnung  dea  Gewarbaa  aa  Kode 
dee  Torigen  Jabrbupderts  nicht  gnaaUg* 

Unter  der  prcnssischen  RegSeruag  wurden  teil  1708 
durch  den  Baadkektar  Voaa  die  aebiBen  Hfittaavarite  aa 
Paald,  ia  der  TomiaUgea  fitaraalei  Krzepice ,  walcha  ab  , 
Domaina  dag aiojgen  war,  arbaat  Aa  *  daa  datcrraieUaafca 
.Qaavaraaaiant  gingea  Ia  dem  andern  Tbeil  des  jetzigen 
KBafgratdia  Polen,  die  Guter  des  Bisthums  Krakau  über, 
adt  den  Eisenhüttenwerken  Samsonow,  Suchedniow,  Para- 
pdw,  Mostki  und  andere  ^  so  nie  die  Güter  des  Cister- 
aienaer  Kioatera  W^dhok  und  die  derKooununa  aii  &ieUa. 
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Das  neue  Heriogthum  Wartdiau  befaod  aich  fWiar^ 
ia  dem  Augenblick  seines  fiDlstehen«,  im  BesUa  \ou  ach« 
ra  £faeftkäUmi,  dkren  Zmkk  im  Käni^ich  Polen  unter 
§m  Regierung  des  Kaisers  Almmhr  I.  Im  Jalur  ifiti 
tecli  die  Fabrikanlagen  von  Radbt^fce  TerMhrl  w«rd.  — 
loi  Jakr  1888  Unfte  4m  «oifcniMiMt  dfo  OrateMI 
S^Mice  Sil  je» BimliaitMi  as,  nfeiMieb  Milde«  Hob* 
pHü  M  Mrecfkow  mi  itm  FrMifcMni  ib  Kiwi— i, 
^rr.  vfldt  den  Jekv  1818  ward  die  VerwaltUDg  des  Berg- 
iM  HfiUenweseos  In  Königreich  Polen  einem  besonde- 
ren Bergwerksdepartemc'iit  anvertraut,  \^elches  einen  Theil 
des  Ministerii  des  Innern  bildete.    Von  diesem  Deparle- 
■lent  ressortirle   die  General  Bergdirektion   zu  Kielee. 
Unter  dieser  Verwaltung  wurden  die  verschiedenen  Eisen- 
hfitteo werke  nicbt  allein  in  einen  besseren  Bauzustaad 
getelsl,  sondern  es  ward  auch  der  üohofen  za  SanMff 
m6w  gebaot  ond  Projekte  zn  mhrea  nefm  AalBgm  eae- 
fearbeilel  aad  vorbereitet. 

Im  Jahr  1825  ward  das  Bergwerksdepartement  dem 
FlMMmlaiclerlo  eiaferielbc  aad  die  Oeaeral-Bergdirek- 
Mm  aa  lielea  arfl  dem  BergdeparteamI  n  Waiachio 
tag»— dea, «  Dar  llaaaaariaiiler,  FBral  LubaaUt  war  Im 
BaffMT  posgedchnla  IHitemelmiaBgea  aaaffiliraii  m  AMaeBt 
ala  die  Breigniase  im  Jahr  1880  eiaen  SlillalaBd  herbd- 
labrten.  —  In  Folge  höheren  Befehls  ward  die  Berg- 
end Hutten- Verwaltung  im  Jahr  1833  der  Polnischen 
Bank  zu  Warschau  ubertragen,  mit  dem  Befehl:  Privat- 
unternehmer zu  suchen,  welche  geneigt  waren,  den  Be- 
irieb der  Gruben-  und  Huttenwerke  zu  übernehmen  und 
die  aus  der  Gruben-  und  Hätten  -  Verwaltung  aufkom- 
mendea  Ueberschüsse  zor  Deckung  der  Kosten  zu  ver- 
weaden^  welcha  dorch  die  neuen  Anlagen  veranlamt  war* 
daw  wirea,  derea  Zweek  aaf  die  V  ersechsfach  uog  der 
BiaiB^predakdaa  gerichtet  war.  Folge  dieaea  BeMhloa* 
aaa  mi*  dlh  Maeaprodokileii  asff  dea  UfitteBwerkea  dea 
OooMmaaMü.im  Jaiir  1887  aa  eiae  Saalelil  TerpaebMt 
welche  lilr  |iA|b  Geataer  Robelaeii  8  Oaldea  8}  OraaeiieB 
(Im  SAergr.  Prenss.  far  1  Pream  Geataer)  aabü  aad 
demniRhst,  wenn  alle  Anlagen  to  weit  vollendet  sind,  das« 
jahrlich  480,000  Ct.  (410,000  Preuss.  Ct.)  Roheisen  dar- 
gestellt werden  können,  für  den  Ctr.  3  Gulden,  13^  Gro- 
schen (22  Silbergr.  Pr.  für  1  Ctr.  Preuss.)  entrichtet,  au- 
lierdam  aber  8^  Grotehea  für  den  Geataer  (1^  Silbergr. 


Digitized  by  Google 


392 

* 

Ar  den  PreoM.  Ct.)  vttr  UnierbtHttiig  diier  Iterfwerka* 
•chnUs  abgebt. 

Im  Jalir  1820  besass  da«  Gonverneinent  etwa  17  Ei- 
tenerz^ruben,  die  sich  im  Utlriebc  befanden,  8  Hohofen 
und  40  gn urbare  Frifichfeuer.  Die  jährliche  Produktioa 
betrog  etwa  100,000  polnische  (86,700  preus^.)  Gentner 
Hoheisen  und  5:i,000  polnische  (4(i,000  preiis**.)  Centner 
8lal)e!«en.  Jetzt  liefern  80  ^anpbare  Ki^^enerz^rnbcn 
das  Krz  für  15  im  Betrieb  befindliche  Hohofen.  Diese, 
•o  wie  25  Frischfener  und  30  im  Betrieb  befiodliclie  Fq44- 
lingfrischofen  nebst  rn^ehor^ea  Walzwerkes«  enetig'en 
jährlich  250,000  Ct.  (217,000  pretiss.)  Roheteeo  und  150,000 
(180,000  pretfea.)  Centner  geachmiedeles  oder  gewalzten 
Stabeiaen.  Wenn  rieh  eni  alle  Ton  der  Bank  pr^ektlrt« 
IHttenanlagen  In  Beti4ebe  befinden  werden,  ae  wird  die 
jihrlieiie  Produktion  von  22  Hohdlen,  von  n«r  SO  Fiiieh« 
feuern,  aber  von  44  PnddlingMaebSfen,  verdreiiiAl  wer» 
den  und  mindestens  aus  550,000  (477,000  preuss.)  Cent. 
Roheisen  und  aaü,000  (28(i,U0U  preuss.)  Cenlneru  Stab- 
eisen  bestellen. 

Aber  auch  die  Anzalil  der  Privalhiitlenwerke  und 
deren  Produlctionsgrösse  hst  sich  bedeutend  vermehrt. 
Statt  38  HohSfen  und  140  Krischfenern,  welche  im  Jahr 
1820  jährlich  300,000  (260,000  preuss.)  Cent.  Roheisent 
nnd  145,000  (126,000  preuss.)  Centner  Stabeisen  liefer* 
ten,  befinden  sich  jetzt  schon  44  Hohofen,  146  Frischfener 
nnd  20  Paddlingfrlschöfen  im  Betriebe,  mit  einer  jibrU- 
dien  Prodnction  von  500,000  poln.  (484,000  prenaa.)  Ct 
Rohelaen  nnd  850,000  poln.  (217,000  prenia.)  Centnern 
geaehmiedetem  oder  gewalltem  SCabelaen« 

Die  geaannite  filsenprodoktlon  dea  KSnlgreleba  PoleOt 
welche  im  Jahr  1820  400,000  poln.  (347,000  prenss.) 
Centner  Roheisen  und  200,000  Ct.  poln.  (173,000  preuss.) 
Centner  Stabeisen  betrug  ,  i^ann  jetzt  (1841)  mindestens 
angenommen  werden  zu  750,000  poln.  (651,000  prenss.) 
Centnern  Robeisen  und  zu  400,000  poln.  (347,000  preuss.) 
Centnern  Sfaheisen.  Der  Zeitpunkt  Ist  nlcfit  ferne,  wo 
die  jährliche  Erzeugung  1  Miliiou  polu.  (810,000  f>enBs!V 
Centner  geacbmiedetea  und  gewalatea  Stabeiaen  betragen 
wird. 

Nach  dieaer  knnen,  gesehichtliehen  Ueberticbt  der 
Slaenenengong  lai  Kdnigreieh  Polen ,  habe  leh  über  de« 
jelnigen  Zoatand  dleaea  Gewerhea  Folgendea  nnsnfihren: 

1*  Blaeneriengnng  anf  dea  Hnltenwerkett 
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Oevirerseoienlt.  Rin  llltiiiiiif  nifcnii  Mwi  Wwm 
UlteD  des  GoatenaaiMil«  befiodca  Mt  wzu^bwrite  la 
svei  LokaNliteii.  mmikaih  taeli  die  SkttMasaf  In  smI 
DMrIkle  beliebl  wordM  itl.  Der  eliie,  «der  der  östliche 
Distrikt  befindet  cfeh  im  Sandomirer  C^uvernement  (iu 
den  Kreist'ii  Opozno  und  Opalow)  und  im  Kielcer  Ooa- 
Yi-rncrnent.  Der  Distriktsort  i^t  SuchednicSw.  Zkim  weat- 
liehen  Distrikt  gehört  der  westliche  Theil  des  Kielcer 
Gouvernement«  (der  Oikoszer  Kreis)  und  das  Gloii?ern&* 
inent  Ton  Kaiisz,  oder  der  Wielooer  Besirk«  Der  lUetcikl»» 
•ri  ist  Dqbrowa. 

>  ä)  Der  östliche  Distrikt  umfast  den  centrale»  Theil 
des .  Kioigreichs,  oder  das  Metall  führende  Gebirge,  wel- 
ehet  unter  den  Namen  des  Sandomirer -Gebirfea  bduumft 
kL  Amt  Granweeke  ond  Uebetfai^ikalbstrio  f«liftil| 
«wMmii  Gh^cinj  oad  i-ngdw  und  iiwliehc&  Kieltfe  ntad 
Maeiilgra  fwbrelM  rieh  eine  Rethe  fitodateinbUding  Ue 
W^eek  und  wdaier  SandtteU  dce  Lite  bis  «Vee.  ^ 
Anf  dnem  Areal  ven  17  Qoedratnaeilen  aind  nach  und 
nach  gegen  hundert  Eisenerzgrubeti  eröffnet  und  wieder 
«^erla^äen  worden.  Jetzt  befinden  sicli  noch  etwa  zwölf 
Gruben  im  Betriebe,  nämlich  Elisabeth  zu  Tychöw;  Hein* 
nch  20  Brody  mit  dem  bedeutenden  Ignatz -Stölln ;  Her- 
cules zn  Starachowice  nebnt  dem  PaufstoHn;  Caalezyiiskjr, 
Joseph  zu  Lnbianka;  Paul  bei  Wielka-wie^;  Anna  zQ 
Blajkew;  Peter  bei  Bzin;  Peter  za  Dalejöw;  L^na  ond 
Hoffnong  bei  Mroczkdw;  Johann  bei  Kamienna- wola  and 
Siegfamond  zu  Miedzianag<Sra.  Diese  Graben  liefern  jibr** 
Heh  etwa  iWjm  Kübel  (1  Köbel  »  36  Gamiee)  oder 
800,000  Preofilsehe  Sebeffel.  Dea  En  lat  Ikeflo  Thon- 
ciaeneteio,  theita  Braondaeaiteln ,  tbdla  Sphärealdarft  — 
Bine  Waldiliche  von  elwa  180,000  Morgen,  nintteli  die 
Waldungen  von  l'za,  Szjdfowiec,  Bodzeutyn,  Samsondw, 
Kielce,  i.agöw,  Przedljorz  und  Malogoszck  liefern  aus- 
acbliesslicb  das  llolz  und  die  Kohieu  iür  diesen  Distrikt. 

Alle  0  im  Betrieb  befindlichen  Hohöfen  dieses  Di- 
strikts sind  mit  GiesHcreien  versehen.  Der  Ilohofen  za 
-  Rejow'  an  der  l^i^czna,  welcher  seit  1838  betrieben  wird, 
lal  Fortrelflich  constroirt.  Der  Ilohofen  zu  Mroczkdw  an 
der  f^QCzna,  welcher  im  Jahr  1836  umgebaut  ward,  ist 
mit  einer  Hälfe  -  Dampfmasehlne  lor  das  OcblSse  mit 
10  Pferdefcriften  Teraelieii.  0ie  naderen  UoMlen  elnd 
so  Bsin  an  der  Kamkninn;  raMoelU  m  derKeeskn^  nn' 
gebaot  im  Jahr  1805  nndolt  einer  HfiUs-DampfoiaicUM 
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ken;  itt  twnaSm  ia  4er  Kacska,  erbaol  In  Jahr  1089; 
nebst  dKopolofen^  efnem  Flammeniifeii  um  durch  Um« 
tehmelieB  hartes  Eiseu  zu  erhalten,  und  mit  zwei  Dampf* 
maschinell,  die  eine  zu  8,  die  andere  /u  J:^  Pferdekräf- 
ten; zu  SaaiBon<Sw  in  der  Bobrzyca,  erbaut  im  Jahr  182^ 
und  mit  einer  Iliiifs- Dampfmaschine  Ton  8  Pferdekräfteii^ 
einem  Kupolofen  und  einem  Flammenofen  vergehen;  ead- 
Ueb  drei  neben  eiaainler  gebaute,  vortreffliche  HoiMm 
Ml  Starachowice,  ^ni  mea  erridUel  und  etil  Im  dieea— 
Jahr  (1841)  hi  Betrieb  gesetzt.  ^nir 

Die  JilirUciie  Piednklioii  dieser  9  Hektfim  Utrlgt 
Jeiel  199,999  pelii.  (118,999  preoss.)  Ceetner  Roheleea. 
Ib  den  Dislrlsl  ihd  nur  aeeh  SS  lMschfeaer  fai  BettMbe 
und  ihre  Anealil  wird  sich  in  demselben  Verhaitniss  ver- 
mindern,  in  welchem  die  Anlage  der  PuddlingfriscJiöfeu 
%orschreitet.  Die  Fri^chfeaer  liegen  hei  W.^chock  an  der 
Kamionna,  au  Ostojöw,  Ogonöw,  J  -dröw,  Berezow,  Bara- 
aöw  an  der  Lriczna ,  zu  Suchedniow  an  der  Pslr  ^znica, 
XU  Jatidw,  Janaaaöw,  Humer,  Swiate  ko  und  Malachöw  aa 
der  Bobrsyca«  Diese  samm (liehen  Frisehhötlen  liefern 
Jikriieh  etwa  39,999  pola.  (88,999  preuas»)  Cemaeir  SUb- 

Der  Peddllo^elrisslibelrfeb  fiiidel  ntl  getroeluieleai 
Hole  «of  foifBodee  BtabllsseiiieeCs  aUlt  Blee  PadiOngi^ 
Mdneia«  beindet  sich  lo  Miehafow,  eise  ewcile  n 
Brody,  jede  dmeelbe  alt  vier  Fritcliofen,  zwef  Schweise- 

Sfen,  ein  ein  groisen  Hammer  und  den  erforderlichen  Walz- 
werken zum  Ausstrecken  der  Stibe.  Eine  andere  Pudd- 
lingfrischanlage  zu  Sielpia  besteht  aus  sechs  Friachöfen, 
swei  Schweisnofcn,  einem  grossen  Hammer,  sechs  Watz- 
gerosten  aum  Ausstrecken  und  Verfeinern  des  Eisens  uad 
ees  Qbnmm  BJechwalzwerk.  Die  Aeisfe  lu  iXietullske  be- 
steht aus  einem  Bleehwaliverk  mit  sechs  Gliiböfea  mii 
•eahs  Wslsgeroateo  lor  Bereitouf  von  Felaeise». 

Bei  der  YertreffUebee  MaaehlaeDfabtlk  ra  Biateg ob 
M  Kielee  mH  Hiren  Walswerken,  YonSgUcb  nur  Deretel- 
iBBg  ?0B  fdeea  BieehoB,  arit  ihrer  Kesselhbiik ,  Ihrer 
Giesserei,  Ihren  Bohr-,  Dreh-,  Schneide-,  Hohei-  Vorrich- 
tungen, dienen  Wasserräder,  \%clche  durch  die  Trupfenlec  . 
betrieben  werden,  ausserdem  aber  auch  eine  Dampfma- 
schine von  40  Pferdekräfte  II  als  bewegende  Kraft,  —  Zu 

Buehedaidw  befindet  aieh  euch  noeli  eine  ficbranbetoek* 
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faJbfilc  mit  einer  D— yfurhlne  tob  13  PteMvittoi  wi 
8#  BandscIuBieden. 

6.  Der  weatiictie  DisiHkt  bdlodet  «ich  im  ifidMrt^ 
BdkM  Tlieilo  im  KMgt^kkM,  Die  dort  iMmcbond« 
OoblrgsfofaMlIon  Isl  Qater  den  Noneo  dor  MUoriidi* 
PolsioidiOB  bofcooBt;  de  boetdil  aot^or  KoitleoMMliloio- 
Grappe,  die  eich  von  S  awkow  bie  xur  SchJegisclien  Gränze 
erstreckt,  aus  der  Formation  des  Muschelkalkes  mit  dem 
Dolomit,  welcher  bei  Olkusz  und  Siewierz  vorkommt,  und 
^naii^h  g^gtn  IVorden  aus  dem  eisenschnssigeii  Sandsteiii, 
worin  die  Eitenerzp^ubeii  zü  Zychcice,  Mierz  jcice,  Siemo- 
nia,  M^driMÖw,  Bogochwalowice,  Konopiska ,  fiaryiot 
KoütrzjOy  Dankowice  n.  f.  liegen,  welche  jährlich  elwm 
lM,OMKvM  (dö6,000  PreOM.  Scheffel)  ThonokeoBtete» 
ItgiwuBliffHüiln  oad  botoodon  wtrotilieho  fioMioiidoiiio 

la  ikmm  DMrilt  Mtadott  Mk  die  StaUoblen^o* 
bea  Felix  sa  NIemce,  Rodett  sn  D^hrowe,  Xailer  so  Bend- 
ain,  Moritz  und  Hyacinth  zu  Niwka  und  Thaddeus  zn 
Strz^zov^lce.  Ana  diesen  Graben  beziefien  die  Eiäeuhül- 
ten  der  Poloitehen  Bank  und  zu  ISiwka  ihre  Steinkohlen. 
Die  Holzkohleftwerke  werden  beaonders  aas  den  Krzepi- 
cer  Forsten  mit  Uols  versorgt.  Ausserdem  liefern  aber 
auch  die  Forsten  von  dkaas  ood  foa  Oi«ljii  dia  Uols 
fir  die  Holzkohlenhüttenwerke« 

ilio  BiioahiHo  dor  &nk  BwiiehoB  Boadala  wd  D«* 
browa  bectoht  ans  leohi  Hohdfen,  awd  oagHialioa  Woiio* 
dmfaiMfO,  18  PMdliogfriaohdfcn,  4  SohwoiNtfoii,  awel 
odiwoiw  Htaüeni,  4  RoHioii  von  Walzgernolon  anal 
ßtaheisenwalzen  nnd  einem  Schwarablechwalawerk  arfi 
IS  l^aar  Walzen.  Mit  der  Anlage  ist  anch  eine  Maschi- 
nenfabrik verbondeo.  Die  bewegende  Kraft  hi  Wasser- 
dampf, Indem  sich  anf  dieser  Hnttenanlage  10  DamptoM^ 
iohiaen  von  zusammen  540  Pferdekräften  befinden. 

Zq  INiwka  an  dorPrzemsze  sind  2  Hohöfen  und  eine 
PnddUagsfriaohaalago  mil  iFrlachöien  Md  4  Schweisaofea,. 
ilMa^grotaaa  Hammer,  awoi  Reihen  von  Waltgetotten 
Md  Auatrookon  doa  Iiitena  and  daor  Wabworktvorriih- 
Umg  vdi  •ccba  Wahgorictaa  aar  FoiaoitnbofoltOBg* 

Mcao  beldea  HUlooanlagoa  an  Boadiin  und  ao  Niwka» 
iweidie  aoBi  Beirieb  mit  Koaka  and  Steinkohlen  eingerlob- 
lol  «ind,  befinden  sich  bis  jetzt  noch  nicht  in  vollem  Betriebe. 

Ferner  befinden  sich  in  diesem  Diitrict:  zwei  Hoh- 
öfen BUabowaia,  aeit  dem  Jahr  18d7  im  Beinahe,  deroB 
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CMili«e  durch  Wasserräder  und  mittelst  einer  Hüifg-Dampf- 
inaüdnne  von  12  Pferdckraften  bewegt  werden,  —  Der 
Hohofen  zu  Pradla  an  der  Krztyna  ist  seit  dem  Jahr  1888 
im  Betriebe.  Der  Hohofen  zu  Panki  an  der  Koatrsyn« 
itl  icbon  vom  Preussischeti  Oouvernement  erbaut.  —  Die 
•immtiichcn  IIoiakohlen-Holidfeii  liefern  jihrlMi  18a,0M 
poln.  (ia4,0a0  pretiat.)'  Centser  Roheisen. 

Die  Friachhatten  in  PnacayU,  PanU,  Cy^ankt  ond 
•  Koetnyn  an  der  Koftrsyna  liefern  Jährlleh  ld,000  pol». 
(10,400  prenti«)  CenCner  SlabeiaeD.    Daa  Goavemeaifliit 
bedtsl  keine  anderen  aia  die  genannten  Friachhatten  in 
diesem  Distrikt. 

0.  Eisenerzeugung  auf  den  Huttenwerken 
von  Privatpersonen.  Die  Eisenerzgruben ,  von  weU 
ehen  die  Privathütten  ihre  Erze  beziehen,  sind  folgende: 

a.  Aus  der  Formalion  des  weissen  Sandsteines  von 
Sandomir,  in  4on  Umgegenden  von  Chmielow,  Ostrowiec, 
W^ehock,  I!za,  SzydiowieOf  iUdoeiyae,  Opocsno  bis  Drze- 
yiXcvL,  Aua  dieaer  Formation  erfolgen  ibooigo  oder  kio« 
•ollhonife  Brauneisensteine. 

Ana  der  Formation  doa  eiaenachSaalgen  Sandalel- 
nea,  tod  Stewlon,  Kroaaofow,  Koiieglowj,  Cmnalochntt 
IIa  nneh  Praahan  $  ferner  In  der  Umgegend  von  Wolbonii 
Tomaandw  nnd  Inowtodw.  Ana  den  sneral  genannten  Ali« 
lagernngen  erfolgen  kiesel  -  thonige  Brauneisensteine,  aus 
den  zuletzt  genannten  enthalten  die  Erae  mehr  oder  we« 
niger  Phosphorsanre. 

c.  Aus  der  neuesten  (aufgeschwemmten)  Formation; 
In  mehreren  Gebenden  des  Landen,  wie  zu  Wielun,  Lasl^ 
und  Pabianice,  Leczyca,  l^owicz  und  Sochaczew,  ferner 
bei  GarwoUn»  nwiachen  Prasmyas,  Ostrof'^ka  nnd  Lomza 
ud  im  Gonvemeraent  Augustow«  Die  Raaaenerse  nlAd 
sehr  leichlioaaig  nnd  aie  aind  ea»  dio  In  den  verlloasenen 
Jaiiriinodorten  ä  den  Loppenkeerden  anarbeitet  wnrdes. 

Ana  den  Prirafgmben  erfolgen  Jihrlieh  etwa  MO^QOO 
Übel  (1  BHIlion  preoia.  SehefU)  Eiaenenie. 

Die  Eisenprodnetion  nnf  den  PrfTatwerfcen  tat  gro- 
sser als  die  auf  den  Werken  des  Gouvernementa*  Die 
bedeutendsten  Privathütten  sind  folgende: 

a.  Im  Gouvernement  von  Sandomir.  Drei  schone 
Hohofen  zu  Ostrowiec,  von  denen  in  den  Jahren  1837 
Und  Ib'dS  einer  umgebaut  und  zwei  neu  gebaut  worden 
aind.  Die  Uohöfen  an  Bodaechdw,  Mnichöw,  Ghmieiöwt 
Blliiii,  iwol  10  KnmOi  m  deaoB  ekm  kinilcli  ooige- 
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baot  und  der  andere  erst  in  diesem  Jahr  (1841)  neu  er« 
richtet  iat;  zu  Chlewiska  (drei  Ilohöfen,  bekannt  unter  den 
Namen  Stefankow,  Alexandröw  und  Nadolna);  zu  Uzocdw 
(woselbst  mueh  eine  Pdddüngsfriscbanlage);  zu  Bprkowioe 
(SIIohöfeD,  einer  zu  Kuznica,  der  andere  zu  Farmanon); 
IQ  PrzysQcha  (mit  einer  Paddiiogfriicbhutte  ood  einen 
BteehwelBwerlc);  sa  Dimewieft;  so  Qleweraidw;  wa  BUk»» 
sew;  so  Koiiskie;  sq  Meleniee  (^wei  HohöfeD,  eloer  sa 
CfeUlAtk,  der  asdere  so  Kewt^czya  ta  1639  erbaol,  mM 
eiaer  PnddllagaMtelihfille  so  Gieidiiiai:  and  eiaen  Bleah- 
walzwerk  so  Maleniec);  zu  Machory  (woselbtt  sich  die 
älteste  Puddlin^sfrischhutte  bei  Holz  in  Polen  seit  dem 
Jahr  1833  befindet) ;  zu  Fa'köw;  zu  Plaskowice;  zu  Wolka- 
Kincka  und  zu  Skape.  Zusammen  27  UoliöfeOi  ^  Pudd- 
lio^sfrischhutten  und  103  Fri^chhütten. 

b.  Im  Goavernement  von  Kielce.  Die  Hohöfen  zu 
OletSBo;  saSsczecno;  2  zu  Okradziondw,  von  denen  sich 
cber  Bocli  Im  Bau  befindet;  zu  Percha,  zu  Mrzy^od,  an 
HQaczdw,  zu  Michalöw,  zu  Kroczyce,  zuCh6wka.  und  ao 
Maatönak«  Zuaammen  10  Hohöfen,  die  ieiidne  Maaddnen- 
iabfik  an  ZarM  nnd  U  FrlaehliittCB. 

a.  Im  Goovemement  tob  KaUaa  beiladet  aleh  ttor 
eine  einzige  Prifat- Hohofenanlage  an  Stara « Knialea, 
eine  PaddllngsfriaehbQtte  nebat  einem  Bleehwahwerk  an 
Koniecpol  und  20  Friachhutten. 

d.  Im  Gouvernement  von  Masovien  ist  nur  der  eine 
Hohofen  za  Tomaszöw  mit  6  Friachfeuern,  ferner  ein 
Blechwalzwerk  zu  Osiny. 

e.  Im  Lnbliner  Gouvernement  befindet  sich  nur  ein 
Eisenhütten werJc  9  nimiich  die  Paddüngafriidibütte  Irene 
bei  Zaklikdw. 

/«  Der  Hohofen  bei  Sztabin  Ist  der  einzige  Im  An« 
gnatower  Gonvememenf •  £r  ▼erachmelzt  Raaaeneben- 
atritty  weldier  aneh  In  mehren  Lnppenienem,  die  sich 
Bodi  In  dieaem  GonTemement  befinden,  Terarbeltet  wird« 

Die  aimmtUehen  40  HohSfen  Uefem  JihrUeh  etwa 
000,000  pok«  (484,000  preoss.)  Centner  Roheiieny  nnd 
die  52  PaddUngfrischöfen  nebst  den  142  Frischheerden 
oder  Frischfeuern  250,000  poln.  (217,000  preuss.)  Cent- 
ner geschmiedetes  und  gewalztes  Stabeisen. 

Ans  der  Zusammenstellung  der  Angaben  ergtebt  sich, 
dasa  die  jährliche  Gröaae  der  Eiaenprodaktion  im  Könif- 
relah  Polen  betrigt: 
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* 

All  Roheitea. 

Aof  ten  Werken  dei 

GooTerneneott :      UO,OM  pdl».  (2n«M0  prenti.)  Olv. 
Aqf*enPrtfetw^rt€n:500,eW   -   (W^W     >    )  - 

iDsammea  750,000  polo.  (651»000  preuH.)  Clor, 
äm  SUbeisen* 

Auf  den  Werken  dee 

Goofememeeto:     lM,000peln.  (IM^MO  prenv.)  CUv; 
Auf  den  PHfilwerkeniflaa^OOO   >  (ai7,<Hia    >    )  > 

sQeammeo  400,000  poln.  (847,000  prenm)  Ctnr. 
Wenn  eile  jetzt  schon  in  der  Ausfubrong  begriiie* 
nen  Anlag^en  enf  den  Gouvernementil-  nnd  anf  den  Pri-  . 
vet- Eisenhütten  erst  Tollende^  seyn  werden,  «o  >v!rd  sich 
Jihrttclie  Rehettenenengonr  Polens  hls  nnf  1,047,000 
nein.  (966,000  prenss.)  Centner  Rohelsen,  so  wie  die  Steh* 
elsenprodnktlon  bis  nnf  677,tNN)  poln.  (500,000  prenst.) 
Centner  erhohen. 


10. 

üeber  den  Bergbau  anf  Bleierz  zu  Ol 
kusz  im  JK.önigreidi  Polen.  O 

Ton 

,  Heim  T.  Lmb^ckl 

in  WsisohsQ. 


Der  Bergbau  snfBleierx  bei  Olkasz  hat  onbezweirelt 
sehen  vor  der  Regiemnf  Kasimirs  des  Grossen  Königs 
von  Polen  statt  gefiittden,  weicher  die  Stadt  naeli  einer 


*)  Olktisz  liegt  5  Meilen  von  der  Schlcaischcn  Ciranze,  wo  bei  T«yr- 
nowiu  cm  Bleien-  und  Galinei-Beri^tjuu  unter  äbnUdi^n  Yer- 
hältsiissa  bstfisbsn  wlci. 
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FeoerBbrnnst  fiteder  anfimneii  lies«,  §ie  mit  einer  Maner 
nm^ab,  und  iJir  (lan  \  orrechl  der  seclis  Städte  ertbeilte, 
welche  seit  1350  Abgeordnete  zu  dem  ersten  Städte- Tri- 
bunal ia  Krakau  aeudeten.  Bei  eiaer  8t«dt  mit  ödea  and 
tioi'rQchtb&ren  ümgebnn^en,  deren  La^e  lär  den  UaMM 
gnas  nngOAilig  und  lar  die  Vertheidi^nog  im  Landen 
Mflli  weä^  wlditig  war,  liMt  sich  ein  nndmr  Grand 
so  nolehea  ÄonddiMBgea  akbl  noiilndMt  ai>  Aer  Mdoh- 
Ibu  Ml  MiaernladiilM,  die  dnmli  nImii  lwln«il 
was«  Mja  nlHntan.  Dar  Jasnit  RaqaajiiaU  flUwi  !■  aal* 
aar  JiMerla  aalai^  aariaaa  re^ni  Palaniaa  6.  #6.  dia 
Tan  DriadLi  .Terf«9§te  Lebensbeacbreibun^  des  St.  Bonner 
an,  welcficr  behauptet,  dass  ein  Augustiner  Mönch  Gre* 
^oriuti  unter  der  Regierung  Kasimirs  d.  Gr.  in  der  Ge- 
nend von  Ollcusz  edle  Metalle  aafgefunden  habe.  Ei 
iciieint,  daPi  dieser  Sag^e  die  !)eutuiig  g^egeben  werden 
mugt,  dftM  jener  Mönch  der  erate  war,  weicher  auf  den 
Sfliiarfaiiall  des  Bleieraea  aaiaMMrkiaai  machte  und  dam 
dar  gawaanaoa  INaif laoa  frfiliar  mir  aof  BM  baMlal  mi^ 
das  tcy. 

Dia  iltaala  bargmiaalaciia  Drkattda,  «ahba  iiah  mt 
Oltata  kariaht,  fal.  Tan  Jahr  im,  aiariidi  tob  Bltaftbilh» 
dar  towaatar  Karinii«  d.  flr.  aad  RagMta  vaa  Palaa 

aad  Un^m  wihrend  der  Minderjährigkeit  ihren  Sohnea 
Ladwig.  Durch  diese  Lrkuude  ^>i^d  die  Ansiedelung  der 
auH  aiieu  Gegenden  in  Olkusz  zusammenslromeiiden  frem-» 
den  Bergleute  begünstigt  und  der  Zehnte  (otbora)  vor« 
behalten.  Dieser  Zehnte  bestand  in  dem  elften  Centner 
reinen  Bleies  und  in  der  elften  Mark  Silber.  In  jener 
Ürkande  ist  auch  Ton  einem  Bergracister  oder  von  .einem 
VargataUlen  des  Bergbanes  dia  Eede,  waleher  Zapnil^ 
fenannt  \^ird.  Vor  der  Erlassang  diasar  raglamaatail* 
nahen  Urkanda  gailaa  för  dan  Oiknaaar  Baigbto  dan  harg« 
mionlacha  QawohabaÜaraahl,  TialMdil  annh  dia  hm§g^ 
aalaHahaa  Baüimmaagen,  walaba  lo  Oanra  md  BaiMM 
hd  dam  dort  daamli  sahaa  Im  Batriaha  aaflndMabea  Bof- 
baa  aef  Bielen  In  Anwendung  kamen. 

Unter  Kasimir  dem  Ja^ellonen  brach,  während  er  In 
den  nördlichen  Provinzen  mit  dem  Kriege  gegen  die  Prea^ 
tsan  be8chäftigt  war,  eine  Bande  aus  Schlesien  in  die  Ge« 
gend  von  Olknsz  ein,  welche  bei  den  damals  «ehr  häufig 
vorkommenden  Raubzügen,  die  Stadt  Slawkow  —  txim 
Bisthum  Krakau  gehöraod,  —  niederbrannte  nnd  800  Fferda 
waglilurla,  dia  hat  dao  WasaarhaltaBgaTarriafataafmi  i» 


Digitized  by 


400 


den  Olkuszer  Gruben  gebraucht  worden.  Dies  Ereignies 
beweist,  dass  der  Bergbau  zu  Olkusz  damaiR  eclioo  «loa 
■ebr  bedeutende  Ausdehnung  gehabt  haben  muss. 

Der  Köoig  Johann  Albert  iiess  kurz  vor  «eioeift  Tode 
fiteluten  für  den  OlkaMcer  Ber^bta  «nfrichten,  welclKi 
durch  wiacn  Bruder  und  Nachfolger  Alexander  im  Jainr  ^ 
1505  proQKilgirt  mid  öoroii  den  König  Sigiamond  Aogoal 
Im  Jahr  IM  1  beatiUft  worden.  Diea  StaCal  i«t  bla  som 
¥erfUl  dba  OlkOMer  Bergbanea  die  Oraodlage  der  berg- 
geaetaifchea  BeaHmnnngen  gebHebee«  Frfiher  ginge«  die 
Chmehmigu^ea  a«  allen  bergmimilaeliea  Arbelien,  s.  B. 
die  firlanbniaa  in  schürfen,  regelmässigen  Bergbau  zu 
treiben,  Waiberhaitung^svorrichtungen  anfzustelku,  Poch- 
und  Waschwerke  anzulegen,  Hüttenwerke  zu  bauen  n.  n.f, 
unmittelbar  von  dem  Könige  aas;  durch  jenei«  Statut  ward 
die  Beiugniss  dergleichen  Genehmigiin^tn  zu  ertheilen, 
dem  Bergmeister  oder  dem  Vorgesetzten  des  Bergbaues, 
Ziipnik,  übertragen.  Dieser  führte  auch  den  Vorsits  Im 
Baiggerlobi  (a^d  Zupniczy)  welcbaa  ana  akben  gesofawor« 
Ben  Männern  bestand,  welche  aber  alle  swelffeUiallen  und 
•tnltlgen  Angelegenheiten  Redil  m  apreeben  hatteo.  Maeb 
dem  Btnini  «otden  die  Oroben  sa  Olboai  dttreh  Gevcrk-» 
edbeften  (gmrtewie)  bekleben .  ond  der  Betrieb  fand  vn« 
ter  der  Obamnfalchl  dea  Zopnik  atatt,  welcher  die  ertbell» 
ten  Belebflungen  auch  wieder  zurueknehmeo  Und  elnile« 
hen  liounte,  wenn  die  Ge werke  die  diiben  nicht  uuun- 
terbrochen  im  Betrieb  erhielten.  Dem  Zupnik  stand  ein 
königlicher  Cassenverwalter  (olbornik)  zur  Seite,  weicher 
,  die  königliche  Zehntab^ahe  zu  berechnen  hatte. 

Die  durch  den  König  Alexanckr  dem  Zupnik  beige- 
legte Ermächtigung:  Belehnungen  zu  ertbeiien  und  die 
obere  Anfncht  über  den  Bergbanbetrieb  zu  Olkusz  sa 
fSbren,  ward  durch  seinen  Bruder  und  Nachfolger  Sigla- 
mondl.  Im  Jabr  M7  dahin  abgeindert^  d«M  die  Ver» 
weUnng  dea  gmMea  Bergbanbetriebea  Im  ganten  EMf* 
rddi  einem  deneral-Bergverweaer  (aamerini  montiom) 
Sbertragen  ward« 

Alle  ver  dieser  Zelt  erthellten  Privilegien,  Ton  denen 
das  älteste  mir  bekannte  im  Jahr  1448  ertheiit  ward,  »• 
wie  einige  andere,  die  später  als  das  erwähnte  Statut  oder 
Reglement  gegeben  wurden,  beweisen,  dans  der  König  dem 
Bergwerksvorstande  die  Befugniss:  Erlaubnisn  zum  Schür- 
fen nach  Erzen  zu  ertbeiien,  keineswegcs  übertragen, 
•enderq  akb  .die  Anauboiig  dleaea  iiecbiea  aeibat  verbe* 
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baiten  babe.  Dieser  Zastand  dauerte  fort  Iii«  zor  Re^ie- 
wn§  des  Stephan  ßaton,  von  welchem  die  Erlaobnisa  za 
tciiiirfen  zum  letzten  iVJal  an  iVicoIaiis  Firley,  Castellao 
fOB  Biecz,  im  Jahr  ld83  ertheilt  worden  ist.  Eben  die- 
ter  König  Stephan  ßatori  erliesa  in  Jmhr  1676  die  ali- 
femeln  geltende  gesettiiehc  Oeatlaninng,  dass  dem  Adel 
dee  Hecht  za  schürfen  aaf  eilen  seinen  Beaitinngen  in- 
itelieii  aollt  wodurch  teil  dieeerZeit  die  SohnrferUnlmiei* 
geüf^e  nberüoiaif  worden.  Um  d«»  Bergben  sa  Ollmn 
in  lidbcn,  ▼erordnete  Sigiomnnd  1.,  daw  jeder  neo  an- 
ziehende ßergroann,  der  sich  in  Ollcusz  ansiedeln  wolle, 
30  Jehre  lang  von  alleu  früher  bestandenen  Abgaben  be- 
freit bleiben  solle,  in  so  ferne  er  sich  nicht  eines  Ver- 
bre^ens  seholdfg  ^'cmacht  habe. 

Unter  der  Regierung  eben  dieses  Fürsten  kam  znerst 
der  Fian  in  Anregung,  dem  Olkaszer  Bergbau  durch  ei- 
nen Stolin  die  Wasserlooong  zu  verschaffen,  welche  dnrdl 
nod  Patern osterwerIce  bewirict  ward,  und  wozu  un- 
unterbrochen 800  Pferde  erforderlich  waren.  Es  scheint 
mir,  daaa  Im  Jahr  1546  der  Anfang  snm  Betriebe  dM 
Waiaerioanngastollenc  Csartorla  nnd  demnichct  an  dein 
Sloilen  SlcKajndw  (der  auch  den  Namen  KMpitollen 
ISbrte)  gemacht  ward.  Beide  Stölln  wurden  etwa  50  Jahre 
später  anflässig.  Sigismund  August,  welcher  sich  mit  dem 
achten  Theii  bei  einer  ans  64  Kuxen  zusammengesetzten 
Gewerkschaft  betheiligte,  erües«!  im  Jahr  1564  einen  B&- 
fehl,  durch  welchen  der  Betrieb  eines  neuen  Wasserlo- 
BOngsatollens  —  genannt  Ponin  oder  Ponikowska  —  nnge 
•rdnet  ward.  Die  Kosten  sollten  von  der  Gewerkschaft 
Bselnschafllich  getragen  werden,  weicdie  ▼erpflichtet  ward 
die  Zubnese  (zamkoaty,  sjmbola)  nach  Maassgabe  dea 
Bcdarlb  «faunaablen«  Die  Leitung  der  Arbeiten  übertrug 
m  dem.Zopnik  Juatua  Ludwig  Dicta  oder  Dedns,  adnem 
Bmeirfr«  Die  StoUentöadie  ward  an  der  weisaen  Praeaiaa 
,  sngeaetat 

Die  Ordre  zum  Betriebe  des  Ponikowska  Stollens 
ward  in  Form  eines  besonderen  Statuts  für  die  Slolluer 
(g^warkoHie  sztolniowi)  ertheilt.  Dies  Statut  diente  dem- 
nächst wörtlich  für  zwei  andere  Stollenaiilagen,  indem  sich 
im  Jahr  1565  eine  Gewerkschaft  zum  Betriebe  des  Cra- 
jowska- Stollens  und  im  Jahr  1568  eine  zweite  Geweric- 
Bchaft  zum  Betriebe  des  Ostowicita- Stollens  vereinigte. 
Die  Mundlöcher  beider  Stollen  wurden  ebenfaUa  an  der 
wdaaen  Ptsemaa  amgeaelal^ 

lUnl«a  und  t«  OMhen  Aidnr.  Bd.  XYI.  H.  I.  M 
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Im  Jahr  1577  ertheilte  der  Künig  Stephan  ßatori  die 
Geneiimigun^  %um  Betriebe  des  WaBserlosung&gtoileDfi 
SUro- Olkuska,  welcher  in  der  Folge  den  Namen  Pilecka 
erhielt,  in  einer  mit  dem  l'oniakowska  Stollen  last  paral- 
lelen Richtung:  und  ebenfalls  gegen  die  Stadt  Olkusz  ge* 
wendet.  Die  Stollen  •  Gewerkschaft  bekam  ein  ähnildiM 
Siatut,  wie  Sigitmind  Aagaal  für  die  früheren  Slolleii 
Wwilligt  hatte. 

Anf  den  Grand  dieser  ßtatoten  erhieilen  dießlöllner  ; 
das  Reeht  son  Abbau  der  Bmlagerstfttta  fai  efaier  nihlW  I 
gen  Bnlfemung  ven  24  Lachtern  von  beiden  StSaien  «der 
Ulmen  dea  Stellena,  deiyeatalt  daaa  daa  nbanbaieade  Bnu 
feld  der  RIchlong  dea  Stollena  folgte.  Dasaelbe  Statut 
ordiieUt  den  Zehnten  (olbora)  für  den  König  an  und  be- 
ttimmte,  daas  die  mit  der  Zubugse  in  Rnckstand  bleiben- 
den Gewerkcn  in»  Retardat  geaetit  und  demnächr^t  ihr  Aa- 
recht nii  den  Kuxen  Terlieren  und  dasa  eine  ganze  redii- 
cirlc  Grube  einer  anderen  Gewerk«»chaft  verliehen  werden 
aolie,  wenn  sie  darum  nachsuche.  Wenn  das  über  24  Laoh- 
ler  br^it  bestimmte  Qrabenfeld  (gwarkowEe  opoini)  doreh 
den  Ben  überschritten  ward,  so  war  die  Gewer kschafi  ge- 
halten,  ausser  dem  Königlichen  Zehnten  neck  den  sie* 
benten.Theil  der  gewonnenen  Bne  (aiddme)  snr  Beihilfe 
fllr  den  snnfiehat  markachddenden  Stollen  an  besahiM« 
Daa  bedentendste  Vorreehi  fSr  die  StüUner  bestand  daite,  , 
daas  die  Stollen  «Gewerkaehaften  aieh  Aber  die  anf  Ihren 
Gruben  Beseg  habenden  Gegenstände  bcrathen  nnd  Be- 
BchlÜ88e  (  iauda)  fassen  konnten,  weiche  eben  dadurch 
Gesetzeskraft  erhielten. 

Es  sind  noch  einige  Productions- Nach  weiiinns^en  Fon 
den  alten  Olkuszer  Gruben  aufbewahrt,  aus  welcher)  sich 
ergicbt,  dass  im  Jahr  1548  dargesteift  worden  sind: 
8B00  Centner  (altes  Gewicht  zu  160  Pfd.  der  €1.),  oder 
•880  jetoige  polnische  Centner  (zu  100  Pfd.)  oder  d^O 
preuss.  Centner  Blei  und  300  Mark  Silber. 

Im  Jahr  1649  wurden  gewonnen:  18000  alte,  oder 
20,800  jetalge  polniaehe,  oder  16^000  prenas«  Ceotner  BW  i 
nnd  640  Mark  Siiber.  ' 

Im  iahr  1567  hetrof  die  ProdokUon :  20,000  elle^ 
oder  82,000  neue  poloiaehe,  oder  27,740  prenaa«  Cent> 
ner  Blei. 

In  den  Jahren  15(i0  und  1570  nind  14,400  aNc,  oder 
23,000  neue  Polnische,  oder  10,900  preuas.  Ceotoer  Blei 
und  iüiQ  Mark  Silber  gewouuea  worden. 
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Im  Jahr  1571  worden  ]2,300  alte,  oder  19,600  neae 
poJniache,  oder  17,dOO  preuss«  Ceataer  und  17M  U«ffk 
glljlier  dargestellt. 

Der  alte  Centaer  Blei  ward  damals  la  45  Polnischen 
Galdeo,  «der  der  jelzige  panische  Centoer  su  80  GaidM 
(der  prooMiadifi  CMtaer  iq  aTkater  Uttlbergr.)  ra^ 
Usft. 

SifiuiOBd  III.  Waity  verordBete  In  Jihr  1596 ,  vmi 
JkOiuin  UL  SoUeiU  i»  Jakr  160S  ditt,  —  wh  m  bta 
dmhU  Midi  idion'  der  Fall  geweaeii  war,  —  kein  Jade 
aoi  Ber^baobeiHebe  Thell  nehmen,  dass  aber  auch  kein 
Jade  einen  Handel  mit  lllei|  Glatte  uud  Silber  sa  Olknaa 
Ireiben  solle. 

Unter  der  Re^erun^  Sigismunds  III.  concentrlrte  sich 
die  Bleierzgewinnung  ausschliesslich  auf  die  Orubenfel- 
der  der  beiden  Hauptstollen  Ponikowska  und  Pilecka  nnd 
die  den  aammtlichen  übrigen  Stolleo  aofelheiiteA  Krafei- 
^ar  waren  fast  gänilich  verlaaaen. 

Unter  Wlatialaa  iV.  war  man  bei  dem  Verfolgen  der 
RichtQQf  der  genannten  beiden  HaoptstoUetty  die  in  der 
Biektoav  naeh  der  Stadl  OUms  anfgefahren  worden 
ff«a,  ketnahe  Ma  nnter  die  Stadlmaueni  gelangt.  Dien 
vcradaaate  eine  Kdn^ieiieOrdennans  Im  Jahr  1646,  dnrali 
welche  der  Bergbaobelrieb  unter  Xlmhen  bei  Strafe 
TOn  2000  Dukaten  verboten  ward. 

Der  stärkste  üergbaubetrieb  und  eine  aussurordent- 
Hch  grosse  Produktion  an  Blei,  Glätte  und  Silber,  fand 
noch  unter  der  Regierung  vou  Johann  Kasimir  statt;  aber 
unter  geiner  Regierung  beginnt  auch  schon  der  Verfall 
des  Berbaaes.  Die  unterir^Hschen  Griindstrecken  lagen 
f  chon  tief  unter  den  Thalsohlen  uud  das  zusammen  fliessende 
atmaapbarische  Wasser,  oder  die  sogenannten  Tagewaaaer 
knnnlen  daher  In  der  Begenaeit  um  m  leichter  In  die 
Orobenbaiie  eindrinf  en,  ala  die  aandig e  Beschsffenhelt  den 
Bodena  daa  AbikUen  dw  Rcfenwaaaera  In  die  Tiefe  aehr 
l^egfinailgte.  Maser  DaMtand  kann  «war  kein  Hindemlaa 
aeyn,  den  anaaerordentilehen  Mlneralreielitham,  welchen 
die  Natur  in  der  Gegend  von  Olknsa  niedergelegt  hat, 
in  der  Foigc  zu  ^«'wiiinen^  allein  wird  dann  nothwen« 
dig,  solche  \  orkelirtingcn  zn  IrelFen,  dass  die  Wasser  aus 
dera  Tiefslcii  gelioljcn  und  die  liefen  Ausrichtun^^sstrek- 
ken  nnd  Ahbaiiörter  trocken  gelegt  werden.  In  de«  frü- 
heren Zeiten  verschaiiie  man  sich  die  VVasserlosung  theils 
durah  fiöpei  und  Fatemoalerwerke,  welche  mit  Pferden 
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betrieben  wurden,  theilä  diireli  Stollen.  Beide  Mittel  fnh- 
reo  zum  Zweck,  wenn  sie  ohne  Unterbrecbang  In  An- 
wendung kommen;  allein  sie  wurden  leider  unter  den 
folgenden  Regierangen  i^crnacblä88f^f.  Als  man  sich  der 
Stidt  OlkoM,  die  gegen  Osten  mit  vielen  Qaellwetsern 
md  Bichdi  nmgelieo  ist,  genähert  hatte ,  hatte  man  die 
Tag ewaiser  durch  DSmme  abfangen  unil  fortleiten  aoitea ; 
aber  bei  dea  Berathnngeo  fiber  die  aar  Abfdhmog  der 
Waaaer  an  ergretfcndea  Maaaregela«  renianCe  mao,  dies 
MtUel  ia  Aaweadaag  aa  briageat  ana  did  Aaabeule  dareb 
die  daza  erforderildieB  Koatea  afehl  aa  adiaiUera.  Mum 
im  Jahr  1615  trat  dieser  fnr  den  Bergbau  ▼erderbifclie 
ZuHiand  ein  und  währte  b'm  zur  Regierung  Sigiaaiuuds  111. 
und  VViadiMlaH  IV.  fort. 

Die  Schweden,  mit  denen  Johann  Kasimir  damalt 
Krieg  führte,  Terwüsteten  im  Jahr  1Ü55  die  Stadt  Qlkasz 
nnd  legten  ihr  starke  Brantlschatzung  auf.  Im  folgenden 
Jahr  Riffen  die  Gewerkschaften  den  Betrieb  der  Groben  zwar 
Bdt  grosser  Kraft  wieder  an,  allein  sie  verharrtea  Ia  den 
aiteii  Fehler,  fndeai  aie  nur  daraaf  bedacht  waren,  Aue- 
bente  unter  aieh  aa  rertheilen  nad  ^e  Verweadoaf  der 
Samaiea  aalerlleaaea,*  welche  vertragamiaalg  aageweadet 
werden  aollten»  aai  die  Oraben  Im  baahalkea  Znatanda  aa 
erhalten  aad  die  Auafibnaf  dee  Bergbaabetriebea  fBr  die 
Felge  mSglleh  an  niaehea« 

Daa  System,  welches  die  Gewerke  bei  dem  lietriebe  dea 
Bergbaues  befolgten,  war  ausserdem  der  natüiiichen  Be- 
schaffenheit des  Terrains  ganz  unangemessen,  denn  die 
Erzlagerstatte  ward  nacli  allen  Richtoiigen  durchortert  und 
der  Gefalir  des  Krsaufens  preH»  ^e^ehen.  Auch  erfofg'fe 
die  Er/gewiiinung  mittelst  einer  grossen  Anzahl  von  Schach- 
ten  ohne  regelmässige  Abbaostreeken,  so  dass  grdaatea- 
theils  nur  Raobban  getrieben  ward  und  die  Fortdaner  dea 
Bergbanea  daher  niät  sicher  geatelH  werden  hennte. 

Bin  nnerwartefea  £labrechen  van  Tageweaaem  In  die 
arnheahaae  trat  In  den  Jahren  Idlft,  I6M,  1646  n.  e.  f. 
hei  mdkren-  Gmben  Conceaalenea  ein.  IJnrefel»iai%a 
und  aehlecht  geleitete  Gewinnnngaarhdten  nnd  der  gina- 
liehe  Mangel  an  Reaenrebaoen  beschlennigten  den  on- 
vei  meidlicliti)  und  nahen  V  erfall  de«  Bergbaues.  L^nge* 
achtet  aller  dieser  Ilindertiisse  lieferten  die  Olkuszer  Gra- 
ben im  Jahr  1650  doch  noch  14,000  alte*  oder  32,400 
neue  Pnln  ,  oder  19,400  preu?»s.  Oiitner  Biei  und  1820 
Mark  Silber.   Der  Veriaufapreaa  dea  Bleiea  war  daaiala 
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1f  ■Ite  Gulden  für  den  alten,  oder  40  Gulden  Ar  den 
jdiigen  polnischen,  oder  8J  Thaier  für  den  prenss«  Ctr. 

In  den  folgenden  Jahren  «eisten  sich  bedenkliche 
Senknngen  in  der  Firste  der  Haupt  -  W  asserstoilen  Poni- 
lowska  und  Pllecka,  welche  durch  das  plötzliche  Zusam- 
menbrechen der  ganz  verfaulten  Zimmerung,  %m  verschle« 
dencB  Stollen  herbeigeführt  wnrden.  Die  oiberen  WiMer 
drangen  niehi  bloe  dnrch  die  Firste,  oondern  «ocä  dordi 
die  SeitenstooM  oder  Ulmen  in  die  Stollen.  Von  de« 
PUodn- Stölln  ward  Im  Johr  1674  ein  bettUhtUoher  TheU 
fus  Tordrockt  und  Imeh  inoammen» 

Im  Jalir  16Y6  crlleoi  Johann  III.  SoUoaU  cbe  neue 
Didonnani,  nach  welcher  der  Znpnfk  die  Conceaaionen 
einziehen  sollte,  welche  aolchen  Gewerken  ertheilt  waren, 
die  das  Baohaflhalten  ihrer  Gruben  Ternachläasigten.  Dies 
hatte  xnr  Folge,  dass  eine  grosae  Anzahl  von  Kuxen  Ins 
Retardat  geaetst  ward,  das«  die  Bergleute  keine  Bezah- 
lung erhielten  und  dass  sich  der  Zustand  der  beiden 
Hauptstollen  immer  mehr  vemchlechterte.  im  Jahr  16&0 
brach  nieder  ein  groaaer  Theil  dea  Pilecka- Stollens  in« 
nnaMnan,  £a  war  swar  die  Abaiehl  dno  Kdnigt,  die  vor- 
bradanea  beiden  Haoptatollen  ana  eigenen  Mitteln  wie- 
der hermateUea,  weU  ea  In  den  femeinacbaftlicben  Ge- 
werten-Caaaen  an  Geld  fehlte;  lAer  die  Zahl  der  Ge- 
werke  nahm  Yon  "^age  an  Tage  ah,  denn  obgicidi  den 
aiomigen  Gewerben  Ihre  Orobenanthelle  entsogen  worden, 
«o  iieasen  sie  es  doch  ober  alch  ergehen,  daw  sie  cado- 
cirt  wurden  und  dadurch  alle  Hoffnungen  für  eine  gün-« 
Btigere  Zukunft  verloren.  Der  grü88te  i'heii  der  Gewerke 
bestand  damals  aus  dem  vornehmHtea  Adel  des  Landes, 
wodorch  dae  nachlässige  Vertdhren  um  so  unerklärbarer 
und  unverantwortlicher  wird.  Die  Gewerkenliite  im  Jahr 
1690  unter  Johann  Iii.  enthält  folgende  iNamen:  Seine  * 
Majestät  der  König,  der  Bischof  von  Krakau  Johann  Ma- 
}achowskl$  Andreas  Potocki,  Kastellan  tou  Krakau;  Tarto, 
Woiwode  fon  Sandomir;  Alexander  LubomirakI,  Woiwode^ 
Ton  Kraben  $  Raphael  LescayüabI,  Weiwode  Ton  Lenciyn 
und  General  von  Grom  Polen;  Saplaha,  Oroaamaraehall 
von  Lltbaoen ; .  der  FSrat  Radalwll;  Welopolabi,  Kren« 
GroBskanaler^nieronymnaLnbomlrakl,  Oreaa-Schalametatet; 
Joseph  Lubomir8ki,  Krön -Stallmeister;  Opallnski,  Hof- 
marschall; viele  andere  von  Adel:  Warasycki ,  Csernj, 
Blotczyiiiki ,  Spinek,  Trzcbingki,  Wizeraberg,  Wodsiki, 
T^mf,  Boratjml,  Orlemus«  und  einige  MichtadeBge« 
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Die  Unrulieo,  welche  nach  dem  Tode  Jobann  III* 
Soblefiki  im  Königreich  ausbrachen  und  die  inneren  Krie^^e 
am  die  Thronfolge  zwischen  AiijiriiRt  Hl.  Korfürsten  \on 
Sachsen  und  Stanislaus  Les/czyiiski  verzehrten  alle  (Quel- 
len des  Landes  und  unterdrückten  alle  Indnstrie  and  jeg> 
Uches  Gewerbe.  Auch  der  Olkuszer  Bergbau  muaate  die- 
icn  Umstand  schwer  empfinden;  ei  war  nicht  mehr  daran 
tn  denken«  ein  Uebel  abtawenden,  weichet  du  ^nilldie 
Erliegen  des  Berffbanei  tnr  Folge  haben  mnsate« 

Unter  der  Kegfemng  Ang^"^*  letsta  nn* 

beibane  Erelgnlsa  bei  den  Stollen  Ponlkdraka  nod  Pf« 
lecka  ein,  nnd  als  die  beiden  llanptfllolten  nosammenge- 
brochen  und  dureli  tehwlmmendes  Gebirge  (Koriawka)  Ter- 
drückt  waren,  horte  jede  Möglichkeit  auf,  auch  nur  the!l<» 
weise  eine  Erzförderung  in  den  OlkuKzer  Gruben  wieder 
rege  zu  machen.  Die  Grnbenbaiie  waren  sämmtlich  er- 
soffen und  weder  naturliche  noch  künstliche  Mittel  vor- 
banden, sie  von  dem  Wasser  zu  befreien. 

Seit  der  Entsagung  von  Johann  Kasimir  hatten  aüe 
Eonige  in  ihren  Vertrigen  mit  der  Nation  (pacta  con- 
tenta)  auf  den  Reichstagen,  an  welchen  sie  erwählt  wur- 
den, Tergeblich  Znalcherungen  für  die  Üeschüttnng  den 
Bergbauea  erthellL  Der  K6nlg  Bllchaei  Wi^nlowieeki  un- 
lenetchnete  einen  solchen  Vertrag  im  Jahr  16W;  JohannllL 
SoMetU  Ins  Jahr  1074;  August  iL  von  Sachaen  Im  Jalnr 
1809  nnd  dieser  letatere  fugte  sogar  noch  eine  speclelle 
Zusicherung  wegen  Wiederaufnahme  des  Olkuszer  Berg- 
baues hinzu.  Wirklich  wnrd  auch,  namentlicli  in  den 
Jahren  1700  und  172B  eine  Commission  zur  üntersachung  des 
Olkuszer  Bergbaues  abgesendet  nnd  es  wurden  derselben 
einige  Sächsische  Bergleute  beigegeben;  aliein  ihre  Thä* 
ti^lceit  bescliränkte  sich  nnr  darauf,  ein  Gutarhten  über 
den  Zustand  jenes  Bergbaues  abzugeben.  —  Augost  III. 
wiederholte  bei  seiner  Erwablnng  im  Jahr  1186  dieaelben 
Versicherungen,  ea  änderte  aidi  aber  niehta  In  dem  Zu- 
atande  der  Olknaier  Qmbeo. 

Stantalana  Anguü  PonialowaU,  ein  Ednlg  Hr  daa 
Wohl  der  Nation,  der  Ennate  uid  Wlsaenachaften  eU^g 
beaeelt  nnd  ein  BesdiStser  der  Indoatrie,  wirkte  doreh 
den  Vertrag  im  Jahr  1164  für  den  Olkuszer  Bergban  m 
Tiel,  als  in  seinen  Kräften  stand.  Er  bestätigte  im  Jahr 
J765  die  alten  i^rlvilegien  der  Stadt  Olkusz  und  der  dor- 
tigen Bergleute  und  ermächtigte  im  Jahr  1775  das  fl- 
nans-üepartemcnt  Verträge  mit  Frivatpersonen  abanaeUie« 
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MM,  w«l«he'  feadgl  teio  aiMiteii,  «ioca  BeiflMi  in  14- 
i%pehh  rege  s«  nwchea  und  GmlMNi  «ofBiuMliiiiM  $  allote 
fiipollte  wUk  Nlemnd  dm  lladeik  In  Jabr  1T70  bmchle 
er  •elbaC  eine  Gewerkechaflt  soMmmen,  bd  welcher  er 
lieb  mit  12  Kuxen  beth'eiligte,  um  die  alten  Grubenarbei- 
ter des  Ferla8§eDen  01ku§zer  Bergbüuea  wieder  aufznneh- 
roen;  die  Gewerkschaft  scheint  aber  nicht  vollcähli^  ge- 
worden zu  seyn.  Es  wurden  dOO  Kuxe  oder  Antlic>ile, 
tia  jader  zu  500  polnischen  Ouiden  (8S^  preussischen  Tlia- 
lern),  gebildet.  Die  Gewerksciiaft  betchrinkte  eich  aber 
nur  daraaf ,  im  Jahr  17B0  die  varlaüenen  alten  UaldoB^ 
die  Aeaie  dar  üraäeran  fingewiiwoagi  aoikoUeii  au  lasaee. 

Stenialaiia  Aogaet  ordnete  im  Jalkr  ITM,  nnter  dem 

Vortitz  des  Bischofs  von  Plock,  Szemheck,  eine  berg* 
mannische  Commission  an,  am  die  bergmännische  Indu- 
■trie  im  Königreich  wieder  in  Aufnahme  zu  bringen.  Diese 
Commiadon  beschäftigte  gich  aber  mthr  mit  dem  Kupfer- 
erz-Bergbau zn  Miedzianagöra  bei  Kielce,  als  mit  dem 
BieierzUergbau  zu  Ulkusz. 

loi  Jahr  1194  nah»  die  Krone  Preniaan  Betits  fon 
Olkoea,  weleh«  ihr  dnrch  dte  ThelloDg  aogefailen  war; 
de  trat  et  aber  Im  Jahr  H96  wieder  an  Oeiterreieh  ah, 
Inr  demen  Reehnnng  hie  «im  Jahr  1807  einige  Sehorf« 
aihdlen,  Jedoch  ohne  ein  bestimmtes  Resultat  zu  erhal« 
len,  ans^cfdrt  worden. 

Das  Gouvernement  des  lierzogthums  Warschau  lies«) 
im  Jahr  181^  einige  (Jnteranchungen  anstellen,  welche 

Eföffnnng  eines  Bergbaaea  auf  Galmei  anr  Folge 
hatten.  Die  Joseph  -  Grube,  auf  welcher  dieser  Bau  er- 
ölbet  ward,  liegt  auf  dem  alten  Olbmer  fiieieni- Gru- 
benfelde mriaahen  den  heiden  alte»  Hanpt-Weeeeretollen 
Penftewika  nnd  Piieeka. 

Im  Jahr  IBIO  ward  durch  den  Kaiser  Alexander  I. 
eiae  General -Berg -Direktion  zu  Kielce  errichtet,  auf  de- 
ren Veriniassung  in  den  Jahren  1817  und  181 8  einige 
Schächte  zur  Untersnchung  der  Urziagerstätte  abgelenfl 
wnrdea«  Diese  ist  mit  den  Schichten  aber  niemals  er- 
reicJit  worden,  weil  man  wegen  der  Wasser  so  tief  niaht 
dederhommen  konnte«  Seit  dieser  Zdt  sind  nen  rm^ 
itUedene  Torsehläge  sur  Wiederaufnahme  des  Bergbaues 
fMaadd  woidsii.  Maeh  dam  abien  Projekt  aoUte  daa  alle 
faffsU,  dnrdi  ÄnfgewilUgnng  dnea  der  alten  Wesser- 
Mieo,  wobei  man  vorzugsweiaiB  den  StarcajfndwstoUn  Im 
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Aiif»  balle,  1«  AngM  genoamieB  werden  $  mdi  etoet 
eedern  Voradilefe  eoUte  dst  alte  Brefeld  vetleteee  iM^ 

ben  ond  ein  noch  gans  nnberohrtea  Feld  auflg^esehloemi 
werden.  Dies  sollte  durch  Aufnahme  etnet  neuen  Stol- 
lens, ia  der  Uirhtuag  von  Südost  nach  ISordwest  aus  dem 
Thale  von  Pieskowa-Skaia,  oder  von  Südwett  nach  Nord- 
oal  von  der  Warwas-^luhie  bei  Siawköw  über  Bukowno 
nnd  Starczyiiow  geschehen,  wo  die  GalmeJgruberi  L  lygses 
und  Georg  im  Umgänge  sind.  In  beiden  Fällen  solllea 
die  Grabenwasser  aus  den  Stölln,  der  weiaaen  Prsemssa, 
.  eelbet  untcrinlb  Slewköw,  sofef&hrt  werden.  Die  Kealen 
dee  einen  eder  des  andern  Stollens  worden  an  einer  SnmiM 
Ten  mindeatena  8^  Millloe  pelniaehenGnldea  (4n,eMTIie- 
leni  preoaa»)  fiberaehiigen,  welebe  le  einem  Zeitreene  Ten 
U  Jahren  enfgewendel  werden  aelllen.  IMete  Pline  w«^ 
den  dem  Fineninilnlater  Foraten  LnbeeU  Yen  der  Beif- 
beb5rde  ubergeben,  welcher,  die  von  der  Wiederaofnabme 
des  alten  Olkus/er  Bergbaues  zu  erwaiteiiilen  Vortheile 
▼ollkommen  \%uriiigte,  aber  auf  früliere  und  weniger  koet« 
bare,  von  der  General -Bergbau- Direktion  ihm  vorgelegt« 
Plane  aarack  gehen  zu  muiseu  glaubte,  indem  der  Stol- 
lenbetrieb zu  kostbar  und  au  wenig  geeignet  sey  ,  einen 
baldigen  Feliiesaufschluss  zu  gewähren,  auch  ausserdem 
aehr  aweifeihaft  im  ttrfolge  bleibe,  well  man  eine  aehr 
froaae  Eratreckong  im  achwimmenden  Gebirge  (Koreawke) 
nnd  dnrch  Sand  in  darcbörtcrn  habe»  Midialdem  muvte 
noch  In  Befraehtang  gesogen  werden»  daaa  man  fiber  die 
BnfBhrnng  der  aniufahrenden  LageratiUe  noeh  fana  nn- 
nnlerricfatel  war,  also  nicht  wiaaen  konnte,  In  welcbeni 
Znalande  man  aie  antreffen  nnd  ob  der  Enrelchthnm  IBr 
die  aufauwendenden  Stollenbetriebskosten  hinreichende  Eni* 
achäUigung  gewähren  werde.  Der  Minister  bcHcliloüs  da- 
her, das  S^'stem  zu  befolgen,  die  Wasser  durch  Dampf- 
maschinen zn  heben  und  die  gehobenen  Grubenwasaer 
durch  Kanäle  oder  offene  Roschen  der  weissen  Praeroasa 
zuzuführen.  Zur  Ausführung  dieses  Projekts  hatte  man 
achon  die  Haupt- i>laschin entheile  au  drei  Dampfmaschi- 
nen, eine  Jede  au  100  Pferdekräften,  ans  England  kom- 
men lassen.  Die  Ereignisse  dea  Jahres  1831  verenlaaften 
Jedeeh,  daaa  der  Plan  nichl  mr  Analoiiranj;  fabrMht 
wird. 

Mach  einer  Unterbrechnng  von  einigen  Jahren  thdün 
der  Graf  Edaard  Racayiiakl  im  Jahr  18M  der  Pelnlachen 
Itenk  m  Warachau      welche  im  Jahr  1838  mil  derVerw 
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^nUaii^       fBr  die  Rechoong^  des  Goa verneinen U  omge« 
kenden  Graben  and  Hütten -Betriebes  beauftragt  worden 
war,  —  teine  Abticlit  mit,  ^ich  bei  dem  Plan  znr  Heran- 
brin^un^  de«  tiefen  Stollens  von  der  Warwas-Müiiie  (der 
«Mina  der  Raczynski  Stollen  heitsen  solle)  za  betbeill« 
gw»  im  Fall  di«  fiaak  die  Abaichl  habe,  jenen  Plan  znr 
Ansfolnunf  briagen  bq  lanen.    Der  Vorschlags  wavd  isi- 
4mm  Bichl  aagenoomeD,  well  die  Bank  mHi  dem  Banqoler 
PMcr  IBtainkeUer  im  Jahr  J8tt  ein  General -Abkommen 
ober  ,€talmei-F8rderanf  und  Zink* Gewinnung  aboehleaei 
wndai!cli  daa  ganae  Onlemehmen  in  Bemg  anf  die  Wie- 
dcranfnabme  des  Oikasser  Ber^baaes  eine  andere,  von 
den  früheren  Plänen  ^anz  ahweichende  Weudung^  bekam. 
Von  diesem  Aogenblick  an  ward  es  nämlich  die  Haupt- 
frage, welche  Mittel  anzawenden  wären,  am  die  Galmei- 
gewinoung  nach  Möglichkeit  la  verstärken.    Bei  dem  be-> 
kannten  Heiclithiim  der  Oalmeiablagerung-  rankste  das  Hin- 
demUs  überwunden  werden,  zu  der  Lagerstätte,  die  das 
unmittelbare  Liegende  der  Bleiglansablagerung  bildet,  sa 
gelun^f^.n,  besonders  auf  dem  Theil  dea  Grafeldes,  wo  «loli 
die  Ci  al  III  etgtnbe  Joseph  befindet»   £a  ward  der  Besch  lose 
gefasst,  die  gao«  verbrochene  and  versehlimmte  StoUen- 
rSeeke  dea  Ponlkowaka-SCoUena  wieder  anCragewiltigent 
indem  alek  das  Feld  der  Joaepli- Ambe  iwlaeben  den  bei- 
den ttoUen  Penikowakn  nnd  Pileekn  erslreektt  gldduei- 
lig  aber  mehre  Schürfarbeiten  an  dem  Punkt  aasanfuhren, 
wo  sich  das  Mundloch  des  Stollens  mit  der  Stollenrösche 
%^r«iurgt,  um  die  lie^chaffcnheit  des  Terraioe  und  die 
Höhe  dea  Wasserstandes  anter  der  Stollensohle  zu  ermit- 
teln.   Durch  zwei  Bohrldcher  von  6  Zoll  Weite  in  der 
Richtung  des  Stollens,  von  denen  das  eine  nicht  weit 
vom  Mundloch  und  das  aweite,  etwa  24  Fjiss  davon  ent- 
fcmtSf  In  der  Sehle  der  StoHenr5sebe  aelbal  angeaelit 
Wardt  oriil^lt  man  iwei  arleaische  Bronnen.   JDlea  gon- 
atige  Reaaltat  fülirte  in  dem  BeachloH,  «wischen  dea 
keUen  Bolirloebeni  mil  einem  elllptiwhen  Schaeht  von 
n  nnd  6  Fnaa  Dnrehmeaaer  niedmagelien  nnd  mr  Cn-* 
TcJage  gegomene  eiserne  Ringe  ananwenden,  welche  dnrA 
Cemeel  dergestalt  mit  einander  verbanden  werden,  daan 
von  der  Seite  kein  Wasser  eindringen  kann.    Die  ellipti- 
»ctieu  Hinge  haben  eine  Hohe  von  zwei  Fush  und  einen 
Zoll  Metailstärke.    Der  Schacht  ist  durch  d^s  schwim- 
mende Gebirge,  oder  durch  die  Kurzawka  und  durch  die 
Tlienadilcliten  bereite  abgeteuft  und  bat  bei  einer  liefe 
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^11  46  Fqm  fittlci  Settflltt»  bIibIMi  dtillMfagMlciii  (lo. 
knit)  getroff«.  Bine  DuDpfuMtdilii«  voa  IM  Pferiaa 
Kraft  and  mit  liofipalteiii  Btlaneler  dient  sor  Wim^sI« 

tuii^  mittelst  zweier  gegossener  eiserner  Satze  von  27  Zoll 
Durchraesger.  Bis  jetzt  Iiat  sie  die  W  asser  Doch  za  Sumpfe 
halten  können,  ohne  dass  es  nötbig  gewesen  wäre  ihre 
gaiixe  Kraft  anzuwenden.  Anf  diese  Wei^ie  wird  man 
Herr  über  die  Wasserzufiusse  werden  und  die  unermess« 
lieben  Schätze  von  Galmei  gewinnen  können,  von  welchen 
dl6  Vorfahren  Itdaen  Gebraa  eh  gemacht  und  uns  die  La- 
fentfitte  datier  ganz  unberührt  sorilclKgelaNeii  habai.  £• 
M  eofir  wahracbeinlieii,  dtit  auch  der  Olkntaer  fiJeiers- 
bcrg bau  dadnrdi  tob  Nenem  wieder  der  Gegenatand  el* 
oer  iMdentendea  BrigewinuBOng  werden  wird* 
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Li  t  era  tur. 


1. 

Die  SectlonenXVI.  und  XVIII.  der  gfeogootti* 
eclieii  Karte  det  Kduigretchi  Sachteo  und 
der  «Dfrinsenden  Linder: 

Des  Dvonterbrocbene  and  rasche  FortschreUeB  die- 
■er  vertreifMciien  Karte  mit  immer  § leich  bleibender  Sorg- 
fblt  eed  Gemoigkdt  ist  ielir  erfreirüch.   Die  Seelion  XVL 
(Jekenn  GeorgeMtedl)  eehlietit  eteh  radlieh  aa  die  See- 
tleoi  Chenlte,  bringt  alte  4e  htdiileB  Hegioiieii  dee 
Hnveblrfei  (KeUlierg  3802  Par.  Foti;  Fiehtelberg  Bftm^ 
Per.  Fuss)  nebst  dem  südiidien  Abfall  desselben  sur 
Darslelluag   und   ist  bis  auf  die    am  Fuss  de^  Gebir-- 
ges    liegenden   tieferen  Gegenden   (bi«   au    dag  liuke 
Ufer  der  Eger)  fortgeführt    In  der  Zusammensetzung' 
des  Gebirge»  tritt  der  Granit  hervor,  welcher  sich  Tom: 
IViordrande  dieser  Section  über  Carlsfeld,  Fribus  und  Neu- 
deeLin  einem  über  d  Meilen  breitea  Zuge,  bis  an  de» 
Fufnes  £ragebirges  erstrecid«  dessen  steilen  Ahfaii  er 
rem  Pfaffengran  Ms  Deflasgrün  bildet    Aher  auch  im 
dee  tieferen  Gegenden  dea  aidiieh  Terlt^genden  Landen 
in  er  fiberall  Terhanden  und  aeM  bei  Karlsbad  nnd  Elo^ 
bogen  iber  die  Bger,  nas  dann  weker  gegen  Harienbedl 
fctienilelien.  Auf  der  Ostseile  bd  Johann  Geergenstadl^ 
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und  auf  der  WMitrtte»  bei  8ilbcrhe«h«  lelgt  die  OiaeiU 
frinse  doen  lelir  aaflalleBdeo  VerUof ,  eo  den  le  der 

^tzteren  Gefend  eine  abwielchende  und  fiberfreifende 
Auflagerung  de»  Granits  auf  dem  Glimmerschiefer  8ehr 
wabrseheiiilich  iai.    Der  Granil  dieses  g^rosseu  Eibensiock- 
Karlsbader  Zuges  ist  meiit  sehr  grobkörnig  und  bäoflg 
porpbyrariig  durch  grosse  Orlbakloskrystalle,   auch  zu- 
weilen mit  kleinen  Nestern  von  feinstänglichera  Schorl 
erfollt.    Die  völlige  Identität  des  Gesteins  und  die  nahe 
Naehbtnchaft  iatiee  die  Gneitparllile  von  Platten  lir 
eine,  lo  diesem  groitei|  GraelUege  gehonge  AU^geme^ 
erkeaeen.   Wikrend  an  mehren  Punkten  dendben  ein» 
lelne  Knppen  nnd  eberflichllebe  Ablagemagen  Ten  Ba* 
aalt  anftrelea,  keaaC  bmui  in  Ihm  auch  vlde  Iiageratitten 
▼an  Zinnen  ond  Btoenen»  wdehe  mll  den  bd  Schwar- 
lenberg  and  Brdtenbmnn  In  Glimmeradilefer  Terkeai- 
menden  Lagerstätten  die  grotate  Analogie  seigen.  Audi 
an  den  Gränsen  des  Granits  setzen  Eisensteingänge  auf,  * 
welche  für  den  Bergbau  wichtig  geworden  sind.  Gest* 
lieb  von  Damitz  an  der  £ger  ist  der  Granit  feinkörnig, 
dem  G  rann  Ii  t  oder  Welssstefn  sehr  ähnlich,  und  gehl 
weiterhin  zwischen  Warth  und  Wotsch  in  wirklichen  Granolit 
Sber.    Der  mächtige,  durcli  die  beiden  höchsten  Gipfel 
de«  Eragebirgei  —  den  Keilberg  nnd  den  Flchlelber^  — 
beseichnete  Gebirgsstock  wird  aoi  Olimmeracbie  fer 
f  ebildetf  wdeber  ttberhaopl  ala  daa  TerherrMliende  Glied 
in  dem  auf  dieier  Seation  dargaatellien  DIdriet  der  pil« 
mitivea  Schlelerformatloa  eradieht    Die  Erzgänge  von 
Joachiamthal,  Ober  r  WleienUial,  Johann  Georgendadl, 
Graslitz  und  Bleiatadt,  setzen  grossteatheils  im  Glimmer^ 
schiefer  auf,  welcher  ausserdem  an  verscliiedcnen  Punk- 
ten Kalksteinlager,  Grnnstdnlager,  Porph^rgänge,  und  un- 
weit Gotteaberg  den  berühmten  8chneckenstein  oder  To- 
paafela  uroschliesst.    Die  Sohiehten  de«  Glimm  erschief era 
liegen  bei  der  Goldenen  Hohe,  bei  den  Tenerhänsem  und 
Försterhänsern  ziemii^h  horizontal;  vom  Fichtelberge  bi« 
zum  Gipfel  des  KeilbergOi  haben  de  dn  westliches  Fd- 
Ion  Toa  40  bis  60  Gr.  mit  gen  an  nordittdlichem  Strd- 
dien;  aber  in  der  Linie  von  Dörnberg,  8ber . Uoisbach 
nach  Boebirfi'^  wird  die  Strdehnngarlehtong  eatwedVib 
milTO  bis  00  Gr.  andlldiem  rdien,  lo  daM  am  afidllabmi 
Ende  dca  Kdlbergeo  eine  sehr  racdie  Wendnaf  ataH  Oft- 
den  mnm.    Gneise  erachdat  dotlldi  Ton  JoachknallMl 
In  nicht  unbedeutender  Auiddinung  und  unter  eigeothüm- 
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liehen  BegfrinfOngtTerhSItnfflff^n  ^e^en  den  OHmnierachie- 
fer.    Aus  der  Geg^end  Ton  Platz  erstreckt  er  sich  näm- 
Üeh  aber  das,  durch  seine  schroffen  Felsen  tn  alpinbdie 
Fotaen  erinnernde  Sonnen  berger  Thal,  In  einem  nar  bei 
Radis -und  Linclia  nnterbroobenem  Zöge  bis  an  den  ost* 
Mflieo  Fast  dei  Keilbeines,  wo  er  plötsüdi  tda  Ende 
erreicht    Von  dieiem  OneisstOf  e .  gehl  in  der  Gegend 
rmk  R5dling  ehi  Zweig  eb,  weidber  Slier  Orpus  in  dae 
OeU^  der  nirdHeh  aneloasenden  XV.  Seedon  (GheuiCi) 
▼crlanfl.    Aach  hangen  mit  Ihm  nnbezweffeil  die  an  der 
Bger  von  Wotseh  nber  Klustcrie  bis  Kaaden  anstehenden 
Guek^massen  zusammen.    £ine  andere  Gneitsparthie  dehnt 
eich  nördlich  fon  Ober- Wiesenthai  aus  und  setzt  gleich- 
falls nach  Norden  nber  den  Rand  dieser  Section  weiter 
fort.  Eine  dritte^  mehr  lag'erartfge   Gnefssparthie  erscheint 
am  steilen  Abfall  des  Gebirges  swiscben  Hanuschgrün  und 
Schonwald.    Aach  der  Gneiss  nmochliesst  Lager  Ton  Kalk- 
stein und  Grnnstein  (grossleolheils  Granathnltlge  Horn- 
blendeschiefer).  MördUch  and  westlich  einer  von  Schöne* 
beek  ober  Peehbaeh  naeeh  Oreelili  ond  Hammerbröefc 
gesogenen  Linie  kommt  Thoneobiefer  soai  Voraebein, 
2er  den  Aniing  dei  groaaen,  sieh  weiter  westlieh  gegen 
Hof  hin  aasbrelteoden  Schieferterrains  nsdit,  deiaen  Ein« 
formigkeit  hier  nur  durch  einige  Porphyrgänge  unter- 
brochen wird.    Eine  isoJirte  Kappe  Ton  Kieselschiefer 
tritt  mitten  ans  der  Scli  lacken  werther  Basaltregion,  bei 
Mireschau,   hervor.    Flötzformationen  sind   im  Bereich 
dieser  Section  nicht  vorhanden,  mit  Ausnahme  der  Braun- 
ko hlenbi  1  da ng,  welciie  von  der,  bei  Bninnersdorf  be- 
ginnenden Braonkohlenablngerung  des  Saataer  und  Leit- 
merltzer  Kreises,  durch  die  im  Egerthal  herTorragenden 
Üteren  Gesteine  entaehieden  sbgesondert  wird.    Alt  an- 
tertles  Qüed  düBter  FonsMlion  eroeheinen  die  Ahlagemn- 
gea  von  ^nsralgen  8anditeinen  nnd  Cenglosrnsten ;  sie 
aiittlereo  OHed  sind  die  sbwedneindea.Thon-,  Sebiefer« 
tbon*  und  Branokohlen-Sehiehten  so  beirechten,  milEhi'- 
isgerungen  von  Schwefelkies  und  Thoneisensteinf  die  auch 
bergmannihcli  gewonnen  werden,  und  das  oberste  Glied 
bilden  hellfarbige,  grünlich-  und  gelbtfchweisse  nnd  gelbe, 
höchst  dnnnschiefrige  Schiefer,  die  an  einigen  Punkten 
untergeordnete  KalkKteinschichten  umschllesscn.  Erst  nach, 
also  auch  über  der  Rrannkohlenformation  ist,  wie  im  nord- 
westlichen Böhmen,  so  auch  im  Gebiet  dieser  Section, 
die  Bsasllfornstion  sor  Anaiiüdong  gelangt.  Mioii"* 
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tige  und  well  inegedehiite  AUagerongen  tod  bttalUtcIlM 
Tuffen  Uli  Congioaetateii  efnd  die  Verliofer  dieeer  For- 
mation und  auf  dfete  TüffUtdoiif  folgen  die  eigentlichen 
Basalte,  welche  entweder  auf  den  Tufftchichten  aufliegen, 
oder  solche,  eben  so  wie  die  unter  denselben  befindlichen 
aftcreii  Gesteinen  in  mächtigen  Gängen  durchsetzen  and 
aleUenweise  so  hoch  aufra^eti ,  daas  sie  dem  Egerthai 
(iwischen  Warth  und  Wotschj  das  Anselien  eines  schrof- 
fen und  tiefen  Gebirgseinachnittes  verleihen.  Der  Pho- 
Bolith  oder  Klingateln,  welcher  bei  Hammer- Unterwie« 
iendiel,  audlich  von  Gottesgabf  am  Hanenateiner  Sehioae* 
berget  bei  Csemitz  nnd  bei  figerbrfick  oder  Lampen  la 
Tage  kommt,  idiekit  aneli  hier  noeh  neuer  ala  der  Ba* 
aall  IQ  aegm.  Nfthere  Nachwelanngen  aoUan  lu  den  Br- 
lintemafen  m  der  geognoatlaeiiea^Earte  gegeben  werden  | 
mögen  Je  niehl  lange  auf  aleh  warten  lataen. 

Die  Section  XVIIL,  welche  sich  gegen  Westen  an 
die  Section  XIV.  (Grimma)  anschlies^t,  titelit  ein  gana 
anderea  geognoatiaches  Bild  for  Aagen.  Das  Gebiet  die- 
aer  Section  umfast  die  Gegenden  %'on  Leipzig  bis  Qoer- 
fnrth,  in  der  Richtung  von  Osten  nacli  Westen,  und  von 
Merseburg  bis  Köstritz  im  K Isterthal  in  der  Hichtung  von 
Norden  nach  Süden ;  sie  bringt  also  nur  Formationen  der 
Tflaa,  Braankobienformationen  nnd  anfgeschwemmtea  Laad 
mr  Aaiehaanog,  denn  Grauwacke  nnd  Zeehatein  komme« 
mar  an  wenigen  laoiirlen  Punkten  an  Tage.  Die  geiarbtn 
Thone  npd  Mergel,  welche  daa  oberste  Glied  der  Formatioa 
dea  bnnten  Sandateina  faat  Gberail  da  bilden,  wo  dieaer  vom 
Maachelkalkateln  bedeckt  wird,  aind  auf  der  Karte  dnreh 
eine  besondere  Illuminirang  von  dem  bunten  Sandstein 
unterschieden  und  in  der  Farbetafel  als  bunte  Mergel, 
angedeutet,  eine  Benennung,  die  leicht  zu  MissTerständ- 
niaaen  Anlass  geben  iiann,  indem  dieser  Name  bekaiaulich 
der  artprnngliclie  fnr  die  Kenperformation  gewesen  ist. 
Die  Grauwacice  erscheint  nur  in  ein  paar  sehr  kleinen 
Farthieen  zu  Tage,  nämlich  an  den  flachen  Hügeln  bei 
Groaa-  nnd  Klein«Zschöcher  unweit  Leipzig.  Bei  MarIcraaH 
stSdt,  0<krwitz  und  Qroitaoll  lat  aie  durch  Bohrvecanehe 
In  der  Tiefe  getroffen  worden.  Die  Zeehatelnforifta- 
tien  neigt  aich  Im  Gebiet  dieaer  Seetlon  nnr  im  iaaietu 
atCB  Bnden  bei  Keatrita  Im  Thale  der  obem  Bieter  nad 
hat  aleh  weiter  gegen  Soden  (bei  Langenbei^g)  bekannil« 
lieb  ala  Steinaalz  fahrend  gezeigt.  Dem  Urtbeil  des  Hrn. 
Mau  mann,  daaa  eben  dieae  Kalkatelnformation  es  aej. 
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aat  \?elcher  die  Salinen  Kosen,  Dfirrenlierg,  Kottchta  und 
Teuditz  ihreSoolen  erhalten,  treten  wir  vollkommen  bei.  — 
Die  Braonlcohlenformation  serfallt  bei  den  liier  vorkom« 
mcaden  Ablagerungen,  zunächst  in  zwei  Glieder,  in  den 
Braankobleusaodatein  und  in  die  Kohlen  selbst,  welche 
mit  Thon  und  Sand  verbanden  sind.  Die  Reihe  der 
FioUfabir^e  ist,  in  den  Gebenden  welehe  diese  Section 
ufMti  bekMMlIkh  mit  dem  Keuper  nb^ebroehea,  la-> 
dM  die  Jim*  vad  Kreide -Bildongen  cimlich  feUen. 


Vollständiges  Handbuch  der  Mineralogie. 
Von  A.  lireithaupt.  Erster  Band.  Dresden  u.  Leip- 
sif  1839.  Zweiten  Bandes  erste  Abtheilung.  1^1. 

Aap  welehen  Gronden  der  sweile  Band  lange  hei 
auf  tleh  warten  lassen ,  ist  in  der  Vorrede  nieht  gesagt, 
vrohi  aber  verspricht  der  Hr.  Verf.  die  zweite  und  letzte 
Abtheilang  des  zweiten  Bandes  bald  zu  liefern.  Der  erste 
Band  enthält  die  Terminologie,  Systematik  ond  Nomen* 
klatnr.  Der  zweite  Band  beginnt  mit  der  Lehre  vom 
Gebraoch  der  Charakteristik,  worauf  der  Hr.  Vf.  zn  den 
■pedeUen  Glmrekteren  seiner  Klassen  und  Ordnangen 
übergeht,  weriiber  sich  naeh  dem  Enehelnen  der  Bwettea 
AkheUoiif  fieUekhl  Efadgaa  wird  beapreehen  laaaen. 


3. 

Anfangsgründe  der  Kryatallograp hie.  VonC. 
F.  Naumann.  Mit  25  Steindrucktafeiu.  Dresden  und 
Leipzig.  1641. 

m 

MeseSehiifl  tat  beatimml,  ebe  asaeliaoliefae  ond  eon^ 
erele  Kenntniaa  der  KrjataUf armen  abangebent  ohne  ein« 
aMraaCe  päd  adieniallMlia  DarateUaag  dar  swbehan  den 
KiyalalMMbcn  baaleiiendan  Maaaa-  nnd  JUchtaagsverliUl« 
niMe  an  beawecken. 
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4. 

Die  Lehre  von  den  Kr js talif  orm en,  nebst  V^or> 
schlag  und  Versnch  zu  einer  natürliehea  Beseicli- 
confsmetbode  ihrer  CoinbiaaUoiiea.  .Voa  O.  Moiiia- 
^er.    Solothurn  1810. 

Ein  einfacher  und  klarer  Vortrag,  wenn   auch  die 
Beseichnungamelhode  des  Herrn  Verf.   nicht  eigentüdi 
aof  eioe  atreofe  wiaaeoachaflUche  fieliaiidiaBf  <laa 
fenatondaa  Ampruch  ma^bt» 


5, 

Grnndzuge  lu  einer  allgemeinen  Natnr- 
lu  ran  sieht  Von  F.  J.  llugi.  Erste  AblheMoiig. 
Die  Erde  ala  Urganiamua.  Solothurn.  löll. 

Der  Hr.  Verf.  ntmiiit  wmA  Gmad-  oder  DraCeffe  ee^ 
den  Sanerateff  und  den  Waaaeratoff,  ana  denen  die  aof»- 
nannten  chemischen  Blemente  eoaamineageaeM  afnd^  wel- 
che Verbindungen  der  beiden  Uratoffe  erater  Ordoong 

bilden,  aus  welchen  dann  alle  Körper  uls  \  erbinduugeu 
«weiter,  dritter  u.  s.  f.  Ordnung  construirt  werden  kön- 
nen. Die  bildende  Kraft,  oder  die  Grundkraft  von  allem 
materiellem  Sein  und  von  aller  Thätigkeit  in  der  Natur 
lat  ihm  die  Polarisation,  der  Gegensatz,  oder  dan  g^egen- 
•aeitige  Ansglelchangaatreben  einer  Zweiheit|  weahalb  noch 
awei  liratoife  Tomuageaelal  werden. 


lieber  Calamiten  und  Stein  kohlenbildung. 
Von  Petz  hol  dt.  Mit  0  Stelndruck  and  2  kupfer- 
tafein.   Ureaden  und  Leipalg*  18ii. 

In  dem  eiaten  Abadinilt  dieaer  kleinen  Sehittl  wird 
feteigt,  deaa  die  Catamitea  nna  der  allen  Kobleafbrnaliew 

nichts  Anderes  ala  nrweltliche  Eqniaeleo  elttd,  welehea  nUht 

bio^s  aus  der  äuäät^rea  Aehnlichkeit  gefolgert  wird,  son- 
dern auch  aus  der  genauen  Betrachtung  dcti  iniiereu  Baues 
der  Caiamiten  hervorgebet.  —    in  dem  zweiten  Ab- 
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letiniU  bemülit  sich  der  Hr.  Verf.  so  zeigen,  daü  Stein- 
kohlen Pflanzenstoffe  sind,  die  in  hoher  Temperatur  und 
QDter  Uingtänden  verkohlt  wurden,  dass  die  ZergetzQiigt- 
prodol^te  nicht  entweichen  konnten ,  «endem  feewangen 
worden,  sich  ait  der  Kohle  wieder  m  fereinl^a«'  Due 
Slafaikehlen  minderte  Pflensen  eiad,  wird  •chwerlteh 
Mhr  feliagiicil  werden  kdenes;  de»  eher  die  Umitade« 
wnmg  te  d«r  teoi  Bmi.  y«rfL  eogsdenftetaD  Art  erlolgte, 
difir  epflefct  ketoe  Cffetam^g, 


7. 

Handwörterbuch  des  chemischen  Theils  der 
Mineralogie.  Von  G.  F.  Rammeisberg.  Erste 
Abtheilang  A— iL  Zweite  AhtWlnpflii  ^2.  Iler- 

te.  im. 

Es  i£t  eine  eben  so  flScklicb  auf^efasste  Idee  als 
etn  mühsam  nnd  mit  ^osster  Sorgfalt  aufgeführtes  (Ja- 
ternehmen  des  Herrn  Verf.,  die  bisher  bekannt  geworde- 
nen und  In  vielen  Schriften  zerstreuten  bewährteren  Ana- 
lysen der  Mineralkorper,  denen  der  Verf.  einige  eigene 
Upzogefogt  bei,  sn  stmmeln,  wo  es  ndthig  war  dieselben 
JMtiedi  sn  belenehten  tiad  eoe  den  Reeallelen  der  Ane- 
lysen  ein  Bild  vett  der  Zoftenmenselifing  der  Min^raHen 
durch  Formeln  vor  Aii|en  in  lehren«   Sehr  tobenewerdi 
hl  nuieerdeni  nedi  die  etphofbetiieiie  Anordnung.  Einer 
^edetieren  Angebe  fibttr  den  InheH  dee  Wertee  liedntf  ^ 
es  nicht,  Indem  eidi  der  2week  der  Schrift  nnmüteiber 
ausspricht  nnd  ▼oransgeseltl  werden  kann,  dasf  sie  sich 
bor^ts  in  den  Häaden  aller  Minerelogcn  befinden  wird. 


1 

8.  •  =•  . 

■  » 

G^rnictwo  Wpolsce.  Opis  kopalnieiwe  ihütoiciwa 
poifkfego,  pod  wzglfdem  lechnlecnym,  hlstorj[t»no- 
statystycznym  i  prawnym,  skreslU  Uieronim  Lab^ki. 
Tom.  1.  IL  Wevsiewe.  IMl*  (Bee  Berg-  und 
Hi44#nwieeu  Polens;  oderDerdeUang  deeaetg-  . 

ItMit««  mnd     Dt«hm  Arabiv  Bd.  XYI.  0.  U  81 
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« 

und  HSttai-  BeMdm  in .  tedhnbdier»  MatnritA^jite- 
tlfftfocber  und  Joflfiracher  .Hiiitidit).   *  ' 

♦  • 

Herr  v.  L.  ^iebt  in  dem  ersten  ßande  dieses  Wer- 
kes eine  Ueberf;iclit  von  dem  jetzigen  Zastandc  des  Berg- 
baues und  HüUenbeiriebes  im  Königreich  Polen  (mit  Ein- 
pcfiliiss  der  Salzwerke  von  WieÜczka  und  Bochnia)  und 
von  der  friilicren  und  jetzigen  llergwerksverfassiing  in 
Polen.  Eine  sehr  verdienstvolle  Arbeit»  welche  in  diesem 
Umfange  für  Polen  und  in  polnischer  Sprache  noch  nicht 
geleistet  worden  iat.  Der  erste  Abschnitt  ist  als  eine 
cligemeine  herg •  und  hüttenmännische  Encyklopädie  m 
betrscbten,  die  Torsuglich  in  d^r  Absicht  geschrieben  ka 
seyn  scheint,  nm  die  polnische  Temtnologie  festsosteUettt 
welches  sehr  sweckroSssIg  In  der  Form  einer  gann  tilge- 
nein  gdisitenen  Anleitung  zur  BergweriES*,  üvClen-  und 
Salinenkunde  geschehen  ist.  Der  zweite  AbschniU,  oder 
der  Hsopttheil  des  Werkes  (wenigstens  für  den  Auslän- 
der) glebt  eine  Geschichte  des  polnischen  Berg-  und  Hüt- 
tenwesens in  sieben  Abtheilungen.  Zuerst  eine  üeber- 
gicht  aller  in  ganz  Polen  ausgeführten  Scliiirfarbeften. 
Sodann  eine  Geschichte  des  polnischen  (jetzt  österreichi- 
schen) Salinen  Wesens  und  der  in  der  neueren  Zeit  aus- 
geführten Salzbohrversuche  in  Poleni  Femer  eine  Ge-> 
schichte  des  Blei  und  Silberbergbsnes  zu  Olkusz  (aus- 
isugswelse  unter  den  Notiien  In  diesem  Heft  des  Archivs 
aritgetheilt.)  Demnicb^  eine  •Gescfaldite  des  Chendner 
Biel  undf  Knpferbergbanes  und  des  Betriejbes  der  dorti- 
gen Hirmorhrfiebe,  Alsdann  eine  Geschichte  des  Eisens, 
nebst  einer  statischen  Uebersicht  des  gegenwärtigen  Zu- 
Standes  der  Eisen erzgriiben  und  Elsenhütten  in  Tolen 
(ebenfalls  auszugsweise  in  diesem  Heft  des  Archivs  mit* 
getheilt).  Sechstens  eine  Geschichte  und  Beschreibung 
der  Steinkohlengruben  in  Polen.  Endlich  eine  Ueber- 
sicht und  Beschreibung  der  polnischen  Zinkproduktion.  ~ 
Der  zweite  Band  enthält  einen  allgemeinen  Abriss  der 
Bergrechtslehre I  sowohl  nach  den  alten  (und  nachge* 
rede  Terallerten)  deutschen,  all  nsch  den  französischea 
neneren  (wohl  ebenfalls  sehr  mangelliafken)  Grondsitsea, 
nd  eine  speelelle  Anwendung  auf  das  alte  und  ant  das 
Jetsl^  polnlscbe  Bergrecht,  Dann  folgt  eine  Sammlnng 
fOB  IM  alten  polntoehen  Urkunden ,  bestehend  In  Berg- 
Ordnungen,  BergprlTlleglen,  Bergmandaten,  Bergurtbelleii« 
also  ein  Corpus  juris  metallid  polouici  anüquioris.  Von 
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dl esemOtkondeii  waren,  nach  d«r  Versicherung  des  Verf., 
inJicr  nur  SO  bekannt,  alle  anderen  bis  Jelst  ongedradLl 
im  daA. Archiven  auf|>ew«hrt.  IXen  Beschlnii  Wacht  du 
kOiliogitflilacher  Abriss  von  allen  Schriften  nnd  elnid- 
üte  JJfhandliwfeii't  die  Ja  Bdaermlegiidier  Hinaichl  ober 

Polea  feekauit  gewoidea  aind« 

Dlea  WMk      4a»  erate,  nn  (ßommm  md  tilge* 

meinem  Umfange,  wekhea  Jemala  ober  daa  Berg-  and 

Hüttenwesen  Polens  erschienen  ist  nnd  verdient  schon 

deahaib  Aufmerl^samkeit  und  Theilnahine. 


9. 

Der  Auf hereitungs-Prozesa  Gold-  und  Sil- 
berhaltiger PochtTze  im  Saizburgischen  Moo* 
tan -Bezirice,     Ala  Beitrag^   zur  Anfberellongslehre 
der  Pocbene  fiberhanpt.   Mit  einem  Atlas  Ton  M  Te* 
feto.   Ton  J.  Rnaaegger.  Stattgard.  IML 

Die  Pochwerke  und  Wasch w er ksvorrichtnngen  im 
Salabargiacben  babeo  aich  längst  vor  ähnlichen  Einrieb- 
toogen  in  anderen  Gegenden  vortheilhafi  aosgezeichnet, 
beaojideii  aind  ea  die  Pochwerke,  deren  zweakmiaaige, 
Cenatruedon  Siogang  gefonden  und  die  der  älteren  Ver- 
rlahlnngen  an  verdrängen  angefangen  hat.  Sa  iat  daher 
ein  danlcenawerthea  Vntemebnien,  die  Anlberellongatn-^ 
alalten  Im  Salzburgischen  mit  der  Sorgfalt  nnd  In  dem 
Detail  so  be^clireiben  und  darzustellen,  wie  ea  in  der 
Sdiri£i  des  Hrn.  Rossegger  geschehen  ist. 


10- 

Jenrnai  dea  Uainet»  pnbIM  per  i.  B.  Vioilet 
Tome  premler.  Paria.  1841. 

Von  diesem  Journal  loli  monatlich  ein  Heft  auige- 
geben  werden  und  6  Hefte  aolien  einen  Band  bilden ,  ao 
dam  jährüch  2  Bände  sn  erwarten  aind.  Daa  Jaiiheft 
«Mht  den  Anfang  und  m  Ende  1641  let  der  erate  Band 
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mahtcnen.  Ihm  Hmtttg.  4ei  Avdilfi  lligw  ümmm 
iHMIe  vor^  imh         kedeatoidar  Itthdt  «in  kn^M 

Leben  dieter  ÜeiimM/h  —  lMMttd«rt  Aea  Annale«  de« 

iliinea  gegenübefi  nicht  zu  vertprechen  eelMnt.  Der 
Infralt  des  ersten  Bandes  entspricht  wenigstens  nicht  den 
Erwartungen,  zo  denen  men  durch  den  Titel  ▼•ranla^int 
wfrd ;  mit  grdsseretti  Recht  ^vürde  man  diese  Zeitucbrift 
ein  polytechnipches  Journal  nennen  können,  und  als  «ol* 
«het  wird  aie  aoeh  ihre  ITortdaner  wohl  hetbüigett« 
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« 

Abhandlungen* 


1- 

Ueber 

\,    üa»  Waldheimer  Serpentingebirge. 

Von 

Herru  F.  A.  Fallou 


(Mit  B«mg  «iff  Smt  ftitaalloiiaf Uui  tiiid  dSt  Profito  Tif.  IV*> 


Inf  TO»  Waldlidn,  besteht  im  Weeentlidien  ans  Gra* 
BQlit  oder  am  Weifaatein,  der  oberhalb  Waldheim 
^talüMth  oril  Oranil  abwtaMi  Sfiudil  ▼arbrai. 
tet  sich  won  Waldheim  aus  oaeh  allen  Richtlinien^  gegen 
«war  nur  1  StMda  waH^  Ida  an  daa  Saldefergebirga 
bai  Steina,  Saalfeach  md  Uamirtts;  gegen  fi.  aber  bfa  aa  • 
daA  nordwestlichen  Abiall  des  ganz  in  aicb  abgeschlosae- 
Mi  ChaMililgafairgaa«  «alahaa  dia  Haffea  Pnaali  md 
ManaiaiiB  aoalBlirlieh  bcachrieben  haben«  Unterhalb 

88  * 
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Wddheiia  ▼«^brellet  ar  tleh  nber  daa  gaate  Zadiop^vJ 

gebiet  zwischen  Hartha  und  Reichenbach  and  nur  in  derl 
Nilie  4er  QrinBe  ail  dem  Schiefergebirge»  —  bei  Steine,  | 
Saalbach ,  Neohaaien  und  Forehhelm  —  treteo  efaiieliie 
Graoitparthieen  zu  Tage.    Oberhalb  Waldheim,  —  bei 
Waldheioi,  SehSnberg,  Ehrenberg  ond  Eeinadorf  t  —  be- 
«ondera  in  der  Nahe  der  Zschopau,  wechselt  er  dage^ei 
biafig  ail  Araoit.   Die  Granulitberge  ateigen  fast  uber- 
all in  ▼erwerrener  Zerkl&ftoDg,  In  eckigen  end  fcharf- 
kanligen  Klippen  und  Absätzen  In  dieHdhe,  dennoch  ist 
dne  regelmiisige  Ffigong  im  Greaaen  niebl  sa  merken« 
nen,  indem  eine  platteofilmilge  Abaeoderang,  eder  eiee 
,  ScfaiclUuDg  mit  fieatimmtheit  hervortritt,  wo  man  ihn  anf 
weite  Stredten  Im  frlaehen  Anbrach  ferf eigen  kenn.  Dim 
iai  namentlich  der  Fall:  Im  Massaneier  Brach  am  Wfi- 
atengiften ;  em  Bnienberge  im  Mordelgroode ;  am  Wech- 
berge,  and  hn  Sanergraae  am  Gebinge  dea  Pfidrenbergca. 

Häufig  hat  das  Gestein  hier  eine  bandartige  Strei- 
fong,  pirallel  den  Sehiehinnga-  eder  AbaenderangaUnf- 
ten,  welche  9  mit  achwankenden  Neigangawlakein ,  meist 
gegen  NO.  einfeiien.   Zuweilen  nehmen  sie  eine  wellmh 
förmige  Windung  an,  wie  en  der  Welfakehle  nnd  em  Re- 
benbergCi  wo  die  Biegungen  den  inaaeren  Umrissen  des 
Bergee  m  eniapreehen  acheinen,  gleichiaufend  mit  dea 
Gränzen  des  unter  dmtt  CNrennlH  gelegerten  Serpen- 
tin a«   Seltener  (Woifakehle,  Teufelakioft)  findet  alch  au 
eaerdem  neeh  eine  eei*reehle  ZerepeUnng  dek  OeaiekM» 
die  zuweilen  deutlicher  als  die  Schichtung  seibat,  harter 
4rltty.  wedorch  dar  QranuUt  ein  aänlenartlgea  Anaehn  er- 
,   Mit  rZawallen  Id  er  eher  eoA  im  Inneren  ee  ■erriHet» 
dass  die  ganze  Masse  zu  kleinen,  eckigen,  mit  gelbem 
Oehar  dbemegenea  Stneken  lerflyn.    Aehnikii  dieeen 
aogenannlen  fsnlen,  eder  aehleehlen  KIMen,  >et1illl  «lak 
noch  der  Granuiite  ,w<eMier      der  MÜm  ven  Waldhaim 
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unmiUelbar  dber  dem  Serpentin  liegt.  Im  Grouen  au- 
«•erst  lerrissen  und  zerstückelt  und  ohne  deutliche,  meist 
Dor  wellenförmig  gewundene  Fugung,  zeichnet  sich  dieser 
Grannlit  im  Inneren  durch  grössere  Festigkeit  aus,  bei 
einem  uberwiegenden  Gehalt  an  Quan  und  Granaten  und 
bei  fast  gänzlichem  Mangel  an  Glimmer. 

Der,  bei  Waldheim  in  der  Nahe  des  Serpentins  auftre- 
tende Granit,  zeigt  sicli  nicht  bloss  in  vielfach  Terschlun« 
genen,  mehr  oder  minder  mächtigen  Gangen,  sondern  auch 
mit  dem  Hauptgebirge  wechsellagernd  und  gleichförmig 
in  dasselbe  eingeschichtet,  oder  in  massigen  Stucken,  ja 
Bogar  in  anscheinend  unabhängigen  Lagern  iiber  ganze 
Hügelzuge  auf  weite  Strecken  verbreitet. 

A,  Eingelagert  kommt  der  Granit  an  folgenden  Stel- 
len vor. 

1.  Am  Wacbberge  (rechtes  Zschopauufer)  wo  er  zum 
Theil  unmittelbar  den  Serpentin  begrenzt  und  gegen  S. 
mehrmals  mit  Granulit  wechselt.  Zwischen  dem  Brau- 
hause und  der  Moritzburg  bei  Waldheim  schneidet  er 
den  Serpentin  ab  und  bedeckt  weiterhin,  bei  Schönbergi 
Iiaubcnförmig  den  Granulit.  Auf  der  entgegengesetzten 
Seite,  am  linken  Gehänge  des  Mordelgrundes,  wird  er 
durch  einige  Granulitschichten  vom  Serpentin  getrennt 
Bei  schwankender  Aufrichtung  zwischen  60  —  80°  ist  die 
Lagerung  ziemlich  gleichförmig  und  übereinstimmend  mit 
dem  Gebirgsabfall,  obgleich  ein  steileres  Einschiessen  an 
den  Granitgränzen  nicht  zu  verkennen  ist. 

Bei  Schönberg  giebt  sich  der  Granit  durch  zahllose 
Trümmer  und  am  Gemeinberge  in  anstehendem  festem 
Gestein,  zu  erkennen.  Von  hier  zieht  er  sich  an  der 
Thalwand  der  Zschopau  bis  an  den  Ziegenstein  fort^  wo 
er  durch  Granulit  begränzt  wird,  mit  welchem  er  häufig 
so  innig  verbunden  und  verwachsen  ist,  das  sich  das 
'  wahre  Vcrhältniss  nur  schwer  erkennen  lässt.    Beide  Ge- 
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gteintrten  findet  man  bild  anUo,  bald  oben  am  Gehfto^ 
dflt  Berget  anatahent  naweiha  aneh  Knollen  nnd  Schweife 
von  Granulit  ringet  von  Granit  unnschloasen  und  feat  mit 
demaelben  Terwacliaen.  Weatlicb  macht  die  Zschopaa  dte 
CMnse  dieaea  Lagere,  indem  der  gegenfiher  Hegende  Boraa« 
berg  ¥om  Fnaa  bia  au  seinem  flachen  Rucken  überall  in 
nnkten  GrannUtkUppen  anfiitdgt:  datlieh  iat  die  Bratrek- 
küug  nicht  zu  ermitteln. 

&  Auf  dem  Matsenberge  bei  Kriebethal  war  ein  Gm«  ' 
niüager  in  verrnnlhen.  Indem  ea  aleh  dnrdi  die  In  dem 
dortigen  Gehdia  zerstreuten  GranltblöclLe  fsu  erkennen 
glebl,  welche  Vermnihnng  durch  einen  Anfacbloaa  heaii- 
tigt  ist,  den  ein  kflnilch  angelegter  Sieinbmch  gegeben 
hat*  J)er  Granit  Ist  hier  massig',  ohne  aHe  Zerkluftuo|^; 
der  ganae  weaüiehe  Abhang  dea  Bergea»  nach  der  Zadiopnn 
hlnaby  besteht  aus  Granulit.  i 

4.  Oberhalb  der  Bruckenmuhle  (linkes  Zachopanufer) 
ateht  der  Qfranll  nnmiltelbelr  fiber  dem  Waaserspfegel  sii 
Tage.  Weiter  hlnauSf  bis  oberhalb  Raaseben thai,  komml 
übeiall  nnr  Orannllt  som  Voracheln,  dann  aber  abermaln 
eine  Granitwand,  die  auf  eine  Strecke  von  etwa  150  Schritt 
von  dem  VInaa  bespült  wird*  Südlich,  nach  der  Einmua« 
dnng  dee  BIrwalder  Baehea  au ,  geht  die  nngeaehichtete 
Oranitmasse  allmalig  in  geschichteten  Granulit  über. 
Bdde  Geatelne  werden  hier  Ton  einem  S  ^  6  Zell  mich- 
tigen  Scbwerapatbgange  In  unveränderter  Rfthtung  durcü- 
aetot. 

6.  Dea  ganae  Plateau  dea  Bombergea  beateht  ann  < 

Granit,  aber  rings  um  das  Gebaoge  desiiergeä  slclu  nur 
Granolil  an,  und  swar  an  der  Oataeite  nach  der  Zschopao 
ra,  bb  an  den  Rand  dea  Rückena,  und  an  der  Westseite 
bia  aur  halben  Höhe  de«  Berges. 

8.  Am  aüdliehen  Gehinge  dea  Sanergraaea  findet  aleh 
ebe  Oranitparthie  im  Wedisel  mit  Granulit    Beide  Ge- 

Digitized  by  Google 


427 

birgtarlen  ifod  aof  eine  Erttreckung;  tqo  etwa  200  Fom 
cntbiSiat  und  folgen  Iii  der  Richtung  Ton  W.  nach  O. 
dreimal  auf  einander. 

7.  Eine  Granitpartbie  von  bedeotender  Antdebniing 
bildet  die  Hügel  bei  Meawallwits,  Reiutdorf  dnd  Cfilsberg 
und  zieht  sich  bit  an  den  Zusammenflatt  der  beiden 
Reinsdorfer  Bäche  am  FuMse  dea  Bornbergea  hinab.  Sie 
kl  an  mehren  Punkten  durch  Steinbruche  aufgescfi losten. 
An  der  mittägigen  Gränze,  In  dem  flachen  Gmnde  des  Reina- 
dorf er  Dorf  bachs  geht  er  allmSlig  dergestalt  inGtunulK  ubi^r, 
daaa  er  sich  in  schwachen  Gangen  und  Adern  in  dentiel- 
ben  verflögst   und  endlich  mit  dem  CJebergange  in  ein 
fiasriges  Gtfugü  seinen  Charakter  ganz  Terliert.  Hier 
kommen  zuweilen  Bruchstücke  eines  gneusartigen  Granu- 
lita  vor,  die  nach  allen  Richtungen  marmorartig  von  Gra- 
nit durchflochten  und  durchwachsen  sind.    Eben  so,  und 
durch  ein  grobflasriges  Gefuge  den  allmaligen  U ebergang 
In  den  angänzenden  Granulit  bildend,  findet  er  sich  lucb, 
obgleich  sehr  terwittert  und  zerrüttet,  auf  der  entgegenge- 
setzten Seite,  in  einem  Steinbruch  am  Fahrwege  Ton  Reins- 
dorf nach  Hartha,  so  wie  In  einem  Steinbruch  bei  den 
Vierhäusern  zu  Oberreinsdorf. 

Ausser  diesen  Granitparthleen  befinden  sich  weiter 
aufwärts  im  Zschopauthal  noch  einige  kleinere  Einlagerung 
gen  Ton  Granit  in  der  Gegend  von  Ehrenberg  auf  dem 
Sandberge;  so  wie  an  der  Scheibe  und  am  Buchb^rge  bei 
Kriebstein,  die  sich  zum  Theii  gangartig  mit  Ihren  Am- 
iaufern  in  das  Hauptgebirge  hineinziehen. 

r 

B,  Gangartig,  jedoch  ateta  ohne  Saalband  und  grSss^ 
tentheiis  mit  dem  Granulit  fest  verwachsen,  kommt  der 
Granit  in  verschiedenen  Abänderungen  vor. 

1.  Groaskörnig,  mit  siiberweissem,  grossblnmlgem  Glim- 
mer, wobei  der  Feldspath  den  fiberwiegenden  Gemengt 
theil  anamacht.    Die  unregelmissige,  thelta  scharf-  theili 
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itaappfecUgezi  QuArsgemeiifilieile  hängea  mit  der  fleisch* 
rolh«!  FeldipatfuDiMO  niur  ipiekcr  smanmeo  iia4  ISteo 
•Ich  leidit  TOB  «ioMider  ak«  Id  diesen  GrtofI,  der  nar 
in  ediwacbeii,  h9eheieDS  6  Zoll  stari^ea  Adera  und  6ia-- 
geilt  oder  in  drfieenuüf  en  Brweileroiigeii  dereelben  vor^ 
kommt,  ist  auch  zuwdlen  Turmalin  (Schorl)  eingewachsen« 
la  den  Oraeeariofliea  lind  .Qmrs  nad  FeidipiUi  sawei-' 
len  IQ  KrjstalleB  eaefebttdet.  Un^eaehCet  dieter  Oeber- 
eioBtimmong  mit  dem,  iiranit  io  der  Gegend  Ten  Penig, 
aind  deeii  die  filirfgeii  m  Paiig  im  Oranil  veitenneiidea 
Fossilien  hier  noch  nicht  anfgefanden. 

2f  Groaai^ömigt  mit.  breaaem  oder  broiiie(arbeiiejnt 
groaabIittiigeai,GliiiuBcrt  welcher  regelloa  la  der  Haupt- 
maaae  des  Feldapaihs  verbreitet  ist«  Qaarz  zeigt  aich  nur 
•pairaani  Jn  licbtgranen  Komem  von.  TertclUedener  Grdaae. 
Aach  dieser  GraDfl  komint  mr  io  adiwaeben,  hdchateiia 
12  Zoll  mächtigen  Gängen  ¥or. 

.  9.  KleiobSmig  ond  fibereinatimmeiid  mit  dem  Granit, 

welcher  vorhin  aU  in  Lagern  vorkommend  bezeichnet 
iat»  «Gänge  voi|  dieaep  Granit  aind  ungieicb  iiaufiger  and 
▼on  ,TeraobifBdener  M|ciii%lcdtimdStreiehi»gaalQad^  Die 
interessantesten  Granitzüge  setzen  stromabwärts,  in  den 
Felsen  der  Dietenhelner  nnd  Hebiaberger  Gemarknngea 

auf;  sie  sind  aber  grösstentheils  nar  im  Winter  aof  dem 
Üiise  augäogiicli«  Die  Felaen  aind  steilen weiae  marmor- 
.  artig  Ton  Granit  dnrchaogen,  nnweilen  dergeatelt,  daaa 
einzelne  Streifen  und  Schmltzen  von  Granulit  im  Granit 
eingeachloaaen  aind,  während  die  abgespalten  Gnnnlit« 
winde  mit  ilurer  bandartig  gewundenen  Streif ong  nnd  Kne- 
t^,  altem  nnd  ästigem  Holz  ähnlich  sind. 

Sine  seltene  Braeheinnng  bei  dieaem  Granit  iat  die 
Nefgnng  sor  schaaligen  Absonderung  and  die  daraus  her- 
vorgehende l^ogelartlgeBUdang.  So  verhält  aich  ein  man* 
delarligv  Granttbloek  am  Fnaa  deaKateenberges  bei  Kriebe* 


Digitized  by  Google 


429 


All,  Qiid  eia  sweitefi  fisispiel  findet  aicU  «d  der  Sbm* 
terger  Tmu&b  in  d«r  dovüf  ea  OarlenoMDcr* 

Diortt.  Im  aufgelösten  und  Terwitteriea  Zustande 
kraunt,  mn  dem  nbidifinif en  Abhinge  des  Wotleaftrleni 
M  Memnei  ein  HoraUendefeeteln  ane  dem  dortigen 
GranolU  sn  Tüge.  Aosgezeichneter  Dioril  stellt  lieh  von 
der  Knute  der  in  die  Geberebaeher  Ane  Yoreprtngen4mi 
schmalen  Kuppe  des  Buchberges,  bis  zur  Hälfte  des  süd- 
liehen  Abhanges  dieaea  Bergea  hinab  nnd  liegt  theils  in 
gmaaen  Bldelcen  ala  feinkdrni^er  GrBnatetn,  oder  alaHom- 
blendc^estein  umher,  oder  ragt  aus  dem  Rasen  herror. 
Dpa  aaelehende  Gestein  enthall  nnweilen  Granaten  Ton 
Erbsen-  bis  Wallnussgrösse  in  so  überwiegender  Meuge, 
dasf.ei  aich  in  Broch  und  Farbe  merklich  verändert*  Zu- 
weilen sind  auch  Albit  nnd  PIstaiit  eingesprengt  und  Horn* 
blende  in  grosseren,  blättrigen  Parthien  ausgeschieden. 

Am  Fhm  des  Buchberges,  bei  dem  jsagenaanten  alten 
SchaebC  (MmidloGh  eines  slten,  Terbrochenen  Stollens) 
er^objetfit  Diorit  gangartig,  mit  Granit  durchwachsen  ^  eben 
ao  am  Sabenberge  nnd  am  Ufer  der  Geberabach  und  ' 
McrdeJbach.  Am  Fuss  der  äussersten  nordwestlichen 
%itae  dea  Jiabenbergea  (Tollberg  genannt)  tritt  ein  etwa 
2#  ViMa  micbtiges,  sebwangrnnea,  klelnkdmlgea  Honi- 
blendegestein  keilförmig  ans  dem  Granuiit  hervor.  Einige 
8#dlte  welter  gegen  MW.  koiffM  «9  aoah  Im  Bette  der 

^Mordelbach  wieder  zu  Tage.     Der  Diorit  ist  mit  dem 
QijUMilit  fest  verwachsen;  seine  sahwarae  Farbe  aticht 

'  aber  von  der  Hebten  Färbung^ dea  Orannlll  anflTalleed  ab. 
Diese  dunkle  Dloritmasse  wird  In  regelloser  Verzweigung 
Ton  einer  Menge  Granitginge  bhi  an  6  Zoll  Mächtigkeit 
dnrehaehwirml.  In  der  Nabe  des  Ausgehenden  ist  der 
Granit  gewöhnlich  verwittert  und  in  diesem  verwitterten 
Granit  kommen,  atati  des  Gümmers,  Krysf  alle  von  Pistasit 
und  schwarae  Hornblende  vor,  die  sich,  bei  w eiler  fort* 
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•dmHendcr  Verwittenrog,  «n  der  Luft  m  einer  Ucfatgrfi- 

aeOy  erdigen  Sobtlanz  aaflStcn. 

Am  iinkea  Zsehopaanfer  ist  des  Uombiemieffleieio 
Ii  mehr  und  nliider  deaUHehe»  Sporeii  bb  In  die  Nlhe 
TOB  Aschershain  aa  verfelgen.  Ein  ZuMmmeiilitJi^  der 
UetDen  Diori^rddeeii  Ital  eidi  «war  sieht  erweiieii» 
aber  er  wird  mehr  ab  wahredielolfeh  dorch  die  Glelch- 
•rtiglLeil  dee  Gbateliia  und  die  Richtonf  dea  Zügeä. 

Serpentin.  In  gerinj;er  Knlfenninf  fm IMerlt ttnd 
itemllch  parallel  mit  demaelheD,  ragen  serstrente  Kappes 
Ton  Serpentin  nne  dem  Heoptgdbirfe  herror.  Der  Ser« 
pentin  üüt  ilch  welter  ab  der  Dforil,  nimileh  der 
Rdchenliaeher  Gemarkung  hit  an  den  Fuss  derNeowitser 
Hdhe'verfblgen  nnd  acfaeint  eich  pareUel  ndt  den  Qranil- 
litgränzen  fortznerstrecken,  wobei  die  Versciiiedenheit  der 
Ferhe  beider  Geateinarteui  ein  gutes  Anhalten  anr  fir- 
ttlttelang  llirer  Grinsen  darbietet 

Das  Ganolitgebirge  wird  von  zahlreichen  Schwer- 
epnth gingen  dnreheetati  weiche  inageaammt  ena  diea* 
sdiüssi^em,  weigaem  und  r5lhlicliem,  dicitscliaallgeiii  Schwer- 
apath  heatehen. 

Verhalten  dee Waldheiraer  Serpentina  tnm 
Ornnnlit.  £•  fehlt  nicht  an  Kntbiössungeo  am  Wüsten- 
garteUf  Koienberge»  Waehberge  nnd  Rabenberge,  welche 
fiber  die  Gränzen  beider  Gesteine,  im  Hang^enden  und 
Liegenden  Aafischiuaa  geben  und  die  Verhäitniaae  erlLca- 
nen  baaen,  welche  swbchen  beiden  Geateinartenatattflnden. 

Am  südlichen  Gehänge  dea  Wüstengarteua  befinden 
ahh  S  Steinbrfidhe«  fn  swelen  deraelben  ~  die  leider 
echen  rerlaaaen,  verfallen  und  verwachsen  iind,  —  verrith 
iu  dunkler,  etwa  SO  Fuss  über  der  Xiialaohle  aich  hin- 
siebender  Streif»  daaa  ein  anderea  Oeateb  auf  dem  hell- 
gefärbten  Granulit  aufiiege,  der  ihn  gangartig  dorchietse. 

Ba  ist  ein  aehr  Verwitterter  nnd  sesklQf teter  Serpea- 

■ 
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lin,  der  in  einer  Lan^e  von  etwa  140  Fuss,  den  Granulit 
fMt  horizontal  bedecict.    In  allen  8  Brüchen  erscheint  der 
Grannlit  seiner  bandartigen  Streifan^  parallel  geschieh« 
tet.    In  dem  ontersten  Broch  zeigen  die  Schichten  ein 
fi'nfailen  ?on  20^,  in  den  beiden  andern  von  70®,  ao 
der  äassersten  sadostlichen  Granze  biegen  sie  alch  auf« 
wärta  und  gehen  In  eine  verworrene  Zerklüftung  aber. 
Der  Serpentin  liegt  unter  gleichen  Winkeln  und  in  gleich- 
massiger,  plattenformiger  Absonderung  auf  dem  Granulit, 
geht   aber  im  Hangenden  in  einen  chloritischen  Letten 
über,  wie  auch  an  andern  Punkten,  z.B.  am  Rabenberge. 
An  beiden  Enden  seiner  streichenden  Erstreckung  scheint  ' 
aich  der  Serpentin  ganz  auszukeilen. 

Auch  am  Eulenberge  überlagert  der  Serpentin  ganz 
gleilchformig  den  GranullL    Die  Gränze  beider  Gebirga« 
arten  zieht  sich  vom  Mordet  aas,  in  der  Richtung  von 
NW.  nach  SO.  bis  an  den  Koppenberg  dergestalt,  dass^ 
sie  den  Mordelberg  in  zwei  Hälften  zerlegt,  so  dass  der 
ganze  nordöstliche  und  zum  Theil  sudwestliche  Abhang 
aus  Serpentin,  der  übrige  Theil  des  Berges  aber  aus  Gra- 
^nulit  besteht.    Auf  der  südwestlichen  Seite  hat  es  jedoch 
den  Anschein ,  als  ob  Grannlitklippen  in  den  Serpentin 
eindringen;  auf  der  nordwestlichen  Seite  ist  dagegen  die 
parallele  und  gleichförmige  Auflagerung  des  Serpentin  auf 
den  Granulit  deutlich  zu  ersehen.  > 

Am  Rabenberge  ist  die  Einschichtung  des  Serpentins 
sehr  deütlich  zu  beobachten.  Die  Gebersbach  und  die 
Morüelbach  haben  das  Gestein  an  beiden  Seiten  des  Hü- 
'  geh  entblosst,  so  dass  die  Granze  beider  Gebirgsarteir 
sichtbar  ist.  Während  am  Ufer  der  Mordelbach  der  Ser- 
pentin über  den  Granulit  hervorsteigt,  setzt  er  im  Han- 
genden, nämlich  am  Ufer  der  Gebersbach,  unter  dem 
Granulit  der  gegenüber  liegenden  Thalwand  wieder  in  die 
Tiefe;  so  dass  die  Mächtigkeit  des  Serpentins  ziemlich 
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(Mitt  dordi  di«  fiatteiuiiig  der  beUea  Btehe  von  elii» 
«odar  beetiflUDt  wird. 

^uch  am  Wachberge  iai  der  Serpentin  zwlacben  dem 
Graanlit  eingMciikblet;  «ber  er  aowobl  alt  der  Grannlll 

\¥erden  zu  beiden  Seileu  ihrer  streichenden  Erstreckun^ 
durch  Granil  ^efrioat  und  laBi  Theii  onterteaft,  £ia 
.  aelehea  TerhalteB  iat  aoeb  bei  der  Horiliborf  sa  beob- 
achten. Dies  Gebäude  alehl  auf  Serpentin,  der  in  aoa^ 
feieiehael  dfioBen  PlatteD  feaehichtei  iaI.  Nar  wenige 
Schritte  davon,  nadi  der  Zschopau  und  dem  unmittelbar 
darunter  lief  enden  Brauhauae  an,  atürzt  der  felsige  Hü- 
gel derlMoriUborg  pi5taUch  aenkrechl  nieder  und  sugleidi 
kommt  Granit  xum  Vorschein« 

Nach  diea^n  BeobachtoiigeB.  durfte  anch  wohl  fSr  die 
fibrigen,  weniger  anlgesehloaaenea  Serpentinlager  am  reoh- 
len  Zschopauufer  eine  gleichförmige  Eioaohicii- 
inng.dea  Serpentina  iaGranollI  anannehmen  aejra, 

besonders  da  die  streichende  Erslreckuug  der  ganzen  La» 
genreihe  mit  der  aiigemeinen  9^^Q0i*'ltti®  nberein- 
Btimmt. 

/  Durch  dies  Verhäitniss  der  Einlagerung,  nird  auch 
mgleldi  die  Riohinnt  dea  Legenngea  beallmmti 
indem  der  Serpentin  am  rechten  Zschopauufer  im  allge- 
meinen dem  nordwestlichen  Streichen  dea  üauptgebirgea» 
dea  GrannliCa»  folgt  Selbol  die  abwelcheade  Sehlebten- 

,  aieliung  am  Kieferberge  eri&lärt  eich  durch  die  Wendung 
dea  Onuinlitgeblrgea  Ten  MW.  nach  ^20«,  die  aich  gans 
dentlicb  Im  Dorb^Oranberf  beobachten  lasat,  wo  der  Gra- 
nnlit,  —  und  mit  ihm  der  Serpentin  —  aein  gewoniichee 
iiordweaüiohea  Sireiehen  in  ein  ndrdlichea  umindert  Aeeh 
am  linken  Zschopaonfer  iel  diese  Uebereinstimmung  in 
der  Richtung  dea  Serpentina  mit  der  atreichenden  JBr- 
etreekong  dea  Grannlita  nicht  so  Terkennen. 

Die  Veränderung  im  Streichen  des  GranuUt-  iindl 
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Serpeadn •  Gebirges  «of  dem  reeliien  Ufer  der  Zschopau 
wird  nnbezweifeil  durch  dea  Granit  ?er«iiUetL    Der  f aase 
aUdefliclie  htigemg  des  Serpentine  »tl  eeinen  SeHen* 
lagern  am  Wach-  nnd  Theiiberg  ist  im  Granulit,  der  west« 
liehe  Lagerang  hingegen ,  ^  mil  Aoanahne^  der  Seiten* 
kger  am  Pfafbnherge  and  Galgenberf e ,       hn  Chrenit 
eingelagert  und  die  Annahme:  dass  die  Kuppen  der  Wald« 
lieinaetf  Serpentinberge  dnrehgingig  ena  Granit  beatehen 
sollen ,  ist  nicht  richtig.    Der  Serpentin  des  Pfafifenbergea 
befindei  aich  auascbUeaalich  im  Granalit;  der  dea  Galgen* 
bergen  atehl  aber  gegen  SV^.  aehr  wahiieiieinIMi  mk 
lem  Reinadorfer  Granit  in  Berülirung. 
*    lieber  die  Frage  9-  eb  die  veradiledenen  Serpentin- 
lager in  einem  nhnnlerbroobenen  Zuaammenhange  mit 
einander  atehen,  eder  ob  sie  eämmtüch  aia  uaterbro- 
ehene  nnd  oninaamnenhingende  Slnlngernn« 
gen  betrachtet  werden  muaeen?  konnea  die  Lager  am 
Woate^girten,  Breitenberge,  Kllenberge,  nnd  bei  Gllaberg 
einigeii  Anfteblnaa  gewihren.  ^Daaa'  die  hlelneSerpenÜn- 
partbie  am  Wnatenberge  als  eine  darchana  iaolfrte  Ein- 
lagerang ananaeken  lat,  letgl  aehon  der  erate  BUek  nof 
Ihr  Aofigehendes,  wie  sich  dies  auch  durch  eine  genauere 
Unterauchnng  im  nachaten  Thaleinachnitt  und  am  ganaen 
reahlen  Oehinge  dea  llerdelbneha  bcatttlgt   Finde  dne 
Fortaetsnng  des  Lagers  statt ,  so  müsste  sie  hier  za  he- 
ebadblen  wtyn.  Aber  dte  Lager  aplM  aleh  naeb  beiden 
Wellgegenden  keiifSrmIg  ana,  nnd  ea  lisat  aich  ein  Za- 
aammenhang  mil  dem  aüdöatiich  aonächat  liegenden  grö^ 
aaeren  Lager  dea  Waebhelderbergea  nleht  nadiweiaeo» 
Beide  Lager  haben  anaaerdem  zwar  ein  uhereinatimmen« 
dea  Streiehettt  aber  janea  filll^nm      ateller  elnela  die* 
aae«.  —   Vea  dem  noah  niber  gelegenen  weatlleben  Ud^ 
nen  Serpentin  -  Stock  dea  Breitenberges  iai  daa  Serpen^ 
telag«  nm  Wnalengarlett  ebenffnlle  beaHmail  geaohledeafi 
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weil  fioaat  eine  Fortoetsang  in  dem  niitertten''Steiobracb, 
Mier  am  Ufer  der  Mordelheih,  «der  am  öalUdieii  AWiaufe 
«ha  BireHeabatfea  aii  bamerfcott  a^  mfiaata.  Wallte  amaT 
aber  eioen  Zuaammenbao^  zwischen  dem  SerfienUiialaak 
te  BraKaabargaa  md  dam  Laf  er  daa  £iilaabai;iaa  aa* 
nehmen,  so  mSiate  der  Serpenlla  am  Koppeabarfe  an 
Tage  treten  and  an  der  einen  oder  der  andern  Seite  »ei- 
aaa  AMhaaiaa  snm  VaiaabaSn  kommen.  JiSa  Mail  alab 
aber  keine  Spur  von  Serpentin  aofBnden,  nngeadUet  die 
SnlbMaanng  dar  Falawinda  durah  ain  kMnaa  Berfvamar 
dte  BaobaahtMf  aehr  erleiahtert 

Eben  so  iat  aoeh  der  SerpenUnitock  dea  Saoeiyraaea 
'    aogamahainliali  van  dam  Lager  daa  P(affenbargeat  doraii 
die  am  ganzen  südlichen  Gehänge  dieseo  Bergea  anate- 
banden  Qrannlitleliaa^  feaahiadan.   Van  dem  GUadatfar 
Iiager  lal  ar  durah  daa  Rainadorf«  gllaberger  Giaallaiv 
getrennt«  so  dam  hier  noch  weniger  ein  Zusammenhang 
dankbar  Iat  ^  Salbal  dia  Obar-^Rahiadoifer  Lager  aabai- 
nen  nur  drei  elnielne,  in  Granit  eingesenkte  Stocke  zu 
aaya  und  bei  den  Saitaniagmm  am  Fiafianbeifa,  Waah-» 
berge  liad  Thdlbarga  iat  aban  aa  waaig  alaa  aamlMiil*> 
bare  Verbindoog  unter  einander  und  mit  dem  Hauptznga 
jm  arfcanaan. 

DIaSelbslstindigkelt  des  Waldheimer  Ser« 
panlingabirg ea  iai  daher  nnbedenkliah  nnvaiw 
«aiaaa«  Dm  aa  weniger  wird  daher  atn  Zoaammanhsng 
^de8selben  mit  den  nahe  liegenden  Serpentinlagem  dea 
fiMagia-  nad  Moldaiigabiatea  nacbgawiaaaa  wardaa  kia« 
naa*  Dar  miehl^a  Serpenünstoek  bei  CTraHeadotf  iat 
«war  Ton  dar  äusaersten  aädöatlidien  Grinie  dca  Waid* 
iMdmai  Sngas  (dam  am  QnaUbacga)  kaam  elaa 

Stunde  entfernt;  allein  das  Streichen  und  Fallen  beider 
flarpanliaaUagarongaa  afaid  aehr  vert^adaa«  Aar^Gni* 
fMdotlbr  Sarpai^  tiHt  A  ahm  iaaürta  Hugeikalle  aaa 

■ 
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iciimr  Ibwgcbiuif  kmor.  tter  Eidm  und  die  AfeMag« 

im  Klafttchwmldes  und  de«  Roblnberfes  bei  Qreifendorf 
htttrhr«  «IM  Seqjieotüi,  welcher  tieh  von  dort  in  mehren 
Kopp«  ble  die  Siriegii  hlnabiiehl  oiid  il«di  hier,  eo 
wie  an  der  Nordaeite  längs  der  Greifendorfer  Bach  steil 
■iadcMenkt.  wilurend  ^  eidi  nach  Dittersdorf  la  übII 
rerHeebt.  Acf  beiden  Seiten  dieser  Hü|^lreihe,  wenig- 
Stenn  des  Klatschwnldes»  fsUen  die  Schichten  lasi  dem 
AMhlia  der  Beffshbinge  pnmilel;  noff  der  Nerdseile  nnter 

20  —  40*^  gegen  NO.,  und  auf  der  Südseile  (nach  Ditters- 
dorf und  Böhrinehen)  unter  10  gegen  SO.  und  SSO. 
Bw  liegende  «Besen  Serpentin  ist  ohne  Zweifei  Onens. 

Auch  ein  Zusammenhsng  des  westlichen f  oder  des 
ftdandorCsr  Serpentinnngee  mit  dem  niielisten,  nnm  M nl* 
dengeMet  gehörigen  Sperpentinlagcr  sn  Obercrossen  ist 
gnnn  nnwahrtchelnlleh,  In  der  gsnsen  Brstreelrang  swi- 
ndben  Obcr^Bdnsdorf  nnd  Obererossen  (1  Stnnde)  ist 
teine  Spur  von  Serpentin  snfznflnden.  Das  Obercrosso- 
MT  Ii«ger  nm  mehien  Ufer  dos  Doilbnnhs  honynl  nur  in  . 
OessMeben  nnd  IVftmmem  nn  Tnge  nnd  ist  in  einigen 
Kellern  nnd  Brunnen  auf  eine  Brstreckong  von  etwn 
800  fte  ireiCsIgt  worden.  Bs  ist  ohne  ZweHsl  eine  ab- 
gesonderte, wahrscheinlich  voa  Granit  umschlossene  Far- 
Ode.  wie  das  bei  Grossmilkau. 


*)  ktmw  den  Ssfpsntlsvoifconnnsn  in  dem  eigsatlichea  Waidbsi- 
mm  Zage,  oad  dsn  obsa  erwihalen  Lsgm  bei  OnmSmM^ 
Obsr-Ciesssn  sndGwss  Milkse  (saMuamea  10  simsbiea  Paaktsa) 
sind  nur  aoch  foigsnds30,  weitsr  todliob  wm  dem  Grannlit  ber- 
Tortretepde  eiaxefais  nnd  uiuusaiimitiaiiän^ende  Partiiieen  ?oo 
Serpentin  bekannt: 

1.  Bei  Zettritz,  zwischen  Mittwq|da  aad  BodiÜU,  im  Falnw 
wege  nncli  Gejjülzig. 

2.  Im  Seifenbach  bei  Mittweida. 

S.  Sudlich  Ton  dieitai  Dorfe  nach  Sachaenburg  zu. 

4»  Bei  Zscböppchen  swiscbea  iünweida  ond  Fraaluniharg. 


Djgitized  by  Go 


436 

Bie  Ansicht  von  einem  geschlofisenen  oiiil  zutammeo- 
hingmkden  Gänsen  d«  SerpenÜDgebirget  mnit  datier  auf- 
gegeben und  angenommen  werden,  dasa  der  SerpeaÜn 


5.  Etwas  weiter  »üdwesUich  von  4. 

6.  Bei  Ottendorf  in  derselben  €r«gend. 

7.  Bei  Schieissdorf,  oder  eigentlich  bei  der  Mühle  zo  Gdh- 
etwa  200  Sdiritt  aiidlidi  von  dem  doiügea  SchleaibefS  aoi 

Fmnteige  Toa  WechtellNirg  aadi  Lmieaaa. 

0.  Bei  Hohendorf«  im  Fab^ega  ToaBoigiladl  aaob  Laaaaaaa. 

9.  Bei  der  M&ble  aa  Dietsendoff  ia  dar  Burgstadter  Sddaebt 
am  linken  Chemnitznfer. 

10.  Bei  dem  dortigen  Wehre  am  rechten  Cheinnitzufer. 

11.  Oberhalb  Kochsburg ,  ain  UokeA  Muldenuler,  dem  Dorfe 
Hoisdorf  gegenüber. 

12.  Bei  der  HÖUeDmühte  zwiachen  Peolg  und  Burgstädl,  im 
dortigen  Hohlwege. 

13.  Ia  Kandoii;  aiidUob  voa  dkiar  Mibla. 
14«  Oetttieb  Ton  Kondoif« 

15«  Hei  Taara,  am  Fasse  des  Taaiaifains>  osdicb  voa  Beig- 
ftSdt,  in  2  Sleinbr&cbea  entblosst. 

16.  Bei  Göppersdorf,  sodlidi 

17.  In  der  Kübnheide;  einer  fladicn  waldij^en  Anliölie  zwischen 
Chemnitz  und  zunächst  zwischen  Mürschnitz  und  Hartmann»- 

<]üi  f. 

18.  In  Hartmannsdorf  an  der  Stras.se  nach  Chemnitz. 

Id.  Bei  Zinabeig  am  reobtea  Moldenoier  awliebeii  Paaig  oad 
Molkeabarg. 

20.  Bei  Brinnsdorf>  zwisebea  Hohenstein  aad  Molkaabmg. 

21.  Zwiicbea  Branntdorf  aad  Obetfrobai» 

Bei  Limbach,  i  Staada  adcdllch  von  dort  aaoh  Arinaana- 

doli  zo. 

23.  Bei  Lüwenhain,  zwischen  Chemnitz  und  Penig« 

24.  Zwischen  Limbach  und  Meinsdorf. 

25.  Am  Wege  von  Meinsdorf  nach  Riissdorf. 

26.  Bei  Langenberg  zwischen  Penig  und  Hoheasteia« 
37«  Am  Wege  zwisdien  Meinsdorf  und  Falken. 

28.  Bei  Reiobenbaob,  awisdien  Lichtenstein  aad  Peaigii 
20.  Zwliehea  Laagaabeig  oad  Reiobaabaob» 
50.  Bei  Kalleaberg,  ia  nkobraa  Brluhea  an  dar  Sliasaa  aacb 
Waldaabarg. 
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Mf  «limliie  Qod  uiNKiiameBiiiDgendl«  Lager  luid  StSdt 

io  dem,  aagserdem  noch  von  Granit,  Diorit  und  Goeua 
vieUMb  darohaderieii  GraopUlgeUrge  UUdet 

Schichtung   dea  Waldheimer  Serpentint. 
Unter  Sdiieblaag  ?er«lebe  Usk  m  vorUe^eodea  ITali 
mr  die  pkHenfSnnige  Straetiir'  dea  GeMrgalagera,  ahne 
dadorch  etwa  eine  neptaniache  Bildongsweise  der  Forma- 
lioii  endeoten  m  woliea.  Amfesetdanele  SebiaklQSf  wird 
aber  bei  den  mdaten  Einlagerangen  in  der  Sachaiachen 
GraaiiUtformation ,  nnd  ▼oratigsweiae  mocJite  leb  aageSi 
In  der  Waldheiaieif  Gegend  wabrgenemoien*    Nnr  aellea 
wird  sie  durch  starlte  Zeri^luftung  undeutiich;  gewöhnlich 
loel  aidi  daa  Gealein  in  dnanea  FiaUen  ab,-  die  Io  lek« 
ker  seaannienliangeD ,  daaa  ein  aleh.  mit  leichter  MSke 
iron  einiinder  trennen  und  abnehmeir  laaaen«  Vorzüglich 
ebenflichig  nnd  aeharC  abgeaendert  aiebi  man  die  Serpen* 
tin- Tafeln  am  Kieferberge,  Eolenberge  und  Wachberge 
geachichtcL  ihre  Starke  iai  aehr  veraehieden  and  weck-» 
aek  wQU  I  Zoll  bta  an  2  Eilen. '  Man  könnte  glaoben,  daaa 
•ich  die  Schichtung  nnr  in  den  Thalsohlen  oder  überhaupt 
am  Anifelienden  (etwa  durah  Verwitterung)  aoagebUdet 
habe;  allein  aie  reicht  bia  snr  Anflagertingafliehe  lündi^ 
vie  alch  am  li^oienberge  and  am  Kellerberge  bei  der  Mo« 
iltdbnrf  bemerken  liaat.    Unmittelbar  über  dem  Gmnll 
beginnt  hier  sogleicli  die  deutlichste  Schichtung  nad  Ab* 
aondemng  in  dflnne  Platten  ^  nnd  eben  ao  veriilU  ea 
ricli  mit  den  aehmalen  Lagivn  am  WBatnngirten  aber 
dem  dortigen  Granulit. 

Gümmer  nnd  Cbiorit  aehelnen  dlea  regelmtteige  pnraU 
lele  Gefoge  des  Serpentins  begünstigt  zu  haben.  Jener 
aeigt  aich  aar  in  kleinen ,  aiiberweiaaen  ülättchen  alaAn* 
Hg  nn  den  Tafeln;  dieaer  In  nngteieh  grSaaerer  Menge 
awischen  den  Schichtongakluftea  aapdanig  eiogeatreut, 
oder  nneli  (ond  beaondera  l|iafig  nach  dem  Hangenden 
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zu)  im  Wechsel  mit  dem  Serpentin,  aU  besondere  erdige 
CailoiÜidiiclititt  vm  1^8  ZoU  AlidkUgkdil.  Aof  d«n 
KIfiftea'det  iMMMii  Serpettttlii  fdrift  der  OUuittiei*  gtnii 
der  Cidoril  itl  iber  in  atteti  l«a|^ern  so  reichlidi  Torhan- 
den,  dait  er  fliit  alfea  Kloftipftllen  erlBUt  and  mtmenlHch 
am  Rabenberge  vielleicht  den  achten  Theil  der  ganzen 
felittMite  aosoMclii.  Anaterdem  wird  der  Serpentin  necil 
¥«B  ^er  MMfe  Teneliledeiiaragflr  Cfibg^  dordMiMif 
weshalb  er  sich  niemals  in  so  grossen  Platten  erhalten 
lliil,  Ute  B.  B*  der  Tfaontehiefer.  Wenn  dne  8efp«n* 
tinschicht  auch  enf  mehre  Ellen  li^lnge  bloss  felegt  Ist 
nnd  dabei  eine  §  ans  homogene  FIfiche  darzubieten  scbeioti 
id  terOllt  dM  OMein  beim  Abheben  diMsli  in  eine  Meng« 
Ton  nnregelmSssigen  Bruchstuclcen,  die  swar  immer  noeb 
«Inn  plettenarmige  Qeit«lt|  .aber  ieltea  In  efaier  beden* 
tebrden  Aotdetonnf  ta  der  Llnge  nnd  Bsdte  behnlten. 

Das  Fallen  der  Schichten  ist  im  Allgemeinen 
elwn  unter  etneos  Winkel  Ton  M^»  adiwenkt  aber  twiechen 
10  —  nnd  an  einzelnen  Stellen  darüber.  Diese 
beslindiglLeit  zeigt  sich  besonders  am  Wachberge.  Oben 
Mkn  dte  BdMiten  WM  91^;  inten  am  Fnas  (am  Kai- 
leriierge)  nur  80^,  So  Terhiit  es  sich  auch  am  Raben- 
berge,  wa  «leb*  die  ScbMtten  Tan  nbcn  naeh  antent  van 

bis  16«  iadier  legen«  Aneh  aaf  andern  Pobklan 
Ist  dies  Aafrichten  der  Sdiichten  nach  der  Uicbtong  des 
An«gaiianden  tlanfUab  an  bettbaehtea.  fifa  ataflerni  nb 
das  gewdbniiehe  Fallen  dei^  Scliicbten  bemerkt  mao  an 
laigeoden  Stellens 

aas  SicAitbarga  arft  M», 

auf  dem  Breitenbeife  bei  Massanei  mit  M^, 

aaf  dam  Tlmilbetga  aril  W\ 

am  WtiMngnnan  mft  7•^6e^ 

am  ndrdlkiien  Fnss  des  Aabenberges  mit  80^. 

Blabnnda,  adar  anah  gint  batiaanlsl  UagendnAdhinli** 

/ 
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im  4ibe  ich  nirgends  gefonden.   Mit  4er  iteiltrai  Sld^  » 
lon^  dep  Schichten  eiud  immer  örtliche  StSrungeii  und 
bemdeni  Veriaderangcii  Iii  der  tlreieheiideii  Riclitoii|f 
der  L^«tr  Terbafiden. 

Hinaichtllch  der  Richtung  det  Sirelchens  und 
fillens  fahre  icli  Mgende  Ponlte  am  Bd  der  Kit« 
henhntte  am  Wachholderber^e,  Wnstengarten,  Breltenberge« 
Eolenberge  und  Rtbeoberfe  iai  daa  SirefeiKii  Sl.  12  IS 
Ftffett  ge^ea  NO.  —  Aai  trettllchett  Abbaofe  dca  Bti* 
ienberges  und  am  Wachholderberge,  aach  in  dem  Sellen* 
Jafer  dea  Tbdlberfea  Sir.  Sl.  IZ  Fallen  gegen  O.  —  Am 
weitlichen  Fiiaa  des  Wachbergea  (fCellerber^cs)  Str.  St. 
T^8,  Fallen  gegen  ^MO.  —  Am  Pfaffenberge  Str.  St. 
tt.  Mten  gegen  O.  —  Am  aüdlMiea  Geliiaga  dea 
Saaergraaes  and  an  der  Refnsdorfer  Bach,  Str.  St  — 6 
MIen  gegen  N.  ^  Unterhalb  Glltberg  tmd  am  afidli- 
dM  Glinge  dea  Gatgenbergea  Str.  8t  19.  t^tieti 
geii  ONO.  —  Bei  den  V  ierhauaern  zu  Reinsdorf  Str.  St 
6.  Fallen  gegen  N.  Im  Aligemdüen  findet  alaa,  hd  nSrd-« 
Miem  oder  nordwestlichem  Streichen  ein  ü<)tliche^  nnd 
Bordöacüehea  Ftiien  ataU.  —  Veränderungen  in  der  Rieh« 
iQtig  dea  Paileiia  habe  Mi  nnr  bd  folgenden  Lagern  wdir* 
genommen:  Am  Kieferberge  bei  Gilaberg  und  am  nörd« 
Heben  Abhänge  dea  Gdgenbergea^  wa  dt6  Sdriehlen  ge^ 
gdiOSOv,  «nd  am  rechten  Gehänge  dea  Sanergraaea,  dau 
Pfaffenberge  gegenüber,  wo  ein  Anfallen  g^en  NW.  and 
W.  alatt  tiidd.  IHeaa  Abwefdinngen  yon  der  gewUuH 
Reben  Ko^el  haben  awar  ihren  Grund  in  der  Lagerung 
dea  Hauptgebirgest  aber  de  werden  auch  dnrah  die  hi 
die  Berpentfnmaaae  ata  Reibiinga-Ooaglomerat  dnrah- 
setzenden  Granulilginge  bewirkt. 

Verindernngen   und  Slftrongen    In  dnn 

Seh  lebten  werden  nicht  selten  bemerkbar,  denn  niehl 
immer  .behält  eine  und  dieaelbe  Piatie  in  ihrer  ganaen 
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£rtlre€kaiig  dieielbe  Bbenfläcliigkdl  and  Stärke.  Zawei« 
Im  W9M  dne  H«Hfr  keiHomig  In  die  SohichAoagdüfiCte 
der  über  ihr  liegenden  Platten  sn,  dM  aie  Meie  ttdlw 
aofrichtet  and  ihren  FaUaogswinkei  um  mehre  Gnde  ver- 
ludert. ,  iNet  Veriialtea  eralredtl  aieii  aber  aor  eof  fe- 
ringe  Eutfemongen  and  die  Schichten  zeigen  sich  dann 
wieder  in  ihrer  ftegelmiaalgkeil.  Aoeh  die  Dogieiahheil; 
derAuflagerunggfliebe  bewirkt  nor  aol  kone  Bratrecknngen 
eine  abweichende  Schichienatellong «  die  sich  beaondefv 
derl  in  erkennen  flebl,  we  aldi  die  Seiilehlenkdpfe  ea 
den  zackigen  Her?orragungen  de«  liegenden  Grondgeblr» 
gea  (weiche  su weilen  auch  in  die  Ser^ntinmassen  ein- 
eilHieiden)  ekateaaen  eder  eneh  enlehnen,  nnd  dednich 
eine  Veränderung  im  Neigongs winke!  erhalten.  Eine  aolche 
Mmnf  diireh  einen  Greniikeii  iai  e.  B.  nördlich  ▼eoa 
Waldheimer  Branhanaberge,  In  einen,  derl  In  den  Fei» 
aen  getriebenen  Keiler  au  beobachten.  Ein  ihnlichea  £ei- 
efiei  neigt  $Mk  an  eabwemen  firaeh  an  Rebenbeii^  wo 
eine  Granulltklippe  etwa  20  Fuss  über  der  Thalaohle 
«Uten  durch  den  Serpentin  aufateigt  und  die  Elchtong 
dnd  Ortoe  dea  Feilena  dea  Serpenüna  Tefinderl«  Aoff 
dem  Wachberge  Im  Schönberger  Hohlwege  achneidea 
nwei  Grennlitf  arthien  in  den  Serpenihi  ein  und  verinder« 
aeine  Strelchungarichtung.  Die  Verinderang  in  der  Rich- 
tung dea  Streicheaa  und  Fallena  und  in  den  Faliunge- 
wfnkeia  en  andilchen  nnd  nördlichen  Fnaa  dea  Rebea- 
bergea»  oder  im  Liegenden  und  Hangenden  dea  dortigen 
Serfentinlagera,  aaheint  ven  einen  Grenllgange  hemn- 
ffiiifen» 

Weniger  haben  die  zahiloten  Chiorlt-  nnd  Coogie* 
neratginge,  welche  die  SerpenÜnnaalea,  Terafigiich  na 

der  G ranze  mit  dem  Haaptgebirge,  darchaetsen,  störend 
^  epf  die  8chichlangarcriiiltniaae  gewirkt  Sie  heben  «war 
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ük  Schichten  oft  mehre  Fub8  weit  verschoben,  aber  dann 
'  liili  aacii  die  gewöhAlicbe  Regcimiwigkdt  wieder  elo» 

Nor  eellen,  ond  twer  not  a&  den  niehtigerai  mit 
Kelbungs-CoDglomerat  erfDlIten  Giofee«  ist  dneVerwer«« 
tag  oder  eine  Tdilige  Zerrfittopf  la  erkennen*  Hehre 
Beispieie  kommen  am  Rabenberge,  längs  der  Dresdner 
llrnMe,  bei  deren  fiao  ein  Profii  dea  Berget  «of  eine  £r- 
•treekong  von  SOO  Sehrilten  entUSatI  Ist,  som  VoraeheW. 
Mao  sieht  eine  Menge  mehr  oder  minder  mächtiger  Chlo- 
iH*  nd  Granoiltginge  dieSefaiehInng  dea  Serpentin  durch«» 
setzen,  wdeher  dadoreh  thdla  bogenfSrmig  aufwärts  ge^ 
trlel>eo,  theils  gesprengt^  Itieiia  regellos  durch  einander 
feeahohen  nnd  ana  aahier  nrapringUehen  Lage  venrfickl 
Yird. 

Merkwürdig  ist  der  elgenthfimliche  weileaf&rmige  Ver- 
lauf eder  die  Ündolallon  der  hangenden  ScUchten  dee 
Serpentin«,  weiche  sich  besonders  deotUch  erkennen  liaat, 
wem  der  Sarpendn  in  beaonderen  Knppen  ana  den  Snaad« 

gehfrge  berrortritt,  und  daher  anf  grössere  Strecken  ent- 
ildaat  iat.  Der  Sinwirlinng  von  Waaseratromnngen  kann 
Üene  Bracheinung  nfehi  nngeaehrldben  werden.  Ans  Si- 
ben berge,  Tom  schwanECo  Bruch  abwirta,  admelden  die 
wettenirH^  alefa  erhebenden  SerpentlnsMaaen  uunMcAnr 
mit  dem  gieichfdrmig  aafgelagerten  Grannilt  dergeatatt 
nb,  daaa  er  aieh  dem  nntertenfenden  Serpoitin  in  glei« 
akea  OndnkUnnen  anaehBeaal  nnd  der  gerne  Haget  hi 
neiner  äosaeren  Gestalt  mit  den  wellenförmigen  Gonturen 
dien  Serpao^a  nberelnatlmml«  Eine  Oeataitnng  deaHan* 
geiiden  dnrÜ  Wellenschlag  lat  ahn  Uer  nlAt  annnndk* 
men.  —  Der  Serpentin  am  Reiusdorfer  Bach  ist  k&rir 
Hell  durch  Waaaerrlaae  ebenialle  hi  wellenfümlge  Profile 
zum  Vorschein  gekommen.  Die  Linie  zieht  sich,  bald 
nbeTi  bald  unter  dem  Baehapleget,  mit  deih  Granaiit  im 
Thnia  fort.  Daaactbe  Vnrhallen  teigt  akh  in  der  Oebera- 
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Umdh  welche  dco  Serpwüii  4ei  BakeiM^eiyep  im  lhp||^ 

den  bespült  —  fj^brigent  seigt  «ni  Rabenberge  sowohl , 
fii  fm.  Wac^berge  da^.  Dac^geatda  «ine  vom  SgUleiif e- 
•leiB  vmoliie4fBe  BemhaSeoheit  ZwAdmüt  «nler  ißßß, 
Granolit  fifidet  sich  eine,  etwa  d  Fuia  mächtige  Lage  tqh 
erdfgmB  vaii^  mocbcm  Serjicalio,  toh  ^^tf/Hf^iqMiQkir^ 
.  oder  achwanbrauner  |i'f rbe*  Daap  folgt  ein  Mit|elgeate|p 
voa  gleicher  Mächü^keW^  mi(  iKeieUw  alio^ähiig  di^Sohidir 
Cimg-  b^n^  V«  Iii  Wolter  Serpen^n»  «k  körnige, 
hrocldiche  ChlorlUnasse,  wechselnd  mit  dünnen  Kalk9|^aili- 

•chi^bloi^  wQdvüc^k  ^  l^fdU^^ff.  «räo  af|d  )94/ft0Kb 
etrdftea  Anaohen  erhält  ^ffH  einjge  Fun»  lieftr  gel^l  u 
Ij)  o^^tlifOieu  S^RBq%Ml|  Im  Ll^nd^  findet  d%: 

gegen  dieser  Ueberging  nicht  aUlt,  aondem  beide  ßb" 

atelne,  Serpentin  un4  GranqlU,  scheiden  meist  unverün- 
dcgt  i|i^f  HQU.  ^MM«4f^  aV^  M^^MtfCKim  ftej^ 

Flut^ilf^^  uikf^f,  ipti  gerpentfn  gegen  ye|wfq^;nv4 

gi^fM^iiilzt  an  babf^q.  '         /     ;  r 

flfWMf*Äi^M.BfMiB?  JP*V%«^*  <ie*  W^d^ 
lll^lDer  Se.rpentingel|irge8.    Gemein^,  f^ipkorni- 

g^i:  S^pentiAYQq  8S|ti)m!Wfi'^>^  Farbe  uu(|^||eni^»  g|^)^ 

ll^tf^eii|^ch,<«^ti9nil4M^^^  ii^.di^r  Fii*a|i«^eetaMlft 

ab^r  dunklere  qn«)  lichtere,  oder  einfarbige  mit  geQ^j^^. 

^  <ebt.i^ii¥^jh«[f^^  ^Aw««^ 

grO^eferl^  of^  in  v^llgea  Schwei«  oder  Ip  ^iphterea  Qrun 
^l^en,  —  Einfarbig  zqigt  sich  d^r  Scr|i^||^djV„IHNVr, 
kWm  M  Clllfftii^iiii.  j^49cb  jom  atellenieiw  cek^; 
in.  a|mmUlchei|  L%gern,  forherrscliiiDd  schwaragrun.  Im, 
49hwars^n  Bm^h^  ^  Qe^g^beig^e  u.i|fl  jüefei^berge  lejgi^-. 

berflgrjim.  Am  Wechberge  o^d  kellerberge,  ao  wie' 
ap  einer  Stelle  am  liabenberge,  rqthl^r^un.    Nur  höchat 

ß.  em  Wa«^cBfCKtei|i  veiiic;  ied^d»  aei^at  er 
iehr  Telk  ela  Serpentin  lu  se^^n.  — ^  Mehrfarbig, 
oiul  nwr  i^warx  irndr  grün  «^lr^.  M«teCi««fl«SfÖ% 


Digitized  by  Google 


9 


443 

taa  BnlMbog«  und  Cfaigt afcwy,  Ue  SMfiaf.  Iii  im 

Scliichtung  parallel,  kommto  daher  aa^  nur  auf  dem  Quer- 
^IHili,  oder  wot  der  adiunaiea  Seil«  dec  Platteor  daoükb 
m  Voftebeto*    Aof  den  KnkaJharge  aad  W«fl|berge 

gim  ünd  wJBia%  ii^r  vielmelur  Ikht-  und  duakelfjpfio  ft- 

loichti^efi  Sebichtea  wediaelnd.  Geacliliffen  hat  er  el« 
flaauiea.  odor  flwnS|;e8  Aaaiihett»  aei^i.  aidi  sImvp  dam 
aaaaaadeaa  noeh,  wie  dae  Garippe  ekea-BMlaat  f«  daea 
Meofe  feioer,  schwarzer  Adern  dorchalrlckt.  An  d^n  ge-* 
awwtea  Su^ea  kaamt  er  foah  fria  aad  Ipaaa  gpflackl 
for.  Spar^elifrun,  mit  glaaseadea  achwaraea  Fleokea  oad 
gtoeifea  (Chromeiaen)  in  eiaaeiaeaiaididgen  fiäokjMiiUiid 
lUfllQ^  am  aftrdUdMa  AH^^ 

Weniger  f  eränderlich  sind  die  Dichtheil  uad  die  Härte 

dia  Qaatalaa.  Mpa  iai  ia  d«R  IMiM  oad  alatfaai 
ri*  kann  Ua  3}  ia  dar  dkMei  Aipapiaa  aad  aAiRiiiaa 

Varieiät,  welche  aam  TbeU  aiir  ia  eiaaeiaea,  höcbaieaa 
9  Zatt  aiidMicaa  Schiclitci^  anU^  im  cewihaU^M»  UfK 
nigeu  Si^rpentin  dea  Balmbergea  nad  Wadthai^aa  ?or- 
ka^aal.  AodL  ^aiahaal  aich  daa  aodwar^ai^  feinkamiga 
aad  aorapliitarU  Qaakdiik  daa  JUtaakergea»  te  dai  Mte 
dea  dort  aua  dj^m  iiifgeuden  auf^tdgeadaa  <t>faimli|hrfli|  ' 

aia^  hloaa  doreh  aaiM  .itesM  ;3arUttf4aa99  aaate»  a^dl 
doKsli  grotaere  Hiite  und  8prod%kei(  aar  daair  fawtta-t 
liehen  SerpenUii  aua^  ao  ifl^  i^eU  der  braan^  iSerp^Ha 
dea.  WMhliargea,  dar  lakhiar  aarafraafbaa        IHa  Ah» 

äaderungen  in  der  HkrU  hängen  jedoch  weniger  von  der 

4Uiife  dea  8er0ealii|a  aalM^  a^  T<m  dar  Haaf»  daa»  äffe 
«aUwoikopfaiBb  Uaim  alage§prengtea  frenalartigea  Hkmar« 
Uai^  l^eaondera  Quan^  Elaenglanz  und  Chromeiaen»  ab«  . . 
ISina  fftaare  VaiQiidiiadaBarliihnil  daa  Gaaleiat  itt- 

I8erl  sich  bei  der  Verwitterung.  Denn  während  der  dtchle^ 
aailwaraa  und  braune,  und  aeibai  der  gewöluilielMi  acbwara* 
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grfiae  Serpenttn  lange  wMereleiil,  fibersi«bl  ■ich^  de«  el- 

senschumige  Serpentin  dei  Galg^enberges  fni  Freteo  Md 
mit  einer  weissen,  erdigen  Kruste,  die  mit  der  Zeit  nach 
isneii  ioiaier  melir  tnsfimiil.  Äncli  neigt  Ml  «fne  leMn 
tere  Zersetaang  des  Gesteines  durch  allmähJi^e  Zerbrök- 
keinng  in  'dein  mehr  cblodtnrtigen,  ao  wie  in  dem  JdäHtl- 
gen  mit  BroniH  gemengten  Serpentin,  id  der  Nihe  dM 
Conglomerats  am  Rabenberge.  An  verwitterten  Felsen 
den  diehten  Serp^ntlna' wird  die  Oberfliebe  meiet  ioche» 

rig  uud  zerfressen.       "  '  " 

HiniidHHoli  der  Teatnr  kann  man  acbiefrigen,  Itör- 
l^gtn  und  *  diehlea  flefpMin  tateradidden*  AeuaaerDsli 
neigt  awar  aller  Serpentin  ein  körniges  Gefüge,  doch  mtf> 
dien  dlegieatreifleii  Varietiten  in  ao  tkxm  eine  Auanahmet 
als  sich  an  ihnen  die  Sehiefening,  dnrchdie  gleichförmige 
Aniii:dnQng  der  Gem^gtheile,  parallel  mit  der  ptattenfir» 
mlgew  Abeottdernttf  I  naeii  der  Rlditnng  der  Seidebtonf 
besser  als  aaf  dem  Qnerbrach  erkennen  iisst  Da  der 
Serpentin  beim  Zeiradiiageil  in  nnregelmiaaige,  eeklge 
oder  laelininaeiilfgcr  Btfieio  'kerBlft,  ao  tat  daa  addefr^e 
Gefnge  weniger  an  bemerken.  Die  erkennbaren  Gemeng* 
thelle  hd  dlisem  adrtdHgen  Serpentin  beatehen  ana  bliti- 
rigem,  grnnNch weissem  Talk  und  Ohrom eisen,  die  sich 
Lagenweiae  durah  die  donUe  Gmndmaaae  dehen,  Der 
Talk  lal  mwdtend,  nnd  Teranlaaat  nleht  nur  die  Sttei- 
fang,  aondern  ist  anch  beaonders  die  Ursache,  warum 
aM  der  geatreMe  Serpentin  Idebter  tiaeh  der  Riditnng 
der  Länge  ala  der  Quere  achneiden  ldS8t.  —  Auch  die 
dichte  Abänderung  des  Serpentins  mit  muadüigem  oder 
felnapilttrlgens,  mattem  Bmeh  nnd  aehwars  oder  dnnkd* 
grün  von  Farbe,  kommt  nur  iu  einzelnen,  höchstens  6  Zoll 
aterken  Schichten  anf  dem  Bnlenberge  nnd  Krnhenhntte» 
nnd  ?on  rotkhrtnner  Farbe  oder  gefleckt  auf  demWadl-^ 
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karge  vor.   Ak  nirküohe  Fekirl,  io  frtüga  qmI  nmqi 

Die  mafoeütch  potarischeBetdiaffeiiheil  hat  derWaU* 
kdMr  SerpeDÜB  dwi  Bcimiigmigcii  toh  HtMglaw,  Mig« 
neldten  und  Chromeiien  zu  danken. 

Der  Waldäeimer  Serpeaiia  eaUiliU  eioe  Meoge  «te* 
ftehcr  MfnerdiolMaiiseii  In  fertohletom  oimI  wecitda- 
deo  Verhäituiaaen  beigemengt.  Keine  dertelken  ÜmC 
•ieii  sie  elae  weeenlUeiie  BeiMDginig  fceaei^eD,  mm 
■tote  etwe  Amlinfb,  oder  Bftenghns,  oder  Magneteiaea 
ansneliBieny  weiehe  fast  nieaai«  fehlen.  Nor  der  ala  Ana« 
l&UiiDg  der  MehraCen  KIHIe  ead  Qiage  in  ölierwligeeder 
Menge  vorhandene  Chiorit,  der  aieh  überall  nnter  den- 
•elliea  VerliiltBiaaea  leigt,  kann  ala  ein  weaenÜiälMr'Ckh 
MengUieil  f8r  den  Serpentin  den  OnattHtgeklrgeB  latfnafc 
tet  werden.  Es  iat  achon  oben  dieaer  Beimengung  von 
Ghloril'  gedaditi  nodi  werde  leii  epiter  wled^  dnnaf 
rnclfkommen ,  weshalb  jetzt  eine  nähere  Betrachtung  der 
andem  snfiUBgea  Gemengtlieüe  feigen  aoli« 

A.  Derb,  nnd  fai  »lieBtlniniteD  SeilalleB  ettf  UBfteii 
oder  in  Neatern  werden  angetroffen: 

1.  Qemelaer  Talk,  ala  kiele«  knollige  Parlhieee, 
oder  als  dünne  Lagen  von  zarten,  diberweiaaen  BlMieiMRi; 
in  kmmmblättriger  oder  achoppiger  Zoiaaimensetaung  \ 
tai  tdnrarm  Braake;  jedodieeiir  adlen.  Iiie4g«r  ea%t 
er  atdi  erdig,  oder  thonig  In  iileinen  Trümmern,  von 
kllttrigeB  Ckioril  aaMehioiaee,  Jedoeli  ndir  anf  Otegea 
oder  Materweiae. 

2.  Verhärteter  Talk.  Aoaaer  ala  Gangart,  kom* 
neu  la  gr6iieren  Chloritnealern,  beiondett  in  deo  Coa- 
glomeratgangen,  einzelne  nnregelmäaaige ,  mehr  abgeran- 
dete  ala  eckige.  Mim  Tkeii  faaatgroiie  Stöcke  von  einer 
dnnkeMI-  oder  laodigrfinen  feinkSmigen  Sobataei  lom 
Voradiein,  weiche  dem  Serpentin  gehr  ähnlich,  aber  des 


Digitized  by 


446 

mii#¥€riiMtafawg»  wif  «u,  mm  vnriiicUicii  Talk  iii,  igli^ 
len  liiidl  .CtowtluJicli  «iadr  §ie  ntt  einer  fett^Iäna^eii 
tpdifCil  Kruite  überzogeo.    Das  Innere  enthält.,  Miie  der 

gesprengt,  von  welcfie^  er  sich,  dnr^  <Ui.  körojge  Ge^ugQ 
miferididiieU 

.      Speele  tUi«>  ^wiiehcii  dea  SehichMiwyfcWtton 
'  kener^  mea.fUweiieQ  schwache  Lageu  vo^  Chlorig  welche 
Im.  Hüvenlea.  ipü  einer  Sebeale  Speckatein  ferwurhwai 
sind,  detien  OberflSeha  ei«  Spiegel  enehelnt,  wihrend  die 
nalere&uie  m%  dem  Cblorii  iocK^er  verbuodeu  ist.  D;leae 

0 

eiiMMMk  gpe^iijpehÄen  nnd,  spl^geli^^^n  fi^etoJeei^^n  elefee^i  efi^Ai 

neiai  mehre  Fuss  weit  zwischen  den  Schichten  fori,  bis 

iie  endUeh  m%  ^  fUMiaeiMtfiip  Iteh^ag.  det 

CMerillagen  ferachwlndpo«  1(111  gvoa^  Ferlie,  findel 
as  sich  f^^Aer  unter  dian.  Geschieben  de«  Conglomeral^t 
ekenftdte  ron  ChM^  ipfmg eben«  4Je  i^sigee.AeiapM  vei| 

perlgrauem  SpeclM^eio  mic  kleinen  Drasenräumeu  uud  roa 
«arten,  ailberweisen  ^ini^titafAajkca  dur^o^an,  ia(  der 
Speetate!»  eapalnkrcn,:  weleker  Termala  neaiameiae  rar 

.  Seite  einea  Pyknotropganges.  am  W^a<^^ge  forgekomoii^ 
iali^vM  ^fielmn  nnr  neeb.  «nh^wlMde  l^n* 

per  finden. 

^«  Sii;.a,h.i.aHW  \^  ähnUcher  Weiaa,  wte.  er.^t|rejb 
tan  eo(  aelunaien  flinken  Iqi  aehwanenBrneli  anaiitreffeo; 

ist,  üiidet  er  sich  auch  vereinzelt  and  ohne  Zusammea- 

]Me#  bi  primerai  ui^d  kleineren  alinnpfeek^en,.  eder  ab- 
gerundeten  SiGeken,  im  Chlorit  dea  Retbongs  -  Conglonie- 
fat9#  4ucb  liehen  sich^  hier  snweite^  \  bia  S^oil  starke 
Sebireife  ediar  .Iiagjeja  einea  nni:  in  leaen  Stocken  i|N|kflr 

aiisammeiihäiigenden  Strahlsteins  durch  den  weichen  Chio- 
xilt  in  weichem  aie  si^  nach  oben  m^d  unten  ««|e  ein 
aciiniBlea  itaid  redanfen«  Dem  Gefnge  naeb  iai  dea  Hl* 
nerai  ein  körniger^  in  zartCurigen  und  aabii^tartigen  übcr- 
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gellender  Slrahlsteiii,  von  grfinliehweltier  oder  Udii^erg- 

«  Stnhhtel«  WS  idttm  in  einer  4^6  Ml  midillgm 
CbloiiUage,  die,  Autfüliimg  einer  KiufUpalte,  sU^I 
feieliel  nii  den  SeUeblcn  4ee  Serpentin^  em  An^fehen^ 

den  des  Lagers,  gegen  20  Fim  wdt  hinsog,  Dieaer  Sirahi- 
elefai  var  indai  roa  fcob^aarii;»««  ed^i;  f€lMiial«lraMv«K| 
mdft  gl«ie|iJ#9fend  faarffer  Teitar,  elark  ffttoiend  und 

▼M'  Uasa  laach-  odc^  ol^rüii^r  If'erl^e.     We^^ll  aeHM^C 

'  '  teg^Uum  ^vJkl^Omm  fmtiiail  er  mt|ip4  in^  «rM«%  pn« 

flei(;tieckife  oder  lißglißhe  Slacke,  weiehje  niil  einer 
.  4WMimK«i^«F4^hl(ruate  ube^^en  aind.  —  Isänxelw  dMMli 
«fmnder  laafiande»  1  ^ dZeH  Ui^P Neddn  veo  ylnpltn« 
ln^9ff  aj^eUilfeaeiu  StralÜBieiii^  finden  eich  aueJii)  oltgloiol^ 
lelir  leltnot  im  Pjknolrop  des  aehwanen  Bnutkm  flB|^. 
lyrengt. 

Aai^eat  l^ip^m^  ebenfaUa  nur  selten  in  schwacben^ 
nlaciiea  denfieliMiAannklafkea  aieh  ffuAaieiiflBdeiL  Strci- 

feo^  und  Lagern  ter.  Er  i«|  lenffwl^  eiwi^  ££i;üd^  uud. 
lyiQ^mehfeU»  vom  V^ü^^^ 

C  Bejrgied^er  zeigt  aiek  «iiiar  d^melben.  VerlMIlU 
nlipei^  n^^^ipjijiUfPilbar  zwischen  «^p  ^j^chten  des  Serp^m* 

liw  iii  l6iM|«rt  Atofiraf er.  hr»ii«Ackpr.  J*nvl^ 

An  der  Luft  wird,  difi,  elaiUaed^  l^qbt  f fi^rjri^isäbare  A^afiQ 
hut.  nn/i  apröde. 

X  Bergnlleb.  Dm eehneewflüef  magere nnd «ti^piliN 
artige  Fosail  erfüllt  em  Rabeob«rge,  in  der  Nähe  der 
doKtifeft  CeeitloBaeriimugt»  TegiSfiieb^  dem  Han-> 
genden,  eine  Menge  achmaler,  hdcbftena  Z  Zoll  brei« 
ter  KJoftapalteu  oder  kleiner  ^eater•  Aia  ^  a^aelxler 
KeUgipnIk  giehi  er  aich  dtd&rch  %^  erkennen,  dean  lel»» 
'  terer  in  unbedeutenc^n  l^ümmer^  wifkU<^4  wch  aecitreut 
darin  viM^andea^  lelt 

t*  Pprielltnnrde  warhiahernur  im- braunen  Ser* 
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p^itMm  det  Waehliorget  bemerkt  wordeo,  wo  tie  frltidi  alr 

eine  weiche,  krcideweisse  Thonmasse  nestersrtig  vorkam, 
welche  erti  eii  der  Laft  erliäriete.  Am  Jätlieoberfe  fia-  : 
del  maa  de  lech  iiif  etnem  •dimelea  Feldgpeth^ange, 
sain  Theil  noch  mit  Feldtpath  gemengt  und  in  ihrer  Um* 
wendloiig  begriffen*  Dieeer  Gang  t  weleher  den  Serpea- 
lin  au  der  nordweatlichen  Gränze  des  Lagers  berührt» 
eetst  im  Grandcebirge  auf  und  gehörl  daher  dem  Ser- 
penlin  nle^t  enaachlieaalidii  mehr  ao« 

9.  Dermatin.  Dies  Fossil,  augebiich  ana  dem  schwar-* 
•  leo  Broeh ,  isl  aeü  aeiner  Bekaantwerdonf  sieht  wieder 

gefandea  und  daher,  wie  der  perigraae  ßpeehat^  am  . 
Wachberge,  nnr  als  eine  selteue  Erscheinung  anzusehea 
(Vreieaieben,  Bfagaaia  iSrdieOiyktographie  vonSaeii- 
sen  Heft  V.  S.  142.). 

10.  Sahlitartige  Horubiende.  Unter  dieaem 
Namen  ist  nedi  eleea,  lor  Zeit  prolrfematlaeheo  Peeaila 
M  gedenken,  weiches  in  derben,  grobkörnigen»  znm  Theil 
mit  geibea  Günmier  fibenegenen  Stäeken,  ala  eto  hijaieHI- 

ßifiches,  schillerndes  Fossil  von  blättriger  ZiisammeQ- 
.aetiBDg  und  grüniiehgraaer  Farbe,  in  4^  grosseren  Ghio- 
lÜMaleni  nod  KiSfleii  dee  Rabenbergea  ^itemml.  ^ 
Eben  ao  bricht  es  auch  zQweüen  in  unregeimassigen,  ek- 
higen  und  grobkdmigeo  Stfieken  nnd  Trommern  auf  den 
dortigen  Conglomerat-  und  Feldspathgän^en ,  mit  Feld- 
apath  verwachsen.  Bs  enthält  einaeine  Glimmerbiitldlien 
abgesprengt  and  ist  aabr  aehwer  lersprengbar. 

Verwaclisen  mit  der  Grandmasse  sind  bis  jetat 
iatgende  Mineraiieii  in  dem  Waldheimer  Sofentia  aof« 
gefunden  worden: 

11.  £dler  Serpentin*  Der  verhärtete  Talk  gdil 
M  Bimelimeader  VerlArtaog  aad  Dichtheit  nicht  aellea 
in  edlen  Serpentin  8ber,  nnd  findet  sich  daher  mit  die- 
aem  häufig  verwachaen,  aber  aaeh  in  beaoaderea  derbeo 
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Süfiken  unter  den  Gescluebeo  ües  ConglomeraU.  Er  Ui 
Mar  TOB  ilmikeiffSnery  teilen  brioiailcher  Ferbe,  an  den 
Kanten  und  in  schwachen  Splittern  durchscheinend,  mehr 
von  apütlrigem  als  moaehüg em  Broch  and  mii  eimelBeQ 
krraaen  OUainierlilitlcheii  f  eaie  n  g  t .  Eineii  ihoUchen  Ue- 
bergaof  seheinI  anch  der  Fyknqtrop  dea  Rabenbergea  er* 
liftM  m  haben.  In  Verbindoof  ond  nn^pittelbemni  Za« 
sammenbanf  mit  dem  gemeinen  findet  aich  der  edle  Ser- 
pentin Iheila  in  minder  mächtigen  Schichten  von  «li^nkei« 
liraoner  oder  adiviralieber  Farbe  nnd  UdlooNiaeUlgenit 
mattem  bi«  feitglänieadeni  Brach,  znweüen  auch  von  haar- 
fimifem,  aüberweiteem  Amianlh  durchsagen^  fibrigena 
adir  MBIIig  (bei  der  Krihenhalte) ;  thdla  In  aehwaehen 
Adern  von  berg-  oder  ölgrüner  Farbe,  mehr  opalartig 
nnd  dnicfaaebeinend  im  Serpentin  dea  Waehbergea ;  theili, 
obgleich  seltener,  in  1  big  2  Zoll  starlcen,  mitten  durch 
die  Seipeatiaplatten  aich  aiehenden  nnd  mit  dieaen  an 
beiden  Seiten  faal  Terwaehaenen  parallelen  Lagen«  im 
•chwarzen  Serpentin  des  Rabenbergeg.  In  dOnnen  und 
^nrebacheinenden  Splittern  ^1  dieae  Varietät  eine  lieht-, 
W-  Me  epfelgrnne,  aongt  aber  eine  echwangrfine  Farbe, 
bei  achwacbgiinsendem,  apllttrigem  Bruch. 

IS.  BroBxil.   Br  neigt  aieb  ela  Anaadieidnng  im 
aehwarzen  Serpentin,  inuig  verwachsen  mit  dem  edlen  Ser- 
penllnt  .wenige  Fnaavom  Liegenden  entfernt,  in  groaaen  der^ 
ben  Heaeen  ela  ein  aehwarabrannei  nnd^aehiUemdea  Peaail, 
von  dem  ea  indeaa  noch  unentachieden  ist,  ob  ea  Bronzitoder 
Hornblende  aey,  deren  Hirte  ee  Jedoeh  nicht  erreicht 
Die  AbioaderuDgsßächeu   des  blättrigen  Geiuges  haben 
atarJten  Perlemotterglans.   Matter  Bruch,  graaUchweisaer 
Stridb*   Znneiien  ist  aneb  ein  brannea  'Gümmerblittehen 
eingesprengt,  aeitener  etwas  Pikrolith  in  schwachen  Adern 
eingeflochten«    fiine- nähere  Unteranehnng  nnd  Prufong 
dieaea  Foaaila  Ist  noch  an  erwarten. 
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IS.  PikrosmiD.  Dies  Minoral  ist  ia  dem  dnflklen, 
tchWaraifriiileii  Serpeiitlii  bemeitt  werden,  «nweflto  Ia 
schwachen,  höchstens  |  Zoll  starken  Schwielen  und  Strd- 
ISeot  wdehe  durth  einen  matten  Seidenglani  irom  tl(bbeii- 
gestefin  ab^tech^nd,  den  Scblchtnngekluften  partlicl,  hier 
und  dort  einzelne  Schichten  durchsetzen  und  mit  abwedi- 
aelndeirdtirke  Imid  in  denselben  sieh  verllereiif  bald  wietfer 
Stirn  l^orsctiein  kommen.  Frisch  zeigen  sie  ein  undeot* 
Itch  bllttrl^ei.  Ins  Fasrige  äbergehendea  OefSge;  aber 
ib  yerwftlerten  F^fswinden  wird  die  Sttbsteni  Ibenlf« 
spröde  und  bröcklig,  und  die  sonet  dunkle  und  in  zarten 
Splltliem  flgtflne  Farbe  verwandelt  deb  In  eine  weiset 

Färbung.  —  Ausserdem  ward  der  Pikrosrnfn  einmal  als 
eine  etwa  |  Zi^ll  surke,  mit  PlkroUth  nnd  edlem  Serpen- 
tin verwaebsene  ILage  ton*  ftftrff er  Teitnr  nnd  sefcail^te 
'  Absonderung  in  einer  Kluflspalte  des  schwarzen  Bruche« 
gefunden,  filofifer  als  hlelr  und  in  Adern  bis  4  Zoll 
Stärke  kommt  er  in  dem  kleinen  Serpeutiostock  bei  Gross- 
nllkau  vor. 

14.  Ptkroliih  Ist  kein  seltenes  Vorkonnieli.  Sr 

findet  eich  aber  auch  ntfr  stellenweiie  hier  und  dort  hl 

■ 

aciiwacben  Adern  Tön  hdcbstens  -1  Zoll  Stftrke.  iä  inaa- 

eben  Lagern  wird  er  ^tts  mmisit.  Am  anggeieicbnel- 
«ten  kommt  er  im  braunen  Serpentin  am  Wadüiolder* 
berge  vor.  Hier  bricht  er  tfaella  nnttiltt«lbaf  mit  deA 
Serpentin  terwachsen,  thcils  durch  ein  zartes  Sahlhaud 
iron  weissem  nnd  f^thtlcbeoi  Feldspath  Mi  IhUi  mbon- 
den,  in  donneri  plattenflirmigen  StStken,  iFön*  etber  Infi* 
baft  bläulich-  oder  seiadongränen  Farbe»  mit  mattem,  bis 
in  i^ettgans  öbergehendem  mnaehH^em  lirdeli.  Von 
weniger  reiner,  mehr  herggruner  Farbe,  obgleich  noch  In 
grSsseren  Flachen,  seigi  er  aieh  am  wealUehen  Ftisae  den 
Wachberges  (ein  Kellerberge)  am  Eingänge  efb«i  Vetlbt- 
lenen  FelsenkeUerSi  wo  die  sonderbare  Verzweiguni^  ad- 
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ner  bellgefiirbtca  Adern  dentlich  geg^en  den  duoklen  Groad 
■Ite  Sei^eiiliiit  ibatieht  itad  mehre  dieser  Aderii  biM 
dm  Siredke  weft        den  SeMehtiii)piltl8lkeA  fbtige^ 
heo  9  bald  dieselben  ^eder  veriasflen ,  tidi  aertheüen  • 
«sd  Asrdikreiksen  ond  'snteM  ta  aSMen  FaMra  Hthia^ 

fend  g^anz  verstliYviuden.    Im  scliwarzea  Bra<^  ist  er  sel- 

teftcar  tmd  von  lidit^aner  Farbe.  Auf  TerwfHerteii  Klil^ 
«a  IM  er  st^  Meht  ¥m  N«beiigesteiii  «b,  titatt  MM 
^(SB  der  Verwfttening  gelitten  za  haben. 

1§.  AiBianfth.  SUberweiaa,  im  *Qelbe  «ed  CMtte 
Sber^ehend,  von  schBnem  Seidenglanz,  kommt  er  !n  achma* 
U»  iiefisontalen  Streifen  mit  aenlureeht  aufseisender  ^'a« 
wangt  wAtt  biofif  flu  den  mit  P^aotrop  tind  verhiite- 
lern  Talk  erfuUten  Gängen  des  ftabenberges  vor.  Seltte-^ 
Mr  ac%l  er  sich  Im  Serpentin  aelbst  utod  dam  aar  in 
.  hamAnaigea,  lei  SonbeaihAft  sehr  lebhaft  seUmmerndea 
Schnnreoi  auf  dem  Wachberge  nndbei  der  Krähenhütte.  — 
Die  tttifatea  Amiaatiiadeni  tadet  liea  In  dem  toekera 

Chiorit,  unter  den  Conglomeraten  des  liabenbcrges.  AI« 
lein  sie  haben  so  weni|(  Zosammeahait^  dass  aie  bei  der  > 
IdMÜen  Berfihrna^  aerfallen.  KuMlIea  dnrehaehneidea 
soiche  Amianthadern  i^rosse  GranuHtgescliiebe  und  bilden 
la  deaadbea  Abitamf  en  t  wodurch  diete  Gesehlebe  sehr 
UAthi  lerf^llen,  obgleich  sie  sonst  äusserst  sehWer 
sprengbar  rind. 

O.  Biagespraigl  and  angaflogea  fiadet  stdi  der  8er- 
peutia  mit  folgenden  Fosgilien  vergesellschaftet: 

M.  Ollmm^r.  IHe  rauhe,  kdralge  Aaaseasette  der 
8«rpenÜiipla|tea  Ist  meist,  und  besonders  d*,  wo  die  SehhA- 
lungsklnfte  mit  Chiorit  ausgefüllt  sind  und  die  Platten 
■fafli  nicht  aaMiliXalbar  heirShrea,  nill  gelbem  oder  w«is*ttm 
Glimmer  bestreut,  der  auch  zum  Thell  fest  anfliegt.  In 
dir  SerpeiMinmaMe  selbst  Ist  er  seltener  nnd  nur  In  der 
«Bhiwttsen  oAkr  MhVmgruneii  Abinderaag  and  atidi  hier 
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nvr  ligiBvdie  ml»  kkliie,  tilberwdiM  BtttteliM  ni  be» 

merken.  • —    Von  anderer  Gestalt  uad  Farbe  zeigt  er  sich 
wai  eialgcn  Gingen,  besonders  im  Pjknpirop  und  im  ? er* 
kirteten  Tslk.   In  denjentfen  Pyknotropgäugen  fonnfn» 
weise»  deren  Inneres,  aus  Grenalit  oder  ans  Feldspath  be- 
stehend, ersi  nseh  den  Gengwinden  nn  In  e^fentUeheiiJ' 
Pyknotrop  übergeht,  sieht  man  häafig  einen  brennen,  stark 
gienxendea  Glimmer  in  grosseren  und  kleineren  Blättcliett 
elngemenft,  oder  eneh  In  •nsemmenhlogendea  kaoUlgen 
Perthieen  angehäuft.    Seltener  kommt  er   vor  In  dem 
bnnen  nnd  grenen  Pjknotrop  des  Weehbergesu  £r  11^ 
hier  in  iengen,  sehoMlen,  sow^len  deb  dnrebkreosenden 
dnnkelbrannen  Bläctchen,  fest  snf  den  Bruchflächen  auf. — 
Im  vethirteten  Tnifc  seiehnel  er  sieh  dpreh  seinen  kn* 
pferrothen  und  violetten  Schimmer  ans.    Zwar  kommt  er 
hier  nur  in  einselaen«  doch  oft  mehre  Zoll  breiten  Blitc 
tem,  ▼omgUefa  In  denjenigen  sshwiehem  Conglom^ral- 
gingen  Tor,  deren. Ausfüllung  aus  einem  dichten,  scharf- 
kintlgen  ond  eekigen  Getrpmmer  ?on  Feldspathj  Pjlmo- 
Irop  nnd  Telk  besteht. 

n.  BronaU  ond  SohlUerstein.  iNach  allen  Be- 
•beehlongen  Isl  aoionehmen,  dass  deren  Bildung  dnieh 
das  Conglomerat  sehr  begünstigt  worden  se^.  Indem  sie 
nlefa  Torsngsweise  in  dessen  Nähe  finden.  AmEabenberge 
beeondert,  wo  dae  Conglomemt  doreh  anfgelsgerlen  Gm- 
nniit  abgeschnitten  wird,  der  Serpentin  aber  sunächst 
unter  dieser  Aoflsgemng  theils  In  eine  inssersi  serklnf« 
tete  und  serstuckeite t  theils  in  eine  verwitterte  und  er- 
dige, rothbranne  Feismasse  übergeht,  siebt  man  aie  nm 
hinfigsCen  als  mehr  und  minder  grosse,  tombaekbreone, 
gliosende  Blätter  eingemengt,  jedoch  eben  so^  yfit  die 
Grnndmssse  selbst  dergestall  von  der  Verwitterung  eigrIC- 
fen,  dass  man  sieh  eine  niliere  Bestimmung  nicht  ertau- 
ben kann.  — *   Weiter  unten,  wo  der  Granulit  «ua  der 


V 


Digitized  by  Google 


453 

Tide  m  Tage  ii^rvortriU;  iiimI  der  matAmi^  Bofm^ 
Iii  mmmw  wimig  nvd  kUftlf ,  snfleldi  mkmr  toeh  4idil«t 
UAil  fesler  Hird,  seigl  aich  der  Scttillerfliein  regeiios  Im 
dar  OroadniiM  lefitraot,  ebtr  «ehr  io  beeteMler  Fem» 
als  ÜDi^liche  Blilter  oder  als  Tafel o  von     Zoll  Lin^e 
Bad  i  Zoll  Breite  ,aad  von  l«elier-  oder  encli  toatMiek^ 
IrniBer  Farbe.   Die  Blilter  liad  aeial  krem  gebofes 
Bttd  in  der  Spaltungsrichtung  meUUiacb  glänzend.  £i« 
alge  Sebrille  weilerbin,  im  aebwanen  Broeh«  iedel  «ee 
ihn  ebeeMla  aebr  reidiUeb  in  lanebgroDeB  Serpentin  ein- 
gemengt, aiun  Theil  in  grösseren,  eUeoen  Blattera  von 
il*  bin  apaafrSoer  Farbe.    In  den  abfigeo  SerpeeHele* 
geru  ist  er  selten  uad  nur  in  kkineii  Hiäticlieni  in  bran- 
«ee  Serpentin  aiier  gar  niabt  vorliaadeB« 

'la  Oranml  (Pyrop).  IHeaar  lal  tla  Jetat  nor  lai 
SerpeuUn  des  Eolenbergeä  und  auch  lUer  nor  in  kleinen, 
liMialeea  erbaengreaaea  Kernem,  in  einaelnea  ^aMabtea 
eing'eapreogl,  aufgefunden.  Er  scheint  an  der  LafI  leiebt 
euaaowitiern  und  iunierianal  in  aoicben,  an  der  Luft  aus« 
gewitterlea  SeUebten,  kieine,  mit  Biaeneeker  aaagaBUte 
Hobiungen,  wodoxch  aie  das  Ansebo  von  verwittertem 
Baaall  erbnltee. 

An  metalliaaben  Sabatanaen  im  ▼erenlen  Eeatande, 
eaibäit  der  Waldlieimer  Serpentin  voraaglioh  folgende  i 

CliroBieiaen.  Bla  Jelsl  iat  daaaeUie  swar  nar 
In  dem  lichtgrunen,  weichen  Serpentin  deti  Wachberges, 
eo  wie  b  der  grfiaen  ond  weiaagelleeklea  Ablnderaeg  da- 
eelbai  nnd  auf  dem  Enfenberge  bemerkt  werden,  Jaden 
Udh  mb€i  auch  in  den  andern  Serpentinarten  in  gröme- 
rer  oder  geringerer  Menge  vorhandea,  -ond  dieae  grdaaere 
oder  geringe  Anhiiiifung  wahrscheinlich  die  Ursache  der 
Sireifang  nnd  dunkleren  Färbung  in  den  mebrfarlHgea 
Vnrielilea.  Im  Serpentin  dea  Wnehbergea  IriU  ea  aeboe 
wegen  der  üebteren  Grundmatse,  in  welcher  es,  als  kleine 

JUnira  sad  n  Deoticn  Aff«biv  Bd.  XVI.  O.  3«  M 
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 je  KdiMT  Mer  und  dort  samnoiengehÄufl  eSofe- 

•prtiifl  emHeliK,  w«ll  «Mlll<lMr  fcwf«r,  «k  i«a 
tlera  Serpcnliii«rlen ;  ilier  tucli  in  dem  geflecki«ii  t/m^ 
puMm  wdgi  «•  ikli  oll  in  UMilidier  Weite,  und  xwar 
vonSglkh  in  dem  blittrig cn  Ttik  «uiffeMMedM,  aiÜ  w«l- 
ck«n  die  doBkia  IfeDpImasse  dorchfloohten  Ist.    In  die- 
ten  geietkl«-  SeMeMe»  ieiifltol  «•       we^iOw  Ga- 
meii^tlieii  2U  tejo,  indem  es  hitr  dorcbganglg  «tdi  <fa«r 
g«wlit«i  OfdMiaf ,  d.  h.  itgeaweiie,  im  scbiefrigeo  ^ 
füge  dL8  Serpentin»,  i^eHbelk  ist.    Iii  frtaera  diiMlll« 
i^drneni,  obgleich  selten,  Ändet  es  sich  auch  in 
hiMhgriMB  SerpMtiii  des.Rabonborgea,  und  die 
nannten  Spilxen,  weiclie  der  verhiitele  Talk  niebt 
in  sSemUcher  Mesga  elnf  eaprengi  enOiäit  ond  welche  beim 
Zersigen  ttarken  WMerüaBd  Idatan»  batlAen  wahiaohein- 

AMi  aua  Chromeiaen* 

Mt  Buttriger  Magiiateiaenalein.    Kr  iai  bla 
Jettt  nnr  in  dem  acbwarzen  Serpentin  daa  Galgaekceflca 
M  JUinadorf  an  beobachten  geweaen,  wo  er  theiis  in 
aabwaalitn,  MdHteni  iZall  atarkaa  Adam  die  Grmd- 
Blaaae  dnrchaieht,  mit  welcher  er  in  der  Regel  feit  tar- 
waahaan  lat,  thella  In  der  SerpenUnmaaae  in  nikroakopi- 
•eher  Feinheit  elngeaprengt  varkottnit  and  wahradMinliak 
dia  aahwaraa  Firbnng  und  Slreiiiing  deraelben  veranlaaBt. 
■a  difffla  tedaaa  aeah  in  andaran  Sarpaellaen  enthalten 
•eyn«  da  «ich  an  einzelnen  Brndiatfleken  detaalbe»  HNf* 
Mliaahe  PaiarUit  beobachten  iiaat.    V  erwittert  löat  aicfc 
daa  Qaalain  miat  In  dar  RIahlong  janar  Adam  ab  aed 
der  Magneteiacnatein  erscheint  dann  auf  deu  Abliannga- 
Üahae  nor  ab  aia  dteMr  AnAag  adar  Uabaraog.—  Van 
Farbe  iat  er  atahlgrau ,  MialUaah  gliaiend,  ha  Siriak 
aihwam.  HirU  stf.   Stttk  magnetladi. 

•1.  ■laenglaa»  Sein  VarkaaMan  baacMakI  akk 
^  in  an  ferne  hier  nicht  von  Gingen  die  Rada  iat,  w$ 
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tTt  9im  dcrte  tlaiilgnM  Müia,  wom  gptdwteitt  bflcMtet» 
fefonden  wird,  —  nur  «nC  ciMtt  IcMitoi  Aftflog ,  wie  er 
iBweiiea  auf  deo  AbidiOBfeii  des  Pjkuatrop  und  de«  ediea 
fapenllM  iieli  n  erkeMeii  fiebL   Ob  IMm  tUUgnn» 

Bl&iicheüf  welche  zuweileu  auf  den  Brustflächea  des  schwer* 
Jen  Sar^oliM  Tem  BaleAberge  ealikfen,  fekflMf  ftliS« 
NO,  nmee  IGr  Jetit  dehing^ettoUt  bMbeii. 

22»  Schwefelkies  und  Eo theisen ocker  riod 
•ehr  eeltene  SneheinoBgen«  Jener  eis  eperüelier  AnMm§^ 
dieser  als  kleine  rothe  Korner  von  ^ering:er  Hirte  und 
fewerdlf  em  Bmeh,  in  ?erbirletea ,  Talk  oder  eoek  im 
flfeeketefa,  oder  eb  dnuer  Uebemg  enf  KlnlUUehea 
iN^rkommend. 

Oenfblldoafeo  oadOeagerlen  Im  Weldfcel* 

Mer  Serpentin. 

^.  Reibttof s-Conglonerale.  Die eusf eheaden 
Felewiade  des  Weldhelaier  Serpentine  eieiil  nun  odl  neU* 
reicLen  Gäugta  durcMlochten.  Die  mächtigsten  dersel- 
ben besielmi  nne  JLfdbungs-CongUoierst  and  dieses »  der 
Beafitsnelie  nneb,  ans  Oranalit,  der  als  ein  QeriUe  van 
nsre^el massigen  Körnern  und  KnoUen  %on  sehr  Tersehie* 
dener  GMsaeii  in  aineni  weldient  nenrelbüeben  Bindenril- 
tel,  (Chlorit)  ein^ehntlt  ist,  mit  welchem  natürlich  nor 
eia  leckerer  gusammenbanf  statt  finden  kenn,  obgleieit 
die  Qnnndithiiaeken  ott  In  den  Ghlerit  eehr  fesl  dn^ 
wickelt  und  fast  eingerammelt  vorkomnen. 

iHeOrennlickneUen  neifea  mweüen  eine  eoneentrieeb 
adbsalige  Absonderan§,  wenn  noeh  nfohl  von  so  regel* 
missifer  Handang  ah»  die  spbaroidischea  Granitblöeke» 

Sie  feUcSt  wie  Kerne,  ane  einer  dieken,  nnümiiehen 

♦ 

Sehaale,  meistentheib  aber  loben  sie  sich  in  der  Gestalt 
von  Kofeisefmenten«  Nebeniiei  ist  in  Jener  Aeekeren 
Oblerltnasse  eoah  SpeeksCeln  und  StraUslain,  In  etmel- 
aea  aeratrenten  Brocken  mit  eingeneoft,  so  wie  Träm- 


«  • 
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«er  TM  SarpeirtlB  mil  dnem  gtiniendea  fdal^ea  Ueber- 
sage.    Die  ChloHtmtfse  nclief dfel  dlee  ginteGemeD^e 
NebeDgesteia,  ioilein  gie  alle  Zwitcbeoräume  solcher  Gänge 
crfSIU,  m*  de,  wo  die  Venrlllerong  üefer  eiegefriffeii 
liet,  die  einalf c  Auafüllung  zn  scyn  scheint.    Aof  oolchen 
Glogea  verliert  eleh  eher  der  Cherakter  dea  Gramiiits  eo 
•ehr,  datii  er  mit  den  fiberwiefendea  Cblorit  tu  dnev 
Ueiniidriiigeii,  crdifen  Gruaa  von  grünlicher  Farbe  zer- 
filll,  welchen  mee,  eteU  dee  fiendee,  sor  Aiicf&liiiiig  and 
AutbeMcrung  der  Wege  u.  a.  f.  beniilit«  wogegen  er  im 
Miehen  ZatUode  iomersft  leel  und  schwer  sersprengber 
ist.    An  den  Sahlbindem ,  wenn  men  eine  eehmele  Ibe- 
nige Chloritlsge  so  nennen  Icann,  womit  nicht  sowohl  das 
Gebirgageeleln  eis  vielmehr  die  Gangrinme  fibersogen 
sind»  geht  der  Granolit  häufig  in  Pjknotrop  über,  der 
efl  ne^  deolilche  Feidspaihir^stalle  mit  eingestreatcm 
brennem  Glimmer  entb&H. 

Am  Rabenberge  selgen  diese  Gange  insgesamml  nord- 
gillldiee  Sirelcben«  indem  sie  den  Serpentin  in  der  Linie 
seinea  FaUene  dnrehochnelden.    Hit  einer  MftdiÜgfccit 

^011  X  0  Fuss  steigen  sie  vom  Liegenden  zum  Hangen- 

den  fast  eenkredit  in  die  HShe^  eleben  eise  eichlber  in 
unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Hanptgebirge,  in  wel- 
diem  aleb  der  Serpentin,  etwa  60  Schritt  von  hier  gegen 
NW.t  naeh  mebrmnllgem.  In  kuraen  Interwellen  hinler 
einander  folgendem  WecIiseK  mit  GranuUt,  endlich  ver- 
liert nnd  enekelit.  Oea  Congiomeret  eebeint  daher  durch 
Losreissung  einaelner  Chrannlilichlehten  entetanden  sn 
ecjn,  deren  Trümmer  und  Splitter  aich  in  den  Serpentin 
rfngedringt  und  dieeen,  vomnglleh  en  aelner  Anaaptenng, 
dorchschnitten  hsben*  Eben  deshalb  i^t  auch  die  Ersfrek- 
knng  dleeer  Ginge  nor  hdchstena  auf  MO  Fuaa  anau- 
nehmen. 

Die  AnifuUaflgaoMsae  des  Ganges  hat  Indeaa  immer 
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dae  fewftie^  mit  dem  Nebengestein  abereintlioH 
^  nende  Stratifikatioa  beibehalteo,  in  so  ferae  lie  ligea- 
«dM  dofdi  daieine  Chloritetreifeii  9bg9mmim%  «M,  tu 
dasa  doe  Chloritlage  immer  mit  einer  Granulitltfe  wedi« 
•eil.  Dodi  bidbl  aieh  diese  Ordeoeg  auf  keiaen  der 
Teiimdeiite  Qio^e  derdien«  f  kidi. 

Hier  Oed  dort  hat  sich  bald  die  eiae,  bald  die  ao- 
dero  fird*  oad  Sleioert  in  fiberwiefeeder  Menge  enge- 
hiafit  und  snaammengebalU,  und  während  hier  nur  ein 
feller,  leiebl  lenreiblieber,  ehioiiliaeber  Letlen,  irt  derl 
Glieder  jmr  ein  eempeelet  GrenitgerSil  driilber.  Bi 
bleibl  ein  grobea,  in  Beatand  und  Form  dordumi  nn- 
gleiebanifei  nnd  legelloe  dnreb  einender  gewerTenee  Tr&in- 
■ergemenge,  womit  die  Gange  antg efülterl  ebd. 

Auaaer  diesen,  in  das  Groodgebirge  aenkreebl  nieder* 
entsenden  Cengleaieimlgingen,  MeiU  nMUi  eher  nnsh  nedi 
ähnliche  Gaugmasscn,  die  sich  in  horizoataler  RichtODg, 
eder  Jn  gesefawelfter  selHvdbender  Windung  dnrcb  den 
SeripenÜn  stehen  nnd  alleni  Anseiiein  nnA  sidi  ebenlUls, 
oad  xwar  in  der  Slreichangalinie ,  zu  beiden  Seiten  nuÜ 
den  Henpigebirge  verbinden.  BeÜge  for  dlee  VerJmiten 
gewähren  der  schwarze  Bruch  und  das  Lager  bei'  der 
KrabeaboUe»  aiil  dem  linleiselüede,  daaa  in  jenem  das 
Oiaggeslela  so  bddea  Seilen  nüt  elaeni  Besieg,  eines BZeH 
breiten  chlorltiseben  Letten,  eingefaaat,  fast  dorcbgänglg  aas 
etnesi  liörnigen,  feidspeliureiehen  und  In  luoUige  StäelLe 
flieh  nUdsenden  Granniit,  ~  In  dieaem  ans  eigenlttsbesi 
Congiomerat,  einem  Gemenge  ? on  nogleidiflecltigen  Kir- 
nero  nnd  ebgemndelen  Fragmenlea  von  Grannlilt  Serpea« 
lin  und  einem  Üindemiitei  von  Talk  und  Chlorit  besteht* 

Der  JBinflttss  dieser  Ginge  aal  des  Mebengeslein  in- 
iserl  eieii  mehr  dnreh  eine  Zersetsnog  desselben,  ab 
durch  eine  Verändereng  der  Stmclnr.  An  den  Gang- 
winden  Isl  ee  meist  fenrtllert  nnd  aeviresseni  and  noch 
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ta*  diilftr  fiaiCmoBf  kein  etgcnlttcher  toy—tbi»  «m^ 

dem  einweichen,  erdiges  Geitein,  jedeBfell«  ein  mii  Ohio* 
fk  leichlicli  femeafier  veriiirleler  Talk.  Kmüq  Mesf« 
tflhwtcher  Adten  Am&t  Ninersllen  darohiidil  «nd  epreagt 
dasselbe  auf  diese  Weise  in  Isuter  unregelmäsii^e  Stülc- 
keil.  Im  Hanifendeot  uMiiiU«Uitr  miler  den  fliiüeliV  "mI- 
eher  die  Gänge  absclineidet,  seigC  sich  aiidi«M«iM«  eine 
spUttrige  Absonderong  dieses  Terwitlerten  Qestnins,  in 
fenkreeliler  Hishtia«  nnf  Mb  Sebiditnogsflielm,  wA 
fldlend  ist  hier  die  Menge  Broüzit,  der  iü  diesem  Ser« 
penÜB,  in  Blilteni  Ten  1 --8  Zoll  Längen  einfewsshsen 
ist  nnd  Ate  iddile  Alieendefnog  and  ZerMeUeng  4ie 
letstern  sar  Folge  bei,  während  an  andern  Steilen  der« 
selbe  eellener  nnd  mir  In  kidnen«  krninsnen<  Blitinken 
od^r  Tafein  zum  Vorschein  kommt. 

A  Pjkn^lrey.  Der -Clfannlii  auf  den  «ken- ep- 
isilmten  Gängen,  ^n  wekhem  eish  das  eigentlkke  gtaleh- 
namige  Gebirgflgestein  seiian  durch  grötsere  Plohcigkeil 
nni  Hirle  nnlerseheidet,  geht,  —  wie  sehob  si  eihnl»  — 
dl  den  Gsngwänden  in  eine  Mineralnabslans  ober,  wfclohe  ' 
Hr.  fireithaapi  vor  etwa  lid  Jahren  mit  dem  heaonAe-i 
ren  Namen  Pjrknet«op  belegt  hat 

Am  denllichsten  iisst  eich  dieser  Uebergang  nnd  dln 
allariUige  Umwandkuif  dea  gewöhnlichen  kSmigen  Qfnmi^ 
Wm  hk  diese  dichte  und  spedwteinartige  Messe,  an  swel 
ausgewitlerten  Coogiomeratgingen  des  lialienbergea  lie-> 
ehaehlen.  Hier  Andel  man  eine  Menge  Ctoenniiltasolimsy 
weiche  theila  noch  als  wirklicher  Granulit,  theils  ali  dne 
körnige  Znaammenaelinng  von  FelAspeth  nnd  Spndnlek^ 
thetts  eis  ehM  wum  innen  nach  aussen  hrnfger  werdenin 
Yerbindang  dieser  Minemlien  anerkannt  werden  müssen, 
nnd  alle  PerMen  Ihrer  Omwendlnng  Ua  n  der  dea  en 
genannten  Pyknotropes  durchgegangen  zu  be^u  scheinen. 
Gene  besnndera  denIMch  ae%l  sieh  üe-.finMnklnnf 
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ittMtt  JUittrtls  ftUi  lOiMsr  graulUiMbM  »der  ffiMipgyilfti 
ftMdiBimi»  aaf  dtaM  «Im  B  Fint  »Ealiligen,  jdtodi  bmIi 
toi  AiuifeodeQ  so  verdruckte«  Gange  des  ediwarzea 
■raclici.    lo  der  Mille  deseellMB,  um  wtan  benef,  to- 
ilelit  AotfSUiuif  avr  eUeln  aas  eioem  lichtfraueo 

•io*  bKolielien  Graoalil;  MOh  den  fial^aadeni  sa  ver* 
mdeH  ridi  denelb«  aber  naeh  imd  »mIi  cImi  Behl* 
geibiichgrauej],  dann  rotIi[»raaaen  and  aoleUt  scliwarzgrü« 
mm  Pitoelrer.  Mil  da«  albaibligaa  Veriaolea  bi  dieN 
diwUcva  garbeartreÜbaf  Teillei^  ebib  der  in  der  licbte- 
xen  MaMe  eingOBpreAgte  Giiminer  gäoaiicb ,  und  eben  so 
Mritodflfi  aieb  anab  daa  gr^lUfUMgB  und  btiDlfa 

fuge  !o  eru  diclites  mit  fefntplittrjgeni  ßruch.  JKaoleB 
OAd  %Uttar  werden  darebaabeinend,  warn  bei  des  «dkMi 
SttTfenün,  adt  «elAnni  er  anah  «aU  In  diaaar  flwtall 
nnbr  aabe  verwandt  iat. 

Nar  ia-  dieaem  dnaUaa  Farlanaannw  bei  aiab  dar 
Gnaalft  an  einer  aeoea,  eiafaebea,  bonofeaea  Mbieral- 
anbilans  ao^gebiidet,  w&brend  er  in  der  MiUa  dea  Qa»- 
fea  noab  in  aebMr  DsbUdnDg  befrifEm  aa  m/m  aabalat 
In  minder  mäcbügen  Gängen  ist  dieae  Tellendet*  Aber 
anab  dn  wird  dia  meabaniaaba  ZaaaaiBiaaaataaag  daa 
Pfbaotrep  nach  eelenabar. 

Auf  einem  etwa  6Zall  oMIabtigen  Gange,  weidMr 
aa  Waabbaifa  bn  NO.  %aar  fibar  daa  Scbanbei||er  Habi- 

wag  strdcLt,  hat  er  iich  am  vollkommensten  ausgebildet. 

Aber  daaaaah  aiebt  aaan  bter  anf  Driaabaa  iBrnabfliabea 
hinüg  naab  graaae  Fefalapalbfragniaata  dniabaeldainMMy 
•der  in  onbestimmten  Umriiaen  mit  der  grauen  ader  roHi^ 
hiwiaan  tfoblaa  Oaagmiaa  rarwaAMi,  wie  dann  aaah 

Lange  and  echmale  Glimmerblättchen  van  dankelbrauner, 
in«  VioteUe  apieiendar  Farbe  aiab  abiaabi  aiil  aingaalreat 
laiaa,  wlaba  onui  im  cigentihban  rykaalrap  4aaCabaa- 

b^^^  vermltat. 
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ifl!  aMen  GingeD  ist  er,  gleicli  lieu  CoogUaiemit 
ämA  «rdIgMi  Chl^rtl  von  N«lie»gMleln  abgeaaiiieK. 
2Süweilen  ist  er  tn  beiden  Seiten  mit  einer  Rinde  von 
wUrMMn  Tilk  8b«nof  en,  welebem  tonicliat  eine  dSatte 
Lege  blättrigen  Chlorits  anfliegt;  snweileii  wertfen  die 
Ginge  «iicli  tod  schwachen  Amiantbadern  qoer  dareh- 
MhaltUm,  wnt  nkhl  mindor  bei  dem  Congtomenit  ^ter 
Fall  ist,  dergestalt,  dass  letzteres  im  Sonnenlicht  stelieu* 
weiae  won  wldenen  Sehnfiren  dnrehsogen  eraeheint,  Mn 
rfdi,  nlma  ünlerbreehnng,  .dnreh  das  OvannlitgelrBiMser 
in  derselben  Art  wie  dorcb  die  weiche  Chioritmasse  fort- 
nlahcB.    Ueiirigeni  atemen  daa  SMebeii  und  FaMea 

der  Pyknotropgänge  ganz  mit  dem  des  Conglomerats  über*  ' 
niny  weahalb  aie  wohl  daa  Haaptgebirge  ebenfaila  darnh- 
aatnan  und  ab  athwnalie  Winde  deaaelbed  anineehen  alndi, 
die,  aus  dem  Liegenden  emporsteigend,  erst  im  Serpentin 
ilire  Uaswandlong  erillten  iinben. 

C  Chlorit.  Dies  Mineral  ist  bei  dem  Waidbelmer 
Serpentin  nichi  bloss  das  Matena!  anr  Aoafuttemng  der 
JUnfltopaltan  anf  den  bialier  erwibntan  Gingen,  nd  mni 
Bindemittel  des  Conglomerata  auf  den  Gaugen;  aondem 
aa  Ifitt  anah  ip  aalbalalindigen,  and  wann  ancii  minder 
aialitigen,  doeh  aa  aabiretdian  Gingen  anf,  da«  es  «n- 
atreitig  als  die  Ilauptgangart  dea  Waidheimer,  oder  dea 
gagpaniina  las  Aiigeaielnen,  betraahcel  werden  asnaa.  Ja» 

was  den  körnigen  oder  erdigen  Clilorit  betriffi,  so  er- 
scheint deraeiba  nicht  bloaa  gangwaiae,  aandem  auch  an- 
gleiah  aia  AnaffiUnng  der  SdiiahtungaklUle,  ae  wie 
1er  rSeiter  und  Uöhlaogen,  die  auf  manchen  Lagen  in  so 
gieaaer  Menge  vorhanden  aind,  daaa  aie.  In  Verbindonf 
MÜ  der  ▼leliiehen  Veraweigong  der  Gange,  wenn  sie  der 
Verwitterung  ausgesetzt  sind,  in  den  Serpentinfelsen  eine 
aahnelle  ZeraliriMg  herbeUilmn,  indem  an  aoklien  Stiel- 
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hm  Hb  QeiMm  «Uo  Hdtlbarlieil  ?erikrC  and  im  aleh  ielktl 

serfUlt. 

^  Die  Chloritgäoge  streichen  mit  dem  Cooglottiefftl 
vni  PyknoCrop  aieh  fleleheii  Welt^egendea.  Wihrend 
aber  die  Pyknotropgänge  oliiie  AQsläafer  und  Verwerfuu- 
gen  niedergeheo,  ticlit  mtn  die  eriterea  hnnüg  sergtbelc, 

▼erschoben^  oder  •bgeschnitfen  ond  mats  ihre  Forisetznof 
ia  loldieii  Fäiiea  immer  1  bis  8  Fast  weiter  abwärts  toq 

9 

Ihrer  Zerreisaiiaf  suelieii.  Dieae  ErsaheianagaB  siod  af- 

feubar  Folgen  einer  spateren  JbirschüUerang  and  Einsen- 
kOBf  eiiiaaioar  SarpaatinaaiileliteBf  die»  obgieiaii  man  aa 
der  famalBaabaftlfdiaB  aad  glelehartlfeB  Batst^OBf  dar 
ChlorÜ-  nnd  der  bisher  beobachteten  Conglomerat-  und 
Pjlmolrapi^Bfa  kaam  awalfaia  hana,  aal  dieaa  lataleraa 
gl(^ic!)wohl  eiuei)  FJinflusB  geaassert  haben.  Nnr  die  stir- 
kereu  Chioritgaofe,  d.  Giafe  von  einer  Michtigkait 
ron  6  —  M  Kallea,  alad  dardi  eiaaB  Baateg,  —  alna 
talkartige  Einfsssnug  mit  spiegelnder  Fische,  —  vom  Ne-> 
beagaateia  abgaaOBdarl;  die  sahwiehereB  liildaa  aar  elkie 
lockere  und  bröcklige  Lage  ohne  Sshlband.  In  dieser 
Cfestait  gehen  sie  meist  an  Tage  ans,  doch  treten  sie  auch 
aawettaB  Ia  die  SdiiehlnagsUnfta  iber  und  Terllaran  ahh 
auf  diese  eben  to,  wie  durch  die  Vereinigang  mit  groise- 
VCB  Oiagea;  aar  bleibi  bei  dieser  Vereinigang  aoeh  ai« 

■ 

her  aa  aaterBDdlen,  ab  sla  afeht  erst  durah  eiae  spätere 

Varscbiebuog  statt  gefunden  habe. 

Ansh  daa  Caaglanaral  iHrd  anf  eiBan  sataar  mieh- 

tigsten  Gange,  seiner  Streichongslinie  parallel,  von  Chlo- 
ril  wieder  gsngartig  dnrebsetat  nad  vom  Hsagendea  bia 
mal  Liegeaden  hiaabt  ^®  elaem  Sande  dnrefascbiaa- 
gen,  weiches  die  gsnze  Gangmasse  in  lauter  keüßrmige 
Sidsaa  spailat. 

We  aleh  der  Chlorlt  in  grösserer  Menge  nesterweise 
ittBammeohänfti  kommt  er  auch  in  einzelnen,  mit  einer 
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gUiwe«*»  Talkrillte  fibemgaicB  SaqIUb  mi  AaUoi 

▼or.  Frisch  hat  er  eine  hlinlidia  o4er  Iberf frSne  Farbe ; 
darch  AuawiUemii^  erbleicht  dieaa  2U  euiem  blaafea, 
•ahmisii^ea  Getb  oiar  Chrfia. 

Ebenfalls  gao^eise,  doch  seltener  und  nur  In  schwa- 
ahn»  hjlahateiia  d  Zaü  nächtigeii  6iB(«o»  fiBdelakh  aaab 
tar  buttrige  Chlorit  Im  Walttalmer  Serpentlii.  Br  hal 
ao  wenig  Znaanunenhalt  als  der  erdige,  Indem  er  schon 
M  dMBi  geringen  Drnek  noa  etnaader  1  alit  Oraöhoüek 

ist  er  berg-  oder  lanchgrün,  seltener  bläulich  oder  tom- 
^ekbrannt  äbi^geaa  atark  gianaend  und  elwaa  biegaain« 
Nor  wenig  fester  ist  diejenige  AÜindarmig,  welch«  In  dar- 
hetti  knotigen  Partbieen  Ton  krummblätlrigec  ^hsondemng 
inwcUea  in  4e&  Gangen  und  Xieatcm  den  wtigßü  GMik 
tita  angetroffen  wird. 

Wenn  der  Cblnxit  als  ein  weaentlicher  Baatandihfil 
nnd  nie  die  Hanpt- Gangart  dea  Waldhelaiier  Serpentin- 
gabirges  betrachtet  werden  mnss,  so  kommen  die  iolgeu- 
den  Minmttea  w  noab  in  deaa  «inen  oder  im  andeni 
Lager  gangartig 

A  Talk.  £r  wird  anf  Gängen  meist  nur  verhartel» 
imd  «war  am  hMgUn  im  aaiiwafsea  Bnidi  wahrgendns» 
men.  Auf  dem  mächtigsten  dieier  Gänge,  dem  bisherigent 
Joint  ahar  groaatontheüa  voiaehiitteten  Fundort,  lefgt  aieh 
daa  Mineral  in  derben  aber  ioiflkt  nertprengbaron  SlBoimi 
mit  dlditem,  ebenem  oder  flachmaschligem  Bruch,  scharf 
fesaUg»  *an  den  Kanten  dnrahachehieiid  nnd  voa  aiaor  IoIk 
haften  grüaea  Farbe,  die  ^ich  aber  mit  der  Zeit  in  ein 
nuttea  ßerg-  oder  Lanohgrün  verwandelt.  £a  liaat  aicii 
wegen  aolnar  geringen  Hirte  loidU  droehadn  nnd  potbon, 
nnd  erhält  auf  diese  Weise«  dnrch  seine  bläulidi  aciliwani 
oder  braun  geileekte  nnd  geatralllo  Farbenariaehung  ela 
jaspisartiges  Ansehen.  Auf  andern  schmalen  Gängen  hat 
oa  mehr  eine  4i-  oder  olirengrüne  Farbe,  verfällt  nttch 
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1«WMot  in  UdM,  ertige,  icliüftartf  Stotke,  wdl 

CmI  alle  Gänge  von  tchwmcbeR  Amianlh-  aad  Kaikipatb- 
atep  tovhwebl  riad,  aa  welchan  aldi  di«  äMfaM 

derbe  IVIasse  leicht  ^b^ondert.  • 

Von  ^ialmgaaleiB  aiad  dieae  Gio^a  ioinar  darab 
afaariiwaahaa  Sahlhaad  vm  ardifaai  adar  bttttrigam  Clila» 
ril  «oder  durch  eine  donne  Kraste  yoo  Kalksioter,  oder 
dank  nÜMtaada»,  aabiaMgas  Talk  feaahiadaa  nad  al^a- 
ISal.  Auch  enthallen  sie  einaeine,  dunkelbraane,  ias  VilH 
iaila  a^iaf  aloda  CMiaunarlilillakaii  aiaf  aapran^l* 

Bar  f  aaMiM  Talk  kaMil  mvar  akaafaUi  aof  (Rag ea 
¥oo  Z  —  3  ZoU  Macbtigkeil,  doch  nur  ak  ein  eifenthdoi- 
UalNNT  üatatgaag  ia  aarkirtalaa  Xaftk  aar.  Oaa  adMafrlga 
Gewebe  der  Gan^maaae  hat  nämlich  die  Anordaiiag«  daaa 
Jüan  die  aurUn,  tüberweiaaan  TaUachappen  nar  im  Lia« 
ganhraab  aingaaahiadaa  aiahl,  wihraad  dar  Qaariiniah  In 
aaloar,  die  Gaogmaaae  schief  durclittchneidenden,  grobila- 
arfgaa«»  laM%aa  flahiaCaraag ,  aar  aiaa  liahlgt&aUfiligBaaa 
fallgiiBaaada  Sdbalaaiv  ataaa  siadar  farhlrMaa  Talk 
erkennen  laaat. 

JK  Spaekat«ia*'€kagart|g  iadat  or  alah  aaraella» 

im  Waldheimer  Serpenttü.    Vor  einigea  Jahren  ward  am 
Aakaakarga  aia  inhinlar,  alwa  1  ZaU  wailar  Gang  la» 
diiihtaBi  Maaaglaaa  Uaas  gelegt,  Ia  Mldiaai  Spaakatala 
und  Eiteaglani  dergeaialt  wechtelaetlig  darchschlangea 
waraBi  daia  lalalarar  hald  vaa  eraiaraa  la  baUaa  Sattaai 
^getchloMen,  bald  in  mehre  schwache  Adern  zertrüm- 
mart  iiad  aaa  eiaaader  iaufeod,  wieder  alnialae  Lagaa». 
i«4ar  SakaraiCa  oad  Kaotan  daa  gpaahalalna  oaMaf  ^  aai. 
In  dieser  stets  abwaahaelnden  Verflechtung  und  Wiader*- 
Taraialgavgi.  adnar  gaaiea  Biatraeknag  aaah,  im  8ar|p«H- 
tia  van  SO.  nach  NW.  ateil  niederging.    Vom  Neben- 
geatein  uj/u  dieaer  Gang  j^rch  eine  däaaa  Malkapathrinda 
akgalaat 
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464      .  ^ 
Admlidie^  ftb«r  «tÜk  icMclMra«  kanm  \  Zoll  iHmikm 

Oinge  von  S^iecksleiii  mit  Eiseng^lanz  kommen  noch  g^e- 
fWnirti^  in  dortiger  Gegend  swiichen  den  Schichtiuige- 
UBilen  BQm  Vonohdo.  Sie  geben  eich  doreii  den  nn 
den  Feiswändeu  forllaofenden  weissen  KallcBpatbseani  der 
flakllilnder  so  erkennen,  der  lieh  ▼oiü  Speefaldn  eben 
80  leicht  entbloMt  als  Tom  Serpentin.  Jener  ist  won  Farl>e 
nMial  iidilberggriint  derEioengknz  aber  tlark  magaetiach,  ' 

f.  Btrnhietein.  In  eofem  iiier  nnr  Fon  einem  gang- 
artigen Vorltommen  desselben  die  Reiie  ist,  besdiranlLl  aich 
dieaee  nnf  einige  aeliwaeiie  Ginge,  auf  weleliea;  genMlner 
nk  kSmlgem  nndnabeatartlgeni,  grinllehwelaaeni  Strdklelein, 
nnd  dieser  nüt  erdigem  Clüorit  zu  wecliseln  and  in  ein- 
niider  Uiersngehen  f  eiieinen.  Oer  StmUaCein  dieaer  Oimgt 

ist  vom  rSebengesleia  durch  einen  gchiefri^en,  giänzeoden 
TnUdiienuf  getrennt,  ibrigena  von  einem  iLunfiaarilgen, 
knet^^en  wd  verwerrenen  Gewebe,  aneh  Uafig  yon  Knik* 
a^th darchzogen,  weshalb  er  sich  leicht  in  grobkörnige,  ek- 
kige  Sineke  ebaondert.  Bla  jeint  Isl  er  jedeeh  in  diaper  Knmi 
i|Qr  am  Rabenberge  und  am  Wachberge  bemerkt  worden. 
Sine  atrahlsteiuartige  Gangmaas^von  grösaerer  Mich- 

^  tigkelt^eigt  sieh  Indem  noeh  In  dem  kleinen  Serpentin* 
atock  des  Saoergrases.  Wenigtiteas  müssen  die  daseibat 
nin  Ufer  dea  Relnadorfer  Bachea  nnageapfilten  GeeeUebe 
dlwea  BUherals,  deren  Abstammung  dabei  fest  anstehend 
naebiQweisen  ist,  für  daa  Aasgehende  eines  Gangea  nns 
io  mehr  angesehen  werden,  ab  nenerllche  Wamenime 

,  denselben  ho  weit  entblosst  haben,  dass  seine  Bxisteni 
nieht  weiter  an  henweileln  aeyn  dürfte»  Die  biahnr  fir 
gemehien  Strablslein  anerkannte,  kryaUUlniaehe  Sabstaas  ' 
dieses  etwa  2  Fum  mächtigen,  an  der  GranuiUgränze  aus- 
•treMienden  Gangea  lal  grnniiehgran ,  von  mehr  knmCa- 
erigem  als  strahligem  Getii^e,  auf  den  TheilungsÜäclien 
f ett^  bis  glaiglänaend,  aehwer  seisjureagbar,  in  groaaeiduge. 
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^obspliUrl^e  Stncke  sich  absondernd,  an  den  Kanten  wa- 
m§  dttrcbidieineod  and  mii  eiiixeliMMi  SchwefeUdegponk'- 
t€o  bcttreot. 

Endlich  itt  noch  eines  ^angartigen  Vorkommens  von 
körnigem  Strahlttein  am  Wadiberf«  m  fttdenken,  wo 
derselbe  ebne  Sahlbsnd  nnd  rail  dem  Neben|^eslein  fest 
vcrwneliscn,  bald  als  einaelner,  etwa  ftZoU  breiter  Streif» 
Md  mk  flsehren«  hier  nnd  dort  so  grSaaeren  Knolen 
sieh  yiieder  vereinigenden,  schwachen  parallelen  Aualän- 
fm  eiae  der  Serpentinaehiehten  ihrer  gansen  Uof e  naeh 
dorehsiehl»  nnd  snai  Tbell  fn  edlen  Serpentin  übergeht, 
iron  weichem  er  aach  in  dnnnen  Adern  durchschwärmt  wird. 

Cbnlsedon.   in  Gangform  findet  alob  von  dem« 
selben  nor  ein  einziges  licinpiel  im  Lager  des  Kieferber- 
gca.   £a  atreiabi  hier  ein  scbmaier  Gang  von  miichwel- 
ooctt  Gbaliedon  so  Tage  ana,  weleher  den  Serpentin  In 
nnbeatfnmter  Richtung,  bald  gerade,  bald  gebogen,  bald 
gsbrociien,  bald  ala  eine  eioalge,  bald  aia  awel  von  ein- 
ander  getrennte  Platten  durchsetzt,  die  jedoch  durch  ku- 
gel-  und  scapfenformige  staiaktitiscbe  JSrfaöhuogen  bänfig 
all  dnnnder  verwaebaen  alnd.    Aneh  alnd  die  aof  aolehe 
Weise  sich  bildenden  engen  Drusenräume,  bald  mit  klei- 
nen Qnankryatalien,  bald  mit  gemelneni  Opal  tranbig  ober- 
aogen«   Zoweilen  verliert  er  aleh  In  eine  kaum  Zoll 
alarke  dnrcbscheinende  Platte ,  zuweilen  gebt  er  auch  in 
einen  granen  Homatein  ober.    MIcht  aellen  findet  man 
auch  kltine  Serpentintrüfiinier  bis  zu  1  Zoll  Länge  in  ihm 
eingewacbaen,  welche  alch  vielleleht  in  der  nrsprungliebea 
Gbalsedonmaaae  eingeaenkt  haben  mfigen*   Vom  Neben- 
geatein  ist  er  durchgängig  acbarf  und  ohne  Sahlband  ab- 
gnoondert.  —  Anaaerdem,  und  iwar  In  dnnnen  Platten 

oder  Scheiben,  zwiscLeü  den  SchicbtUDg^kiiiften,  kommt 
Cbalsedon  im  Serpentin  dkaea  l^agera  noch  aebr  häufig 
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« 

vor.  In  welclier  F  orm  er  Rieh  in  verelnzeltea  Spuren  aiMk 
In  SeqModii  voo  Qber*Rein8ilorf  ümd^U 

H.  Kalktpeth.  Ate  AorfMliiog  wlrUtaher  Ginge 
wird  derselbe  zur  Zeit  nur  im  Serpentin  des  Rtlieolier- 
gel  ugelroffen,  in  welehem,  pernilel  mil  den  CJil^ri^fia- 
gen,  also  in  norddstlicher  Rictitnog,  einige  schwaclie  Kalle- 
■palbgänge  die  dortigen  Serpentin -Feiewinde  daretiaelien. 
Der  eine  dfeter  Gin^c,  snm  Thell  nnr       ein  lelunnler 
'  wefiter  Streif  sich  luuaufsieliend ,  erweitert  sich  stellen- 
svebe  wa  grösseren  Drosen ,  in  denen  sieh  der  Ketkspnlh 
tu  milchwelssen»  selUg  oder  terhsekl  doreh  einender  ge- 
wachseneoi flachen  Rhomboedemaosgebildel  hat  (Freies- 
lehen,  Magasin  Inr  die  Orylrtograpye  van  Saehsenüft» 
VII.  S.  20.).    Eben  so  wie  sich  der  Gang  abwechselnd 
erweiterli  drfleki  er  sieh  aoeh  wieder,  sesaamen,  geht  est 
^  Aese  Weise  in  eine  sehnale  Spalte  und  enditdi  wieder 
in  ein  derbes  krystaliiuiHchc    Gestein  über.    Dieses  ist 
ohne  Sahiband  onmilteibar  mit  dem  Serpentin  Terhnnden 
und  fegt  verwachsen,  oder  hMlstens  mit  einem  zarten 
Sanme  von  Pil^rolith  oder  Specicstein  einge(ass4«  Der 
ietstere  leigt  sieh  dann  meist  ala  Spiegd  and  papierdinno 
Scheiben  oder  Blatter,  qielirfach  mit  einer  dünnen  Kruste 
Ton.  Kaikspath  weehselnd« 

In*  den  ihrigen  Lagern  erseheint  der  Xalkspath  nnr 
selten  als  ein  feines  Geäder,  oder  als  eine  dunae  Kraale 
der  KloMichen,  insserlich  doreh  l^seooeker  hmnn  gm* 
firbt,  auch  iiacli  den  Hangenden  zu  als  dünne  Lagen  awi- 
achcB  den  Sehiehten,  im  Wechsel  mit  Clilorit, 

Viel  hiallger  dagegen  ist,  namentSeh  Im  ashwnrnan 
Bruch  und  in  dessen  iSähe,  der  Füserkalk,  welcher  nicht 
Moaa  den  Serpenthi,  sondern  auch  die  Oonglomerat«  nnd 
anderen  CKinge  in  dünnen  Schnuren  und  Adern  von  hoch« 
st  eng  ^  Zoll  StiriLe  dorchseUt.  Kr  ist  stete  weise  von 
Farhc^  aartterig  ond  wegen  aeinea  Seidongianaea  bei  dem 
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erslen  Anblick  leicht  mit  dem  eben  so  hiafig  iu  dieser 
Wwtm  vorkommeiidea  Amiaath  xaT«rwediaein« 

L  Felds path.  Br  kt  sw^r  alt  Gao|;art  ebenfalb 
eine  Seltealieil  im  Waldbeiraer  SerpenÜngebiri^e ,  iodett 
•M  im  tdiwarscii  Bratb  eiaif e  Giage  ▼•rhaaileB,  die  ~ 
nicht  öber  2  EiAl  mlcht!^  —  gemeki^ii  Feidtpath  tob 
weiaaer  und  röthiicber  Farbe  fohreii.    £r  ist  au  beiden 
BdtCB  mit  eloer  hranoen  Glimflaerkroale  jUNsnofen,  w€m 
welcher  sich  häuüg  kleine  Trümmer  und'  Schmitzen  la 
äUe  Maaae  aelbai  verfliaaea.   Zaweilea  Ist  der  Feldsf  atk 
Mieli  aofleieh  foa  efaer  gmnenj  aahlltaHigen  HaraMeade 
darchtramaiert,  and  geltt,  nach  der  Oberfläche  su,  lila 
uad  wieder  aafeaaaiielalieh  la  Pjinietrep  über.  Oieaer 
Umstand  deutet  um  so  mehr  auf  eine  V  erwandschaft  und 
mai  <daea  gawiaaea  Zusanmeahaai^  aiil  dea  Coaf  ioiaeral- 
«ad  Pykaatnipfinf en ,  ala  besoadera  aaf  den  obea  er« 
wihotea  scbwebeudeit  Coogioaieratgaiige  des  schwarzea 
ünteliea,  Ihaila  wirkllolier  geaiefaer  Feidapatli,  Uieila  ria 
feldspathreiclier  Granolil  die  Teriierrschende  Gangmasse 
aaamadil.    Maa  sieht  liier  soweilaa  ^roaae,  ab^eruadete, 
kaellife  Meke  mU  elaer  kranaiaaltaaligea  Abl8aaag«  iha* 
lieh  dea  früher  erwähnten,  unformlichea  Granulitknoüen, 
die»  ebea  ao  wie  die  Feldapathgiagei  vea  gröalichgraaer 
HeraMeade  aad  aebwaeiiea  Amfoathadera  darahaogea  alad* 
Zweifeiiiaft  bleit»!,  ob  eine  etwa  6  ZoU  atarke  Lage 
vea  dialüeai,  rollilmaaeBi  Feldapalh,  welaiie  aai  adrdlichea 

Abhänge  des  Rsbenberges  auf  der  Gräiize  zwischen  dem 
fierpeatia  aad  deai  ihm  aafgeiagertea  GraaoUi  aam  Ver- 
aehela  keaiait,  ala  ela  gangartigea  Verkeaiaiea  betraditet 
werden  kaaa. 

AT.  Sebwerapatb.  IHe  Art,  wie  dlea  Miaeval  ver- 
kommt, erfordert,  dass  desselben  Krwälmaog  geschieht, 
ebwebl  daa  gaa§arti|[e  VorkoaiBiea  aar  aaf  eiaea  eiaal- 
gea  FaH  boMbriakt  ist,  Mtm  mm  daaielbe  aaf  etaas 
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elwi  6  —  8  Kau  oiiditifMi  Chog  ^dTonikB  hat,  wvMber 

am  tüdUcheii  Abhänge  des  Kabenberges  an  der  Dresdner 
StraiM  aaMiralchU   Bd  ilar  anbedeiiteadMi  Miablfgkeit 
des  Serpeutiiis  in  dieser  Gegend,  bei  der  Nähe  der  iie<>* 
gendea  Graaulilgänge,  und  bei  dem  anacheineod  abaraia* 
•timmendea  Strdchen  diaaaa  Gaagea  mit  dm  Shrigetk 
gleicboaoiigen  Gaogen  det  Granulitg,  darf  man  wohl  an- 
Mhmen,  daM  defaalbe  aahoii  im  Grnadfebirge  aaÜMM 
uud  dem  gemeinschaftlichen  Gangzuge  jener  Formation 
aafehdrt»  wovon  aich  jenaeit  der  Zachoppau  weit  mehre 
md  miehtigere  Zwelgn  findao.    Diäte  Aoaiciit  iat  auch 
aahon  früher  (Freiealeben,  Magazin  L  d.O.  von  Sach- 
aea,  Hft.  Viii.  S.  dM«)  anigetpreciieo  worden.  —  Die 
dickaehaatige,  weilte  oder  rdlhliefae  Gangmttte  ftt  an  bei« 
den  Seilen  tbeila  mit  Kupfergrün  übersogen,  theilt  von 
oekergeibem  und  mnimigem,  Iheiit  von  rothbrannam  und 
dichtem  oder  hornsteinartigem  Feldst(jaLh  cingefasst,  der 
fleh  hanQg  bia  in  die  Mitte  det  Gangea  veriäufL  Zuwei- 
ian  finden  aieh  aneh  kleine  Qnarzpartbleen  darin,  tewehl 
derb  aU  drusenformig  mit  eingeetprenglem  Scliwefeüwiea* 

Et  teheini  nach  den  ▼ortleliendea  Miltlieüttngea,  data 
der  Waldheimer  Serpentin,  Im  Vergleich  zu  seiner  gerin- 
gen Verbreitung,  nämlich  im  Verlialtniaa  aum  Uauptge- 
blrge,  an  den  gangreiehtlen  Gebirgaarten  gefaSrt,  inden« 
wenn  man  auch  die  Conglomerat-,  P^knotrop-,  Feld- 
apatb  -  nnd  Sehwertpatligange  ananebmen  wiii,  die  erweit» 
lieh  oder  vermuthlich  in  Hauptgebirge  aufsetzen ,  immer 
noch  Chlorlt,  Talle,  Speckatein ,  Strabistein,  Chaisedon 
oad  Katktpalh  übrig  bleiben,  weiebe  den  Serpentin  gana 
allein  angehören  und  diLgeo  in  einer  sehr  dichten  Ver- 
sweignng  durcbaebiingen ,  wahrend  weder  im  Grannlit» 
aoeh  in  aelaen  Sbrigen  Gebirgtgliedem ,  den  Serpentin 
anagcQommen,,  von  einem  gangartigen  Vorkommen  dieter 
Hiaeraiieo  bit  Jetat  elwat  aafgefendea'  werd^  kenle. 
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Wat  die  Altersbeziehnng  dieser  Oan^e  betrlffl,  go 
icbeiaea  sie  —  vtelidchl  dea  Ciulxedoiifaii^  des  iücfer- 
bergef  MMgraomMB, —  dnrcfa^iogig  rfMr  fdiiiliift 
liehen  Bilduogsepoclie  anzugeboreo,  indem  sie  in  derRA» 
!•!  sin  pniidnt  StidAen  behaoptai,  ohne.  Ton  chwi» 
der  dorchsetst  nnd  auf  diese  Weise  in  Uirem  Verlsof  ver- 
indert  in  werden. 

Nor  jener  h^rfaontnle  Confiomenigsng  dei  Reben- 
berges,  welcher  aile  unter  ihm  sofsetsenden  Chiori^infe 
iMt  leeblwinUig  sehneidek,  Ueibl  mn  se  nMiir  ein  Bilb- 
•el,  sie  er  mit  dem  eiws  M  Bekrltl  weiterhin  nnmtreiAen» 
den  senitrechten  CoDglomerstgaoi;e  in  Verbindang  mi  ste- 
hn  iehelnk  Allein  bei  geneoerer  Beebedktnng  ibenengt 
man  sich,  das8  diese  scheinbar  abgeschnittenen  Gänge 
niciite  nnderes  als  Aoslänfer  fon  dem  breiten  chloritisclien 
Sshlbende  Jenes  Henptganges  sbdt  deren  AnsfiUlong  mfM 
in  blättrigen  Chlorit  übergeht  und  so,  beim  ersten  An- 
blick,  Tersehiedensrlige  sich  krensende  Ginge  erkennen 
lisst,  die  es  in  der  Wirklichkeit  nicht  sind. 


&*<nteü  und  v.  DccIiCA  ArcUiT,  ÄO.  XVI.  Ii*  2,  81 
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Geognostische  Beolmchtangeii  über  die 
Euieiiiiteiii'«  Formatioiiea  de»  Hira»- 

rückens*). 

■ 

Von 

üerrw  Noeggeratli. 

» 

Allgeneinei^ 

Die  EUenhuttenwisrke  .in  den  Kreisen  KreuinacJi  und 

» 

SloiiiieTn  det  Reg[ieniDgtbesirkt  Coblens,  wddM  Ui 
Paar  QaerthaterA  des  In  Hantrock- Gebirge  bSher  tick 
erhebenden  Gebirg sioge»,  des  sogenanten  Soonwaidet,  lic* 
fen;  liabcii  In  den  letelen  Zelten  aehr  bedeutend  fewM- 
nen,  sowohl  in  der  Aii8deImuog  Ihres  Betriebes,  ab  in 
den  daaa  erforderlichen  hfittennännlachea  Vorrichtungen. 
Diese  drei  HStlenwerke,  wovon  iwei  am  GSldenbnche 
liegen,  nämlich  die  BheinböUer  Hatte,  gerade  auf  der 
Sfeme  swiachen  den  Krelaen  Krettanaeh  lud  SInunmH 
nnd  die  Stromberger  Nenhütte  im  erstgenannten  Kreise, 
und  dann  die  mehr  weatiich  am  GriCeobache  ebenfiüle 
in  demselben  Kreiae  gelegene,  hatten  froher  jede  nnr  ei- 
nen Uohofen;  die  erste  hat  aber  deren  jetit  drei,  die 


*)  Man  schreibt  aurli  tiundsi  iickcn  und  Uuniifiriicken  ^  die  Scbreil^- 
urt  Hunsrücken  ist  wohl  richtiger. 

N. 
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iKe  dcUte  ebeuftllt  einen  •olchen  dem  firiUier  ▼orhande» 
■€B  Unmieiigt»  £•  ilBd  «lep  bei  dfam  M  W«« 
ken  »ee&a  HohMen  ▼erbtadeB. 

'  Diese  drei  Uiitieaweike  Terluiiteii  EiseotteiBe  ¥09 
wiwüiiiii  siveierlei  Sort«,  welche  aber  beide  m  de« 
Eisenoi^dliy  draten  sich  ordnen  und  von  2«hirei€lieo  Be* 
triebtpiHikteii  der  lJiBfefeii4  berrübrea. 

Auch  ile  aebr  weellleb ,  eehon  in  K«fi«rao^tbeiirk 
Trier  im  Kreise  ßemoetlei  und  in  der  Uürfermeiiierei 
BheBm  ttsfeiide  Alebecber  Hble«  anä  die  Abmthmmi 
Hdtte  im  benaclibarten  Oidenbargisebeo  Furtlenthum  Bir- 
keaUd,  verscbmeisea  noch  bedeutend  viel  Kiteaeiein  tos 
«Im  üeeer  Softem  welche  wir  flelch  wtor  dem  Nomi 

iti  Huutirücker  Erae  weriien  kennen  lernen. 

Sanol  TererbelleD  diese  beiden  HüOeo  enob  viel  tbo« 
rigon  SpbifosMerk,  wdolier  in  nntergeordneten  Lagern 
im  Steiokoblengebirge  vorkömmt.  Die  Eisenerze  dieser 
iiliigsnuien  Vocnntlon  eoUen  ober  fir  Jelsl  aiehi  etnoa 
Gegenstand  unserer  Betrachtung  abgeben. 

Wenn  ata  auf  den  drei  sueral  genannten  Untten« 
TCriNA)  bfll  wolchen  die  erwibatoa  beldea  Sorlea  voa 
Elsenoiydb^drat  -  Erzen  ausammen  verhüttet  werden,  die 
BtienstolahaiilBB  betnohtotv  eo  wird  laan  gMoh  die  ia 
4fe  Aagea  apringeade  Vendiiodenhell  der  Btaeaotefaio 
waiimehniMi  Beide  Borten  sind  awar  dichte  Brauneisen- 
aber  die  dae  encfaehit  ia  irregaliraphiroidiaohoa 
Vcvmea  von  8eiir  verschiedenen  Dimensionen,  von  mehr 
ait  einem  fo»  AarcluBoaaer  bia  unter  Zoliatärke  hiaabt 
^*Mie  Ia  Ihrer  eharoet«Maehen  Anabtldong  unregdadl- 
^fi  concentriaeb  -  sdbaaiig  abgesondert  sind  nnd  äusser« 
Hebhinllgaae  etaam  phocphoninrehnlt%ea  fettgUaMadea 
'^'^Mdaeaatein  (StUpnosiderit,  Peehelaenatefai)  beatohca« 

81  * 
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Die  andere  Sorte  dagegen  Ist  offenbar,  nach  dem  wohl 
etbailenen  Gefoge  und  nadi  den  erkennbsren  Ud^glii- 

gen«  nichts  anderes  als  ein  innig  und  staric  mit  Braun  eisen - 
•tttiii  imprignirter  Tlumachiefert  man  kann  sagen,  da  in 
■nnnelienttein  umgewandelter  TbonaehteAr;  dekei  fin- 
den sieh  aber  auch  von  manchen  Lokalitäten  sahlreicfae 
StBeke,  welche  mit  oft  seraprongenem  nnd  serapUttertnni 
Quarz  und  mit  dnem  reichem  oder  rehienn  Bnüneieen- 
stein  verbanden  sind«  * 

Aof  den  Hutten  nennt  niin  die  Erse  der  enten  Boite 
die  Soon walder  und  die  der  andern  die  Ilunsrük- 
her,  naeh  der  Lage  der  Grobeni  aus  welchen  sie  herrü^ 
ren,  indem  man  hei  diesw  Besefchnung  den  hShem  Cto> 
birgsrficken  des  Soonwaldes  nicht  mehr  dem  Honsrficken 
helsihlt,  ohgleidi  er  eigenilich  nur  einen  integrirenden 
Theil  des  letztern  in  der  sonst  üblichen  geographischea 
Bedeutung  muamacfaL  Man  erkennt  es  gleich»  ehe  man  i 
irgend  eine  Eisettatein-Ligerstitte  der  Ctogend  gesehen 
hat|  da§8  die  Blldonggweiae  dieser  beiden  En- Vorkomm- 
niaae,  der  Soonwalder  und  der  HunsriMter  Voraaition, 
verschieden  neyn  müsse.  '  - 

Den  gröaaten  Theii  und  wohl  alle  die  wiehtigaten  und 
gerade  tur  Untertnchung  genngaan  unfgeaabloasenen  Beig^ 
werke,  welche  zu  jenen  Hütten  gehören,  halte  ich  (Gele- 
genheit auf  Bwei  amtlichen  Reisen  Im  Septemher  18Ü 
und'  Im  April  und  Mal  IMI  geognostisdi  sa  nntersucb^« 
nnd  dabei  ergab  aicü  denn  auch  die  schon  ans  der  ein- 
ihchen  Anschauung  der  Ene  angedeutete  Verschiedenheit 
ihrer  Formation  recht  klar  und  in  Verhältnissen,  weiche 
hn  Stande  aejrn  möchten,  mdnen  nachlblgendw  Beohcdi* 
tnngen  einiges  Interesse  sn  gewihreu. 

Die  Soonwalder  Formation. 

Ble  Gehirgs-Formstion,  wddie  die  sogenannten  Sonn- 
walder  Eisenerze  liefert,  auch  an  einigen  Punlct^n  statt 
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dessen  eine  reiche  Lagerstalle  tod  Psiionieiaii  (8cliwar^ 
MIerntlrinj  didiieftSoilwara  -  lUiifaa  *  £n)  dtnlelil,  olier- 
^mkt,  wo  de  wmAimmt^  in  fibergreifender,  BOTerlceiiuLar 
liarisQutaier  Lamerong  das  mit  stariier  S€hicliten*Ne%i|a|j 
tewter  Ikgttide  Cksowitkasifeiiirfe.  Sie  hilt  eich  eo 
xiemiicli  an  den  holten  Gebirgsrücken,  welcher  vorwaltend 
tos  eplittrigeoi  (^UAnUfeia  besteht »  aieh  venqgUeh  in  de» 
Ireleen  XmhumbIi  und  Slnneni  verbrdtet  und  unter 
flem  Haoptnamea  des  Soonwaid^  beJcannt  ist. 

Sieiainf  er  liel  enf  der  Karle  la  seinen  Weifte: 
„  feopiostiedbe  BeeAreibnng  des  Landes  zwischen  der 
Qatem  Saar  nnd  dem  HUieine."  Trier  1810 ,  diesen  Ge« 
birgefiieben  bewiBden  mit  daer  daakelbreaaea  Farbe  ao* 
gelegt.  Aber  auch  zu  beidea  Seiten  des  Striches  dieses 
bf^ea  Gebirgsrüekeas,  wo  das  erkeaabere  QraadgeUrge 
▼arsofeweise  sne  ThoaeeUefer  besteht,  ▼eriveilet  sich  ' 
aoch  jene  £isea^eia  —  and  Psilomelea  —  fahreade  For- 
aMtloa. 

0!e  Büdaog  findet  eich  daher  sowohl  anf  den  Hohea 
Jesm  Gebirgsraclteaa  ? erbreitet,  als  aaeii'  aaf  seiaea  Ge* 
liia§afr  nd  lasbeseadere  aaf  dem  aordwesUtehea  AbfUle^ 
wo  der  Tiefenbach  ein  tief  einschneidendes  Laageathal 
bildet,  «ad  eo  dea  im  eageva  Siaae  mgeanaatea  Uaao- 

raelraa  tob  dem  Soonwald- Gebirge  abschneidet. 

Die  Gebirgsbildung,  voa  weicher  hier  die  Aede  ist, . 
btaasl  aar  loittl  eef  dem  Uebergangs- Gebirge  ?or,  aad 
bei  weitem  das  Meiste  desselben  ist  anbedeckt.  Aber  sie 
ist  doch  inaerhaib  des  ||lumea  Reames,  woria  sie  erscheiaC, 
sehr  verbnitel,  ia  eaiihligen  Lokal -Modifikationen.  Es 
sind  Lagerstatten  bekannt,  welche  nur  etwa  100 Lichter 
Hsapt-Aasdehaaag  bei  viei  geriogerer  Verbrekoag  aedi 
isr  Quere  besitaen;  indessen  seheinen  doch  wieder  manche 
airitre  dcaseibea  sehr  lang  an  seya,  welches  vorafigiich 
fltf  dem  nardweitlieliea  AbfiiHe  des  BeoawaMee  der  Fell 
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feyn  möchte,  wo  die  Concetdon  Märkere!       den  beiden 
Betriebspiuikteii  Aitalma  und  Heaeborn  mid  die  Caneaa- 
doii  Nei^iidf  ivle  «■  Mheial,  raf  einm  mwiaipeehtegm- 
din  Zöge  Ton  eioer  Stunde  Linge  liegeD«    Et  worde 
•nr  2Mft  nanSgildi  mfk^  die  SieUeo,  wo  die  Farmitien 
vorkommt,  enf  dotr  BpeiieIfceKe  •ofirairt^eD,  de  die 
breitete  Wald  -  Vegetttion  duErkeonea  ihrer  Begreasaof 
bindert,  ele  keineiwegee  noeb  nbctall  en^eniiiiiflt 
welches  die  noch   taglich  erfolgende  Auffindung  neoer 
benwfirdiger  LokelMUen  beweiat  and  öberdiea  eolebe  Fonkle 
tergminlach  gar  niehl  bi  Bettidit  gesogen  ^  wefden, 
die  BUdaag  nor  achwaeb  and  arm  angedeutet  iat,  daher 
Baifirarka*OanaearfoMB  nnt  anf  ibr  VedMunnen  naali* 
gesucht  und  erthellt  worden  alnd,  wo  d«aelbe  banwlh^f 
und  reicb  iai. 

Die  Vonnation  bealebt  Torwaltend  ana  Tbenan  van 
feraebledener  Färbung,  worin  die  Eiaenstdae  In  den  irre« 
gniiren  apbiroidlacben  BUdnngen  melal  lagenw^ae  na* 
aanmengehinfl  fOfbomnen«  lUn  nnd  wieder  woabteü  dtf 
Tbon  alt  Lagern  von  feinem  acharf körnigem  wetaaem  i^uan« 
aande  oder  fon  fcioinen,  vtUllg  abgerandetan  wdaaoa  %naie* 
geschiebcn.  Diea  Ist  ihr  Hanpt- Habitus,  und  wenn  man 
nach  dieaem  allgemeinen  Charaoier  achon  f  enaigl  aqrn 
moebte,  ate  aar  iertflrea  BUdnnf  daa  plaaUaaben  ThoM^ 
zur  Bogenannten  Braunkohlen -Formation,  au  rechnen,  ao 
wlfd  man  von  dar  Riebt^kelt  dieaer  AnaiabI  Tollkoaaam 
nbeneogt,  wenn  man  In  dem  Tfaale  bei  Seiberabacb,  faat 
In  nnmitteibarem  Zuaammenhange  mll  einigen  jener  Ei* 
.  aenalebi-  nnd  PaUomelan-Lageralittcn,  die  anf  den  IHk 

hcn  zu  beiden  Seiten  dieses  Thaies  abgelagert  aind,  oidii 
aiiein  aebr  niebtige  Lager  jenea  feinen  aebarfkantige« 
qnaraaandea  an  der  Oberliehe  findet,  aondam  aneb  In  den» 
aen  Nahe,  vorsugiieh  auf  dem  Wege  loa  dem  Gewinnungo- 
ponkte  der  Bmaaldn-  (PaUonMbi^)  Conaeaalon  Coneordia 
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M  dea  Aiadeiu  der  Aecker  oft  5  bis  b  1<  ust  grotse  Aiefik« 
tOB  iwlm«  SiMteldB  «Biiifll,  d«r  ikh  la  «lleli  pdMgM- 

phischeti  Kennzeichen  zu  jenem  ordnet,  welcher  als  ein 
(UM  der  BfiBukahten ^Fowtfta  bdauml  itL  Dieter 
HimIbÜm  *  BiBditila  Iii ,  nk  gtiwBlMJIilfc  j  §mk  •km^ 
fiiadeoiiUel ;  die  feinen  aefaufkaatifen  weisaea  ^uarskär- 
MT^  weM«  ilui  hlMm^  Magm  oHilitlalbw  imiiiMiiii 
uud  sind  ofl  wie  mit  einander  verflossen.    An  einigen 
Mliokeii  Ib^iBsrkle  idi  ir^aadriaciie  oder  m§i£imu§%  Lö- 
db«v  ^ i^M  eiiigeweJieMi  geweiüiea  «Dd  «uk 
gewaedieoea  Holsasten  berrfihrai  könateii«    Die  Bwia- 
IMm  -  fleadeteiabldeke,  welelie  •  iimmniea  Hefes 
Blöetei       spUttflgea  QaanMit  dM  Haopt^Griuidge-» 
hirge  der  Gegend»  sind  im  Aeussem  fieich  tob  dieeea 
dedmeh  in  «rlmuMi,  daae  4äm  mtht  ■■germdele  Manie», 
besitzen t  auch  niemals  Adern  von  weissem  Qoarae  ent- 
hiillBB,  die  deas  qunfela  fial  nie  ieliiee.  SeiM  Ib  im 
erwikota  Lagern.        hmm  Andet  keMkaea  Ui  taal 
wieder  Ideiiiere  Conoredenen  eines  solchen  Braaolcehleii- 
eaadatetna  Ter;  eeeh  emhiil  der  Sand  |rieadre  BIjMn 
des  Qoarzfels.    Wahrscheinlich  sind  die  großen  lose  mn- 
ber  iiefendea  lUöcke  beider  Felaarten  ebenfalls  ebemala 
Im  lea«  Bande  dngeaiAloaaen  geweaen  nnd  darana  noa* 
gewaschen  worden«    Wenn  ich  naa  auch ,  weder  bei  je- 
n«n  Bandlegem»  neeh  bd  den  eigenüich^  Branneiaen- 
aieln«  nnd  Pafleaselan-Lageralitlen,  irgend  aelbai  Brenn* 
kehlen  angetroffen  habe,  so  mögen  diese  hier  in  der  Bil- 
dung fcUen:  aber  ea  bindert  bei  allen  ibrigen  anaagen« 
den  £r&cljeioungea  ein  bolcher  Mangel  nicht,  die  ganie 
I>  ormatien  ala  die  dea  plaatkeben  Tkona  oder  der  Brann- 
kofclea  ansnaehen*^)    Ba  tat  diea  eine  Debenevgong, 


Da^s  riaa  UtamikoMengebiige,  &elbst  mit  ßmunkohlrn,  sich  auch 
aui  dia  tcdtu  Muscbteitei  also  in  dai  GaUiel  dtra  UiMMrücken« 
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wicht  !eh  gl«tdi  M  der  mtenBciiditi^ani^  im€hgemä 
gewoDiieii  habe,  und  Dicht  eine  Bncheinang,  die  mir 

Die  Ekeastdo-  und  Psilomclan  -  Lagerstätten,  welche 
lu  dieMt  BiUwif  fehörea,  ^iad  «b  den  verachiedeiiea 
haUUmm  fluer  gqwiniBwmfgof  eehr  dwuite 
abweiebendy  wie  sich  ;  näher  Mt,  den  fallenden  Mittluii« 
hmgett  ergeben  wkd.  ^> 

Ich  be^nne  mit  denO^winnongs  -  Penkte»  derBieen- 
steiB-Lageratälte,  tiveklie  eoboo  obeBf  eis  euf  dem  nord« 
weellieheft  Abhänge  tdee-SeomreMee  TorloDflii^  ngie> 
geben  sind. 

>  Wenii'piMil  «viele  -SchnrCvennelie  swiseheo  dieta 
Cl^fvhiniinppWIlfn' nicht  fibemll  dtteXagentttte^sn^troC- 
isft^habeni  «e  mdchte  ich  doch  das  Ganze  als  einen  so* 
•baiMDhiBgenden  Zug  aneshen^  dn  iMM  Verdriiitaey 

der  Lagerstätte  sich  auch  selbst  oft  bei  den  in  Betrieb 
■tehendeD  reichern  Gewannongapunlcten  .findel.  r 

s  !  l/  iMe  CenceM»ii*>  Mirkerel  fh  der  Oeinelnd«, 
Bürgermeisterei  und  im  Kreise  Emmern  bat  zwei,  etwa 

'  'I'  ldiNin,Wertreitel^  Hewelsea  n  Waldesdi,:Swei8taiidwso4lidi 

von  Cohlenz,  im  Kreise  Coblenz  vorkommende  reidie  Ld^er 
von  T«){)fertlion,  welcher  Gegenstand  der  Gewinnung:  ist,  und 
worin  Braunkohlen  liegen,  seihst  grosse  Siiirke  von  liiiumino- 
sem  Holze.  Die  Thonlager  sind  von  Lagern  leinen  Sandes  be* 
gleitet..  Aii€li  bei  ^ahernheim  (ICreii  Kreoznacli)  ionimen  bi- 
tttviio^  Thon«  ror^.veV^he  (rosse  G^-KrystaD«  aaUialtcB. 

*)  S  teininger  in  seiner  MgeognosCisohen  Beschreibnag  des  Lin- 
des zwisdien  der  nntetnSaar  und  der  Moser  besehreibt  S.2L 
die^c ' Bild nn gen  nnr^  sehr  unyoltstÜndig  Von  ein  paar  Lokalitä- 
ten und  bezeicLnt't  bie  als  ,,eim'  w  jlirscheinlich  nur  sehr  lokale 
j  (tertiäre?)  Kist  nerz -Formation. '  In  älmliclu-  r  Weise  simJ  .  re 
von  liurkart  (No('«;gera  tli's  Gebirge  m  KheinUnd- West- 
I>  baten.  IV.  S.  219.)  nur  »eUr  aUgemein  erwäbnC« 

Kiae  CanoaMian  naeh  dem  franaosisohan  Baigwerlto-Gesataa 
:  betet  kein  Ftkl  von  etaer  gesatalicb  bestuanten  Grosse;  sie 
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-IBiude  von  einsder  ab  gellte  OewbMWifqiuskto^ 
imw  il«r  ehe  des  Nftnen  Altstraii  IBlirt,  und  der 

modere  eine  Viertelatande  nordöaUich  da¥on  gelegene  Rch 
s eb om  beifit.  Beid6  efnd  Tafebsaey  welabe  einen  aebS« 
nen,  grossartigen  Aufflchlnsa  darbietein«    Auf  AUstrass 
MafI  an  obaial  etwa  HFom  Damm-Efde.    Dann  folfl« 
dae  SeUebtTon  gdbUdigranen,  faat  lebaiarCi^feiii  and  ail  > 
aandigem  plastischem  Thon,  welcher  Brocken  von  splitte-  , 

Quaralala  .enibilt,  6  bia  10  Fnaa  piabt%i  die  Da* 
glei chlor migkeit  der  Mächtigkeit  folgt  nach  oben  der  Un- 
gfakbfönnjgJieil  dea  Terraina;  nach  unten  Ist.  der. Ab«, 
aabnitt  der  Seblebl  fast  vWi^  glekfafSmilg  und  bariatfa* 
tat.    Hierauf  folgt  das  Eiseusteiniager;  es  besteht  aua 
daam  radieQ  Tbaa  adt  tene  Hegenden  apbaroidiscfaeoy 
sich  hanfig  unmittelbar  berührenden  und  dadurch  rund- 
kantig  und  irreguiair  gebildeten  dichten  Branneiaenateia« 
Maaäe%  binflg  klein  ton  1  bla  eblga  Zoll^  aalten  groaa 
▼on  ein  Fuss  Durchmesser;  die  Massea  haben  oft  eine 
Taadana  nur  aahaaligan  Absondisning,  walabea  bd  iülaa 
Elaentteinen  dieser  Formatton  mehr  oder  weniger  der 
Fall,  iaty  ao  ,dasa  man  sie  \vohl  au  der  Eisenniere  Wer- 
ner'a  recbnen  kann;  der  Stilpaaaidafflt  waltet  Im  Braoak 
aiaenatein  sehr  vor.  und  viele  Knollen  bestehen  gana  dar« 
am ;  aaah  kommen  Qfanwaaka  und  Tbonacbiafari  gana  im- 
prignirt  Von  Braundsenatein,  litt  gana  dann  geworden, 
in  aailenen  Stücken  zwischen  den  sphäroidlaelien  JSisan* 
atflln*Bildangan  ?or,-  oder  in  kleinem  Fragmenten  den- 
eelbeii  eiugewachsen ;  die  Eisenstein  fuhrende  Thonlage 
lat  nach  oben,  wie  ihr  Hängende!  nadi  unten,  gieiabior- 
mfg  boriBontal  abgegrenat,  aber  nadi  ihrem  Liegenden 
bin  von  sehr  Tersciuedener iklächUgkeit  von  Ibis  lOFusa 


kann  kleiner  oder  grosser  seyn,  sich  selbst  über  mebrere  Ge- 
sseiadea  entrecken* 
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attd  mUM  kMinea  Stelltn  Tor^  wo  de  ftAs  Mill,  nta- 
Hdi  Mhnal  «müiift  «Idi  endHeh  gm  ▼erHert  SiMe 
Stellen  nennt  mftii  hier  Lettsättel.  Dai  nnmUtelbare Lie- 
gende des  Snriefen  Iii  ela  lilie^ptüCMier)  eekr  mMmmt 

Than  mit  rothen  Striemen. 

Be  iii  nirf  eeds  darchaankeft,  end  ao  keael  Juan  aiao 
arfee  BIMillgieit  eben  ae  Miif »  irie  die  Uwm  aelMr 

Sohle* 

Von  der  Qiobe  Reieho»  nlU  idi  nwt  beüeflni, 

daas  sich  daa  irregulftre  Verhalten  dea  naenileiii  fShren« 
dea  rothen  Thonlagers  noch  viel  aasgeseichneter  henoe^ 
•Mit»  Inden  er  hier  einen  Sattel  In  einem  bedenlenden 
Kreissegment  bildet. 

S»  Der  Benpottkl  der  Goneeaalen  Nenfnnd  In  der 
ChnMinde  Argenthal,  BlrgemielaCerel  Rhelnhdllen,  Kreia 
SlnmMm,  weicher  etwa  eine  halbe  Stunde  gegen  Nord» 
eaten  ren  Kesebem  liegt,  entliik  In  aelneni  lehmertigen 

1*hon,  dem  Hangenden  des  Erzlagerg,  welches  ziemlich 
glelehlorniig  ZhU  Laahter  mächtig  iat,  nnaahllge Brek«* 
feen  ton  aplitirigeni  Qnanfela«  Daa  Bnlager  ndt  aeinen 
rothen  Thon  ist  2  hin  über  2^  Lachter  mächtig,  verdracki 
äA  aber  bald  wieder  gern* 

Auf  beiden  Seiten  des  Güldenbachs,  wo  er  quer  durch 
dl»  fieblfgaräcken  mit  vorwaltenden  Qnanfeia-Maaaen 
elnachoeidek  nnd  die  Lendatraaae  naab  Kraosnadk  Ibm 
ilemlich  entlang  fahrt,  liegen  auf  den  Höhen  mehrere 
llroben.  Znniebat  erwähne  Ich  diejenfgent  welebe  lall 
auf  der  rechten  Seite  dea  Bachea  geaehen  habe. 

S.  Die  erate  tat  in  der  Concession  Geiselborn, 
In  der  Oemdnd»  nnd  Burgennelateral  BhelnbSllent  Breie 
Simmem.  Daa  Eisenateinlager  ist  hier  anm  Theil  durch 
den  beatehenden  Grnhenhaa  ala  mnldenfSrmig  bekannt, 
zieht  aidi  bis  6  Lechler  tief  unter  die  Obertiche  nnd 
es  möchte  die  Mulde  eine  Anadchnang  von  50  Lachter 
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Lange  and  30  Lschter  Breite  hmben.  Das  Interesaaii teste 
bei  dieser  Grabe  ist,  dm  man  in  dem  deliei  TOtheiMie« 
Mi  Tagebgtt  dea  Blaaeileiniager  inriaal  üiiiel*  Der- 
aeibe  liesa  folgendes  Profil  erkennen, 

an  obetal  Uegli  &  i«aeiMr  aMiÜf,  welaier  ThM 
mit  rothen  Streifen ;  atellenweiie  läsftt  sich  erkennen,  dass 
dieaer  Tlion  ana  einer  ginallahen  Zeratörang  dea  XImmi* 
neUeflsn  esMnnden  lat,  in  nnui  hki  nnd  wieder  dIeT»- 
lor  desselben  In  einxelneu  Parthten  dea  Thons  erkennt, 
eelhal  Jr>«imi  wenig  veifbidevte  Broeim  efaiee  feiliea 
"nonscliiefera  dsfln  Ter.  Dann  folgt  die  Brannelsensteln-»  - 
Lage,  worin  die  Krae  in  ihren  8pb&roiden,  die  übiigena 
fau  heaand<ira  ^iel  Stüpneaiderit  entliallen,  In  efaea  gel^ 
liehen  Tfaone  eingehüllt  sind;  die  Lage  mag  ein  halbes 
Laditor  niiehtfg  aqro;  wat  keiner  Ombe  der  Soonwelder 
Feimtlon,  welelie  feh  geaeben  hebe,  kommt  derSlllpMK 
afderlt  ao  susgebUdet  vor,  wie  auf  dieser.  *)   Endlich  wie- 
derholt aleh  dea  Legor  vom  webaem  Thone  dee  Deehea, 
ganz  diesem  ähnlieh,  aber  nur  1}  Lachter  mächtig.  Eben 
no  folgt  nocbmala  dea  läiaenatdn- Lager  in  gleieher  D»> 
eaheCMielt,  wie  daa  obere,  ober  dnrehsdlnittlidi'  nnr 
15  Zoll  mächtig.    Daa  Sohiiager  ist  wieder  ganz  so  be-* 
aehaCm,  wie  daa  oberato,  und  dea  diitte;  ea  iatein  wei- 
sser Thon.    Durch  Versaeh-Scbaehte  hat  man  an  ver^^ 
aeUedenen  Punkten  daa  Thonaehiefer- Gebirge  erreieht. 

ftubalb  habe  M  ansb  daa  Bar»  Pfoüwsor  Bergemann.  «r» 

•odit,  eine  chemische  Analyse  gerade  ?on  diesem  Stiipnosiderit 
wzunebntcn.  Aia  iM^ubaib^  dciselben  hat  mir  Herr  Professor 
Bergemann  folgemles  mitgetheilt: 

Kisenoxyti    .   •   .   .  80,09 

Manganoaiyd    •   ,   ,  3,09 

WaMer  llfiS 

PhospUorsäure  .  •  •  1,98 

Kicselarda  •  •  «  •  3«20 

100,00 
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BSne  altike  SlODde  gegen  Sflteten  ¥M  der  Cweg 
•iOQ  Geiselbora  li^l 

4.  Die  Coneetdoa  R.eBaeeker  Im  der  GemeiBde 
Seibersbach,  Bfirgermdsler^  Stveaber^,  Kreb  RrensBech« 
werin  elieiifalls  Tagebaa  amgebt«    Za  oberal  hegt  ein, 

Slieiieiydbydril  gefirbler  btiiuüidi -gelber  lefam%er 

TboD  1  bis  Y  Lachler  niaditi|^,  worin  einzelne  Stücke  von 
apUllrigeai  Qoenfeia  vorbommen*  Daa  danaC  ieigeade 
Bislager  nrnhiilt  In  eimB  aduniiteig  relUiah- falben  Thea 
den  Uraooeiaenalein,  welcher  bald  locker»  ockerig  ist,  hau* 
llg  aber  ans  mehr  dichten,  epberoidiaehen  Maaaen  von 
concentrisch-Bchaaliger  Abaondertuig  besteht.  Diese  Maa- 
aen haben  nicht  aelten  i.bis  2  Fuaa  Dnrcbnieaaert  aiB-< 
feblteaaeii  in  Ihrem  Innern  feate  Kmet  entweder  vm 
dichtem  Braun  ^Eisenstein  oder  von  schmotzig  grünlich« 
gcanen  loTataUlniaeh-kdnilgeni  Sphiroaldertt.  Die  Midh- 
tigkell  dea  Bbenateln  fGhrenden  Lagers  ist  lo  etwa  S  Laeh« 
ter  ermittelt,  tiefer  aber  das  Gebirge  nicht  aufgeschlossen. 
In  der  Sohle  aollen  aleh  Im  Tbone  wieder  Bmch« 

atucke  von  epliitrigem  Quarzfels  eiastellea.  ' 

Noch  eine  alarbe  halbe  Stnnde  gegen  Sfidoatea  ven 
der  Qmbe  Rennaefcer  liegt 

5.  Die  Braonstein  (Psilonietan-)  Gonceasion  Goncor- 
dlftf  ebenfalla  noch  In  der  Gemehide  Scibcrabaeh«  Bni^ 
germeisterei  Stromberg,  Kreis  Kreuznach.  Ich  erwähne 
aie  hier  nur  in  Rückaicht  ihrer  Lage  swiachen  den  Riaen** 
Btefngrnben;  Ibra  nihere  BeaebreiboDg  aber  laaae  ich 
apäter  folgen. 

Bine  Stnnde  gegen  Sfidweaten  toa  der  Gmbe  Gen* 
eordla  kSmml  man  nur 

6.  Eiüensteiu-Coucession  Neupfaia  in  der  Crcmeinde 
Spabrücken,  Burgermehterel  Wnllbanaen,  Krela  Krenmach. 
Sie  liegt  ziemlich  auf  dem  höchsten  Gebirgsksmm  dea 
Soonwaldea  und  wird  nnterirdiach  betiieben.    Raa  Rrs* 
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führende  Lager  Terbreitel  tieh  auf  eine  Läii|;e  von  drca 
IMLadilor  .nA  ehe  Breite  von  SO — MLaehCer.  Si 
igt  im  AUgemelnefi  flachmoldenformig  gelagert,  und  bei 
dier  BearbeStttiig  der  Lageratitte  Iml  aieh  meial  ihr  Aue- 
keileD  lo  Tage  an  ihren  Riodem  ergeben;  indeie  abid 
eelche  Punkte  auch  nicht  selten,  wo  sie  sich  bei  horizon- 
tal liegendem  Hangenden  nnd  Liegenden  giniUdi  analLeüt» 
80  wie  auch  zuweilen,  besonders  auf  ihrer  nordlichen  nnd 
aodiichen  Grense,  der  Fall  dea  Auakeüens  bei  ihrem  Ein* 
•enken  in  die  Sehle  atatt  findet  Unter  der  Dammerde 
liegt  ein  lehmiger  zäher  Thon,  der  scharfeckige  Bmdi- 
atneke  yen  apiittrigem  Qnarafela  enihüt  Damntert  doeii 
wenig  scharf  abgeschnitten,  da  das  Dach  auch  schon,  nur 
weniger  freqaent,  Eisensteine  fnlirt,  fol^t  die  Lage,  weiche 
den  Qegenatand  der  Gewinnung  bttdet.  Der  Tken,  wel- 
cher den  Eisenstein  in  dieser  Schicht  umschliesst,  ist  bald 
mehr  roa  geibiidier,  baid  ¥on  rStldieher  Farbe,  aandig 
vnd  nwiaehen  Z  bto  16  Fnas  wechaeind  miehtfg«  Darin 
liegen,  wie  es  scheint,  bei  einer  mittlem  Mächtigkeit  am 
lilafigaten,  die  aehr  nnregeimissig  sphiroidiselien  Maaaen 

Ton  dichtem  Brauneigenslein,  welcher  zuweilen  mehr  oder 
welliger  Stüpnoaiderit  iat;  aie  aind  oft  einen  halben  Cn* 
ISktüw  grow.  Selir  hinlig  kommen  abgerundete  wehae 
Qnarzgeachiebe  in  den  Braoneiaonstein  -  Massen  Tor,  die 
dann  von  dieaen  breedenartlg  gebenden  aind.  Unver« 

keunbare,  durch  Eisenoxyd-Hydrat  imprägnlrte  Grauwak- 

ken-Brndiatfieke  finden  aieh  ebenfalla  darin,  nnd  aeibat 
StBAe,  welehe  gans  ratli  gefihrhi  aind,  und  die  man  enf 

den  ersten  Anblick  fir  bunten  Sandstein  ansehen  möchte, 
wetefae*  sieh  abei,  dnreh  die  darin  vorkommenden  Qnan« 

adem^  anch  mit  Gewissheit  ah  Stücke  Grauwacke  bestim- 
men lassen,  die  ihre  Farbe  von  ßisenoxjfd  erhalten  ha-^* 
Ben*   Unter  eilen  Graben  der  Soonwalder  Formation,  die 

ieh  gesehen  habe,  ist  i(eine,  welche  in  den  Erzen  so  viele 
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Gwwackea  -  Stücke  eAlhält^  wie  die  von  Nenpfait.  —  Im 
Uegoi to  dee  Snfihffwden  liefert  Uhml  eiai  ikOieher 
Thon  wie  Im  Heuenden  ▼er,  wMb^t  «Mb  fteeh  Ers- 
liieren  und  besendera  ?iel6  »cherfecldge  SlficJce  von  Qua» 
Crie  Milhiit  MeMe  Leger  let  ea  aielum  ronkte»  bk 

euf  mehre  Lacliter  durcbsunkcn  worden ;  die  Brocken  too 
i|dllti|feii  Qwwfele  werden  ia»mer  hiofifer  aad  eftdUeh 
int  wmm  deeeelke  Geeteift  enetelmd.  Im  der  Ongelbuf 
ier  LegerstiUte  tütt  deaseibe  audi  häufig  genug  eli  Fei 
M  M  Tage. 

An  die  Concession  Neupfalz  Bchliesst  sich 
1f  die  Oonceeiioo  Gohua  in  der  Gemeinde  Hcfgen* 
•iiU,  BirgeraMialerel  Wlndeehetai»  Kreie  Ktewmeli  cm. 
Hier  war  niclil  viel  su  aehen,  da  blog  ein  Sebucf  effw 
üand«  In  dleeen  kelle  nnui  fiiaeneleln*AreeiDeB  ven  eiM 
1  Fuss  Grösse  gleich  unter  der  Dammerde  bla  eof  eine 
Tenfe  Ten  ft-  4Fas8  im  Thone  gelroifen.  £a  weren 
nvcrkennhere  Tbenaehiefer-SlBeke «  weldie  ven  Breott* 
elsenstein  dorclidningea  erschienen. 

Feal  in  der  Hille,  der  Areile  neeh,  Ten  dem  dnn* 
kelUna  anf  der  Slefringeneliett  Kerle  angelegten  llrlebe 
dea  Quarxfelaea  im  Soonwaid,  liegen»  eine  ainrke  gfnnde 
wüm  einander  entfeml 

8  und  9,  die  beiden  Concetsionen  Opei  und  Alt- 
gitthe,  weiche  in  einer  interessanten  Cemhinalion  dla 
BnenwaMer  Biaenaldbi  •  Femalien  nnaditelte  iker  den 
Bonirucken  an  derselben  Lol^Uät  aeigen.  Ich  habe  zwar 
die  erale  Ceneesaion,  weleko  ehneUn  bald  abgebenl  let, 
niehl  selbst  besucht,  weil  man  mir  Terdoherle,  daaa  aie 
augenblicklich  zu  wenig  aofgeräunU  sej»  um  ihre  lehr* 
letobea  Verhiilniaie  deoiUeh  nn  neigen»  Dn  lek  akcr 
ganz  ähnliche  Verhältnisse  in  der  Concessioa  Altgrube  und 
wek  in  einigen  ende^^  «eleke  iek  naehfejgend  keeekiet» 
kea  «Ilde,  aelbel  an  konkeeklen  Oelegenkelt  kalte»  ee 
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tom  fth  dfts  Vcliiaiteti  der  ConceMkn  Opel  orit  am  m 
«tht  2S«wriilil  SMb  dcAfitUlilflnuifCD  4c»  ctmUilifW 

Ü4»ergtei^er9  Nöh  anheben. 

Ate  CoBieafllon  O.pei  ia  der  Ciemeiiide  ArfeaUul^ 
Bar^fmBdeterd  BMiMlIen,  Eitii  SiMMt  IN*  «ia» 
Stande  aüdoatiieh  von  der  CooceeaioD  NeQfand,  ^  Slonde 
«Uw4»Uifiii  tom  VomhaoM  Thlec^erteik  Um  EiiMitd» 
!•§ er  iit  «af  eine  SteU«  von  Ttelldchl  SOO  Fase  Dorefne 
mw^  beechriakU  Gegen  den  MUteipoakt  hin,  wo  » 
enider  Bm  «lettfelndeB  ImI,  hatte  ei  weaty  Thwdeeheb 
fin^  selbst  Ta^e  aae;  nach  den  Rändern  hia  iikiimt 
ebor  dittM  Deeke  ao,  lelhel  bit  ein  Leehtat  ud  nehr  ia 
4ir  mediliffceit.  Die  Oartell  dee  Lagere  M  daher  aadi 
eelnem  Ilaagenden  flach  gewölbt»  seine  antere  Fläche 
Ubai  feal  faw  e5hUf  t  m  ^Ma  aMo  die  Fem  decealbea 

aU  eine  horizontal  liegende  ganz  flache  Linae  betrachten 
Jkaaay  welche  nach  ihrer  groaaen  Achse  darchgeichiiiltea 
hif  nad  ee  Hegt  iHeae  halbe  Llace  daaa  adt  itear.betl» 
aoaU^en  Schnittfläche  auf  dem  Liegeaden  auf.  Den  La« 
ger  war  ia  der  Milte  fihar  ete  Laabter  aMdHig  nad  ba- 
staad  aae  6ehr  dicken  Stücken  dichtem  Brenn eisenateia 
ndi  Yieiem  SlUpaoskleril,  awicchea  Thon)  aech  den  Bin* 
der»  werden  die  Bieenstaine  immer  kidner.  Dea  Lager 
liegt  unmittelbar  auf  euieu  ganz  aofgelocten,  mUdeai,  Iho- 
aUgeai  TJhpneehiafer,  wdcber  in  ednem  Slreldian  nad 
VaBea  noch  denlUdi  an  erkennen  ist  In  denadhen  fin- 
den dchy  luuniitelbar  unter  jeaem  Leger »  einige  Schiah» 
len»  walehe  dareh  Ate  Imprägaallen  mit  Biaaamydhjdial 
als  £i«eneteiii  bauwürdig  erscheinen.  Diese  bauwürdigen 
SaMdilen  alvefche%  a4e  der  de  nanehMeeianda  aa%diita 
Thanaddafer  idbst,  Stande  4,  and  fallen  stedc  eidtfeb« 
ebenftUiwi^  dieser;  sie  sind  in  ihrem Fortatr eichen  nicht 
fanf .  inaiBBüenMngend Udben  aber  In  Aren  Sfwrm 
MnaieK  unter  der  Sohle  des  Lageiü  bemerkbar  und  haben 
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dM  ihirdiidiiiittiMie  MidMckoit  voa  6  bit  10  ZolL 

£ine  gan^ariige  Spalte,  welche  SUnrfe  10  ilreMt  ud 
In  iluiUdier  Dicke,  wie  jene  Lager»  den  Tbonschiefer  mit 
JHMnoiydbydnil  loiprifiiirt  ie%tt  *  ^^iMr  baowonlif  Ittt 
dorchgetzt  jene  eisenliaitigen  Schiebten. 

INe  bdoahe  «bgebante  Bleeiieiein<-Coneeaiioii  Alt- 
grab e/ weldie  vieHdeht  ■ehon  Mit  der  OrSodong  der 
üffifienbacher  UüUe  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrbundeits 
fei  Betrieb  ftcbt«  Uegl  io  der  Ctomeliide  Sptbrficheii,  BSr- 
germefaterei  Wallhausen,  Kreis  Kreoznach,  eine  Stunde 
wealUch  von  der  Grifenbacber  üüUe  am  aüdöaliicbeo  Ab- 
falle dei  Soonwiddei.  Die  benwibrdlge  Lagentiite  fladet 
aicb  oater  einer  Ablagerung  von  buntem  Thon  von  1  bia 
6'L«chter  MicbtIgkelM  nwelleii  labil  aneli  dieae  Beeke 
ganz.  Die  LagerstStte  sdbat  besteht  auch  ans  einem, 
■aiat  ocbergdbem  und  oaberbraunem  Thon,  in  welchem 
adir  Irregulir  die  oft  adhr  diakea  Knollen  ton  dtdiftaa 
Branneiaenatein,  bänfig  in  Stiipnosiderit  übergebend,  ter- 
atrenl  liegen.  Die  Verbrelinng  der  Lageratilto  dfirfto 
einen  Dnrcbmesser  von  SO  — SO  Laebter  bedteen.  Die 
gröaate  Tenfe,  bia  an  weicher  dieses  Lager,  welches  nach 
den  vOThandanen  Flogen -Vertlefängen  atelienwelae  aehr 
miehtig  gewesen  se^u  muss,  unter  Tage  niedergehend 
gebroffen  .worden  iat,  mag  8  —  10  Laabler  beiragen.  Der 
Baa  lal  jetzt  nnterlrdlaak,  nnd  mit  einer  Strecke,  wdehe 
im  Liegenden  deaadben,  im  anstellenden,  aber  gani  aof- 
gdSaten,  faat  nnr  naeh  aainer  Sahiefemng  nodi  erkenn^ 

baren,  thonigen  Thonschiefer  aufgeführeu  ist,  fmden  sich 
In  demsdben  dnige  gewinnongawerlbe,  theiis  atrdcbendet 
tbeiis  quer  dnidiaetacnde  THImmer,  In  wdehe  der  Thon^ 
adilefer  mit  kliaenoiydhydrat  imprägnirt  und  dadurch  an 
Biaenatein  geworden  kt,  ÜalgHah  der  Honardaken  Biaen- 
stein  -  Formation  angehört.  In  teebnischer  Bedeutung  Ist 
ober  bler  diese  Jfirsabdnang,  wdehe  mit  der  äiudidieo 
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ia  dkr  Conoenioa  Opel  ubereiakommt ,  »dir  uolerfe- 

.Idi  immäB  sieh  jetü  .so  im  EhmMü  ^Coiwidia  ■ 
neot  welche  auf  der  linken  Seite  dea  Gflideiibaches  %wt 
teUolie  In  dlier  BrttrMkoiif  vo«  ^  |mr  StaiMte  iImh 
Jkk  Im  «Imt  B^ibe  Vefen. .  Iis  NeditlehendeB  falfen  rie 
in  der  RIchtaiif  von  Nordost  naob  Sadweit  aaf  einander, 
.1^  IM«  eiite  Jal       OonMalDn  DIoliftelbach  In 

der  Gemeinde  gleichen  NamenSy  Bürgermeisterei  Strom« 
barg,  lüreia  Kreuznaob,  nIanUdb  gaffoa  dar  Conaeasian 
arfaaallMrn  fibMv  walahn  anf  dar  andern  Salt«  daa  6«- 
billiges  vom  Guldenbacb  liegt«  Dia  Grabe  war  ifioge  nicbl 
In  Balriaby  dater  laratintt  nnd  iah  bannte  nnr  die.  fime 
bi  dea  Vorrstbabanfen  ala  vorwaltend  Ueine,  nnaa-  nnd 
apfelgroaae  kreguiäre  fipbiiroiden  «rfcannan»  die  froaala»- 
tfinUn  ann  MlfneaMiBlrll  haatanden. 

Es  ist  aber  aoch  in  Bezug  auf  die  bei  Opel  und  Alt^r 
gmbe  arvibnian  .JSraabeinnafan  van  Inlaraaaatt  daaa  In 
fcnnnr  Bnlfamong  von  den  frfibem  Belflebaponble  der 
Canaeasion  Dichtelbacb»  nahe  der  Höbe  des  Gebirgskam- 
IMB».  aiaige  Felaen  van  Oranwanka  nnd  Tbenaohiefer  In 
stark  geneigter  Scbicbtenttellung  za  Tage  treten,  welche 
aa  wlMMk» .  baaandera  nahe  den  SabicUiungakiüften,  von 
Ehen- Oiydhydrat  dnrahdmngen  alnd»  daaa  ale  friilier 
ebenfalls  einen  Gegenatand  der  fiiaanatain  -  Gewbinang  ab* 
gefebea  haben« 

11.  Daraof  folgt  die  Concession  Lindenkopf  in 
dei;  Gemeinde  llaxweüer^  Börgerweialerei  Stromberg,  Kreia 
KroQsnadi«.  In^gelbem»  anah  hinmd  wieder  retheni  Thone 
lieget  hier  die  Eisenstein  führende  Lagerstätte,  welche  20 
bia  25  Fnaa  nichtig  k%,  nnd  ihre  meist  aehr  klebien  £1» 
lanaleln - Sphifolden  aebrnnregelmissig  verbreitet  enthiit 
Das  Auffallende  bei  dieser  Lagerstätte  sind  darin  vorkam« 
nandn  1  Ua  »  Fnaa  hohe  nnd  nelat  aahniiere  Fleaken 

Etmtk  «nd     Dcchw  Arehir.  Bd.  XTl.  tt»  2.  M 
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▼ta  welsflen  ThoMt  im  AUMUtom  <te  f eHegef^ 
tea  Ansehen  geben.  Am  wettUcheo  Ende  de«  Baues  flu« 
dtal  «MI  nnck  Im  miBhraiidM  Leger  eine  8  Un  SFim 
michtlge  Scliicht  deg  weissen  Thoncs,  welche  sich  auf 
■Mhre  Lachler  weil  verbreilel.  Nahe  der  nordweillkhmi 
Ml«  4it%  B«m  bebt  ileli  daa  Lager  an  QraiiwaekaB* 
gebirge,  welche«  beinahe  au  Tage  gehl,  an«.  Der  gelbe 
Ihoe  wM  endh  ebee  hie,  wegtfe  «etiiea  aehr  aparaaneB 
GehalU  «n  Braiifiefsen stein  in  einer  Michtigkelt  von  2 
bi«  ^  Laehier  al«  Abraum  behandell« 

19.  Weiter  naeli  NerdweaCea  la  ftertelalfiiidl^  Bet- 
fernong  liegt  die  Goncession  Rabenacker  und  Reia- 
irieaerberg,  ebenfalla  ie  der  Oendnde  DaiweUeri  Bor* 
germelaterd  Slromberg,  Krall  Kivutnadi.  Hier  i«l  ete 
■ehr  grM«er  Tagebau,  mindestens  auf  80  Fuas  Tiefe, ge« 
ftfhet,  weritt  aiak  die  BlaenatcAa  lllireBdeB  Lsiger  roa  B 
bis  4  Fuss  MfichÜglteit  Tiermal  wiederlH>len »  end  durch 
eben  ao  nidilige  Thoa«ehiehU«  gelrcenl  werden.  Aller 
Thon  Ist  edergelb,  Jedeeb  nimmt  die  Blirhe  der  Fiiu 
bung  nach  unten  au.  Die  Eisensteine  haben  die  gewöhn- 
Hehe  Neter  oad  aphiroldMie  Oeatalt.   An  swel  Steilen 

de«  Profils,  nämlich  über  dem  ersten  und  zwischen  dem 
aweiten  und  dritten  Ers  luhrenden  Lager  hemerlU  man  ete 
fmar  Sandlager  te  den  Tbeneni  dac  ebere  lat  B  Feaa  miek- 
tig  und  läuft  durch  die  ganae  10  Lachter  lange  Abbau- 
atraaae  dnreh;  daa  iwelte  lai  aehwiehert  aetal  aber  In ktfew 
cerer  Erstreckung  ab  eed  iwHert  aMi  gana.  Der  8and 
iat  aber  ein  weisser,  «charfeckiger,  feiner  Qnaraaand,  gana 
ae  wie  er  anderwirta  bei  den  Bfannkehlea  vorktami,  ond 
auch  an  der  Oberiläche  in  dem  Thale  bei  Seibersbach 
abgelagert  iat. 

IB.  Nech  eine  Vlertelalande  weiter  nach  Neidweaiea 
folgt  ffleConcesfifon  Pfaffen  w eg  undBauwaid,  gleich- 
iill«  in  der  Qemeinde  Dazweller,  Birgemelsterel  Slnmi- 

* 
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hmgt  Irrfi  Kramtth.  ■■  Igt  da  gtMMr  Tugtliii  dnift 

.  TOr^eriehtet,  vielieidit  40  Fusi  lief.    £%eüüich  besteht 
du  guae  dedDrch  aa^eietiiosieae  OeUige  aot  lieai  En 
flUnwcleB  Lager,  wdekea  Um  Bheafieiii-SphiKetdeo,  eeh? 
Ofleieliloriiiig  vertheilt,  in  einem  gelben  Thon  eingehüllt 
«thilt.    Aü  ndMD  Staltoa  In  der  Tiafe  der  Qroha 
fcrifert  dch  awar  der  Eitenttein-Gehtlt  ini  Ltger,  doch 
äAl  gaaat  und  et  meogaa  sieh  dem  Thene  viele  Broch- 
Ufieke  Toa  apüttrigaiii  Qoafifela  bei.    An  ettan  Btaeae 
rieht  man  al>er  die  Anllageruog  des  gewöhnlichen  Era- 
lagarv  aof  des  UabergaBga«8ebhrg6t  «ad  diaeer  PaaU 
M  10  gaagaaaliiaher  Beaiehnng  besonder!  wichtig. 

Die  Äuflagerangsfläidie  ist  undniirt  abgebrod^n  nnd 
fagen  daa  iBaara  daa  AMiaaas  geneigt«  daher  aaeh  liiar 
das  Ueberf&Qgi  -  Gebirge  unter  die  Baasohle  geht.  Das 
Uaiy^gaofsgeMffe  baiteht  la  ThoasaUafer,  der  aoveliea 
aaadatafaartlg  (Oraowaeke)  wird,  and  Ist  aa  aekr  vaa  Bl- 
scaaijrd -Hydrat  imprägnirt,  dass  er  einen  schmeliwardi* 
gaa  Braaaaisaaitela  ailt  Schiefer- Taitar  hiidat.  Uasar 
Imprägnirte  Thonecbiefer  streicht  Stunde  5  und  fallt  un- 
lar  Qkmd  aödUch.   fi;r  wird  aa  der  Btaiia  caiaea 

▼atkensawaa  1^8  Lachtar  tief  Ua  aar  BaUa  der  Oraba 
nütgewonaeo«  £s  Icommen  also  auch  hier  die  beiden  £i- 
BaBstda*  Fanaatlaaaa  daa  fiaoawaMea  aad  des  Haairik- 
fcena  sQsaninien  vor. 

14.  fitwa  eiae  Btnnde  ebenfalls  nach  Nordwest  von 
MsAnwag  aad  Baawaldt  liegt  die  Bfaaaatala-  aad  £!• 
senerx-CoBcessioa  Walderbach,  in  der  Gemeinde  Wal- 
danbadit  BargaraMicleral  fitraaibargi  iüreia  Kreaaaaah. 
Bi  iat  darla  aadi  nicht  viel  Bergbaubetrieb  gelBhrt  werden, 
aad  der  Aufschluss  sehr  geriage«  Es  sind  zwei  Betriebs- 
faaila  In  daiaeibaa.  la  dea  mehr  öitUch  galegeaaa  Ta- 
gehaaen  war  man  einem  irre^olär  5  bis  15  Fuss  unter  der 
Obecfiaebe  eich  verbreiteadea«  B  bis  6  Fuss  mi 
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baren  Brftiiiidt«iwtela  mit  Qam-Fn«ä«BlM  beüekt,  i« 
welcheni  Ma  und  wieder  ne«terwe|8e  kleine  Parthien  Ton 
NUmelaB  ▼•ricomncs«  weleher  Gegwiited  der  Gewi»* 
Bon^  ist.  Das  Dach  dieses  LBgers  bildet  bis  lam  Rasen 
«Iii  4eliiiiiger,  eelir  eafleoniydreifilier  Thon,  ja  welcbeai  ein« 
lelne  Oftiiweekeiiet&dke  Uegeo ,  Qsd  die  Mite ,  weleh« 
wenig  SU  beobachten  war,  scbeint  dem  Dache  ganz  älinUcli 
•a  aeyn« 

Dieae  Lafertlilie  dSrfle  aleh  in  geofnoaüaeher  Be- 
ftlekong  denen  der  Soonwaider  Formation  ansehiieaaea^ 
denn  obgleieb  Idi  «a  fcfther  bat  der  Bet^refbang  dar 
Eisenateingruben  nlclil  besanders  erw&hnt  habe,  so  felilt 
daek  In  demaelben  der  PaUooMlan  nbigenda;  mehr  oder 
weniger  itl  er  Sbeiall  angedevleC»  und,  wie  ea  aiAelatt  an 
Unfigaten  in  dmjenigen  Eiiensteiafeldem,  weiche  der 
BraanateiB-ConeearfoB  Coneardia«  worin  der  PaüoaielM 
aiä  Krz  fast  ganz  auäschliesslich  und  reich  auftritt,  am 
■iahalen  aind. 

In  dem  weatHelieB  Separat-  Bau  dar  ConeeaiiM  Wal- 
derbaab,  ebenfalls  eine  Tagearbeit,  iai  das  Vorkommen 
dar  Bise  in  geagnaatlaalier  Bealeiiong  tob  aaderer  Be- 
achaffenheit,  denn  während  in  dem  öäliichea  Baue  tlie- 
aelben  ala  eine  über  das  Tbonscbiefer-Qmadgebirge  ab* 
welehend  gelagerte  tertlire  Blldnag  erwsbeiMn,  liegen 
die  Psiiomeian  -  Massen  hier  aof  einxeinen  Klnften  der 
dcB  Tag  errdehendeo  Sefalahten  einea  gelben  oder  bratt- 
neii,  9tai%  dareh  Bfaenoiydbydrat  imprignirten ,  müden 
Thanaebiefers,  nnd  erscheinen  somit  als  Lager  in  dem- 
idben. 

Der  Thonschiefer  streicht  zwischen  Stunde  4  und  S 
nnd  fiUt  über  10  Grad  gegen  Norden.  In  der  Toafe 
fetMerl  aieh  aeine  müde  Besebaffanbeit,  nnd  damit  aeiiel- 
nen  sich  aneh,  bd  8 — 5  Lachter  Tiefe  vom  Hasan  obw 
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die  PiUomelan  *  Lager  aaszukeiieii.    0er  Pallomelan  tat 
aeilea  in  dieacn  Lagera  auf  melire  Faaa  «laaameiiliaa- 
ffaad  vaitaiid«B,  iMdcni  enabalnt  nr  ■•atarwaia«.  6  hia 
8  solcher  rsiiomelan  -  Lager  hat  man  in  etwa  4Lacbter 
Miahtifkett       ThmuMdm  gtbaiil,  und  ale  dm  Sirel- 
aken  mA  §9gm  •  Ladkter  lang  Tttfolgt,  naali  wridlem 
sie  sich  aber,  naah  bdden  entgegeageaetEten  Direelionett, 
eben  aa  anriceiüan,  wie  nadi  ifcvaaa  EtaDaUaa.  Nor  dnea 
derselben  hat  nach  «lern  Einfallen  weiter  ausgehalten  und 
dadnrah  mr  Ablaniailg  einaa  Sahaahtaa  Vwraakaaan^  g»* 
galeB*  Dtaaar  hatte  bd  nelnem  Reaodie  gegen  19  Ladi- 
ter  Teufe  errdchl,  ond  nachdem  daa  Lager,  dem  man 
wM  Bm  neehgegaagen  wer»  aiah  verlaien  balte,  legte  aiah 
drd  Lachter  fiber  der  Scbaehtaohle  wieder  ein  anderes, 
8— IdZeii  midiftig,  an.   Ea  bealand  in  mit  firaoneiaen« 
altin  imprignirlem  Tlienaaiilefer,  weiln  nterenllmiige»  hMi« 
•tena  8  Gubik  Zoll  grosse  Psrthfeen  too  Pailomelan  vor- 
«kämmen.  Sa  eell  naeh  beiden  Wdtgafenden  nach  dam 
Sireichen  ana  dem  SdmAte  Totlblgt  Werden.  *) 

Die  eben  nur  ihrer  aiigemdaen  Lage  nach  angeden- 
iale  Bmnaleln  -  Oeneeaden  Oeneordie  iai  nnr  eine  ' 
kleine  Stunde  nordwestlich  von  der  Gonceadon  Walder- 
badi '  enlf ent    We  darin  erSffnete  drobey  der  Repii- 


*)  Gana  aahe  bei  der  Cöneession  Wdderbadb  liegt  das  in  Con- 
eessioa  ftacli^esnchte  Feld  Braut  in  den  Gemeinden  Daxweiler 
taid  Waldalgeslieiin ,  Bürgermeistereien  Stromberg  und  Waldal- 
gesheim^  Kreis  Kreaznach.  Die  darin  geöffnet  gewctsoen  .Schürfe 
waren  nidit  mehr  zugängüch.  Was  auf  der  Halde  lag^  war 
dichter  Rotheiseoateia  oder  vielmehr  ein  Thonscliiefer  (undenk- 
liche Mnichelkeme  aiasriiliessend,  Tielleicht  aua  der  Gattung 
Ddtbyrii)  weleber  van  RotbdMaalBb  inpfSgnirt  war.  Br  sdl 
ap(  awd  Lag^,  1  bis  SFasa  aMtobUg,  inTbaasaUafar  Jlagea. 
0a  ich  das  Vorkomman  selbst  dcbt  gesahan  bab«|  so  ssblfoasa 
ich  dasselbe  van  mefaier  gegenwartigen  geognosttscfaaa  Betracfa- 
tiaig  ans. 
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der  Pillomelan  am  rddligten  nnd  reinsten  vorkommt,  Hegt 
nm  öatliebf  fiade  «faiei  vea  dm  Uoifie  Seibewbach  M«k 
tUnmlterg  Im  MlUbm  Hidhtiwy  ebb  Maridigtidcn ,  elmi 
800  Faii  ober  dem  GfildenbtchÜiaJe  tlch  erhebeadea  Ge- 
UigeiuniM  Sh  «M  aU  1>g«lM  bcliieta  Md  m%I 
•a  deeten  6  bis  8  Lachter  langen  Stossen  und  ia  der  etwa 
M  Fun  foa  der  Obeiflicbe  liafea  Soble,  üm  Verhallas 

Peilomelea  ht  überall  vorhanden  alg  eiae  aerfresseoe  and 

daiaUMiartf  HaM.  Br  lal  dar  GagaaüiBd  daar  baiw» 
teadea  GewiaaoBf ,  deeiaB  Prodoct  ia  daa  Haadal  fticaaM 
wird.  Hocbil  leltea  babe  icli  dabei  auf  dea  Droaenriamea 
«iMi  Pyialaiil  ia  gaaa  Uciaan  Kijataliea  bjamil.  Ia 

den  Zwiachenraameo  des  Pailomelana,  uad  dieae  faat 
fibaiaU  aaaCallaad,  Uegi  aia  biiaaiüli-c«ibiat  das  Bai 
aai  aiaialaB  gealharlaa  Waaral,  wdeiiaa  aehr  aehadl  lai 

Waaaer  oaler  Eaiwickinng  voo  Luftbläsebea  ia  kleiaa- 
Stoefcahaa  laifUit.  Obfiaieb  dar  Peüaaioiia  «ad  daa 
boiarttge  Minerai  nichl  gleichförmig  ?erbreitel  giad ,  und 
baid  der  «iaat  bald  daa  aadafa  Mlaii  liaaigae  ta»* 
kaauraat  aa  kaaa  wnm  daafe  wM  aaadMMa,  daaa  dia 
Hälfte  der  fewonaeaea  Mbbeg  ans  Pallomelaa  beaiebi. 
Nar  Sfaraa  vaa  diahlaai  Biaaaaiaaaalaia  baauMa  liia 
aad  wieder  In  der  Masse  vor,  aber  nicht  so  häufig,  daaa 
aie  irgend  sur  Benutauag  f  ebracbl  wardea  bdnnieB» 

Staiiaawaiaa«  aber  aparaam,  beaiavfcl  am  bei  daaa 
Psilomtilan  oft  mehre  Fuw  weit  sich  zwischen  ihm,  dach 
aicbl  etgaatüab  faafari|g,  UaaaUiagabid  aad  aül  ihm 
verwaabaaa,  aar  wenige  Linien  dicke  Parthlen  von 
Mßmy  fein-bryataliiaiadi  köraigam  Baryt*  Die  gaaae  La- 
Cmtilta  aaigl  afaiat  IMUah  wenig  ansgesproaheaa  Mal- 
guiig  zur  horizontalen  Schichtung.  Die  Mäcbtigküt  der 
adtoa  1  bia  d  Faaa  voa  der  Oberiiaba  begiaaaadaa  M- 
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aber  das  anilehende  Uebergaugufebirge  die  ÜAltriafe. 
ämh  Um  Um  MiUMe  ämUbmm§  tSmi  akb  w  Z«k 
aidrta  anden  tafen,  als  dasa  man  mit  einfigen  10  big 
20  Laishler  südwestlich  rom  Tagebau  ab  aufgeworfaaea 
mmkm^  to  8  Ui  »FBat  Tiefe«  adu»  tfe  Lagwatille 
Ja  der  beachriebeBen  fiescbaffenheit  angetroffen  bat. 

Bai  wire  daaNibaai  ih«r  dkLageialilleB  dcrSoiNH 
«lUer  VoomIImi.  Sa  faUraa  aber  asah  neah  feigiBde 
Ceaaeasiopen  derselben  an,  welche  ich  nieht  besocblbabe: 
U.  SrliMher  Kepf  te  4er  flewriade  Waiwelh» 
Bürgermeisterei  Waldalgeslieim,  Kreis  Kreuzaacli  und 

le»  Kiiaeaiiölie  in  liei  QeMliide  Wattart  efcaaftlla 
>6igwelalenji  WaUalgeahaUa  nd  Krela  Itanieaali, 

Von  gana  anderer  Matnr,  als  die  bisher  betrachteten 
HaemateiBi*  ud  Paüo—Ia»  - L^geietlileii  der  SeeenaUar 
Formation,  aind  im  AilgemelDen  diejenigen,  welche  die 
ttaeaeme  voa  der  Uonsrücker  J^ermaHoa  üefeni.  Nor 
hei  im  Fiüea  dee  heaatrieheaea  Kia^aalela  -  Verkaaimaaa 
in  den  Conc^sioaeii  Opel,  Altgrube,  Mchlelbach  und  Pfaf- 
Isawef  aad  Baawald»  oad  «hea  ae  ia  den  waatliahea  Sa- 
pmibaa  der  Coneearion  Waiderbaeh  i&deft  aiak  eiae  Ia» 
lecessaala  Ceiahiaatiea  der  Seoamlder  aiil  der  UiuiarSkr 

Nach  brieflichen  Mittheilungen  des  Herrn  Ober-Eio- 

labrera  fitalil  Ia  Saarbciakea  aad  dea  Herrn  Oheiga» 
aabwema  Wille  Ia  8t  Geer  eeUea  ibalMa  TerhaU- 

aisse  Ia  der  Concession  Ellaoohohe  and  In  eiaam  ia  Con- 
aairiaa  h^gehiiea  VarpSaaaroafafelda  dar  apttar  aa  er- 

vihneadea  Cona^siioa  Giücl^uf  statt  finden. 

Die  HaaarSeker  Fornatloa. 

'  Die  Huaaroaker  Formation  hat  Ihren  Sitz  aliein  im 
Ihenaahleiar«  aad  6faawaflfcatt*0ehirsa.  Sla  lladel  aich, 
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WO  dieses  in  einem  t»elir  weichen,  ^anz  nngewShülfeli  auf- 
gddsteD  Zuittnde  vorhaodea  ist.  Du  Eltenoijd-Ujdnl 
Iitl  entweder  die  BeMditiiBgBfcilfle  dereMnnifeB  nmA 
einzelne  Schichten  dieses  Gebirge«  selbst  föUi^  Impriig- 
Birt^  oder  ist  mnf  den  QoerkUAe«  in  gleielier  Weise  te 
die  benechbarten  Theile  desselben  nebr  «der  wmtger 
eiogedroDgen,  und  so  stellt  Sick  der  Kisensteia  iin  We- 
tentltdien  tie  da  In  BmAielienilehi  nni|;ewnndellerTlm* 
schiefer  dar,  in  welchem  dl^  Teitar  tlet  Schiefers  meist 
noch  tiWg  so  erkennen  Ist,  Nnr  wo  In  den  Eüften  der 
einen  oder  der  andern  Art  ^Renn  denn  verhindesi  war, 
hat  slch|  in  verJiiltnissmissig  selteneu  Fillen,  dersdbe 
arft  clneoi  lüehr  an^feMMelen,  lelneni,  dieliten  oder  nelbol 

faserigfen  Bratineisensleio  erfüllt,  der  an  manchen  Pauk- 
ten sogar  in  edidnea  tropf ateinftraiigen,  rdhrenföraiageap 
knospigen  and  Ihnliehen  Inessren  Clestalten  nnflritt  «teeh 
kömmt  zuweilen  Psilomelan  In  dem  Braondseostein  vor, 
and  edbit  aoli  nndi  bin  lind  wieder  etivae  fyroinett  er^ 
adieinen. 

Wo  dgentliehe  Ginge  im  ThonscUefer  innerhdb  el* 
aeeHedAi  ▼orkommen,  der  Ton  der  Blieaoiydhrdmt-* 
Imprigoation  theilweise  In  der  vorerwähnten  Art  veräa« 
dert  worden  Ist«  bat  ebenlilia  die  BranneiseaateiBpBildaHf 
in  solchen  statt  gefunden.  INe  Gange  waren  groaaen- 
thdls  vor  der  Braonelsenstcin  -  £rfäüung  schon  mit  Qua» 
nasgeffillt  Die  Blndringong  der  BmaaelseaetdB  *  Mnasn 
hat  aber  diesen  Qnarz  meist  aas  einander  getrieben,  zer- 
•piittert,  io  daia  der  BnoaeiienBteln  jetnt  die  eebnrfkna* 
Ügon  Qnara-BmdietBcke,  deren  enelaender  gebSrIgesi 


SR 

1 

'nuder  Terbindet,  oder  wo  der  Qnnm  la  adnem  Zi 

hange  geblieben  hi^  hat  der  Brauneisenstein  sich  an  den 
Sanlbindera  angelegt,  und  iberbiapt  eile  ibrig  gebUebe- 
aea  RIame  der  Oiojfe  erlllll» 
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So  liegt  denn  Ja  der  Huiisrücker  Formation  der  Ei« 
femM»»  hgw-,  (Mg-f  nüi  trfiiDMrarlig  in  ÜMMliie» 
far,  w^lihcf  f««MMMi  Simide  4— A  tfrvlaht  und  meitl 
mler  60 — 80  Grad  gegen  Sud  geneigt  ist.  Alle  deniE« 
hun  RicMmgra  adMeii      BiaentUis^LigmlMeD  tai 

ThoQgchiefer  an;  man  gielit  sie  einander  durchkreuzend, 

aiih  aertrüauBflradt  achaavand,  Mnldaafaiinan  aniiaiwwad» 
wa         akb' cnaieliaad,  in  dia-Tiafe  liah  aanimid,  Am 

im  Ganuen  docli  gerne  dem  Streidien  des  Thonschlefers 
MgMy  aiali  Uagafa  Kail  a»  alaud  diasaMie  gahisiit 

desselben  lialteod,  ehe  sie  in  die  nahe  liegende  nberge* 
kau*   Manf&e  Aeaar  fiiseaatein-Lageratättant  walcba  Cla* 
genajanJ  fcafgnii— laahar  Oawlriiiwg  ahd,  «aehaiein*  voa 
i  Ua  2  Fuss  Mäahagk^it,  doeli  nimmt  die  Mfichtigkeil 
andi  -wdii  Ma>  sa  4  und  6  Fnaa  so.  Zawidlatt  iMitanLa* 
geratttlen  nacb  all«R  Ricfatnogen,  baaondara  la.  SMichaK 
dea  CWUrgat,  anf  grosse  Eratracknngea  aus,  wäiiraad  an<- 
darii  oaeb  wairfgan  Laafatarn  Liaga,  riah  aahoft.  anakal* 
ien,  oder  auch  plotslich  in  ihrer  beibehaltenen  Mächtig- 
kail  TndUali  aadigoi.  ^Oaa  Bis*  Varkannsan  adnint  aiali 
watavlilali  an  den  ftH  gani  aafgalMan^  abenlUla  wm 
iveniger  fiisenoiydbjdrat  überall  durchdrungenen  gelbii- 
aWoder  .griQliak-ireisaatt  geiUidien  Thonaabiefier  in 
halten;  ein  milder,  zwischen .  d^n  Fingern  serreiblicher 
Zaaland  daa  Tlionaabiafanit'  «aiaiiar  abar  fiiiarbaapi  auf 
dem  Im  engem  Sfane  aagenannlan  Hnnai&ahan,  wanigatana 
nadi  dem  Tage  liin»  Torwaltel»  sabeint  mit  dem  VorkooH 
aaniidaa  Biaaaataina  in  ainar  weaantMahen  Varliiadttff  sn 
stehen,  da,  wie  man  versichert,  in  grossem  Teufen,  wo 
■  dar  'Xiianaabiaiar  üsatar  «ufd,  die  Eiaaaatain-Ablafani»- 
gan  Ihr  Bada  arralahan  aallan,  nnd  aia  allardingaai  aal» 
ahen  Punkten  dar  Gegend,  wo  der  Thonschiefer  fest  ist, 
gtoflttab  falilto.    ilid  ILagafaHtten  wrdan  aif  1  Ua  6 
läachter  unter  Tage  gebaut,  zuweilen  aberjsnf  15 Ladt* 
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l«r;  düt  afe  Jedoch  «n  vidm  PBAklai  afalit  mA  aech 

liefer  niederaetzen  soUleDf  mochte  ich,  als  bioläuf lieh 
■■iiifeirieteiii  sieht  gerede  heimpleii»  ned  ee  kem  dieee 
Meiming  betonderi  deife  Ihm  Orwd  hehes,  den  eidhr 
•der  weniger  lidriiODtele  Klüfte  gerade  eelir  Dre^Beiil 
■leM  Her  Mter  Tefe  im  TheMehleiv  vevkeenMa» 
ehe  reiche  AbiageruDgen  liefern,  während  die  veriikalea 
#der  wenlgev  geneigten  Sohtchtungtbinfte  nad  .«iiuiipiligeA 
■üdongea,  welehe  die  ehenaiigen  ZnlShmnfa-BadBa  Hr 
die  horisontalen  Klüfte  waren,  weniger  iiäiuig  oaA.fiaher 
Ahr  den  lleCm  Baa  aihMlar  leekead  elada 

Die  Hnnsrneker  Eisenstein -Formation  in  ihrem  ge- 
aandertea  nnd  fdieiaigen  AaCtceten»  ahae  aUe  Ceabiniriea 
adt  dar  SaeaMiderv  echeldat  eieh  aaeh  hi  Ihrer  geogra« 
iphlschen  Verbreitung  siemlicb  scharf  ?on  dieser.  8ie  fia» 
del  eieh  taniglieh  aardweiUieh  dee  hahea  CeHrgekaHi^ 
mes  dee  Beonwaldes  in  den  Kreisen  Simmern  und  Zeil 
des  üUgiarnngsbenirki  Gebiene  und  ia  dem  Kseiea  fiera» 
aeeM  dee  Beglanmgsbedrk«  Trier,  deaa  eher  aaeh  air- 
her  dem  Rheiae  zu  in  den  Kreisen  St.  Goar  nnd  Oebleas 
dee  It^gieraagebeairfce  lelatea  Nemeae»  Aaeeiedtai  g»* 
hSren  aber  ench  noch  einige  CeaeeatioaeB  •ndostlieh  dee 
hehea  Soeawelder  €kbirgil»mmes  im  Kreiee  lüreuaaech 
dee  lehrtgeaeaafea  Regierqnge-Beeirke  deia. 

Ia  den  Kreisen  Simmern  und  Zeil  scheint  die  Bii- 
daag  aaeh  dea  biaheflgea  bergartaaiiehea  Aaftehltam 
eai  fre^nrateiMa  fwakemmea.  Daher  leh  mit  der  B*- 
aehreibang  der  darin  gelegenen  Conceaaieaea  beginne. 

Kvaie  Slaiaera;  Ma  eSdUehclea  aar  Haamiekar 
Formation  gehörigen  beidtui  Coaceasionen  iu  diesem  iü:eise| 
ataMir 

1>  Coelaaa,  Oemehde  Ober*  oad  Meder-Ceeimm 

und  Sebrea,  Bürgermeisterei  Ktrcbbeig  uad  ßobreay.wek- 


■ 
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«be  leMe  Mrgerniiltiifai  KiM  tai  InlM  Ml  4m 

fieruugsbesirks  Coblens  liegt,  und 

gefgirfttTei  Olilwaikrt  htbe  ich  nklil  beavelit,  weit  der 
Am  Ia  diesen  ConeeMieMa  keine  inlereaauitea  AultcliiäaM 
M%t.  W-ii  den  AuMig«  tbi  OfccreMgOT  N»ii  ladit 
dcb  mber  in  dem  defmaligen  Abbau  fon  Friedrichssegea 
•te  — fffylwiiiiggg  fievebe  ?eA  aar  wialge  liaehter  lai 
■liaiehiB  nai  la  der  Mila  aaihataidea,  ein  pter  Zoll 
Biiehtigen  EUemleiatniauaerB,  weidie  in  voUiummeo  auf* 
faMleiai»  eher  aaeh  la  legalaiiMigeai  FaHaa  aadl  SinI* 

chen  erkennbarem  Thonschiefer  aufsetzen.    Die£rae  nnd 

•aat  aad  tleika  Mk  als  aia  aar  weaif  aiü  Btaaaifdlg^ 
dtaat  laipragairlar  XlnanWaftn  4ar. 

Uamer  aMbr  aaeb  Xfofdea  folgen  in  dieieai  Kfefaa 
Ma  iiiaMwanantea  Coaeaarfoaaa  i 

1.  Metsenhaasen-Raakerahaaeen  in  den  Ge- 
jaeittdaa  MeUen^oaeat  Eeckewlmiaeay  KkcUeif  aa4 
«ajlrtagh,  Burgermelalarai  KMibeiy«  gla  lail  M  aa» 
terirdiich  im  Batrieb  alahende  Gewianongtpiinkte,  nämUck 
Aaakarakaaaaa«  Halaiaabaaii  aad  Cafipd.  JMa  firahea* 
liad  adiaa  ak,  ia  den  obern  Baoen  abgebaut;  aof  den 
beiden  ersten  Punkten  wird  jetit  dar  Bau  ia  lö  Laditar 
Tlafa  adtlalal  giailaa  gafBhrt,  aa  Gappd  «b«  «Uf  Ia 
8  Laehler  Tiefe*  Das  Verhalten  der  Lagerstätte  in  de» 
ahaaa  Taafat  iai  aiahl  aniur  arlmaliar.  Dia  CMilifaaiia 
.  kl  da  aiebt  HUig  aofgelSetery  aemMIdler,  Itehl  ocker* 
fciber,  gebr  düaDsahielariger  Thontchtefer*  £r  ifraialU 
ttaada  6  aa«  IIUl  aalar  ala»  M  Grad  gegaa  Badaa. 

In  dieaen  Graben  ist  die  ? orwaltende  Horisootalitalr 
dat  jalal  iai  AMaa  Mladüohaa  Lagatatitlaa  aagaaiai^ 
avMlaaiw    Wiiaa  alaM  dia  Sdiiaiitanga  >  VaiMliaiaaa 
des  Thoaaahiefera  so  ao^aaeiaiuiat  lu  erkennen;  aeigte^ 
aiaii  aiaM  der  BtaaaaiNBalala  adbat  irarwattaad  ala  ai» 

4 
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Uit  im  iet  Mitem  Bttbitaiis  Inilg  dmhdnmgaMr  Tlmi- 

■iWflff ,  welcber  eine  seinen  La^ernn^- VerliäUnifliea 
^BlHmdMiide  T«itar  MMiaUea  fatti  tttue  ei  ffich  u 
andern  Ponkten  der  entfernteni  Umgehend,  wo  der  Thon« 
■ihiafir  nach  v&lUg  ist,  ^vienamenilidi  auf  demW^e 
•wlMlieB  PinAdd  lud  Obarwaiei,  nMit  MdkwdMBt 
dass  diese  Gebirgsari  besonders  hinfig  horizoutaie  Zer- 
kfofiMgaa  bailiit,  nvlaha  nil  bedeoliadeii  VarwecfiiBi^ 
der  Tieko  hier  verkomeiideB  Quangän^e  wbmdea 
abid;  so  konnte  aua  bei  der  blossen  AniMift  der  Lager- 
alitto  in  das  Bavea  Janar  Ofobaa  aahr  gcaeigi  wardest 
an  eine  fLoizurüge  Bildang  derselben  zu  denken.  Sa  stellt 
ela  aiab  aber  aar  ala  eine  liemladi  iiorlaontaie  Spalta  dar« 
la  weldia  daa  Blaanoijdhydfat  aiagadniBfCui  Ist  nmi  Mk 
aeltlich  mebr  oder  weniger  tief  in  den  Thonschiefer  ver- 
hreilcl  hal.  Dia  Siaaaitaia-Legaratllta,  abglddi  baU 
mächtig,  bald  sich  yerschmälernd,  bald  anf-  und  bald 
abeteifcnd,  aoch  giaaiich  sich  YerUeread»  hält  sich,  mü 
aaMeMB  Anmahnany  hi  den  SlSMan  der  hailaonlalaB 
BauCi  nnd  nur  höchst  sparsam  ist  es  au  sehen,  das«  sie 
gaagarlif  adar  den  gahlahlangrtiäftan  folgend »  eich  ant> 
dehnt,  and,  jedoch  meist  fai  geringe  HScbtigfceit,  naA 
nnten  und  nach  oben  eich  verlängert  nnd  In  die  f  kata 
•baqtnht»  oder  in  die  8ahla  niadaraatat. 

4.  Die  Concession  Vereinigung  in  den  Gemeinden 
WSachheim»  Reich  nnd  Biebern  hi  der  Borgenneiatevel 
Ohlweiler,  het  ihren  Betriebspunkt  \  Stunde  6stlldi  Tan 
dem  an  Cappel  und  |  Stunde  todwestiich  von  dem  0orfa 
Beiah.  Er  wM  mit  einem  gfeaeaa  Tagaban  gefihrl^ 
weldier  etwa  4  Lachter  tief  seyn  msg.  Dfe  Gebirggart 
Ict  ahi  gelblichweiiier »  aarreibüahar  Thonschiefer.  Bla 
Hanpt-Bisaaüain^Lagaratltta  Hegt  darin  aiamUah  hml^ 
aontal,  hi  1  bis  4Foumichtlg;  mehrere  Eisenstein ^La- 
genrtitten  ? an  Tiel  g aiiagerar  Miahtigkait  koanan  arfl 
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J«Mr  paralicit  und  mehv  btld  miate  ■BihiUfw^i, 
Sbm  totfliben  VMe  sogenaDiifeii  Umiiüaiawiv 

nun  Theil  oebea  dem  Etafinsteln  aneb  Quarz  führend^ 
ab»  €taBgipall«B»  welche  ver  der  JBiaeoalete-Iäiifilki^ 
•ehoD  mil  Qoars  erfoUl  waren«  Terbiaden  die  horiaontaleii 
fiaenateia-LaferaliUea  mit  einaader,  indem  aieenlwedflK 
wtitel  oder  mit  elaifcer  Na^raof  In  «tetr  IHMtigkeil 
voo  I  bis  12  Zoll  zieailich  reclUwiakllg  gegen  seia  Strei« 
dM  dorahaetieD,  end  aowobl  Mi  «i  Tmg/t  eniBebeB,  ela 
andi  mter  die  Baeaohle  Mnab  aleli  itelien.  Die  SiSeae 
dea  Banes  geben  daher  ^¥oq  dem  Eiaenalelii- Vorkomme« 
eh  Bild»  welehea  nes  mil  cImm  ifr^gtürea  Meiaweifc 

Tergleicben  konnte.  Ein  solches  würde  nich  wahrseheln- 
lidi  eseb  ia  den  Beiriebapoaklen  der  Coneeasioa  MelMK 
liWMwi  -Reefcerehaaaen  daialeileBt  wemt  man.  deritt  nebr 
da  die  betchrinkten  Stesse  der  StoUen  und  Oerter  eeheii 
ktaale.  Unl^  allen  Groben  dcir  flnnariiebfir  Kiifinilalii 
Formation,  ^reiche  ich  gesehen  habe,  fuhrt  die  Ooncessiou 
Vereiniipij^  daa  mannig£achale  Verliailen  vor  Aogen. 

*)  Btelalagor  bat  bi  der  Karte  m  wmm  »»geognoatifeben  Ba» 
scbreibang  des  Landes  zwischen  der  antem  Saar  and  dem  Rh^** 

auch  die  Eisenit*  in- Lageibtätten  ilti  Conctisionen  Metzenhau- 
sen-Keckershausen  lind  Vcreinifcun^,  durch  besondere  Illaminä- 
iion  als  f  inen  von  Süden  nnclj  Norden  streichenden  Streifen 
ma^ftragen,  sie  aber  so  niclit  neblig  begrenzt  und  zugleich  zu 
aebr  östlieli  gelegt  Es  heisst  daselbst :  „Wichtiger  (als  einige 
Blei  und  andere  Brze  führende  Ginge)  ist  indessen  das  Vor- 
kaaunen  von  dickteat  BraaneisaMleiny  afriidMi  Releh ,  Blebem 
nad  Reckecriiaaien  M  Kiiclikaig.  Er  irird  an  Beiek  in  oft»* 
a«n  Tagegraken  abgebant^  aad  tcbeinl  daaelbat  am  Lager  an 
bilden,  weldies  400  bis  500  Miritt  mSchtig^'  (??  soll  TieUeicht 
beissen  in  400  —  500  Schritte  Verhreitang)  „parallel  mit  dem 
Thonschiefer,  von  SW.  nach  NO.  streicht.  Das  Fallen  ist  un- 
deutlich; das  des  Thonschif  l»!rs  NW,  Die  Krz*-,  welche  aus 
dichtem  Brauneisenstein  bestehen,  der  mit  Uuarz  und  Thonscbie- 
fer  darchsetr.t  und  gemengt  ist,  so  dass  man  de  all  einen  Braun- 
aiaemtajo-Sdiieler  betnnditoa  kennt  araiden .  •  •  #  fermbmolaea«** 
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rotfa,  Leideaeck ,  Hundheim  uod  Cappel,  Bargermeisierd 
CtiiMüB  wA  Kkihb«ff «  1N6M^  CodmiIini  Vmial- 
f  Dn^  be^Diende  Coneetdon  kann  Ich  nur  korz  erwik« 
MB,  dft  In  ihren  Ta(nbaaen  nicht  vie4  an^mhioaseo  wir« 
lln  hü  wmM  tognrnidgie  MMongwi  nb  nach  Qnnrtrin- 
MCr  von  Braun eiienatein  -  Imprägnationen.  Der  Tbomdiic* 
•er  celhct  tat  Unr  ▼MUff  wctac;  scrrelhUch«  ciciliach  nni 
enthalt  kMnn  knoaplge  OcUlde  wM  FallMnrica.  Ovecce 
||Bflxmhlöcke  ndt  bergkryatallarügcn  KxyataUen,  snwcUen 
fM  cfaMM  hrihcn  Face  Unf«,  Ungen  flbenil  nnf  der 
Oherfiäche  dea  Conceaaionafeides  und  sind  sogar  mehrere 
atnndm  wdt  verhieltet.  8to  rUmn  offenbar  von  nerater« 
im  OJtngm  hn  ThcncdrfcfefjgeUrfe  her,  «nd  werden  ia 
diecer  Gegend  nberail  da  Streaaenban -Material  henntat. 
•  Pie  CantiMirn  Spacenretbt  qcthriic  Bfmm 
rolhf  Bnrgermelatere!  CaBtellaun  nnd 

7»  die  Cenceaiion  Sereniclit  fieaielnde  fievenkh, 
Bhigweiitiirel  Cmnilann  waren  hd  netoeni  Bemchn 
SU  wenif  auffeachloaaen,  om  la  heaoodern  Bemerkungen 
Vannlnuniif  m  geben. 

Daa  wären  die  Coneeasionen,  welche  siemllch  in  einer 
Keihe  von  Soden  nach  Korden  im  Kreiae  Siounern  lie« 
§en;  rfn  bMen  ehieflnippe  mit  den  Geneociionen,  wdchn 
apater  nach  ähniaher  iUchtang  aua  dem  Kreiae  Zell  an- 
griihrt  werden  ceUen.  DieaerKreic  whrd  ebenfcUc  den- 
ttdi  in  einer  Richtang  von  Siden  nndi  Norden,  clao  ge- 
gen Oatcn,  von  dem  Kreiae  Slmmem  begrenzt.  Zu  einer 
nndem  Gruppe  wom  Conoeadonen  dirfte  nbor  die  nn  der 
audlichen  Seite  dea  Kreiiea  Simmeru  gelegene 

Baa  Pabwihiiinte  dlcicr  Bcadiraibeng  nM  Mcm  ohJaeA 
teo.  Dia  ibngan  eicht  miodar  wiobtigeo  i  attütilan  dacHeai- 

ffieker  Eisenstein  -  Formation  bat  Steinioger  weder  auf  dar 
Kaila,  noch  io  dem  Teite  ao^efiilurt 
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8»  Concesslon  Liebshausen,  in  der  Gemeinde  Liebs- 
kiOMB,  Borgmuritterci  &teiiibdiieii,  geboroot  weltke 
jenifett  CteMMiMaa  mke  liegt,  4le  ilck  !■  im  KtvImb 
St.  Goar  und  Gobleni  verbreiten,  Vna  der  la  Betrieb 
MMHflhai  Cfambe  k»Mi  idi  aar  «wihMft,  tee  tie  w$k 
Tagebaa  In  einem  sehr  müden,  anfgelMen,  felbilehwei« 
siea  Thontchiefer,  weldier  Stande  4  itreieht  und  nnter 
«MM  Orad  wMtMA  ftllt,  auf  atner  Biia»rtdii-L»* 
§erstitte  gef&brt  wird,  welcbe  von  der  gewohnllehen  Na« 
tar  te  Buerfiekar  Braa,  daa  da  'aril  Haaaoqfdlqfidiai 
inprignirler  Thanniifafer  fet  Meaa  fi^tenflrmlge  La« 
gentatte  ealhilt  hin  und  wieder,  besonders  an  Steilen, 
laa  RaiuB  aar  AaabUdang  farhandan  afar#  Uaiaa  baalai^ 
förmige  Stücke  von  reinem  Fsilomelan,  und  hält  mit  dem 
ak  nanebUeaaeadaa  Tiumaabiaf  er  ein  gieiahet  Straiaheiii 
dardudhaeldel  denselben  aber  Im  Fallen  natcr  ataam 
scharfen  V^inkel,  indem  sie  nnter  35  Grad  gegen  Sudost 
aiaisMabt  Vaa  )aaar  Lagaratfita  laafsa  aaab  aialga,  te 

Gebirge  im  Streichen  recht-  oder  schiefwinklig  durch- 
ssboaUeada  Klaenstaia  *  i^nartrammar  anf  ataige  I«aehtar 
aad  dali  daaa  varUaraad,  ab»  Man  bal  aalalal  ahMi 
Stollen  auf  die  Lagerstätte  getrieben  nnd  solche  damit 
aaab  im  adn  Laebter  TIafs  aagatfaffaa. 

0.  Kreis  Zeil.  Die  südiichflie  Ooncesdon  in  dem- 
aelbea  Ist  Wablaaan  in  der  Qemainda  WaUaaan,  Bflr« 
genadsiarai  Sabrea;  daart  folgt 

10.  die  Concession  Sohren,  Gemeinde  Sohren,  H* 
dbenbaaraa  nnd  Ntedaraastena ,  Bargaraatotard  fiabraa, 
waNap 

Jl.  JNa  Concession  Hahn,  Gemeinde  Laniaahansen 
aad  BOraabaah,  BBrganaatataral  Sohren; 

12.  Die  Concession  Wörrich,  Gemdnde  Worridl 
nad  Haba,  Birgarmaiitard  Sobran; 
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14,  die  Coofietsion  Löffeltcheidi  Gemeinde  Lof- 
letaeheid«  Biq^emeitterel  Blwkamllu 

£•  wurde  mich  la  weit  in  aonothS^es  DeUH  fuhren, 
wenn  ick  im  Einseinen  du  Eipemlein-  Y/Nriooinien  in  eei- 
s#f:..fMMP9B  TcrbfeHoDf  in  dieM  CeneeitieMa  beielirei- 
btW  ipeUte*    Die  Bildung  ist  ulierell  die  Honsrucker,  wel- 

Am  eberaiifMMie  üeC  niedenmeteea  jeh^t  DieGevl»- 
npttg  wird  hittfif  liiet  eof  die  emt5rten  und  ehgeiNNidie« 

nepi  Klüfte  der  Ei«eniteiniager  gefpbrif  die  dann  einem. 
nnllielMmi  Ihonifea  Gdbüda  Hegen»  weWiei  eelliil  in- 

weilen  geschichtet  zu  sejn  scheint,  und  wozu  der  vöiü^ 

enffeiawte .  Tb^AMliiefer  die  Mnftefiei  iierf egeiien.  Iiil. 

Kreis  Berncastei. 
Oe  diesfr  Kreis  fegen  Norden  na  den  Kreis  2eU 

angrenzt,  so  liegen  desbeii  nürdlichsten  Concessionen  den 
«IdUotuiten  im  Kreise  2Mi  «m  4>M^ten»  .  Die.  südiielisle 
des  Kreisee  .  (Seil  ist  di^  Coasession  Wablsnaii;  enf  sie 
fbift  ni^n 

Vif  die.Cencesslen  Hoeliseheid»  Gemeinde  Hooii^ 

flcheid  und  Oberkleinig ,  Bürgermeistereien  Söhres  and 
BefttCssteL  Die  Coneession  liegt  auf  der  Grenxe  der  bei* 
den  Kreise  Zell  nnd  Bemesstel  nnd  erstreckt  eich  in  beide 
binein.  In  dieser  erst  kurzlich  t^rtheiiten  Conceasioa  he* 
Und  sieb  eine  interessante  Versneherbeit  auf  fiisynetefai 
ea  der  Lendstresse  von  Bfiebenbenren»  wo  dieselbe  Ten 
dem  Fnhrwege  von  Hocbscheid  nach  Oberkleinig .  fe- 
kienst  wird^  Der  Veuineb  bnUe  § ieich .  unter  Tage  efaie 
reichi!  pangartige  Lagerstätte  von  Stilpuosidcrit ,  welcher 
eine  soiebe  Ausbildung  hatte,  wie  er  in  der  .^oonwaider 
Femetion^  unter  endern  webi  am  ansgezefebneteten  in 
der  Concessiott  Geitseiborn,  vorkömmt,    iiiernacb  wurde 
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ioaii  zweifelhaft  gejn  kSniieii«  ob  die  UocfischeiderLagMu 
fliiUe  Bichl  dor  SooDwalder  Forvstloo  beisofedne»  mj, 
ladesa  liUtt  ihr  Verhalten,  obgleich  es  auch  guiz  dgeo- 
Ibämlich  ist,  aber  ilire  Kinordoaiig  zur  HoBtrSoker  For- 
MtioB  kefnem  Zweifel  Rinm.   Von  Tage  nteder  Ist  man 
jiainlicli  auf  der  ia  Stunde  9  airelchendeD  lii«eosteia-La« 
gmimUAf  welehe  obon  15  Fun  michlig  war»  bia  auf 
SO  Fiiaa  Hefe  niederfegao^en.    In  dieser  Tiefe  Iiat  sie 
nnr  noch  iö  Zoll  Mächtigkeit.    Sie  iat  aiso  ein  kelifSr- 
waSgw  Körper,  den  iah  ala  dnan  Gang  anaeban  «aa,  da 
er  mit  den  Gebir^sschfchten  nicht  parallel  streicht  nnd 
fiUlU   Ob  er  aieb  nach  natea  gani  aoakeiit  iai  noah  alchl 
ennktelt   Von  einem  Hangenden  lond  Lief  enden  dessel- 
ben lasst  sich  auch  nicht  ^rechen,  da  die  beiden  aail- 
nAma  BegraniQBgen  aleh  f egen  «tonader  nelfoi.  Die 
dne  Begreniungswand  ist  eine  sich  eben  ablösende  Quarz- 
inassef  diese  Wand  iiai  ein  Italien  von  drca  30  Grad.  Die 
aniloro  aeÜUdie  Begrensong  baatebl  tot  ThonaaiiielBr  nrft 
einem  weniger  bedeutenden  Fallen.   Die  ^uar zwand,  welche 
mn  äbrigena  i|och  niehl  dnrtbbnsaban  hatte^  halie  ich 
fnr  einen  Gang,  welcher  den  Thonschiefer  durchseist  und 
schon  früher  ▼orhandea  war»  ehp  der  Siaenateinkörper 
alch  neben  Ihm  anlegte. 

Die  Ausfüllung  des  Keiles  besteht  ^orsogawelse  aus 
Siilpnoiiderit;  einige  mit  £iaenoijd-lljdrat  mehr  oder 
weniger  Imprignirte  Tbonacfaieferbrocken  kommen  aber 
auch  darin  vor.  Dana  habe  ich  in  kleinen  Hdhlongen 
•ehr  kleine  Kryatolle  ?on  Skorodit  darin  gefonden;  fiber 
kMDe  Fryatalie  Ton  Warfelerz»  welche  Jene  begleiten»  bin 
Ich  weniger  aicher« 

In  dner  Bntfemong  Ton  lehn  Laditern  Ton  dem  Bi- 
senstein-Schorf, ziemlich  auf  dem  Streichen  desselben, 
hat  man  einen  andern  Schorf  aof  Blelene  eröffnet.  Jüan 
hat  hier  eine  idchl  onbedentende  Qnanlitil  Bleiglans»  be- 

A*r»t«>n  oAd  f,  Decfaen  Arohiv  üd.  XVI.  B.  3.  M 
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gidtot  Brann-  nnA  Gran -Bleien  gewonnen;  dieErse 
^•Mi  kl  lowMi  8tiMk#D  voo  tfum  begMel.  Ale 
deuten  anf  ein  gtnigförinigeg  Gebilde  hin,  welches  sich 
gewin  M  weker»  Wiedergeben  finden  wird.  Walir« 
echeinlieh  Iii  dleMr  Gang  die  Forta«lMiag  dcrfenigm 
Qaarawand,  welche  nach  der  einen  Seite  hin  den  lüsen« 
aCelnkell  iiegrenat   Aifte  Verbaltnltie  bedfirfes  aber  wooh 

des  weitern  bergmännischen  Auftehlnttei. 

IMe  übrigen  fiiienaiein-Concessionen  des  KreUea  Ber»- 
^lel  kabe  fek  wtAt  beaoehi,  well  enlwcdar  katne  aSSs« 
nen  Arbeiten  anf  denselben  im  Gaaga  waren,  oder  sie 
wanigatena  aach  der  Veniahennig  dar  AavkvbeaaileB  keine, 
gegen  die  fibrigen  Ilmiar8aker  Bildongen ,  beaoideri  kl« 
leressanie  VerMitnisse  darbieien.    Es  sind 

'  16,  dieCofteeaaiaii  Ida,  Gemeinde  MenselCald,  Ben* 
castel,  GonjEerath,  Veldenz,  Muhlheim,  Andel  und  Coes, 
Borgermeiaterel  Benieaatel,  Mülliaim  aad  LIser; 

17,  die  Coeeeaaieii  Hei Br leb,  Gemeiade  Vddeni 
Bfirgermeisterel  Mülheim; 

18,  die  OefMeariOB  Hundkelni,  Borgeneiaterai 
Uorbaeh;  und 

10,  die  Goneeaiioa  Tliaifang,  Gemeinde  TliaUbog 
BBrgermebterei  Tlurenedten. 

Kreia  8t.  Goar*  Vom  Süden  nach  Norden  ioigea 
die  Cetteeaaionee  dlsaaa  Kraiaea  nagefllir  alao  aeMn- 
ander : 

20,  die  Conceaeion  Wiebelake  im,  Gemeinde  Wle- 
lielibehii  und  OberweaeL*'  Ba  aetieii  In  dlaaer  Ooneeaaloo 
mehre  mit  Eisenoiyd-Hjdrat  imprignirte  Lager  und  Gang^ 
Irimmer,  Torafiglieh  aber  der  eratem  Art,  In  dem  gew5lia- 
liehen,  gelbilahwelaaen  anfgelMen  TfaonacMefer  aef.  Maw 
kat  hier  einen  Stollen  getrieben ,  welcher  1 1  ^  Lachtet 
unter  Tige  einbringt;  Im  Stollen  haben  die  Bltenatefaie,« 

welche  tu  Tag4i  aLgcl>aul  werden,  sehr  an  Mäciiiigiteit 
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niCtahdl  abgcDMiM».  Andi  M  noch  laterasant,  da99 
Ifl  dein  StoUen  zwischea  dem  aufgeiöil«ii  ThoQadiielar 
dUgenftle  Lofer  toh  feiten  blialidifrftawi  TliMiclifafer 
.  Tor^efcommen  sind,  in  welchem  über  nie  die  KUeosiein« 
LageniiUem  Uaein  forUeUco. 

M.  Die  Conenltii  OlBektnf  Iii  derOeneinde  und 
Bnrg ermeiflterei  Oberwesel  ?erbreilet  eich  auf  dem  in  der 
aiditnug  dee  Wegee  m  Oeeleileoa  naeii  Oborweeel  Uik 
fonfenden  Geblrgikamme ;  üle  hat  swei,  etwa  zehn  Minuten 
eioaiid^  ab  Uegeode  Tagebaue,  im  aufgeldalea  gelb- 
lUbmdu^  eehr eeadateiearifgeiiy  Stitoie8^4  elrdebe»- 
den  uad  60  ^  70  Grad  nordwestlich  einfallenden  Thon-  ' 
Ml^efer-Qebirge  konusen  die  .lüseneleio-Legcritittai, 
m  bertei  verglefebbar  nfl  denjenigen  der  Concc««ion 
RMkerahaoBen-Metzenhaueen,  sehr  roanniclifallig?or.  ^ech 
wdtcnea  einep  firwäbMng  'die  Fftndlinge  od«r  Leee- 
steine  (Sappelsteine  von  den  hiesigen  Bergleuten  genannt) 
.  weUäm  venngUeh  in  der  CeneeBai^a  Cilockaaf,  aber  ueii 
to  lutdem  Orabenfeidwm  gewemm  weaden;  Be  dmi  di». 
IM  Branneiaenstein-  Bruchstäcke  von  der  Hunarueker -For« 
■itiaii  TOQ  dM'kleinalm  fiinieBii^Bfli»  bia  m 'elnaai^bni- 
ben  Cubiciass  Inhalt,  woran  sicli  meist  die  Schlefer<«Tei- 
tm  aoeb  gut  nacbweiaen  laaai.  Sie  liegen  in  der  Cüegend 
^•r  aoileheaden  Lageralilten .  gltieli  unter  dem  Kaeen 
und  Ml  lu  5  Fuss  tief  in  der  thonigen  unmittelbar  in  dar 
M^oieate-^  Tbenaehieiargebhrg«  fiiergebendtn  Dnuerde 
nhiifiln  seniireiiit,mweHen  aber  wo  «ahlrelebt  daat  sie  ei* 
Aeo  nicht  unwesentlieheu  l'iieü  der  Gewinnung  ausmachen. 

M.  Me  Ooneeaafo»  Lingerjiairn,  Omefaide  »Lfa« 
g«rhalin  und  Dndenrotii,  Bürg^ermeisterei  Pfalzfeld.  Sie 
hat  dnen  ümr  BeUiebapunkte  niebl  «eü  öitUeb  reu  dar 
aw  Sbttmm  Baeh  Boppard  fBhrebden  LindaCrafete  bei 
dem  Dorfe  Braunahorn.  Mit  einer  Weitung  von  Tage 
«Met  #brd  auf  aioigaa  Ftm  van  eimuidar  aal* 
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farnt  ftotelfeiideii ,  duNli  lapni|;iiAÜoo  Van  Btttnoiard- 

li^dral,  ia  eiaeii  armen  ISrauneisensiein  DmgewuideltM, 
«mditoiiiArllgeii  Tbonachiefer-Schiditea  ?oa  diiu  ^Fiiai 
Mächtigkeit  gebioel. 

Die  Gebir^scbichten  streichen  Stunde  4  und  fsiiea 
.nnter  70  bli  80  Grad  In  Soden.   Gangnueen ,  relchUdi 
mit  Quarastücken  erfüllt »  welche  durch  rehern  Bram- 
^ilfffiitf^"  gebunden  aind,  durchaetaen  aehr  uuregelmaaa^ 
die  elaenhaltigen  GaUrgaiebiehicn*    Recbft  achöne,  oft 
f ans  wasserheiie  krystaUlalrte  Quarzei  aeibat  Kry&lalie  von 
4'ZeU  Linge»  weldie  man,  wegen  ihrer  Inngen  Frriaaien 
und  ihrer  Durchgichtigkeit  Bergkryatalte  nennen  nHiat, 
.bonunen  in  dieaen  Gangen  vor.   Diese  Bergkrjstalle  aind 
•aber  aodi  mebl  an  ihrer  Baaia  abgebroeben  nnd  Ina  Bnnn- 
ciaenat^"  einseln  eingehüllt.  —   Andere  Betriebspunkte 
.der.Conimaion  Lingerhahn  bauen  aneh  mit  offenen  Tage- 
bauen auf  5  —  0  au  einem  armen  Branneiaettatein  umge- 
wandelten  0  —  24  Zoll  mächtigen  Thonechieferschichten; 
4er  Tbonaahiefer  sviaebon  dieaen  Lagemtitlmi  lat  gdbllob- 
weiss  oder  rothlich,  meist  zerrdbllch.    Im  Gebiete  jener 
gcbichten  mit  £iien  ^  Imf  rägnation  kommen  aneh  einige 
Gaiigbildungen,  mit  rddiemp  Braonelaenalebi  efffilU,  v«r. 

/HSO«  Die  Concesaion  Niedergundersh auaen,  Ge- 
meinde glekdien  Nnnmna,  Borgenneiaterei  Obergnndm- 
-haoaen  liabe  ich  nicht  besucht.  Nach  Angabe  des  Ober- 
ateigen  N  Ob  ist  in  dieaer  Conceaaion  eine  aiebancktfar- 
mige  Hunsrucker  Lngeratitte  der  gewObnüehen  Art  Tor- 
hand^T  Wo  die  winkelförmigen  Biegungen  der  Lager- 
alitte  am  flaebalen  liegen,  kommen  aie  mit  der.8ebkii-> 

tung  de«  aufgelösten  Thonschiefers  in  dieselbe  Lage  nad 
hier  lat  aocb  ihr  Biaenateingeliait  am  gröaalen. 

M.  DieConeeaaionRoan,  Gemefaide  Oberfall,  AUmn 
nnd  Ndterthansen,  hauet  auf  awei  ?erschiedenea  Punkten. 
Der  eine  Bogt  imTbaln  In  der  Nibnder  BaoenhOia  PinC- 
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fenbeck,  wo  iu  einem  mehre  Lackier  hohen  lehmigen  Ge^ 
Mr^e  bis  la  eioigea  Cubikf uw  groM«^  aidtteot  aelir  quanlfe 
Bnna-Ehe&itdoe  gewonaeD  werdeD,  wddho  wahrtehehi- 
Heb  voa  deo  zerttorlea  Köpfeo  oder  Ausgebenden  der 
^■nurter  lobetieiidea«  .noch  nnemhfirften  SifenileiB« 
trnmmern  herrfibren.  Nicht  weit  davon  bat  man  an  dem 
•udweatlicbea  TbaJgehänge  ein,  Stande  5,^  atreichendea» 
■dt  etHchcD  70  Gnd  nMlleh  dnfidleiideo,  8  —  4  Fme 
mäclitigeü  y  bauwürdiges  Lager  ersehnrfl,  welcbea  eine 
Bdilirht  dea  TbonaehiefergeUrgea  bildet  und  ana  elaaai 
gewohnlidi  mU  Kiaanaiydhjdrat,  snwdien  aber  adl  Bt- 
aeaoiyd  dnrcbdmngenen  Tbonacblefer  beatebt. 

Kraia  Coblans.  tt^  die  Coneaaaloa  HorgaD- 
rothe«  Sie  liegt  so,  dass  sie  Bich  sowohl  In  den  Kreta 
St,  Qoat  ala  In  den  K^eia  Cobieoa  eratraekif  nnd  awar 
kl  den  Qaadndaii  ond  Bihrgaraaefatarälaa  Bappard  md 
Rhense.  In  dem  gewdbnllahea,  vdllig  anfgeiosten  Thon- 
aidiiefer  könnt  aio  Lager  ?ar,  «alciiea,  Jadaah  anr  in 
einer  Erstreckung  von  30  bis  4Ü  Lacbtcro  mit  Eigenoxyd- 
lijdrat  laspragnin  Ist»  ao  dasa  aa  alaaB  banwordigaa  £iaen* 
alelD  Hafert 

Kreia  Krenanach.  20,  Warmarother  Grand, 
Oanefaide  Wamiaralli  and  Stranberg ,  BfirgaroMlataral 
Stromberg.  Die  vormals  bebaute  Grube  war  bei  meinem 
Beancbe  nicht  geöfinat;  aie  aoU  dorob  eiaen  StoUen  auf- 
gea^laasan  werdaii.  Idi  kann  dtaea  Cancaaaloii  daher 
nur  nach  der  Versieberang  der  Betriebs  -  Beamten  aar 
Uomraaker  Fomalfcn  faehnea. 

So  wia  die  Soonwalder  Formation  Lagerstitten  bat, 
weldi«  fast  gaaa  aaaaabliesslich  nur.  Manganerze  fohren, 
waTOB  lall  obea  ah  ein  aabdaaa  Beispiel  diejenige  dar 
Concession  Coucordia  beschrieben  habe,  so  giebt  es  auch 
Lafaratätten  der  Uunarnakar  Fomatlaiii  bei  welahaa  der- 
teSn  FaU  ainMiL  Biaa  BiidlelBang,  weldia  daUa  la 
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rechnca  ht,  liefert  sehon  der  >«es(liche  Septratbau  lo  der 
CtttMaakMi  Wdderlmhv  Ap^geieiGiiiieier  iai  aber  ia  die- 
aar  HiaiMiU 

27)  die  Concession  Schöa  eber|[|  Gemeinde  Schalte- 
baif  ud  UerigeBfaldt  fiorfannehtarai  filroaibaiv.  8a 

geht  zur  Zeit  aut  ciuc  \  crsutliarbeit  iu  dieser  Conces- 
aiaa  im,  Maa  liaUa  elnaa  6  Laahler  tiafan  Schaff  er- 
Sffaat;  ar  aland  ia  waiaaaai,  Tathgeflaaktaa  att%ial5atefli 
TbcQScblefer.  Zii^chea  aeiaao  Sohieferaogeii,  vorzügtidi 
abar  Id  aad  bat  dan  Quangtogaat  waMia  daa  Tliaiiacbl»> 
fer  durchaetzen,  hat  afch  der  Failamelan  in  1  bia  ^  Zoll 
aiicbügea  Sdiaärea  ahgaaatid. 

Dar  gaaaft  HabICtta  daa  VarkaaaMlia  kl  gaoa  iiDVar* 
taanbar  de^enige  der  Hanarücker  l<'araMlioa» 

Dia  HoMmbar  ftiaenalala-Fanwlioa  naag  Mali  ia 
naanchen  anderwärtigen  Gegenden  Anaio^ieii  finden.  Ge« 
ulaa  lal  aia  aiick  ia  deoi  .Graowaabaa  •  and  Tiioaaabftafa»- 
«abfaga  daa  Kralaoa  Ahrvaiiar,  Unka  dar  Maaal  laa  Ra- 
fieroQfa'-BeBirk  Coblenz  forhandao,  Za  Lobndorf  bai 
fiMf  id  fribar  damtf  Barfbaa  gateiab«  wardaDf  m 
besteht  hier  eine  Conceaaion  Namens  lleiirieite,  abar 
aoob  aaaaarbalb  Ucfftaibaa  Iai  aia  ia  t tat  weiieroi  UaüQaiif  a 
m  fmahan  aadera  Ptaklaa  aaanlrciaa. 

Noch  gegenwärtig  wird  au  Todtenfeid  bei  Rheinbacli, 
lai  Kraiaa  glaidiao  NaaMa  daa  Ragfcraafa-Baakkc  GUa 
eia  Versuch -Bergbaa  auf  aolche  mit  Eiaeaaxjdlqrdral 
Imprägairla  Thoaiahicfar-jlcUahlaa  getriebao. 

Balatiraa  Alter,  Gaaallsahaa. 

Waaa  iah  aan  dia  Taraahiadaaaa  baaahrialMnaa  Vaa- 
komaiea  daa  Brattaatacnatelna  mit  den  ihaen  geogaaaUaah 
eiUaprachaadea  Manga^-ifinaDy  mit  Basuf  auf  ihra  BU- 
dttogaaaKeD  aad  dia  Art  Ihrer  LagerrtiHaa  ardaas  atUg 

ao  iaaat  aich  darüber  foigeadea  Scliemd  «iuii^icileü: 
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1.  me  Btl*ifl«;ea  im  TboMduete-Oeliirge  (Hii9t^ 
ritte  VarmmÜou): 

airf  hägm  d«s  Gebirgf»  (i.  B.  Mctmdmtgn« 

Reciershansen,  Verdnifiiiif ,  Ii««lMeli«f4  ^  Sohdneber^ 

s.  V.).  Aach  ^ehöreo  dazu  die  Bildungen  ii&Xiioiifciii«Cer«  ' 

g«birgo  unter  od«r  bei  der  floonwiider  FerMitfee  (s.  Bi 

^ichtelbech,  Pfaffenweg  aud  Bauwald,  Walderiiacb  u.  s.  w.)^| 

auf  borlioDtalen  oder  feneigten  Qaerspalten  (If e- 
tamibaiuieo,  Vereinigaiig  u*  s.  w.) ; 

Ct  ■nf'OäDgeny  welche  echon  vor  derBraiineifeiMteiii- 
ErfulloDg  mit  (^oan  aaagefuUt  waren  (z.  B.  Liiigerlialini 
Sdidutef  n.  s.  w.)* 

8b  Die  Bydaegen  im  Thon  ead  Son4  über  dem  Ue« 
berganga-Oeblrge  (Soonwalder  FormettoaX 

o,  originäre  Bildangen  auf  der  anprüogUdiea  Lager- 
sOtle  (i.  &  Mirteei»  CMieelberD»  Coacordla  ii.  i.w.)f 

^,  anf  fremder  Lagerstätte;  die  in  den  Sphäroiden 
Toa  BranneiaeaateiB  eiageacbloaiuBoea  oder  mit  denaelb^ 
vedkommeadea  Bmehatlieke  der  BUdoage«  aab-  No^  1« 
(vorzüglich  Naap&is  und  Göbua)s 

€9  dae  Vori[eaimea  roa  Braaneiaeaitefai-BniehalicIceBt 
Miehe  ¥en  den  Lageralitten  sab  Nro,  I.  nriprSoglMi 
herrühren  I  im  DUnviem  oder  Ailodom  (x*  B»  die  .Cfii- 
OMioa  Im  Kralae  Zell»  dean  CMockaof  a.  e.  «.V 

In  genetischer  Beziehung  kma  ich  nur  der  iJLnaictit 
iMÜdifen,  deae  eeweU  die  BieeaateiarBUdoofea  der  BinuK 
iiicte  elf  aadi  der  Seoawelder  Fonaatioa  die  Abatlee  gro- 
eeer  Mineralwasser-Ergieaaiiagea  aus  dem  Inuera  der  fiSrdf 
etaMt  Alle  Verhülidiiae  adagea  dalni^  deaa  Biaear  nid  Maar 

^axihaltige  kohlengcsäuerte  Wasser,  und  keioe  dampffurml* 

§m  Sxlialelionea,  wogeceaaelion  die  Jüetar  der  £iaep-  aad 
Braiwatelae,  ala  Biaeaoiydfaydrate,  koUenaaurea  Biiea- 

oijrini  nad  Mangaa  -  Oxydiiydrate  sprechen,  auf  den  ScLiidi- 
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tiiofi-  und  andern  Klüften  det  Thentehie&r-CleUrges 
iwd  in  den  tehon  derin  Torhaoden  f  eweeenen  Qtiare^a- 
gen  aufgealiegen  und  ihren  meUUiicben  Gehalt  In  deo 
bennelibarten  Thonadiiefar- Maaten  abgeaelsl  und  dieao 

damit  imprägnirt  haben,  auch  dass  die  Quarze  der  Gänge, 
weUdie  achon  senplitterl  ae^n  mochten,  von  jenen  Wna- 
aeni  «oaelnander  getrieben  und  llire  StSeiie,  Splltier  und 
abgebrochen  Krjatalle,  durch  dieselben  melaliiacheii 
dkncnto  wieder  verkUlel  und  verbunden  worden  aind. 

Der  ältere  Qaaragangy  auf  welchem  in  der  Concea- 
.  alon  Uochacheid  der  £iiena|eingaog  aich  angelegt  hat, 
wird  den  Mineral -Waaaern  ein  Wegweiaer  geweaen  aejn« 
und  die  letztern  haben  ihre  Sedimente,  jenen  keiifürmigeu 
£laenateinkifarper,  nacb  dem  Tage  bin  In  einer  geöffnet 
geweaenen  Spalte  abgesetzt. 

Diea  wird  die  üenesla  der  Hnnarücker  Formation 
a^n  aowoU  wo  ale  lir  aleii  allein  adbatatindlg  vorkommt, 
als  aach,  wo  de  unter  oder  bei  der  Soonwalder  Eisen- 
atein^Vonnation  eraeheint,  wie  bei  Diefalelbach,  Pfiiffen- 
vrag  and  Bauwsld,  Walderbach,  Braut,  Elisenhohe,  Alt- 
gmbe  und  in  dem  Vergrösaeruugafelde  von  GinciLanCi 

Die  grone  Qoantitit  der  Biaen-  and  Mangan  •Vrte^ 
welche  in  der  Hunsrficker  Formation  vorkommt,  kann  der iln- 
aieht,  daaa  dieaeiben  Eraeogniaae  der  Minerali|oeUen  aejen, 
nicht  entgegen  stehen,  aelliat  dann  nicht,  wenn  man  andi 
noch  die  Meinung  hegen  darf,  dasa  die  Erze  der  Soon* 
waider  Torinalion  einer  gtdehen  Bntatehnnga-Uraadie 
suauschrefben  sind.  Mein  verehrter  Freund  und  College, 
Herr  0.  Blaobof  lut  in  aeh^r,  fBr  mehe  Abalelii  niehl 
genug  in  wSrdIgenden  Abhandlong;  „die  Bedeutung  der 
Mineralquellen  und  der  Gas  -  Eihaialionen  iiei  der  Bil- 
dung der  Brdoberiiefae^'  inabeaendere  In  deren  drittem 
Abschoitte:  „Bildung  des  Eisenochers,  des  Braun-  und 
Geib-Siaenateina  nnd  des  Spharoaiderita  in  und  dnrebMine* 
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nlqneiieii  und  Kolüeii8äQre|;a«-£ilialationeii''  (Schweig-- 
f«r- Seidel 't  eeee«  Jahrboch  der  Chemie  und  Phyaft. 
Bd«  VIII.  Hefl  8.  S.  4^0.  ü.)  niclit  allein  nachgewiesen, 
daat  aoeh  lieat  in  Tage  faellende  Mineniwaaaer  die  SpaL- 
tes  der  Oebirgsartee,  in  welehen  ale  ia  die  H5he  ateigen, 
BifC  firauneiseiiatdn  erfüllt  and  wirkliche  EUenerzgänge 
gebildet  liabeot  iondem  eech,  daaa  die  aSflHBtttahee  MI*' 
nermiquelien  des  Laacher  Sees,  nach  ihrem  heutigen  Be- 
atuse, in  Taoaend  Jahrea  ein  Braon-iiiaeiiateiolsger  veii 
0  f  es  886  Qnadralftiaa,  eder  nahe  ein  Aebtel  QnadntBieile, 
Toa  1  Foaa  Mächtigkeit  bilden  können. 

Wenn  die  Misemlqaeiien  der  beotlgee  Zeil  aolebar 
grosaer  Massen- Produclioueii  fähig  sind,  um  wie  viel 
grSeaer  d&rfen  wir  dann  nicht  die  Eneogniaae  aelcher 
Art  Ar  eioe  viel  frübere  Srdfrlat  aanabmeiit  wo  noch 
die  plutoolicben  und  vulkanischen  Actionen  in  ihrer  letz« 
ten  Neobwirkoiig,  den  Mieenifaeliea,  beaendera  thitig 
waren  ? 

Sind  niebl  aaeh  die  anfgeiöateii  Zoatinde^  worin  wir 
die  Thonadklefer  beaondera  In  der  Nibe  Jaiier  Blaeiialebi* 

Bildungen  oiid  sogar  ziemlich  aligemein  auf  dem  Hana- 
ricken  enCreilent  ela  Wirkeagen  der  Gaae  in  den  AUae« 
ralqoellen,  uad  der  darin  sogleich  enthaltenen  Salze,  za 
betraabtoaf  fia  iat  eine  gar  in  bekannte  £rfahrong,  daaa 
bd  aeeh  heutigen  Tages  deb  ergleaaeaden  Mlneralqoel* 
len,  besondera  Kohlensaure  haltigen,  auch  selbst  bei  blo- 
•eea  EibaletloBea  dieaea  Claaea,  die  OablrgaarteB,  beaoa- 
ders  der  Thonschieftr  uud  die  Grauwacke,  in  der  Um- 
gebung aoieher  Auaalrdnong  beiderlei  Art,  fast  immer  ia 
eiaeai  aehr  infgeldatea,  blnllg  gebldcbtea  Znataade  aieh 
befinden* 

Wenn  die  £iaeaateiB-BIidnagen  der  Hoaarficker  For^ 
■mtioa  aloh  nahe  der  Oberilache  dea  LI  Übergangs -Gebirges 
haitea)  wcaigateaa  reiahhaitig  aicbt  aebr  tief  uiedersetzea 
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iolleii,  was  fibffifSiis  aotb  oodi  fcelMtMges  abtraU  rar 
SkMens  noebgewtoiea  iet>  so  «nlaprickt  adchat  ldocllT«clit 
güi  der  aogenommeoen  Uilduiig  durch  Absetiuog  aus  iMi« 
nerahraneni«  Die  tohlggfeiiiMitoa  Minmiiraaaar  ki»- 
neu  nur  in  der  litiriihruDg  mit  der  Atmosphäre  durcfi 
daa  Freiwerdea  der  iCahieaaiiure  oad  dorcb  dio  Verbi»- 
dnng  ihraa  awlalltialiap  CMiallea  ailt  mehr  Saeanlafll  Janen 
ala  Braaneiaisaiteia  und  Paiiomeian  failea  lassen,  oder 
aod,  dnte  Bcrühraog  nli  der  alnoapliiflaalmi  Luft»  dmli 

Llosses  Freiwerdt^n  eines  Theilcs  ihrer  Kohlensäure,  näm- 
lieb  der  DberacbuaaigeBi  daa  Ia  iboea  enlbaiteae  filiaea 
aia  koMengedbrntei  BiacBOiydnl  abaatean.  Idi  arhDere 
Uarbei  an  die  schoaea  Srfabriuigen,  weiche  G.  Biaabaf 
vm  daii  LokallülaB  wm  Wdir  niid  Bnigbrohi  gaiawaitll 

uud  iu  aeiner  eben  angeführten  Abhandlung  beschriebea 
liat.  ~  Wallte  aHUi  dagagea  aanehinaB,  der  fikea^  ud 
MawgaBgeteit  der  HooarSaker  Veraiaiiea  wira  wi  obaa 
in  das  Uebergangs- Gebirge  eingedrungen,  welchea  iiocb 
en  leiahleala»  IBr  Puakle  atalnirt  weidaii  kaaele»  «e  die 
Soonwalder  Formation  über  oder  bei  der  Ilonsrücker  For* 
MialMB  Megi»  wie  iah  dareo  mdbre  aagefokrl  habe»  ao  konale 
Um  Beaatsvorfttiiig  der  Frage  SaMerigkali  Um«,  weber 
denn  dleae  groaae  Masae  eines  ao  metaiihaitigeu  miaera- 
ÜMiiaft  Weaaeii  mt  die  Oherliake  dea  Ueberfu^i-Cl*. 
birgea  gekommen  seyn  mochte. 

Daa  Verbandeeaeye  dea  Mao^aiia  »wiaabaii  dam  Brau»- 
elaaaataiB  branaht  bei  der  gegabaeea  BrUinuif  denh 
Hineralwas^er  um  so  weniger  au£eu£aiien,  ala  nicht  aileui 
aaldrelaiie  Mioeiaiwaaaef  der  hertigen  £rdpedede  Mee- 
gee  enllMileo,  wie  s.  B.  die  Waater  dea  Ponhoo  lo  Spa, 
von  KreoiDacb,  Laogenachwaibacli,  Ems,  Geilnau^  Mariea 
Ma,  Kiaabgaot  KdnigawMrlh,  Cariahad,  TepUta»  Fymmm^ 
Meiuberg  u.      w.,  sooderu  selbst  eine  Qaelle,  weiche 

Mab  aaf  de»  limiarttak  apradett»  Md  adl  In  daai  Beraiek 
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der  Honsrücker  Kisenfiteio- Formation  liegt,  einen  denM*- 
ÜgtB  €2eli«h  boikst,  nimlldi  die  attek  idion  llmi  ielir 

reichen  Eisengehalts  wegen  for  den  Torliefendeii  Zweck 
fc— ahtenawcrthe  StaiUqu«iie  zu  itamacheid  <V«rgl.  din 
SlnUfaell«  «i  Lattadtald  auf  dem  HimaffSefc,  keaditielM» 
von  i)r.  Ch.  F.  Ilariets  lind  Dr.  G.  Hiacliof,  Bonn, 
Un.  &  6ic  f.).  UelMrl^M  tind  nueli  In  der  Gegend 
ton  LaiDscheid  noch  viele  and^e  solcher  eisenhaltigen 
«mI  vafaraoiwinlicli  elMmfaiia  Mangan  fiiiirenden  Qnelim 
wriMMten»  die  aieii  dnmli  Üveii  bedentendea  Abeats  .eon 
Ebenodier  in  den .  Abfluasg räiien  und  auf  den  Wieaen 

■■ml  gOlMB« 

Eine  Notiz,  weldie  dorch  Brdmann'g  und  Mar- 
ehaAd'e  Jearaai  £iir  prakliaehe  Clieniie  21.  Bd.  ^Oeil 
8.  üi.  «aeil  Leneh'e  polyleehniMhniecher  Settnag  ^clge* 
bracht  wird,  verdient  ebenfalls  hier  erwühut  an  werden, 
Ba  iü  ieJfeiides  Eeelmbeig  M  ttSnibeiv  Ma  fa 

die  Lauferthorg:ärten  läuft  ein  Waaaer- Kanal  in  Feiaen 
fabaaen,  in  weleiieai  aieli  l»ei  der  Reparatur  1840^ 
efaie-nfelienre  Menge  Menganeiydhydmt  abgwatel  beHa 
Daa  Wasser  dar  (Quelle  enthäil  dieses  als  doppelt  i^ohien^ 
aairea  MaagMMyduilqpdrail'  mQ%al5al,  und  aeUl  ca  ber 
Berühraog  der  Loft  nach  und  nadi  ab,  indem  daaOiydnl 
m  Oxjd  wd  die  iCoJiienaante  frei  wird.'' 

Dttaa  die  nngehvneni  Haaaen  der  melaiiepbeB  4Mt- 
flMnte  des  Eisena  und  Mangans  in  dait  Ers- Formationen 
nnf  dem  Hnnarfieken  ibre  Bildung  eral  begonnen  habe» 
werden,  nachdem  das  Uebergangs^ Gebirge  bereits  seine- 
hcnt^e,  sehr  inclinirteSdiichten-Stellnng  erhalten  liatte,. 
iai  mhl  mbesweifell«  Aber  wenn  dieae  Hinefmiwaaaer- 
Absatxe  gleich  darnach  begonnen  hatten ,  so  würen  sie 
•dir  ait,  denn  die  Hebang  dea  HnnarSckena  erfolgte  nach 
Elie  de  Beaamont  in  der  Zeit  zwiadien  der  Bildung 
dea  Uebergauga-  nnd  dea  äleinkohitm  -  Uehirgea.  .  Mau 
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plutonischen  Actloiien,  welche  die  Hebung  des  Ilunsrük- 
kent  veranlaitl  habeo,  ia  itirer  spiiera  Naehwirkaaf  Je- 
tten HliierelqiicUeB-ReichÜioai  eneoften,  wdeher  eo  fteee- 
•rüge  Abtitse  liiaterliets.  *)  Man  kaon  indeMen  gar 
nicht  MgeBy  wann  dieae  Nacbnirkonfen  begonnen  haben* 
Wühl  aber  scheifit  sich  eioe  der  geologitchen  Epochen 
fiairen  an  lauen,  in  weicher  aie  noch  kräftig  und  vieUeichft 
am  krfiligiten,  oder  aoeh  aogarTMIelehl  allefai  Ihitlg  wnp 
ren.  Für  diese  Epoche  halte  Ich  diejenige  der  tertiären 
flebirgi- Formationen  t  namentlich  derjenigen  dea  phuli- 
Bchen  Thons  und  der  Brauokohlen.  In  dem  Zasammen* 
Vorkommen  der  Hansrücker  und  der  Soonwalder  £rxfor« 
matten  cdieint  eine  snielchende  Andeutung  fnr  dieae  An- 
nahme SU  liegen.  Ich  meine  hiermit  die  Erscheinungen, 
welche  Ich  oben  bei  den  Conoecalonen  Dichtelbach,  Pfaf- 
fenweg and  Banwaid,  Altgmbe»  Eüteahöhe  a«  s.  w.  aoge- 
föhrt  habe. 

Beweice^  daaa  die  Soonwalder'  Formation  aar  terüt- 

ren  Biidang  des  plaiticclien  Thons  oder  der  Braunkohle 
gehdre,  durften  achon  In  dem  MItgetheUten  reichlich  bei- 
gebracht seyn:  aber  auch  verdient  es  nodi  besonderer 
Anführung,  dass  anderwärts  ebenfalls  die  genannte  ter* 
tiire  Bildung  nicht  ohne  Gehalt  an  Bbenateitten  Ist  Be- 
kanntlich kömmt  die  Werner'sche  Eisenniere  —  im  Gan« 
■en  den  £phirolden  der  Soonwalder  Formation  cehr  ihn- 

*)  Sedgwick  und  Mnrchison  (v.  Leonhard*!  und  Bronn's 
Neues  Jalirb.  der  Min.  u.  i>.  w.  Jahrg.  1841.  S.  784.  nach  Geol. 
Proced  JS40.  tIT.  S.  500.  seq.)  sind  der  Meinung,  dags  die  Ur- 
sachen, utlclie  die  „Qiiarzite  und  CbloriUclueier  '  des  IIbos- 
rüdiens  und  des  Taunus  (beid«  Gobiige  sehen  sie  mit  Recht 
als  ein  suiammsngeböriges  Ganse  aa)  veiruckl  end  geliobea, 
Boch  aichl  ganz  aalgehörc  habea»  loodeni  ilire  letzten  WUnii- 
gea  noch  in  dea  wannea  QoeUea  toa  Wieebadea  und  in  dea 
Gai^nellea  van  Namn  vemlliea. 

■i 
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Brauakolilcu  mäclitlg  dugela^eit  Iiat,  vor;  und  der  Sphi- 
•ideril)  iah  In  4er  Soon waider  Foraitiloa  oben  bei 
der  GmceMien  Rennaeker  emihnl  hibe,  findet  deh  nfehl 
allein  in  älmlidien  Spbäroideu  in  den  JNiederrbeinlicben 
ADÜMahiehtnngen  weiche  Bnonbohien  enIliaUen,  tondefn 

bei  diesen  kommcu  sogar  zahlreiche  zusammenhängende 
Fidte  dieses  £iaenaUina  vor,  ao  naoMnliieh  bei  EoU  im 
Siebengebiri^e  (VergK  MoeggernthU  Gebirge  IIa  RM»- 
land  Westpbaien  IV.  S.  364  ff.). 

So  Iii  fon  6.  Biaehof  in  den  aehon  ebea  aiig»> 
führten  Erfahrangen  bei  Wehr  und  Borgbrohl  nachte« 
wteeea  wordeui  daaa,  und  unter  weichen  ümalinden  aidi 
eebr  IdehC  keklengeainertea  Blaenoiydnl  In  den  AbaÜsen 
der  Mineralquellen  bilden  iLÖnnCf  und  diesem  enUprechoid 
lai  nogar  in  Tenradiea,  daea  araprnngüclt  in  den  Hnn»* 
rücker  und  Soonwalder  Formationen  rlel  mehr  Sphiroti- 
derit  vorhanden  gewesen  aejr,  aia  wir  jetat  nodi  darin 
flnden;  derselbe  wird  seine  Dawandhmg  In  Brattnebe»» 
alein  erst  soccessiv  erlitten  haben* 

Ea  wird  aiao  die  Soonwalder  Formation)  ala  geoga^ 
aüaebes  üequiralent  der  Blidon^  des  plaalisdieB  Theas 
nnd  der  Braookobleni.  in  den  einaelnen  Becken  und  Ainn- 
«slea  worin  ale  liegt,  ihren  ao  reidien  'Branadaeaateb- 
und  P^iomeian- Gebalt  aas  den  Mineraiwassern  erhalten 
hnbent  weiche  aieh  durch  die  SehiehtnngaUnfle,  die  Spal* 
ten  and  CNhige  des  unterliegenden  Uebefgangs-Seblrgea 
auf  dessen  Oberfläche  gedrängt  haben»  Wo  der  Eisen* 
geholt  der  Miaeraiwuaer  bedeotend  vtorwaltend  war,  wer- 
den Eisenstein -Lagerstätten,  und  wo  der  Mangan  -  Gehalt 
hl  den  Qneilen  prävaürle  werden  firaunateln-Lageratält» 
iwiaehea  den  Schlehtea  voa  Thon  aad  Baad  eatataadea 
aeyv»   Wären  die  Gebirgsschichten  der  Soonwalder  For- 

mmümt  hinligev  hii  hi  dea  Uehergaaga-Cfebfarge  dareh* 
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«unken,  so  wufden  wir  gewira  noch  an  vielen  Stelico  die 
JMsoMoe  wm  DklilelliMh,  Pfiffiniwef  nd  BavwaM 
md  Walderbtcfa  n.  8.  w.  lich  wiederholen  eehen,  das« 
(der  fiieen-  and  Maogaa-GeluU  in  dem  Ueberginga-Oe- 
Ufge  wa  die  L^reralittcn  der  SodQwalder  Fonnalioii  6rt- 
lieh  sich  anschliesst,  unmittelbar  damit  in  Verhindang 
«tehti  atao  nie  f  Mcbseüif  der  Büdange«-Bpoebe  naofe  be- 
trachtet werden  kann,  wenn  auch-  die  Gebtr^-Formatlo- 
mm,  weiebe  diesen  metailKchen  Gehalt  aufgenommeo  iia- 
ben,  eelbat'nnler  einander  Im  relativen  Alter  tefar « vor-  - 
schieden  sind« 

So  arlüirt  ekh  auch  ieidit  daa  Vorlmamen  foo  teiob- 
atncken  der  Hanaroeker  Bieenatein  -  F«mnatlon  fn  den  El* 
aaavtein-S^äroiden  oder  auch  ioae  im  Tlione'  der  Soon- 
iMUer  F«m»lieft  liegend  t  wie  aoMea  oben  «Bier 
Utaaifizirt  worden  ist,  und  es  deutet  diese  Brachelnung 
aagar  dahin  t  daaa  ßrsbiidangen  der  Uanarlekar  Forma- 
tloB  aaboa  vMiif  volloadol  voAandeo  waren,  ehe  die 
Soonwalder  Formation  au  entatehen  anfing;  sonst  könnte 
diese  keine  BnieiialBcke  voa  Jenen  In  aloh  nofgenomtm 
liaben. 

Man  kdnnie  die  Frage  anCwerfen,  wie  ea  bei  dOO  attf- 
featelHen  Analohten  denn  m  arktttren  aej,  daas  nur  aof 

dem  Soonwalde  die  tertiäre  Eiseoatein- Formation  vor» 
temme,  wihrend  die  Hnnarfieker  Formation  in  dem  giw* 
säen  Distrlete,  welcher  im  engern  Sinne  der  Hunsrücken 
geoannl  wird,  nur  allein  oline  die  Bedoeknog  dorab  itte 
Soonwaider  Formailoii  eraeiidnt 

Darauf  kann  ich  nnr  antworten,  daas  die  Umstände, 
woMm  aof  dem  Soonwalde  die  lerlUro  Formation  bor» 
vorgerufen  haben,  auf  duu  eigentlichen  Hunsrueken  nicht 
ooilrnnden  gewesen  aejo  werden.  Der  Biaen«  nnd  Man*» 
,  fm^Oobalt,  wtfcber  allordlnga  aneh  Mer  ana  dem  Tbo»- 
aAtefsr- Gebirge  in  Tage  getreten  aejn  mnsa,  wird  aof 
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dar  OtarIHkb«  meggemwaAm  wordea  9tjm.   Mfcti  wire 

es  möglich,  dasa  auch  die  tertiäre  Eiseostein  -  FormalkMi 
chcMiKi  «nf  ixm  «Igeiiflicheii  Haoflr&ckes  CKlalirl  hitte 

und  spater  zerstört  M^orden  sey.  Deiikhar  wäre  es  ead* 
lk4  iogar,  lUsa  4ie  fiisentleia  -Bildoof  auf  dem  dgcol- 
KcImni  HUttavfirt«  «rat  später  onttanden  aeyn  UmHe^ 
wie  adioii  die  Ursachen,  welclie  die  tertiäre  Sooawaidar 
W^nMdm  Teranlaaat  baiaii,  aD%eliSti  bailaii. 

Das  \  orkommen  der  sogenannten  Rappcistcine  von 
4m  mwttterten  Kopien  der  Uonsrücker  FonsatiM  lnt>- 
TShfwd,  in  dem  AUiifiam  eder  Dttiifliim  *mt  des  Lag ei^ 
glätten  des  Hansrfickens,  bedarf  wohl  keiner  naliarn  geo- 
logisslien  BcsaiirelbaBff.  « 

Anhang:    Ei8  engliramerschiefer. 

IM  dieser  GeiegealieU  itann  ich  nfebl  umhin ,  noch 
Am  Meraaasnien  Verkommene  ven  BbengliauneracUefar^ 
im  Honarücker  Gebirge  näher  zn  erwahneni  obgleich  sieh 
daasriiin  keineawega  In  genetlaehem  Sfmie  den  Toriier  be- 
schriebenen  Eisenstein  -  Formationen  anschliessen  dSrfte, 
eelcbea  enoh  sor  Zeil  noch  kein  Q^gmiatand  borg-  nnd 
felllmiminniBdier  Bdnntsung  gewerdeo  iat 

JOie  erste,  jedoeh  sehr  unbestimmte  Nschricht  da« 
fOft  thellto  Steininger  Im  Jahr  1819  mit.  (VergL  des- 
sen geognostlsche  Stodien  am  Mlttelrhefn.  Mains,  1819. 
6.8a»>'^)  Im  Jahr  1886  machte  ich  eine  Notis  darüber 
keknmit  (Seliwei^ger'a  Jahrb«  der  Chemie  wdTPIfcy^ 
■Ik  1^25.  B.  1.  S.  889.  f.)  welche  ich  hier,  des  Zugam- 
meniiittgea  wiegen,  wdrtileh  wieder  mlttheüei  »  Gans  Ufa» 
fleh  Mndte  mir  mein  verehrter  Freond,  Herr  Bergrath 
und  Bergamts «Director  Schmidt  in  Siegen^*)  einige 

 y  ■■ 

Iii  tefaier  gsogociUtcben  Beschreiboi^  dmLaadss  switshsn  der 
der  «atem  Saar  md  dem  Rhenie.  JTrisr  1840.  8*  18*  tpficht  er 
naher  ton  dieser  Gebrtgtart. 

**)  Der  sehr  verdienstvolle  Geognoat  ist  seitdem  in  Mexiko  gestorben. 
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glficke      fngUdhtti  GeUifivI  in  BagteilQiig  felglBiMkr 

Zeilen 

„;,l6b  sende  Huien  hierbei  Exemplare  einer  von  mir 
•ctoo  Tor  19  Jahren  am  afidliehen  Foase  dea  Soonwaldeat 
Und  zwar  zwischen  Winterborg  and  Gebrolh,  nicht  weil 
van  der  Grenae  des  Ueberfanga- Gebirges  nil  demSleia« 
kohlengebirge,  jedoeh  noch  in  ErsCerm  aafgefondene  Ge- 
birgsart»  welche  nichts  anders  als  Herrn  ?on  Eaehwe* 
gea  Bisengllmmeradiiefer  aeyn  kann.  Da  es  nicht  ohne 
Interesse  seyn  dürfte,  das  Vorkommen  eines  so  seltenen 
Gealeina  anr  aUgemelnen  Kunde  au  bringen,  so  atelle  iah 
Ihnen  aniieim,  von  dieser  Naehrieht  Gehranch  an  machen» 
Das  spezifische  Gewicht,  welches  lutürlich  wegen  der  bald 
grSasem  bald  geringem  Beimengung  von  fiisengiimmer 
Terschiedeü  ist,  habe  ich  zwischen  9,186  und  3,821  aua* 
gemiitell,  nnd  das  Gestein  folg!  nach  ,dem  Rosten  dem 
Magnete."'' 

„Die  erhaltenen  Stucie  der  Gebirgsart  stimmen  i^oll* 
homimett  mit  von  Bach  weg  e'a  Beacbrelhnng-  dea.  Bra- 
silianischen Eisengrlimmer- Schiefers  überein  (Vergl.  von 
Eaohwegea  geognost»  Gemälde  von  firaslUen.  Weimart 
8,9L  nnd  Gilbefft'a  Annalen  LXV.  8.416.).  Ba 
Ist  ein  körnig -schieferiges  Gemenge  von  Eisengliouner 
mad  42oarB,  der  Slaenglimmer  ist  dunkel  eisenachwaif  nnd 
stark  glänzend;  der  Qaars  granlichweiss  und  kleinkörnig. 
Der  Kisenglimmer  scheint  vorzuwalten f  weil  er  aich  in 
aefnen  dSnnen  Sehnppehen  nioht  allein  fiberaU  awiachoi 
den  Qaarz  legt  ond  dessen  Kömer  umhüllt,  sondern  auch 
<Iie  melir  anageaeiehneten  aahiefrigen  Abaondernngen  gana 
überzieht,  so  daas  der  Qnara  auf  diesen  gar  nidhi,  aon- 
dem  bloss  auf  dem  Querbruche  sichtbar  wird,  in  ähnli- 
dier  Art,  wie  aich  der  Qnara  bei  manchem  liaaeilgem 
Gneis  auch  nur  auf  dem  Querbruclie  erkennen  lä^st.  In 
der  WhrUiehkeit  lat  aber  doch  der  Qoaia  der  vorherr- 
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Mhaada  jBanaigthaU  des  Biteiigiimmdiidini»  dau  db 

fltaienge  von  EiseogHiBiDer  nnd  Qvars  in  gleichen  Volam« 
QntQtftäten  würde  ein  gpexifiaches  Gewicht  von  elwa  8«90 
kihen  adnen  (die  mittlere  ipedflidie  Seiiwire  dei  Bl- 
uoglimmers  so  5|15  und  die  des  Quarzes  zü  2,65  ange- 
Bomaen)  wihrend  Herr  Berfratb«  Sclmiidt  daijjeetga 
UMrer  Oeirfrgtert  Mr  Ten  t^M  Mt  S,89]  fnnd.* 

,1  Fremdartige  Gemengtheile  bemerke  ich  in  den  ¥or- 
H^den  StSelteii  der  Geldrgiart  nidit.'' 

,}Wenn  gleich  dieser  EieeDglimmerschiefer  eich  in 
aeinaai  relativen  Aller  weaentlich  van  dem  BraailianiacheB 
«nteridieldet,  aa  verdient  ea  dach  wegen  der  aa  valllcaniH 
nienen  petrographiachen  Uebereinatinunnng  noch  nah^ 
ttiterancht  an  werden,  ab  er  den  den  letiteni  aa  eigen-» 

thnmlicLen  Gehalt  an  gediegenem  Gold  ganz  ausschliesat.  - 
Der  hraaiUaniache  Biaenglininieracliiefar  atehl  ungeHUir 
asf  f  leiaher  Alteraitnfe  mit  Ilakatnmlt  nnd  Dr-ThanacMe* 
fer;  er  bildet  meilenweit  erstreckte  Lager  von  6  bia  IQ 
Laahter  Miditigkeit.  Der  Saenwiider  Biaengiimmeraehie- 

fer  geliort  indeasen  zuverliaalg  der  Ueberganga- Forma- 
tiaa an.*).  Sein  niharea  gaognoatlachaa  Verhailan  lal 
Mir  fegen  wirtig  nadl  niAt  bekannt* 

Nicht  bioa  die  Lakalitit  jenaa  Vorkommens  des  El- 

^  IMasa  geognealiadliea  Alteradiflareaitn  mdehtsn  sich  Jetst  we- 
niger positiv  ksna8Sls1laa>  als  es  bei  dem  danaligsn  8tanda 
der  Winenschafl  der  FaQ  so  seyii  wMnu   Nach  den  Mitthei- 
lungen deh   neiiestep  Beohacliters  der  Lagerungs- Verhältnisse 
des  KLsonglimmerschiefers  in  Brasilen  (Kotes  geologifjues  bur 
la  province  de  Minas  rH-iacs  au  Bresil  par  P.  Claussen,  im 
BaHeiin  de  racadcoiie  Koyale  de  Bruxelles  T.  VIII.  No.  6.  ge- 
holt der  Riieagliinnierschiefer  dem  Grauwackengebifge  (groope 
traamateux)  an,  weidiea  in  Minaa  Geraes  sniamnwBgeaetzt  iat 
ans  Tbanschiefer  (Pbylladaa),  RiaeagHBisMisehiefiBrt  Granwaeka 
(Anegdnites)  nnd  Kalksteniexi*  IKe  beiden  letstwi  Fabsrten  er- 
schsfaMa  nnr  nntafgeardneti  aHe  vier  wecbsefai  aber  «hae  Ord- 
aaag  mit  einander. 
ft«ilMi  md  n  DMb^ii  AfdiK  ad.  XTh  M.  9.  M 
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MügllMBierMyelers  m  Gekrolh  (Kreit  Krwinaeh)  Imbe 
ldk  fwtMttdil,  mmim  et  ttn«  todi  dort  cWfe  fidnifa 
Sur  Ermitieluu^  des  ^eognoitischen  Verh&ltcns  auf  Ver- 
MtliiitBaf  der  Kdii%L  BorgpwlU«  geiBMlit  wortei. 

Ib  der  Genend,  wo  der  lorer  keMhifebeae  BIkb-» 
fltettmchiefer  in  nhlrekhea  scharfkaniigen  ptrtlleicpi- 
pediteheii  BiSekeft  vad  Ualocn  atockaa  aaff  dea  Aeakam 
amiier  lie^  worde  im  ThonÄchiefer- tiebirge  ein  Schorf- 
f  rtbea  «egea  dai  Mar  sa  SCaiida  bekaanU  Slmcbaa 
aur^Lworfe».  Bt  warde  aber  daaift  daa  ▼araiadiata  La- 
far  des  BiafiBfUnmeretblefen  nicht  gefondea*  Gröeserer 
Katteaaafwaad  wfiffda  aberwoU  daaVaiaaah  anmXwadka 
fefükrt  liAben«  wena  der  leUic  nicht  gleichzcitif  durch 
alaa  aadara  Sahwrfarbait  aa  elaer  laoiaUeb  eot£eral  da- 
von gelegenen  Stelle  errdilit  «arda»  wlia.  Aa  daiaal- 
bca  bat  maa  zwar  offeabar  niabi  die  Lagerstätte  jener 
Blecke«  welche  aaf  den  Aaakem  llegam  cmhfifffil»  aber 

elae  ähnliche,  welche  über  diis  geognosüsche  Verhalten 

dieaar  Felaarl  binieieheade  Aaakoaft  fiabl,  und  aa  aa« 
gleieh  den  Beweis  liefert,  data  ea  fai  dleier  fiageftd  nabi« 

LagerstiUao  ähaiieher  Art  gibt.  ' 

An  der  Stelle,  wo  Jeoa  BMMte  aaUrekh  waihcr  Ifo. 

gen,  findea  sich  dazwischen  ebenfalls  grosse  scharfkantl^o 
Stacke  einer  Felaart,  welche  man  für  den  nächatea  Be- 
gleiter des  EisengUainerecbfefera  ballen  mosa,  oad  aelbal 
fand  ich  ein  Stack  derselben,  weiches  unmittelbar  mit 
Elteagliauneracblefer  sasaaunengewachsen  war.  Bie  Fela- 
art  besteht  aus  dnem  blat^s  fleischrotheu  kristallinisch- 
ieiaköralgen  Qparae  oad  ans  lanchgraneni  Talke  in  düur 
nen  Bliltm.  Ihre  Teitar  ist  flaserig,  YSlUg  wie  beiai 
Gneis;  der  Taik  schmiegt  sich  om  die  flachen  Qnarzpar- 
thia»  oad  glebt  derCkbirgaart  ein  kdralg -aebielrigeaGe- 
fnge.  Eine  alliiere  BchwärzHch-griiae,  Rchiefrige  und  ^»oz 
felnkdrnige  Felsart,   welche  200  —  dtH)  Lachter  f^en 
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VMtti  fim  iem  Sdiiirf|fr«ben ,  welcher  fleinen  Zweck 
ffffebll  haHe^  mi  äxtm  ieiaigem  Gebiiife  det  VMfiMmtli 

ao«  eioem  ^u»  fdaea  Gemeaipe  von  Quarz  und  Chiorit 
m  taHaha«,    b  das  KioftMi  iHaaaa  gaatataa  traf  Mi 
Uetaat  nhM  aehr  deotUalie  Partkien  rm  Bpidol  an.  *) 
0er  Sdmrf^  waicher  eine  KiaftinümBiniamhiefcr  -  La- 
garaÜMa  ^atralbi  hat,  Uagl  elwt  M0Laahter  aMliah 
iai  Lief  eadeii  toq  Jenem  PoAlUe,  wo  die  Blocke  dieaer 
daUrfaarl  ««f  dw  Aachani  ttaihar  ^laralraQ!  f alroflaa 
werden,  and  beHiiiß^  IM  Lächlet  weatilch  der  Kirche 
voa  Gehroth,  in  deni  nach  Winterbach  f&hrenden  Wega. 
b  ilßmm  Wa«o  — ffeffBadaao  Stfiako  vott  BiaangÜMaM»- 
tchiefer  hatten  zum  Elinachlagen  ili«6eij  Schurfa  eingcUdeiL 
Die  Geblrgaari^  woito  dkaet  Sehorl  ataht,  lal  oia 
hrtoülichgelhflr,  otaooadiiaaifer,  etwaa  aaediger,  »Brhar 
ThoDSchiefer,  welcher  Stuode  5  atreicht  und  untcur  80  Grad 
aSdüeh  Hill.  Oarb  hat  fluui  aa»  dao  fiiaaofikiaondiio- 

fer- Lager,  12  hh  15  Zoll  mächtig,  völlig  conform  ein- 
galagefi  aagetroffae,  «od  aololiea  Im  damaalheii  Veriiailee 
nadi  heldeil  DirealioMe  ihavheDpI  •  hia  B  Leekteff  lai^ 
auf  ein  Lachter  tief  verfolgt.  Ein  weiterer  Aufschiusa 
wkd  Mah  etfalgee,  de  die  Beaiteer  der  Grefeehaaber 
Uütlc^  die  Gebrüder  Becking,  denselben  welter  aa  ver-» 
faifaii  gedaelKea»  Daa  lagerweiae  Vorkoeuneii  daa  £iae»- 
l^iatacMafaia  in  TheaaeUefer  alpht  eher  Jelsl  aalita 
▼Wig  fest. 

Der  JfiiaangUmaieraeiiielar  eoe  dfepem  Lager  giht  ei- 
nige VerschiedeuLeit  gegen  jenen  zu  erkennen,  welcher 
aa  der  oben  erwähuien  Stelle  auf  den  Aeckera  bekanat 

')  Demelben  erwähnen  auch  acLon  vonOeynbaoaeat  von  De- 

eben  und  von  Laroche  (Geognostisclie  Ürnriise  der  Khein* 

lämler  zv\ihcliun  L>ai>el  und  Mainz.  I«  Euen.  1825.  S.  290.)  ans 
der  Nälie  von  Winterborjj. 
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M,       Mben  der  Uge  4ei  Sdinrii  «rriclU  dtetes  aacb  | 
difnr,  da88  beide  Voi kommen  iwei  ^mMwmtAMtmmiWA^ 
'    tdidalliii  iMimilel  •trelckenden  Lsgerii  angehören  Vierden. 
In  dem  BitengliiiimemMefer  des  Sdwrfii  Ist 
Qatri  weniger  gleichförmig  zwischen  dem  £isenglimBMr 
▼erbreket;  er  bUdel  mehr  gesonderte  dünne  Sebichlen  Toa 
elUchea  Linien  Dicke  swledien  der  Sehieftnng  den  Elten- 
gllmoiere;  Im  Uger  iiommen  teibtt  einselne  dickere  bis 
drei  Zoll  Sterke  QnryperClileB  eingeweelmeii  w,  weleho 
den  Lsgerebencn  oder  der  Schieferung  folgen  und  \  Hi 
S  Fuss  leng  siod,   Hia  und  wieder  setst  der  Qoarz 
gar  gangweiae  In  dannen  Stretfen  qner  dureh  die  FelseiL 
Star  h&ttcnmiinmf^***^  An^pndufig  wird  sich  dieser  Eisen- 
glli^mer  iUL  reltter  m  dem<tiisrse  csbetdeii  lessea,  ele 
solches  hei  den  Stucken  von  den  Aeckcrn  raoglidl  Ist '  Arf 
den  etwM  feigsten  SidileCeraniS-  und  ^^aerkinfteii  kommm 
aoeh  ganz  kleine  Krystslle  to«  Btseng ItM  vor. 

Bei  der  genauesten  Untersuchung  mit  der  Loupe  hei 
Mk  affgendwo  lo  beiden  Vmrietilea  dee  Sisei^ttmnier- 
sefaiefers  eine  Spur  von  Gold  oder  sonst  ein  anderes  fremde» 
arligee  Blnfemeege  erkennen  iassca.  *) 

Es  sollen  sieh,  noeb  der  Angebe  des  Stelgers  Hnbnr 
von  SpabrScken,  auch  in  der  Gegend  dieses  Dorfes  enf 
den  reldem  bittfig  SiOeke  von  läeengttmnMNmhle^ 
und  dem  zufolge  dSrfte  men  esbllessent  dese  die  ülsim 
gUmmereehiefer-La^orsiäUen  sich  bis  su  jenem  Orte  fort- 
erstreekottt  weleher  In  Stunde  5  gegen  Oelent  «Inn  Olnude 
Weges  entfemt  vc^Gebrolby  liegt* 

Bffkawnty*'^  iat  mBtaiilles  der  BiMagliimner8chiffer  «ehr  gold- 
fcaldg;  «r  fahrt  selbst  goMhaltiga  Lagsn  von  2  bis  dZoUMach^ 
tigkalt  Aas  sincr  sokboi  bat  man  se  CSoegasoeo  Sm 
Jabr  1620  aa  «iaan  Tags  m  Ptad  Gold  gewonnen.  Das'GeM 
des  Kisenglimmerschieferi  mthftlt  ia  dar  Ragal  Palladiam  «d 
zwar  7  bb  10,  an  eiuigen  rankten  gar  40  bii  dOProaont  (Caes- 
sen  a.  a.  O.). 
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3. 

Beiträge  zur  Bei^tiiiiiiiiiiig  der  Gebirgs- 
formationeii  in  Rmudand« 

Yon 

&m  Leopold  v^Baeb« 


DwA  iiMig«MlwTUIiglMttte<kMnbT^  T««li0f f» 

Jr  i  a  üüd  darcli  die  f^roasartige  ÜBterttotinng  des  Finan»- 
Mfaiatoi»  CwlMi  ¥m  C^mTia  Iwlaa  JaUt  die  raariitfc« 
IMbirffCmMÜdMi  «rf  etnen  ae  niifdiaoreii  Bawe  arfl 
dkmt  Kiarheli  uad  Deaüiahkaii  hervor,  wie  ia  wenigen 
Mtoa  Ll«<efn  vm  Biirepe.  —  itenalnogen  w4  kkt* 

reiche  Berichte  eradieioeD  voo  allen  Seiten  uad  die  ganze 
Cahirgahihre  wird  Iderdoreh  aebneli  na  ein  Anaehnlkbei 
nnüeit  w4  keflMert  —  Der  Bebe  den  Baron  ven 
Mejendorff  nnd  den  Unieraudinngen  deaE.  Tonliel- 
«nriaen  Terdnnkt  aan  die  Kennlniaa  der  VnrMlUf 

dea  Kohlen -Kalksteins  in  den  GdUfernemenU  von  Greif 

TnU  und  Knlngn,  In  weMien  kein  demAniiande  sn- 
«ingllikcr  BerMrt  ato  Uaber  nnl^felUirl  knt.  Be  iM 
hlerdnreh  die  Aoaddinnng  nnd  die  Fem»  dea  groaaen 
Meetfcnaenn  beatfauit,  deaaen  Binder  ven  Kekta-  tder 

Berg -Kalk  gebildet  werden  (Dufresnoy  nnd  Elle  de 
Bennmeni  Bifealt.  de  Ia  carte  gMoglfne  de  Franee 
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p.  49Q.);  eine  der  grosaartlgsten  Erschefnongea  tof  der 
liirdflidie»  die  auf  U.  £r  man 's  Charte  (Heft  L)  aber- 
ratdicDd  tdiSa  berrortrltt.  DaM  dort,  wo  elfte  BMwmg 
flieh  la  solchen  Magsen  entwickelt,  sie  noch  Gesetze  xu 
«ltdeckeft  und  sn  eniwkkela  erlaubt»  weieiie  aleh  ver- 
wischten, wo  ihre  Ansdehneng  weniger  bedeofend  Ist,  dae 
haiiea  Hrn.  von  Heimerssen's  Untersuchungen  erwie- 
aea  and  die  Berichte  aad  SaoiBiiaaiea  daa  Grafen  Key- 
a  e  r  i  i  n  g  und  des  Professor  B 1  a  i  u  8  in  Braonschweig.  Sie 
«ereiaigea  ikb»  awei  AbilMileagin  dea  Barghidfcee  «an* 
aehmen,  weldie  dareh  Pröda  ein  a  gigaateaa  aad  8pl- 
rifer  (Chorislitcs)  mosqnensis  ausgezeichnet  werden, 
awei  Leitniaachelat  die  sidi  ciaaader  fiieiiea,  sagt  Graf 
Keyserling;  eben  weil  Eie  zu  ei  ganz  fou  einander  ge- 
treaate  Bfidaogea  einer  Uaoptforaiatiea  beatinuaea»  INe 
eratere,  die  Prodactenaehicbt,  Ist  die  aatere  adtKehka 
ahwecbseiiidc;  die  andere  die  obere,  dar  anabbängigea, 
MriMv  ia  ftnasiaad  war  adliea  eatdeektea  -Keidaaf  amsÜbb^ 

nähergteiiende.  Ea  ist  tlalier  Ton  grosser  VI  iciUigkeit  for 
die  gaaaaiaileGebii^eliMi  aa  crfocBclieBy  waa  'weW  feqr* 
de»  «aoptafaiheilnBgea,  eoah  fti  WaalAl  aadaraa  ofgaal» 
aehcr  IWrmen,  cigeuthamiich  aejrn  könne,  und  daau  gebea 
aMü  alieia  die  liaawi  jeagaa.  eeüaeBiiclie  Baürigei  waWw 
Herr  Blaalua  mit  so  tiai  Fieiss  und  Sifer  su&aisnica* 
getraf  aa  aad  aoa  Eaasiaad  jaitgebaaebt  bat;  aeadera  aaeb 
gldab  eahr  die  nadaaflMMn  Baabaa,  weiiibe  laaa  der 
Freigebigkeit  und  der  wisseaacbaftUcbeu  lJiat%keit  dca 
Geflerala  tosi  TeeHefflblii  iverdaakt 

Die  Choristites- Abtheilung  fl«a  ilergkalks  ist 
beaeadera  la  dem  Hagalaog  aafgeaaMoaaea^  vekiMr  aid* 
Rah  vanfiNakaaaidilbHMl;  la  daai  die  gseaaea  Brihlie 
vea  Hbitskowai  die  Fctsea  von  f  odolak  und  die  Gegend 
ton  Veiaja  eiae  freaaa  Mooge  Predakia  keaaaa  iabMi» 
erganiicbe  Reite,  aieUie  aat  einander  icrciiägt  vorfceaa» 
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« 

meii,  uüd  eben  durch  diese  Verelitigun^  die  ftnM  A^* 

ter  gnmb  GUarit  reetlev«  «Im  d«r  miM  tMhm. 

Kr  findet  sich,  nnd  gar  nicht  ielten,  towobi  bei  Mit!»* 
kmm,  als  sMih  bei  ^dolek,  bei  Venje  uuA  bie  Iwaaaf 
bei  Or^ij  von  wo  ihn  noch  Hr.  Blasius  gebracht  baC 
üfitelenUiey«  eiad  es  aar  ftteMUi  rai  fewait%er  Liafe, 
SSoM  laag'Mi  ndlr,  aber  fcil  buMr  lagea  ria  wie 
Sirabiao  foa  eioem  ikUtleipiiact  aas,  undl  eiaaeiae  Asseln 
Begaa  mieebeu  Miaea  mahar.  8le  eiad  Mar  gaviia  aiebt 

Mfcit  voQ  dem  Hauplkörper,  dein  sie  einst  angehörten,  ent- 
üsrak  Deaaaab  saeht  oumi  vargebeaa  aaeh  Sposaa  voa 
FIMiifangen,  wedateh  ibre  Ferai  aad  Laga  bwtl«Bif 
wefdea  Icönnte.  Alle  Asseln  sind  weit  aaseiaandergerti- 
eaa  aad  dia  ndileB  ahid  aerelftrt.  Oal  vtaUalabl  das 
Thier  anderen,  stärkeren  ziinV abrang  gedient,  welche  die 
iaagaa  SUebaia  aaruckltessea  t  —  Diese  Sfaebaia  erla* 
aat»  gar  aehr  aa  ealeha,  wie  am  sie  ia  graMaa  Otda^» 
risartea  der  Joraibraiatjon  siebt,  dena  ele  sind  wie  dien 
■nl  Daraea  beaatal  Biaa  aafaimbeaiaaie  DaHrsaafcai^f 
lehrt  jedoch  Unterschiede  erkennen,  welche  lelebt  sn  Fev- 
naaUoasaaterschladea  sieh  erbeben  köaaleo  and  dann  gar 
wMmg  seja  wirdaa.  Dofaea  aaf  den  Btaehala  amha^. 
Den  auf  noch  lebenden  Arten  fast  gar  nicht;  sind  sie  nicht 
gbtt,  a»  siad  sie  daab  aar  fein  gaelralflL  Aber  ediaa  ia 
der  Kreideformation ,  noch  mehr  aber  In  den  Arten  der 
Jaffalonaatioa  siadUeraea  aal  deoäMaidfteia  «baswlagtad. 
Bla  alahea  dar  Liagw  aaab  bersib,  atf  heraarragendaa* 
Ai^pea,  welche  den  Stachel  umgehen.  An  der  Sjiitse 
Irbtaa  dieea  MpM*  iBiannaaBy  «Ia  VlSgal  aai  alae  §^ 
meinschaftliehe  Aie  her,  welche  hohl  i«t.  Die  Dornen 
dasaaf  erbeben  sieb  wie  Knasten  auf  Banaisweigea,  aad 
aadi  ata  elad  haU  Ia  da»  MUta.  (GaUMM  T.  M«  f.  S  k). 
Sokhe  excentrisdie  SeheMewiade  oder  hervorrageade 
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BlfP^B  (ia  nur  .Are Mbniale Belle  hwortdil)  MlgniriA 

auf  den  Stacheln  der  russischen  Cidaris  nicht.  Die  Dor- 
nen liehen,  wenn  auch  ebenfaUa  im  quincunx,  doch  nie« 
Mb  In  Eeihen  fiber  dnander;  aia  acheinca  ipIralfCr-» 
nl^  den  Staekei  sq  umgeheo,  und  nicht  aellea  heht  eine 
l4aiM  Falle  tob  ehern  Dorn  ran  nahe  Heffendent 
*  Spirale  noch  dentUcher  hervor,  hn  der  Spitze  werden 
-  die  Domen  lang  er  nnd  alahen  enger  auaaamcB.  Dana 
benefkt  maUf  ^  ale  aieli  daehalegelflnHif  ana  de»  b- 
Dem  entwickelo  nod  wie  Thuja  >  oder  Ljeopodienblitter 
iaihrieal  ühnreinander  her? orhrealien«  In  der  Jnrafnraia 
Uon  haben  allein  nor  die  Stachein  von  Cidaris  maximaa 
dieae  Form  9  nnlar  d^  lebenden  viellaloht  nnr  Cidada 
Diadmna  (Bn^BTobp.  aelhod.  T.  M.  t  10.).  Me  Anaahl 
der  Spiralen  auf  einem  Umfang  ist  bei  roaaiacheii  Stacheim 
dmaeiben  TUerea  Terindarltob»  doeb  HMlfeB  ea  fowifeA» 
lieh  achte  seyn^  welche  aich  neben  einander  bewegen« 
Aoch-  veränderlicher  iat  die  Menge  der  Doraettt  wniaian 
anf  einem  Spkalfungange  alehen;  dio  Oremen  achalnam 
svischeo  sechs  und  sechszehn  au  liegen. 

.  Die  Aaaein  Üaaea  Cidartlen  änd  aehr  aaageaeiahnai» 
Auf  der  glitten  FliAe  der  Seheibe  erhebt  aich  ein  ho« 
her  Hing  und  CUit  wieder  ab  gegen  du  Innere,  welohün 
akb  hierdnfah  ehaenklwia  der  Crater  alnea  Yniaana«  ämm 
eein er  Mitte  hebt  »ich  nun  die  Warze  auf  weidier  des 
Staahei  cnhl,  eireieht  aber  die  HMa  daa  JUndea  ¥0M 
Bingia  Mf  aalten,  ja  oft  Mbi  alo  gana  daifnnen  rerateeki. 
Im  Jura  eidaria  ateht  die  >¥arze  hoch  über  dem  Ringe« 
»wiaehen  Waran  nnd  Bing  aiaabeinl  noeh  ein  klainarag 
Ring,  auf  Heichem  sich  die  Einkerbungen  befinden,  wel« 
ahn  denen  am  nnleren  Rande  der  Staclieln  abweehaaM 
artiprorben,  aa  daaa  die  niMie  daa  Slaeheta  in  die  Ver^' 
tieftingen  des  Kingea  eiugreifen  und  umgekehrt.  Ur.  §  i* 
aeber  von  Waldheim  hat  dieae  SladMin  aneial  alge- 
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lalMei  und  bekannt  gemtefai  Tab.  2a  f.  «  —  6  aeiaet 
MS  Werites        die  Oiyclogriphle  toh  MeMMi« 

Kaum  sieht  man  bei  Miatakowa  oder  Podoi^k  Irgettd 
«Im»  «dem  «r^ffattiaalie»  R«at  auf  aoidieii  Slickes»  die  wmt^' 
BDf Mb  Hrfl  Steflheh  crflUlt  ^mi  ^  nur  CHeder  tmi  Mel  odw 
▼OD  Armen  einea  Crinoideen  leigen  sich  in  groaaer  Maogai 
wäknAMlUk      A#lMrtelt  DeotiiAar  md  beadiNart» 

Terrälli  sich  aber  die  Formation,  zu  welcher  der  Cidaria 

RotJivMidif  geailiU  werden  miiaa,  auf  Slaekeii,  weMie 
Ar*  Blaelse  tom  Ktlvlnkla  bd  TTanea  (Oral)  fe» 
bracht  hat  Ea  iai  eifi  grober  Sandstein  von  Qoarakdf^ 
nm ,  «eleher  Bmabalfiake  tos  SaliaahMerai  hi  fraaaar 

Blenge  wie  eitie  Lumachella  nrnschliefist;  Muschel  -  Sand^ 
aleiBe^  wie  «m  gewohal  Iai  aie  am  bewegteo  Seealraad 
aUh  MHea  la  eehoK.  AUaa  dber,  waa  hier  mit  deo  O- 
daxiaaUfibelo  forltOBimt,  gehört  ohne  aüea  Bedeakea  aar 
yawaHea  dea  Bergkalka.  UateraehaaleB  «ad  aheta 
ecLJeppenarti^  heVabg^ezogene  Hälften  von  Prodnctua 
p  11  oa Ulla  lait  eiaer  kUihe  von  HöhreBaarben  uad  toa 
Eifareo  aelbil,  aa«pea  Sher  die  Sehaale  weg,  da,  wo  die 
Schleppe  anfängt  sich  herabzDaenken,  acht  oder  zehn  Roh* 
f«a  Sai  Hjaihkrelo  anf  Maaehelo  voa  daem  halben  2MI 
Breite.  Dann  häufig  und  schön  Retepora  (Fenea teile) 
anli^oa  in  Irkhiedoroiiger  AnabreiUiog,  aber  aoaaa- 
seageieniagen ,  mit  den  gegentteralehendea  Seiten  attl^ 
einander.  Auf  der  äusseren  Seite  eracheinen  In  do^ 
paltar  llelhat  anf  beiden  Seilen  der  aebarf  hervofflraleft- 
den  Kanle,  die  Oeffnungen,  ana  wdchen  daa  Thier  her-  « 
vorkanH  die  Slibe  aber  der  Inneren  SeUe  aind  mndt 
-ekne  Oeffnnngem 

Auiopora  tubaef or mis ;  stärkere  Röhren  ala  die 
«en  Au  Seidene  nnd  die  Salleniftinngen  beben  aleh  doreh 
andere  Röhren  wie  kleine  Aeste  hervor  (Goldfuss  t«  29*  9.)* 

Mlllepora  repena  (Mureh.  SIL  pk  15.  f.M.)  Cfy- 
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linder -Bibreo  iutieriidi  alt  imi§§f6a%fßatm  OcftuiBgen 
in  qnfaMMdr  hednniti  Inwndif  MiL 

Splrifer  nnduiatus.  Wenigstens  ist  er  dem  Spl« 
fÜHT  dieti»  NuMM  In  Zwliftfin  lo  ihnttth ,  dM  Mi 
«nMfedii^e  Mite  erltiibMi  wcrdca,  bwÜMMsdeUni«^ 
schiede  za  fiodeo.  Die  Aawacinatmifcn  erheben  «leb  aach 
kkr  ifenr  dk  LingiMten  mid  Intal  te  dM  MmIm»- 
riunen  deutlich  hervor.  Fhill.  €oriiw.  f.  184,  hat  eiuea 
Uurikhea  «hfeUldet 

g|^irifef  Uevifttot  MI«  miobtait.  Wani 
WMh  eine  groise  AI  enge  Arm*  und  Stiei|;Ueder  von  Cri- 
MidM  md  dMliidbn  Mcbttflnkn  Toa  QjnllMpli^ 
ium  turbhiatam.  Die  CrinoideengUeder  biideu  ein  gmzes 
Ctsgiomenil.  Em  sind  widnvdiciaUdi  dto  MnOrtai  und 
mlMTgOTOiffMi  Arne  od  Kipfc  «Im  AsiMvinilttfty 
wie  iha  Flacher  t.40.  £3.  gezetcbMl  hat.  Dieielro- 
eUtai  «Mrieketai  viele  gieeaeMeke  von  Bpirlfer  Irl* 
gonall«. 

•  ^  Bellerophen  ceaielaa  te  BMfliplareo  vea  I2eU 
VerAeieiaer«  ChM  koifelflhrmlg,  eineie  AeMHee*  eoUeevle 
ftholidi.  Dat  Band  auf  dem  Rucken  iat  aoch  auf  dkaea 
Semen  dentUeii.    Hie  Breite  der  BlendüffeM«  - 

übertrifft  die  Länge  des  ganzen  Durchmesser«, 

iveMiea  aoaieidinend  lel.  (B:l>ss  iftsM).    Die  gib« 
MondiHlNiof  Iat  mt  BfdCe  wie  .Ist.ty  deker  Iwl 
nnr  efn  Viertheü*    Daa  innere  der  Mntcbei  kl  mit  daer 
wnendliehen  Menge  hleineiv  im  ndkreakepiaelier  Maaekein 

imd  Korali eiifragmcnte    erfüllt,   zu   einem  oolilliartigen 
«fiimer  vereinigt,    fir  fieielil  Idaaciiend  de»  BeAI#v« 
Wealoeslenaia  Mnreii.  eil.  tXill  ttt.  (Bellen  ea- 
rinatua  Fischer,  t.  XV»  £.2  —  5). 

Me  Ufer  der  Oiea  and  der  SwMa  M  4er  Mdl 

Aieiin  (Orei)  haben  den  Herrn  Graf  Keyserling  nad 
B I  aei  na  CSeiegenheil  §ef  eiien,  die  geana  Feige  der  Bdiieli- 
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In  n  iNMiMtehtM  nad  zu  besOoHM,  mMm  Fmiea 
Mhoni«  ^«Im  den  iMm  gctUdHeii  ««Mrai  (Br- 
man  EiMS.  Archiv.  iL  101,).   Ais  den  olierea  geböreQd, 

Spirff«r  slriatnltis  Schi.  (L  eber  Spirif.  nnd  Orlhk 
y«M.)«  GcAftU^  wie  iha  Sebiellheim  t.  Ii.  t  d.  mI- 
MT  NtdMrig«  aMiia«t  Br  etihl  dem  8p.  ree»« 
^inalQs  sehr  nahe,  hi  aher  Tiel  mehr  aufgebläht,  MMh 
Iii  iVs  Patirfadiaiki  iiiemla  a«  ImIiy  dar  ekm  w  wait 
81ier  die  Fliehe  Terbrellet.  Mit  ihm  enscheint  Produ- 
elua  ialisaiiii«a,  dessaa  Aihraa  glatt  uad § iiMettd  nie 
Mm  »«rtflUeii  ahmU  In  Kalhalafo  imikeiikpgw.  Bw 
IMkitein  ist  dicht^  aahr  heilgrau,  feintpliUrig. 

Ml  Mikimtgtr^  ipelHiar,  oik  wMm  QmnMniaffii 
geovengter  Kalicatela  toh  Aleiin  ist  gani  erlQilt  mit  Spf* 
»lf«r  laevigaina  aahi,  (Sp.  glahar  naaeiatitta)  «Im 
Ait|  ireMie  la  ihraii^  mit  wo  groaaM  Oorahl  wm  AHtm 
erhobetteo  Tieleri  Abäiiderungea  iLaum  durch  etwas  Be- 
aüasmttrei  erkaalitwefdeii  harn,  4afek  daa  aierilahea 
und  regelaiiaiifca  ■aMtreis,  mit  wdchen  die  Seitenränder 
&M#sal(auteo  md  Mra  mit  cdnandar  vediiodfiD.  Bie 
gaMHi' g«Ui«  wm  des  flalliNi  B^alral^o,  M  mI- 
eben  4^%  Schloss  iLurzer  ist  als  die  Mkte.  Ausserdem 
gdtl-adte«  der  SKnoa,  weM  «edi  an  dar  JBÜr^  beittamrt 
geanf,  mit  i^eutliehkeit  Ma  fe  den  Schnabei;  endlich  iat 
auch  aiela  die  area  sehr  deutlich,  halb  so  breit  ata  daa 
MihM,  Md  abaa  aa  haah  ala  breit.  Ua  Oeffamg  dav- 
inaen  ikt  uiemab  vom  Schnabel  verdeci^t,  obgleich  diaaar 
eMitaahr  gaMnmIsit  aaiMrüpitM  fiber  diemree  Utgl^ 
eadl  df«  ¥cMiietaehas*a  vardtakl  dia  area  nicht  Verhält- 
nias  fem  Länge  vad  Breite  sbid  gar  variUiderlkh  nnd  ao* 
far  asdi  en  desaaibe»  ynndsite»  svenig  beatftadlg«  Sie- 
her  vereinig»!  sieh  gar  fiele  von  den  Abänderungen,  weLohe 
miHpa  (VerWdre  il^  T.       bat  «bbiUee  laaaae» 
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8ehr  tcboa  ctadiefaii  M  Alexia  Syrlv^apotm  wm- 
noti.  Bie  Söhrai  $M  von  der  Dieke  ehm  Rrte^Mw 
liod  iassen  alle  Verhältaisse  deutlich  bemerken,  weldie 
sie  aonefohiiett.  Am  eiacr  Seile  eiad  iie  lul  ^laM  mi 
nlt  verhältniismaMif  dicken  Qaeratrelfen  bedeckt  let 
diese  äussere  Scliasie  abgerieben,  so  ae^gi  aicb  daniiiler 
die  fsese  Uhre  siefk^  in  die  Linge  geatoeMt  INeea 
Llofsstreifen  sind,  wie  bei  allen  sternförmigen  CoraUeBi 
die  Profile  der  LameUen,  weiafae  Mk  vom  iBMfßaiS 
BtemfSrmig  verbreiten ;  die  Qnerstreifüng  darüber  entatebt 
dnreh  daa  AuHsger  dea  trichierförmig  g^eo  die  MÜle 
soaammengelMftdeii  Me»tek.  ImlMMim  legea  okh  mMf 
senkrecht  siebende  Lamelien  nm  eine  feine,  holilei  dnrdk 
Kaikmaaan  erfülle  Ate»  Dieser  fitem,  den  die.  Umeliei 
bUden,  ist  gsr  nidil  an  verkennen;  iadess  mnss  er  weU 
eeUea  aiditbar  hervorlrelen ,  da  ihn  weder  Goldfass  in 
der  aiMiien r^iir  t8ft.  1 6«  ond  III  ebbfldelt  weleke 
die  Trichter  so  gnt  üUer  einander  hervortreten  läest,  soa- 
jdem  auch  ebeb  ao  wenig  ein  Wori.daven  erwihnls  eneh 
bei  MurehlaoB  t.  16^^  f.  10,  11.  ist  nichu  von  abo« 
lidhen  Lamellen  geseiclmel  oder  ,  beschrieben.   Die  starke 
Langsslreif nng  der  ObeiAMie  wire  doch  aHabi  Maretirbend 
•die  noihweiidige  Anwesenheit  des  Lamelienalems  su  er- 
weisen.  Syrlngopora  wird  daher  mtl  Unredil  an  den  In* 
buloten  CoraHen  gerechnet  —    Diese  Coraiie  unbnllt 
eine  groase  Melanie;  aie  würde,  wire  sie  veUstandi§, 
ebngefthr  4  ZoH  lang  acyn.   Die  ColmneHa  isl  aelMr 
krümmt  und  ohnerachtet  die  Mundoffhoug  nicht  toU* 
aHndig  alditbar  lal,  ae  wird  doch  dnish  dieee  Krümsanng 
einBaccinus-Aasschnittnnmdglich.  Starke  Qoerslreifen 
umgeben  die  Verbindungen;  oben  am  Usls  der  Colomeiin 
alehen  sie  entfernt  von  einender»  fBnf  Ua  nuf  eailü. 
Die  Verbindung  aeibsl  Isl  wenig  gewölbt  und  mit  acht 
Queralffclfen  bedeskl;  nech  ihnen  ÜUl  eine  ebennSliehn 
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•ftMStr«ilett  tlvfc  ah,  feg«i  dIeSatir.  MaiaaU  vea- 

trieoaa.  Et  fflt  nodk  nie  etee  Nbr  lludMie  geieidinet 
worden,  es  sei  denn  vielleicht  Bacciaam  paraiielle 
PftttL  Yttrk.  IJ.  1«.  &  8ie  wird  von  ildes  §r6Mrai 
DDd  gerini^eren  Abdrücken  ur.d  Sleinkernen  einer  sehr 
gnnii— » §mt  tdincü in  dtn  Windungen  noneliaaBdett  Pinn* 
rntinninf  in  bnflnltel,  tnf  weldinr  tieii  d«r  dümolnffi* 
nUeche  Aoscbnltt  an  der  Satnr  befindet  Ferner  Ro« 
ni^ilnrin  nnf  nintn  nnd  eine  kleinet  nnr  inAbdiieknn 
vorkommende,  daber  nicht  sa  bestimmende  Turriteiin 

mmiM  wenlf  eelineU  nnneiiBienden  Windnngen» 

8dir  »erkwilrdtf  und  amifeseieiinel  ereeheint  in  die» 
■eil  nberen  Schichten  Antophyllam  (CyetUophyllani) 
f  OBflferme.  Lange  Kegel,  von  einer  groeeen  Menge 
Blätlalien  oder  Scheiben  gebildet,  etwa  168  bis  17(1  ün 
IHnkieise.  Sie  bilden  anf  der  Seite  eine  aeharf  lierver* 
tretende  Ungeatreifting  nnd  werden  dnreh  lUne  Qner- 
«node  gieidisam  in  Zeüen  sertheilt«  Allein  diese  Qaer- 
«lade  gehen  nwieelien  den  BÜlleiien  oline  DnteiiireehnDg 
schief  gegen  die  Mitte  und  sind  wahrscheinlich  ebenfalls 
Tfietler  dnnh  eine  Manleinmgelinng  gebildet»  welehe 

den  viel  etirireren  Bllttdien  dnrehliredMn  werdeik 
Die  obere  Flache  erinnert  gana  an  eine  CyclolilenMidttng; 
Mn  SeMben  niaittaii  entstellen  In  einer  lingliehen  Ver- 
tiefong,  welche  sieh  über  den  ganzen  Diirchmeäser  des 
Cnnllkdrpera  forlsetat,  nnd  wie  bei  Cycleliten  wenden  steh 
Um  Salleiben,  nin  In  der  Fevlaetiang  der  Vertlefong  den 
gnnien  Raum  lu  erfaiien.  Goidf uss  t  12.  f.  Id,  Ante- 
pbjrlinni  biaostatnm  selgt  eine  ilkniielie  Zerspaitnng  dnrsh 
die  Mitte.  — 

Zkl  ailem  diesen  gesellt  stell  nieht  selten  bei  Ale- 
nhi  Prodnetns  antiqnatns,  aneh  woM  der  ilini  ae 
nahe  Btehende  nnd  kaum  daran  au  trennende  Pröda» 
elnnMartini  nnd  aneh  nnweilan  Prodnetna  pnneta-^ 
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Ii  Int  mil  entferal  stelieodeo  Auwiciiwirdfea  oad  aar 
taitoUMMr  Uiigiitniriiiif» 

Bei  Kftluga  findet  sich  in  ähnlichen  ScbicbteJi  Pro- 
Isli^siBiMy  d«iMii  fkite,  Mi«  MNuren  wttt 
mier  Im  GeMfai'  smlrtat  tiiid,  mit  chea  fitmii,  mu- 
UUraahuiichen  Phra^macerag  (Utait)  vertinl^  fir  ist 
m  4ral  VttffikeU  «imat  lüriiie»  §9MnML  Di«  «dw 
wenig  vertieften  Kammerwinde  heben  sich  am  Rücken 
waä  iM  aof  4eai  Roakcn  aeftbil  wieder  elwie  ebgeelMi^flt 
Me  Mtmm  eelir  Mhew  8eiC  ile  tnfMrai,  widM  iNe 
Schaale  mwrefhiltniatwiigtgv  achnell,  wie  daa  bei  diee^ 
QirtrilM  fewihftliei,  aber  bei  dcai  wabren  Nanttlo« 
nicht  zu  bemerken  isL  Immer  ist  es  doch  nur  ein 
Bwiehitnck»  ein  BBfeUkemmner  Kern»  dem  die  immmn 
SMlftiDf  Mill  md  der  keiM  Angabe  Ten  Miiiifiiw 
UUtniaaen  erlaubt. 

Am  Hnkio  tUler  dee  Ftaaaee  Dpa  bei  dem  Aorfb 
Berkowaja  nahe  bei  Tula  (iijrman  107)  erscheinen 
dieae,  btaber  gaaa  wcisae»  klrn%e,  ginatiofa  aar  Mogebd 
iregmenten  tiheniniengesetaien  Seblebfen  nun  gran  md 
alle  organischen  Reste  darinnen  sind  mit  g ans  kleinen  con- 
eanlriaeh^iaebeeligeB  Reecw  bededkt,   die  gewdbniieiie 
Form  der  Muschel.    Verkieseluugun.    Die  kalkaiti'ge 
littgebong  ist  hier  gaae  feraokwnnden  und  die  Fora  der 
MMbebi  wird  dnreb  die  kleben  Kieeel-S^eCeaM  gar 
•ehr  aufgeblälU  und  verändert.    Am  deutlichsten  erhiit 
rieh  der  lellgroiae  Sp irller  erigeneiie  mH  swMf  bis 
aeehiehn  Falten  enf  jeder  Seite  und  fünf  bis  seclis  Fal- 
len im  ßinus.    Viele  Glieder  von  CyttbocrMtee  mU  ei- 
nem gremen  lünfeeklgen ,  an  den  Spllien  aterk  abgenmh 
deten  Stern,  ]ieg;en  in  Menge  dazwischen,  nnd  überall 
anlgmi  Mk  aSbren,  welche  mü  Lfiehem  In  üeihen  b^ 
deefcl  ahld|  Tem  Ausgehenden  der  Mündungen  der  klei» 
nen  Ineblery  die  von  der  Aae  eae  gtgeo  den  Omiulg 
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tkh  adf ea#  Cdfuaftn  «nf  dm  S«Uea  4ieMr  TriditMr 
Immh  fOTMlktta,  dM»  ti«  lO  Cal^mopora  p^ljator«- 
¥ar.  rfti»0t«  Gif.  gesihll  werdea  fliSiteii,  Auth 
Galaaop»va  ip^ttflla«,  IcMm  IVMitT  mm 

eiaeffl  Mittelpunkt  In  eiuer  Fläche  ausgebreitet ,  «chaalig 
iber  glaaader  liegast  ariAelnea  iiittfif,  JNe  AeMBt  19«U 
«he  iMi  UMtB,  riod  abw  «or  aahr  kMa»  Ofliulir  MI« 
den  ilicie  Schichten  eiaea  GorafVbodeay  auf  welclieoi  aUa 
ikrigm  of^aaMie  Pradoate  aar  FiaaidHai^  aiad« 

Herr  MurcJiisoa  lieleiirt  uns  (Geolog,  proceedings 

IMl.  4M.),  da«  dar  waliaa  Kalkalaia  wwm  Alaiia  Üvar 
Maalmi  Uaaoa  gegeo  Novdaa  aaaataribraalMB  Vit  j^pMcH 

AndiaDgel^  big  m  das  Sainn^adaaiaod  verfolgt  wordaa 
Ukmm.  fir  M  aü  wlaMraida,  lud  anah  wUkt  aaltaa  nmi 
gaai  nichtig,  eben  8q  wenig  znsammenhängend  nnd  ebea 
aa  waiaa  apd  ^araa  aAa  der  Grabkalk  wom  Parii»  Mm 
m9AU  Iba  anah  waU,  daai  Intaani  Ancaha  mdk^  iril 
dein  ocuerea  Tertiairlcalk  vergleiahaa,  wie  er  bei  Syraoua 
aaalahaad  hU  «iae  Maaraahildaaff  aa  daa  Dfani  dar  Um* 

der.  In  solcher  Form  Nahen  ihn  die  Hrn.  Blasias  und 
Cbtf  Keyaarlisg,  Morahitaa  ond  Veraaaii  hei 
Wfiagra  aadl.  voai  Oaegagaa.  Dar  gHMaThdl  diaaaa 
weifteii,  feiner digen  Kalkstein«  besteht  offenbar  au^  fast 
MOvaafcapiaahaB  Palythaiawriaa ,  wakli«  wia  faiaa  Oaiitfi« 

körner  crtcheiaen  j  §ie  hiud  mit  kleinen  Koraiistäben  durch- 
aafaa  aad  aaah  ail  Kainaa  nekat  anderer  MasalMkk 
Bellarophan  atwbaiat  aaler  dieeaa  fe  alias  OrStMi« 
Ka  iind  ?ier  Windungen  sichtbar,  welche  einen  ti  afett 
BBiblliaoa  migahaa.  Pta  MaadMhnng  tat hi  awai  grasaa 
Lappen  geschieden  (bilobfrt)  welche  sich  auf  dem  Rücken 
aar  fevShaUahaii  ftfiakearhma  daa  BeUaraphana  varalai* 
gas.  Ma  Brake  tat  etwa«  geringer  ahi  dar  DmrduBaaaar 
nnd  die  Hohe  der  Windung  ist  noch  nieht  gans  elnDrit- 
tMI  dar  Biaita.    BraMa  ss  IM^  DnrdMaaaar  t=  Ign 
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HShesstt.  ifir  liit  viel  lidienlBitiaimuig  mil B.  Coraa 
«fMb8«w.;  wEohtl  aber  weaif«  sthMli  imd  lltil  mAw 
Wifidnngen  bemerken  (Bellerophoo  convolalui)»  <  Von  ml« 
len  Biaadiela  itt  die  Sduale  enti&lirt  oad  nur  der  leem 
Raam  bleibt  übrig ,  welcher  dem  Innern  Kbm  die  Form 
4m  äaaeeraaa  erbaiien geataUet.   Nur  Froducta«  aar* 
daiBlalaa  (Leptaena  lata)  araabdnt  nacbadCder  inaae» 
fW  Bekleidung  gauz  mit  den  feinen  sierlicben  Streifes 
Wi  vöUig  in  der  JPorm  wie  In  ittariadieii  SaUcbiM,  tmi 
eben  so  TolUtändig  wallnassgrofle  Spirifer  choristi- 
tea  vei  moiqaenaia«  Yer^ebent  würde  es  jedoah  aesyB, 
alM»Uiioe,  ia  Htte  tni  Brette  fleieha  aTitola,  ctaaa 
aebr  lüeinolirigen  i'ecten»  eine  sehr  breite  Nueula, 
«ia  M.  aoleocMaat  eine  kieiaa  ÜBgtgeaireüla  Eoalal- 
lartai  eine  gauz  beilxtrtlge  Natica  naher  su  beatim- 
MB.  Dafegen  seilen  siab  Prodaclni  anliqnatua  und 
Ohaettlaa  fibroaoa  nhr  dcolilth  ond  werden  flbrBe- 
atimmuog  tier  Lagerung  dieser  Scbiebten  entscheidead. 
(8maa  Ardllf.  L  8&>.  —   Aoab  eiaea  TrlUbileft* 
köpf  bat  WItegra  feilelert,  weiehee  bemerkt  an  werden 
lardienty  da  die  südliche  Gegend  um  Moscau  zwar  Scbwaaaa 
ahmUah  Mnfig  (Aaapbaa  BiahwaMi),  Kopfe  aber  blaker 
noch  nicht  bat  auffinden  lassen.    Der  Kopf  von  Witegra 
iai  «war  aoab  iinr  efai  Fragmaati  daah  aaigl  er  abriga 
ganz  bestimmende  Merkanie.   Brtat  nimlich  dem  Asa- 
l^baa  laevicepa  Dal.  (Tab.  iV.  f»  1.)  im  WeaeoÜichea 
gaaa  ihaHeb.    Dia  OiabeUa  ist  wenig  breiter  ala  dar 
dritte  Tbeil  der  Breite  de«  Ganges  und  nor  mit  elfter 
Baaalfiirafae  veraeheat  obae  Augen-  oder  Stimtareha*  Dia  , 
Augen  abid  klein,  und  geben  alebt  6ber  die  Hilfte  der 
Uabe  des  Kopfes  beranf.   Die  Kopfnath  gellt  über  sie 
waf  and  endigl  alch  am  aataraa  Rande  fa  dar  Hitle  dar 
Warzen.    Da  der  Schwans  jederzeit  dem  Kopfe  entspre- 
ehaad  iat,  aa  maaa  er  abaafaUa  g faiU  aaya,  wie  bei  iUaa- 
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WM,  kaoa  aber  nlobt  in  Glied«  f  ellMiU  wj,  «ie  Anpfcqa 
HtkmML 

Moskau. 

fiwdoafeii«  wddhemii  d«rG6ledttHemi  FIteher 
wott  Wald  he  im  verdankt ,  die  Sammlniigen  der  Ueirai 
BUtlQi  udflnf  KejterllBf  und  die  UntamdungMi 

der  Herren  Marchiton  und  VerneDÜ  haben  es  auiser 
aüea  Zweifel  gesetal,  daat  auaii  in  der  Stadt  Moakaa  aeUhal 
ead  ie  der  Tiefe  dea  M eakwathalea  JoteaaUaMee  eeah  eeC^ 
•etiea  und  wahrscbeinlich  hat  Hr.  Fiaeher  ^aaa  Aeebif 
«aseeff  fietlit,  die  ven  Mae^oart  ab^febildeten  and  der 

Gegend  von  Moskau  zugeaehriebeoen  Kreide-Versteinerun- 
gaa  möaaen  aaderee  Gafeadee,  aialit  der  Qagaad  vea 
Heakaa,  aegelidrl  h^ea. 

Die  rndstan  Sabiahtea  welche  die  Juraproducte  lie- 
fem,  healahen  ana  eben  aahwaraee,  aehr  serralliliehaay 
Mtamittdaeii  Schiefer,  lo  welchem  gewöhnlieh  die  Moielieiii 
gana  sasanuneiigepresat  liegen.  £a  wird  daher  schwierig, 
eft  gsns  luniSgUahy  de  ntter  an  beattmasan;  die  aber, 
welche  eine  feate  Bestimmong  zula^^sen,  erweisen,  dasa 
«an  aneh  hier  nedi  dieaeftben  SeUehten  vor  aiah  habe, 
welahe  an  der  Welga,  an  der  Unaefae  und  Oeee  her» 
▼artreten.  Schon  bei  ßronnitsa,  mehrere  Ueiien  nn^ 
t«r  Meakno,  liegt  in  aeleheaa  SehleCer  der  anageeaiabnete 
Ammonites  cordatus  dick  auf  einander,  Stacke  von  3 
bia  4  Zoll  Barahmeaaer  Ida  an  aolehen  herab^  die  alt  der 
Leafpe  anfgaanebt  werden  mBaaen.  An  dan  Ufern  der 
Yaronsa,  einem  kleinen  Flosa,  weld^er  die  Stadt  aalbat 
dnreUinft,  bat  Herr  Blaalna  A.  Lamberti  ana  den 
Schichten  gezogen;  aber  auch  von  eben  dem  Orte  zwei 
Terebrateln,  walehe  bisher  swiaehen  ibnliehan  Am- 
meniten  niehl  Tefgekemmea  aiad.  Beide  liegen  in  einem 
braunen  feinkörnigen  Sandstein,  mit  Tiaien  dankelgrnnea 

JUfsImt  md     DmIim  Arahir  IM.  XTl.  n,  9.  M 
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Ürnerii,  welcher  den  Grüniand  der  Kreide  §w  lekhl 
surickrofeii  kdnote.  Auch  Herr  FUciier  JMii  diese 
Terebreteln  g&tigsl  milf  etheiU  and  Tetiendt  Sie  iliidett 
gicli  jedoch  in  sefioem  grosien  Werke  nicht  abgebildet. 

«ehr  Aufgeblähte  der  Ventraischaale  ma^l  ale  kio%  ei^ 
ner  Pogaacd  iboiicli»  lu  walabar  Ablheiiang  cie  doch 
iiialil  aa  ««hftrea  aakelfet  Mit  dar  Ualiar  hakaBslaii  T. 
deeorata  iiat'  sie  folgende  aasgezeichnete  Eigenechaften 
fMda,  iie  Vaalralaakaala  Mdat  io  dar  Saüatt-Aaakihl 
einen  völligen  Halbkreis  and  nbartifft  ia  Hak«  vianMl 
die  der  Dorsaiaabaale.  Der  Sahaabei  der  letzteren  kl 
aAif  ilala^  SbargafcofaB  aa4  wird  vaa  dar  aofatelg— daa 
Tentralidiale  ao  sehr  Terdeckt,  daas  die  Ocffuuug  de« 
Oiahtbaodea  hinfig,  Ja  wohl  In  das  aaialan  Fillaa,  giaa- 
Heil  ¥«rataekt  bleibt  Dia  Kanlaii  dar  Dorsdadiaale  gagaa 
4ie  area  stehen  ran  beiden  fieiten  weii  vori  nnd  die  aa 
iaa  SaUaaffcattlaa  ntt  aioaai  badaalandan  Ohr  baiabg«. 

hende  Area  i^i  nun  gegen  die  Ventraibchaale  einge- 
4raakl«  Sawihaiiah  alebl  fttata  Araa  aaakraaht  aal  a»- 
liaran  ttaHabaa  Artaa^  4ta  Failan  dar  Bataalaahaala 
arreichen  die  Seitenwaud  arti  am  finde  der  Schloaakaa- 
fan%  aiabi  datah  Abraadonfi  aoodara  darah  alaaA  acliar« 

fen  sehr  auffallen  den  Winkel.    Die  Schiosakaateo 

aalbat  aiad  akhi  garada  Uoiao,  aaadem  ale  areahalBaa 
aNlar  «dar  waafger  gebogen  nil  dar  Biagnng  naah  m- 
aian  hin«  Aneh  mil  den  SeICenkanten  niod  aie  durch  AJb- 
madaaf  ratbandaa.  fitgaalbfiaiUah  ist  an  dia  Maehnar 

Alrändernngt  der  sehr  breite  und  nur  gar  wenig  verllefle 
Mina,  ao  aahrt  daw  eina  ihm  aalapraabanda  Wala!  4ar 
Vaairalarfiaale  gar  niahl  bamarfcliab  wird,  dahar  Mai 
man  auch  nur  einen  geringen  Unterschied  in  der  Brwite 
dar  FaHaa.  ?iaraabn  bia  aaabaaba  FaHea  badeakasa  dh 
Ventralsehaale.    Oer  SahlosakantenHinkei  erhält  sich  ahn* 
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fiOlir  M  m  Und.    itor  Fit«hoff  wmtßäM 
T«reknl«l  wM  T»  MnM«  («w.  und  §9wAu  nicht  mit  Un- 
mht;    allein  bei  dieier  steht  die  Slirjiwaiid  der  Ve»» 
ttalMlMftle  Jböher  «1«  die  lUltet  «t  Iii  dalw  ehe  pa« 
l^uace  und  gehört  zu  eiaer  andern  Abtheilong  der  Terebra- 
tele.    Vw  %\  bemUt  AAL  iit  ale  düvii  4«  faedl«!, 
ttllbr  «in^eseaitMi  Ridmi  am  MnuM  mluiiitiedea» 
da  bei  eraterer  Art.  der  8inaa  bis  in  den  Sebnabei  fert- 
ieM.  iSe  kl  aelMr  eraerketttMilli«  dee»  eeeh  so  Keve- 
8  che  wo,  oberhalb  Mockau,  diese  Terebratel  gefanden 
wird.   Uad  eben  ee  Mdea  Orte«  seglaieh,  m  der  Je« 
reeee  wie  ee  Kereeehewe  emMel  Terebrelvle 
aente  Sow.  roe  Haasclooaagrdate,  eed  faox  alt  aej  ea 
elee  terkMeetle  Wiederiieleiig  4m  gtmnm  Terebmeie 

acuminata  der  Devonischen  Schichten.  Der  Slirnrand 
der  N  ealraiaebeeie  ateigt  .ao  jMcbtig  aoft  data  die  Ve»* 
tnüliiiie  r%m  ficUea»  Ua  sm  Heede  nll  der  Beilt  eiM 
WiaJiei  bildet,  der  nahe  an  60  Grad  erreicht.  Die  Flofel 
4m  Kdekeee  ücgea  Im  eleer  Hbeee«  und  die  Seitee  dee 
tegetpitaten  8inua  vereinigen  sich  in  einer,  gegen  die 
S^ilee  aeberf  eiiag edrocitten  Linie.  Ae  den  Seiten  eraeheini 
■er  ehe  groiee  «ad  aiveikleieet  fwtf  Jiniediieia  . 
tee.  —  Dieae  Terebratel  iat  in  England  den  oberen  Liaa 
94m  eeeh  den  SeUehtea  den  «eterea  OetttJie  eifae*ia* 
IM  eed  dieae  FemetionabeBtifefltQag  wird  aeir  eetenrtfiBl 
durcii  einen  AeuneeikMi,  den  Uerr  Fiaeher  an  Kara- 
aeheve  gefeeden  uad  ?ea  deetber  vereftadi  IM.  Et  elelH 
in  der  Miue  ^ivlaelien  Ammonitea  Marehiaouii  und 
A.  depre«eea,  effiaaber  eher  iai  er  äem  eraterea  aiher 
▼erwendi  IMe  ebeae,  eahlef  eefileigeade  Ueiae  8et«p- 
fläciie  bezeichnet  ibn  mit  Beatimmtheit  ais  aar  Abthel* 
ieeg  derFaletferea  fiMrIf»  Kr  lel  eher  aldU  vilMg  It^ 

▼olut,  wiu  A.  düpre88ua  doch  aeyn  aoÜ ;  alle  Windungen 

aind  in  einem  tielea  iteihiilene  über  einender  aialMberf 
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allein  da«,  was  von  der  umbüllteii  Windung  übrig  bleibt, 
kl  aki'  Selur  §eciiifer  TImü  der  gaaxeii  Seilet  und  bei 
.  wettenr.  tieiilfev  «li  'bet  A.  Mnreliitoiiii  so  teya  pflegt. 
Die  Form  und  Vertheilung  der  Loben  ist  aber  wieder  die  ' 
der  Jeteletea  AoNBMtoft;  dieZilme  derLobea  ebid  nim«» 
[ich  ao  wenig  tief,  daaa  die  Sittel  mehr  ereneUrl  ala  i er- 
aohiiittea  w  eeya  aeheinen.  Herr  Fischer  iial  üu  aie 
A.  M  le  II.B  U t  Q  •  eQ^efohrl  (T.  Vlll. .  f.  4.)- 

^ch  mehr  wird  die  Ansicht,  das«  die  gränen  Sand- 
■leiiie«veii  ftaraoelMwo  Uteren  Jeraaehiehleo  «igereohnel 
werdea  mitten,  dnreh  daa  nkht  eben  eeltene  Verkomnea 
einet  Jeeeeramoa  nnleralutzt,  der  wobl  niohl  iron  ia<»- 
Mreaitti  dnbine  Sew«  (I.  6M«  lt.)  fereehfeden  aeyn 
kann,  wie  daa  auch  schon  Herr  Fischer  ganz  richtig 
hemealil  (Fieelier  p.  IIS.  LM.  f.  2.).  Die  entfeml  tle- 
hettden  decUSraigen  AnweehetlreireQ  dfingen  tieh  der 
Unteren  Seite  bq,  und  die  ganze  Muaebel  \«ird  dadareli 
anibltend  aeUef,  wodmiali  aie  ileli  Ten  anderen  Inoeera-» 

lueii  des  Liaa(J.  gryphoides)  sehr  wesentlich  unterscheidet. 
•  .  Aiifl^  man  möebte  dodi  nocb  viel  iieaiimmlere,  den 
iwleran  Jafaeekklilea  efgenthamliehe  organlMhe  Reale 
erwarten,  ehe  man  diese  grünen  Saadatelne  ao  nnbediogl 
Ar  Uaaathiihleft  eriüiren  fceanle,  and  gewitt  itl  ea  aiaht» 
ob  nicht  weit  mehr  nad  auagezeichnetere  Geatalten  der 
oberen  Sahiahien  auch  noeh  in  den  grünen  Saadatei« 
Ben  leikanMicii;  daher  die,  illeim  SaUchleB  sag«hSr«o» 
dato  Formen,  nur  ala  Fremdlinge  in  den  oberen  Schtehtea 
*  BBgetelten  werden  mnttea.  AaNttoallea  Moraliiaanll  lladet 
neeh  laa  Kiippenhalh       Hogoeanlok  aftdi.  von  Cwm» 
eao.    Daher  gar  hoch  in  der  Formationareihe  heraaf. 

üa  Uanr  Flaaher  Waidhelm  die  Oale  geteM 
hat,  Tiele  seiner  Ammoniten  nach  Berliu  zu  senden,  so 
lel*ea  dadorebaiidfUeh,  die  ren  Ihm  aii%elihrleB  nad  mih* 
geblliaiaB  ägUm  mü  denen  m  ter^leiekeni  walebe  aahoa 

« 
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ulcr  illereii  Nanea  Nkml  mfüi;  mnd  Mb  vott-lfem 

Verschiedenheit  oder Gieicbheit  zu  überzeugen.  Folgende 
BemerkUBgen  enUiaiiea  die  £rgebaiese  ilkser  VergMdiimf« 
Flwh«r  T.VI.  f.  t.  aAmnonltee  blpl«x,8w;  Am.  n- 
dians  iu  gchwarsBem  Schiefer  ?on  Bronnitsa  Dnter«jll4Mir 
Uli.  Ein  mU  den  ahfebildeton  gaMihsUeheaScflak  be- 
findet sich  gegenwirlff  In  Berlin.  Selbst  das  grossere 
ala  hiplei  beaümmte  Stück  zeigt  nach  Uaberreita  daa 
adbarian  KicJa,  anf  welaham  die  fahiaaSlraifaB  aialiadHMll 
nach  Torne  bin  bengen.  Alle  Stacke  aind  daher  nur  vob 
einer  Art»  welche  yae  A.  cerdaloa  aiab  niahl  miliar* 
acheMet 

T«  V«  F.  h  Anmonilea  «ommunia.  Oer,,  tos, 
fiewerfcy  ae  f enamite  Anmanit  iai  efaie  Abiadaroeg  ilaa 
A«  aiinulatus  und  wird  nicht  leicht  ?arkannt,  weil  ihn  sein 
eahr  geriagea  Anwachaen  nad  aaiae  achelbeafdraiife  Qm- 
elalt  Tar  atlea  anderen  aofiaichiieiK  Itar  Aaiaioiiit  ¥aa 
Alofkau  dagegen  ist  rond  und  wächal  ao  adkaaU,  das»  ia 
der  MHte  ein  ilamlich  Uefer  aaibilkoa  ealateht    Sa  •  iaI 

Konigii,  der  mit  denen  T.  V.  5.  abgebildeten  A. 
Pellnz,  T.V.  7.  Am.  Jaaon  (OoUebni)  T.  V.  2.  ood 
T.  Tl.  4.  A.  hectiena  in  deaaetben  ntttleren  Jnra- 
a^chlen  (kellowajrock)  Yorsnkommen  pflegt,  nie  aber 

nalerea  Scbiablea  eder  gar  im  Liaa.  AUe  dieie  Am- 

münilen  finden  sich  doch  in  den  Schichten  ?on  Täte- 
jrewa  nad  Karaacbowa  aber  Alaakao;  aad  awiacbeo 
iluaen  groaaa BelemaileB  (Belemailea  abaolatMT.dt. 
f.  B«),  der  mit  einer,  bia  aar  Spitze  fortaetzenden . Rinne 
reraebaa  iat  and  aiab  ¥om  Belemnltea  aaaattmihitoa  «elii 

nicht  nntergcheidcn  wird.    Wenigsten»  kann  er  nie  zum 

Liaa  gereabaet  werdent  wie  Herr  Philiipa  aa  ghMibffi 
aehelat  (Proeeediaga  af  IfaeOeol.  aaa«  YaL  IU*  p.II.*4Mf). 

.     Viel  anf  fallender  ist  dagegen  Bclcronites  com- 

Vreaana  Vatla  I.V.  mil  flachen  SeHca,  hafttem  Eäakea 

% 

i 
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wd  fliii  den  Mdea  aasgezeiohneteii  Seiten  furchen  der 
fl|dln,  BiM  99wmf  weklie  tu  eadereB  OrteD  det  Jera- 
ferkommena  in  Rassland  noch  nicht  ftufgefunden  Mrordea 
litt  AnA  diwer  tedel  lieli  m  Kertacfaeiro  mil  Yfelett 
endeven  Belennilen  ▼erdnift.  (Mb  Ton  derselben  Art?  Die 
▼on  Uerm  Fischer  in  der  Or^rcto^raphie  de  Moicoa 
CT«¥I«  1,  t.  «ad  T.  S.)  eli  Ammoaltea  «seit heue 
(SlocketI)  Bncklandi,  Torneri  aufgeführten  Arten, 
weiehe  iSf  die  Farmtfea  eiilaeheideiid  ecgra  wfivdee,  eher 
int  der  Abbildong  nleht  erkannt  werden  kennen,  wctdm 
Ten  ihm  a^er,  wo  ea  ihm  doch  ivichti^  war,  den  Line 
hei  Meakan  la  erwcfaen,  nicht  mehr  f enannt  (Ermen  Ar^ 
ehir.  Ii.  255.)*  —  So  bleibt  also  noch  immer  eiuem 
hinttfen  Mooegraf hea  der  Gegend  von  Moakaa  dn  rel- 
ibea  Md  fra^barea  Feld  nar  Unteranehei^  md  Bat- 
wickiung.  AofCattend  bleibt  ea,  data  manche  sonst  so  weit 
lad  la  an  gieaaer  Heaga  verbfelteCea  Maaaiiein,  bei  Maa- 

kftu  zu  fehlen  scheinen ;  weder  Terebratola  variaiis,  noch 
41m  ale  eraetsende  Terebratnla  peraonata,  noch  dea  noa- 
gaaalJinala  Uaine  Gardfaua  eeaalnanni  oder  boeaiitfa  Cat^ 
mukim  (ndnima)  aind  ao  d^  Mealcwa  geaehen  worden. 


Me  tarn  Oralaa  Kajraariing  aater  61  Grad  Brette 
iiaatleb  vea  Wellhl  Uatjaek  (G.  Wolofda)  eaideekHm 
fcraachiehtcn  gewähren  oaaeren  Kenntniaaen  eine  grosse 
Barriehenmg*  Sa  haeh  fcgnn  Nerdea  hatte  amn  ia  Ra- 
ropa diese  Bildongen  noch  niemals  gefunileri.  Sie  treteo 
henrer  an  dea  Ufern  der  Siaaoia,  eines  Finaaeai  der 
alah  hei  Slaaalak  fa  die  Wiehegda  and  mia  dieeer  hi 
die  Archangelsehe  Dwina  ergieaat.  Die  Moaeheln  aind, 
wla  aa  ehemSeeatraade,  an  eiaem  CeagieiBeral  Yeralalgt» 
arft  achneeweissen  Schaalen.  Sie  wiederholen  genau,  waa 
man  ao  dea  Ufern  der  Ooca  ond  an  der  Unache  fon  Je- 
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Mm  iBoiiihfgr  k«l»    IMe  Imtm rtiaifcmgltki  Fern  l«c 

mfa  iuer  Ammoiiit^s  Lamberti  mit  allen  Uebeiyip- 
ffn  Tea  A*  Mndttpi,  daffiih  A.  MplialoUea  Mt  initfaii 

im  ^roMten  und  auch  an  der  Sissola  gar  iticbt  selteiit^ii 

A*0aM«0fi«*  üaaJUeiiiQ  Cax4ium  coacIaaiib  Uagl 
•üMia»  4teaailiaiMi  senlMt  ud  vilihM  Avlcviii 

brambu  rieasi^,  gteta  iauger  als  lirait,  mit  w<Miif  erbia- 
kam'  Bigfm^  Qtyfhnm%  AilataU«  0«ff  jr^miia  V. 

scripta  (Goldfosa  156.  0.)  ganz  der  Abbildung  gemäsii, 
PasiOA  JU«aa  mit  acuter  wagngiaichnetaü  §dbQ§mm 
8MVan^  ;  «Mch  Mch  BtUflinilet  e%mmH^ülmi'n§9 
ndi  sehr  tief  eingesenkter  KiaAe  Ma  in  die  Spits«u 

Andere  JDre-»Ablagen»feat  welehe  dttreh  die  M«9f#»- 
4#rff«M nrclilaeaiaebeii  Reisen  entdeclit  worden  sind, 
ferklndea  diesen  lioehnordisehe  Vnci»aMien  mit  den-fiahM^ 
«Bü  «a  der  Ooea  «ad  Welga.   Man  kat  aie  laa  Gonve»' 

nemexit  von  Kostroma  aofgefonden,  an  den  Ufern  der 
eberen  Uaaeha  nnd  oberkalb  der  Stadt  Makariew 
(lat.  50^),  Ea  aekeinen  an  dfeaem  Orte  mehr  Ammoal« 
tea  aoa  der  ^btheiinng  der  Flanuiaten  Yorankommen  als 
an  der  Ocea;  wenigateaa  kat  man  freaae  nnd  eekdam 

Exemplare  von  A.  polyg^yratns  von  dorther  gebracht. 
Anek  Fragmente  vor  A.  Qowerianna  mit  rundem  link« 
ken,  aaaaer  den  gewSkaliekea  A«  eerdalna  nad  LaaberiL 
Bemerkenswerth  ist  ausserdem  noch  ein  grosses  und  schö- 
aea  Bmdialäck  von  Ammonilea  Williamaaal  (Pkil. 
Yorkshire  1.  T.  ly.  19.).  Es  ist  gewiss  nur  eine  Aban« 
derung  dea  Amm.  caprinua  Schloth«  oder  Braken* 
rldgfi  Sew«;  eiDAnmenit,  der  aar  AktkeUong  derCera- 
uarien  gehört,  so  auffallend  dieses  auch  bei  dem  ersten 
Anblick  aehelaen  maf  ,  da  die  flache  Seite  aehr  viel  brei* 
ter  iat  ala  der,  in  grösseren  Stficken  ebenfalls  llaeha  R6k« 
ken.  AUein  nur  der  obere  Lateral  -  Lehna  iat  auf  der 
Bdle  atekflkar«  der  aatere  Lateral -Loboa  atckl  aber  ecken 
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Mtev  4«  Sviiirkant««  inf  der  Mttlfethtoi  Stter* 

fliehe,  welches  fnr  die  Coronarien  entscheidend  ist.  6tnz 
auflseichneDd  für  die  Art  itt  aber  die,  achoo  nahe  öher 
der  Soturkante  aich  Ihideada  TheOmif  der  FaUen  lange 
noch  Torher,  ehe  sie  die  Hälfte  der  Seiten  erreicht  ha- 
ben. Ulerdnrcb  nnteraeheidel  aiah  die  Art  mnah  aefcea 
dnrdi  die  Falten  leicht  und  beitimmt  von  allen,  lielieidit 
ihnlichen  Plannlal«i.  Der  von  Herrn  Blaaia«  aafgefnn- 
dene  Anmonll  Mf  vier  Zoll  ia  Dnrehnieaaer  haiieB,  mä 
kommt  vdUff  nberein,  ausser  der  ihm  eigeath&mliehea 
wehaen Sehaale,  bU  Stocken  deaA.  eaprinne  w.  Wil- 
llanaoni,  welche  anf  den  FeMem  hei  Berlin  entdeckt 
worden  alnd. 

Meee  aerkwirdigen  hochnofdiachen  Jnraac&lchtea  In- 
den sich  schon  sämmliiGh  anf  der  Erman'schen  Karte 

▼on  Roaaland  angegeben  nnd  Teneiehnel  (Ruaaiadiea  Ar- 
eUv.  L  Heft). 
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lieber  die  AafsuchoDg  des  Steinsalzes 
in  den  Niedersäch.siscL- Thüringischen 

ProTina&en. 


Die  Art  des  Vorkommens  des  Stebitalies^  — -  wenig ttens 
In  l>eBtichiaad,  Fruikrekh  und  itofland, , —  weisel  giM 
«falbeb  dnwf  Uli,  diu  «s  in  den  Beoken  tnlbuMlwtt 
sej,  welche  dordi  die  Ränder  der  alteren,  zu  den  80|;.e- 
IMBttteB  Doketignag^geUrgM  gehtonden  GebirgebUdoagMi 
begränzt  werden.  Et  ht  dabei  gleichgültig,  von  welcher 
Aasiobt  über  die  £nlt(duuig8welie  dee  Steiaaalaes  man 
«QsgehoB  wtIL  Ver  chemiiciM  Thall  der  Qeognoiie  iit 
Bodi  nicht  80  weit  vorgeoehritten,  dasa  er  einen  AnfittMaM 
üb«  die  Chrinde  das  ZniMuniwihnngee  fibai  wdoher  te 

dem  ZaeammenTorkommen  sehr  Tieler  Gebirg^arten  so  , 
,  imTarkeiuibar  ist,  daia  darch  die  Aalfiii4iuig  der  ^iann^ 
nf  dai  Vorhandene^  der  anderen  mit  groMer .  Zuvee* 
läaaigkeit  geschlosten  werden  kann.  So  find  lor  daa  Stef n- 
aal%  —  fleUeickl  ohae  alle  Aaonahme,  Tlien  nnd  CUpa 
die  nnzertrennlichen  Begleiter  und  wo  die  letzteren  nicht 
gefonden  werdea»  dnrfle  man  daa  JBrstare  ▼ergebUch  er- 
wniian«  Becken  van  betrlahtlMieai  llmfange  (die,  wohl 
nicht  mit  Unrecht,  mit  ehemaligen  groaaea  Maerefbnicn 
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sa  mglddien  üni)  in  welciiai  iwiiclieii  dea  wecfateh- 

den  Schichten  der  Sand-  und  Kalkeleiiibildangen  bedeo- 
teade  CMpcoMnea  «Qfelraffen  werden,  berechllgeB  daher 
m  der  Erwartung,  noeh  das  Slelnaali  nichl  verfebUch 
•ttchen  «1  dürfen. 

Daa  norddeoCiehe  Gebir^yaten,  dnrcb  welcfaea  daa 
grosse  Becken  gebildet  wird,  das  zu  eiaem  geringen  Th eil 
der  Oegeaataod  der  ▼orliegenden  Belmchtang  &eyn  aell, 
luil  in  AllgeoMtaett  die  Ricktoog  von  Nordweat  nacb  Sod- 
OSl*  So  weit  flieh  dieses  Becken  innerhalb  der  Gransea 
dct  Prenaaiachen  Slaatea  befindet,  fiUt  der  andöatUehe* 
Theil  desselben,  welcher  zugleich  aii  Steinsalz  der  reichste 
aeyn  dürfte,  in  denDiatrikl  des  Haiieachen,  und  dernord* 
weatUehe  Thdl  in  den  Dlalrifct  dea  Weatphiliaeheo  Ober- 
Bergamta.  In  dleaem  nordwestlichen  Theil  werden  die 
TariiMaiMe  weg«  daa  aat  erkaaalbaffaa  Btaflaaaea  daa 

Rheinischen  Gebirgäsjstemes,  welchea  mit  dem  NorddeuU 
aabcB  In  Oonflial  tiiu,  achon  verwickelter  aad  dia  Qnm^ 
MB  daa  Baakaaa  aind  nril  KowKaaigkatt  alalil  Mkr 
sngeben,    Für  den  hier  au  betrachtenden  andöatliahoa 
VkaB  laMb  Mi  dIa  arloaaa  arft  BaatkmüMfc  aar  aia 

weit  nachweisen,  als  das  die  Ränder  des  Beckena  bll- 
danda  Urgabligay  oder  aaab  nur  daa  i3ebcggangi|^bM)fi^ 
dta  flianwaaba,  ader  waaigateaa  daa  Bathliageada,  wUk- 
Mck  Bcfaon  anfgefonden  worden  aind.  Die  Befcaaanilg 
fMaiaa  aidoaliiahaa  Tballa  daa  «rataan  Batlma  g9§m 
Nordosten  ist  nicht  vollständig  bekannt ;  gegen  Südosten 
Maat  aioh  tbeiis  aus  daaa  acboa  armkteUca  Varkaaianan 
iar  Aaawaeka,  Ihaila  aioa  dan  VuihiHalaaaa,  dIa  Afc 
ans  der  Rlditung  des  Krzgebirgea  ergeben,  mit  Znver- 
MMgkaÜ  favaataelNB,  daaa  daa  Baefcaa*  aaab  Jeaar  Wall- 
gegend  hin  vollstäüdig  geschlossen  sey.  Gegen  Osten 
nad  ^ardoalea  iai,  daroh  ein  aabalwaolaa  Iskaigaiaa,  daa 
•nmdgebirge  oa  Ilaf  vaiBaafcaa,  ilaü  vm  danaolfcaii  mtt 
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fllMdM  Retlet  nnd  «war  in  sehr  belridittteiier  Eallefw 
iro0f  avfgefoiid€B  werden  irtad.  Oegfcn  Nordweileii  mtebl 
die  Elbe  bei  Magdeburg  eine  eeharfe  Grenze,  indem  feil 
muBiMci mm  Unken  Elbnfer  die  Orenweike  wieder  mm 
Vorschein  kommt  und  in  nordweatlicher  Richtan^  bis 
FleeMofeii  und  das  daranf  geiagerle  IRere  FIdlifeUrge 
aegnr  Mi  M  den  Dfern  der  Spelle,  eBdltdi  Tom  Mm- 
ling,  verioigt  worden  iai.  Als  aaddatiielie  Fortsetzang  der 
Magdeburger  Granvaeke  bei  man  Tor  kniwrZeil  erat,  — 

auf  dem  rechten  Elbufer  —  die  Grauvvacke  bei  Fiötzld 
kennen  gelerni,  welcbe  swar  nicht  suTage  enagelil,  aX>er 
doeli  unter  einer  wenig  nriiehtlgen  6erWl->  nwd  SandlN^ 
deckung  da§  grosse  Becken  gegen  Merden  aehtiesit  Uie 
aidliche  Grinae  dea  MagdelHirger  Qmnwaekenrftekena  wird, 
abgesehen  Ton  den  Porphjrbildungen,  in  regelrechter  Rdl^ 
henfotge  von  dem  Ijlothiiegenden ,  fon  der  Zechateinfor- 
mntton  und  ren  den  darauf  folgenden  jüngeren  ildtsge» 
bilden,  mil  vorherraehend  südiichem  Schichtenfal! ,  über- 
lagert and  nnf  dieae  Welae  der  Magdeberg-Akenakib^ 
ner  Geblrgssng  als  die  nordweatHche  Begrän^ng  dea  Bilh 
Hna  gebildet«    Daa  der  Plötakier  Granwacke  vielieicfal 
anfgelagerte  Belhllegende  nnd  derZeehatein  aind  bla  JeM 
noch  nicht  auf^efhnden  nnd  würden  wahrscheinlich  in 
deaa  Gleiten  Bette  der  Elke  geanefat  werden  aaSaeen» 
Me  nBrdlidie  Begrinznng  jenea  Oranwaekenrftdcena  lü  . 
für  ^  vorliegende  Betrachlung  ohne  fiinteaa)  dta  0#- 
Mfge  aabebil  aber  nnab  bier  plütaBeh  In  graaan  Wefe  m 
Terainkeo,  denn  der  Gips  bei  Vahlsdorf ,  öitlich  von  AU 
tenbnidenaleben,  —  auf  deaaen  niebt  naobweiabarer  Grinne 
mit  der  Omowaeke,  nor  Sporen  raw  P^i'pliyr  nnd  iwtbena 
Thongebirge  anlgefonden  werden  können,     aabetnt,  dem 
ioaaeren  Anaeben  naeb,  nn  dm  Glpa  gereahncd  werden 
^\l  müssen  t  welcher  den  bnnten  Sandslein  von  dem  Mu- 
Hhelknik  in  trennen  pflegt,    fiin  "iidlicb%  GWuiae  dea 
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^tten  Beckens  endlich,  wird  sehr  ^enaa  darch  dm»  Thä- 
lioger  WBl4i|[eliir§e  gebüdel  und  durch  damlbe  Bich  die* 
«er  Wdl(§e§end  voUtlindlg:  geeehlewen. 

Zieoiiich  genau  In  der  Mitte  der  tadostlichen  Hälfkv 
tfeiee  frowen»  nördlich  durch  dac  Jll«(deborg<*Atreae- 
lebener  und  südlich  durdi  das  Thirlnferwild-OeUrfe 
begrinitea  norddeutschen  Beckens  erhebl  dch  das  Hara« 
gebirg e  in  sordwestiteher  Rlefatsuigf  also  gana  der  .BM^ 
tung  der  grossen  Aze  des  Beckens  folgend.  Durch  diese 
CtobirgserhebDBg  wbd  die  andösUiehe  Hiifie  dea  nord" 
dentschen  Beekens,  tob  midier  hier  nnr  allehi  die  Rede 
Ml  In  zwei  Becken  getheüt,  tob  denen  das  nördliche  mit 
dem  Naaen  dea  Magde barg- Halber alidtlaehem, 
nnd  des  südlichen  mit  dem  Namen  des  Thüringer 
BeekeAa  beieidiBei  werden  kaBB,  wie  es  der  rerster- 
bene  Ober  Berg- Hauptmann  Velthelai  schon  gethan 
hat  Der  Nordraad  dea  Harzes  bildet  folgh'ch  die  söd- 
Uehe  BegriBSOng  dea  ersteren,  so  wie  der  Sndrand  des 
Harles  die  nordliche  Begränzung  des  letztern.  Ein  Ge- 
hhrgssug  ¥oa  AothiiegeBdeai,  vob  Hettstadt  bis  Babe  aa 
L5bir|fiB,  Ib  der  Rldiinng  tob  WeatcB  Bach  Ostea»  n 
dessea  BordllehiMB  Abhänge  sich  die  jüngeren  Fldtabtt* 
daagaB  nad  awar  aaaiehaft  die  Zeehsteiaiemiatieat  arfl 
südlichem,  und  an  dessen  südlichem  Abhänge  sich  die- 
eelbea  aiit  aArdilehem  Schichteofaii  aaleluieB,  voüeadea 
die  TreBBnng  beider  Beakea,  iadeai  das  RotUlegeade  ge- 
gen Osten  mit  der  lokalen  Steinkohlenbilduog  und  dem- 
aiehal  mit  dea  Porphyrea  hi  Verbhidnag  afteht,  welche 
sich  fast  bis  zum  sndSsÜlchen  Busen  des  norddeutschen 
Beefceaa  forteratreckea. 

Klabeher  Sa  aetaer  Begrlaiang,  wenngleleh  aiie  Jüa- 
geren  Flötzgebhrgsbildnngen  reichlicher  erfüllt,  erscheint 
daa  Magdebarg-Halberatidtiaehe  Beekea.  Viele 
welleniormige  Erht^buugeu  den  Üodeuä  ändern  zwar  den 
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SdMIenfaM  der  jüngeren  GebirgsMMaBgvii  derfestall 
al»^  da^t  daa  Tiefste  des  Beekens  mit  Zuverläsatf  keil  nUht 
«sgeffdbeB  werden  ktan ;  alleio  -  jiiri^dt  komml  innetlialb 
dc8  ganzen  Beckens  das  Rothlie^enüe  wieder  lam  Vor-> 
•eiieiai  soodera  ea  begrioal  aar  aeiae  lUader.  Es  iaam 
Ml  dakcr  iwar  viele  «Amine  Sattel-  und  Molden  nadi* 
weiaen,  aber  keine  Erhebung,  dorcb  welche  eine  aber- 
wuUgp  TheUoBf  de»  Beekent  f  ereelHfert^t  würde,  Dei- 

• 

halb  ist  auch  anter  den  vielen  Molden,  In  deren  Tiefaten 
das  Steinaalsb  mU  dem  wahraeheiniidiaien  firfolge  aofan- 
flndhdn  wire,  nur  aehwer  eine  Wehl  m  «reihn.  Hebra 
Mulden  haben  eine  gleich  groaae  WahradielnUchketI  für 
aieh  nMd  nor  dai  Herforkommen  der  reicheren  SalsqnelA 
len  wnrde  far  die  Wahl*  dea  Pnnktee  entacheiden  können. 
Von  f  roaaer  Wichtigkeit  wird  daher  daa  Hervortreten  dea 
CHpaea  In  der  aUg emeinen  Eichtnng  deo  Beekena  von  Nord* 
weat  nach  SSdoat,  von  Wester  Egeln  nber  Staaafurth  nach 
Bömberg.   Daa  Bocken  sefffillll  dadaroh  in  nwel  Hanpl-  ' 
molden,  welehe  aar  lelchtmn  Veratindlgung  in  der  Folge 
die  ^ord-  and  die  Sad  Egelnaohe Ualde  genannt 
worden  ni5gen* 

Im  Thüringer  Becken  erhebt  aich,  —  ebenfalia 
in  dornUgonietnen  Riehtang  von  Nordweat  nadi  Südaat,  —  , 
daa  Kminaer  Oebirge,  eine  aas  Granit  und  Rolhliegen- 
dem  beatehende  Erhebung,  die  aicli  südöstlich,  bei  Botten- 
dorf, 'ttoob '  gern  beatlmnit  durch  daa  Hervottroten  dar 
Zechatelnbildong  und  des  mit  demselben  in  Verbindung 
oldranden  Oipaea  erkennen  liaat,  und  weiter  gegen  SSd- 
-  oolon  iidk  walmehelniidi  ble  rar  Qranwaoke  swischen 
Zeitz  und  Ronneborg  verfolgen  lassen  wird.  Daa  grosae 
Thofiager  Booken  wnrdo  dadnrdi  In  nwel  Bookon  serlhl- 
len,  denen  es  indess,  weil  das  Grandgebirge  nicht  über- 
all an  Tage  kommt  ^  an  einer  nal&rllchen  Begrinanng 
feklt»  Ono  nSrdliche,  oder  dea  Nord  Thnringer  Bek- 
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ken  wSnIev  oAtli  4«r  Betctdimaf  -im  Bmm  t.  T«U* 

beim,  dtt  Maunafeldsche ,  das  kleine  Tliäriogische  (die 
Niederuiig  awiaciieo  dem  Um  aod  dem  JUffhiuter)  und 
das  Qoerfintb^  Becfcea  im  eich  begreifen,  und  die  eM* 
liebe  wurde  etwa  mil  dem  Namea  dea  Sü4  Tburinger 
Bccfctna  beidohaet  werdmi  bdeveo»  01«  aifdliehe  flitf (• 
dea  greaaen  Tlmringer  Beckeaa  wird  fon  bootem  Seod* 
ateiii  erüiUi^  der  aber  awiaeben  Freibiurf  and  ScbraftM, 
la  MfdnofdwMlUdiflr  imd  aSdaodoalJleber  BiahtB^f,  4m 
Trlger  eiaer  grosseo  und  susammeDhängeiHieQ  Bioachel* 

kalkaleiiibUdavCi  und  swiacheii  BAUU  imd  Halle  der  Tii^ 
ger  «iiiea  raa  Nordweaten  naeh  SidealeB  aieh  fistlirslrel^ 

benden  Mo^cbeikaiksteiarückeaa  i«t,  »o  daaa  aieh  efaa  a»* 
licUehe  Trtmuuf  dea  Beekeaa  in  mefm  kleiaere  bi  fvS« 
ggerer  Tiefe  voraussetzen  lägst.  Im  Süd  Thürioger  Bek- 
kmi  wird  de^r  baole  Samiaiela  feg ea  SSdea  aebr  bald  ve« 
Mnaditlkalkatclii  QmI  toh  d^r  KeuperbUduof  oberiafert, 
aber  durch  den  aeiur  acbmalen  Itfiekea  von  Muaebeikaik 
swiaehmi  Saebeenburf  uid  Bekanaberge,  la  der  aUfamai 

nen  Richtung  von  Nordwest  nach  Südost  auf  eine  so  ei- 
featbümiifihe  Welae,  daaa  eiae  dadurch  aafedeal^  aa» 
lirMclia  Tranaaog  dea  Baokeaa  in  swai  Hauptmolden, 
^e  nördliche  und  eine  aüdliche,  nichl  beaweifeli  wer* 
den  kana« 

Das  groaae  Thfiringer  Becken  beatebt  daher  aus  meh« 
rea  eiaseiaeo  Beeken»  deren  natürliche  Grannen  aieb  naali 
nicht  beatlmaaen  lernen  ond  die  gewlhitan  BenenBuogen 
kennen  also  auch  nicht  auf  cimaai  anf  eine  allfemalna 
Beaeichnnnc  41^^  Grinien  Anaprach  maehett»  anndctm 
aie  aoilen  nor  allein  snr  Varatindignng  dea  Vortrage  die* 
nen.  liass  von  dea  jetzt  im  Miederaacliaiach  *  Thnangi-> 
aeben  Ober  Berfamto^Blalrikl  Torbandenen  Salinen*  Ad» 
ministrationen ,  die  SooJqueilen  von  Schönebeck  in  der 
^Qxd"  Kjgdnacbent  die  von  SjUraaaCorth  In  dar  find  Kfuto 
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MhM  MaUb  des  JllHMNV«-iWbmlUl^^  Möns 

fiicii  bedndeD  y  unterließt  eben  so  wenfg^  einem  Zweifeli 
ab  Muh  die  Q&tUe  toa  Uaile  iiii4  vnii  ttureoberg  (aadi 
)aicr  BaaeichiiQDf )  im  Nord  Tkfiftefiithen  und  dl«  Qncl- 
JcsB  von  Art^Q  im  Süd^Tbüringitehen  Beckea  bafindM» 
Nur  ^ein  voa  dm  Soak|ii«U6n  so  Kote«  kam  «f  swil« 
feiiiaft  seyo,  ob  sie  wirklich  buk  einer  von  den  Mulden 
doa  Sud-TboriafitclieD  Botkona  iiorvorkoianiea«  waU  biai 
dte  aatofUaba  Griaaa  lall  dem  Nord  *  ThfiringUehaA  Bok<» 
keil  nocb  nicht  ermittelt  i#t, 

Bfilatelit  JalBl  die  Fn§et  Im  wdehe«  rm  dw 
aehfedenen  Gebirgsbildungen,  mit  denen  die  Becken  und 
Maidaa  des  gro«aea  iNorddaatacbeii  Beekena  i^iigefäiU 
aind,  daa  fiteiaaala  aQf|g;eMiclil  ivardea  mota?  ao  kau  dtoi? 
aeUie  aas  den  .Varhfiltaissen,  unter  weichen  die  Soplqiiai» 
loa  tnlvadar  aa  Tafo  aufUa%eii,  oder  dordi  ScUdita 
und  Bahridcber  ersonken  worden  sind,  nicht  voUstandig 
kaaniwartet  werden,  deim  weaa  aach  jelal  nickt  mehr 
doiu  m  swaifela  ist,  doas  das  VorkaauneB  .dar  gahqnaty 
len  von  dem  Vorhsndenseyn  des  Steinsalses  sbhäo(t|  SO 
JUdkl  daeh  die  Aofdadwif  daa  Slelnsalaos  launer  nosh 
unabbiogif  von  dem  zofalligen  Umstände,  ob  SooiqaeUen 
n  Xa§e  ausgehen,  oder  doreh  irgend  ein  küostliehes  Mit- 
iai  in  dar  Tiefe  arsebroten  worden  sind.  Wenn  aoak  bei 
adto  reichen  oder  sehr  starken  Soolquellen  die  innere 
Wekrsabtinliahkeit  rockenden  ist,  des  Slolnsais»  Ton  wolr 
ehern  sie  ihren  Salzgebalt  ableiten,  In  nicht  sehr  bedea-*  ' 
>iender  Entfernung  anautreffen;  so  ist  dadurck  doch  nicht 
die  Gebiifafoimtion  kostkamtt  in  weleker  die  fiteinaaln« 
nbiagerung  aufzusachen  seyn  wnrde.  Oie  Quellen  steigen 
Iii  den  Hsnpt-SpaltQngen  des  GeWrges  tnf  md  tkeüen 
eich  aus  diesen  den  Gebirgsschichten  mit.  Es  ist  dsbei 
fialfUdi  gleieiigäitigy  ob  sie  völlig  bis  aa  Tage  kommeai 
•dar  ob  ibnon  ont  dnreb  Ssbiobte  und  BokrUiaker  aki 
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welchem  im  letzteren  Falle  die  Quelle  getroffen  wird, 
keseicboet  daher  nicht  Aothwendig  die  Gebirgafonnetioiii 
in  welcher  die  Ablader oiig  dee  Steinaeliai  so  amhea 
wäre.  Bei  einer  dorah  Abtinlcen  erschroteaen  Soolfaeüe 
liül  aidi  folglich  swar  die  aablrgafbroiatioa  aogabait  aoa 
Mäher  die  Quelle  hervortritt,  aber  keinesweges  beheiip- 
taoy  daai  In  diaaer  Foimatioa  auch  das  Stainiaia  aogelroC* 
fen  werden  mfisse,  von  welahaai  die  Qnalle  geaihrt  wird. 

Mach  den  jetzt  gemtcblea  Järfahrangen  kann  man 
daa  BttiiBaala  la  aiian  hier  ▼orkommeadcn  ForaMtfonen 
Tom  Zechsiein  bis  zu  den  jüngsten  Gebirgsbildongen  er- 
warten, wenn  aonst  die  Verliütaiite  ehie  Ablageroog  det 
Stein talzes,  daidi  daa  Vorhandeoseyn  einer  hadenteadM 
Moide»  begünstigen«  Im  Norddeutschen  ßecken  würden 
aa  ahN»  die  FomatlanaB  des  Zeahateinst  daa  bnaten  Sand- 
steins, des  Muschelkalks  und  des  Keupers  seyn,  in  wei- 
dien,  oder  swiaahen  denen,  Steinsainblagerongea  vorkom- 
men fcdnntan  nnd  aof  walahe  am  dahar  die  Attfssttlc- 
samkeit  an  richten  hätte*  Soli  der  Fond  in  finanzieller 
Hloaiaht  von  Interesse  aeyn,  ao  wir«  die  dappaile  fiedlft- 
gong  da^an  zu  knüpfen,  dass  das  Steinsalz  nicht  in  na 
grosaer  Tiefe,  und  dass  es  mögiichsl  in  der  Nähe  eines 
aehillbareB  Finsses  gefunden  wird.  Seibat  die  AnfBndo^g 
gesättigter  Soolen,  deren  Förderung  aus  so  bedeutenden 
Tiefen,  ana  walahea  die  Gewinnung  dea  Steiasaisea  aiaht 
mehr  vortheilhaft  seyn  wurde,  ohne  alle  Schwierigkeit 
und  olina  ensehnlich  grossere  Kosten  als  aua  flmoheoBohr- 
Igahem  gesdiehan  kann,  wfirde  für  den  Oher-Bergamta- 
Diatrikt  %oii  ökonomischer  Wichtigkeit  nicht  seyn,  wenft 
aleh  der  Punkt  dea  Fnadea  In  betriehtUcher  BntfeiMaff 
von  den  vorhandenen  Administrationen  befinde.  Diese 
find  ao  vortrefflich  ansgerustet  und  einige  deraeibea.  schon 
Jatit  cfacr  aa  badaotandan  fiwt  jeder  Farderang  cstspra- 
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■fcaiiliiB  Brwtttcniag  ilUf  *  tet  m  ImI  im  AaMhefai 

litben  konnte,  als  ob  selbst  die  Erschrotun^  gesättigter 
Soolea  in  ihrer  ^iHlm  ao  wichtig  nicht  sej,  lua  Bohr?er* 
mAm  niTOTMhMen,  in  wo  ferne  nicht  iBfleldl  dtteWahiw 
schein lichkeil  vorhandea  wäre,  das  luii  deu  geaäuigten 
fiehicM  in  naher  Verhhiiinnf  alehmdea  Siehiaehh  In  a«  fn* 
ringen  Teufen  ansotreffen,  dats  eine  Gewinnung^  dea  Stein- 
aninea  ala  acichea  cJumcmiich  auafSliriiar  und  rnlhaa«  wird» 
BIcrvM  achebl  nnr  SlaaiAiHh  illefai  nna  dem  Qivndn 
eine  Ausnahme  su  machen,  waii  die  Bolirverauche  auf 
fiinhatfe  Seele  dcrt  aeihat  dann  aech  ven  WlchÜf kek 
hldhen,  wenn  aoeb  ^  Wahrai^einUchkeil  eiuer  ökono- 
niieA  Yerlheiihaftea  Steioaaizgewinnunf  nicht  voriiattden 
leyn  ndke»  weil  die  Saline  einer  Meilefntlett  bedarf,  die 
ilur  durch  eine  aosolef^Ade  Gradiranf  an  Theil  werden 
nntHe^  fir  welehn  die  Meaien  nn  erayaaen  nnd  mit  frft- 
nudfaaa .  Vavili^  enf  ^  verennelHnenden  Bebiwbeilen 
WM  Terweaden  aeyn  werden,  in  ao  ferne  nur  die  Wahr« 
aahahiHiblelt  den  Anlindena  dnnr  rdeben  Seele  dnrch 
die  Bohrarbeit  nachgewieaen   werden  kann.     Aua  die* 
nnoa  Qciinde  wird,  auch  Sieaafarlh,  nie  der  für  den 
AaMrtmbllilf  wiaMcale  Punkt  Hr  die  bn  Hatlaaahftn  Di- 
ntffl^  Yoraonehmenden  Saiaiioiurvexanche,  den  Schioaa  die- 
mm  Bemehiunfen  aoamcben« 

Die  Salinen  im  Ilalieschen  Diatrikt  aind  an  eiuer  Zeit 
amfatandent  we  man  mit  der  VmtAwmg  der  Seele  aua  . 
HrfbiMnbarn  nenh  nn  nnbckanntwar  nnd  aleh  wellerSeel« 
aiJanchle  hedienle,  weiche  Ida  aum  Auiiluaa  der  (^ueile 
afefvMft  wniden;  IMn  «jancran  Krftihmngen  haben  die 
MneblbeHe  dieaea  Verfahre  kennen  gelehrt  nnd  nber- 
aanif  ead  darfethaui  d^m  di«  Seeif5rderun|;  aua  fiU  Ycr* 
igfcrlen  flebriScbem  iberwi^eade  Vertbelie  fciribfl. 
S«lhtt  wenn  durch  das  Bohrloch  eine  reichere  Quelle  ala 
4tm  dnreb  den  Sebeeht  esacbfelene  nicht  betreffen  wärde, 

KmtUm  «Ml  V.  Dt^iM  Ardiin  Bd«  XVt.  U.  Q«  M 
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M  kl  4er  Vmrtli«il:  die  oberen  afiieeii  Waiaer  dnrch  üt 
VMfNmng^  Ami  teHüIndlf  absthellettt  riehl  eiu  Wiih* 
tif^kell.  Weaa  aber  ilaurdi  hinreichend  tiefe  Behrleelier 
elM  rekherty'Oder  fMr  «Im  gum  feeHUgte  fiaelo  gwen 
■en  werden  kann;  to  werden  die  VorÜieile,  wekbe  die 
Ftrdenwf  aus  fiohrieobern  gewahrt,  to  äberwiegend,  das« 
die  Keelen  der  BehrMbeit  kefta  Hbidevniia  ebdebeft  d&rf» 
tcn  die  FSrdenuig  aus  dem  SooUehaehi  sa  veriasien  und 
die  veiehe  Seele  «ne  den  BehrlMieni  an  eainebm— ■  Ba 
Itol  «ieli  «wer  eHnfendeiiy  daee  dereh  die  neben  eerban- 
denn  Gradlrnng  ebenfalls  eine  £atl  i^esättigle  Soole  dar» 
^■■idll  weide,  nllein  die  Keeteii  difr  Ofedifwig  .dialM 
(iie  Zinsen  dea  Anlagekapitals  der  Vorrichtung  aor  Behr- 
loihtiigdeiuiy  leiehl  ibeieteigen,  Q«M|  beiendeie  aber 
devf  niriil  ffbefeehew  wenden  ^  deea  ebM  dopdi  die  CVre* 
dimng  dargetteilte,  sogar  voUstindig  gesättigte  Seoi^  ein« 
gew  «Miera  Seele  Iii  nie  die  geOtligle  Senie  noe 

Bohrlöchern.    Jene  wird  fast  den  gsnaen  natürlichen  Ge-  i 
ball  der  Seele  an  aerllieeabaien  Seinen  nntnek  balle«  mmk  \ 
dieie  wbrd  bielwitiie  dnrah  «ine»  CMmH  an  «pc  em» 
feinigt  aejn.    Die  Vorlbeile  der  Förderung  gesaltigtei 
Soeien  nne  BehiWehern  werden  daber  Tetsiglieb  b«l  äm 
Siedung  offenbar,  theitg  durch  den  höchst  unbedeutenden 
SIedeverlnat,  Iboila  doreh  die  Deeiblennigung'  den  glede 
jproaeetee«  bei  iNdebe«  eile  ftebitgongearbeilen  abrnBih 
ti^  werden.    Es  dnrften  daher  die  Bobr?ersnche  in  do 
Nibe  der  Jelnigen  Snifaiennttlegen »  wenn  nneb  die  Wdbi 
ieheinlichkeit  nicht  vorhanden  Ui^  das  Stelnsala  in  der 
nur  Förderung  ena  dbenondaeben  RnekalehleB  fOeif  atna 
Tbnfc  nnnnbrdfcn,  felbH  denn  in  #iien  »Wien  senk  mh 
snrdllien  seyn,  wenn  nnr  eine  reiche,  oder  gar  ein«  ^nesl- 
l%le  Seele,  nnd 'niebt  dea  Steineati  adbüf  der«egwm«nd 
der  Gewinnong  Ist.  ^  •  i  •  . 
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L  Da«  ftäd-'Tiioriftf  «r  Aeeii«!!» 

tchoo  angegeben»  «ber  auch  schon  bemerklf  daag  tieh  ia 

vn  Orinse  darch  den  hohen  und  Bchmalen,  Im  AUge- 

jMcli  SMwiiffin  ittafiMTOilitB  üaUnl^iMrMkM 
t^imm  wM,  im  Mk  im  im  SklMHif  ipm  fMiPMl 
a«6hSüdoai  aiwiichen  Sadmoburg  und  £ckarliberga  fort- 
MkL  tm  4m  ■itdiiohM  MMm  iü  ht  tamar  gn«* 
Mil  vorhanden,  der  in  der  Nihe  dea  Kalkateinrückena 
do  nSrdlklMa  Faliaa  leigL.  i^aa  TMrt«  dor  M«iMe  iü 
iMtlMkMil.  »i  adioWl  faidaaa,  dm  im  alffMite  ■»> 
fallen  der  Sehlcbten  des  SodflSgela  bedeotend  sanfter  sey, 
«Aa  daa  aUUohe  «aaahfaaatw  Saliiabimi  doa  HoadM» 
fflb  im  Mulde«  Ana  de«  Mvtam  bwalw  bekanntHoli 
die  ^uelioii  vom  BVaokeuluuaco  und  Artern  l»m»V|  mebl 
mU  Ton  dem  Rande,  der  im  gdd-TUrlMger  mmiim 
Nord  •Thüringer  Becken  scheidet.  Der  Quelleoiof  flrffi 
dar  Aidüaag  dar  JMwfcangiiinta,  ladm  «olmichmi  fialiH 
qjOallen  bd  BoUendorf,  Boaalebaii  und  Wwdaiüetg  «to« 
der  au  Tage  J^ommeo.  Noch  weiter  gegen  6ädoat  hmtt* 
Mtt  die  UUmn  fldbirgabUdnf  ■ichl  MiHr  jNMi  Vm^ 
i^eln^  und  die  Üeberlagerung  des  bunten  Sandsteins  durch 
^  Miaabolkalk  bei  Fialbavf  Irlgl  Bodi  Bahr  dasa  bei, 
Hirn  Begrftasosf  d«r  MtMe  gegen  BBdaaten  an  veidan« 
kein.  An  dem  Sfidrande  dieser  Mulde  sind  keine  Sais- 
«Mlkft  bekannt,  nneli  aaMm  Mp  dado  din  BaMabMi  dta 
bnnten  Sandsteins  dort  eine  grössere  Mächtigkeit  bei 
ichwaahara».  JfiinDallen  beaaiaan,  vaabalb  daa  Blainaaln 
dait  mmk  in  grtoorw  Taafn  da  am  fifardiwdn  m  an« 
eben  seyn  \^iirde*  Dieses  iat  bekaanllieb  in  Artern «  in 
MiFtea  TMa  talnr  Vag«  (#dar  ntsm  in  MB  Fw  TIefa 
Biler  dem  Ostsee- Spiegel ,  wenn  man  die  HUkn  fnn 
Altera  über  dor  Oataee  an  4M  Fuss  annimmt)  nrboltfl 
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worden«  !  Dieser  Fund  hmi  sii§ieicli  den  inieressaniaB  umI 
«liMgai  AqAmUm  sefetai,  4m  im  gtddMki  bi  4m 
nördlichen  Mulde  des  Mord-Thnringer  Beckens  schon  in 
dem  Mm  fiolilolleaglpi  (aoelirtoipgtf )  f eliorenden  Gifo 
aufi^etiiolil  werden  nrnto. 

Ganz  abweichend  von  der  n5rdKchen,  ist  die  AusfSI- 
iMf  ^er  ofi41i«lien  MdMo  deefiid-Tlifivtnger  Mmm» 
welche  gegen  ^üden  im  Allgemeinen  Kwar  durch  den 
Kminmk  4m  TUMskgm  Wnldgehirgea  begrinai  wird^  eher 
tmA  wm  wnnig  speelell  ttnteraodil  Iii,  um  mm  *mli  efad* 
gm  WaitncfaelnlichkeU  nher  das  Zerfallen  In  mehre  l^lel- 
MM  MnldiiB  nrtheiion  sn  kinnen.  Bnr  tohmü«  KM^ 
eteinrand,  welcher  dieae  andliche  Mulde  offenbar  von  der 
nnrdiichcn  trennt,  wM  gegen  bilden  aehr  bald  vom  Kea« 
per  fcndeeil,  ?miii«leiem  ahh  nMNdiTondieaam  Bond^ 
—  abo  in  der  nSrdlieben  Mulde,  —  keine  Spur  auffin- 
dmi  lieal.  Der  Knnper  gelü  lodiieh «  elwn  in  der  Rkii* 
tnog  von  Erfarth  nach  Gotha,  zu  Tage  aoa  und  wird 
nofiti  aUen  Wellgegenden  doreb  Mnaohelkalk  begrinBl,  an 
dM  er  eine  Ifanpl-Moldn  m  Midmi  aalMfaiti  deren  Mt- 
teipnnlit,  wenn  auch  nicht  ihr  Tiefatea«  die  Gegend  von 
gahelim^nrg  (aädweatUek  von  Sömmerda),  oeyn  würde. 
Me  Mfiehtigkeit  der  Keuperfermation  iat  nur  durch  die 
erfolgreichen  BolirverauGhe  au  Buffleben  nnd  Stottern- 
lielaa  bdkannl  gmerden«  Bn  Bnffleben  nahe  nm  Ansge- 
benden  der  Mulde  hat  sie  eine  Mächtigkeit  von  125  Funa 
nnd  wird  dorl  14  bto  U  Fnaa  kooh  von  Porphyrgariiln 
Meekl.  Der  Mniehellett  IH  in  einer  Miehtigkeil  mma 
380i  Fnis  durchbekrt,  womf  157^  Futa  mlehUger  Gipn 
faigte  nnd  dnmnf  doa  Bteinaetn  angetroien  wordmi  iü, 

Ue  abaolute  Höhe  von  Buffleben  über  dem  OsUeespiegel 

■n  dldFnaa  angenommen,  liegt  daa  Sieinanln  dort  nin» 
IrtHV'BM  mier  Tagn^  «iMr  Btto  tber  dnrOüMn 
%on  etwa  2^  Fnaa«  Sollte,  wie  roransgeaetal  wM,  Je-» 
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Mk  imnh  'die  BdmrMiaB  aidil  friMtoü«  utuliiiiju 

EQ  sejn  «Gheint,  indem  das  Steinsalzlsger  in^  seiner  gmn- 
IM  Miohtigkeii  noch  nicht  dnrchhchrl  mja  toU«  ~  iuh 
Um  4mb  SidMcb  wMcr  Mncdidlnlk  TOrkoMm«  co 
wirde  das  Vorkommen  des  SteinstlEos  ganz  mtt  dem  in 
Miirihen  fiboNlnlHNMMB.    1»  Keqw  tel  mui  Immt 
nur  etwas  Schwilisoole  erbal^n.    Aach  zu  Stotternheim 
iirlle  daa  Stolnaaig  nichl  in  dem  Qipa  anlichon  dcai  bnn« 
Um  Sandotelii  und  ima  MnachoHialfc,  aoniotn  in  tai  M». 
teren  aelbsi  gefanden  worden,  aejo.    Die  Keoperformation 
Ut  ia«r  acbon  •oaFnacBiMillg  mar  «im  clwnMFnaa 
starlcen  Sdiichl  Ton  anigeschwemntem  Gehir^,  ebenfalls 
tthiie  alle  Sparen  von  Stdnsali,  häufig  aber  mit  reiehhal^ 
tfgnr  MnltMaole  nofelrate  md  das  MoaahayMk  kü 
wamn  in  einer  Mächtigkeit  von  d85  Fuss  (also  fast  so  wie 
«a  BnSMan)  doralihalirt.  ,Dm  Qlfa  Mtor  daai  MaaalMb 
kalk  bis  xom  Slalnaahlager  baff»  cIm  MMitigkdl  va» 
lad  Fosa.   Aoch  hier  aoU  das  Steinsaliisger  noch  nicht . 
dmhbahrl  Stattamkain  Uegi  dm  AM  Foaa  Ib«» 

den  Spiegel  der  Ostsee,  worana  sich  ergiebt,  dass  daa 
auimfim  dort  in  ainar  Tania  van  litt  Fnaa  wi0i:T^^ 
oder  Ton  StSFnaa  antar  deai  Oatoaeapiegel  mkamipi;. 
£Sa  folgt  daraus  ein  sehr  starkes  SinlaUen  der  Mnlde 

Tom  S&dwaal  naaii  Nardaal^  fribnUah  va»  Bnilaba«  wMk 

Stotternheim. 

Ob  daa  Stdtalaiaiagar»  waldbanin  der  nSidiidian  Mnide 
dea  SU^TbMnfer  Beekeaa  bat  Ariern  eiMrl  warten 
ist,  aoch  in  der  sädiicheo  Moide  wieder  wurde  an^etrof« 
fcB  wardao,  ob  abia  in  dieaav  afMiahen  Moide  beide  StahN 
aelalager  zu  finden  leyn  wurden,  durfte  schwerlich  in  ei- 
ner nahen  Znknnft  enlaekieda&  ymfinu  fie  wicbtiff  ^ 
Frage  M,  aekaan  aie  Jelsl  doah  dnrahana  kein  flnawdal' 
lea  lotereaae  haben,  weit  die  Zaahsteinformation,  in  wel« 
ebar  daa  mvelle  8leinaahd«fer  naaii  dar  Anale|i«  mtl.  dar 
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MhUMmb  Mslite  SU  M'UiIot  wir^  wwii  m     der  miI* 

IMi  grossen  Teufe  würde  (efuoden  werden« 

'Wen  Ten  BolinreMrclian  enfSCelniils  ta  dieser  sU* 
Heben  Moide,  so  weit  sie  innerhalb  der  Gräuze  des  Preu- 
«Mm  Aaate  ONI^  die  Rede  ist,  se  teveteiil  es  eidl 
tPM  eeMM«  iees  wer  edlehe  ^Mef  fn  Betreeilang  kem^ 
men  kdnnen,  bei  denen  die  WahrBcheieUcbkeH  vorhanden 
lely  to  flielnsiii«  In  ee  geringer  Tenfe  nn'  finden,  dsee  «e 

alg  solches  mit  Vortheil  gewonnen  werden  kann,  denn  die 
gnf  niebt  nn  beeweiislnde  Anttndnng  ond  Oswinnrny  e** 
ndr  geeittigien  Sisoh  to  Meidr  Melde  M  'ebne  bllen  In» 
teresse.  Schon  Araber  sind  die  Punkte  Welpseesee  nsd 
Bndeibriek  genannt,  nnsk  Mrde  din  Gegnni  ^tnn  Os» 
leben  und  Ktsleben,  Sstlfefa  von  Kindelbruck,  zu  selcben 
Vesenehnn  geeignm  seyn,  Indem  der  Kinq^er  deri  «nbi^ 
MMdMi  ehe  gMse  Hllliflgkell  nlehl  besüsen  wiHL 
Nedh  rersprechender  sehelnl  die  Gegend  tob  Tene- 
ntidt,  enf  der  Chfinner  dnr  Keujper-  nnd.der  MnsJwl 
kalksteinfornoation  zu  seytt,  wo  man  die  Hoffnung  hegen 
dbile,  des  Stdnseie  etm  &W  Fuss  nnt^  Tege  nn  in- 
dton;  rereitsgeeetM,  den  der  BlnsebelMk  näd  dnr 
hier  dieselbe  Mächtigkeit  behnlten,  welche  man  nn  BaS- 
teben  nnd  nn  Iteitembeim-  kennen  gelernt  'bdt 

Ob  die  Salzquellen  zu  Rosen  aus  derselben  Hanpi- 
molde  entspringen»  in  weieber  in  Belleben  nnd  ne  Siet- 
ilniiheini  deeBleiniebi  gdhnden  werden^  dertber  iet  nekee 
oben  ein  Zweifel  aesgesf^ofaen  >  indem  sich  idcbt  elnnMi 
eNreknn  lleit,  eb  die  Kdeener  Reellen  in  einer  mn  4en 

Molden  liegen,  dfe  zum  Sud  -  Thüringer  Becken  (nach 
der  gewählten  Beedcbnnbg)  gebtren,  Me  Mfcener  Bnnl- 
eeUMbtn  rind  bn  MnsriielMk  engeeetm  nnd  ee  wBrde 
,  sordrderst  tu  entscheiden  sejn,  ob  ihr  Tiefstes  schon  die 
CMnM  der  Pmmlioii  mit  4er  deii  unrhbndnnmi  ittinh- 
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ttyfctfi       65t  Von  «rrekhi  htt.  WcU  der  aeae  Kose- 
ner  So^MhsAt tienlidi  nh«  waMFw  fik^rtenfipto- 
g«i  der  Ottaee  Hegt,  so  brechen  die  Salzquelle«  dort  In 
elw  Tiefe  m  elm  MUFiim  nntei  dem  Oj^eeapiegel 
berf  or.   Der  Gips  aus        TMMii  4«  SSaoier  SMehle 
ktlgiBB  dUM  iimae  Anieheo  von  deBEGip«,  welcher  (wie 
m  StttdmMw  «.     t)       ö*«  »wlnfce»  d«i  huH 
ten  Saadttdo  und  den  Hascbelkalk  bildet;  aber  eft 
iadoi  «Ml  «of  der  MIm  «a  KdM«  aadi  Probeatafen 
voü  bläulichem  Anhjdrlt  ««i  ▼«■!  teditehh  «■«  den  tle^ 
te  Qiieildilaffi  der  die  beiden  Sebiehte  verbiodei,  wei- 
dhe  lelstdffcii  ga««  da»  Aaeelu  dee  bMleaJBiedeteiiie  be* 
ailMii«  Ea  iai  daher  nicht  ««wahraabelnlieh«  dcaa  dieOftaae 
der  FemitieM       dem  Tiebtea  der  SchMite  bereüt 
erreicht  ist  und  daea  die  leolquelte  aiehl  ena  deoa  M»^ 
achelkeibf  aoedeni  aua  den  bunten  Sandttcin  ihre«  Ur- 
sprung hebes.  Sehr  lai«e  hal  im  ein  itaUehea  t  «ree« 
•aeb  nicht  ein  gleichea  Verhalle»  ia  Afftera  wmthel 
lad  die  dertifai  Seoiguellea  aua  deai  Gif a  in  bmitea 
gaiidflteia  abgeleitet   Be  UeM  dehae  laeaifaleae  aneal^ 
i^l^y^^  ob  die  Kdaeaer  QeeUea,  wie  zeither  aogeaeei- 
MB  wofdeot  Iher  dem  baalea  Saadateie^  oder  ob  aie 
MAI  vielnehr  in  demaelbea  eder  wehl  ger  derwilar  äe« 
gen,  dt«ft  die  Qebirgaart,  aus  weicher  die  Qoeile  hervev« 
tritt,  kann  deiUier  nlakl  eetaehriden  «ad  der  «aiefrinll 
der  (^neUe  lal  an  geringe,  ai«  dasa  man  nicht  annelnaeft 
diifte»  daae  da  ma  einer  enaebnikben  Tmda  in  die  USbe 
komme,  wofür  auch  ^  Whe  Tenreratar  der  Seele  fM 
144  Gr.  Iteanm.  au  aprecben  aeheiot«    Für  die  lokalen 
Verbiltniaae  ven  «aea  bei  die  Beealemlnig  der  Krage 
leider  kein  Intereaae  nnd  aie  wird  daher  an  lange  nake* 
«Hhiortel  bleiben,  bbi  aich  eiamat  noa  aiigeneinen  geo-t 
gnoitischen  VerhÄltolaacÄ  flA  ftiaaerer  ZnreaMfheH 
iarfibcr  «ctheiien  üaal. 
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2.  Das  Nord-Thfirin§er  Beekeo. 

Wm  tich  da»  IIer?oHrcl«i  4m  QtmdsMfgm  mm 
Kiffhäuser  Qnd  bei  Bottendorf  noch  welter  naeh  der  sad« 
oatiiclieii  ftichliing  fiber  Taf  e  beoierkbar  madile,  ao  wurde 
daa  Nord  •  ThiMiigar  Bastai  mk  graiaaraa  ftaaht  ab 
elaUaQptbeekeB  betrachtet  wardeo  müssen,  und  man  würde 
dann  Iii  dar  Haoptaaaiie  daa  graaae  Worddeataaha  Baakam 
swecboBSsaiger  fn  S  Becken,  in  das  Mafdeborg  Ilalb«^» 
stadtiacfae,  in  daa  Mansfeldsahe^  oder  anah  Sächeisalie 
(Uar  aafanannte  Nofd-Tbfiriiifar)  wd  ift  daa  Thirlng^ 
(so  genannte  Süd  -  Thüringer)  Becken  serthellea  kdonen« 
Bio  Chriaaei  dea  Nord^TMriager  Boakaw  gagan  Sid» 
oalan  lasaea  sAab  aber  nfdit  bestimnien  md  ea  aehefaii 
daher  vor  der  Hand  rein  eonveationeli  an  seyn ,  -  ob  man 
«a  air  aia  Haopnbaakan,  adsr  ak  aki  daas  TUfarlagarBdk* 
ken  angehörendes  nordliches  betrachten  will.  Jedenfalia 
avtMUi  diaa  Baafcan  wieder  Malm  fatroMila  Baaken»  fas 
welabatt  wMerosa  Ranptmlden  von  aelir  badaataadar 
Ansdabnnnf  angetroffen  werden.  Das  eiae  voa  dieaea 
kMnaratt  Baakaa  wird  daMi  dta  graaaa  IMadaswif  mi- 
schen dem  Sodrsnde  des  Harzei  und  dem  INordrande  des 
Ktffhiosara  gablldal  md  ktdarah  Hnu  v.  Ve&iliaiai 
dam  Ifamaa  daa  Uelaaii  Thiringer  Beckena  baaddiMl» 
In  der  Gegend  von  Homborg  steht  ea  mit  dem  Mansfei«» 
diadtaa  Baakea  onbaawaifatt  in  dar  nalftriiahasi  Tarbis- 

dong.  In  dieRem  Becken  sind  nor  zwei  sehr  echwacha 
SoolqaaileB  iiakannt,  die  eiae  bat  dam  Dorfe  Saka»  aM- 
Bflh  voa  NoAhaaaaa,  aa  dem  afidiiaiiaB  Baada  daa  HarM, 
und  die  sweite  bei  Anlebeni  am  adrdllahaa  Bande  dea 
UflUoaara.  Ba  aehatat  dahar  am  ao  makr,  ab  ob  ia  dio^ 
aam  Baaken  eine  bedentende  Steinsslzablsgerong  nicht  sa 
erwartea  wira,  als  dar  Sahlottaogips  dea  sndiiabea  Baad 
daa  Hataaa  Sbarall  In  groaaar  Hiahtigkeit,  aber  ohaa  Sola* 
«neUea  begleitet.   Wenigataas  durfte  das  Stalasala  Mar 
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mir  in  beträcfalUdier  Tmife  befanden  werden  and  dio 
AwkmAfmg  ileeeelben  kam  nladum  hier  kein  Interene 
mehr  haben,  seitdem  das  Steiaaalz  in  Ariern  erbohrl  wor- 
den kl,  JBin  finemiellee  Intereew  wnrde  nnr  denn  Ter- 
linien  eejn,  wenn  mn  beflTen  kfante,  ei  f n  ao  geringer 
Tente  nnler  Tage  eafaufindent  das»  es  mit  geringen  Kik^ 
ftai  nb  Stetneeln  m  gewinnen  eey.  Diese  Heffnnng  lei 
eber  mit  einiger  Wahracheinliclikeit  nicht  vorhanden. 

Ven  frieeüper  WichUi^eit  fir  die  AoCnieiinnf  den 
gtntnielnee  würde  dee  Hennefelder  Beeken  eeyn ,  deaaen 
nordweatlicher  Boaen  durch  den  Kapferachieferbergbnn 
wAr  genin  bdomni  kL  llnbenweUelt  eind  In  dleeem  Bek* 
ken  xwei  Hanplmiildeny  eine  nördliche  nnd  eine  siidliche 
sn  nntereehelden,  deren  Gtinne  dnrch  den  utteliSmilgen 
Steg  dee  Hniehelkelksteine  Ton  HaUti  ble  Halle  besekb- 
nei  wird.  Die  nördliche  Moide  acheint  keine  Hoffonng 
nn  erfb^rekhen  Behrverenehen  denmbielen  nnd  In  der 

an  Sielnaals  ohne  Zweifel  sehr  reichen  aüdiichen  Maide 
UUm  die  Attütspnnkte  bei  Seebnrg^  Schoehwiti  nnd  Leu« 
fenbogen  edien  nnter  den  Spiegel  der  Seen^  eo  daee 
nMn  mit  einer  achwerltoaUgen  Waaaerbaltang  zu  kämpfen 
heben  wflrde»  eelbit  wenn  ei  gelingen  aollte»  deeSlelnialn 
Im  banten  Sandatein,  oder  miudeatens  in  dem  Gipa  aaf- 
mifadeny  welehet  den  bunten  Sandateln  iron  der  Zech« 
eliMannnllen  eebeldet  Die  FUrdemng  ehier  geaftttigten 
Sohle  kenn  eher,  bei  der  Nähe  der  für  die  Veraorguiig 
■dt  Brennrntetiel  nnd  IQr  die  AboehUBing  dee  SaJnee  nn« 
gleich  gnnatiger  gelegenen  Salinen  zu  Halle  und  Durren- 
herg,  nMit  In  Betreehtnng  gelegen  werden.  .  Uebrfgene 
ieieint  die  Umgegend  von  Lengenbogen  mr  Aneteüang 
eines  Bohrrerauchs  auf  Stelnsals  sehr  aweckmäasig  und 
gSnstlg  m  Sehl.  NIeht  minder  die  Gegend  von  Zseherw 
hen  bis  in  die  iNähe  won  Halle Indem  alle  diese  i'unkte 
vnn  dem  Nordmnde  der  endiiehen  Mnide  des  Mensfelder 
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BedMf  alchl  edir  enlfenit  riad  Bod  mra  itber  nteht 

ohne  Grund  hoffen  darf,  das  Sleintalz  in  einer  nichl  tehr 
iMdeafteodeo  Teufe  ni  erbobreti. 

Die  StlsqoeOen  cn  HtHe  bredieo,  \m  Vergleidi  waH 
deneu  auf  den  anderen  Niedereächsf sehen  Salmeo,  aiie 
dner  'anidmUcben  Hdiie  über  dem  Oateeetptggei  Jiemr« 
Ntmnrt  man  die  Höhe  der  Hängebank  des  Sooibloanena 
fiber  der  Otlaee  la  rnnder  Somme  an  886  Faaa  aa,  a» 
Hefen  die  Qoellea  bei  der  Teufe  dea  Sdiaeiilet  vaa  t5  Feae 
nicht  tiefer  als  180  Fuss  aber  dem  Meer*  Mese  hoba 
SteiluBf  iat  nabeswaifell  eiaa  Faifa  vaa  dar  Niha  daa 
Porphyrs,  der  den  Quellen  das  Ausbrechen  erlelebterle 
aad  ilinen  die  KaaUe  berdleta,  la  weleiiea  eia  ihraa  Wag 
indea  kaaalea.  Der  Maacfcelialk»  aaa  ii«IcInbi  da  aal» 
atefgen,  ist  gewlaa  nicht  die  QebirgiformatioB,  weleher  ala 
Area  Salagehait  ▼ardankca.  Andi  lal  dia  meiaaeiaabia^ 
geroBf,  welche  die  Hailesche  Saline  nährt,  aAwerlich  in 
der  Gipabüdnaf  swlaehen  dem  bnatea  Saadateia  nad  daai 
Maaehelkaik  an  aneben;  oafeUbar  lie^  ele  iialeri  aej  m 
Im  bunten  Sandstein  oder  onter  demselben.  Die  Sool* 
qaallcB  Uhw  h  der  afidUohea  MuMa  des  Maaaafaldav 

Beckens  und  kommen  wahrscheinlich  hart  an  dem  nord- 
dstUehstea  Rande  deraeibea  herror.  Bafiüida  fkb  dia 
SCeiaiabiablaferunf ,  dia  daa  Malaflal  iftr  dia  Haliaasiw 
Soole  liefert,  wirklich  im  Muschelkalk  oder  anf  der  Schal- 
duBf  deaadbea^  Tan  banteai  SaadatelBt  aa  wirda  aa  kaaai 
erklärbar  seya»  warum  sie  gerade  ia  Halle,  wo  der  Mo* 
acbeikaik  gänslich  Tcrschwindet,  und  weabalb  ala  aiabi 
Sbatall  aaeli  aaf  dar  sAdtfabaa  Chriaaa  dea  Kalkalelaaafaa 
Ton  Uoblts  bis  Halle  hervorkommea ,  wo  der  Kalkstebi- 
ffiekea  aiaa  nagleidi  bedaataadara  BraÜa  baaital  ala  bai 
Halle,  we  er  aleh  glaBKeb  aoakdlti  aad  faat  Ib  eine  Spitsa 
▼erlauft.  Ausserdem  kommen  alle  Salzquelleai  waleha  la 
dar  aiidlMiea  Malda  dea  Maaaifeidar  Baafeeaa  bakaaal 
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giuü,  mindeetena  aus  dem  bunten  Sandstein  hervor,  iu  lo 
lerM  äe  Uur««  ünpnog  siebt  Bodi  tiefer  «Meiteo.  fit 
lü  ddwr  Mhr  ilt  wthnriidliMdi,  dtü  der  Cri priiDf  im 
SiiifQeUea  von  Halle  in  derselben  Gebir^tMldung  feaacbi 
iMrAn  mm»  mt  midwr  dtoSmIffvIie  tm  Ntraiberf 
ihren  Salsfehdt  erhält.  Ob  das  Steinsals  mit  dem  Gips 
Ub  buBtea  ß«ii4aleio»  oiler  mit  demjeaifeiii  weicber  bwI« 
•dMfe  4m1mMa  Brairtehi  md  Jwb  geeimilB  veffimmt, 
oder  ob  es  mit  dem  Scbiotieufi|»a  vergeaellaebailet  kl» 
wM  iieh  ehm  dam 'Mnrrmpmh  otiwiiMLllüi  Jemte-mi- 
fobeideB  letaen.  Dieaea  Bohrremeh  bei  Halle  aus  dem 
OniBde  aaBuateUco,  um  geeittigte  Boele  lir  die  Saiim 
m  «fflwMm,nliiev  M  TotlreffIMeii  ■ewhBibBildl 
der  dorlifen  Soolqaelie,  nicht  lohnend  ae^o. 

äMk  ^  BeoiyeUa  m  Dürmbery  keauai  aehr  ml»- 
aeheinHdi  Beek  me  dar  oBAMm  VaMa  4m  Hannafeider  ' 
BeelienSi  und  «war  ziemlich  aus  dem  Tiefaten  derselbea 
kanw«  Mm  dar  «UraaA  dar  MaMe  dia  Oagaad  va* 
Waisaeafeis  zu  se^o  scheint.    Die  Hiagebanic  des  Durren- 
barga# JkialaaiMfciat  asag  ifch  ta  imdaa  8aanm  Md  Iftim 
aber  dmi  Ostaeespieg el  b^den ;  dar  Sabaii*  lal  Mi  aalr 
SaoifBelieTld  Foaa  liaf,  aa  daas  die  Quellen  in  einer  Tiefe 
ma  «Im  41i  9wm  aatar  dam  Spiegel  der  Oalam  llafiB» 
Wa  10  einer  Tiefe  von  50^  Fuss  steht  der  Soolschacht 
ta  boBim  Sandalcla  onddar«^  ist  dam,  Ma  aor^allay 
noch  in  einer  Sffiefatiglcdt  Ton  IM  Faaa  dmshanbBBb. 
Naeb  dea  ProbaalirfeB,  wdebe  ana  dem  Tiefaten  dea  Sdmh» 
tm  ftoomiea  dad  aad  an  Dliraabarg  mfbewahrl  mr» 
den,  findet  aich  schon  Stinkstein  bei  dem  Gips»  weidier 
die  SiAaala,  adar  die  Beeke  dar  fiaal|aaUa  gdMda«  ba^ 
bea  soll.   I>er  Gips  gehört  also  wenfgstena  an  deijeaige» 
OfpabUdong,  weiche  awiachea  dem  honten  Sandateia  und. 
dam  obanam  CWada  dar  ZadidafailsmaiiaB  ra  amhm 
ist.  Soiite  daa  Stdoaala  mit  dleaem  Gips  ao  Dfirrenber^ 
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Wfirgwdimhaftct  weym^  m  wiMe  wm  ImSm  ^igbä^  Um 
Steinsalzabla^eniiig  In  einer  nicht  bedeutend  grossem  Teufe 
mit  in  der  darch  den  Soolscbacht  schon  erreichten,  na  er« 
kdtMk  Selltep  nbcr  nodi  dis  VarhiltalNe  «i  DSwea. 
ber§  ganz  mll  denen  fibereinstloineB,  welche  man  zu  Ar- 
tm  nugetinffea  Imli  •oUt«  eise  die  Stdonli  dort  ehea 
•o  wie  hier  Im  Schlottenfipc  noffesadil  werden  muaaen, 
•o  wurde  man  doch  immer  noch  die  sehr  yegrnadete  üoft- 
MQf  lieh«h  4tt  SMiMiis  io  einer  etwn  SM  Fqcs  groMerm 
Tenfe  als  in  derjenigen  anzutreffen,  in  welcher  dieQueiie 
.in  Dftneaberger  SoolMheelit  mdchl  worden  iit»  Dm 
Steiniah  wSfda  la  DSrreiiberg  also  etwa  in  einer  Tiefe 
▼on  050  Fq88  unter  Tage  sa  suchen  BejB,,aiBe  TMm^ 
die  freilich  lOr  die  QewinauBg  des  Slelnealiea,  ab  eelehnn, 
ziemlich  bedeutend  erscheint,  welche  man  Indesa  nicht  zu 
iflheiMni  hal,  mm  dleSaliM  nü  f«aia%l«r8s«le  iwBeto- 
Idehem  in  versorg eik  Durah  die  m  ersfarenden  Gradhr- 
Jroslen.  und  dorch  die  Vortfaeile,  welche  die  Versiedniif 
aber  geaitHgten»  gitts  rafaien  Beoto  gmilM»  wirden  dte 
Zinsen  des  Kapitals  reichlich  gedeckt  werden,  welcbes  za 
4ar  SoeUordeniBg  aoa  Behildcheni  eifisrderlleli  Mt  «kne 
4e  Brspamiigian  wa  torBehilAtigen ,  weldhe,  durch  die 
knnftlgen  So ol förderungskosten  im  Vergleich  mit  den  Jelai» 
§m  herbetgefohrt  werden.   Die  BnaeiYeke»  all  dencsi 
die  Durrenberger  Saline  schon  vergehen  ist,  würden  nocli 
ndkr  dai«^  beltragent  die  an  gewianeade  reisbe8eole  für 
dHa  SaHne  redit  ▼ortbellhaft  ud  sweefanlsslg  an  henotseo. 
W«U  nicht  gans  unwichtig  ist  dabei  noch  die  Betrachtung« 
dasa  UMUi  4ni«h  dleFdrdamng  aoa  d«n BoMdehem  deas- 
nächst  nicht  mehr  nothig  haben  würde,  eine  weit  grössere 
iQaanlitit  Sah^  aU  der  PreoaaMAe  Staat  bedarf,  ana  dcas 
Jelilgen  FMersehadil  In  die  Saale  m  adileken  nnd  den 
nnbeaweifelbaren  Steiasabrelchthnm  in  der  Vmgßgi^d  wen 
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Durreab«rg  dadureh  —  lud  noeli  ftttttefdeoi  mit  einem 
Aofmide  tm  KmIm,      mbrnilit  so  »Mmiiidum 

Es  kt  EU  bedauern,  da88  der  Terstorbene  Borlacli, 
vtdidaiit  mbr  mfiiU^  als  abtialiUidi,  l>Qffr«aberf ,  imd 
nMt  dl«  Ckfwid  voii  Waiawttfcia,  wr  MM«rbriogang 
des  Soolachachlea  gewäbll  bat.    Ohne  Zweifel  warde 
Mer  Mlier.MlMZwMkerrdekliiiiddia  Sleli^  •eAki^ 
welche«  er  so  eifrig  nuchte,  gefunden  haben. 
I.  Daa  Mn^debarf  «Haiberatidtiaelie  Beekeiu 
Sur  Abbgeron;  mid  BÜdong  von  groainn  SidBenl»* 
meaaen  scheint  diea  Becken  recht  eigeiUlicli  fonatrnirt  an 
aqm*   fia  ^liiral  deh  «ehr  und  mehr  Mea  Nefdwnala, 
von  woher  die  Maasen  abzuleiten  sind ,  weiche  das  Aui~ 
üUfiiigaaiateriai  iar  daa  ganze  Norddeutaehe  Becken  heiw 
gegelien  Imhan«    Ocfe»  SBdoaten  itellt  et  ateh  Imaer 
mehr  suaammeny  eo  das«  seine  Breite  am  aüddatlichen 
SeMlelt  panllel  mit  der  kldneü  Ate,  nwt  wenig«  Md^ 
len  betragen  wurde,  wenn  daa  Beeiren  neeh  Jetat  in  aei- 
ner  nraprängüchen  Geatalt  vollständig  geachloaaen  wäre« 
Dann      riier  gegen  Oalcn  and  Nordeaten  «nah  elnnal 
voliständig  geschiot^sea  war,  ond  iwar  zu  einer  Zeit,  wo 
aieh  der  ginne  aBdftelUelie  Bnaea  dea  BedMoa  aehon  mk 
den  jnogeren  PI5lafarniilleRen  erfilllt  hatte,  Ital  aich 
au  8  dem  Streichen  und  Fallen  der  Schichten  ond  aoa  den 
ehMMlnea  aech  vorhandenen  Realen  derjenigea  FtStagn^ 
birgsmasseo,  weiche  früher  die  Küuder  desi  Beckena  bUde« 
len  «nd  aeinen  aidfialilehen  Bnaen  OMohieaaen,  dentUeh 
entnehmen.   Gegen  SBdealen  Teffabiken  die  ilteren  Fidts- 
achiahten  aehr  allmäbiig  anter  dem  anfgeachwemmtea  Bo- 
den; nnr  gegen  Oaten  nad  Nordeelan  eehehrt  ein  pBte« 
Uchcr  und  zäher  Absturz  st%tt  gefunden  zu  liaben«  Blee 


Die  Bolirarbviten  sind  :j«iltlcm  aii§KOfdnet  und  jaUt  im  vollen 
Gaage. 
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SMigftiü  Iii  iker  awm^yiSlifMrgMiiMi,  lU»  tei 

•en  des  Beckenf  aasfullen,  ohue  Einflues  gebliebeai  so 
dass  der  Rekblhaoi  u  SMiiMis,  den  dte  Matar 

kier  wiadargctogl  liat,  ii«ch  aifJ^aAiadaii  mdlaa  .kttni. 
Dieser  Reicfathom  glebt  sich  ia  dem  f  anaeo  Becken  dmcli 
41a  iB  Tag«  aofttetaMtai  Satsqaaltai  middiiMli  ita  «mm 
Zahl  roa  Soolqaellen  za  erkennen,  welche  auf  vcrgcbie* 
deomn  Poakteii  >Toii  daa  Uaiim  ^»i^a-Aatofna  aafg« 
asahl  «ad  basBUil  watdan.  Ja  aihar  da«  iMiatliatei 
Boaaii  des  Beckens,  lie^ta  mehr  wird  dieser  ReiaklhiUB 
aonalwaat  4«r  Riahlaaf  dar  UalM  Am^ 

•  dm  VW  Biaakaaboif  «aeb  Mark  Alrensiebea,  gexo^ene 
Linie,  dürfte  Tielleiehl  die  Griaie  besümmeii ,  aof  dasw 
aidaalUdiaii  Saüa  dar  gilaste  iMaMhiw  aaHialasali  «tw 
wartet  werden  kann.  Die  stsrkeo  und  reichen  Sooiqnel« 
lau  aafioUdorA  8ahia%  fialia  nad SUssf uHh  aaifaa  daal- 
lUb^  daas  aia  grosser  Sabata  won  Steiosals  in  dem  süd« 
QsUkhao  Theii,  ader  ia  de«  elgeaUkhaAÜoaaa  daa-Mt«. 
kMai  vailiaadaB  aay«  miaa. 

Nor  SD  den  Rändern  des  Beckens  kommt  das  Grnad- 
fabirfa  —  Gfaawacka,  Rothliegeadaa,  Zaahalnin  —  soa 
Varaahaliif  Im  Immt«  daa  Baakana  Ist  keioe  Erhebung 
bekannt,  durch  welche  dasselbe  bis  zu  Tsga  fshraaht 
wardaD  wira«  Die  AaafiilmHp  daa  Baakaaa  ühar.  lyTuili 
ateinformstioB  besteht  im  südöstlichen  Tb  eil  oder  in  dem 
fiuaaa  des  Backeaa  last  nur  ans  bontaai  &a«dilste  ud 
9m  Moscbalkalk,  dar  latelare  ana  ddadaa«  fetrennten 
Masseni  die  sich  hiiuti|[  in  abweichender  Lifariuig  grgitm 
dasi  Sandalaia  bafiodai^  daaa  dar  K«i^ar  Ist  Mr  §m  Ust- 
Ml  abgerisaaMi  Hnlden  aofgefundeu  worden.    Zu  Jitf» 
gereo  Flotibil düngen  reicht  dia  ^fiy^^hiiy  Im  Basen  daa 
Baafcaaa  aiehl  hiaaol;  wähl  abar  findaa  alah  hioaga  Ab* 
Isgeruugen  Ton  tertiären  Bildungen ,  die  au  fielen  Punk- 
ten dar  Ciegaaala^d  aiaea  fir  dia  Gegend  aahr  «labl%«a 
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■nMtehtenkeffftMet  f^vm^en  iliid.  Anff eMbMBUBlit 
IsaA  bedeckt  afl  die  Tliäler  der  FluMe  und  die  Miede« 
nrngn  md  mteMil  £mIa  fiettda  d^  B— baditguf. 
8e  wie  eich  das  Becken  gegi^  Nordosten  mehr  öffnet,  fin- 
de« Jkh  «oeii  die  jüi^ferea  FldtebUdoji^  eist  <Lie  «m 
IMl  Mtb  eher  atterfB  DaleffiMliinif  bedirfea» 

Der  sfidUehe  Rand  dea  Buseoa  wird  bfa  Waibecli 
teih  die  QreBMeke  b^griwt  MÜtifelaiiaeifeiBSeUob« 

tenfaii  ge^cn  Norden  und  Nordnordosten  haben  sich  das 
Biilhiiii 8*110 dr  dia  ^*^>»*i*<i{|ih|i||gmjr  bimtit  fiAadateii& 
Md  der  MeaebeiicellE  deren  gelagert,  Vee  Welbeek  bie 
Ia  die  Gegend  Ton  Gröbzig  ideiu  eiebt  teil  ia  der  BieiH 
in»  wmJH^tttm  eeeiiOetee  iM  mt  naü  ^eietgee  fiehwen^ 

kannten  in  der  Riehtang  des  Streichenflt.  Rothllegendea 
■rfl  diinber  feUferlein  aed  aecdlicli  fiinfajlradrai  Zeci^^ 
•Mft-flM  wd  eeUtoMft  deeBeefceau  8ad8eClieh  ven  Ordb- 
jyjf  iied  das  Rothliegende  und  der  Zechateia  bii  Jeti( 
Meb  Bklil  engetreOoB.  Die  Mibe  dee  Petpbjn  Mg  dee« 
Veranlaaaung  gegeben  haben.  Ohne  Zweifei  ist  hier  aber 
deg  Heiyi  «  W wdepmirt .  dee  tteekeae»  deaa,siKiaebeaBieii« 
deef;  WeUederf  vnd  bSeleni  In  die  geJirtelafewwrtleü 
te  bedeutender  Mächtigkeit  mit  afidiichem  and  süd^üd* 
weeÜiehMM  MJea  ntedior  enfgedeekt»  iei^  Liegenden  der* 
•eibeOt  östlich  woa  Wobiadorf,  sogar  das  Rothiiegende 
enfgef enden.  iüordUeii  von.  Jürüebeira,  bei  üorgerader^ 
MlfM  eidl  neeh  Sporen  ven  Zeefcetetn».der  nnn  eber 
weiter  gegen  Norden  onter  das  aufgeschweounte  Laad 
iiwileil    l>er  bnale  Seediirin  gelil  iminm  neek  welleR 

nördlich  zu  Tage  ans;  die  ielzten  Sporen  eind  bei  Ger- 
-  kkm  po  findeiLt  we  dea  Attageiiende  ene  Regenilein  und 
Me  Hernkntt  .  ehe  eae  dne  HrgtiniliiaB  BehtelHin  äm 
Fermatioo,  —  beeleht.  Die  Ri^lnag  dea  IsIinltUeea  ist 
Irie»  aithl niifcr  denliieh,an.  eHMnen;  ea  kenn  eber  keia 
Zweifel  darüber  aeyn^  ihie  eid  aüdweatüch  sej^a  mos««. 
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denn  liits  ScLicLteu  des  bunten  Sanditeins  zu  L&ttorf  — 
swlfeheii  Ber^borf  uad  Borf «adorl  —  UUm  gQgw  W«i^ 
•Sdwctl.  Von  CtorMli  UtCtibe  kl  n  4am  retbtai  UA» 
der  Saale  kein  anstehende!  Gestein  mehr  aufzaflndett; 
dn  linke- Vier  |der  Snnla  wird  Von  MontÜnn« Wlmfcnrg 
über  Calbe  bis  in  die  Genend  von  Gnadau  mit  Muschel- 
hBÜL  und  iiier  und  dori  mii  f^eoper  iiedeckCt  deaten  £ia* 
lUloi  nadi  gm  vmnhMenen  Weitg^gnnden  ferhhlnt 
ist.  Eine  Linie  von  Gnadaa  über  Felgeidben  mehSAft* 
Bebnel^  gmogen,  nag  -niemUdi  genau  din  Chrlnne  ien 
atehendra  GeaCehia  «ngeben,  indem  Mildi  von  dieaer  Li- 
nie alle  Spuren  deateiben  verschwinden  and  wat&racheiii« 
ttnh  crü  In  groaaer  Toufo  wieder  no  finden  eityn  wAidea« 

Westlich  von  dieser  Linie  iai  der  buota  Sandalein  fast 

Mo  Feigeiebett  dnreii  AnaadiiffflBn  vefMgi  ond  nboraii 
nril  Torfaerraeliendeai  aidlfahen  SeiMUmlkll  nnf^afanden, 
wie  es  aeyn  mnaa,  um  das  Beclcen  gegen  Morden  in 
oehiieaaen,  HMml  onMiend  tat  Indeoa  die  yereehiedan 

artige  Beschaffenheit  de«  vou  tertiären  Gebilden  und  vom 
nnIgeaoliweauBlen  i«nnde  bedeckten  Badona»  niiC  der  Ifir^ 
ottedning  von  Chnkhio  Ua  nom  linken  ■Ikniar,  im  Vev* 
gleicli  mit  der  fiodenflädie  hart  am  reellen  Ufer  der 
Sibe.  Hier  iainnr  deAnr  Bend  die  Beeke  nnd  dofi  win 

fruchtbarer  kaiicig  thoni^er  Boden,  beide  nur  durcli  die 
Breite  Atk  Stroaoa  von  einander  geaciiieden. 

Von  BoMnebedt  UoHngdebiirg  haeelabnet  vIelWete 
der  Lauf  der  KIIm»  selbst  die  nSrdIlohe  und  nordosüiclie 
CMnae  dea  Beefcenai  bei  Magdeberg  lal  ee  nbermele  durah 
die  Grauwaeke  gegen  Neiden  tind  Nordwesten  begränzt.  Wo 

iltere  iTidtagebirge  am  andiichen  Fuaa  der  Granwaeite 
unter  Ann  nn^gaoehweniinien  Beden  kervoHrltt^  «aigl  wo 

überall  den  regelmässigen  siidüchea  SchichieuCall.  Zwi- 

ecben  Oi»enitidt  (waalBab  mm  MegdebnqQ  nnd  BaHeieiw 
Ubew  (eWetNell  von  Merk  Alvenaieben)  Bogt  daa  Ütere 
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FiöisgeUrge  uier  der  Decke  des  aufgeadiweiiiBiica  LaiH 
tai  il«r  uimm  ^Umm  intiki  m  Noid-Oenumlebtti 
kommt  es  wieder  iu  einer  solcbeo  Mächtigkeil  zam  Var- 
mkätkt  «iM  ^Mmf  der  Bercbaa  •«!  dM  ScbiefarMte 
Im  gMhH  imd«B  ktoncD.  Oh  der  Porphyr  iwitcheo 
der  Crraaweeke  und  dem  RothliegeodeA »  der  von  Mari- 
älnmüdMit  Ue  tter  PleeMngea  hiom  ▼erfolgl  Wirdes 
iit,  liier  das  IleriDsliebeQ  des  RothUegendea  und  der 
darfiber  geleferleii  Jiigeren  ¥liMUUm§m  veranlaeit  lul, 
MMf  db«  ee  auf  eleli  beruhen  ele  die  Fraget  eh  er  eoi 
•SdösUicbeo  Eede  des  Beckens  die  entgegengesetzte  Wir* 
hmg  iMff vorgehreehl  osd  dee  Venhikes  der  ikereii  FUM»- 
bUdungen  herbeigeführt  hat. 

Dieser  regelmiesigeii  fiefräasnaf  dee  Bedieae  eai* 
sprielit  die  fanere  AoefUlung  deseelhen  In  le  lernet  ele 
der  bnote  Sandstein  im  Norden  des  Beckens  (Salia,  Oster* 
waddinfen,  DreUehen)  iherall  verherraehend  a&dHehee,  — 
im  Osten  des  Beckens  (Lattorf,  Bernburg)  ?orherrachead 
«eaUiehea,  —  und  im  Süden  desselben  (Aschersleben  bis 
gegen  Slaaafturlh)  Torherraehend  nSrdliehee  Blnlallen  aelgt 
Einzelne  welienformige  Schwankungen  können  diese  alU 
geneiiie  &«gel  nieht  alören*  Degegen  feigt  der  Moaehel- 
lalk  nicht  übenH  dem  ChNeta»  indem  er  lom  Theil  wirk- 
lieh  abweichend  auf  dem  bunten  Sandatein  aufgelagert  ist» 
wmm  Thei^  aber  dnrek  die  Aendening  der  Fnlinnga-Biell- 
lungen  unbezweifelt  auf  Bildungen  von  kleinen  Satteln 
nnd  Molden  dea  unter  Ihm  verborgenen  Sandaieina  hin- 
deotel«  welehe  indeea  IBr  die  allgemebie  Betraehtnng  5her 
die  AasfnliuQg  dea  Beckens  ohne  Eioflnss  aind  und  uur 
TM  Wlehügkdt  «erden  hdnnen,  wenn  ea  netbwendlg  lal, 
das  Verhalten  der  Gebirgsschichten  an  einer  bestimmten 
Steile  mit  Qenaaigkeit  aoasomittelo.  Dergieiahen  lüeine 
€nregelmiaal|^eiien  indem  hi  der  Regel  andi  m»  die 
FaUwgariehtongi  aber  nicht  das  Hauptstreichen  ¥0n  Sfid- 
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o«t  nach  Nordwest.    Dies  veränderte  Fallen,  welches  gieh 
Jedo«h  ianer  Mir  als  üioe  adMeli  vorab«iy«htade  81^ 
mng  so  «rksmm  fieU,  mf  tefffflAdoffdi  die  GipsoHstMi 
veraaksst  verdeii,  dereu  Eiuwirkong^  mir  deshalb  aicht  er- 
kanttl  «wri^K  kUh^  wall  sfa  nUkt  iiMtr  bh  m  Tsgia 
kommen.    Aber  eine  fsnz  aacft  der  Riditaiif  der  isn^ea 
Ackse  des  fiaaketos  iartian&^da  SiSmiif  im  ScMsbteafiyi 
dea  bante»  fiaadstslaa  Ist  doppelt  narkirMi^;  elnant 
weil  sie  Ca«t  genau  mit  der  langen  Achse  deg  Beckens 
seMisl  aasaquiieiitriffit«  »d  dum^  wall  sie  siah  als  «Im 
Brbebnng,  als  alii  Anfrlahlao  der  iMerai  SchlAteii  aa 
erkennen  giebt,  ho  düsi  da,  wo  maa  das  Xialsta  das 
Beckens  suchen  wärde,  ein  Rand  harmragtt  der  4m 
gause  Becken  in  zwei  Multkii,  eine  »Ördiiche  und  eine 
sMllfllMt  thattl.   Dia  niaiista  Varanlassnof  an  dieser  Br- 
hebfing  aebatnan  die  -Gipsmassen  an  sejm,  weiehe  bei 
Wester- Egein  am  vollständigsten   aufgeHchios^Hen  sind» 
sieh  aber  Ibeila  «Hoitlalbar^  tlicila  In  ihren  WMongan 
in  der  Riohtungfilinie  der  Jangen  Achse  den  Beckens,  süd- 
lieh  über  SUssforlh  bbiaus,  aad  nMlIah  bis  nber  Udw» 
sHIdt  Mnaaa  verfeigen  lassen.    Doreb  diese  Anfrlditeag 
der  Schichten  zerfällt  das  Becken  In  zwei  Haaptmuidea, 
welabe  eben  verllafif  die  Nerd«  «ed  die  Sid-Sgeln« 
sehe  Mulde  genannt  worden  sind. 

Die  Ffsgec  in  welcher  Fldlafonnalion  daa  Slelnsak 
im  Hagdebnrg-Halberatidllsalien  Becken  an  snslien  aeyf 
ist  nicht  leicht  zu  beantworten,  weil  das  Becken  ge§en 
Nerdwesten  mit  mehren  Jfingeren  Ffelagebfargabttdnnfen 
über  den  Muschelkalk  erfüllt  wird,  in  denen  In  anderen 
Gegenden  beceita  Steinsals  anfgefnndeii  werden  ist. 
aebtfnkl  man  die  Frage  aef  den  sM5stilehen  llieil  dea 
Beckens,  in  welchem  die  Formation  des  Mnsdielkalka 
(In  se  ftrne  das  Vorkemmen  een  apeeielfeB  KenpetamU 
den  und  die  Braun^cohleoablagernngen  nnbernckaiaiiligt 
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biaibea)  die  jda^te  FlStzUlduiig  ist,  so  kdonte  das  Siein« 
iiig  nv  im  ilMihritiltartnia  •imt  Ja  dm  rtthm  U»* 
nm  «of  der  Grinse  des  Kslkes  mit  dem  bonten  Sand-« 
sl«ui,  oder  lA  dem  boatea  äendsteia,  oder  eadlieli  untev 
imndkm  fülieht  «erden.  Bern  es  rieb  Im  HiMhel» 
ksiiciteia  nicht  befiodet,  selgea  oicht  allein  die  Stlser 
gentsehirtle,  seadeni  es  er§ieM  sitii  <dlee  eueh  ive  ieoi 
Verhalten  der  vertchledeBen  Ktlhstdnabls^ruii^eti  auf 
dem  bnmiCA  Saadstein.  Dagegen  könnte  man  jweifeihnfl 
seyn,  ob  nleli  das  Steinsale  nMit  wenifstene  in  der  Netd« 
Bgelnseben  Moide,  iu  der  Thott-  und  Gipsbltdoni^  zwi- 
sshen  dem  Kalksleia  und  dem  Sandstein  befdnde,  denn  . 
in  der  Sod  -  Egelneehen  Moide  ist  es  fOr  BloesfiBrlb  fans 
Idaft  dnan  es  nicht  höher  ais  im  höhten  Sandstein  ^esuoht 
Mffte  ka«b  Die  Wmenet*  SeoMiieiile  stehen  mil  Iii. 
reoi  Tiefsten  in  der  erwähnten  GebirftRcheiduiig  uud  an 
sei»  Ticien  Punkten  in  der  Aiord-hlf  einsehen  Moide  tre- 
ten reiehere  ond  armem  J3ool^aellea  mebeeotheih  4%  m 
.Tage,  wo  eine  Ueberiageruag  des  butiteu  •SanUsteias  doreh 
den.  Maadmikalk  steU  findet.  Es  giehi  aber  eoeh  sehwaslm 
Soolquelien  (Remkersieben)  die  unmittelbar  aus  dem  Mo«» 
•cheikaiJi^  dai^egen  wieder  andere  <l>odendorf.  Sohlen), 
die  ans  dem  kanten  Seadstefa  kerverkommea.  Weaa  es 
im  Allgemeinen  oichi  sehr  wahrseh  einlieh  ist,  dass  in  ei- 
nem ud  deasselben  Baeken  die  SIeiaeeInMsgeranf  In 
vMl  versdiledenen  Formationen  stattgefonden  haben  sollte« 
besonders  wenn  die  h^tfenMiagea  so  geringe  sind,  wie 
a.  fiiassfiisai  and  Salsa,  ea  aM  die  Aaaakme,  atek 
welclier  sich  die  Steioiakablageruag  auf  der  Gränae  der 
genannten  beiden  Formatlonan  baSadan  eall,  dodnrab  sehr 
aawahnehelBlIeh,  dasa  der  Kalksleia  Terbiltnissmlssig  nar 
eine  geringe  Verbreitang  hak  Dass  die  Quellen  la  dieser 
Tbsnseblebi  fast  gahallen  wetien  and  dem  ala  aae  der» . 
*Blben  ?idleieht  vorsugsweise  au  Tage  kommeoi  ist  gans 
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erklärlmr.  Noch  elnleocbtender  Ui  es  aber,  dm  «Ut 
Kittfatfihif  Mffe  vofsiiMdba  4m  Wamr  so  lea  QmI- 
len  f^liefert  tiaC^  denn  dsfl  ^anze  Kalkttelnpiateau  zwi- 
actuea  BanüNVgt  SUaaCurih  und  ^cboaebeck  iai  ^uüi§  am 
M  QoaliM,  wdl  der  KalWelii  die  alnosphMaalieii  Nie* 
deracfiläge  io  aioh  aefbimint  und  durch  Kläfie  deo  oa- 
letWiaebea  Qoellen  «iiabrt.  Diea  d&rlile  anch  im  der 
Nord -Ef einsehen  Mulde  der  wahre  Grund  aejo,  wamm 
die  afiaien  und  die  ^eaalienen  Quellen  sich  vonngaveiae 
auf  der  CSekhrfMeheidnng  dnflnden.  Daher  kam  die 
Stefnciab  in  dem  faozen  Becken  wahrscheinlich  nicht  hS- 
her  ala  Im  bonlen  fiandaiein  gefanden  werden.  Oh  na 
aber  In  dem  Sandatein,  oder  unter  deanelhen  TOflienden 
iaI«  Üsai  sich  nur  allein  durch  Bahrreranche  entaeheidea. 

A.  mm  Npri-Bf  elnaehe  Hnlde.  ihre  aidiiahe 
Graoze  mit  der  Sud* Egehischen  Mulde  wird  durch  eine 
elwn  von  Bemhurg  nach  Uelflutadt  an  sIeheade  Lhiie 
heatlnimt»  Indem  dieae  Linie  siemlleh  f enan  die  Rlehtnag 
angeben  dürfte^  io  welcher  die  Aufrichtung  der  Sdiichten, 
Toa  weleher  Torhln  die  Rede  war,  statt  gefimdaa  Int 
Das  Haupt -Tiefste  der  Mulde  ist  nicht  bekannt,  mit  ei- 
niger Wahracheinlichkeil  aber  nach  einer  Richlang  an 
fermnihen,  welche  4nreh  eine  Ton  Hflnehen-Nleabatg 
über  Gross  -  Wansleben  nach  llemkersieben  geaogene  Linie 
beatfanml  wird»  wie  ana  der  Fallnngmlehlnng  den  Aca 
bunten  Sandstein  überlagernden  Kalksteins  bei  Alten  Wed> 
dingen,  Langenweddingen,  Gr«  Wanaieben  und  Reaüyma- 
lehea  her^orgehea  dirfte,  hidem  auf  aHe*  dieaea  Pank* 
ten  die  Schichten  einander  zufallen.  Nur  auf  dem  Kalk* 
atelnphitean  swiaehea  Stnaafurth  and  Schoneheak  fiadai 
ein  von  diesen  Richtungen  abweichendes,  sehr  ver«f^ie> 
denartigca  Fallen  des  Kaikstaina  atatl«  wekhea  mehre  wai* 
lenOrmlge  Unebenheiten  des  Omadgehirgea  nad  veraekla- 
dene  kle.itte  Saltd  und  Muldeobildungen  desselben  erwar- 
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Qiicl  Glothe  derg:e8tall  durchfeilen,  daa«  der  tudlich  von 
dkm  Unie  beindliche  KalUteln  f  oiiMmehcid  ndUehet» 

und  der  nSrdlJch  liegende  vorherrschend  nördiichea  Fal- 
len adgi» 

Der  cur  Aofsachnog  dea  Stelnaalsea  In  dieser  Mulde 
an  mdatcn  geeignete  Punkt  wBrde,  wenn  die  Saline  liet 
SchoDcbeck  nicht  schon  vorhanden  wäre,  unbesweifelt 
Sohlen  aeyn.  Der  honte  Sandatein  geht  hi^  noeh  an 
Tage ;  daa  Chmndgeblrge  bei  Magdebnrg  ist  nicht  an  weit 
entfernt,  eher  doch  hinreichend  ferne,  om  nicht  an  weit 
den  Aoagehaode  der  Steinaaiaahiagemng  an  treffen« 
Daa  ganze  Thal  des  Sülze -Baches  ist  mit  Sooiqoelien 
evfoUt.  Sehen  oberhalb  Solldorf ,  noch  im  Mnaabelkalk- 
•tela,  adgen  aidi  in  dea  Thal  reiche  (4  Ma  S  Procent) 
und  atarlce  Soolqueileo.  Wo  der  Bach  unterhalb  Solldorf 
ha  daa  Clebiet  daa  honten  Sandateina  tritt,  werden  die 
Quellen  noch  reicher  (bis  10^  Proceut)  und  dieser  Qoel« 
leurciehthooi  Uaat  aich  in  dem  Thai  ober  Dodendorf  ond 
Sehlen,  sogar  noch  onterhalb  Sohlen  verfbigen.  in  der 
ganzen  Moide  iat  kuia  Punkt  au  finden,  der  au  grösseren 
Beffianngen  hereehtigte. 

Nicht  minder  an  empfehlen  ond  noeh  aua  anderen 

Rfickiichten  dtn  Vorzog  vor  Sohlen  verdienend,  ist  Salze. 
Sohlen  bat  allerdings  den  Vorang,  der  Mitte  der  Moide 
aUter  an  aeyn,  aoch  erweckt  daa  dort  nicht  an  aohr  ent- 
fernte Grundgebirge,  welches  für  die  Schonebecker  Ge- 
biiyaaohichten  schon  entfernter  iat,  dn  grocaerca  Vor- 
trnoen;  allein  Schonebeck  liegt  dem  Busen  der  Mulde 
niliery  weahalb  daa  Steinaala  hier  auch  io  einer  etwas  ge* 
fingeren  Tiefe  erwartet  werden  kann,  wenngicich  Soh- 
.  ien  wieder  den  Vorzug  hat,  dass  dort  sogleich  die  Hegen* 

dem  ScUdrten  dea  honten  Sandateina  getroffeii  werden.  ^ 
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IfichtldMi  Inas  «Imc  au^  der  F«Bd  io  SdiSiiebeck  aiil 

Selbst  in  dem  niehi  vorlieraoscheoden  uDguntt^en  FalK 
dMt  im  fFHiilMili  mt  in  ekier  m  frtnen  Tiefe  erboliri 
wurde,  dass  eine  SteinsalzgewInnUBg  mU  VortlMil  nIdM 
■Uil  fiodea  kooDle»  würde  doch  die  gesättigte  Sooie  — . 
wonnif  In  Sohlen  wenig  Werth  in  legen  aeyn  wurde,'— 
fac  die  Scbdoeberger  Saline  einen  ausserordentliahen  Werth 
bealUen. 

Der  Seoltehadifc  No«  4.  an  ßaUe  itl  ton  der  Hinge- 
bank  bis  snm  8oolfl8tn  (den  tfoChe  Thengehirge  mt 
SfheHeng  dea  bonlen  Sandtidnt  und  dea  Haadielkilk% 
e4er  dla  hangendalan  SdMiten  ier  Sandetrinieinmiwi) 
271  FusH  tief  abgetenft  Nimmt  man  die  Hohe  der  HBag^ 
haak  aber  ier  Oalaee  ao  148  Fnaa  an,  ao  Ue§tu  die 
Sehonebecker  <^lle»  IMFaaa  onlar  den  Memaaeplii 
•  .geL  Die  Mächtigkeit  der  Saadateiafiarmation  ist  nicht  be- 
kennl,  ancb  ana  den  mfaendeaen  Beoieahiaagen  nkhi 
zu  eutnehmen.  Auf  eine  Tiefe  von  6  bla  60i  F^iaa  Ml 
anm  flieinaala  wurde  am  indoaa  unadeatana  redioen  mna- 
aen,  eine  Tiefe,  die  fBr  einen,  beaandeia  hier  e^  aiäbil 
gen  Fond  von  nicht  grosser  Erhebiichiceit  ist.  Der  An- 
eetspnnkt  Inr  daa  Bobrieeh  wurde  auf  der  audMehen  eder 
westlichen  Seite  der  Gradirgebäode  gew&hll  werdeu  konneni 

Gevvifls  fordern  alle  VeiMltyaae  dann  auf,  danBehr- 
Ttrauah  in  Ealae  nicht  aa  lange  auaauaetaeo.  *> 

Aadere  Punkte  in  der  rsord  -  Egelnsclien  Mtilde  ba» 
ben  dieaelbe  geognoaliaehe  WahracheuiiiGlikeit  einea  gm- 
etlgen  Brfoigea  der  Behr?erauehe  auf  Stdaeala  nieht  la 
dem  Grade  für  sieh,  wie  Sohlen  und  Saiae.  Auiiaerdun 


*)  Dieser  Versuch  i&i  seitdem  ajigcordaet  und  die  Boljiiubeitefi  Ua 
ben  bereits  begonnen. 


Digitized  by  Google 


571 

N    uiirde  aber,  bei  gieicLer  VValirscheiiiliclikdt«  baUe  v«r 
aüea  aadm  Puakten  iaamt  dmk  Voraug  bdüUeo* 

B.  Die  Sfid-Egelnach«  HiMe.  DieGriazen  die^ 
aer  Mi^de  sind  tcheii  aogegebeii.  Specielle  Mulden-  imd 
Sattal -BiAdaBfa»  diag  ala,  aalmi  %aii  aia  «ritaar  ia 

Ifrdsfierer  Zahl  enthalten  als  die  iNord -Egeluidie  IVJuidtk 
bciilaa  üindera  diaaec  Mulde,  aa  dar  aidliabaa  aa* 
«aU  wie  an  dar  adtdlMiea,  tieCa»  aaMge  ^Q^Ueo  Un  aa 
Ta^e,  aber  die  reicheren  Soolqu eilen  sind  am'  uördüeiiea 
Band«  aagelraffao,  viaUaialil  mU  diaMr  Baad  eiaanl  dai 
Tielate  des  uraprungliclien  Beckens  war  uud  die  durch 
4im  fltpannise  beaaicliaele  Biliabiiof^  die  ikfaadaraa 
BaUaklaa  der  Faraiationea  Ua  au  dem  ndrdlicfaeD  Raade 
der  Malde  mit  Bfidweatlicbem  Fallen,  —  also  dem  ur- 
aprSagUdien  Fallen  entf  agea,  —  erJbaben  hat«  Ana  die* 
aem  Grnnde  verdienen  anch  alle  Ponkle  am  nordlichen 
Rande  Tor  denen  am  sudlicben  den  Vorsu|;i  weil  mau 
koica  daff^  dart  daa  Steinaala  in  geringerer  Tiefe  als 
hier  anzutreffen.    Es  i^t  daher  auch  kein  Grund  vorlun-  - 
de«,  deh  ton  dieaer  £rheboBgaUoie  weit  aa  entfernen. 
Ba  sind  auf  dieser  Linie  melire  noch  innerhalb  der  Gran- 
xen  des  Preusaiacben  Staates  faileude  Punkte  vorhanden, 
M  weldian  die  Walirsebelnlidikeit  des  gnuslif  ea  Brfol* 
gea  der  Bohrversuclie  grobs  ist.    Viel  versprediend 

würde  die  Gegend  van  Oadiersieben  seyn,  hart  am  Nord* 
Tande  d^  Moide.  Noch  mehr  Her fieksiehtigung  vielleicht 
wurde  die  Gegend  von  Egeln  verdieuen,  weil  die  Um- 
gegend von  Bgeln  fast  In  die  Mitte  des  grosaen  Basens 
des  ehemaligeu  Beckens  trlfflt  und  sich  zu  der  sOdücIren 
Midda  eban  so  veriiilt,  wie  Solllea  nur  ndrdlicliett«  Aber 
dervotbe  Graad,  welclier  In  der  aMIIehen  Moide  fKr^ 
Scheaebeck  der  vorwaltende  war^  spricht  sich  in  der  slid- 
Mahen  MaMa  for  die  Wahl  iFon  Staasfurth.  aus.  Ausser- 
demi  d<i89  aus  geoguostlschen  Gründen  für  Stassfurih  keine 


Digitized  by  Google 


572 


gglggw  WilinwIwIaHthfcril  ebm  giaiüfai  BiMgct  Asr 

Bohrreniicbe  als  f3r  Oschersleben  nnd  für  Egeln  vor* 
hanim  irt»  IrÜI  ooob  der  Unituid  fir  StatiiDrUi  bcgia« 
•tSgeDd  lifaiiOt  dai*  ^  rtUkB  SoolqQvUe  ra  fltmfofth 
b«reiU  bekannt  iii  und  den  man  mehre  benechbarte  Punkte 
VM  gtewftiilii  keaat«  an  welchen  Selmeolen  eafetrofSB« 
werden.  Wie  sich,  in  der  nördlichen  Mulde,  Salze  za 
SoUen  verliilt,  eben  se  ?erliill  sieht  in  der  tfidlicheA 
Holde,  Stuarorth  an  Bgeln.  Die  genannten  Punkte  Bo- 
gen sich  in  dem  nriprunglicbea  Becken  fut  geoan  ge» 
genfiher,  nnr  deaa  fitaaafortfi  dem  Scheitel  dee  Beekena 
walirficht;mlicli  noch  elwas  näher  iiegeu  dufte  ala  Saiae. 

Der  StasaAirther  FMeradiadit  ist  171  Posa  del. 

Nimmt  man  die  absolute  Höhe  seiner  Hangebaok  über 

der  Oslaee  an  M8  Fnaa  an«  je  liegen  die  iai  Siaaafnrthef 

P5rderschacht  bekannt  gewordenen  SooiqueUen  87  Fnaa 

Uber  dem  Spiegel  der  Oataee.   Man  kennt  aie  aber  in 

den  alten  Seelaehiehten  In  neeh  grSaaerer  HShe  nnd  anf 

anderen  Funkten  in  der  Umgegend  von  Stassfurlh  Irrten 

eehwiehere  Seolqnellen  in  Tage  ena.    Daa  Kalkateinpla« 

teau  awiaclien  Stassforth  oiid  Salze,  welches  die  Qoellea 

nihrt,  liegt  etwa  30  Fuss  hoher  ala  die  Hiagebank  dea 

Staaafhrther  SoettBrderaeliachtea ,  nnd  etwa  M  Fnaa  hS* 

her  als  die  Pläiigebank  des  Soolschachtes  No.  4«  in  Salie. 

Die  Slasafnrther  Seoiqoellen  dfirllen  Ihre  Waaaeranfloaae 

snm  Theil  auch  von  Süden  her  erbaUeu. 

* 

Daa  Verhallen  dee  Seoltpiegels  In  Jen  l^chächten 
Mo.  2.  und  zu  Salze  hat  gezeigt,  wie  genaa  dort  die 
Veriiindnng  derQoeilen  Ist,  welche  In  den  genannten  bei- 
den Schächten  aufsteigen.  Ein  Beispiel  vom  Gegentheil 
geben  die  beiden  Sehaehte  auf  dem  Staaafurther  Ceetar« 
bofe«  Von  dem  171  Fnaa  tiefen  Betriebaachacbt,  welcher 
17i  procenlige  Soole  liefert»  ist  der  I<i3  Fuss  tiefe,  ao 


Digitized  by  Google 


573 

Cent  haitende  89«le  aofttelf  I,  vom  Mittel  sum  Mittel  nur 
91  Wmm  ^nMmlL  AI»  der  BBtrirtiidiaaht  vor  cMger 
Zelt  zu  Sumpfe  gehalten  ward,  am  leinen  jetttgen  Zu- 
tttnd  näker  lu  nnUrtacheDy  üel  der  ftooiepief  ei  in  kiel- 
len  BrettMB  keeoi  nn  dmm  Vüe,  eise  Ntfeenveiliide* 
roofi  die  nar  doreh  die  oberen  Trfebsandicluebten  ?er<* 
nkül  werden  let  Dieter  UoMtend  bewdttt  «ie  mrl 
und  wie  mbgeach losten  häufig  die  Qoellenverbindang  on- 
ter  Tife  iat»  und  wie  wenif  fich  mos  dem  Gebalt  der 
BeelqMlIeQ  tnf  die  grSieere  eder  geringere  Tiefe  der 
IBteineelneblagerung  scblieaaen  läsati  aua  welcber  aie  ih- 
ren Saligehelt  eUcilen. 

Oer  fiteiifnrler  Betriebaacbaehl  iit  47  Fum  Uef  im 
eehwlmmenden  nnd  rolligem  Gebirge  nieder  gebraAt  nnd 

bis  sa  dieaer  Teufe  in  Scbrotzfmmernng  geaetst  Von 
dort  Itl  er  bii  lor  Quelle  noch  184  Fnm  hi  buntem  Sand« 

atein  abgetealU  Gips  iat  iu  dem  Sdiaclit  niclit  ge* 
troffen« 

Weil  StasBfurtb  hart  am  nördlichen  Rande  der  Süd- 
Sgehmchen  Mulde  Uegt«  lo  iat  allerdlnga  mit  groaaer 
Wahrscheinlichkeit  su  erwarten,  daaa  data  Steinaalz  dort 
in  nicht  aehr  bedeutender  Teufe  getroffen  werden  wird. 
Be  dftrfte  indem  um  ao  gröaiere  Voraidit  bei  der  Wahl 
dea  Ansetzangspuuktea  für  das  Bohrloch  nothig  aejn, 
om  die  Gebirgiaehiehten  nicht  in  einer  na  sehr  geatör« 
ten  Lage  aniutreffen.  Vor  allen  Dingen  iat  ea  erfor- 
derlich, die  Richtung  der  aatteUormlgen  Erhebung  in 
der  JNihe  von  Staaafnrth  genen  in  ermittehi.  In  dem 
Betriebaschacht  fallen  die  Schichten  gegen  Sudweat. 

Bohrversuche  auf  Steinsalz,  welche  bei  Sta^ttfurth 
aufgenommen  werden  aoilen,  könnten  eben  aowehl  auf 
die  Nord-  ala  auf  die  88d-Egelnacbe  Mulde  gerichtet 
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^miBo.   im  Wiw  WUtm  M  mm  im  AMm^dW« 

nahe.  Erwägt  man  lodMS,  dast  die  epecieUe  tädUchc 
HjBlie  te  der  hmd  -  K§9bmthmn  Mulde  aar  elM  eei« 
genüge  Breite  htt,  nd  das»  alle  in  der  Umgegeed  Yoe 
Staavüurtli  aogetroSeiieii  SaelqQeUeo  aedlidi  voa  der  Er- 
iMtaBgrihfo  liegest  lat  e»  irfchl  eehwer»  wUk  ttir  41m 
8id-£felitaelie  Mulde  aa  eotadieideii 


*}  Audi  hier  «lad  die  Bohrarbeiten  jetzt  bereits  im  Betnebe« 
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lieber  eine  Vorricbtwig,,  mm  mit  Hilfe 
Ter^hteter  liirfl  l^lifteliie  and  «mtere 
Baue  anter  Wasser  und  im  scliwinimen- 
den  Saude  betreiben  sui  können. 

Civa-Fngeuieor  Triger.  . 

lJebers«t«t 

von 

Herro  Noeg  g  eratk  *J. 


A^oifc  DoD^  im  Departement  der  Maine  vmi  Lotiv,  Ui 
Mtort».  Im  ftnfiitnwmit  im  iintmi'  Loire»  «n^«^^  *M 
ein,  dem  BerfWMM  nie  ilsni  CMog«  wM  biAinnlti 

*)  Vorxüglidi  des  groisen  bergmänaischen  Interesses  wegen,  aa 
welches  sich  aber  anch  noch  blondere  g£ologiscIie,  physikalische 
lind  pfaysiologischo  Bedeotong«!  anschliessen ,  habe  ich  diesen 
AvfMte  «na  dm  Comptei  raiAiet  hebd^amdaires  des  s^ances, 
da  %  NoYembre  1841.    Nach  «iner  Note,  walcho  dem  dort 
abgedracktaa  Avfinlae  beigefügt  jst,  geboren  das«  ein  paar 
Zeicbnangen  des  Apparats  und  ein  geognoftifcher  Dwebiduatty 
w«?lclie  aber  in  den  Con4>tts  rendiies  nicht  wiedwgegebe«  ttnd« 
Kk  ist  dieses  aUt:r<lin:rs  schade,  indcss  wird  ungeachtet  idenen 
der  Aufsatz  für  Jeden  im  Wt-sentlichen  völlig  verständlich  seyn, 
dein  bergniäj)niacli*te€hniscl»e  und  physikalische  .Kenntnisse  xu 
Gebole  ateheii. 

Ks  venlient  hier  be»onden  erwHhat  zu  werden  >  da»  Herr 
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SIeiakoillea- Becken«  Schon  im  Jebr  1811  bU  Cerdier 
dtedlie  tam  GcgcMlande  eher  Akhandiaiif  gentelit, 
und  später  haben  Blie  de  Betomonl  und  Dofr^ooy 
dmelbe  ebenlkUc  iladifl  und  auf  Ihre  geelegbehe  Kerta 
fon  Frankreich  auffetra^en.    Wie  die  Loire  in  dieser 
Qcfend  ihr  Bette  etogmht  darchcchaill  rie  die  Oberfliche 
dieief  Beekena^iuiter  ehieni  sehr  atoaipfea  Winkel  ond 
bedeckte  es,  welches  auch  noch  fortwährend  geschieht» 
swiieben  den  Slädlen  Reeheferi  nnd  Ingraiidei  ndl  ba* 
deutenden  AllQvionen«    Unter  dieser  Abiagemn^,  welche 
nicht  weniger  als  18  bis  läa  Meier  Mächtigkeit  beaital, 
inbl  gegenwiitlg  dae  Stetakohlen- Terrain*  Um  die  Ge- 
winnung der  Steinkolüea  möglich  au  machen,  hat  man 
di^ealge  Vonichtmig  lagewwlett  ?en  welcher  wir  die 
BesuUato  hier  bekannt  machen  wollen. 

Viele  Behningen  hatten  geaeigt,  daas  diese  Aliatie- 
nen  ioi  einigen  Thoabinken  s wischen  miciitigen  Lagern 
von  schwimmeodem  Sande  und  Geschieben  zasammen- 
geaetat  waren.  Unter  den  letatem  erkennt  man  leicht 
die  TMmmer  einer  Menge  Ton  Gebirgsarten«  weiche  Hn 
Zuflüsse  der  Loire  herbeigeschwemmt  haben.  Man  be* 
HMikl  daraaler  tiilfcsjniaehe  Oebirgaaften,  GmÜn  mid  be- 
sonders zahlreiche  Feuersteine,  weiche  aus  der  Kreide 
henrnliren»  Die  Beachaffenhelt  dieaer  Ablagemngi  In  wel* 
eher  der  grobe  Sand  nnd  die  Oeaddebe  beatiadig  den 
untern  Theil  einnehmen,  scheint  anzudeuten ,  da«s  die 
Uraaehe^  welcher  diese  Allnvionen  Ihr  Dascgni  verdanken» 

Oberbeiaiadi  f  on  Derachan  schon  im  Jabr  1926  die  Wasseiw 

hebung  durch  Lnft-Coinpression  in  Vorschlag  gebracht  uml  da- 
für eine  Vorriclitunf^  unisfändHch  projectirt  hat,  welche  zwar 
nidit  ansdracliUch  auf  bulclie  Umstände  vorgesehen  war,  wie  b«i 
der  Trig  er 'sehen  Anwendung  beieitigt  werden  muasten,  aber 
doch  im  weaentUdien  Prinzipe  damit  AeLnlichkeit  hatte.  Vergl. 
Karaten'i  Ardur  für  Beigbau  und  Hüttenwesen  B.  XUL 
S.  3&  ff.  19. 
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ftikr  «OfeMckcWidl  viel  wirktnnr  g«iraie&  seyn  mime, 
ali  wie  sie  es  noch  jetzl  ist. 

lo  der  Tbil  delil  naii  ta  laiiieBStDd  der  keiitigeii 
AikifioBett  Meb  md  Meh  in  frSbem  Sand,  ferner  in  Ge- 
sduebe-AbltferoDgen,  und  endlich  in  emiiache  Bldcke 
ibergeheii,  welche  eile  dareh  dee  Abtdiletreii  elee  Ud 
sphärische  Ge§talt  angenommen  haben. 

DIeae  BebroBgen  iMibea  eoeh  moA  eise  andere  merk- 
wflrüfe  Thalaedie  derfelhan,  nltnU^  dasa  bei  der  Aas- 
höhlaog  der  Loire  4ie  Gebirgsarten  ohne  ftfiekaielit  eaf 
thre  Nelor  md  ihre  HirCe  neeh  ehiCBi  Nlfeeo  Agelregeii^ 
worden  sind,  und  zwar  mit  einer  soiehen  RegelmasaiglLeit, 
daae  man  annehaien  haan,  daa  Terrain,  anf  welehem  die 
AlhiTleMii  aufgelagert  efaid,  luhe  ehe  ibat  eben  so  voll- 
kommen  ebene  Oberfifiehe  wie  diejenige  der  AllntloBea 
Mlhet»  Ee  heatehl  aber  Jenee  Terrain  ana  einem  Weehaei 

Ton  80  verschiedenen,  und  in  der  llürte  so  wenig  gieich- 
formigea  Qebirgaarlen»  daaa  man  dieae  Eraeheinwig  niehl 
ielehl  erUireo  kann. 

Warom  mSgen  die  Wirknngen  der  rdssenden  SlrS- 
Mogen,  denen  man  im  AUgemehien  die  Aoahdhlnngen 
der  Thäler  zuschreibt,  denen  weder  die  Sandsteine  noch 
die  Oenglomerate  dea  Seinkohiengebirgea,  noch  die  feld* 
apaihige  Geblrgaari,  weiche  hier  pierre  earrde  heiaat,  wl- 
derslehen  konnten,  warom  mSgen  dieae  Strömungen  ne- 
hcn  ao  featen  Oeatelnen  niehi  mehrere  Meter  tief  die 
SMnkohienflotze  und  die  sie  begieitendea  weichen  Scliie« 
fer  weggewaachen  haben?  Sie  haben  dieaea  dnrehana 
■leht  gethan«  wie  wir  dnreh  die  lahlrelehen  hier  ausge- 
Ahrten  Bohrungen  gewiss  wissen.  Im  Gegentheiie  haben 
wir  dberail  die  feate  Oberfliche  der  nnlerliegeaden  Oe- 
liirgaartan,  nngeaehtet  Ihrer  sehr  ¥on  einander  abweichen- 
den Znaammenaetanng,  ala  eine  vollkommen  gleiche  Ebene 
erkannt. 

» 

* 
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Sache  dieser  Eracheinan^  mu  erforschen;  der  Oetchwia« 
diflBBil  4er  SMne  Iwu      §U  a&fiit  mdireilwa«  Itk 
Vetdirinke  caich  damf,  iie  «!•  eiae  «Mitttsle»  llr 
ganze  Thai  der  Loire»  ?oa  Aogert  bis  kirnte«,  fiilltf» 
TJwtMdie  wiBiifelm. 

U[i8er  gründliches  Studium  dieses  Terrains  hitta  um 
folebirlt  4a«s  «aa  Iti  hk  M«tv  .mäcklii;  durdi  dm 
achwinmieiidffi  Saud  ilnkc»  nmitto»  cht  «w  aat  dwStafti- 
kohlengebkfe  konunL  Daher  mosslen  wir  «uf  sonst  bein 
BorfweiMi  Bkht  M^fwaiiiltle  NItlel  ai»!»»  wm  dkMa 
Schwierigkeit  sa  beseitig en.  Diese  Schwierigkeit  war  aber 
fOB  allea  Bergbaokaadifta  der  G<^^«a4  «is  ao  iiaaber« 
•telgllsfc  tngesahao  «ardcBt  dm  4ar  §um%  Thatt  iha 
Steinkohlen -Beckens«  weicher  sich  oaler  die  AHu\ioneo 
der  Lohre  erelre^  aageachlel  deiselbe  aek  jahrhnadar 
ten  genaa  bekaaal  war,  bergbaolieh  aech  UBTerrltst  §•* 
hUaben  kt.  In  4er  That,  wenn  maa  diesen  &adf  weU 
ether  am  so  mehr  eia  Miwimmeader  bt,  ek  er  ia  namlt 
teibarer  Verbindung  mit  dt^m  Wasser  der  Loire  tjtdit,  mit 
gewehattsheBilliltela  der  WaaaarhaUtii«  darehaiakea  weMta» 
ee  Ueüe  dieses  ebea  so  Tkl,  eis  eiaea  Ssliedil  ia  dl»* 
sem  Flosse  anaetmi  d«  h.  die  VVas»er  des  Flusses  aelbsl 
hallea.   Da  mea  also  ea  ehe  Wisserheltaaf  akhi  daa- 

kea  kunuie,  ho  kamen  wir  auf  die  Idee,  die  Walser  au.^ 
idßk  aa  draafen*  Der  h;rfoig  mit  de«  aeefah ssehrish  snsa 
Afpareta  Int  voUkeaimeB  aaaera  Srwo^fea  aakproeh«« 
Deschreibaaf  des  Apparats.  —  Wk  habea 
ont  eiaea  Cyikder  vea  SieeaUeeli  ?eiaehefit  vea  ISUfU 
lim eter  Blechdicke  und  1,088  Meter  Du rchmei^ser  im  Lieh- 
tea«  Dieser  Cjflkder  ?oa  20  Meter  Laage  war  aa  Faiia 
gamaeht  wordea,  aad  «k  erUellea  Iha  ia  Slaakea  tea  A 
hk  0  Meter  Länge«  Diese  CyikderstfiolLe  wordea  aaeh  uad 
aaeh  ferbeadea  aad  Ia  dea  Sead  eiegeraainti  gerade  ea 


X 


Digitized  by  Googl 


379 

Sand  wQi^  inil  fliBen  Kogel  «VeatU  (ioapape  k  boit-* 
lel>  aasg^eiöffieU,  so  dtss  man  daa  Jb^inra turnen  dieser  Cy- 
lWtar«^Aibf%  wcMm  auf  dan  Fealm  la  19  Maler  Tiefe 
•oüiilxt,  ab  eine  neue  Art  Ton  Bohrung  hiasichllidi  der 
IlteeBaieft  4ea  IWifiaefca  anaelMii  kiMi» 

MWMa  VegevviliBliehea  ist  bei  ien  BimnuM  4ee 
Gjliodiirs  vorgekommen  ^  wenn  man  mU  soichea  iriahft  die 
•oeeerordeoUiche  Zanahme  dea  Wlderalaadea  aaaehaa  wiUf 
welcher  «ich   nach  dem  Durchsinken   det  gewohnlichea 
Seadee  ja  deai  grdbera  Saade  ergebea  hei»  .Der  C^Ua^ 
dea  war  Ma  aar  Tiefe  Yea  IS  hia  U  Meier  ailc  Lelcfei. 
tigkeit  io  den  gewöhnlichen  Sand  eingedrungen,  aber  voai/ 
inea  Ua  la  den  IfHea  Meier  Tiefe  aeigle  aiehfaa  frobes 
Sande  ein  solcher  Wfderatand,  dass  200  Schläge  dei  2000 
KilagnuBiaen  achwereo  KaaimkioUeay  veleber  nagaiahr 
IjÜ^  Meier  heeli  hereMel,  kaau  eia  BlaaUaa  fem  etat* 
gcai  Ceadmetern  bewirkte,  wahrend  eUie  korae  Zeil  Tor- 
bar  «iae  gieiehe  Krafteaaeadaag  ata  MiadargeheB  vaa 
Mindesten^  einem  Meter  zur  Folge  hatte.    So  haben  da- 
har  die  ietelea  heidea  Meter  eiae  Arbeit  und  eiaea^U 
eaAaaad  eribrderl,  «aleba  wea^aleaa  doppek  ea  Hei  aaa« 
noehtea,  aia  for  die  gaoae  übrige  Aaaffihraag  nölhig  ge« 
imaatt  aw.  leb  darf  eaaabaieat  daaa  ana  daaeh  die  aaeh 
and  nach  erfolgende  Heranaforderong  (ddgagemeat)  dea 
Saadea  and  die  uamiUeibare  Belaatang  dea  QjMadera 
(preadaa),  wie  aelebea  gewibalicb  la  Bagfamd  fMAIdtf;-: 
wo  daa  Terrain  ohne  Zweifel   %on  gans  anderer  Natur 
mjm  mm  aad  alebl  aalcba  Sebatadgfceilea  darbialet» 
niemals  zu  einem  solchen  Resultate  geleagt  seja  würde« 

leh  gelle  nnnmehr  ao  dem  Apparate  for  die  Coai« 
preaalaa  der  Laft  9ber.  - 

Deraeibe  besteht  aus  einer  Dampfmaachine,  aua  iwei 

« 
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Panpcii  fSr  tft  Omtftmäom  imt  UA  maA  ^tmm  lioft* 

8clileo8e  (m8  k  alr)  *). 

icli  iMinerkey  «Um  antere  Dampfmairhtge  nkbi 
ndl«  mn  UMenn  ZwMke  dogviicktot  «iTf  und  im  §mm 
Imoadere  Eocksichtea  nas  zu  ihrer  Anwendiiiif  gezwun« 
g»a  haben.  Wai  die  Pupce  belfiA,  ee  werden  nir  0e* 
leg^nheil  heben,  Ton  Ihnen  tpiter  so  sprechen;  voMüüg 
wellen  wir  die  Lofiaehienae  (aaa  4  air)  beachreibrni 

Dieaeibe  beateht: 

1)  aus  einer  Stoplbfichie  (preiae-^tonpe) ,  weiche  an 
den  nnCem  Theiie  dea  Sebteneenbaatena  beCealife*  wd 
bealtninit  tat,  dieee  alt  den  Elaenaebeelrte  ee  gene«  v« 
verbinden,  dass  i^eine  ConBnnikaUott  awischen  der  ea- 
neaphirinben  Lall  nd  den  Imeni  dee  Sahaehtea  eMI 
fiadel; 

2)  ana  iwel  Rdimn,  wemi  die  eine  anu  Binführai 
der  eotnpriinirlen  Lnfk  In  dea  Sckedil  dient,  und  dte  es- 
dere  den  Zwecl^  hat,  die  im  Sebadile  befindlichen  Wae- 
aer  ven  derSebnebtaeMe,  nnf  weMier  Jedeeb  dieaeEiton 
nichl  fc8t  anfliegt,  zu  Tage  zu  fuhreü,  wenn  die  compri* 
nirto  Loft  die  Wener  niebl  aannitlieh  in  die  Spelte^ 
wekbe  in  deai  OeaCein  der  Sebaeblaehle  verbanden  eej« 
mögen,  zurücJc  an  drinfeo  vermaf  |  .  i 

t)  ena  nwei  Mlepp*  Ventilen  von  der  Orine  einen 

Mannloches  (i^oupapes  trou  d'homme),  beätimmt  für  daa 
Mn-  and  Aaaiabrea  der  Mannschaft  und  bei  der  f örd*- 
mnf  der  Berge  dweh  die  Lnftaabieaae; 

-  d)  endlich  aus  zwei  Ufihnen  zu  demseihen  Zwecke, 
ao  wie  einen  Maneneier  nnd  einen  Steherfaeils-  Vmtil 
rar  Verhütung  ?on  Unfalien« 

*)  Ich  habe  das  M'ort  aas  k  air  wörtlich  ülieraetzt.  &  wird  keiee 
Undeutlicbkttii  gabeq,  wenn  Ich  mich  auch  gerne  bascbeidep  daw 
sieb  ein  besserer  dentKhcr  Ansdrack  möchte  finden  lassen. 
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Wirkang  de«  Äpfiarai«.  —  ^tLsh  diesen  Mit- 
Ibdloii^eB  ist  e«  JeicAt,  sich  Ton  der  Anwendoog  des  Ap- 
parats eiae  richtige  Vorstellung  zu  machen. 

Man  depke  tidi,  data  die  Danpfmaachiiie  arbeite. 
Me  Pompen  treiben  LafI  darch  den  Schleuseukasten  in 
den  Schacht,  weiche  aolhwendig  comprimiri  werden  moas, 
weil  keine  Yerbindang  des  Sehaelitea  mit  der  Atmoaphire 
btsteht.  Wenn  der  Scliacht  mit  Wasser  erfüllt  it^ij  so 
wird  dieaea  dem  Drocke  der  i4uft  weichen  and  in  die 
KlUire  treten,  welche  bia  nahe  anf  die  Sehaehtaolile  reicht, 
60  dass  nach  einiger  Zeit  der  Raum  dea  Wassers  im 
gdinciite  durch  comprimirte  Luft  eraetst  aeyn,  und  bei 
fortgesetztem  Arbeiten  der  Dampfmaschine  der  Schacht 
tifftwiirend  trocken  erhaiten  wird. 

Das  Einfabren  der  Arlietter  in  den  Schadit  wird 
dnrch  die  Laftacibleose.  bewirkt.  JN'ehmen  wir  einen  An- 
fnnbück  an ,  daa  (untere)  Kiapp  -  Ventii  wäre  geacbiosaen 
Qod  die  comprimirte  Luft  in  dem  Schachte  hätte  die  Pres- 
VM  nwei  oder  drei  Atmoapbiren.  Ifaa  obe^e  Kicpp- 
Ventil  ist  dann  geSITnet,  die  Arbeiter  k5nnen  In  den  Schien- 
seokasteü  eiiiiitei^ent  über  ihren  Köpfen  dieses  Ventii  und 
fleleiiseitig  den  nntem  HM^nen  «cbliesaen,  um  sich  mit 
der  comprimirten  Luit  im  ^Schachte  in  Verbindung  zu 
aelnen.  AogeablicJüich  wird  also  daa  obere  iUapp- Ven- 
til fMt  anacfalieaaen 9  nnd  aobald  wie.  aieb  daa  Oieicfage- 
wichl  zwischen  der  Luft  im  Schachte  und  im  Schleusen- 
kcatcn  hergcateiU  haben  wird,  öffnet  aich  daa  untere  JCIapp-  ' 
Ventil  durch  seine  eigene  Schwere  und  die  Arbeiter  kön- 
nen dadurch  in  den  Scliacht  dniahren*  Um  aiissufahren 
kl  ein  ihnlichea  aber  umgekehrtea  Veriidiren  annuwen- 
den,  d.  h.  es  muss  daa  untere  Kiapp -Ventil  geschlossen 
nail  der  obere  Hahnen  gedffnet  werden  t  um  gleich  eine 
unmittelbare  Verbindung  mit  der  atmosphirischen  Luft 
na  bewirken.   Die  Dichtigkeit  der  Luft  anter  dem  Klapp- 

ftMtU«  nnd  r.  Dachen  Ardiiv,  Bd.  XVl.  H,  2»  S8 
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Veotil  rermindert  sieh. dann,  dieses  oflCnet  sich  ebenfalls 
«•n  wlbtl  iumI       Arbeiter  kdaaM  anrfalirai  xmA  dia* 
Ber^e  sa  Tage  eektlfmi. 

So  isl  die  Vorriehtanf  besebaffen,  welche  wir  erdacht 
haben,  um  dea  aehwimaiendite  Sand  dar  AUoviancn  dar 
Loire  211  durchsioken.  Das  Prinzip  v\ar  richtig  und  «ieine 
Anwcndmiip  ninisle  haetiniBita  Raaoitale  aar  Folfa  haben« 

Aber  ea  blieb  noch  ibffg«  Vorher  dnan  Bnwland  ga* 
naii  featiasiellen ;  nämlich  Mdgllchiceil  onler  einem 
Dmeke  ran  drei  bk  rlar  Atmoaphiren  laben  an  ktenan. 

Nachdem  ich  mit  Herrn  de  Las  Cases,  mit  wel- 
aham  ich  an  den  Varsnaharbeilen  aaf  SteiohoUen  nniar 
den  Atlnrtonän  der  Lalra  «Mi  rarbanden  haüa»  m  Bndia 
gegangen  war,  wurde  beschlossen ,  dass  man  nioll  eher 
die  Arbeiter  der  Stewirknag  dar  oanprifliirtan  LqH  aua» 
•etsen  wolle,  bis  wir  nns  von  deren  Einfluss  an  uns  seihst 
fiberaangl  halten«  Wir  lieaaaiitan  ao  dieaeai  JSnda  aiaan 
Arat  in  Paria»  welcher  bei  der  Behandlung  gewfiaar  Kranfe» 
hdten  das  Elnathmen  comprimirter  Loft  anwendete,  und 
Ihnden  bei  ihm  ehien  Apparat,  ilHiüah  denjenifen 
Herrn  Tabarld  (von  Montpellier),  in  welchem,  acht  Mo* 
nate  fi€her,  Herr  de  Laa  Caaea  aahon  eitoen  DrtMk 
ran  drei  Atmoaphiren  Aber  den  atmbaphMaahe»  Draal 
aosgehahen  hatte« 

Der  Apparat;  mit  weichem  wir  den  neuen  VermiA 
machen  sollten,  war  mit  einem,  mit  der  freien  Luft  in 
VarbiodoDg  itehenden  Manometer  Tenehen  und  icanate 
kaum  eine»Dniafc  vm  awd  Atmoaphiren  ertragen:  KaM* 
reiche  Mängel,  weiche  Folge  der  schlechten  Einriahtauf 
des  Apparate  waren,  featattetcn  una  nleht,  nnfeaahlet  ei- 
nea  awaiatihidlgen  Eiperimentirens,  das  Quecksilber  aber  , 

Zoll  aum  Steigm  ao  briof  ea«  Wir  koanten  ona  diH 
her  diaaaa  erate  Mal  nur  dem  Drnaka  vo»  If  AtmeepM* 
ren  aussetaen  nad  naser  Zweck  warde  nicht  erraacht,  well 
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es  aötlii^  war,  die  Wiriungeo  der  big  aitf  

^tm9$pbifm  Ihrqek  ?eNWilete«  Luft  «eim  leoDeB  su 
lenieii. 

Kisü^e  tteparaUirea  wiivdea  fSr  den  felfenden  Tng 
wgemommm^  ud  an  die«eni  nahmen  wir  oniere  Ver- 
»uche  v0n  Neuefu  vor.  Um  den  Leiter  der  MaaeUoe 
an  beanfaieliügeii,  büeii  Herr  de  Lea  Caaea  «eaeamal 
aoaaerbalb  de«  Apparat«  damit  man  aber  die  Stärke  des 
Druckes  Gewisilieit  eriangle,  dem  eiomr  aeiaef  Verwaad- 
Iw  md  Iah  aaa  amaetatan. 

Die  Maichine  arbeitete  ungefähr  drei  Viertel  fltna, 
den  und  daa  Qoeekaliber  dea  Hanamelaia  erbeb  sidi 
kaam  tu  der  Höhe  von  40  Zoll,  als  piötalleh  eine  i>cto- 
MlaoM  aii4i  fernelimen  iiesa,  weiohe  man  mil  dem  Knall 
fthmr  tierpfBndlfen  Kanone  Tarflalahen  konnte,  und  in 
demselben  Augenblicke  verspürten  wir,  der  Verwandt« 
dea  Herrn  de  Laa  Caaea  nnd  leb,  eine  eisige  Kalte 
md  fanden  uns  in  die  vollkommenste  Dunkelheit  einge* 
MHII,  welche  die  Folge  der  aagenbllekUahan  Enmagung 
einen  dia|itett  Nebele  war;  ein  Olaa  des  Apparats  war  aei^ 
sprangen. 

Vena  Herrn  de  Laa  Oaaea  erftihr  Iah,  dasa  eine 
kleine  Seheibe  von  sechs  Linien  Dicke  und  nngeflbr 
•eeba  Zoll  Durehmesaer,  welebe  b^Haunl  mr,  na  daa 
Innere  dea  Apparate  an  erbelien,  aersprengt  werden  sey; 
dastt  die  Glasstüeke  mit  Gewalt  omber  oad  mehrere  der» 
a^bnn  bei  Uiai  mbeigeaegen  wiren,  naekdeai  ale  einen 
Weiten  Vorhang  von  Leinwand,  welcher  den  Apparat  vor 
den  Sonoenatrabien  scbutate,  mit  Ldehiarn  siebartig  dorai« 
bobrt  ballen. 

Viele  durch  den  Knall  der  £xpiosicn  herbeigeeilte 
V^raonen  hoben  die  OkaapUtter  aof,  welche  auf  mehr  als 

Meter  Entfernung  weggesehiendert  waren;  eine  der- 
selben braebte,  so  unaerm  graaien  Bratannen^  ein  Sifiek 

38*  ' 


Digitized  by  Google 


584 

Flli,  weklie»  omii  «k  du  Stück  meittes  Ilotes  erkauDie* 
Meli  Hat  bitle  ein  Projeetii?  abgegeben ,  und  wir  flhndes 
nach  die  sämmtlichcfa  Stücke  desselben. 

Dai  Zenplittem  nnd  die  Explosion  des  Appeimta» 
wovon  wir  uns  in  dem  ertteo  Augenblicke  Ifeine'  fenene 
Reeiieascliafi  geben  konnten,  haUe  mit  Ausschluss  unse- 
rer grossen  Bealnrnng  keine  andere  Folge. 

Unser  Versuch  war  also  noch  einmal  fehlgeschlagen« 
denn  wir  halten  noeh  lange  kaüie  drei  Atinospbireii  da- 
mit erreicht.  Ermüdet  dofch  die  dadurch  Terlorene  Zelt 
und  durch  Anderes,  welches  anzuführen  zwecidoa  warCt 
wellte  ich  keine  andern  Versnobe,  ala  mit  meineni  dgeaen 

Apparate,  mehr  machen. 

loh  habe  achon  'geaagti  daas  die  Dampffflaeahlne^ 
welche  au  unserer  Disposition  stand,  m  der  beabaialitig^ 
ten  Anwendung  nicht  geeignet^war. 

In  wlaaenaehalUicben  Interesse  masa  ich  asch  eb 

paar  Worte*  von  unsern  Luft  -  Compresbions  -  Purapen  ga- 
gen,  deren  Anfertigung  anfänglich  grosse  Schwierigkeiten 
dar|febotea  nnd 'lange  Zeit  den  Gang  unaerer  Operationen 
aufgehalten  hat. 

Man  wird  ohne  Zwetfel  aagen,  daaa  Compreaalena- 

Pumpen  doch  gerade  nichts  Neues  würea,  dass  sie  bei 
der  Fabrikation  der  gashaltigen  Waaser,  bei  den  GeUft- 
aen  der  Hobdfen  n«  a.  w.  angewendet  wfirden.  leh  ant- 
worte darauf,  daes  ich  dennoch  die  grdsste  Schwierigkeit 
gehabt  habe,  gnte  Lttft-Conipresaiona-*PttHipen  m  eilial- 
ten,  ungeachtet  ich  zu  ihrer  Verfertigung  die  aaegesefelH 
netesten  praktischen  Mechaniker  der  Hauptstadt  beaatnie. 

Ich  nioaate  dne  groaie  Qoantttit  Luft  von  einem 
hohen  Drucke  iiaben  und  Pumpen  für  den  Uttausgesetatea 
OebraMob  auf  mehre  Monate  $  daa  war  eine  abaolnl  b#- 
tfaige  Bedingung  und  diesß  konplen  die  Pumpen  mit  Klapp-- 
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Veolilea  von  Kapfer,  w^hhe  ich  httM  »Mfceii  lassen, 
oicbt  erfqlleo. 

Wenn  c«  sieh  wom  Haben  4ei  Wessen  JbenieH,  > 

geben. Pompen  mit  Klapp- Ventikii  die  besten  Resultate; 
aber  rerg^ebUch  wurde  man  die  gieicbea  üesuitele  i&v  die 
Loft^Compreseien  erwerten. 

Das  Wasser  ist  ein  beinahe  nielit  zu  Gomprimirender 
Kdiper,  während  die  Lnft  ein  vceenlUeb  eleetiseher  ist* 
Wenn  ee*  sieh  ^001  Heben  des  Wassers  handelt,  so  ist 
loi^e  seiner  üiigeoeeheft ,  nicht  ensswaendiBeltber  so 
s^  dnsi,  SP  wie  der  Kolben  eeiwsn  Praek  enf  dfe  Fifib^ 
sigkeit  ausübt,  seine  ganze  Kraft  in.  demseiben  Au  genblich 
durch  die  Verndtteinng  der  Fiössigknii  nneh  den.Ventilea 
ailtgetheiit  wird.  Mese  Kraft  wirl^t  daher  so  vortbeilhaft 
Hie  maglich,  und  der  gute  Kifect,  welcher  dadurch«  er<- 
lengl  wird,-  ist  dsfon  die  Folge.  Wenn  ee  eher  gilt,  die 
Luft  zugammenzudroifkea,  so  gestalte  sich  die  Verheit- 
niase  geon  «oders. 

Wenn  der  Oang  der  BiascbSne  geschwind  ist,  wenn 
die  Ventile  ein  gewisses  Gewicht  haben»  weiches  bei  ster- 
ben Pumpen  dorehans  nMig  ist,  so  erlsngt  der  KelbcBp 
welcher  fast  gar  keinen  VVideratand  durch  die  Elasticität 
4cr  Luft  findet,  gleich  eine  greeee  Qescbrwiftdigkeiti  wUb* 
Mid  gegentheilig  des  Ventil  dorch  seine  Schwere*  mit  ei- 
ner Träghdt  sich  bewegt,  welche  erst  überwunden  wkd» 
wenn  die  Luft  weit  ober  den  nSlhigen  llnicfc.mdlchlnb.Jit 
Dednrch  erfolgt  ein  ungleichförmiger  Oang;  Stusse  nnd 
die  Zerstöroiig  der  Klippen  werden  berbeligtfihrt;  ntn 
hat  nlso  eine  schlechte  flissehine,  besonders  für.  eine  an- 
haltende undjange  Arbeit..  .  .  .  • 

Dieses  wer  todi  dee  wesentildie  Hbdemlss,  wdlehee 
*w*e  Zelt  den  Gang  unserer  Arbelten  aufhielt,  hm  ich 
endlich  eine  gute  Eioriehtung.  der  VentHn  fb-  die  Luft* 
.^««iyreaaions- Pumpen  fsnd. 
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McM  BhuMbttnil  ^«itihl  fint'  cbilSieh  dkrh!,  dlm 
leh  die  Klapp  -  Ventile  von  Hupfer,  mit  ledernen  Ventilen 
v6rttMlii«i  M«M  ffet  «infiieherii  tiad  teichteni  Venitte 
haben  keinen  der  angegebenen  Ucbebtände,  ond  ihre 
Silirialitiiiig  iai  Iwtiie  aadera,  ala  #ie  bei  den  gewUmllcliea 
Blaaebilgen,  welehe  fch  mdglfelHit  bei  den.  neoen  Firn- 
pen,  die  mir  die  beatea  Reanitate  gegeben,  nacfageahmt 
luibe.  Mite  PoäqMH  feMtehtti  le  einen  febdlMen  üj^ 
linder,  welcher  aaf  einer  gegomenen  mii  zwei  Reihen 
Lftcher  doreMübiteii  Plaue  geateill  lal.  Die  LMier,  gua 
wie  bei  den  feivMnIiebaten  BlaaebSigen ,  rfnd  dnreh  1^ 
derne  Veaiüe  bededit^  und  dieae  mit  ebeafalia  lederate 
EneUnHera  vttpaahen. 

Das  Ventil  aom  Etnaaugcn  befindet  sich  im  Innem 
des  Qyllnden,  ^ibreiid  daa  andere  aaawirta  auf  der  aüa- 
HAeii  PlaM  alcat.  9er  Rblben  der  Pempeli  tat  MMfr 
und  kann  bealändig  mit  eieer  H'^aaeracliieht  bedeckt  gt- 
hallen  werden,  nm  die  BewegODf  in  erlefdilttln-.  fch  be» 
merke  hierbei,  dasa,  dach  meinen  Erfahrungen,  daa  Was»- 
aer  ür  dieaen  Zweck  einen  bcaaem  Bfled  gieblt  all 
«ai  Od. 

-So  war  nun  die  Marfcktanf ,  weiche  ich  meinen  Paa* 
pdn  ««l^bin  hebe,  ni*  die  cfb«ii  angegebenen  Debelaünda 

beseitigt  zu  halten,  und  von  dieäera  Augenblicke  ab  sind 
aie  Tag  nnd  Macht  wihread  gaoner  Monnte  In  Thülf  heil 
fawdaen»  ahne  daaa  Me  nlndeate  Reparator  daran  ne- 
liiif  war. 

Ba  bleibt  aibr  nbr        Hfufg  Ten  der  WMniaf  na 

aprechen ,  welche  die  verdichtete  Luft  auf  die  Arbeiter 
heile,  ond  foa  den  Eeaaltateni  weiche  dai" Apparat  gnH»* 
toi  hat. 

Daa  erate  Phänomen,  welchea  mau  beobachtete,  wenn 
ntte  'aia  der  «raien  LuH  In  >dle  vevilchteta  gdatfut,  hl 

ein  mehr  oder  weniger  lebhafter  Schmers  ^  den  Ohren* 
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IKoMT  Musen  kegiMl  «Ü  4m  «filca  Mmva  IM- 

,   hens  und  Mit  gewöhnlich  aaf,  wenn  das  Quecksilber  ei* 
m^m  ZoUe  i«  MaooBMUr  geaiiegett  isl»  d.      er  liöri 
mI;  9obM  das  CMeidifMlclit  sivMimi  der  f erdlchtelni 
Luft  in  der  VorrielUoiif  und  der  im  iooern  Ohre  eiaf  e- 
«dUeiNMiett  Lttft  iMrgeetoUl  lai(  welehe  Deotang  om 
wthricheiulicher        ila  der  Schmerz  am  lelchtesien  Im^ 
«eitifl  wird»  weMMD  eine  •eyaclLeadejBewegoQf  mecbl, 
-M  den  Speiehei  bertmtersMelilec&eB«   Dieter  Sehners» 
weicher  bei  einigen  Individuen  kaam  meri^ch  wird,  ist 
hd  enden  nnevtrifileli*  Bei  einiien  eefer  (jedeeli  der 
iekenere  Fall)  ist  er  beim  Einsteigen  in  die  yerdlehteCe 
Lnfl  §Kt  nIelK  forbenden,  während  er  hei  dem  Ueber* 
genge  in  die  freie  Lnit  eehr  fühlber  wird,    leh  gleobe» 
deae  ein«  mehr  oder  minder  geeignete  körperiiche  Dispo- 
aitfen  viel  deeo  MMgl,  deae.der  SeUiem  elirkev  oder 
weniger  fühlljar  ist;  denn  ich  habe  ea  en  ndr  aelbal  nnd 
eil  bei  andern  Feraonen  hemerJili  das«  man  an  einem 
Tage  aar  ^e  MdMe  Bettotang  eeiepörte^  wlhrend  en 
dem  nichaten,  unter  adheinhar  gana  gleichen  Ümstäudeii, 
der  Seiuners  onertiiglieli  wer.    Ba  iat  eine  eenatan(n 
Tithsache,  dass  diese  Art  von  Betäubung  mn  an  wenl-  . 
ger  lilalbar  wird»  ela^  der  Apparat  grösser  ist,  und  man 
OMlir  Sek  .gebrettelit,  nm  eoa  der  freien  Loft  in  die  ver- 
dkhtele  und  aus  der  verdichteten  in  die  freie  zu  ge- 
lengen;  eile  ArbeHer  beben  dieaee  eelbei  bemerbt,  ao  oft 
de  ans  dem  LufUchkusenkasten  in  den  Seheefaft  gefah- 
ren aind. 

Sin  nwellte  PblneMen»  welebea  die  verdlehleto  Lnfl 

emeogt,  ist  eine  merkliche  Beachieuaigung  der  Verbren- 
nnngnndi  Meibgebe  der  CnapreaalMft.  Bei  dem  Druck 
\0Q  drei  Atmosphären  nahm  diese  BeaeUeonigiHig  e^  #0» 
daee  wir  die  Keraen  mit  Baamwoüen  -  Dochten  aufgeben 
tnd  Kernen  nüt  Feden  -  Deehlen  (mtebee  de  fll)  nebnm 
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wmüen*    W»  ersten  brnnten  mit  eioer  toldieii  Qe- 

scIiHiiidigkeit,  dass  eie  kaum  eine  \  iertelstunde  aushielien, 
und  dabei  Terbreiieten  sie  einen  ooerträ^üclien  Eaodi. 
Bei  Fftden  •  Doeliten  wir  die  Verbrennung  viel  lengMiner 
und  die  £Ialwickiuii^  (le§  Hauchs  ijaite  eich  bedeatead 
Termindert  Dieee  BeaobleQnigQng  der  Verbrennmif  er* 
klärt  eich  übrigens  leicht  darch  die  grössere  Qatntftit 
Snnenteff,  weiche  in  dem  glMtkeu  Veiamea  euthaiieu  iai. 

Die  Temperatnr  des  Sekadite,  wenn  er  »fl  Lnft  ven 
drei  Atmosphären  Druck  erfüllt  iit,  wechaeil  von  15  bia 
17  Grad  dea  bunderlliieüifen  ThermoaMlere. 

Es  ist  aber  zu  bemerken,  da88  bei  der  Pressung  von 
drei  Atmoapbaren  anoli  die  Pnaapfea  i^eine  iiaile  i»til4, 
Bondem  nur  Lnft  von  dieaer  Temperatur  (Ü  Ma  IV*  Cent) 
feben,  eine  Luft,  welche  eich  aaf  dem  Wege  bia  zum 
Sebaehte  bedeutend  abgelLabll  bat,  denn  leb  babegnfna* 
den,  das^  die  Rohren  bei  den  Pumpen  wahrend  der  Ar- 
beit ateta  eine  Temperatnr  von  10  eder  75^  Gent  hatten. 

Bin  anderea  Pbiaomen  lat  die  merUfebe  Kilte,  %«Uhe 
aich  l>ei  der  Verdünnung  der  verdichteten  Lufi  kund  gibt. 
In  demaelben  Angenbiiek,  we  der  Uabnen  geMnet  wird, 
um  die  Verbindung  mit  der  atmosphärischen  Luft  aa  b^ 
itirken,  bildet  aich  in  dem  Apparat  eine  Art  ¥on  WoUm^ 
welehe  um  ao  diebter  wird,  aia  die  VnrdSnnnng  derLoft 
schneller  geschieht;  man  wird  gleich  von  einer  Kalte  er« 
griffen,  die  aeibat  £iakike  werden  Icanni  ond  mii  ein« 
Nebel  umgeben,  der  alah  ron  dem  dichtesten  Herbatneliel  in 
nichta  nnteracheidet,  selbst  nicht  in  dem  ganz  eigeatbüin- 
Heben  thenartigen  6erocl»e.  Meaer  Oerocb  lal  aebr  be- 
merklich, und  Herr  de  Las  Cages  und  ich  fanden  den- 
'  aelben  gieicb  daa  erate  Mai  aebr  auffaUend,  .wo  wir  nma 
der  ▼erdfebteten  Luft  auaaetalen. 

Man  liaan  leicht  nacb  Belieben  die  inlenaitit  dieaea 
Mebcia  vermebreni  oder  ihn  auch  gant  entfernen,  Jenadi- 
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den  MB  den  Uaiim  ur  Mm  Loft  öfii«!  oder  MhUeMt 

Mau  kann  Bich  yon  diesem  Phänomen  leicht  Rechenschaft 
jebeo,  welches,  nach  meiaer  Aaelelit,  die  deiUUetial^  Sr- 
klimf  vnm  der  Brseugung  dee  Nebeli  fiebt,  deaaee  el« 
^enihümlicher  Geruch  hierbei  mil  tretttjuder  WahrbeU 
UealUeiä  dargeatelll  wird« 

Ich  mu99  noch  einige  Eracheinangen  erwähnen,  welche 
■lir  aietat  ehae  iotercaae  au  aej^a  acheioeii,  IsUratena  iai 
NtemaeJ  im  Staede,  het  dem  Dnieke^on  drei  AMyeaipMU« 
reo  in  der  dichten  Uiit  pföfien  za  können,  wdcheamtB 
aher^ao  langem  aoeh  verouSt  ele  jeaer  Draek  d^ria  aoech 
nfcht  erreicht  Ut, 

Zwettea^  apricht  iederman  ia  der  comprindriaa  Loll 
daffdi  die  Niie,  welahee  an.ao  beaMrkbarer  wirdt  «Ii 
die  Verdichtung  zunimmt.  ,  . 

Dfitteaa  haben  die  Arbeiter  bemerkl»  data  ab  helai 
Aagfahren  auf  den  Fahrten  nicht  in  dem  Maaaae  kütß, 
ethnea,  wie  in  der  freien  Luft.  t . 

Iidi  eoUiawa  «ill.  daer  recht  aeitaaaMB  itoebeehtoaf » 
wdctie  ich  aelbat  |;emacUt  habe:  £in  Bergmann  namliobt 
NaaieBi  Fioc,  welcher  eelt  der  Edagemaf  te«  Aatwer» 

peil  taub  Ui,  hat  immer  be8§er  in  der  verdichteten  Luft 
gehdrtf  wie  aeiae  aämntUchen  kaaieradea 

«  ■ 

*)  In  der  Sttsmi^  d«r  Akademie  der  Wiaaenidiafteo  an  Pa^  ▼om 

8ten  Novbr.  1841.  Inuchte  der  Dr.  Poiienille  mit  Bezug  aaf 
den  Yorliegenden  Aufsatz,  Versurhp  in  Krinnemng,  welche  er 
sclion  im  Jahr^^  üher  den  iunliuss  des  liolieii  Luftdrucka 

auf  da&  tliteriädic  Leben  angeiteilt  iiatte.  Kr  setzte  u.  a.  .8a-> 
. .  laniander  and  Fröacbe  einer  aolcben  mehr  oder  minder  hoben 
Loft-  Pressung  aoa  nnd  Isuid,  dasa  die  Capillar-Circalatbo  der-' 
aelben  keine  hgend  merkliche  Yeriadenuig  efütt,  daa  Qaeeki 
ailber  moobte  bei  den  Varandlen  aar  auf  ehiiaa  CSaatimetaf  oder 
bia  zn  tieben  Atmotphiren  gestiegen  se3rB«  Daaaelbe  laad  er 
hei  den  Säugethieren,  bei  Mäusen  and  ganz  jungen  Ratten, 
welche  wälirend  einer  ganzen  Stunde  einem  Luftdrücke  von  scdis 
bi«  sieben  Atmosphären  ausgesetzt  waren.  Mäuse»  welcbo  ganze 
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Ich  pitB  jeM  mä  den  ^meohtiifichen  Wirfclingen  te* 
Terdichteten  Lnfl  übet»  Wir  wissen,  naoli  dem  fruh«r 
UilgallitfiHen,  liiis  mir  hh  tnr  Anwcndon;  der  LnAscfalmiM 
den  Cjlifider  von  Eisenblech  von  ],SS  Metor  Durchmesser 
und  130  Meter  Länge  bis  auf  das  feste  Gestein  elngeramoil 
und  den  Sand  darans  anageiogen  haben  ^  dast  dieser  Oy* 
linder  Inwendig  mit  einer  Röhre  versehen  war,  weicher 
lllr  den  Fall  die  WasaerwiHigQnf  «rieiehteni  eoMe^  dann 
die  OefTnungen  in  der  Schscbtsohle  dss  Zaröcktreien  der 
Wasser  nicht  schneii  genof  bewirkeli  wäiden» 

Wie  gross  Wir  kUst  dia  Crstannen,  als  Mn  ersUni 
Male  in  dem  Schachte  die  Wassersäule  bis  an  das  untere 
finde  der  ASfafe  dtfrsh  den  Luftdruck  heiihfsdfid^i  mr! 
Ein  «Mserördentliehes  Aofkechen  und   pfeiiFende  Töne 
liessen  sich  vernehmen,  und  es  eriioh  sich  sefleieh  efü 
WaaaeiMnhl  ¥oa  Hm  M  Neter  Hthe.    BiHmtnl  nber 
diese  Erscheinung  iief :  ich  sum  Manometer ;  es  zeigte  drd 
Atnesphiren  ehiaehiiesslich  des  ntmesphirisehen  Otmeka, 
nnd  denen  Ungeachtet  hallen  wir  ein  Aufsteigen  \on  etwa 
40  Bieter.   Ich  verior  mich  darüber  in  Cenjectnren «  nia 
kh  pMMaiIsh  die  wehre  Dieeehe  enideekle.   Oes  hereoe- 
ipmdeinde  Was«or  war  nicht  biossee  Wasser,  sondern  ein 
Ckmenge  von  Wasser  nnd  Lnft  feo  elneMi  folgifch  viel 
geringem  spetlllsehen  Gewichte«    Osher  das  Au  fiteigen 
von  40  Meter,  statt  bios  von  130,  weiches  wir  bei  hisestf 
Weiser  hitten  erwerten  müssen. 

Dieser  Wasserstralii  dauerte  nur  eine  und  eine  halbe 
Minulet  verler  dann  nach  nnd  neeh  seine  Höhe,  eo  dese 
BU  finde  dH  eusgeworfene  Wasser  einem  liiindei  grosser 
Perlen  glich,  weiche  grösstentheüs  in  die  Eöhre,  ans 
weicher  sie  kaaea,  wieder  mraekflelen. 

Stunden  den  Lfiftdriick  von  acht  AtmospliHren  auagehaUen  bat- 
ten,  irassen  und  machten  Htre  gewöhaiicbea  fiewegmigea»  glstoh 
wie  sie  ans  ilm  Apparat  fcanea.  N« 

% 
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Ffiaf  Hiiiuicii  wtreo  kamn  vorfiber,  teil  der  Strtlil 
•nfjfehSrt  htlte,  all  pl5hilieh  das  nimlidie  Aaf kochen  und 
dasselbe  Pfeifien  sich  wieder  Terftehmeo  iiesSt  und  wir 
mStm  dmilf  eiaen  Wasserstralil  gaoi  fihnlieh  dem  er* 
steo.  Wibrend  zwei  Stunden  uo^efähr  Jtalten  wir  im 
Kletüeii  das  Scbaaspiei  der  Gejeer  auf  hlaad,  deren  Oi^ 
aaehe  dil^  nun  lefebl  stt  erklireti  scheint 

Um  uns  besser  Rechenschaft  von  den  Vorgängen  ia 
dMr  muhM  \itbretid  des  Wai«e)nitefg^eiis  Im  i^ebeu,  Meg€ä 
aifh  in  den  Sühacht  und  warfen  2eng;e  eines  sehir  merk« 
#iriNfeb  ßchadsj^tels.  Wie  die  doreh  die  eeurprimbM 
Lull  ZQr&ckgedritagte  Waäftiersinle  den  antern  Theü  der 
&obre  erreichte,  trat  auch  die  Luft  mit  Heftigkeit  in  die-* 
idübe  wmi  erkab  eine  iHTassemlilslit  (pdiUeoie  d'eiii)  Voi 
1  bis  2  AlillimeCer,  und  es  war  dadoreh  diesea  Wasser, 
weldM  den  SirabI  bildete,  dareb  seine  Mlsebong  mit  iftet 
Luft  kpesf lisch  leicbter  geworden. 

Bin  soidi er  Strahl  dauert  nur  ao  lange,  bis  die  huü 
UnMUiend  verMnnt  Ist,  am  nliM  mehr  das  (Blddlge- 
wfcbt  der  Wassersäule  halten  zu  können,  welche  von  der 
M&nttüng  ab  In  der  AMire  lutet.   Und  da  die  Qescblrln- 
digkeit  des  Aufsteigens  nicht  pi5tz1ich  at^hSrett  kann,  so 
dehnt  sich  die  Luft  sell»st  über  jenen  Punkt  aus,  wovon 
muk  Mi  Mebt  fibemmgen  tann  dnreh  die  gebogene 
Obei'flSche  des  Wassers,  welche  sich  dann  auf  dem  Was- 
fttrepiegel  4ea  Schacbia  seigt;  und  diese  gebogene  Ober- 
fliehe verschwindet  nur,  wenn  die  WassersSnIe  so  lioeti 
im  Schachte  gMtiegeu  ist,  dass  sie  die  Oeffnung  jenes 
Bebra  gau  Tersebllesst  Dann  Url  Üer  Sltahl  an  lange 
auf,  bis  die  fortwährend  eingepumpte  Lufl  die  Wasser 
wieder  von  Neuem  bis  unter  die  Mnndang  dea  Robra 
BorSckgedringt  hat.    Dieses  ist  die  Ursache  des  Inter- 
nsitlirens,  weiches  rc^eimässig  alle  fünf  Minuten  einen 
Strahl  Ten  niner  anaaerordmilehen  Höhe  In  der  Dnner 
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von  oogefibr  eiaer  und  eio^  lialbeii  Miaute  iier?«r* 

Ich  habe  gesagt,  daat  di^ise  Erscheinung  die  wahr- 
t«bdnlfoh«te  Krkliüriiiif  der  Qeyter  ma£  lalend  ehgete. 
In  der  That,  wenn  man  sich  einen  erloschenen  Vulkan 
denkt,  ao  iai  ea  iialurlii;ii  aiiaiiiiidiiiieiiy*daaa  er  oadi  ühea 
koge  geadiloaaeii  eeyn  Imuj  ehe  aefii  Inneree  erkaltet 
tat;  dasa  durch  die  Fol^e  der  Erkaltung  die  Subslauaea 
ia  ietnein  Inneni  oeeb  mid  nach  im  VelaiDeii.akh  vevoaia- 
dert  haben  und  dasa  dadurch  eine  Höhlung  euUtaadeii 
lat  Wenn  man  noa  weiter  anoimiiity  daaa  dieae  HöUoii^ 
In  Verbindmif  atehe  mit  der  Ziüeitiwf  .  einer  Qoeüe,  welcbe 
von  oben  kömqiU,  so  wird  daa  Waaaer,  indem  es  in  diese 
Höbloog  fallt»  neeh  Uaa^gabe  der  liehen  Yenperatiir 
seiner  Wände,  eine  mehr  oder  minder  grosse  Quantifat 
von  Oanipf  bildent  weiche  anf  die  ittaaae  der  Fiuaaigkeü 
droekt,  nnd  ea  wird  aich  ein  Honenl  erfebea»  wo  die 
Dämpfe  selbst  mit  dem  Kanal  der  Quelle  in  \  erbindnn§ 
treten«  nnd  mit  Heftigkeit  hineintreten  nnd  .eine  gnwiaM 
Quanlitit  Waaaer  mit  sich  in  die  Hohe  heben.  D  ann  ent- 
steht ein  ganz  ähnliehea  Phänomen  wie  da^en^fe»  welckea 
nnaer  Apparat  her? orbringt 

Ich  erwähne  noch  ein  letztes  Phänomen,  welches  ^i^l- 
leieht  Intereaae  für  die  Akademie  haben  durfte« 

Bd  der  Arbelt,- welche  wir  nns  vorgesetzt  hatten, 
war  ea  nicht  bloss  die  Absicht,. bis  auf  daa  feate  Gestein, 
welefaea  ungefähr  20  Meter  tief  lagerte,  nledenngeben, 
eondern  man  musate  auch  mehre  Meter  tief  in  dasselbe 
eindringen,  um  die  defifiti?e  Verbindung  dea  .Elsen -C|j« 

*)  Diese  Theorie,  nicht  LIos  angüweiulet  aul  diu  hläadisclien  hei- 
gsen  Springquclloii,  sondern  auch  auf  die  Knsptioiu'n  der  Lava 
aus  Vulkanen  findet  sicli  trelllich  ausgeiüUrt  in  G,  Bischof'^ 
Wärmelehre  des  JUmsra  unseres  l£rdköx|iers.  I<ei^  1^7« 
ff.  ood  282.  ff«  N. 
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ÜDdcr«  mit  dem  Gettein  sa  bewlfkea.   Dabei  wiren  iwd 

Schwierigkeileu  zu  übcrwiadeti.  Die  erstt!  bestaail  in  dem 
Absiiikeii  noier  das  oatere  Kode  de»  Cjliodera,  wo  die 
Wetter  tele  eonttentee  NWeeo  behielt,  well  In  dietem 
M%eau,  wie  bei  der  Taucher -Otocke,  die  LufC  mit  Hef« 
%kelt  entwich  nnd  die  Liyire  »of  mehr  ein  hnndeft  Me- 
ter Entfcnmii^  mit  aufsteigenden  HIaseri  erfi'ilUc  Von 
der  endern  Seite  lief  der  Band»  weicher  darch  diesen 
Lnftttrom  troeken  worde,  wie  ent  einem  SandfiNe  und  ver- 
sciiüttete  UDsern  Sciiacht  beim  Abteufen  immer  von  Neuem, 
Wir  begegnete»  dieeem  eraten  dadareh,  datt  wir  an  dle> 
sem  Punkte  einen  bewegliehen  Clünder  einsetzten |  am 
damit  eine  proviioritche  Verbindnag  zo  bewirken.  « 

Me  «welle  Schwierigkeit  tidite  deh  dnrch  diete  piw« 
Tisorische  Verbindung  selbütt  heraus,  welche  ungeachtet 
nller  Vortorgen  Watter  darehUett ;  nnd  alt  wir  die  Hefe 
won  25  Meter  erreichten,  machte  es  uns  Sor^e  unsere 
Arlieiter  einem  Bracke  von  drei  und  einer  iuiben  Atme-' 
tphire  aattetfen  an  mfitten,  om  dIete  Wetter  dureh  die 
Röhre  zum  Ausgiessen  zu  bringen.  Diethe  Schwierigkeit 
werde  aber  doreh  daea  holfebringenden  Znfaii  gehoben. 

fiine  Zeit  lang  waren  wir  kaum  im  Stande,  der  Ter- 
dichteten  Loft  die  nöthige  Fressoug  zu  geben  ^  om  die 
ant  hindernde»  Wetter  sorackindrSngen,  nad  all  ereignete 
es  sich  sogar,  dass  wir  sie  nicht  zum  Steigen  bringen 
konnte».  Einet  Taget  ergab  tich  auch  dieter  ümttand, 
wie  gerade  ein  Arbeiter  durch  Ungeschicklichkeit  mit  der 
Keilhaue  ein  Loch  in  die  Köhre  machte,  Dirauf  tpiaag 
dat  Watter  gleleb  mit  Helligkeit  ant  dem  Ende  der  RlHire» 
nnd  die  Aufgabe  war  geiÖ8t. 

fit  war  dietet  In  der  Tkat  »nr  ahm  »eae  Aawettdaog 
desselben  Prinsips,  welches  auch  die  ausserordentlichen 
Watterstrahle  veranlasste,  von  welchen  eben  die  Eede 
war.  Et  war  aneh  da  kfimlltchet  Gemeage  ron  Watter 
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Qii4  Luit»  wekkc«  dlfltet  Piiinoniea  enoogte«  Beamkw 
«ir  niMii«  iüi  die  Lall  tingefUir  in  «hw  DtÜtet  der 

S€ha€hth5he  eiodrang  und  die  Röhre  diher  dadurcb  Ja 
■wdThdte  feüieilt  wqNe»  «o  «laii,  dMü,  da  die  Pf ewing 
der  Luft  nicht  stark  ^na^  gewesen  war,  um  die  ganie 
Wweraiiale  zum  Sieifea  la  Mngea»  aie  Jetoi  mteMU^ 
um  dieaelbe  ia'^etvwiitee  Theiiw  sn  lidieii,  denn  die 
camprimirte  Luft  kQjmU  jetsi  an  zwei  Pookten  «uglelcti 

Von  dieser  Zeit  ab  liielt  nidits  mehr  nnaere  Arhel- 
Inn  nttt  Oieaea  Vetfahreo,  welehea  nieht  clnfaelKif  aejrn 
1bm09  lilifta  uns  «  twelee,  Ür  naa  h9«ha(  widififea  Be- 
•idtaten :  ersteni,  dass  unser  Schaelit  f  am  Iroclren  f  eliai« 
Inn  wnrdn  «üd  nwcilena,  daat  «far  nienala  mMüg  bnlten, 
der  comprlmirteD  Luft  eine  ^dssere  Dichtlglteit  als  iwei 
Almosphirea,  den  wirlüidien  atinoa^&riaclieii  Druck  ein* 
Wfrlfien,  ni  gehen » .obf leieli  vir  die  Wnaacr  auf 
alt  2b  Meter  Hohe  zu  heben  hatten. 

Idi  wiederhole  ea»  nwel  veretbiedene  OraMlien  tm« 
gen  zu  unierm  fificklichen  Erfolge  bei:  erstens  die  IluosU 

*)  G.  Bischof  hatte  auf  solche  Erscheixiungen  ia  seiner  Ttnorie 
der  Lava -Hebungen  in  denVvIkanpn  schon  Ruckaidit  genoouneB. 
Br  sagt  n&ndicb  a.  a.  O.  S.  274 :  Dagegen  können  die  Waassi^ 
djlmfle  eben  so  gel,  als  «iae  in  da  BamMlsi  nbigslawses 
Laftblase  du  Qaesfcsilber  ia  die  lonioalUscbe  Leere  wait  fiber  im 
Baroinelefitand  treil»t|  eine  Lafa-SSate  Ton  einer  ihrer  Bi^aa«- 
tivimft  entsprechenden  Höbe  in  den,  in  den  Kratern  sich  min- 
dendeii  KanHIen  emporheben.  So  kann  es  also  geschehen,  ciass 
Wasserdäinpfe ,  welche  noch  lange  nicht  jenes  (früher  von  B. 
angegebene)  Maximum  der  Kx]>ansivkraft  Laben,  doch  Lavasän- 
len  von  einer,  ihrer  Expan&ivkrat't  entiprecbenden  Hohe  aas 
noch  grossem  Tiefen  bis  an  die  ErdobeHläche  heb«n  können* 
'  Mm  haan  sich  sehr  gut  eiaen  beilindigee  Wecbiel  swisebee 
Iietae  nnd  Da»r<M«|sn  denfcea«  welabss  ein  abwsrbaahidii  Bw» 
aastnten  oder  Hemascbleudeni  von  La?a»  gtObendsn  Msshb 
and  Ton  Dampfvrolkes  aar  Folge  haben  wird,  gana  sowie  Hoff- 
mann  auf  StromhoU  beobaeblet  bat^  N. 
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IklM  Meagmg  Am  Watsm  mü  det  Liiftt  ui  iwItMH 
«e  TMIon^       Mhra  taatrhalk  der  LiftitBl«.  B«  Cf^ 

•dMkil  diesei  um  so  einieuebteader  diurch  die  TbilattlN^ 
dm  dar  WeMfiraiiehl»  w«mi  er  ehntl  Im  6e«fe  wert 

hin  auf  25  iMeter  Hohe  nllegj  uogeacbtet  da«  Maiiomeler 
kao»  eioe  halbe  Atmoe^ire  iber  des  witkUabeo  atoMH 
fpUrledien  Druck  «elfle.  lo  alten  oneem  Kipirtaiewtet 
Meb  es  aber  auch  nie  unter  dieeetn  Punkte  «leheD. 

Hteiuf  heeehiiaken  alah  die  fmeUedeaeiiBealiaali« 
tunken,  welche  uir  beim  ISiedersinken  unseres  Schadiiea 
mi  Hülfe  der  aanpiiaiirleo  La£t  gMuelit  iMbea» 

Wir  aehlleieeii  aaaere  Darlegang  Der  «oeb  dofih 
eia  ipaar  Warle  über  die  Reauitate,  welche  wir  dardi 
aaaera  Apparat  erlangt  haben,  and  Iber  die  Teiaabtede» 
nen  Arbeiten,  für  welche  wir  denselben  geeignet  halten. 
£e  wirda  die  ttemarbunf  aoaothig  aeja,  daaa  dicaer  Ap- 
parat Dor  eine  Verbeatening  der  Tanaherflecke  Ist  ond 
▼or  dieser  den  Voraeug  hat,  dass  man  damit  in  den  festen 
Beden  eindringen  bann,  weichet  mittelat  der  Oleeke  nn- 
möglich  ist  In  der  Thal  haben  wir  mitteist  dieses  Appa- 
rala  nicht  allein  10  Meter  tief  den  Sand  dnrcbaonken, 
taedem  aind  aech  nach  6  Meter  tief  Im  8tdakeblenfe> 
birg e  niedergegangen,  und  haben  in  der  Mitte  der  Loire 
awei  Daani-Oevlere  (trauitea  picatdea)  und  eine  naiier* 
dichte  Schacht^  Zimmerung  (cnvelage)  welche  jetst  lavier 
und  iwanzig  Stunden  keine  zwei  Hectoliter  Waaacr  durch« 
aickem  liaat«  trecken  an^efufaift.  IHeae  Art  der  Arbeit 
ist  also  jetzt  nicht  mehr  in  Frage  zu  stellen ;  sie  int  voll« 
endet.  Der  Apparat  ffir  die  Verdlcbtnng  der  Lnflt  Ist  ab- 
gewerff  n  and  gegenwirtig  sprengen  die  Arbeiter,  In  Ver- 
bindung mit  der  freien  Luft  unter  einer  Wasserschicht 
ven  85  Meter  HMe,  den  feiteaten  StelnkeMen-Sandatefak 
Sie  teufen  einen  Schacht  ab,  der  zur  Gewinnung  der  Stein- 
kahlaa  anc  dneai  Terrala  dienen  teil.  In  welehea  Ter  nna 
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Nlemaiid  ^imuöriiigeD  vemoohie.  Wir  diifen  tlto  til- 
gen, dass  wir  das  Land  mit  einem  Mineral -Reichihum 
beteiienkl haben,  weicher  zwar  aeilJaiirhiuidertea  bekaaal 
war,  aber  «nf  deiten  Benntsiing  man  oiehi  reebnen  konnte^ 
weil  er  für  aozugüngiich  gehalten  worde^ 

•  Waa  die  AnweodoDgen  enaerea  Apparate  belrifil«  m 
glauben  wir,  dasü  das  Seewesen  davon  grosse  Tortheile 
bei  der  Anlage  ton  Häfen  ziehen,  nud  daaa  heim  Siraaaea- 
mid  BrfiekenweaeD  fBr  die  Co&atmction^Toa  Broeken  Ge- 
branch da?oii  gemacht  werden  kann,  vielleicht  selbst  bei 
der  BrBflke  von  Tooro,  deren  aehwankende  Pfeiler  Jeiat 
befestigt  werden.  F3r  da§  Bergwesen  kann  sdn  Nntaen 
nicht  in  Zweifei  gezogen  werden;  im  ^ord •  Departement 
wird  Herr  Btathien,  Bergwerke -DIreelor  Ton  Doiiehy, 
mit  diesem  Mittel  zwei,  mit  gro8t»en  Kosten  auf  20  Meter 
niedergebiaehte  Sehäehtet  welehe  man  aii%flfeben  hatte» 
¥on  Neutm  aufnehmen»  *)  ^ 


•)  Auch  als  Mittel  die  schlagenden  Wetter  /urückzuhalten»  wird 
der  Triger 'sehe  Apparat  nnter  geeigneten  Umständea  sich  an- 
iranden  iMsea.  Die  meisten  schlagenden  Wetter  werden  schon 
doNb  men  Terbaltnisamasilg  geringen  Lnfldrock  anruckgehnl* 
ten;  als  ein  seltenes  Bebpiel  ist  dasjenige  in  einer  Stelahohlea* 
grabe  im  Loire-Departement  anznsehen,  wo  die  Entwiekelnng 
sclilagender  Wetter  mehre  Monste  lang  durch  eine  Wastertiole 
stritt  tand,  welche  mehr  als  der  Luttjjressung  -zweier  Atmosphären 
«entsprach.  Vergl.  die  Abhandlnnj^  von  G.  Bischof  in  dem 
Werke:  Des  moyens  de  soiistraire  I'exploitation  de^  mine«  iIq 
hoaiUe  aox  dumces  d'exploiftioiu  Bruxeltes»  1840.  S.  222. 

N. 

« 
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lieber  die  Beimischungen  welche  die* 
Festigkeit  des  Zinkes  Termindeni. 

VOB 

Herro  Karsten. 


Der  Oalmei,  welcher  «Im  Maleriel  IBr  dl«  Obenclileil* 

sehen  Zinkhatten  liefert»  wird  zwar  aof  einer  und  derselben 
Lagerstätte  gewonnen,  indess  xelgt  das  daraus  dargeslelUe 
Zfaik  doeh  ein  sehr  ▼ersoMedeaes  VeffhaUee»  indeni  es 
bald  eine  hinreJcJieude  Geschmeidigkeit  besitzt,  um  «ich 
uler  den  Waben  sn  gniea  nnd  hallhcrcn  Qlcdicn  so** 
weisen  m  lassen,  bald  eisen  se  hohen  Grad  ron  8pr5- 
digkeit  erreicht»  dass  es  l^aum  zu  starken  Stfirsen  ao^ge* 
etreefct  werden  kaes  nnd  die  Ansdehnong  der  *8l3ne  sa 
Blechen  nicht  gestattet.  Indem  schon  die  Stürze  rissig 
werden  and  bei  dem  weiten  Aasslrecken  sn  Blechen 
thefle  gani  eufrelssen,  thdls  sogar  serbr9ckeln  nnd  sn 
grosseren   und  kleineren  Stacken  zerfallen.    Aber  auch 
den  Zink,  welohea  hinreichende  Dehnbarkeit  besllsl,  um 
fertige  Bieche  ohne  Kantenrisse  zo  liefern,  seigt  in  dem 
2ostande  als  Zinkblei^  sehr  verschiedene  Grade  der  ¥^ 
etff kelt«   Bünige  Bleche  gestalten  nicht  das  ehifeche  Dm« 

Xiirslrn  und  v.  Ui>cJi«ii  ArcJtiv  üd.  XVI.  H.  2.  M 
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.  McfOi  oder  FtliM,  ohne  eine  nofae  Falskaate  s«  «iM- 

ten,  welche  bei  dem  Aufbieten  des  FaUeti  das  Zerreiasen 
des  Bleehee  sor  Folge  hei;  endere  Bleebe  Berreiateii  wbee 
bdm  ertteo  UmMefen;  ooeh  eedere  tind  eo  feft  oei  ge- 
tehmeidii;,  datg  die  Falten  mehre  Meie  auf-  aad  zurack* 
gebogen  werden  kdoneut  ehe  eie  elnreieien.  ZinkMaebe« 
die  unter  den  Walzen  ohne  bedeutende  Kanleurigse  sclion 
ao  weil  aoagealreckl  aiod»  daaa  der  Quadralfuaa  elwa  Z  Pfd. 
wiegt,  laaaen  eine  grSaaere  Aoadehnung  bd  der  Wab- 
arbeit zu  und  erlangen  dadurch  eine  grossere  Featigkell 
und  BiegaamkeU.  Daaadbe  Zinkblecht  welchee  bei  cfaiir 
SlArkr,  die  dem  Gewicht  von  8  bis  34  Pfund  auf  den  Qua- 
dratfoaa  enlaprlehii  daa  einfache  Umbiegen  nicht  ertragen 
wfirde,'  ohne  m  terrelaaen,  liaal  aleh  leleht  and  ifter  hka 
und  her  biegen,  ohne  Risse  cu  erhaiieo,  wenn  es  so  dünne 
anagewalnt  worden  iat,  deae  der  Qoadratfoaa  nnr  i  bia 
\  Pfbnd  wiegt,  und  dfeae  Biegsamkeit  nimmt  bei  noch 
grosserer  Ausdehnung  unter  den  Walzen  sa.    Daa  Zink 
Terhill  lieh  nlao  nicht  andere  wie  jedea  andere  Helnli» 
dessen  üiegsamkdt  sich  ebenfalls  vergrossert,  zu  je  ge- 
ringeren Dimensionen  ea  enagedehnt  worden  Ist.  filae 
Verglelehang  der  Featiglelt  und  Biegsamkeit  ?ersehledo» 
ner  Zinkbleche,  kann  daher  nur  bei  Blechen  von  gleichen 
DInenaionen  der  Stirke  statt  finden.   Aber  enek  die  Bm^ 
handlung  des  fertigen  Bleches,  nachdem  es  die  Walzen 
reriaaacn  hat,  übt  einen  Elnflnaa  anf  die  Featigkell  nd 
Uegaamkeit  deaselben  ana.    Deaeelbe  Blech  zeigt  tuinnee 
eine  beträchtlich  grössere  Festigkeit,  wenn  ea  nach  4er 
Vollendong  nicht  wieder  erwlnnt  wird,  nie  wenn  OMa  m 

demnächst  einer  remperuiur  von  etwa  120^  Reaum.  nun« 
aetzt  und  dann  langsam  erkalten  liaat.  Dies  AbwiamM 
(das  so  genannte  Ansgldhen)  der  Bleche  f  emrfndort  «Im 
in  gleicher  Art,  wie  es  bei  alien  zu  filechen  ausgedeliatem 
oder  so  Oreth  ensgeiogenen  MetoMen  der  Fell  Ist»  ilm 
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FetUifkeit  ood  man  wurde  tas  dieiein  Grunde  das  Aue* 
ftthfl«  nlerlHMo  niliMi,  wem  dee  UMMUg eglfihle  Bleeh 
«ieht  BQgleieh  einen  sokbeoOrad  der  8teifif kell  und  Do- 
Megnpkek  beeiaae,  daaa  ea  dadarah  ISr  Baadie  2Swcak« 

• —  ■«  B*  fSir  die  Aofertlfnn^  von  Klempnerwaaren  —  inr 
weiteren  Verarbeitun|[  nnlieqoeiD  wird,  ao  daaa  man  fe> 
wM%t  Iii,  die  BiegaaaiMt  dea  ZinkMeahea  anf  Dnke- 
aten  aeincr  Fesligkeit  durch  das  Ausglühen  au  erh5hen. 
Km  verdienl  bemerkt  sn-werdeni  dam  daa  nMit  auigcgiakle 
ZiokUeeh  Mm  Hin-  und  ilerbiegen  keinen  Laut  vernein 
men  littt,  daaa  ea  eher  ein  kniradieiidea  Clerioach  (ibn- 
llah  dem  dea  refnen  Zinnea)  bervoiMiigt,  wenn  ea  naah 
dem  Aofigluhen  gebogen  wird.  Bei  sehr  festem  aoage« 
Ciibtem  Zinkblech  iat  diea  Oeriuaeb  efi  kanm  «ibemer- 
kflBt  «ber  ea  Hlmml  In  dem  Verhiilnlaa  so ,  In  weleliem 
die  Sprodigkeit  nnd  Brfiahigkeit  der  Bleche  grösser  werden« 
Welehea  Verfahren  bei  der  Gewinnung  dea  Zinkea 
aus  seinen  Erzen  aach  angewendet  wird,  sey  es  die  De* 
atiUalion  aua  Muffeln  (OberMhleaien,  Polen,  Graobnndten), 
•der  nna  alehenden  K5hren  (Boddenladiland)  oder  aua 
liegenden  Röhren  (Westdeutschland,  Belgien)  oder  aus 
Tiegeln  (BaglandK  ao  wird  daa  Ziiik  doeh  sueral  immer 
In  der  Gestalt  %on  einzelnen  regulinisclien  Tropfen  er-  ■ 
haltmit  welche  an  einander  aehmelsen  und  eine  Irauben« 
Mrmige  Marne  (Werkvink)  Uiden.  Oieichieitig  mit 
den  zu  reguiinisehen  Tropfen  sich  verdiclitendeu  Dampfen 
wind  aoeb  dn  TheH  der  reguliniaeheB  Dimpfe  wieder  osy- 
dirt,  also  Zinkoxjd  gebildet,  welches  einer  abermaligen 
BeduelioQ  unterworfen  werden  mnaa.  Wmia  die  Zink-* 
mve  ein  änderet  Metall  belgemiteht  oder  beigemengt 
enthalten,  welches  noch  flüchtiger  und  oxydirbarer  ist  als 
dea  Zink ;  ao  misate  die  atirkate  Verunreinigong  dea  Zln* 
kes  mit  diesen  Metallen  in  denj tauigen  regulinischen  und 
•ignUrten  Zinkprodnkten  geaneht  werden,  welche  sieh  tu 
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,  i&m  amen  Stadi<^  des  DctÜllatioMproceiMt  crbflkm»  ind 

'  diete  VermiithuD^  leigt  ftich  auch  in  der  Tbat  bei^run- 
del,  ittdem  die  siBkiaehea  Prodakte  so  AoCuife  der  He* 
•iflUlioii  nnralncr  »iBd  alt  die  geg^en  die  Ende  der  0|ie* 
raiion  fewoonenen;  so  wie  auch  dai  Zfekozjd  mit  dea 
Oxyden  enderer  Metelle  elirker  veromreinigt  Iii,  ele  dee 

gleichzeiiSf  mit  dem  Oxyd  sich  regulinisch  verdiGhtende 
Zink  mil  den  fl^eieilen  dieser  Oijdei  in  so  ferae  des 
veraereioigeade  Hetell  üBchtigery  eder  weafgeleae  leleh- 
ter  redu€irbar  ist,  eis  das  Zink*  Ka  wird  hierauf  weiter 
aalen  aoraek  gef  eagea  werdea. 

Da  das  Werklink  nur  schwach  zogammenhängende 
/iropCeu  hiidet.ood  noch  starke  mechaaisehe  fieifneagaa- 
gen  TeaZiakeiyd  etasehltesett  se  keaa  dee  Metall  la  die* 
sem  Zusttado  tu  technisciien  Zwecken  nicht  verwendet, 
eoadern  des  Werkslak  mase  aa?or  aaifeeebmolaen  aad  ia^ 
der  Gestalt  von  Bsrren  oder  von  Platten  (als  sogenanntes 
Rohsinkjin  den  Handel  gebricht  werden«    Man  giesat 
dee  amgesehaiolseae  Werkaiak  iroraBgiweisie  la  Fennaa, 
in  weicheu  es  die  Gestaii  der  Platten  erhält,  weil  es  sieh 
la  dieser  Gestiii  aar  weltera  VenrbeÜnag,  beeoadefe 
son  Ansstreeken  sn  Bleehen,  ea  besten  anwenden  lieil« 
Dies  UmsehmeUiBn  findet  auf  den  Zinkhüttenwerken  setbat 
itelt  and  min  vendet  debd  tbeils  eiserne  Kessel ,  thalls  - 
Thontiegel  in.    Wenn  man  erviägt,  das^^  die  guisei^eraen 
Kessel,  deren  Winde  eine  MeUiistirke  von  1^  bis  1^  Zali 
erbiltea,  nisli  lingereni  Gebmoeh  ee  eterk  ibgenout 
werden,  dass  sie  Löcher  erhalten,  data  folglich  der  grdaaCe 
Tbeii  der  gaaseiaeraaa  Weadaagea  la  die  Maeae  dea  §^ 

fichmolzenei)  Zinkes  uberg^eht,  so  musiste  man  daraus  auf 
eine  bedeutende  Verunreinigung  des  Kohsinkee  mit  giaaa 
eslilieaiea.  Deaaeeh  lat  aar  auf  wealgen  Zlnkhlttea  der 
Gebrauch  der  Thontiegei  eingeführt,  weil  die  eiseroen 
Keasel  befacmr  aad  saveriiaaiger  ia  der  Aaweadttttf 
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•iftd,  indem  sie  nicht,  wie  die  Tiioniiegei,  dem  Zersprin- 
fes  bei  starkea  Teaperetorweckeelii  eeif eietsi  tied.  Die« 
Vorzug,  liea  die  eisernen  Kocsel  vor  den  Tbonliegein 
betilsen,  iü  eo  grofe,  deae  dma  lieh  iiielil  eftlecblieMe» 
Inui,  den  Gebnaeh  der  eteeraen  Keieel  lu  verieMee, 
QBfeachtet  die  Anticlit  ^Jemlich  aiigemein  verbreitet  ist, 
diM  die  Cnaebe  der  fehlerbeften  BeielnffMiheit  dee  ZiH* 
kes  und  der  Grund  der  Sprödigkeit  der  Ziokbieche  vor- 
SBgewciee  io  der  Veroareinigiinf  dee  Zbikee  nll  Eiie», 
bei  dem'OMehttdieii  dee  Werksiiifce  fn  elienien  Keiiei«t 
zu  suchen  eey.  Es  scheint  nicht,  deas  das  Eisen  beim 
ümecbmeleen  den  SSiaiGa  In  den  eiaemeD  Keaaein  Bimi^ 
telbar  iDit  dem  Zink  iu  Verbinduqg  tritt,  souderu  es  bil« 
det  eich  soerai  eine  Verbindung  ven  vielem  Zinl^  mit  we* 
aif  Blee«,  d.  h.  die  elaenieD  Winde  dee  Keaeele  nehme» 
nach  und  nadi  bis  5  Proaent  Zink  auf,  so  daaa  aich  die 
eiaemen  Xeaaelwiade  mevat  In  dieee  Legimnf  amJbiderat 

welche  dann  alimahlig  von  dem  flüssigeu  Zink  aofgeltel 
wird*  Für  daa  i>ei  der  ümaehmeiaarbeit  erheitene  fteh-- 
rfnk  lat  Indeaa  der  eigeiptUdie  Erfolg  Immer  dereelbe,  ee 
mag  die  Verbindung  des  Eisens  mit  dem  Zink  mittelbar 
oder  nnrnhlelber  sn  Stande  fcommes.  Bia  m  weldiem 
Grade  das  Zink  auf  diese  Weise  mit  Eisen  vemrelfitgt 
wird  und  weichen  Hinflnaa  die  Bcimiaehung  dea  Eiaena 
mf  die  Fcatigkell  dee  Zinkee  mtt  WahreeheinHeUndt  in- 
aaert,  wird  apäter  entwickelt  werden. 

Me  Fermen,  In  welebe  dea  geaabmolieM  Werkitnk 
gegossen  wird,  sind  in  Oberschlesien  gegossene  offene  ei* 
eerne  Formen,  weiche  gewehniich  auf  den  guaaeiaemea 
Plenen  etehen,  mit  denen  derFeeerungsranm  bedeekt  lü, 
Iii  welchem  der  Schmelakeaael  hingt,  so  dass  die  For* 
Mki  eleh  Immer  In  einem  erwirmten  Znitende  befinden. 
Statt  der  offenen  Formen  hat  mau  auch  bedeckte,  oder 
ene  awei  Gieaakeaten  anaammeng ceetite  guaaeiaeme  For* 
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men  mfeweodet  Pud  das  Zlak  bei  seDkrechter  ,  bei  ii^ 
g^tdar  Hd  bd  gttid(Ur  SMlaog  im  FdnukMtoM  in 
die  Form  gego§geii,  ohne  dedureh  eiiie  VeridiiedeBbeil 
Im  Verbaltm  dea  iUludokt  bei  desaea  weiterer  Verarbei- 

* 

iQo^  erfabren  m  Mea* 

Das  Umacboielzen  dea  Werkzinka  za  Rohziak  auf 
im  ZbridwIlfNiwerkeB  lat  eiee  Openaon,.  wetehet  «fta 
■Mua  eelion  aeil  der  eraiea  ZfafcbleehfeMkmtlea  in  ScUe* 
9km  erfebren  mA  aeiiderq  Imaser  beatäUgt  gefiiodea  halt 
ekm  weeenllifllien  fiioAeü  raf  den  niete  oder  weniger 

günatigeu  Krfol^  der  \  erarbettmg  desJRohzinka  au  Ziak- 

bleelM«  awa&bL  Oe  indiM  eof  diean  iimednelaarMt 
•dbea  et»  4mm  GMide  nieht  imnief  die  erfordcfHeia 

Sorgfalt  auf  dea  ZiakböUeo werken  verwendet  wird,  well 
dea  Werlkntak  bald  nehr  held  weniger  mit  derSlekeeehe 
(Oxyd)  vernii reinigt  lat  Oed  die  Arbeiter  daher  bald  eioe 
alirkere  bald  eiett  achwiebere  SineehaMliMlae  anweadeat 
eaeh  überhaupt  die  IViai^eretar  dea  einfeaeiiavaleeae» 
Werkaioka  beim  Auagi^en  in  die  Fornaeu  ton  den  Ar» 
heilem  venig  beräekaiebligl  wird;  ee  bei  am»  eete  bald 

die  l^oLhwendigktiii  «eingesehen,  das  zur  illechfabrikatiou 
bealiaiiate  Aeliafaik  aoeb  i  einmal ,  mit  f  rdaeerer  fiarginll 
elpiaaehaieleea  aad  In  die  lar  Bleehberellnag  geeigaa- 
tea  Formen  zu  gleaaea«    Bei  dieser  Uaucbmelwbeü, 
watebe  md  im  Skabwelabnltea varkea  vorfaMmea  wird^ 
bediente  man  sich  anlanglich  ebeofallg  der  eiserne»  Kea- 
aei»  .wakbe  «bar,  well,  die  Ten^j^eretar  aiediiger  nie  beim 
Eiaaebaieiaea  dea  Werladake  gebeitea  weide»  teaa»e, 
weniger  ;;la  bei  dieser  ersten  Scbaieiaoperation  angegrü^ 
f^a  wavdea.   8a  dea'Oieeafenaeaf  ia  walehea  dee  aaa* 
geschmolzene  Itohzink  ausgegossen   wird,   wendet  man 
ebeaÜaUa  offene  gegeaaeae  eiaerae  Foiaea  aa«  Ilieüa 
dia  BetreebiQDg,  deea  d^aa  aSak  bei  de»  iJamahmahma 
des  Rob^inka  in  eiaernen  Keaaeia  von  Aenem  Gele^feahalt 
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dtaffeM«!  mrd«,  «hm  Bmh  anfinnuteMMit  Ihiib  iKc 

VorausseUuuf,  daas  das  ilohsink  Bodi  mit  kleinen  Quin- 
lililm  vom  andern  MettUea  Tenwrelni(l  aeit  «radonh 
üa  Fetfifkeit  dm  Zinket  beeintrielitif t  werde,  ^aben  die 
Veraolaasuof »  mit  dem  Prozeis  des  LmaciuneUena  dea 
BaluUnka  elna  Unlarangaarball  adar  dna  Art^aan  tU- 
gararbeit  zu  verbinden,  indem  man  erivarlele,  daat  dadurdi 
«aaigalaaa  Ibaliwaiia  dia  fremdirlifan  BaiitoalioBfan  daa 
SDakae  anlfafut  werdaii  wfirdao»    Die  Umachmeliarbell 
aar  Daralallanf  dar  l&r  die  Ulacbberettang  hmiiwmim 
SinkpiaUan»  —  adar  snr  Bardlang  des  so  genannten  raf- 
finirten,  geläuterten  oder  gereinigten  Ziuke«;,  — 
nM  dabar  Jalat  gawöhaliaii  auf  daai  Haard  aioaa  Vlam- 
awaafena  vaifaaaamaa,  anf  waMiaai  daa  Rahibk  mitteisl 
der  Flamme  dea  in  dem  abgasandarten  Feneruagsraam 
aaf  atea»  Raa!  Tarkfannalidan  BrarnimilnrlaAs  aiagaaeliaial*» 

sea  wird.  Die  lieerilmasse  besteht  auB  eiaem  nitht  za 
CMa  fenarfastan  Than.  Dia  Cansimation  das  Uaardaa 
M  aahr  Tarsehladan*  Tliaila  badlaat  oNa  aiab  aioaa  f  a- 
naifian  Heerdes,  auf  welchem  das  Rohiink  langsam  nie- 
daraahaiaiat  md  steh  in  darHaardfmlia  emsaMwalt,  liirfla 

theiit  man  dem  Heerde  eine  oder  mehre  Gruben  zu,  ia 
walaiia  daa  niansshmaiienda  Zink  aiii§alra§an.  und  fa- 
iahialaan  wird.  Uakar  daa  Brfaig  diasar  Opaiatfaia  nM 
aidi  erst  später  ein  Lrtheil  fäUen  iaaseiu 

Bai  dar  Baarbailong  daa  oagaschmalscnen  Eahsinka 
unter  den  Walzen,  werden  die  Zinkblöcke  oder  die  Zink« 
flauen  vorkar  bis  an  IM  oder  Raara.  aniirmt 
Md  ia  dlaeaa  Taaiparatorsoslanda  anaril  sa  Sl&raan« 
und  diese  nack  vorbergegangener  abermaliger  Erwar- 
jQimg  Ua  an  aiaar  Tm^nmlnf  van  100  —  IIQ^  Eaaoa. 

au  Blechen  au8gestreekt.  DIaBeurtheilung  dea  eifor« 
ddrliahan  Tanf eralurgradaa  mosa  daa  Asbaiiern  öbfurlaa- 
aaa  Uaibaai  walaha  Ma  aaah  sahr  bald  alagafibl  war- 


y  1  ^  cffiy  Google 


604 

■  f 

den  und  den  Wlrnofeii  sQ  fc^bandela  leroen.   AlMii  dag 

TertchiedenarU^e  Verbailen  der  vertehtedeoeii  Zioksorten 
In  elneriel  Tempcntnr  macht  m  mdir  alf  wahracfaalnUdi« 
dasB  die  Aaweodang;  einer  und  derselben  Temperatur  für 
die  f eradiiedenen  Sorten  dea  Zinkea  fehierliaft  iat  Dar- 
fiber fehlt  ea  noch  ginittch  an  Brfahrnngen.  Man  fcuiii 
In  Allgemeioen  weichere  uod  härtere  Zinlttortea  Qoter* 
adieiden;  nnr  bei  den  erateren  kann  dieTeniperatnr  nn- 
gestraft  über^jchriltcn  werden;  auch  geslatten  nar  die  wei- 
cheren Zinkaorten  ein  onuntcrbrochen  wiederhoUea  Ourdi^ 
laaaen  dnrdb  die  Wallen.  Ffir  die  hirteren  ZlnfcaoitM 
aoüte  ein  abgeändertes  Verfahren  bei  der  Waiaarbeil 
atatt  finden ;  ea  mSaaen  nioilich  mehre  Barren  oder  PInt* 

ten  gleichzeitig  in  Arbeit  genommen  werden,  um  sie  eb- 
wcchaelnd  dnrcli  die  Waisen  gehen  an  laaaen«  Daa  weifiiie 
SSink  erhittt  alch  bdm  Aoadehnen  nnter  den  Waletoa  In 
einem  weniger  bedeutenden  und  auch  weniger  iNacitbeil 
vemraachenden  Grade,  ao  daaa  die  Platte  nnnnterbiecken 
ao  oft  unter  die  Walzen  gebracht  werden  kann,  Mi  sie 
Ihre  Vollendung  als  Siurs  erhalten  iiat  und  dann  anr  wd» 
teren  Verarbdtnng  wieder  gewinnt  wird.  Daa  harte  Qnk 
erliitat  alch  beim  Ausstrecken  aber  so  stsrk,  dass  die  Tem- 
pemtnr,  In  weicher  daa  Zhik  die  grdaate  Minbarkelt  neigt» 
ansehnlich  überschritten  wird.    Eine  Platte*  aus  hartem 
Zink  sollte  daher  nicht  ununterbrochen  nnagcatreckt  wer« 
den,  aondem  aldi  langaam  an  der  Lnft  hta  an  dem  ikk- 
Ilgen  Grade  der  Temperatur  abkühlen,  ehe  sie  wieder 
nnler  die  Walacn  gebracht  wird.   Ohne  bedeutende  Un* 
terbrechuof  der  WaliarMt  kann  dies  nnr  geschehen, 
wenn  die  Einrichtung  so  getroffen  wird,  daaa  mehre  Bar» 
ren  oder  Platten  nack  und  nach,  und  mit  einander  nb^ 
wechselnd,  zu  der  Dimension  der  Sturze,  oder  zu  derje- 
nigen Dimension  ausgedehnt  werden,  hei  welcher  de^  der 
Erfahrnng  nach,  von  Neuem  gegiSht  werden  müssen.  Ohne 
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Zwatfel  isl  die  Belbehalion^  eiaea  and  detadbeo  Verfall 
rCM  'hti  dem  Waken  der  birlereii  nod  der  weltheren' 
Ziakarten  eioe  sehr  wcseotiiche  Veranlassnng  zum  Aufrei- 
im  Qod  Uabfaadibar  werdender  ans  hirlerem  Zink  beale- 
bcnden  Platten. 

£8  iat  eine  in  Oberachieaien  allgemein  beatiUlgteKr« 
Mmiif^  daae  deijenfge  Oalmei,  weleker  den  grSatten 
2lokgeliaU  besitzt,  aucli  das  zur  Blechfabrikation  am  be- 
alen  fealgnete  Zink  Ueferl.    JMeae  Brlahrang  -  aeMnl 
flu  beweiaen,  daas  die  Sabstanzen,  welche  das  Zink  ver* 
onreinigen,  nicht  Beatandtheilet  aondern  Gemengtheiie  dea 
Qnlmei  alnd,  Indem  daa  innere  Bn  weniger  Oälmel  nnd 
mehr  Gebirgaart  nnd  andere  den  Galmei  begleitende  Erze 
enlkait   Ven  dieaen  letitern  Ersen  iaaal  aleh  nnr  Biet* 
glann  aaffinden,  der  zam  Thell  In  so  grosser  Menge  ein-* 
bricht,  daaa  er  ausgehailen  und  auf  der  Bieihätte  verar« 
MM  wird.   Daa  kadminm,  wdehea  den  Galnel  beglel« 
let,  mag  wohl  zum  Theil  als  kohlensaures  Kadminmoxjd 
nyi  dem  kohlenaaoren  Zinkoiyd  im  Galmei  Terbnnden 
aeyn,  wenigstens  ist  es  bis  jetzt  noch  nicht  als  aelbltalinw 
dlgea  Kn^  oder  in  Verbindung  mil  anderen  Aietalien  in 
Oberaableata  nnljseftinden  worden. ,  Dann  mnaä  ea  aleh 
aber  in  aehr  ▼eränderlichen  Verhiitniaaen  Im  Galmei  be- 
finden nnd' ea  wire  aehr  merkwördig»  wenn  der  reiehale 
Gahaei  (nimlich  der  am  wenigsten  mit  GeMrgiart  ▼emn- 
reinigle)  aneh  sngleich  der  relnale  wire.  Man  unteracheidet 
In  OberaiMealen  fm  AUgemelnen  nwel  Varlelitnn  Gahaei, 
den  weissen  und  den  rothen.    Diese  Unterscheidung 
besiehi  aieh  nwiv  inniebat  auf  die  Farbe«  alieln  aie  iai 
eigentiieh  Ton  den  Lsgernngsverhaltnissen  entnommenf 
Indeni  der  weiaae  Galmei  jederaeit  im  Liegenden  dea  ro- 
then Tgirkemmt,  obgleteh  nleht  immer  welaaer  nnd  rothiar 
Galmei  auf  einer  und  derselben  Lageritälte  angelroffeu 
werden,  aondern  anweilen  der  weiaae,  anwcilen  der  reibe 
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CUfliel  fohlt.  Der  weiMe  G«liii«t  isl  kiilii«ii«Aiurei  Zink* 
mji  mit  Ktefelthon  ▼ttOBrdnigt  Cruw  retecr  krftüillU 
tirier  weisser  Galmei  gehört  zu  dem  »ehr  selteoen  Vor- 
kMUMB  ud  io  diesen  Kr^rttolieD  hebe  ieh  keiaea  JUil- 
miumgehalt  gefboden.  Ausser  dem  Rieielthon  kemmea 
Meb  ^eiineii^iif  en  voa  J^oMensetirer  Kelkerde  vor.  Da« 
IFeiliiKiilM  der  BefanengODfea  ifl  vod  nater  1  bb  8ber 
40  Prosent  Terinderlicb.  Auf  der  Lag eretatte  des  weissea 
CWmI  koBiait^  eeUea  Aldflaaa  ?or.  Der  Kedmia«fehall 
kaoa  %0D  0  bis  so  5  Prosenit  aach  wohi  noch  hoher  stei- 
fes» Der  roihfi  Gelaei  iai  eia  Geeieoge  voa  kohiea« 
laaveai  Sakeasrd  mit  Ktoeaoijdi  Efseaeiydhydtil,  Maa« 
ftmoijd  uod  etwas  wenigeai  Klesellhoo.  rhsrartrriairt 
wird  der.  roiha  Gebaei  aber  doreh  die  Beiaieagaag  vaa 
£l8enoxyd.  Der  Kadinlaiiigehait  ist  so  Teränderlich  wie 
hal  dem  weiaaea  Gaimei.  Auf  der  IiageiaiäUe  dea  reihen 
CUtaeei  icl  des  Verkoauaea  vea  Bleig leai  ia  Uefaetaa 
irad  grosseren  Graopea  sehr  häufig.  Bei  maaeheoi  rotbea 
ffcdaiei  werde  ea  aehwer  aa  beatimaiea  e^foit  eh  er  eia 

Zink'  oder  eia  Eisenerz  sey ;  nur  dadurch  dass  dem  Rotli« 
adei  dem  Breaa*JiUteasleia  der  werthvoiiere  Gaiesel  bct- 
geaiengt  iat,  kaaa  er  teehabeh  aof  dea  Neam  vaa  Chi« 
mei  Anspruch  machea»  Of  ieicb  er  mineraiogiaeh  oder  oryi^UH 
jaetHsch  dea  Heeaeraea  aageaihU  werdea  kiiaaia. 

Der  fileigdialt  de»  Zinkes,  welcher  in  dem  Zink  ans 

OhereeUeelea  aad  Folea  aieaMla  feUl,  lal,  wie  aae  dkie 
cheaiiseheB  aad  nediealecbea  ZaeamaieaBetoBBg  dea  wd- 
eaen  und  des  roüienGalnMi  hervorgehl»  einem.  Bleigeliali 
daa  CNOmei  aiehl  aaiaadurdbea,  eoadera  er  «bd  dmrah 

den,  gieichieilig  auf  der  Lagerslatte  mit  dem  Galmei  vor^ 

kaauneadea  Ble%ieas  berbefcelihrl.  Dte  Bnkgeeslalla 
Maate  eher,  aaaaar  4eBi  Bleigiaaa  ^  aad  Tielleicbt  dam 
Kr%  des  Kadndfifli«  wolü  auch  Erae  voa  anderen  Me* 
tailea  efaMehlfeieeat  welche  astl  den  hleeeea  Aege  aiahi 


i^iy  u^Lü  L-y  Google 


607 

erka HO I werden  können  und  deren Ermil^tang darcli  eine 
ehwMie  Cnterenehnsg  tehwittri^  fit/ Mit  dne  bedmi« 
tende  Qoantitit  der  gaazea  Erzlaj^erstitte «  und  dennoeh 
fteUddil  ohne  nlleD  firfolg  ^  einer  Analyae  nnterwoilleii 
werden  moeate,   Vm  daher  m  eiltdiren,  weldle  Snbatan- 
aen  ea  »iad,  aof  wclehe  der  Verdacht  fallen  J^önnte,  daaa 
ale  dmMk  ii|m  VerUndong  mit  den  Zlni  die  Featigfceil 
deaaelben  ?erinlndeniy  acliieii  es  am  zweclunässigsteti»  die 
Beinrfaehungen  dea  ProdniLlea  aeiiial  so  ermtiteln  md  ae^ 
weU'  die  heiäeren  ata  die  eehieehteren  Sorten  4e&  Ober- 
aciiieaiaehen  Zini^es  der  Aoaljae  au  nnterwerCen*   Dm  l»e» 
knaBlIleh  aelir  feringe  Beimiaeliiiagen  fen  irgend  einer 
Sobatanz  schon  im  Stande  sind,  die  Featlfkett  eines  Me- 
tnHen  aehr  liedenlend  nn  vermindern  i  ao  wer  ea  erferder» 
üdbt  ntver  dereh  beaeddere  ünteranehonfw  in  ermtitein; 
welche  Sobstanaen  dem  Obersohlesiachen  Zink  nberiiaupt 
be%emiacht  ahid,  nm  eladann  die  qnantltallfea  VeiMil* 
niaae  derselben  fnr  die  verschiedenen  Serten  von  Zinfr^ 
tat  ee  lame  nie  aieh  leichter  oder  aehwierlger  in  M^dMiir 
eerarheiten  laeaen  end  mehr  oder  weniger  haliliare  Mealie 
Uefern»  anfanchen  an  können.  Die  Snbalanaen,  deren  Vor- 
bnadenaejm  Im  Zfaik  erwartet  werden  konnte,  alad 
gende: 

Kohle.  Sa  iat  bekennt,  deaa  aohon  nicht  ImMcM*  • 
liehe  QoantHiten  Kohle  dem  ESaen,  heaottdera  aber  dem 

Koffer,  eine  bedeutende  Härte  ertheilen  und  daher  könnte 
du  Qehalt  an  ICohle  ench  im  Zink,  beaondera  In  den 
teren  Zinktiorien,  nohi  Termuthet  werden.  Die  Ermilte^ 
leng  dea  Kohlegehaita  geachah  in  der  bekannten  Art,  theflo 
dmttali  die  Zeraelaang  dea  ftomallbera  mittelat  ^  Bhftea, 
theila  durch  die  Zersetzong  des  Kapferchlortda.  Weder 
in  den  welchen,  noch  In  den  horten  Zinkaorten  hat  alah 
auch  nur  eine  Spur  von  Kohle  auffinden  lassen.  Die 
Kohle  iat  olao  nicht  die  üranch  derüirte  mancher  Zink* 
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•oitdi;  oad  Idi  most  .oberiiaiipt  die  VerUiidiiii^afätii^keii 
der  Kohle  mit  dem  Zfaik  —  weaSfetena  bei  dem  meUUor- 
^iscbeii  Proiess  der  ZiiikgewinDang  —  durchaus  ia  AKh 
f  ede  ttellea»  iek  hebe  ^kblech  mU  Kohle  mehre  Tige 
lang  cemendrt  und  dann  geschmolzen ,  aber  In  dem  der» 
geeleUl«»  SakMCelee  keine  Spur  von  Kohle  gefanden« 
Anf  einen  Kohlegdielt  durfte  deher  bei  den  folgesdea 
UAtereuchongen  keiae  Euoksichl  genominen  werden.  Ki 
«^ebt  elA  daraill  eher  aach,  dam  dee  Zfaik  eewoU  Ott- 
lar einer  Decke  von  Kohlenstaub  aU  auch  in  Kohlentie- 
fptn  getehmelacn  werden  kann,  ohne  durch  die  Anweaen- 
heli  der  Kohle  an  elcb^  eine  Vertadenug  ia  eetnea  Bl- 
feaachafien  au  erCahren. 

SehwefeL  Aneh  derSehwefel  wirkllimcnlBatlH 
^tiUg  auf  die  F^tigkeit  der  Metalle.  Von  dem  Zink 
iai  ee  swir  befcamit»  data  ea  aieh  nur  aehr  aehwer  dereh 
Zusammen  schmelzen  mit  dem  Sehwefel  Tefblnden  liaat, 
aliein  unter  den  Umalanden,  worin  das  Zinkerz  mit  dem 
daaaelbe  TeiOMminif  enden  BMfffauii  bi  den  DealUlatiDna« 
gefässea  verarbeitet  wird,  wäre  eine  Beimischung  von 
Sahwefel  In  dem  Zialt  aehr  wohl  voranaauaetaea.  leh 
Labe  in  den  vielen  von  mir  nater^odilett  ZfaikaerCaa  ni^ 
mala  eine  Spur  von  Schwefel  gefanden»  obgleich  die  Anf- 
Ihidong  sehr  leieht  nad  einfaeh  lat  Wird  daa  Zink  im 
Qaa-fintwickluogs-Appent  in  Schwefelsäure  oder  in  Salz- 
elnre  an%el6al,  od  Ueibea  in  den  VorlageaNdie  AirfU«  - 
aungen  des  essigsaoren  BIdoxyds  oder  aoch  dea  Bleiaai* 
petara  vollkommen  klar*.  Ebeii  ao  wenig  iaI  in  den  Ruck* 
aliadan  ^  der  AoflSenag  (die  aar  aaa  fegoliaiathaBa 
Blei  und  nur  in  dem  Fall»  wenn  die  Auflösung  sehr  lang* 
aam  ia  etork  verdfiaatea  Saaiwa  bei  linflaniria  erlMgl, 
augieich  aus  höchst  wenig  Bleivitrioi  oder  Chlorblei  be- 
atehen,  je  nachdem  Schwefelaanre  oder  Saiasiure  ange- 
wendet        elae  Bpmr  vea  Bebwefel  la  Badea*  Aof 
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efm  Sehwefe lg  ehalt  hat  mu  ilto  bd  in  Aoalyito  des 

ZiiiJce«  ebeofalle  nicht  Racksicht  la  oehmeD. 

Artest  k»    Dm  4m  Verlitllai  dner  Lfgintnf  m 
▼l«lem  Zink  mit  geringen  Quantitäten  Arsenik  g^egen  die 
liea£;eiitiaa  anivekaniit  iat^  ao  muaate  die  AoftochDOf  dea 
Aiaeulla  mnt  TeraehMene  Weite  hewerkalelligt  werden. 
Ein  ArsoiiikgehaU  dea  Zioks ,  erscheint  so  unwalirschein- 
Uch  Bieht,  iadem  auf  der  l^ageralilie  dea  Galnel  neiieii 
den  Schwefeimetailen  auch  Arsenik  verbin  dangen  Torkoni- 
man  und  aeibal  die  SchwefeimetaUe  Araenlk  enthalten 
kSonen.   Der  aaditheitige  Stnfluaa  dea  Araenlkt  aof  die 
Featigkeit  def  Metalle  ist  aber  bei  £iaea  and  Kupfer 
ttkeii  endeten.  Zur  Früfonf  aef  Arteaik  werden  Zink- 
aorten  sn^ewendet,  die  eine  Bebandlong  uter  deai  Wals- 
^ werke,  ohne  aufanreiasen  and  ao  zerbr5ckein,  nicht  ge* 
alalten«   äetst  man  daa  Geftaa,  in  welahem  die  AnflSanng 
des  Zinks  in  Salzsäure  oder  iu  Schwefelsaure  erfolgt,  ntt 
Verlagen  hi  Verbiadang,  die  mit  wiaarigen  AoUdanngett 
von  essipaurem  oder  von  sslpetersaurem  SÜberoiyd  an* 
gefilll  aind,  ao  bleiben  die  Auflöaangen  bei  dem  Durch« 
itrSmen  dea  alab  entbfaidenden  Weaa^rateflgaaea  siemlleh 
lange  klar,  trüben  sich  aber  demnächst  und  Betzen  eia 
larlea  eobwanea  Polrer  ab«  *  Werden  mebre  Vorlagen  an- 
gewendet, 80  findet  in  allen  mit  der  Zelt  TrSbang  and 
Niedecaehlag  atalt.   Dieaer  i>iiederschUg  enthält  aber  kel« 
nen  Araenlk,  aondem  er  bealeht  aoa  regalbilaebeni  Silber. 
Wäre  das  Zink  also  wirklich  arsenikhallig,  so  wurde  sich 
daa  Araenlk  wenigatena  niebt  ala  Araenlkwaaseratoirgae 
bei  dem  Prozess  .der  Auflösung  in  Säuren  verflOehtigen 
und  ea  müsste  entweder  in  der  Auflösung  selbst,  oder  in 
dem  RBckatan'de  angetroffen  werden.   Daaa  der  Rnekaiand 
nur  aus  Blei  bestehe ,  war  mir  schon  aus  anderen  Prä* 
fiingett  bekennt;  Idal  man  denaelben  In  Salpelertiiire  anff  ^ 
Qnd  a^rsetzt  die  Auflösung  durch  Scbwefelammonlak,  wel« 
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cbet  in  grossem  Leherma&g«  angewendet  wird,  fUlrirl 
mn  dte  FioMicksil«  ooi  tle  von  dM  ScbwtfcUblcl  wm 
trennen  and  sertelsl  idmi  die  PMtsigkeil  imk  ehe  Siere, 
•o  tcliügl  ticli  kein  SchwefeUrsenik  nieder.  Der  leroui- 
Ihele  ArMDlkgehill  des  Sakee  «firde  felgUeb  ta  der  A«(- 
loiang  teibst  geauchl  werden  müssen.  CJm  dies  bq  er- 
mtliela»  «arden  10,  eodi  M  Graeune  Zink  im  Selpeleniwre 
anfgelöMt,  wcmIb  die  Aafl5tnnf  volktlindff  ned  ehae  R&ek- 
ttiiid  er^oif  t,  weaii  suieMDigerirwÄrine  angeweiidel  wird. 
Die  aelpeteriuiren  Anflöieiif  en  der  »etaeUedeee»  Zfaii- 
■orten  worden  in  Periellantchaalen  abgedampft,  längere 
Zeit  ettfk  erbitrt  nm  den  griaaleo  TlieUr  der  Selfel» 
ainre  xn  entfernen  nnd  der  Rackatand  ward  mit  kolilee* 
aeorem  iMatroa  geachmolaen«  Die  geachmoiacsae  Meaae 
ward  1»  Waaaer  anfjgelöat,  webet  ein  groaaer  TheH  des 
Zlnkoiyda  zurück  blieb.  Die  alkalische  Fiuaalgkeii  ward 
flilt  Basigaiure  fiberMUtigl,  ertiltsi  ned  neeli  erfelgUv  Ab- 
küKIung  mit  essigsaurem  Silber,  oder  auch  mit  essigttaa* 
reoi  Blei  veraetsl,  ohne  dass  sich  ein  ^kiederachlsf  gebii- 
del  UUte.  —  Das  Obersehleslselie  Ztek  mnm  Meresefc 
von  einem  Arsenikgehait  freigesprochen  werden. 

Zinn»  Hsn  kennt  4en  nschtheiHgen  Binioas  des 

Zinngehsites  auf  die  Haltbarkeit  des  Eisens  und  des  Ku- 
pfais«  Auch  weiss  oMn  aus  wiederbelten  KrlalutNigeni 
dess  sieb  ens  alten  Zinkbleebsn  nnd  Zinksrbelten,  eo  wei- 
ehen  sieb  Zinnlöthung  befunden  hat,  durch  CJmsebflielseB 
aleMls  wslsbsres  Zbik  darstellen  Msst  Es  ist  kamer  se 
aprödc  und  brüchig,  das»  aufreisttt,  noch  ehe  zu 
St&rsen  eusgeatreskt  werden  kann.  Sebon  im  Jsbre 
bebe  leb  dureh  Hrn.  Hotten -Inspektor  Netb  enf  4km 
Mesaingwerk  so  Hegemfihle  eine  Legirung  aua  dö  Tbel- 
len  ven  dem  besten  Oberasblesiseben  Zink  nnd  ITMI 
eogUsohem  Zinn  anfertigen  lassen.  Dies  Zink  verhielt  sieb 
inrchnns  spröde  nnd  braebig«  ss  nerbrdeknite^  f  eüstindlf 
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dehnbar  nacht«  Nor  in  einer  hedentend  geringeren  Tem« 
peraliftr  M^m  «i  sich  aUcofdis  his  sor  Stärke  der  Bieeh- 
fitrse  aviddiBea,  Jadoth  Bldit  okne  aflhr  tetficbtHii« 
Kantenriste,  die  bei  fortgecetster  Walzarbeit  das  Zerfallaa 
md  Zerbrlkkeln  der  Fialte  aer  Folge  haltea*  £•  war 
daher  rcn  Intereate  aa  erfahren,  ob  die  »ehlechtcgten 
Seriell  dea  Oberaclileaiachei^  Ziokea  eiaeo  Zioagahaii  aei* 

wvrden.  Blee  Hoaathit  ve»  80  Oranme  vea  dleMoi 
Zink  wurden  mit  grosser  Vorsicht  nnd  dnreh  allmiUige 
BisaofGgQef  der  Siiire,  io  eeoeealfirter  Saipetefaiare  aef» 
gelöst,  worin  die  AnflSsnaf  lilar  und  ohne  allen  Rnek- 
alaad  erfolgt.  Oarch  einen  Gcf^avertuch  (veraniaact  durah 
dl»  aehea  Im  Jahr  18S7  aogealellteB  LegfrangsreroiMlie) 
halte  ich  die  Ueberseogung  erhalten,  dass  sich  das  mit 
vleleai  ZIak  Yerbandeae  Zinn,  ebcnftilla  nkhl  In  eeeeefr> 
trlrter  Salpeterdore  aullSct,  iondem  ali  Oxyd  zaradc« 
bleibt.  Es  ist  daher  ganz  unwahrscheinlich^  dass  dag 
Obemehlealcche  Zink  dorch  doeii  Zlnngehalt  ea  eehier 
Festigkeit  beeinträchtigt  wird. 

Witnolb  uad  Anliaioii«  Schon  der  Umotaiidi 
dato  iiah  dac  Zlilk  ebne  Böekatand  la  Salpeterdiire  auf« 
löst  and  dass  die  Auflösung  voilkommen  klar  bleibt,  wenn 
de,  mit  Waaacr  ▼erdnnet,  mehre  Tage  mklg  atehn  bMht{ 

deolet  auf  das  Nichtvorhaudenseyii  beider  Metalle  im 
ZIak.  Werden  die  Aafidaongeo  dea  Zinkes  io  Sioren  la 
der  bekaaAten  Art  mit  Sehwefelwameritoffgas  oder  ndl 
Sehwefelammoniak  behandelt,  so  erhält  maniSiederschlägei 
worin  iich  aur  ZIak  aad  Kadmkim,  aber  weder  Wlcmathf 
Antimon  noch  Zinn  anffinden  lässt.  ist  aluo  mit  Grund 
Torauaauaetaen,  dasa  das  Oberschleaisehe  Zink  weder  Wl»« 
mnth  aoeh  Aatlama  eothilt 

Um  den  fiioflass  des  Kopfers  auf  die  Festigkeit  dea 
Ziaka  aa  pfSfca,  habe  ich  tchoa  Im  Jahr  iM7  dareh 
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Um»  Nalh  LegirODgsvertBolie  aU  Zink  uad  äupfer 
■teilen  iMsem  Ziak^  weichet  nü  4  Prosent  Kupfer  le^^rt 
ist,  ?erbilC  ticb  härter  und  spröder  aU  das  gewöhnliche 
Bäk;  ei  lital  lieh  aater  den  Walsen  lakwer  kearbeUea, 
Meht  leicht,  ist  besaudcrs  stark  kantenrlssi^  und  die  dar* 
faitelltea  Bleche  iattea  sieh  uicht  falaeii*  ohne  aa  hrechea. 
Weaa  aocb  ntnr  sehr  geringe  Qoaatf tilea  Kopfer  mit  dem 
Sak  verbunden  sind,  so  bleibt  doch  der  faose  Kupfer* 
geball  des  Melalles  ki  den  Efiekataada  Yoa  dar  AüM» 

SODg*,  in  80  ferne  mau  iiiclit  Salpetersäure,  gondern  vSalz- 

ader  Schwefelsiure  aaweadat.  la  der  ssarea  Aufioattaf 
ist  darch  Sehwefslwasserstoirfas  kebe  Spor  Ten  Kapfsr 

aufsufinden.  Wenn  das  Oberschiesische  Zink  Kopfer  ent- 
kiella^  so  werde  sich  die  geriag sie  Qaaatitit  sehr  laiclift 
entdecken  lasseUi  aber  daa  Zink  enthält  ^on  diesem  ikle- 
lall  kehie  Span 

Silber.  Blae  sehr  gerfage  Qaaalliil  Silker  iki 
schoB  einen  sehr  nachtheiügen  £influ8&  auf  die  Fesügkek 
das  Blseas;  es  köaale  also  die  Oekaksrkeü  des  Ziakes 
auch  wohl  beeinträchtigen.  Der  in  der  Galmeiablagerong 
varkoaiaieBde  Bteiglsns  selchael  sich  dorch  eloeaaoseha* 
UA  höherea  Sllkergehsll  vor  dem  Blelglsns  aoSy  walcker 
«war  im  Allgemeinen  unter  denselben  Lageruagsverhalt- 
ftissen  wie  der  Galmet,  aber  akae  Begiellang  von  demsel- 
ken  vorkommt  und  welcher  in  Oberschlesien  den  eigent- 
lichen .Gefpenstaad  des  Bleiersbergbanes  aasmachl*  Sa 
könnte  daher  die  Vermatboag  entstehen,  dsas  bei  dar 
Zinkdestiilstion  etwas  Silber  mit  verfluchtigt  würde.  Löst 
man  aker  kedenteade  Qosnilliten  (80  Grammen)  von  dem 
nicht  wal&bareu  Zink  in  Salpetersäure  und  versetzt  die  con- 
oenirirle  Aoflösong  mit  einigen  Tropfen  Salssiore,  ao  bleibt 
sie  Doeb  nach  VeHsof  von  14  Ta^en  vollkommen  klar.  Die 
Krscheinongen  bei  der  Zersetaang  der  saaren  Zinkaufiö- 
tmßgtm  darch  SahweHslwamafilo^ias  haben  andi  ntamsla 
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mim  Atmdg^  «of  einen  Sttbergehali  ^e^eben,  to  ihM  das 
ÜViclitTorbaiideiisejQ  des  Silbers  im  Obürscbieaiadiea  Zink 
ekeofrHa  erwieaen  Iii. 

Elsen.  Spuren  vuu  diesem  Metall  fehlen  seilen 
im  Zkkkf  ebgieich  de  hiofif  nnbedeolcnil  sind,  4m% 
de  sfeh  dem  Gewidil  nacli  nicht  an^^eben  lassen.  Oer 
£i«enf  eluit  Maal  rieh  sehr  c^fach  und  velistindlf ,  eneh 
bei  4m  gerinftien  Verhaltnissen,  dadnreh  ermitteln,  dass 
den  Zinl£  in  Salpetersäure  oder  noch  besser  in  Eöni^ 
«neaer  nnffelM  nnd  die.AiiflösQDf  (welche  iauier  .ehne 
EücibUnd  erfolgt)  einige  Zeit  in  der  Siedhitse  erhalten 
wML  IMe  erimitelc  FIfiaaif heil  wird  mit  Aeteemnenlnk, 
Ms  %m  ^ellaaadigen  Wiederauflösunf  de^  Zink-  und  Kad- 
Buma-  OijFds,  veraetat  und  der  JMindenchlaf  dsreh  FU-> 
lifiM  fesMumelt  Br  enthili  den  f amen  Gehalt  dee»Zin^ 
he«  an  JBlei  und  Kisen.  Die  Trennung  heider  Oxjde  ge- 
•dMiilMf  dieepgnns  hekenkfte  Waiae.-.  Alk  ZinknairlMi, 
die  betfichtUche  Quantitäten  Etilen  (bis  0,2^  Prozent,  als 
dem-Maadtth  det  Blaenfehnlta,  den  leh  |emile  im.^ink 

feftindien liabe)  enthalten«  zeichnen  t>ich  durch  eine  gro«&e 
Hiite  aua  und  müssen  mit  grosser  Vorsichi  nnlea  den 
Wnhem^hekendek '  Werdeb.  .  Des  Zink  erUlnl  .  ahh  «taffk 
dvch  die  AusdeiinnBf  und  reisst.  daher  leicht  auf,  wenn 
e»  mnMnrbmeiieB  nnter  die  Walsen  gebracht  nrhrd.  Ge- 
lingt es  aber,  fertige  Bleclie  durch  eine  varuiclitige  Walz- 
-oMl-dhtsnalelittn«  ee  seigen  dieeelhen  hn  nnnnsfefifih- 

teil  Zustande  elhe  au^äerordeutliche  Steifheit  und  einen 
fgoaeen  Cind  ten  Featifheil,  so  deaa  ain  daa  Faken  recht 
f«C  enshaiteii#  Die  greaae  SteMgheit  der  Bleche  macht 
eher  das  Ausglühen  (Abwärmen)  derselben  nothwendig« 
nd  dndnich  cchchii  eich  ihre  FeaÜgkeit  In  einem  Uhe- 
res  6mde  so  vermindern,  aU  es  bei  den  susgegluhten 
Mnehea  cna  den  besaeren  Zinksorlen  der  Fall  Ist*  Be« 
sondern  wirkt  aber  der  Eisengehalt  des  Zinkes  auf  die 
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Festi^Tceil  der  Zliikblcdle  in  itm  Fall  mhr  MdilheHif, 
weoo  dat  'lAuk  au  gleich  mii  viel  Biei  verunrelDigi  iat 
ZMc,  welehea  Ttel  Blaen,  and  nur  eten  m  viel  Bl^  anA- 
'häU  als  Ton  dem  letzteren  Metall  in  den  besseren  Zink- 
taKent  di«  aber  hat  dsenfrei  afnd,  anfetraHan  irkd»  aiad 
für  die  ZinkUechbareltmig  gani  nnbranohbar^  weil  rfeWl- 
weder  achon  tor  der  vollendeten  Anadehnnni;  aabeiaaen, 
ader  wentgltaoa  aelir  a|urMe  Bleaha  lleCarnt  die  dai  Fal- 
naa  nicbl  geaiatten.  Die  allgemein  aofenommene  Vor- 
floaaelsiiaf,  daaa  das  Zink  doroh  die  Aafnabaie  voa  Ham 
durch  die  Blaehberatfnng  nnbranahbar  werde,  ist  daliar 
allerdioga  richtig,  jedach  nur  mit  der  doppelten  filnachiia- 
knng«  daaa  der  Sfaeogehalt  slahl  fibar  M  PmobI  alal> 
gen  darf  ond  dass  das  Zink  nicht  Euglelcii  mit  mehr  Blei, 
ala  aa  bei  daa  basonren^Zinkaorlen  dar  Ball  iai»  Twoanb- 
nigt  aey.  Die  AofMaoagafibigkeil  dea  Zinkea  in  Sauren 
nhut  Bit  dem  grösseren  Eiseogehail  beträchtlich  so» 

Kadminiii.  Wilrad  dIeaMataU  in  W€fkamk  md 
im  Rohzink  niemals  fehlte  wird  es  iu  dem  daraas  dtrge- 
alaUlaa  rafflniflen  Zknk  ud  ii  den  ioa  dletatt  bvdla- 
ten  Blaalien  oll  nur  In  ao  geringer  Menge  angetroffen, 
daaa  sich  kaum  mehr  als  eine  Spur  davon  anffladaa  ÜaaL 
«nie  BrMining  ctbiftrt  aidi  aoa  daai  Vviinlten  daa  lad- 
mium,  dessen  Oiyd  awar  In  einer  bedeutend  niedrigeren 
Taoiparator  (acfaoa  in  dar  braaarotlitti  eiäjbbilc«)  4mk 
KaUa  aa  Mciaii  radndrt  wird,  wogegatt  aa  aber  aaeb 
weit  weniger  fenerbeatäodig  und  iaichler  oijdUcbar  ist 
ala  daa  Biak.  Oarah  daa  wladarbolla  UanahMiaaa  im 
Zinkes,  beeanders  aof  dem  Heerde  eines  Flammenofeos» 
adrd  daher  aia  Thallv  daa  Kadmiamgabailai  daa  Ziate 
oiydlrl  aad  dnrah  daa  Flaauneaatraai  mli  laHgafBbrt. 

Die  Mehla  Reducirbarkeit  d^  Kadmium  iai  iäi^pat 
bakaaai  aad  ana  kab  daiaaf  ala  Varfahaeo  bugiilaiili 
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da»  KadBiaoi  aiw  lUm  OtUnei  la  gewlnneo  Di«  Zink« 
lilMiBBi  wcMe  lü  des  «nten  SMte  dea  DetUlhtlODBpro* 
sesseg  aafsleigen,  enthilten  sehr  betrichülehe  Qointiutea 
Kadaini;  ick  kaba  Siskosyd,  walekaa  sa  Anfii&fe  daa 

Dattillationsprozesses  gesammelt  worden  Nvar,  untersucht^ 
iifld  daria  8^7  Praiaui  KadaUuaioijd  fefuadeoi  wof^aii 
daa  m  Bada  dar  DaatülaCtan  fimiiiaraiCe  Bhikoxjd  (wel- 
ckes  akh  schon  durch  seine  reinei  weisse  Farbe  auszeich- 
B0i>  aor  «,§9  Proaeal  Kadarfoaioxjrd  aatklalu    la  ikali- 

clier  Art  verhält  es  »ich  mit  dem  Werkzink,  welches  zu 
AalaagiT  aad  aa  £ade  der  DeatiUaÜoa  gewoaaea  wird. 
In  jeaeaa  kafluidaa  ilah  1,6  Prasaat  Sadailun^  la  dlaaeai 
Prosaat   8o  raiah  an  Kadmiom  sind  aber  nur  die. 


*)  Herr  Hütten -Inspektor  M»  ntz e!  Itat  in  H#»n  Jahren  1827  und 
1828  aui  der  Königsltüt(e  ansehniiciie  Quantitäten  Ka()miuni, 
sowohl  anmittelbar  aus  «lern  Galniei,  aU  aus  der  b«i  der  Zink* 
deatillation  ia  der  LidogniahUtte  abfallenden  Zinkasche  (Zinfc- 
oxyd)  dsifestellt  Das  Verfafiren  und  die  dabei  erhaltenen  Re- 
salfale  sind  im  AniM?  1«  41L  nitgedieilt  —  Sehr  interessant 
isc  die  von  Bia.  Meatsel  daaials  geaiaalits  Rrfahraagt  dsss 
das  ao8  der  Zinkatche  gewenaene  regnlinisehe  Kadbdoai«  wel- 
ches in  stuiibaitirren  Körnerrhen  in  die  Vorlage  ubergeht,  eine 
Bcimenp:nnfr  von  Joci/ink  und  von  Bromzink  enthält,  und  tUs» 
bi  idf  JSal/.e  sic  h  aus  tic/n  Kadiniuij>[iiiU tu"  (Inrch  Wasser  auszie- 
hen lassen.    Auf  der  Lagerstatte  des  Uberschlesischen  Galmei 
müssen  also  wohl  Mineralien  vorkommen,  die  Jod  uad  Bioai 
enthalten,  obgleich  es  bis  jetal  noch  nicht  hat  gelingen  wol« 
len,  sie  anfiiafinden.  —   Dans  übrigens  weder  das  Jod  noch 
das  Bkom  ia  dem  ObssscMaitschen  Zink  befindBeh  shid,  dsss 
ihnen  also  aoc|i  ksine  Sobald  aa  der  üddarballen  Bcashsffeaheil 
des  Zinkes  beigemessen  werden  kann,  bedarf  der  Beverknng 
nicht;  zum  üeberlluss  kann  man  sich  aher  von  dem  Nichtvor- 
liandenseyn  dieser  Substanxen  im  Zink  Überzeugren,  wenn  man 
bedeutendf  (inautitäten  dessulhcii   in  Salpetersäure  auflöst  und 
die  concentririe  Auflösung  inic  emigen  Tropfen  einer  wässrigen 
Auflösung  TOn  essigsaurem  Silber  oder  ton  salpetersaurem  SiU 
her  recsetat,  indem  die  Flüssigkeit  dann  nach  fielen  Wochen 
aoeb  ktar  bleib«. 
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aoe  imercm  («ttreiMMren)  GtloMi  erbtlleBea  SIsk^nidiAle, 

•OS  welebeo  diau  auch  iDgieich  Ziak  mit  dem  ^röMicii 
Bldgehtlt  erbftltea  wM.  Bd  «Uca  ZiakMftea,  die  Uk 
BU  untersuchen  Gele^^enbeit  hatte,  habe  ich  in  demjeai- 
fcn  Zink,  weichet  am  ctirliateii  mit  Biet  ferunreiBigt  wa«, 
auch  zugleich  den  grüitsten  Gehalt  an  Kadmiom  gefun- 
den. Durch  dba  ZBaamMiilreffeii  dea  fr^taerea  Kadorim- 
gehaiti  mit  deoi  fröMereii  Bleigebalt  ond  des  geriogeiw 
Kadmifioigehaita  mit  .  dem  ^eringcrea  Bldgehait  deaZial» 
wird  die  Beortfaeiiiuf  onaicher,  weichen  Bhiftnaa  nnf  die 
FeaUgkeit  dea  Zinks  man-  dem  iiadmlom  und  welehen  maa 
dem  Biet  nointebfeibea  habe.  Hie  ioi  Jabr  IfiBB  im  Ober- 
Schlesien  (auf  der  ZinkbkchwalzhüUe  bei  Rjboick)  ao- 
geateiiten  Veraucbe  haben  daraber  auch  keinen  befiindi- 
genden  Aofsdiluaa  gegeben.  Bs  wurden  daaala  feilende 
ZinlMrten  unter  den  Waisen  .ao^eatreckt: 

1.  Zink,  welehea  von  dem  ganten  Kadmtnmfebnk 
dadurch  befreit  worden  viar,  dass  es  au»  ZiuLoiyd  dettll- 
lirt  ward,  ana  weichem  daa  Kadmium  dorch  eine  Teiher*  ! 
gegangene  Destillation  abgeschieden  worden  war. 

8.  Zink  aus  Werktii^k,  welehea  in  den  ersten  Slim- 
den  der  Destillation  gefallen  war,  folglich  viel  Kadmium 
enthalten  musste. 

a.  Zink  aua  Werkafaik  In  der  spätesten  Periode  der- 
selben Destillation,  bei  welchem  min  das  Zink  ^o.2.  er- 
halten hatte. 

4.  Zink  aus  2  und  3  zusammengeschmoften,  aiao  dn- 
dnreh  dem  gewdbniiehen  Zink  gieieb  gemacht. 

5.  GewShnIfchesZink  mit  5  Prozent  Kadmium  legirt« 
6«  Daaseibe  mit  10  Proaent  Kadmium  icgirtt 

7.  Daaseibe,  mtt  I&Protent  Kadmfom  legirt 
Alle  diese  Zioksorten  Tcrbielten  sich  gleich  scliieeht 
unter  den  Walten  nnd  konnten  ^  fertigen  Blechen  nidil 
ausgestreckt  werden.    Dieser  Erfolg  beweist  nnr|  data 
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für  jede  Zialieorte  eine  ihr  angemessene  Temperatar  liäile 
aifewendet  werden  nfissen,  worauf  damals  Bichl  Rfick- 
üicht  g^enommen  ward.  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dasa 
das  ladmiom,  Imoodeti  wenn  ea  In  einem  frCaaeren  Ver* 
bäitniis  das  Zink  verunreinigt,  sich  gani  indifferent  hin- 
iisliiüah  der  Featigkelt  des  Zinkea  ▼erhallen  aoUte,  indeaa 
Ist  dieae  Veranfefniguug  weniger  ab  die  dareh  fedea  an- 
fiere  Metall  zu  fnrehten,  weil  ein  iweckmissifer  Läate- 
leofspreieaa  daa  Mlllel  darUelel,  den  Kadmfcinigdiail  be- 
träehtllch  zu  vermindern  und  vielleicht  ganz  fortztiscbaffen. 
Ks  Baal  eich  nur  eine  —  wenn  f leieh  niehl  fans  eni- 
wheidt^nde  —  Erfahrung  dafür  anfuhren,  dasa  das  Kadmium 
4sr  Fealigkeil  dea  Zinkea  in  einem  nnglelch  gerinferen 
finde  naehdielllg  ist  nie  da«  Blei,  und  dleae  beateht  dar-  ' 

dasa  lo  mürben  und  leieht  brüchigen  Zinkblechen, 
weishe  den  Falaen  nIehl  vertragen,  hinflg  nnr  Spuren 
TOQ  Kadmium  angetroffen  werden.  Diese  Erfahrung  lehrt 
ailardinga  nor,  daaa  die  fehieffhalle  Beaahaffenheil  der 
Zinkbleche  auch  durch  andere  Umstände  als  durch  die 
Veranrehiigaing  dea  Zinkea  mll  Kadmium  veranlaaal  wer- 
'sa  kann ;  aiber  sie  kann  nicht  als  ein  Beweis  für  die  Be» 
^'äuptung  dienen,  daas  das  Kadmium  nicht  naehlheiiig  auf 
die  Faatigkeit  dea  Zinka  einwirke,  wenn  ea  In  grSaseren  Ver- 
LäiiQiggen  zugegen  ist«  Daruber  kann  nur  das  Verhalten 
^  ibdehllieh  bereiteten  Leglrnngen  von  Zink  mit  Kad- 
mium einen  Aufschluss  geben,  indem  —  wie  schon  er- 
^ihni  worden  —  allea  Obenohleaiaohe  Zink  mit  eioem 
grSsseren  Kadmiumgehalt  immer  auch  mit  mehr  Blei  ver-' 
oareiaigi  kil,  ala  daa  Zink,  in  welchem  nur  wenig  Kad- 
■hm  angetroffen  wird« 

Die  Trennung  dea  Kadmiums  Tom  Zink  bei  den  foi- 
Wdcn  Analyaen  ward  In  gewdlmHeher  Art  dmreh  Sohwe- 
lalwaaserstolfgas  bewerkstelligt.  Das  Zink  ward  in  Schwe- 
^«blnre  anfgeloal.    Weil  aber  betriebtUohe  QoenlMUen 
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in  im  DnlMMidiWMigM  isgtwetaM  w;ihUm»  «o  Maü  m 
eirh,  uofeachlet  die  saure  AuflStong  «tepk  «Ii  Waeter 
verdoimi  wmmI,  oidii  venneiiieii«  data  oicbt  zugleich 
VM  SchwnfaMnk  «II  nlederfUL  Dm  Schwefdaetall  wui 
daher  noeh  eiomai  io  Salzsäure  aufgelost,  die  angesäuerte 
iüDfiisfiiif  ttoik  f erdmni  u4  abermato  im  kefonatcr  All 
durch  Schwefelwassergtoff  zersetst,  wodurch  das  SAwefel- 
kadouam  faia  rein  erbaUeat  uad  daraus  die  Meoge  das 
Kadmiiim  heraaluint  ward.  Un  sich  »ob  der  rciscii  Bnsifcaf 
fenbail  diese«  Sehwefeikadmüioi  zu  überzeugen,  kaau  uaaa 
daafelka  Iii  SaliaftttM  aofldaa«,  die  Attfloauiig  4iirali  Ab- 
dnostnng  neutralisfren  und  das  erhaltene  salssanre  Kad« 
miom  mii  einer  waaarjgea  Aafloauog  von  chraiiiaaarea 
Kali  versatsan,  «obei  aleb  nar  dann  galbUolM  Floaban 
absondern,  wenn  das  Kadmium  uoch  nicht  gaoa  fmi  vaa 
dnan  Zinkg ebaU  f  ewnsen  Ist 

Blei,  Noch  int  kein  Zink  ohne  allen  üleigelialt  an- 
fetroffao,  aber  dioaer  GabaU  ist  aebr  veranderllsb 
nad  weebanit  von  9,9  Ua  9  Froiaat  nad  frialleMit  dnrBbar. 

Je  äroier  (unreiner)  derGalmei  war,  worans  das  Zinir 
ihif  ealf  lU  irardnn,  dnalo  sndbr  plc^l  d«r  Maigahnil  das 

letatern  ausuuehme».     Wird  das  Zink  in  Sal^tetersaurs 
an%alöat,  die  ein  a^enüacbni  finwiobt  von  ein«  1,4  bn> 
aitali  aa  erfolgt  die  AnflSanng  »Ii  atarb«r  BiMlsting  md 
heftiger  EntwicUnn^  von  Sslpetergas  und  sie  kl  dann 
▼allalindlff  nnd  ohne  Afiafcaland.   Bei  der  Anwendung  fan 
einer  starker  Tcrdürinten  Säure  Lleiht  immer  regulini&ches 
Blei  snriiidu   HaaHÜbe  Verballan  neigt  aich  bei  der  Mim* 
wkfcnng  den  Unigswiaaera  nof  daa  Zbik.  gdwarfililwii 
nnd  Salpetersinrej lassen,  —  wenn  sie  niabt  etwa  anhr 
mevfc  vepdfinnt  aind,  ae  daaa  die  Aoflianng  iea  MmaBea 

bei  LoftiQlrltt  sehr  langsaDa  erfolgt,  —  immt-r  den  pau- 
sen BleigabaH  dea  Ziakea  onanlgeleai  sarieL  Bin  Ab* 
tMefnpg  tu  ee  teUallndig,  dm  dnreh  ■ilmuMwnMef 
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üaiip«  im  der  Aufltaiof  «fehl  «iwml  Spavea  IM 

auutriffen  »fnd.  Bei  dem  Auflöseu  des  Ziakei  in  8fti>» 
•dar  Ib  £Miw«ldtitire  Metel  sich  inieti  «Im  ladm  merk- 
nürdJ^e  Krscheinon^  dar,  welch«  aus  dem  Grunde  Berück- 
ätk^igümg  TOrdienl»  weil  lie  einen  üubcbJnas  ober  den 
Verbindungszustand  des  Bleies  mit  dem  Zink  in  dem  un- 
reinen ZiAk  SU  f  eben  vernai;.  Gleicbc  QoanlUiten  Ziiik 
erferdeni  ntelieb  bei  glddinn  <{iienliliten  Sinren  Ton 
dncm  und  demselben  specifisclien  Gewiehl,  uichl  allein 
lehf  «cnclliedenn  AoflSsonfsieitea ,  ■ondem  dl«  Abeen 
dmof  de«  regoMeisdien  Bleies  aus  dem  sich  anflösenden 
ank  find«!  nnek  unter  §nm  YCiecbledenen  DmI  Inden 

statt.  Ali<^8  Zink,  welches  eine  grössere  Härle  besitxt 
und  wnlelies  apredei  brüclilfe  Bleche  liefert,  die  dae  Fal- 
len nicht  enehelten,  I5et  aleh  In  einer  4  Ue  •  mal  fcSfw 
laren  2^eit  in  der  Säure  vca  demselben  CencenlFatloDt- 
inaUttde  nnf^  ale  dae  Zink,  welehee  eich  weicher  Terhlit, 
sich  vorsii|;aweise  gut  ausstrecken  lässt  und  aus  welchem 
dsh  bnaaere  nnd  iMllbarere  fileelie  derstellen  laeeen»  Bei 

dem  schwer  soflöslichen  Zink  fällt  das  regalinische  Blei 
wihrend  der  Anfldsoaf  In  einen  fein  lertheilient  lasi 
ststtbartigen  Knetande  ab,  wogegen  es  sich  von  dem  Zinkt 
welchna  Jaji§aamcr  Ton  der  häure  aufgenommen  wird,  in 
peasen  «nd  anaammenhingendan  Fleefcnn  nnd  Imif  gednh»- 
ttn  Bündern  und  Fäden  ablost.    Diese  Flocken  sind  eine 
Vesblndon«  van  idelem  Bki  mü  wenig  Zink,  weabnib  die 
ABl'lÖiung  des  Ziukgehalis  nur  laiigiiam   erfolgen  kann. 
Kill  moh  langer  Zell  hdri  die  ginallche  fiinwirknng  der 
Slore  auf  nnd  dann  befindet  sich  das  regoMnlselie  Biel 
Uk  deniaelben  stanbartigen  Zoalande,  In  weichen  es  bei 
dsrAnflSanng  der  achnnU  anflMiahenZbihsaiten  safWah 
Bsrsetst  wird,    ttieae  Krfolge  und  Erscheinungen  lassen 
ml  einen  gans  teiaehledenarügen  Varbindnngsnnsian  i 
des  Bleies  mit  dem  Zink  In  den  härteren  und  in  den 
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w«i6h«r«a  Kiak»orlen  leUktaeii;  io  dem  iiirlerea  Zmk 
warn  4ie  gtni«  Menge  dte  deffn  befindllehett  Bleiee  mM 
dem  Zink  verbunden  seyn;  in  dem  weicheren  heben  akh 
VerUndnngen  toq  Zink  mil  Blei  gebildet,  ,  welehe  etdi  In 
der  übrigen  Masse  üe^Zitikes  im  mechanischen  Gemenge 
liefindcn»    Jener  Brfolg  wird  eintreten,  wenn  die  Zfaik 
in  hoher  Temperalnr  gegchmoizen  \^ird  und  beim  Aus^ieMen 
in  die  Fermen  aehneli  eraterrif  dieaer,  wenn  dieSdiniei« 
mng  swar  in  heher  Temperalor  atelt  fcnd,  den  elnge- 
eebnolxene  Metall  aber  längere  Zeit  nnd  bei  sinkender 
Temperetnr  in  dem  floaaigea  Metelikade  f  erweiii  umä  Mk 
beim  Aasgiesaen  in  den   erhitzten  Formen  langsam  bis 
sam  Bratemn  ebkfibien  kann.  Der  BieigehaÜ  dea  Zinke 
acheint  mit  der  Aufiosungsseit  desselben  in  Säuren  und 
mit  dea  damit  verbendenen  Erackeinnogen  oiclit  immer 
Im  Verbillniae  in  flehen,  indem  deb  Zink  mit  einem  gt*- 
aaern  Bieigehalt  oft  schneller,  oft  langaemer  als  dea  mit 
einem  geringeren  Bieigehell  eelMal,  woreua  om  ee  mdbr 
hervorgeht,  daaa  dieae  Erscheinungen  nur  doreh  die  Axt 
den  Srilerrene  dea  geaehmoisenen  Ziakea  rawleaat- wcfu 
den.    Alles  Zink  hingegen,  uelche^i  einen  groaaen  Eiaeii* 
gebelt  (von  0,15  Protent  nnd  darnber)  iieaitst,  oder  «el* 
eiiee  ekelehtlieb  mit  elwaa  Kupfer  legirt  ist,  lost  sieh  sehr 
adineli  in  Säuren  auf  nnd  din  Festigkeit  dea  Zinkea  acheiai 
denn  vomngawelae  vom  dem  Bleigebalt  ebkingig  sn  seyn« 
Welchen  Einfiuss  der  Bleigeheit  auf  das  Zink  aon. 
übt,  darüber  aind  die  Anaiehlen  der  pMUfehea  Metaltnr- 
gen  sehr  getbeilt.    Man  hält  \iohi  sogar  dafür,  dasa  ein 
geringer  Bieigekait  die  Streckbarkeit  nnd  die  Haittier. 
.  keit  dea  Zinkea  vermehre.     So  viel  hat  die  Erfahrung 
wenigatena  gelehH ,  dam  daa  Zink  bia  gegen  t  Preseal 
Biel  aufnehmen  kann,  ohne  dadorcli  mm  AomCreeken  so 
Bieeben  gans  unbrauchbar  su  werden.    Dieaer  acheialm 
wen%  naehtheUige  BinBnM  dea  Bleiee  aof  die  Dehnbar- 
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Ml  iht  Zinket  Aarfte  wim  ihffia  teincn  Groad  btbaa» 

im  üe  Weichheit  des  Zinkes  darch  den  Bleigt  halt  ver- 
fitoert  wird.  Daiier  länl  aich  das  mit  Blei  stark  ver«* 
mdaffte  Zink  swar  leidiUnr  md  beaser  tu  Bledien  an»- 
BtreciLen  als  das  reinere  and  härtere  Zink}  allein  der 
Maafel  an  Fcstifkeil  der  Ziakbleehe  acheiati  —  wie  Mit 
dea  weiter  unten  folgenden  Analysen  deotiicher  hervor- 
faken  wird,  —  mit  der  aoneliflaendeB  Gtdiae  des  Blefge* 

ktits  im  Verhältniss  zu  stehen. 

üekrigens  verbindet  sich  das  Biel  nicht  Jeiehl  mit 
den  S9ok  vnd  es  bat  nieht  feüofen  woUen,  cfne  Lefi- 
niDf  von  5  Prozent  Blei  an  dem  gewohnlichen  (also  scheii 
Blei  haltifea)  Zink  so  Stande  an  bringen.  Das  nosge- 
gosäene  flüssige  Metailgemisch  scheint  schon  nach  dem 
Irkniten  eine  siemlieh  heterogene  Beschaffenheit  sa  im« 
l>en ,  die  sich  beim  Augstrecken  unter  den  Walzen  noch 
deotiicher  offenbart,  indem  aich  nicht  blos  einaelne  Sdiie- 
fem,  sondern  ganie  Platten  von  Biel  wn  den  SnhblealMn 
absondern  lassen,  gans  gewiss  aber  anm  Vorschein  kom- 
men, wMB  daa  Zinkblech  in  Simn  anfgeldst  wird.  Dan 
Zink  lässt  sich  vortrefflich  walzen,  aber  es  giebt  mürbe 
BIsebe,  die  nicht  gefUst  werden  können,'  ohne  seglelaii 
4uf  der  Fakksate  einzareissen. 


K%  sind  nscb  den  vorstehenden  mit  dem  Zink  vor-r 
fttommenen  qoalitativcn  Profongen  alse  nur  die  drei 
Metalle,  Eisen,  Kadmium  und  Blei,  deren  Verhiltoime 
den  ▼ersehiedenen  Sünksorten  näher  so  bestfmmea 
bleiben.  Diese  qaaniitative  Ermittelung  der  das  Blei 
vernoreinlgenden  Beindsehnngen  hat  natnrlkh  nor  dann 

Aen  Werth,    wenn  das  Verhalten  des  Zinkes  bei  der 

Verarbeitong  deaselben  so  Blechen  bekannt  Ist,  oder 
^«It  die  ÜBSlIgen  Bleche  selbst,  deren  Verhalten  Ter 
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Avgen  liegt,  der  Aaal^^e  uutervvorfen  werden.  iSicht  bei 
dleii  den  folgenden  Analjreen  hei  die  Heecliafieniieil  der 
am  dem  Sok  darNitdUenden  Bleehe,  eder  die  8iveel^• 
berkeit  dea  Zinkes  ermiUeil  werden  konneu;  aber  dieae 
Amijeen  gewikren  dagegen  eine  üekeraiclii  ven  den  Vee- 

inderODgen,  welche  dag  Ziuk  in  scineu  Beimf schunden 

dnrcia  daa  UnaelMneben  erleidel  und  aind  daher  aiahl 
weniger  von  Intereaae.  Dea  BAttenwerk  (oder  wenigatana 
daa  Zeichen  desselben),  von  wekbem  das  Zink  entDomaen 
tat«  findet  men  iwnr  mit  angegeben,  ea  mnaa  indeea  ena- 
drücklich  bemerkt  werden,  dats  sich  die  Beschaffeubeil 
des  Sinkea  nlchl  —  oder  wenigaiena  nor  in  einens  nnln^* 
geordneten  Verkillniaa,  nimlieh  hlnaiehtlleh  dea  Verfall 
rens  beim  Umschm eisen  des  Werkainks  au  Rotizink,  wor- 
nuf  ea  Indeaa  M  dem  nbermaHgen  ünssehmelien  daa 

Rohlinks  zur  weiteren  Verarbeitung;  desselben  sehr  \%e- 

aentUeh  nieht  ankeamtt  —  naoh  der  fflnhiiittft  lieblet, 
vmn  weleher  ea  benagen  wbrd,  anndem  nanh  der  BeaebaC» 

feiriieit  des  Erxes,  welches  eben  verarbeite!  wird,  ^nr 
wenig  ainkhotten  befinden  eicb  In  dem  Feli,  tmmwr  &m 
▼on  einer  und  derselben  Lagerstätte  zu  TerarbeiLeti ,  die 
mebrsten  keofen  den  Gatmei  Ton  verachiedenen  Gmben, 
nnd  ea  wnrde  daher  viel  wMUiger  geweaen  aeyn,  dte 
Grobe  zu  kenneu,  weiche  daa  Erz  zu  dem  analjsirten 
Sifik  geliefert  hat,  nnd  in  wimen,  ob  daa  Zink  ena  rel- 
olieni  Galmei  ( Stückgsiiuei  )  oder  aus  armem  Uftlmei 
(Wnachgeimei)  erfoigle$  aber  dieao  Anaknnfl  hat  nnr  te 
wenigen  Pillen  g:egeben  weiden  Unnen.  Sedann  Ist  nielift 
an  vergessen»  dass  in  den  Tersebiedenen  Stadien  das  i>e*> 
aHUntlensproeaasee  daa  Prodnkt  adMr  veieehiadan  anaialieB 

kann,  dass  sich  also  aus  dem  liesultat  einer  Anslj^e  kein 

Sehinaa  nnf  die  Beaohaffenbeit  dea  Sioha,  wekhea  von 
einer  ZinhhBüe  erfolgt,  ganz  aligemein  maehen  ttast  Wenn 
ea  darauf  ankommt  die  Veriiiliniaae  der  Heimisrbnggeo 


L.iyai^Lü  L-y  Google 


623 


SM  StUk  kttmeii  sa  kraea,  weldM  «I«  ille  wihrmtda 
Jfcke  OisMhe  der  vofaMerien  HdCteiMt  de§  Zinks  be- 

Inehtel  werden  können,  to  itl  es  moi  ticbenlen,  die  fer-< 
dfen  ZtokUedhe  lelbfl  elMr  entlytltebeii  Profbng  m  na«* 
terwerfen,  deren  ReaulUfe  tuch  d«nn  beiehrend  bleiben, 

wmn  4er  Uriproo|Mrl  des  Zinkt  nkht  tokimil  tat. 

Zu  den  hier  folgenden  AnaJ^sen  i^t  jedissuitl  eiiw 
Qoantilil  ? oo  10  Gramm  •«fwanil«!  worden;  man  glaoble 
sicli  darauf  beaehTinken  so  können ,  nar  die  Qiiantltltea 
der  das  Zink  verunreiaifendan  M^iaiifciiuageB  genaa  m 
«nniltdn  and  anaagebca,  ohne  die  Analyse  dadarek  m 
vervoUaländigen,  dasa  auch  die  iMenge  des  Zinkes  beaiimml 
ward,  efae  Coatrolle,  die  ia  dieaem  Fall  Sberftoaaig  ge- 
wesen aeyn  wurde,  weil  das  analyairte  Metall,  aaaaer  dea 
aofgefoadeaea  Belmlaehanfea,  aarlSiak  eathaliea  koaate,. 
Die  anf  egebeaen  Zahlen  aind  Procente,  d.  h.  ale  xefgen  an^ 
welche  QuanltUten  toa  den  üeimiachungen  ia  KNI  Tkeilea 
dea  aaalyairten  Ziakea  eathaltea  aiad., 

J.  Werksink  aus  rothem  Stuck  Qalaiei  Yon  der 
Mariafmbe  (vea  der  Lldofalakölle) 

0,62d  Blei 

0,090  Eiaea 

0,758  Kadmium. 
2.  Rohsiak  ana  dem  Werksink  Mo.  erhaitea 
doffdh  daa  Dawchmelsca  dea  Werkaiaka  ia  eberaea  Keaaehi» 

0,598  Blei 

0,1M  Eiaea 

O^M  Kadmium. 
Sb  Werkalak  ana  rothem  Sifiek  Oabael  vea  der 
Seharlei- Grube  (von  der  Lidogoiahüite). 

Siel 

0,04  Biaea 

0,01  Kadaiap. 
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4.  Rohziuk  aa»  dem  Werfctfnk  M*.  AmMÜM 
imdk  CoMchiiiciBen  io  eiternea  Kessein  erh«Uei|. 

0,08  Blei 
0,18  Eigen 
0,16  Kadmiom. 

5.  Werkzink  ans  weisseiD  Stack  Gaimd  von  der 
Marld-Grab«  (tob  der  Lldognlahitte). 

0,505  Blei 
0,050  £if  ea 
0,618  Kadnifiiiii. 

0.  Rohaink  aoa  dem  Werkiiok  No*5,  doreh  Um- 
•ehmelien  In  eisernen  Kesseln  erhtlteo« 

0,555  Blei 

0,210  Bisen 

0,456  Kadrolam. 
Wie  eieh  die  ene  den  Teretehenden  drei  Zinkeorten  der- 
^estellten  Bleche  verhalten,  kann  leider  nicht  anfefeben 
werden» 

T,  Roh  link  (geielehneC  D), 

1,84  Blei 

0,14  fiiaen 

0,72  Kadmiam. 

a  Refflnirtee  Zink  ans  demRohaink  Ne.7.  Das 

Raffiniren  hat  anf  einem  Flammenofenheerde  auf  dem 
Hitlenwerk  Kupferhammer  hei  NenaUdUJSberawalde  niatt 

gefanden. 

1,37  Blei 
0,04  Kadmittm 

Schwache  Eisenspnr. 

Mit  der  BcaeheffeBhefl  der  ZhkbIMie  am  diesem 
raffinirten  Zink  isl  man  aiirieden,  obgldch  atarke  Bleche  ' 
im  Fabea  nieht  ▼ertvageii. 

0.  Rohsink  (gea.  Friderika) 
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0^  Blei 
0,11  fiiseo. 

10.  Raffinirtes  Zink  aas  dem  Kohziok  No,  9.; 
•beafalla  «of  dem  Flamnienofeiiheerde  so  Kopferhamaer 
raffinirc. 

1,85  Biel 
0,10  Kadttion 
Starke  Elsentporen 
LIeferl  brocbige  ODd  anbraoehbare  Blecba  und  lat 
kaom  noch  zur  Bleehbereitong  anzuwenden. 

11.  Rohalnk  (gca.  Amalia) 

2,18  Blei 
*  0,00  Kadmiom 

'  "     •  -0,1*  Bifteu.       '  ' 

IB.  Raffinirtea  9ink  aua  dem  Rpbiink  Na.  li$ 

gleicbialia  von  dein  Iliiuenwerk  zu  Kopferbammer« 

1,92  Blei  r 

0,08  Kadmium 

Starke  Eitenapor. 
Dfeae  rafRnlrte  Ziokaorle  verbalt  aich  ebm  ao  wie 
daa  raffinirte  Zink  No.  10.  bei  der  Biecbbereitnnc. 

IS.  Roliziuk  (get.  H.)«  I 

1,7B  Blei .  i 
0,47  Kadniiom 
Starke  £iaciiapur. 

14.  Raffinirtes  Zink  aua  dem  Rohaink  No.  18.; 
iof  einem  Fiammenaftmhaefd»  lo  MemlBgivwfc  iiei  He- 

germfibie  raffinirt. 

1,82  üiei 

0,08  Kadmliim 

Eiaenfrei. 

UeCari  aehr  fole  Zinkbleche,  obgleieh  aie  bei  dner 
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Stärke,  entopredieBd  dem  Chnikiil  von  2  bis  2^  Pfmd 
IBr  den  Qudralftass,  dee  Fdmi  iMit  gut  tothalteo* 

15.  RobzinJc  (gez.  W.) 

2,M  Blei  ^ 
0,01  Kadroiam 
Keine  Efieoipor* 

16.  Raffiiiirles  Zink  aae  dem  Rohzink  No.  1$^ 
■e  wie  et  IQ  Bleelieii  enigeetrertt  wird.  Dea  Reffinlreft 
ket  enf  dem  Flimmeaoreiilieerde  to  Uegermfiiiie  aUtt 
fflfiinden. 

1,62  Blei 

0,02  Kadmium 

Keine  ISiaetaynr. 
Daa  YerbaiCen  derBleebe  aoa  dieeem  raffiniHen  Zink 
iai  fibereinalimmend  mit  dem  der  nna  den  rafünirten  ^fnfc- 
eerten  No.  8«  nnd  14.  dargealeliteu  Bleehe. 

17.  Roh  zink  (|;ex.  Alexander) 

1,06  Blei 
0,87  Kadmiom 
0,07  Eisen/ 

18.  Roll  sink  (gw.  Sneal«)" 

2,16  Blei 

0,05  Kadminm  ^' 
0,04  Eisen  •  •  ' 

10.  Roh  sink  (fes.  Heiena) 

2,2t  Blei 

0,08     I  Prosenl  Kadminm 
0,07  fihett. 
20L  RobolJik  (fea«  UopoMho) 

2,3G  ülei  : 

1,18  Kodmimo 
0;0S  Eiaen. 
21.  Roiisaok  gen*  Metleoiwvnacli). 
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2,19  Bl«l 

1,21  Kadiviiioi 

Das  raftiuirte  Zink  au8  tlen  Ziuksorien  17  —  81 
nkhi  MA^akt  werden  k&meo  i  mo  hiU  aber  dafar«  im 
aot  aUeii  dfegen  ZlnkaeMea  Uieila  gaos  onbraachbare,  theila 
tabr  brüebif  Q  ßieehe  erCalgeo,  die  aadi  bei  einer  ^rk« 
«MapiwIleBd  dem  GewIehl  von  1^  bb  Ii  Pftnd  eof  den 
Qetdraifuaa  «laa  £if>|^  und  Felsen  ohaeKanletiria««  niebf 
MMbajiCeB* 

22.  Gulea  Ziuk  blech;  von  Hegermulile;  ohne  Aq? 
;abe  dea  Uraprnngaerla  dee  Zinke»  der  aber  mfilieirl  wor- 
fcn  tat. 

1^  Btei 
0«80  Kedniom 

1  Eisenfrei.  .  , 

8i»  Sebleehlee  Zinkblech;  ebea.  dAber»  ao^ 

ahne  weitere  Angabe.  Dag  raffinirte  Zink  ht  aua  mehren 
üobsinkaorien,  wie  aacli  bei  Mo.  28«  der  fall  iai,  dar« 
getlelll. 

1,68  Biei 
Qfi»  KadQÜan 
.   .  Eltenfrei. 

Mt  Qalea  eiakbUeb,  ahne  weitere  AafabeAi  fo^ 

Hegermühle. 

1,38  Blei 

Sparen  Ten  Kadmii« 

Eiaenfrei 

Mw  aatai  Zinkbiedi,  ohne  weltara  Angaben;  eben 

daher 

1,48  31ei 

Spuren  von  Kadmium 

Starke  Kleenapor« 
Sfk  Zinkbleeh  fon  der  WabhaUe  in  Ohlan  in  Sehle- 


^  ] 
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«leo.  Du  Werk  tleht  in  itm  Ruf«  ZIakbledie  vor- 

saglicher  Güte  zu  liefern.  Wirklich  aeiehaen  sich  die 
Biedie  durch  ihr  vortreffttchet  ioMeret  Aiitehn  nod  durch 
ihre  Politur  sehr  günstig  aus,  iffdem  sie  ihre  Voiknduag 
nBter  polirten  Hcrlvvckea  erlMlIea.  Dm  RcfÜBlrca  dcc 
Bohcliiki  Undet  wchrscheiiilfch  cach  c«f  dcM  Heerde  fi^ 
ntM  Flammenofeos  slaU;  man  mecht  aber  aas  dem  Ver- 
fthreii  du  Qehelcinias.  Die  Bieche  aiiid  oegeglöiiel  aehr 
fest  uod  lassen  sich  vortreflflich  falzeo,  weari  t^ie  uichtatt 
iUrk  sind.  Mach  dem  Aasgifihen  (Abwirmen)  »etWcf 
aie  belridiflleh  iiiFeatigkek  und  bre^ea  leieht  beimFeisea. 

1«^  Blei 

Starke  Sporen  won  Kadnimii 

Schwache  Spuren  von  Eisen. 
87.  Gelea  Zinkblech  ven  HjHlittick,  ohne  wehere  An* 
gäbe,  al«  daaa  dea  Rehzink  aof  der  Lidognia  Zinichntte 
dargestellt  worden.  Das  Rohzink  ist  zur  üleehfabriiwtioa 
ihleht  rafflnirt^  aendern  bioaa  in  dnem  dsenten  Keetd 
omgeschmolzen    *  •  • 

1«095  BId 

0,180  RIsen 

0,256  Kadmium. 
28.  Gotec  Zinkbiceh,  ebenfbita  ohnenihere  Angaben; 
fön  Rjbnick.    Auch  nicht  rafBnirt,  indem  das  Rohstnk 
aar  im  eiaemen  Keead  nmgeschmoiaea  worden.*      *  - 

1,45  BId 

0J8  Kadmium 

Sporen  von  Biaen 
M.  Gutes  Zinlcblech,  gleichfalls  von  Rjrbniek  und 
iOi  nicht  rafifinirlem,  aendern  nor  in  efaiem  diemen  Ree«  ' 
ad  amgeachmolienem  Rohdnk. 

1,4168  Btei 

0,8660  Kadmiom 

Sehr  schwache  Eisenapor 
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bMiI  rtfünirleiii  md  nur  in  eifiem  ekerotn  Keml  om- 
f«icliiiioisene9  Rohiink. 

Iffttt  Blei 
0,330  Kadmlam 
Surke  Spofeii  von  BttMk 
Sl.  Gates  Zinkblech;  wie  No.30. 

0,856  Blei 
0,140  Bben 
0,000  Kadmiam 
Die  Bleche  27  —  Ol  verllereii  dnreh  Aoig Ifihen  (Ab- 
liirBien)  sehr  bedeatend  an  Festigkeit;  auch  im  unaus- 
feglahten  Znatande  brechen  sie  ein.  wenn  der  FaU  M- 
föckgebogeo  wird* 

02.  Zinkblech  ans  Lattich.  £in  festes,  steifes  und 
doch  blegsanes  Bledi,  welchei  lai  nnaosoeglShteii  Zb« 
etaade  ein  nehrmali^e«,  imaasgegl übten  Zastande  ein  ein* 
Binlif  es  Anf-  und  Zaräckbiegen  des  Falses,  ohne  einaubre« 
ehw,  f  eslattet 

0,381  Biel 
0,160  Klsea 
Sparen  von  Kadmitim. 
Bs  lassen  sich  aus  dieaen  Untersachungen  foigeiide, 
vie  es  scheint,  soferlissige  Schlosse  liehen. 

Das  Werkzink  ist  nicht  ganz  eisen  frei ,  aber  der  Ei- 
senf  ehalt  des  Behslnks  wird  last  nnr  durch  das  Elnschael- 
seo  des  Werksinks  in  eisernen  Kesseln  herbeigefahrt 
(Anal.  1  —  6). 

Doreh  das  SebnieiBen  des  Werfcsfaks  so  RohslBk  In 
kesseJartigen  Gefässen  wird  der  Gehalt  des  Werkzinkea 
an  Blei  ond  Kadmlnai  nicht  bedentend  Termlndert  (AnaL 
1  —  0.). 

Dnrch  daa  ttaffiniren  dea  üohzinks  scheint  sich  der 
Bleigdinll  dee  Zloks  etwas  so  TenniBdeni;  der  Oehalt  an 

KanlPi)  und  v.  Ui^c^un  Arcluv  iiü,  XVL  U.  3.  41 
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Kadmium  wird  dagegen  tarn  grossen  Thdl  abgeaonderl 
(Aonl.  7  10). 

Die  Featigkeit  des  Zinket  Iii  von  dem  Blaengehali 
(wenigatena  von  demjenigen  Verlmltniaa  dea  Eiaeaa  som 
Zinkt  wie  dea  Zink  aof  den  ZinkhoUen  gewonnea  «iid) 
nicht  abhängig.  Feste  Bleche  können  viel  (Anal.  27.  3i.) 
und  wenig  (AnaU  8,  14,  16,  22,  M  — 26,  88  — M>  fiiaen 
enthalten,  and  in  mürben  und  brüchigen  Blechen  kann 
der  £iaengehalt  gans  verschwinden  (Anal.  10|  I2m  heaoa* 
dera  28),  ao  daaa  der  Btsenf  ehalt  altefai  ober  die  Hall* 
barkeit  der  Bleche  nicht  entscheidet. 

Anch  dem  Gehalt  an  Kadmiom  kann  die  fehlerhafte 
Beacbaffenheit  der  Zinkbleche  nicht  sageschrieben  wer- 
deo.  Damit  iat  nicht  av^geaproehen,  daaa  daa  Zhik  dnrdi 
einen  beträchtlichen  Kadmiumgehalt  nicht  au  Dehnbarkeit 
und  Featigkeit  verlieren  könnte;  allein  derjenige GeliatI 
an  Kadminm,  wie  er  in  dem  raffinfrten  nnd  anm  Thell 
anch  in  dem  nicht  rafünirten  und  nur  in  keaselartigea 
Oefltoaen  nmgeaehmolaenen  Rohalnk  an^efanden  wird, 

« 

bedingt  nicht  die  Grösse  der  Festigkeit  der  Zinkbleche. 
Oote  Zinkbleche  können  viel  (Anal.  22.  27— Sl)  Mmi 
wenig  (Anal.  8,  14,  16,  24,  25,  2{),  82)  und  schlechte 
Zinkbleche  nicht  aelten  weniger  iCadminm  enlhaitw  (AmL 
10,  1*2,  28)  ala  die  guten  Bleche. 

Der  Gehalt  an  Biel  acheint  auf  die  Featigkeit  den 
weaentiichateB  Blnflnaa  anasnöben.  Wenn  deraelbe  ta 
dem  Zinkblech  ijber  1^  Prozent  steigt,  to  wird  das  Blech 
aehon  aehr  brfichig  (Anal.  10,  12,  28).  Die  Bleche,  bei 
welchen  der  Bielgehalt  1^  Proaent  nahekommt  (Anal.  16, 
25,  28,  29,  80)  laaaen  aieh  swar  noch  recht  got  nnd  ohne 
anfaureiasen  unter  den  Walzen  darstellen;  allein  ale  sind 
von  märberBeachaficnheit  and  an  wenigen  Arbeiten  braacln 
bar.  Je  mehr  der  Bleigehalc  aieh  vermindert,  deate  foi^ 
auglicher  iat  daa  Verhalten  dea  Blechea. 
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Abor  «Itter  dar  QatnlMIt  dct  Midet  fibt  gm  f  e* 

wiss  auch  der  Verbin duiigszustand  desselben  mit  dem  Zinic 
dtea  mteAlUdieii  EiafiMt  mt  die  Fettigkeit  det  Ziofc- 
bitilet  QHd  et  itt  tehr  wihr^chelnlich  da«s  sich  zv\ei 
Ziuibieiüie  bei  eiaem  fieithen  Bieigehaii  tehr  vertchie« 
dtt  io  ihrer  Heilberkell  oad  Fettigkeit  verliftIteD  kSeneii. 
Wegen  der  geringea  Verbiadangsfahigkeit  des  Bleiet  mit 
den  Zioic  wir«  et  wohl  mSgUeb,  dttt  ein  Theil  det  Biet« 
gebalts  schon  durch  ein  läugeres  Verweilen  det  geschmoi- 
ittea  Ziehet  in  eiaem  Mettlibade  voa  grottem  hnbitebeB 
Inhalt,  bei  einer  angemessenen  und  noch  näher  zu  ermit- 
tdodea  Temperatur  abgeaondert  würde  aad  tieh  alt  eine 
Uelrelehe  Legirong  an  Boden  teilte.  Der  gftnttfge  Er* 
folg  einer  telebeii  Behandlung  wurde  aber  jederieit«  — 
nkh  ahne  cfaie  würkliehe  Abtandarnng  det  Bietet  —  dtr- 
io  bestehen,  daaa  das  Zink  eine  grössere  Festigkeit  durch 
«Ua  Atttbildang  Ton  bleireichen  Verblndnngen  erhält»  die 
mit  der  übrigen  Masse  des  Zinkes,  nach  dem  langsamen 
Erstarren  dettelbeo  in  den  Formen,  mechanisch  Tereinigt 
Udben. 

Ob  ea  möglich  aeyn  wird«  das  Verhiitnist  det  Bleies 
iti  Snh  dardi  ehenltehe  Mittel  an  ?ermindem,  darfiber 
liMt  «ich  ohne  Erfahrung  nichts  bestimmen.  Als  dat 
tiafaditte  JMlittei  bietet  ticb  ein  Zotata  von  Schwefel  an 
der  eingeclimolzenen  Masse  dar,  indem  der  Schwefel  be- 
kaaatlich  eine  grotte  Verbindangtfahigkeit  mit  dem  Blei 
eelgt  und  sich  mit  dem  Zink  dnreh  nnmittelbtret  Zntan-* 
menacbmelaea  fatt  gar  nicht  vereinigen  lätat*  Darober 
kaaa  aar  ein  Vertueh  enitcheiden. 

Uaaweifelhaft  geht  aber  aus  diesen  Untertuchungen 
btrror: 

1.  Dass  das  Blei  die  Ursache  der  schlechten  Be« 

^diaffenhell  dctjenigen  Zinket  itt,  weichet  bei  der  Bear* 
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beitung  unter  den  Walten  «ufreiasi  und  weichet  aiSrbe 
nd  tiridiife  Bleeh«  liefert 

2.  Dagfi  das  Zink  eine  weaenüicbe  Verbesterang  er- 
hilt,  wenn  et  dardi  den  Fiennemtfom  in  reehl  f  r«* 
•ien  OnibeD  mnt  dem  Heerde  dei  Ofene  cbfeeeluiehMB 
QBd  in  diesen  Graben  lange  In  einer  lugemesseneo,  siele 
•hkenden  Temperatur  flfisaig  erhelten  wird.  Debet  wird 
vorausgesetzt,  dass  es  nicht  zu  kalt»  and  dass  es  in  er- 
wirmte  eiserne  Formen  gegossen  wird,  welche  segieieh 
nedi  dem  Oase  bedeckt  werden  ralseeB,  damit  die  Kr- 
sUrrung  des  gsnsen  .Onsssticks  mogUchsl  gleiciiieil% 
erfolge. 

Die  Absonderung  des  Bleies  vom  Zink  durch  che- 
misch wirkende  Mitlei  t  weiches  die  voUkommeaele  Vor- 
beeseroDgsmlllel  e^  wArde^  bleibt  kSnfkIgea  Versoebcs 
vorbebtllea« 
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Geologische  Fragmente  ans  dem  Tage-* 
boelie  einer  Beiae  durch  Baiem  nach 

den  öailichen  Alpen.  . 

Herrn  v.Klipsteiii« 


Vorwort 

Der  VerwirUieliQiig  des  iaoge  ersehnlea  Oenutsei  einer 
AudhaniiBf  der  Alpenetor  uk  leh  eadlieh  im  Sonmer 

IMl  mit  Freuden  eotgegea.  Ende  JuU  trat  Ich  in  6e- 
•eUiciiefl  des  Herrn  Onfeii  Villefreaea  de  GejUii, 
eines  meiDer  mir  sehr  werthen  ZohSrers,  die  Reite  an, 
aad  wir  terfoiglett  onsem  Weg  aber  Nnralmf  dareli 
die  Jfirefpelilide  derDaaeogegeadea.  lag  alalil  ia  aa- 
wm  Plane  in  geologitdie  Details  derselbea  einiogelieat 
sa  weieheB*dle  lahrreidielaa  Verbillaisea  ea  amaeher 
Parthien  eontt  nicht  wenig  aufmonteni.  Ohnehin  muntea 
wir  lar  elaea  liagarea  Aafeathalt  ia  dea  Aipea  am  eo  nMhr 

Seit  SQ  gevviunea  suchen^  als  die  Jahreszeit  für  diesen 
Mhea  weit  gaaag  voraageraekl  war.  Be  geafigta  aae  da- 
ker  daa  Materiii  fBr  He  DarsteUnng  einiger  geaerdlen 
Gehlrgsprofiley  weichet  wir  anf  Yenchiedenen  Aasflagea 
ia  dem  flebleta  dar  Udiograpidsebea  SeUefer  wou  Pap- 
ptnheim  und  den  Umgebungen  Ton  KeUheim  and  Ke* 
yatbaif  aiat ammmda  CMegaahail iMdea.  Uldarwarda' 
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dat  Ziel  dieier  Eieurslonen  durch  einen  Unfall  getrSU, 
welcher  una  14  Tage  der  achönaien  Zeil  für  imaerea  Aof- 
enthelt  in^d^n  Alpen  renbte.  Braifidet  tna  den  Ocfebge 
saruciLkehrend,  nahmen  wir  zo  Ekkersbaaaen  unsere  Za- 
iaalit  wa  einer  llndiiebea  Bqnipag e^  nm  nach  Reg— abmf 
SU  gelangen,  gerieihen  jedoch  mil  derseiben  an  einem 
•leilen  Abhtoge  heronter  nof  eine  ao  lUMofle  Weiae  la 

Bewegung  Y  dass  wir  uns  glücklich  preisen  konnten,  mil 
■erqnelaektea  Elppen  nnd  leiehlen  MoakelkonluaioiieB  de- 
▼on  gekufflaen  so  aejn.  Zwar  eeteten  wir  noaeiw  Sein 
fori  Uber  Lins  nach  dem  Saiskammergnl;  doehwarea  wir 
^  leider  geswnngen  so*  niiaerer  Herstelloog  liBgere  Zell  sn 
Ischl  nnd  Salzbarg  hinzubringen  und  verioren  auf  dieae 
Weite  den  gröaalea  TJmU  der  Zell,  welche  wir  den  he» 
liehen  Salzkammergnl  zu  widmen  gedachten;  Wir  maas- 
lea  nna  auf  Terachiedene  UeiBe  Ansftoge  nach  dem  HnU>  | 
atSdter  See,  den  Gosanwerken,  der  Abtenan  etc.  beschran- 
ken nnd  beaoohlea,  von  Sabbnrg  ana  fierchleagaden  ud 
Um  pelrefacleareiehen  BtaeniconihhiMoagea  ?cna  Kreta» 
berge  bei  Traunstein. 

Oiiacrem  Adaeplana  genlta  beabaiehligica  wir  ah- 
zelne  TheUe  der  hohen  Tauernltette  sn  sehen,  um  dm 
Heopisiel  aaterer  tteiae  ,,8id-Tyrei  aad  die  iaaihar^ 

sehen  Alpen"  früher  zu  erreichen  —  und  80  wandten 
wir  ana  von  dea  an  verwiekellen  geoiegitehen  Brachrf* 
aoagea  ao  rdehea  Gebirgea  dea  Msachlhaiea  nach  dem 
snr  hohen  Tanernkelle  herauflihreadea  Qoerihnie  tos 
Oaalefai.    Wir  beaooblea  dea  BaCbfaaaAerg  and  talae 
Umgebungen  nnd  begaben  uns  von  da  nach  dem  aabea 
€calrelrilckea  der  Taaenit  walcher  aai  Hachfctrr  fhar> 
schrillen  wurde,  um  In  das  Molithal  und  durch  dasselbe 
SB  dea  HeUblntlaoara  ohd  dem  Gebilde  dea  Grataglaak- 
nera  su  gelangen  und  dort  rea  Neuem  wom  Südabfalie 
herauf  einige  der  iiochalea  Parlliiaea  dar  Ccalralfcalic 
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m  mdAwa*   IlMtr  VerweHea  «nf  dicMB  riesigen  Ht- 

hen  war  Dicbl  immer  durch  das  Wetter  begäastigt,  in 
folge  ilefien  wir  uns  noch  getwongen  eehen,  den  Plan 
xur  Ersteigong  der  Glocknerspitze  aufzug^beu.  Von  Linz 
aas  (iageii  wir  daa  Tranntlial  hinauf  nber  Innigen  nach 
Bmonecken,  na  in  die  fSr  den  Oeoiegen  eo  h5chil  anxie- 
iieade  Zone  der  audliehen  KaÜLaipen  einsutreten. 

Wer  noUle  aldi  nieht  dnrch  die  belehrenden  Arbd- 
teaBoch's  durch  seine  so  scharfsinnige,  dem  ciassischen 
Baden  Sndtyrola  entnommenen  Theorieen  in  näherer  Be* 
kanntschaft  mit  den  seltsamen  Bergen  und  den  ver^iickei« 
tan  Verliiltniaaen  ihrer  Maaaea  beaendera  hingeaaigen  fnh* 
Isn?  Abgesehen  vom  allgemeinen  Interease,  welches  die 
Aipen  Südtjrola  und  der  Lombardei  gewähren,  war  für, 
ana  Anaehanung  der  groaaartigen  Pliänomene,  dnreh  weiche 
Ho.  Buch  die  erste  Grundlage  au  aeioen  Ansichten  über 
die  Bntatehnng  der  Dolomite  iiekam,  von  beaonderer  Wieb^ 
tigkeit.  Nicht  wenig  munterten  aberaiais  die  Zweifel  und 
Widerlegungen,  welche  aich  som  Theil  ana  ünteranehnn«* 
gea  (kr  Dolomiten  Sudtyrols  anderer  bewährter  Geogno-' 
sten  wie  aomal  von  Uensa  und  meinem  verelirten  Freunde 
Zenadiner  gegep  die  Bnchaclie  Theorie  erhoben,  inrür- 
reidinng  dieses  Zwedtes  auf.  Dem  Studium  der  dort  ao 
mamdgliMdien  Contactverliäitniaae  swiaehen  den  aedimen«* 
tiren  und  plutonlschen  Biidnngca,  wie  der  letzteren 
nntnr  aieli,  widmeten  whr  nberhanpt  ao  viel  Zeit  und  Anf- 
merksaiuktut,  als  es  unser  Reiseplan  nur  Immerhiu  zulitss. 
Audi  die  petrefactenreichen  Biidungen  der  JSnneherger 
Alpen  und  dea  Abteilbaiea  Hessen  wir  nieht  gans  ausser 
Acht.  Wir  begannen  unaere  Ausfluge  in  der  Süd- Alpen- 
aane  mit  dem  Beanehe  dieaer  rithaelhaften  Schichten, 
welche  in  einer  Hohe  von  mehr  als  6000'  eine  ganze 
•aoeWelt  organiaeher Formen  bergen,  wendeten  nna  von 
da  zum  Credinathal,  zur  Seibstiialp,  und  zu  den  Uebirgen 
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der  BiMcli«  Vod  Boiieo  «aa  ßügeu  wir  otch  Pedraizo, 
mi  bracben  nteh  dnem  liDferen  Aofeattiftlle  fai  dcBfle- 
birfeo  dei  Fleimfer-  und  Fassatbales,  unsere  •  Rlchtaag 
fibcr  dtt  PordoigeUrge  oehaieadt  veo  Neaeoi  Mch  im 
Berken  des  Abtdihales  aof,  um  Ton  bfer  tns  den  Corie- 
Yoielbaie  folgend,  noeb  eiiiige  Penbieen  der  lomberdiscbeii 
äifm  IQ  teben. 

Mit  eiaem  Htägigeo  Aufeotbtlte  fn  den  loinbardi- . 
•eben  StidteB  scblois  sieb  oosera  Reise.   Maeb  etaea 
so  anbalteoden  ond  bes^werlieben  Verweilen  In  den  Al- 
pen bätte  bein  aagenebmeres  Inlermezao  der  Rabe  and 
Brholong  eintreten 'kSnnea.    Dnreb  diese  und  den  Hai« 
fachen  Genuss,  welchen  die  grosse  Bf  enge  yoq  Sehenswür- 
digkelten Venedip  nnd  Ihrer  bernbniten  allen  Nacbbarstidto 
gewährt,  von  Neaem  gestärkt,  worden  wir  unsere  anf  aus- 
gedehntere geeiogiacbe  Stodiea  in  den  Alpen  gerichteten 
Fline  gerne  weiter  verfolgt  haben,  wenn  ntebt  der  b 
denselben  bereits  beginnende  Winter,  so  wie  der  acade- 
nstacbe  Semeatennfang,  ematlich  mm  Rnekmge  geiMhaC 
bitten«    Kaum  war  es  uns  noch  vergönnt  im  Vorüber^e- 
ben  einen  Blieb  in  daa  Plitscbtbai  au  werfen.  Lnaera 
Bebe  bnttn  hanptaiebllch  den  Zweck  eigner  Belehnnig^ 
nd  dless  zumal  in  manchen,  schon  vielfach  besuchten 
nnd  mit  Erfolg  dnrebforaehten  Alpenpartbleen.  Donk 
nnterliessen  wir  nicht,  auch  den  weniger  bekannten  Ge- 
bIrgstbeUen  besondere  Aufmerksanikeit  sn  widmen,  wid 
glauben  eonlt  Manebea  aufgezelebnet  m  haben,  weldMo 
einer  Bekanntmachung  nicht  unwerth  seja  dürfte.  Wir 
thcilen  daher,  nnter  JBInachnItnng  sich  daran  knöpfend« 
geologischer  Betrachtungen,  hier  Torzugtiwei^e  die  Bcob« 
nehtnngen  ans  onserem  Tagebncbe  mit,  welcbe  nnn  wm 
dieseni  Behnfe  nhi  die  geeigneisten  eebelnon«  Zoglelok 
darf  Ich  nicht  unterlassen  mit  dankender  Anerkennung  hier 
noch  der  gioeeen  OefiUigkeil  ond  thit(gen  Beihutf«  wm 
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erwähoeoi  mil  welcher  mich  meia  verebrtsr  Eeitef efihrle 
nad  junger  Frennil  lor  dte  Btreicliug  wlttomihafillilif 
Ewveke  auf  der  ^anzea  Reise  mit  uaveriLroaseaer  Au9- 
dioer  atoto  aofa  «ifrigala  uientilate.  — 


i.  Zor  Keootnü»  der  Jora*  luid  GräosaiidbU« 

duiigeu  iü  den  Douaugegeudea. 

Von  ^iüroberf  südwirla  dem  RedoiUÜiai  hlaanf  brd- 
M  sich        groaae  AlloTialebeoe  aaa,  wdeher  ateh,  die  - 
man  Sdiwabacb  erreidit,  flachhögUchtes  Land  anschliesst. 
■a  adieint  daaadfoe,  aa  weil  man  aa  wanlgalena  ImTbale 

■ 

karanf  baobaditet,  aua  DllaviaUaad  -  Anachwemmüngea  an 
baatehen.   Man  Terfolgt  diaadban  fibar  Schwabadi  nnd 
Roth.    Sie  haofen  sich  in  südlicher  Richtang  stete  mäch* 
lif  an,  und  sind  allem  Anachdn  nach  aaa  der  Zaralörong 
dnea  Thalia  daa  nachbarUahen  KeopergeMrgaa  harrorge- 
gangen.   Dies  steigt  hier  nur  an  aebr  nieddgent  meiii 
eaalm  Bargaafarman  an,  nnd  aa  araahatnan  nur  nadi 
die  obersten  Massen  der  Formation »  oder  die  quarzigen 
abam  Sandatalpe,  bdahatana  nUl  ahiam  .Thaile  der  obani 
doiomitischea  bunten  Mergel.    Gegen  Norden  überlNürn- 
barg  In  dar  RIahInng  nach  Langanaamm  und  über  Nen--. 
Stadt  nach  Wurzburg  hin  steigt  die  Formation  aUmahllg 
aa  nnd  die  untern  Glieder  dersdben  treten  dann  in  die* 
s^  Riahtnng  Immer  deotUaher  barrort  wie  man  achon 
ikber  Nürnberg  binanSi  aumai  in  der  Gegend  you  Neu« 
Stadl,  den  feink8m%an  nülttern  Qaaraaandatdn  mit  dar 
untern  ParChie  der  obern  bunten  Mergd  beobachtet.  In 
dar  Qagaad  f on  Plainfeld  beobaahtal  osan  dia  obem  Qnara- 
sandsteine  des  Keupers,  wie  es  scheint,  zum  ietaten  Mde 
dautUdi  In  dar  Ucbinng  naah  Waiaaanburg.  Sie  varila* 

*  t)  Hiefza  dia  Pvofile  auf  Taf.  ¥. 
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tco  iteh  d«u  mii  ottünhem  BinfaUcn  ualer  dem  plotsttA 
«Üh  ««ftUrMadMi  Lht  md  Jura.  ObwaU  bi  toNÜc 

der  Weadaog,  wd|jehe  der  grow  sfiddeatedi^  Jurawtü 
Her  naeh  Nerdea  Hitehl^  seigen  deeh  die  KeiiperiiU4n- 
f  en  noch  ein  analoge«  Verhalten  mit  dem  unter  dem  Wür- 
tembeifiiidaeii  Jora  henreitrelendeiit  in  Bemf  aal  liM 
eocceaalye  Hervortreten  ihrer  älteren  Glieder  nnd  dMT 
aUgeiseiaea  gMebmiaaigeii  Aiifiitei(Dii(  der  Foraatwo  ia 
nSrdliefaer  Richtung.   Gleich  BudUeh  Weiwe&borg  b«liltt 
man  an  dem  plötalich  aich  erhebeadea  ateilern  Qtkm§^ 
lieffMilSiteigeiid,  die  tu  eifler  aehmalen  Tenafae  am  mitoi 
Theil  desselben  hervortrelenden  grauen  Liasmergel,  reicb- 
üdi  aogefolU  mit  Ihontgea  Sphäroiiderlteii »  aa  wie  sack 
ans  derselben  hervorgehenden  Thoneisensteinniereo.  Seboi 
dureii  daa  ZntammeiiTorkommea  beider  wird  maa  aaf  itä 
gewiss  auch  hier  vor  steh  gehenden  U  mwandlangsprsi«! 
dea  koliieaaaaren  Eiaeaoif  dula  an  Biaenoiyd  und  biiseaosjd- 
bydrat  anfmmrkaam,  wie  er  idehl  aBefii  «o  ansgeadduit 
ans  Lagerstätten  in  alteren»  sondern  ancJi  ans  sehr  jugeod- 
lidien  Formatfonen  bekannt  lat.  *)  Bei  niherer  Untsnii* 
chung  der  am  Gehänge  herabiiegenden  Stucke  wird  mm 
jedoeb  dnreh  den  Uebergaag  dea-  einen  Foasila  aom  sb- 
dern  diese  Umwandhing  bestätigt  üudeu.  ConcretiaMi 
Ten  eompacten  Mergelkalken  begleitea  dieaeibea.  J>i«9^ 
eoneretioBiren  Bildungen,  wie  man  rfe  ao  ausgeaakbasi 
an  der  achwabiachen  Alp  uad  ia  dea  ÜaabUdnngeii  de« 
nSrdlichea  Blsasaea  fladet»  aiad  ateta  beset^ead  IBr  die 
oatera  Liaaschieier«  Aa  Verateinernngen  scheint  der  Um 


*)  Ein  ausgezeichnetes  Vor  k«)riiinen  dt- r  Art  im  Tertiärgebirge  Iw- 
obaclitet  jiiäji  in  der  iSaii«'  von  Wiesurk  bei  <jiesit*n.  Hier 
unischliefst  der  pla^tiftdie  J  Iion  des  Braunkoliieiigt;birgei>  U'»^- 
%  nesterföroiia  tbonigen  Sjiliüroikjdtffit,  welclier  durch  stufen 
weise  Uebcrgange  allmälilig  volUioiDmiHi  rotlica  and  gdbea 
TJioneiiensteinen  sicli  umwanilolt. 
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hier  arm  in  sein,  dagegen  fanden  wir  an  den  Abhlngen 
(kmMm  FngoiMle  4m  BeteoNdtet  Aatomta»  w«Mm  4m 
VtfkaailcMeyii  vm  infSerior  Oolith  Terräth.    Am  Abhänge 
haroiiter  iiegeode  Frag meiiie  einet  dankdlnraonea  me^ 
geligea  Knlkea  «k  eteiefü  Iteia  seralreiilM  Blaenfaf» 
ganateinliLorntrn  —  mit  den  Inf.  Oolith  von  Gommehbu- 
Min  d«r  SdiiviHicheD  Afp  ifeereiiikMiiiieiid  ~  eekil. 
Uta  ihm  wohl  audi  anzugehören«    Mangel  an  Enthiassuog 
Mhcr  M  dm  iOMgm  dea  JortgeUffea  wMäA  toh  Wd- 
aaenburg  wird  aber  die  Auffindung  anstellender  Massen 
deaaelhen  Uer  wenigileiia  mdimm*    Bf^gm  dfirAe 
ile  diie  wdtere  üntertadiiuig  entweder  SaMichoder  weat- 
Uah  —  die  oaa  der  Pkn  unaerer  Reiae  Jedoeli  niebl  ver- 
üilMo  —  ergttbek   Ciunlltdbar  «ber  deoi  Llaiwddrfqr 
rnht  der  Marijsandstein ,  unten  aus  BäniLen  einea  eigen- 
lliittBdms  aill  Knlkapath  aterk  imprignlrten,  «ehr  Se^ra 
Sandsteins  bestehend.    Üer  Haoptmaase  nach  iat  er  qaar- 
rif  er  Maliir.  Gegen  die  ScIiielitaDgatUCaaDgeB  Üb  ver- 
liert aMi  der  Kalkapalh  naeh  und  naeh  und  annSehat  def« 
aeUieii  geht  die  in  der  iUtte  reidiUeti  idt  Kalkapaüi  Ina- 
prignirCe  Meaae  la  eiaeii  Sandatda  Aber,  deaaen  Quan*- 
körnehea  ohne  sichtbares  Cement  BUsammeBhSngen,  dieae 
gnippIreB  aieh  «fl  in  UelneB  kogeMSrarffeB  Fwlhfen 
samaien  und  verleihen  dann  dem  Gestein  eine  roggea- 
•tdoartlf  •  Oealelt»   Biaen  gawinaea  Zaataad  der  Uandie 
icheint  eine  solche  Lage  im  Anfange  und  am  Schiusse 
ftrer  Biidaag  aieht  verkeanen'  sa  liaaea«  indem  ibra  nriH* 
kve  Masse  sieh  anter  mluger  Entwieklang,  wihrend  wet* 
«ker  der  kohlenaanre  Kaik  in  JuryalaiUaiacher  Form  aieb 
Maogea  konate,  eatataadea  aeyn  mag.  Uabrfgeaa  aHaral* 
f^n  diese  Schichten  mit  Lagen  von  geibüchem  losem 
Stade.  Naeb  oben  gabt  darana  der  charaatarialbMiM^iB 
teraeUedenen  Farbea,  vorzugaweisc  aber  in  gelblich  brau- 
waebaaladaB  Harlyaendateia  banror«  welaber  Ibail« 
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webe  von  Int  OoL  überlagert  ge^a  dürfte.  Er  büdei 
«he  weniger  eeherf  aMrUrte  Terrtiie  alt  der  Um  oiid 
litsi  eich  aas  weiter  Ferne  darch  die  bald  rMhUiK 
bald  gelUiehe  Farbe  der  Bedeneberflacbe  oft  aobaa  «• 
fcenn«B.  Stela  wM  er  am  Abkange  beraaf  da  mäfm 
wo  plSUlich  ein  ateilerea  iLutelgen  der  Maaaea  be- 
gfaMl.  Hier  kann  aan  ndl  Siekerhek  Cerabaf  ote 
wohl  auch  den  Uun  nach  unten  folgende  Oifordthon 
«nd  Int  OoUth  erwarten.  Der  Gorabag  kl  hier  cn 
gelblicher  weisser,  ins  hellgelbe  aüancireader,  eonpii* 
ler  Kalk,  flaekninaekligt  adir  eken  im  Brack.  Sr  be- 
altal  nicht  den  ansgeaeichneten  Grad  von  Festigkeit,  ali 
die  gewahnlifiken  Modiaeallonea  der  Alp  und  hat  äo« 
elwaa  nergeligett  Gkaraelert  welekcr  ika  den  Itapl' 
kalken  dea  Oxfordthons  an  der  Aip  nahe  bringt*  Wü 
■eek  awbr  Aekniiehkek  mtt  deai  Oxferdtken  wakraabo« 
lässt,  ist  aber  die  höchst  ausgezeichnete  regeimwp 
Saklahtmg.  Melatenlkeila  i  bia  Ii'  aaiektige  Ltgen 
schwachem,  südöstlichem  Fall.  Der  Einfall  ist  gsaM»* 
lerm  out  dem  nnler  ikm  liegenden  Madjraandat^-  ^^^^ 
plattenßrmige  Lager  trennen  hiafig  die  Hanf  taekkhM 
Verateinerongen,  anm  Tkell  elnaeln«  tkeiii  audi  io 
aaerer  Menge,  denk  meiateaa  ae  fest  vm  der  Kalkswü^ 
nmeoklossen,  dass  es  schwer  hält,  gaoa  erhaltene  Inl*^ 
dnen  an  erkalten.  Meiatena  akid  ea  Steinkeiae,  die  tbsUi 
(wie  besonders  die  Ammoniten)  als  Masse  des  Gest«ii*i 
Ikaila  andi  ala  Kalkapatk  (fielemnilen)  eraakeiaea.  AI« 
eine  seltene  Erscheinung  müssen  Eisen  kies  warfcl  gelt«*» 
die  wir  In  4er  Maaae  elnea  Anunonllen  landen.  Aof  des 
Scklchtonga^AblSenngsflichen  die  Verstelneroogen  mf^ 
nk  erhaltenen  Sekaalen  vorkonunend.  Unter  denselM 
nneken  eldi  beaondere  bemeridhar:  AaiHMttee  bifleif 
perarmatoa  nnd  alternaaa,  Terebratuia  impressay  bipüseüt 
Beleasnltca  eenriinlcataai  eanalienUtna,  Oalerilai  dapre«»*^ 
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misteitt  den  Qifordtlioii  mehr  beseiehaende  Arten.  Be 
limi  die  Qreue  der  gfomm  deotediett  Jonfommllon  nIeM 
idürfer  uod  lamai  durch  den  eigenthümlichen  physlo- 
gMnlMhen  Chnneler  der  Meaeen  auf  der  tnnem  Seke 
des  mSchti|;en  Walles  nicht  leicht  markirter,  hervortreten, 
all  hl  dieeen  Gegenden.   Bekennllieli  erhebt  üefa  nedi 
dieser  ioaern  Seite  dieselbe  Hchneil  und  steil,  wodareh 
die  folge  der  Formatleneglleder  oft  von  der  Anflagemnge«  . 
flhhe  nnf  Keoper  bi§  in  den  obersten  Massen  sich  deni- 
iich  beobachten  liaat  und  nberhanpt  dann  auch  nnr  allein 
k  Folge  dee  illmäligen  Anfbtelgene  nedb  dieeer  Seite 
bin,  ihrer  gansen  Folge  nach  hervortreten  können.  AIh 
iliiUrt  man  Toa  dem  ungleich  hdherea  Aaatelgen  der 
ge^en  NW,  steil  abfallenden  Masse  der  Schwäbischen 
Alp,  ea  glaubt  maa  sich  leicht  ? oa  irgead  ebiem  gBaeti« 
gen  Punkt  des  Plateanrandes,  bei  Weissenbnrg  die  Gegend 
nberblickand,  in  die  Nahe  der  Achaim  oder  dee  Hohen- 
daafeaa  ▼eraeCat  Mea  terraeaeafSrmlge  Hervorlretea  dee 
Uaaachiefera  nnd  dea  Marljsandatelas«  das  plotaliche  nnd 
•Cella  Aaeteigea  daa  Coral  tag  fibar  dam  latatara,  dla 
isolirt  in  geringer  Entfernung  ?om  Jurarande  sich  seigen'-^ 
daa  abgerleeenea  Maaaeat  darch  welche  der  Uae  gagaa 

die  Zerstörung  eine  schiitzende  Decke  fand,  indem  er  sich 

daaa  ateta  mit  dleeea  Jnramasaea  wiederholt,  wie  vmm 
sie  hier  durch  die  Wnlsburg  und  eine  H5he  in  der  Nihe 
von  Weunersheim  wiedergegeben  findet»  erinnern  hier  nm 
■e  lebhaflar  an  dla  Formea  der  Alp,  als  gerade  ia  diaier 
Gegend  swischen  dem  Spielberg  und  W^iaaenbnrg  daa 
AltmfihlAal  ane  daer  ttefen  Bnaiil  harvortrltl,  walAa 
die  Juragränze  bildet  und  innerhalb  der  nicht  allela  die 
Ilanptgraaia  hi  mannlehfachen  kieiaara  BiaUegangeii  aad 
Vorsprungen  «»ich  zu  erkennen  giebt,  sondern  auch  abge- 
rlseeaa  iealhrte  Parthieea,  denaa  nach  rendiiedeae  hSher 
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berroHnteBde  Berge  «ipiigdiSrai  MMaeiit  Sckvto  gvgoi 

fÜOEliche  Zerttörang  fanden. 

Debiigeoi  tcheint  der  obere  Jon  (oortl  rtf)  Miah 

Ii  der  That  in  dieser  Gegend  in  eeiner  Mächtigkeit  eine 
■dhr  katri^htiiche  IMffereM  die  der  eehwiWeeli— 

Alp  zeigen.  Am  äussersten  Rande  durfite  dieselbe  ao 
fenehiedenen  SleUea,  wie  s.  B»  bei  Wieboidabaotett  m 
der  Wnlaborg,  bei  Dettenbieh  ond  Sdhanbaeb  keui  M 
bia  10'  überateigen*  Docb  acheini  aie  aieh  gegea  daa  im* 
Mre  lehiiell  bedeotend  lo  Temiehreft,  indea  maii  im  iem 
Thale  nach  Fappenheim  und  Sohlenhofen  hin  in  Icorser 
Batferomig  Dichte  aehr  vom  Uaa  erbUolGt>  eondero  4l8 
gaaze,  wohl  von  der  Thalsohie  aas  bis  su  einer  Hohe 
von  WM  MO'  hoeh  onatelgendeii  Maaeo  toa  oompoelca 
Kalksteinen  und  Dolomiten  besteht,  Sber  welchen  hinter 
P^^ppenli^etiii  die  petreCactenreichea  iithograpiiiadieo  Soiiio* 
ISnr  totteigen. 

Wir  [tarnen  nach  Sohleuhofen^  als  man  daaeUiot  in 
den  üthographiachen  Sehiefera  einen  Flach  ron  boMcbft- 
liebem  Umfange  gefunden  hatte,  weichen  an  demaelhen 
Tage  Herr  Prifident  von  Aodrian  von  Anabach  bor 

gekommen  war,  zn  besehen.  Dieser  für  die  geoloi^ische 
Konntniaa  Big^erna  lioehverdienie  Mann»  weleber  bekainil» 
IMi  dio  an  aellenen  Gegeoatinden  ao  releke  geologlaebe 
Kreisaammiung  zu  Bairentb  begründete,  war  gerade  noch 
bei  deai  Beaitier  dieaea  koatbaron  Fondea  In  Bclracb« 
long  desselben  veraunken,  als  wir  dort  eintraten.  Die 
dicke  Platte,  welche  Ihn  enthielt^  war  In  8  8tookea« 
Der  Fisch  mass  5'  Lange  und  in  der  Mitte  ]'  Breite. 
Oer  hintere  Thoil  war  am  voUkommeoaten  enlbloaat  nud 
hatte  lange,  aeblanke  Floaaen  aufzuweisen.  Ein  grosser 
TheU  der  vordem  Uälfte,  aamal  der  ganae  hopf»  war  mit 
oompoclem  Kalk  bedeckt ,  der  ao  feal  anhing ,  daac  rieh 
bei  einer  etwaigen  fintbiSaaong  viel  befilrchten  lieaa.  i&wel 
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elwi  1  ZoU  iuage  Zähne  war«o  siebtbar,  aacb  das  Aogß 
mUm  lehr  MhwMh  hervor  «i  treieo.  UeluigeM  wem 
Schuppen  kaum  bemerkbar,  sondern  es  schien  fast  nor 
daa  Gerippe  mil  den  Floaaen  erbalten.  Vieileiebt  etwie 
Neoea  für  Herrn  Agasais.  Die  Besitzer  Teriangten  den 
ßr  einen  beuligea  Liebhaber  foasüer  Fiacbe  n^asaigen 
Firria  Ten  nnr  MM  Oviden.  Herr  Kt anluven  Berlin, 
welcher  li^  Tage  iu  Soblenhofen  aich  anlgehallen  hattCy 
nnd  daiselbe  käme  Zell  vor  dleaeoi  Fnnde  verlaaaen'iuille» 
war  bemüht  es  dermalen  auszufischen,  dass  andere  noch  . 
aadi  looger  Zeil  vergobena  ihre  Netio  darober  onaapan« 
nen  m<)chten. 

Die  Hth.  Sehieferbräche  zu  Sohienhefien  sind  Irote 
den,  doeo  man  In  Ganzen  nnr  wenige  der  dorl  gewon<* 
nenen  Kalkplatteii  für  titliographische  Steine  bearbeitet^ 
doch  Dooh  In  aehr  aoagedehnlen  nnd  lehbnflem  Betitebeb 
Man  gewioot  die  Platten  des  compacten  Mergelkaikea 
fon  der  veraehiedenalen  Dicke  .  zn  naaeheriei  Zwoeken» 
hauptaachlich  aber  zur  Dachbedeekung'  und  zu  Fussbodea« 
platlen»  Die  Platten  m  lithographlachen  Steinen  branoh- 
bar,  d.  h.  aoiahe,  die  rein  von  Meinen,  die  Maaae  aehr 
bäufig  durchziehenden  kleinen  Kalkspathschnüren,  so  wie 
von  allen  ale  vertleal  dnrehaetzenden  kleinen  Sprängen 
and  Klüften  sind,  die  ferner  der  compactesien  Masse,  mil 
msgeieiehnetem,  ebenen»  fladinnaehligemf  aorl  dieh  nn<* 
fSblendem  Bruche  angeboren,  sollen  seit  längerer  Zeit 
iauMr  oellener  werden  nnd  in  der  neneaten  Zeil  anf  idne 
•nltallende  ilTeiae  aleh  vemlndert  haben,  ao  dass  die 
Steinbrüche  von  dem  i  Stunde  entfernten  fliörnsheim  bei 
weitem  den  grSaaern  Theil  der  lilhogr.  Steine  liefern.  Ea 
'st  keine.  Frage,  dass  die  Beschaffenheit  der  Mornabei* 
«tt  Pkllen  aie  mm  Gebieoch  fnr  Jithogr.  SiehM  nngieieii 
feechickter  macht.  Die  Schichtung  wird  bierxu  viel  bei- 
^^Hen.  Hier  aind  die  Sdüchlen  voll  viel  gleiehererMMi- 
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«IgkdM,  duw  die  dSu  Ui  Ütt  toa  iMtdes  Seitea  In  den 
UauptscMchtea  aidi  hinein  abloaendeo  Zwbch«AI«iton« 
Die  AMhetlang  isl  bestimfliler  niid  die  Scliiditen  seibfti 
mehr  geschlowen,  und  timlger  «aitmimwihingend »  debet 
die  Metse  b^ebst  gietebfonnig  aasgexelcboet  comped  mit 
ebeDetn,  hSditt  itrlem  Broebe. 

Bei  eiidn  dem  aber  ist  et  immerhin  aufTaiiend,  dasa 
die  SoUenhefner  Stdne  im  VerhällBite  ee  wenig  braoeh- 
bare  Hth.  FiaUea  liefern  und  allem  Anschein  ntck  weM 
neb  Mher  geilefert  haben.   Dem  anfmerlmmen  Beob- 
becbter  wird  übrigens  die  Ursaehe  dfeter  abwcicliendcn 
Beidiftffeabeil  nicht  leicbl  entgehen«  wenn  er  die  Lage 
dieser  weit  aasgedehnlen  Brache  erwfigl.    Gewkc  tvigl 
dieeelbe  viel  su  einem  veränderten  Zustand  der  Steine 
beL    Bfai  gteccer  Thdl  derselben  ist  durch  die  ginae 
Heeie  von  einer  Menge  von  aussen  nicht  bemerkbarer 
U^er  SfrBnge  dnrchiegen«   Ee  nnlerieheiden  sich  die- 
selben dadurch  schon  gleich  von  den  fibrigen,  dasa  sie 
frpf"  Aneehlegen  mil  dem  Hammer  nicht  Idhigen ,  son- 
dern höchstens  einen  dumpfen  Ton  geben*  '  Weee  Steine 
bemldinen  die  Arbeiter  als  verfroren,  und  sie  sind  es 
auch  hl  der  TlMt   Bs  ist  nnfbiiend«  dnse  In  den  Sobien- 
hofner  Steinbrüchen  die  Massen  in  liohem  Grade  eiark 
neiUSftel  nnd  lertheilt  sind,  wihrend  m  Momsheim  mel* 
ateno  dfe  Sdiichten  fest  geschlossen  erscheinen,  und  nnr 
g«ringn  oenkreehte  Zeropnitnng  neigen.    Abgesehen  dsr 
Ton,  dass  zu  Sohleohofen  dorch  einen  nngldch  lingeren 
Betrieb  die  Steinbrache  eine  grössere  Ausdehnung  erreidil 
haben  und  hierdnreh  das  Innere  der  Gestelnomiose  in  ei- 
ner engieich  grossem  Fläche  entblosst  und  den  serslören- 
den  «rlfton  ensgeseM  Ist;  so  ist  doch  die  sterbe  Zer- 
kiiiftang  der  Masse,  so  wie  die  erwähnte  Zertheilung  def- 
oeiben  im  Kidnen,  hier  weH  mehr  der  Lege  der  Sl(rfn* 
brache  gegen  Norden  die  Ursache  zuzuschreiben.   JBs  Iii 
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eine  bektimte  TliatMche,  dass  auf  der  MiUernaehttcile 
*e  FeltOMMW  am  OMblen  dm  BMmf  e  4mt  Fcoth- 

ügkeii  ausgesetzt  sind,  welcher  dann  freilich  durcli  eine 
UlridlUklie  fiaibloMimg  iiinef«r  Fliehen  aoeh  deaiil- 
heo  in  hilaea  Bf eaeae  erlefehtert  «Inl«   Bi  eeheint  eher 
lo  der  That,       wenn  dieae  compaelen  Kalkmer^ei,.  alod 
äe  eiuMl  durch  die  geiiM  Heaae  hin  dnreh  Spellen  nnd 
Xliftc  stark  zertheiit,  dann  zuerst  das  Waaaer  nach  al* 
lenEidiiQB|;en  hia  in  daa  Inaerale  derMaaae  iiin  ergreift 
and  nan  der  noal  eine  ? elllreninine  Zertheilunf  demihen 
im  Kldn«u  vollendet    Die  letzlere  findet  man  in  den 
Brnelien  ton  SelenhoCen  dnreh  Biaaeen  toii  hedenlende« 
Umfange  bis  tief  ina  Innere  darcbgrelfend ,  so  dasa  eine 
froa^e  Menge  dieaea  aonai  ao  werthvollen  Materiala  an« 
bannlal  8her  die  Halden  geatfini  wird.    Bedenkt  nant 
dasa  die  Gewinnung  dieaea  unschätzbaren  Eigenthums  der 
eohivirlen  W«U  fad  nnr  auf  dieae  fiegendea  aleh  beaabrinhl 
nnd  daaa  die  Aoadehnung  nnd  dnrehaelinittlfdie  Nichtig- 
keit grade  nicht  aehr  bedeutend  ist,  ao  drangl  aich  wohl 
lebhaft  dar  Woanah  fir  die  Brhaüsag  der  In  ao  groaaar 
filaaae  verloren  gehenden  lithogr.  Steine,  oder  Tielmehr 
fBr  eine  aweekMia^getejnnd  naehhaMgero  Bennlanag  daiw 
aelben  auf.   Und  dieao  wBrde  dnreh  Verlegnng  dea  gen- 
Ben  Steinbrnohhetriehea  anf  die  ikiittagaaeite  leicht  aich 
raallairaB.   Man  kinnlo  frattlah  anf  den  PlaCoan  dann 
nicht  beginnen,  sondern  ea  musate  deraeibe  ganz  in  daa 
TImI  von  Moraahehn*  vorlegl  werden,  deaaen  Unko  Seile 
gegen  Blltlag  gekehrt  lal,  nnd  anf  welaber  graaae  IMe 
Fliclien  in  gewinnen  wären.    Waa  den  Betrieb  dann  über« 
hanpt  nodi  nn  afolea  erleiehtertey  wire  die  Vemeidoag 
der  enormen  Arbeiten,  welche  die  Masse  durch  Fench- 
l%fcalt  und  Fraal  nnhranehbar  gewordener  Sieiae  dnreh 
daa  FoffMiaffia  anf  die  Halden  aaa  dea  BiSdiea  aat 
dar  ftiitteraaiAlaaite  ? eraalawen ;  eben  ao  wurde  auch  die 
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bctrielitliche  Teminfllclie ,  welcW  ein  «o  ftii«fe4«httitr 
IMdeBgtiif«  w«f nioMili  aMM  vcrl^en  gehen.  Kio  mehr 
feref«ll«r  inkI  Mreiknispfgcr  Belileb  wtink  sa  ehtr 
iHicktheiligeren  Beovtcung,  »o  wie  zum  Vorlbeiie  der 
DttlefMhmer  iclbtl«  denii  «ueli  nodi  u  wiMdm  a«y». 
Zwischen  4««  MdniiMiBep  md  SeiwihoIWi  Tkd  shlM 
mebra  Sc)» lochten  in  d«a  letalere  herab,  in  welobea»  ibif- 
fieii*  aiMh  StaiabriMie  fegen  &  oni  M«  ■ntelegea  «i» 
ren.  Was  diesem  ganzen  wichtigen  Betrieb  einen  beeM- 
^•fii  Anii«JiwiMg  fdben  «ir«l#,  wiren  beiondei«,  «m 
Kdnigt.  Seferiehen  OmofenieRient  tifig*elftende  miii  gcM« 
zu  überwachende  Vareebriflen  für  denselben,  wie  sie  im 
KMfrcidi  Prenem  dhfnfMiH  tM,  wo  der  Itelriei  ier 
Sieinbrnche  unter  bergemtllelie  Oberaufsicht  gestellt  ist. 

Im  TImI  von-  Mdmehnini  bat  mmu  ei»  nosfnuinhnn 
toe  M^plel,  wie  der  Dolomit  «wfteboA  ä&m  Ooml  lof  In 
die  Tiefe  setsi  ond  allmahlig  in  denselben  übergebt.  Aal 
der  Unken  Softe,  foredo  Mörneholm  gcfonSber*  etieholnon 
Dekiroitfelsca  von  der  Sohle  der  litli.  Schiefer,  oder  viel- 
mohr  von  dorn  Plnteanmndo  an  bis  snr  TNIsoblo  huinbin 
gend,  wihrend'  In  geringer  Bnifefwoof  ebcfhnlb  umä  wm^ 
terbeib  der  Kniketelo  des  Corel  rag  enttelUk 

Der  IMerganf       dao  Niedofoolnoo  twiaohe»  Co» 
vellragfelsen  ist  aber  nicJit  all«;iii  hier,  sondern  aaeh  wol* 
lor  nntorlialb  gogon  Kiebolidi  bin.  Im  AkmobHbolo  no 
booboohlon.   l>or  Caval  rag»  onlfcvnl  aloli^  noefc  und  nacb 
vem  dcnUich  geschiehteten  Zustande,  aeigt  sieb  almb 
dnreiildohon^  oteo  Jodoob  cfTotallkiiaali  w»  modon.  Btao 
hoblen  Rinme  Temnohren  sich  ,  und  eine  Mango  lldoor 
■Oron  inden  sieb  mit  ibnon  oln»  noa  woMm  man  mmK 
oryolaHkilaalto  TMMio»  boroorlottolrton-  afobl.   Diese  wer» 
den  frei]oenter,  »eigen  steh  noorst  nnr  ooeterwolao,  bin 
ate  die  ganso  Mooso  orfaUoo«  mm4  dann  nnaH  df^  do«*>^ 
Holl  anegoMIdoton  primitiven  Furmeu  des  BUtcrspatbcs 
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<ik  WftirfOQffeii  der  OramriUipe  fiberUrfdeii,  Soklie 
PJiilioiiieiie  mdchteu  den  Gepiern  d^r  Bucli' sehen  Theorie 
Iber  dfo  BUdmif  der  Deleiattmi  IdfelU  diieii  beteBderm 

AobiU  lur  Bi^grÜDÜußg  iiirt^rfait  nur  aui',  aus  ehern isohen 
Lib«r«l<iri«B  lieniirf?gMif«Mfi  St Mirtiiif en  lirh  «titie«. 
im  AiMithCen  bietee.   Ohnq  jedoch  hier  diese  \ielfsch 
betpreebcno  Slreiifcsf«  lieber  su  berobreo,  werde  icb 
bei  f  elegeollieber  Mflthellanf  io  endem  Gegendee  beob- 
sehleierfirsehefnao^eji  wiedt^r  dsrauf  eorückkommeo,  uiid 
ihMlegeB  vervieliea,  irie  dieselbe  fmde  im  Verein  mil 
den  hier  berührten t  den  Ausichlen  des  Hrn«-  toji  Buch 
ttf  die  enlsehiedfinsie  Weise  das  Wen  reden.    Nur  ei- 
eev  gegen  dieselben  erbebeaen  Einwurfe,  sn  welchem  die 
Abweaenbeil  von  DeioaiUeo  ie  den  Uib^g rapitiscJien  Sebif- 
faa  Veteeleesung  gab,  gteobe  leb  U^r  begegnen  an  mns- 
len«   Die  Auflagerung  dieser  Bildung  sul  Dolomit  scheint 
eUMe  weniger  ele  fieiebiSraiig  in  e«ye»  iadeai  die  Dnie- 

Rilte  oft  bis  zum  llaudc  den  Piateau's  hervorragen  und  au 
»ndern  Orlen  wieder  nur  bis  an  ebier  gewissen  Hdiin  sieb 
verfolgen  iasseii,  wo  sie  ?en  effenber  tiefere  Mulden  sus- 
lailenden  lUb.  Sab.  bedankt  eind«  Diese  angieichfürmlie 
Ufifnnf  beelleeblet  man  denlUeb  gemif  ie  flem  Altmfikl- 
Uifi,  oberhalb  und  unterhalb  Bliibstldt. 

Oin  Bedeeknnff  dee  Cereimgdeloadte  dureh  litbofr^« 

*  phitche  Schiefer  wird  demnach  lange  nach  der  Aosbll- 

deag  Jenna  atali  f  ebabi  bebent  and  binrnepb  do«b  wenif • 
als  Argument  dsfnr  gelten  klnneo,  dess  wenn  den 
t^oialrag  nio«  von  unten  herauf  wirkende  Umbildiiof  geimC- 

dioselhn  nlefal  om*  anglet*  die  IkbogrspMedien  SeUn- 
^  ergreifen  konnte.  Ed  fiel  nämlich  auf,  dass  die  Ool^mt- 
^Wmng  niebl  neb  In  den  Ulbegi^Sebfefcr  eingedrungen, 
^dem  an  diesem  aich  neharf  abschneide  —  ond  diess 
^<ttde  nyeedinga  nie  ein  bnaehtengewerlher  £üuwurf  ge- 

die  Bneh'sche  Theorie  gelten  k6onen,  wenn  wm 
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dabei  nkhl  ron  den  Lagerongsv erbiltnitsea  beider  Hl- 
dnngen  abutrahtH  bitte.  Dm  aber  die  AMagenag  kt 
Ibh.  Schiefer  nicht  unmlllelbar  der  voileadetea  AoibildoDf 
dea  Corel  rage  fblgte,  ao  war  der  Ekbwlrlaag  anMIta- 
dcr  Kräfte  auf  dentelben  geraume  Zeit  geboten,  ebener 
erste  Abaats  von  lithographiachen  Schiefera  erfolgte. 

In  dem  höchst  freundlich  gelegenen  Palala  datHam 
Henoga  ¥0u  Leochteiiberg  au  £lcbatidt  warda  van  fr* 
Kal^rL  Rohett  eine  alle  Braneben  der  NatonrfiiLiiili* 
umfassende  Sammlung  begründet,  welebe  anf  das  Lekhif- 
teale  und  üeberraaehendsle  daa  nuBgeaeMwete  JaMüc 
und  den  %  ortreiflichen  Geschmack  des  hohen  BesitiefS 
bewihrC  Sowohl  die  leologiaehen,  ala  die  niaeralofiMlNA 
Saramlung^en ,  erfrenen  sich  nnter  der  ihäligen  aad  dd 
umfassenden  Lirection  des  Herrn  von  Veit  bei einer 
ansgezelehnet  aehnell  vorsehreltendeB  VervoIlsfiaAgtfl 
nicht  allein,  sondern  auch  der  schönsten  Aufsteilonf 
Haltung.  Alle  Verehrer  der  Natorwiaaenachaftien,  neMe 
Eichstädt  tiettuchen ,  werden  durch  die  freundliche  hd" 
nähme  dea  Herrn  Dkectora  dieaer  neliöoen  8amaliBp>^ 
doppelte  Uraaehe  beben,  sie  im  höcLstcu  Grade  kM** 
digt  au  verlassen.  >  Neben  einer  Petrefaetensamodflsfi 

^  welche  eine  groase  Menge  der  aeltneren  Veratotnerast« 
der  Jiiiiagraphischen  Steine  enthält,  findet  man  auch  eine 
mineralogiaehe,  welche  man  demnMiat  betiiehtlicb  ü 
vergrÖsscrn  und  dann  zuerst  in  ayatemstlscher  Ordüon^ 
aufauatellen  beabakhtigt.  Uebrigeoa  eDlbält  dieaelbajatt' 
achon  eine  Menge  hochat  ansgeselchneter  Gegeaslia't) 
wie  snmal  eine  Auswahl  aeitener  Praebtalnebe  urai'sdier 
nnd  ftibiriaeher  Hinemllenv  die  Ber^e  von  Miask-v' 
Nertschintii^,  die  Chrombleierze,  limeait,  Canarkit, 
wenem  Vorkommniaae  von  Mieak  ete.,  ao  wie  ehe  raisbe 
Folge  von  Mineralerzeuguissen  anderer  Lander,  oafsr 

.    wekben  die  SeandinavienBi  wlemnalveraebiedenernifibi' 
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Kieffl[)kre  des  gtdi^^eueii  Silber«  voo  KiMigsbecg  «ick 

Bfi  iDgoletadl  bildet  daa  Juragobir^e  eine  gr^aae 
Boabl,  ia  die  «icb  die  AUovltleUi«eriiJ|geii  -  DeMii- 
Ifeaiei  Useia  dcheo.   In  einer  Entfernung  von  lA  Stun- 
den abwirls  bei  Groaameluriagi  eralreckt  uch  daaa^ibe 
iebr  lliifli  und  Jriedfflf  wieder  Ue  an  die  Dohm  heraoter. 
U  eiaem  Steiobraehe  daaelbat,  dicht  eo  der  Straaae»  «Itat 
dealUdi  geeehtehieten  Kelkelein,  weteher  Jn  tetneoi 
m  Character  Ton  dea  liUiagr^phlachen  8(elneo  jou 
MimbeiM^  etwa  aar  dedaceh  aieh  aatefieMdei,  dm 
▼ee  hellgelker  Ferbe  aad  etwaa  atarker  zerklüftet  int, 
Jiacli  nntea  aucli  etwaa  mächtigere  SchieUtea  seifi«  Ofier«- 
halfr  Mfmaing.  Uetea  dicht  aa  der  l>eDea  plftUlich  aileh* 
tige  Felaea  einea  weissen  quara^en  Saudatelns  CUri;ea-. 
Md?)  harter,  die  dareh  ihran  «iaerelegiadiea  Character. 
h  aichta  von  dem  norildtiutacheu  Quaderaandatein  aich 
uiencheidw.  JBIeht  aoadwirti  diecec  Ortet»  te  i^riagar 
latfarntHif  vea  dfeeea  Felaea,  hei  ma  wieder  den  plat- 
(itti&riBig  geachichteten  iUijKa|«ia  eaaiebe^d»  Q|ii|^  4rg<M 
ehe  Spw  Ten'  VeratefaMBrtingea  iserbigt  laatt;  ifku  fiber 
OberdoUiDg  nacli  Tettackert  bis  wohia  aich  das  Geb|rge 
iHitav  eeaftea  Aeeftelgea  und  darehene  ileehea  Ft^nneii 

nur  wenig  erhebt.  Si;hou  bei  Mittelslcttea  fdadea  wir 
l^ügiaeiite  vea-  Dalemit  ia  .reicher  JUeage,  welcher  aneh 
hi:daeai  WaMe  nerdweitlleh  anter  dem  plattenforaiigeii 
Ufc  henrertritt  Auf  der  ahe ,  dea  Tetlaeker  Wcldee 
Mriiairla  von  da  trafea  wir  sun  eratea  Mal  nach  dieaer 
Sdte  den  Portlandlcal]^  enthlSaat  durch  da^iiat  aBgeleg^ 
Slabihrfiche^  Ba  ahMi  dkdt  geaehtcMate,  .weiaae,  Theüa 
aompacte ,  Theils  kr^stalliniacli  -  feinliörnige  Kaikateiaet 
>Bit  ehier  groaaea  Menge  aerhreehener  Mnaeheladiaalen 
^ea  GhAtehtaagaablSanngen,  unter  welchen  Mytlln« 
P^aataa  und  Fragmente  voa  Uiceras  arietiaa,  Terebratola 
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tHbbaUl  ftclti^il  hinreichen  6t%  Vorbandeilseyn  von  Port- 
lattd  sQ  conetetirem   Obwohl  et  oim  uMil  gelang,  hi.dii' 
ser  Gegend  die  Bedecknng  de«  nA^mfkMäbm  BdMthw 
dorch  dett  Porttikid  hctiitigi  bu  tebeii ,  so  tcheint  der 
phygiogmimledh«  GkfcMMr  MMifceli  Mk  «iMhMtt 
far  ein  sokhee  Lagetungsferhihniss  zu  sprechen.  DW 
Oebitrg«  «Aebt  Üdi  %ftet  m!tM^i  imgMell  tlailcf  m 
betft^chtffcb^rer  H5he  ge^^en  flirteli.    BÄH  *ü> 
über  dia  flache  Tefraill  der  üthdgrapbischeti  Schiefer  oeb 
cA«b«fed«ii  Htt^il  Ib  )M»tihttAlälM  M  alMMlIib^r  «*- 
lung  folgend,  wnl^  eine  genib^re  Unteriuchnitg  viellefebl 
aMiNM  AilfieblfiM  Aber  üi  faiferta^dbeddiiH^ 
det*  Bridoiigen  fi^tt^  l^nek.   A«dh  HM*  ^»tf  Bliob^ 
belrachlel  eine  UeiieHagentn|  de»  Utb^graphMM  Sddi- 
tet  dttrii  diHf  ntUMliftlb  «loA  Ikfdil  Hl«  iMMftMl 
entschieden,  iflewöhl  er  dieselbe  daraus  2a  folgern  keines 

Anihiitd  ahttW,  diM  jtum  «MtMhaMton  dber  de»  Moidi 
od^CKiMl^g  HilifMi  dtei^l$i  ^llef'iM  ^iibB#^%lfrflllMf)iVMN^ 

ohne  vtn  einer  nenem  BihiMng  BbeHagert  zu  aftlb^  -  >^1< 
IMilftdieM  «nti  MAfänji^'ge^  N«lib#i)t  UM!  fifbilMli'^ 
Dtlii  Tcttack^r  Wald  O^rdwirts  verfoigeud  hat  al«b 
liMll  weil  gtheki,  tta'  itt  üit  anigtdttbiilcli  Mmi»' 
tmm  kn  ^ehsn^en.  Mit!  bcAMic«  «Ml,  MidrilM^aM|pi 
Plateau  htnachreltead,  pl6tilieh  fn  einer  engen  Schitidit  und 
iik  MemtiM  dtaeh  tof  %M«n  ^tii  ^dbilNibett  %tm&h 
tretende  Doloftoiifel^en.  Ehe  man  noch  fn  dieselben  ein- 
•  irM,  «leMii  nitebtig«  Ftbm  öluea  oiiferkeitiibirai 
ralMig«  in.  liNn  %Mite  glaM^ ,  Ü^tmlbeli  MMI  wiim 
tfhten  tu  finden,  er  atcigi  aber  hier  bin  befnahe  in 
MM  doTTOto  DoHüMMi  €ltt§mthmi6lM  tbolMlM  bH^ 


*>  Üebtr  fl<  ji  hira  in  Deubtblaflid;  AbiiandUuig  4tJt  KonigL  ASi- 
deiiiie  dei'  H  iBuendciiatien  zu  Berlin,  iaiirg.  1837.  ts  74* 

**)  Cftbrigeaa  nimmt  der  Portiand,  wie  wir  gleich  onteii  »idiwei- 
s^n  Wiarden,  aneli  seine  Steife  nnroitlelber  auf  Coralrag  eia. 
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aol.  Weiter  hinunter  in  der  tUchtuiig  nach  AUiD«Ba«tf{A 
iiiMi  diß§»  Sihiutlit  in  «taen  irilUAeiH  iPelthei  «i 
hMM  SctoeR  mm  dvr  TWa^ble  «•  rar  Hdhe  mit  dolo- 
«iUifibaa  Weisen  im  im  frttleaJtetleu  i^uroien  i»«Mtit  iii. 
SswcUm  iift  ja  dmelkra  m4i  •floibm  Schithteng  nicht 
»u  verlceimeii  und  «war  imoier  in  d<Hi.juutisiM€ii|  dem  Tiial 
■mi*ehi'l#tt  #f|hwA,  ilere«  Sehiehtn  wma  im  ukmk  voo 
weitem  Im  parallelen  Terrassen  iiervorireteu  «»ieht« 

Aitmanntlrtier  .«fcldiM  Ja  die  Alt* 

mUd  jannd<il»  iü  ^n  Aitmairaeteiii  Ue  so  edoer  Man- 
4«i«  in  9eiMit  eiiii^ahiiitteo.  Sr.  verüucnet  hier  airr 
finde  seinen  Obevenlec«  AUenUmltmo,  beeondeti  eher 
«elir  vam  obera  Hend^  der  Thaiai^iiänge  in  xerriaieofat 
ift.  wnnlflgon f  elemiionm lMnmieprlBtpp4  dnrehiefen  und. 

lertheilt  durch  eenl^rechte  Klüfte  und  Spalten,  welche 
oft  einneioe  Partliieo  iaetireni  ee  daae  aie  enm  Theii  in 

f««*  Un  antem  llieiie  de«  TJMUeiiew  ateigen  die  Thai- 
f  ehincn  bMiee  en«  und  Iraten  MOiebai  dpr  Mnndong  In 
daa  Aitainl4(i|el  ü^fk  einmal  ea^  zustmiae^^  um  den  Do- 
lom^i,  hi^r  veibt  «mtaeU  nnd  enlteeme  Foreien  bilden 
an  ieaaen.  Auf  der  Höhe  einet  dieser  Oelomitfelsen  er- 
i»el»t  iMfli  des  fieidnea  ven  Bkdenbnif»  lUe  f eaciiicbte* 
Inn  *Oe|a>mite,  welche  man  In  dieeem  Theln  en  Tereehle- 
4«nM  S4«Uea  unferiteober  und  denülcb  in  die  massiven 
«Mchwlttdan  ednr  pberf  eben  eleblf  terdinnen  hier  n|ln 
4%{iner1c88mkeit»  Man  betbachtet  de  zuerst  au  der  Muhle 
•bfibei*  Hefinc#nri  «ve  mt  der  link^  Ttaeleeite  nieb. 

Mfd  llauk^  aus  dem  Thalgrande  aufätcigen.  Es  ist  hier 
Mne  vnUendete  Siblthtnif  mebiv  obwebi  ehe  Mtlicüanf 
bi  •  bla  10  mftehflf e  Bftnke  aohon  In  ebiifer  Bolfenronf 
tttflUl«.  Trki  man  niber^  ee  üodel.  B«»n«  daaa  diese  Haupte 
binbe  Mfer  neebt  deiPeb  efaia  Menfe  eehnieler  SeUeblen 
«iifeliieUi  werden»  deren  ß^biciiiunfaklufie  deeb  oMiatn» 
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Mf  «ehr  ■diwi^i  iMmflMMi,  lem  thM  M  Mgotoi- 

'  let  «iudy  sum  Theii  aber  tacb  sieb  gans  in  den  Mwmem 
veriierCH.  Def  PtfilMitiiitu  dieser  Sdiielilwi  isi  jedocb 
?ieliacb  unterbrochen.  QriiMre  mi  HchNm  luali  imMu 
flyitea  dorcliiiebeii  sie  und  habeo  sie  aierbrochen  uad 
squi  TbeH  f  eseiki»  tkeriisnpt»  nie  es  eebelal»  iii  NiteHi 
derselben  mtnnl|^seb  Verlader t,  so  dass  mau  eine  dect« 
Udi  geseUehtele  Misse  niraReb  m  Akt  eadm  ttM»* 

ssea  siebt  9  an  welcher  kaum  Scbicbtnng^  zu  bemerkea. 
Dieses  Henrertretmt  tm  fiehicbliuif  des  üoiooüls  um  eib« 
seinen  Orten  wlederbelt  sieh  itti  TMe  bettmler  asafe 
asehrfseh,  wie  s.  gieidi  oalerlMib  Ueieaseker  oad 
MSbr  gegtti  lUedeiibdff  kioi  iire  tfe  tMppeaHnBlgeai  Ab- 
Sitte  der  Dolomilbinke  reebl  ausfeseicbnet  ^efeo  dl« 
TheinMie  herverlraliii,  deehr  tMier  ner  Ms  m  i  sdor 

bBchsteni  ^  der  Höbe  der  Abbäuge  auiteigend,  wo  wie« 
der  stark  serspiHeae  DolonUfslseia  stell  eMndett  eni 
non  big  zur  Hdhe  hinsafsteigen«  Die"  gessHdUetei  Del^ 
mite  sind  in  lidcbsteii  fiimde  Mokimig ,  verliUifiieii 
doch  debd  deft  deieailiMiett  €li«Mler  mIcM,  mr  dsn 
sie  bin  und  wieder  weniger  Blaaenriome  sutsuwciaea  be- 
ben attd  ttldit  sellM  gelbU  Ae  PirUileeB  ettsssbiddeB»  «eiste 

einem  compacten  Kalkstein  entschieden  &icli  annäliern* 

€Heieli  oberbelb  Uedettboi«  tritt  enf  der  iBsblsm 
Seile  des  Tbsles,  nnter  dea  miehligeii  DdbfBÜielsea 
weiche  das  Scbloss  lUbeasteie  tregea,  gcsciiicbteter  Ce» 
raifeg  berror.  Dea  Deloaiit  ntfolgt  mb  alchl  aMhrwell 
•  Im 'Zusammenbange,  indem  er  unterhalb  Eiedenbnrg  nnter- 
brocben  ist  dnreb  gesdUeblelea  Cerebig»    Gcgea  dies 

Thal  herab  auf  der  rechten  Seite  wird  diese  Fieileicbt 
aar  M  bis  WLaehter  lange  Ceralrag-PeitUe  wieder  ve« 
l>eloiBitfelsen  begreast  $  diese  versdmladeB  aber,  am  midi- 
tigen  Massen  eines  coo^acten  sehr  iairtea  Kaiksleias 
Pl«ls  an  oMShea »  wddier  bd  Pfimsa  aaf  bddea  SeÜaB 
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dei  'Uiiiet  in  stark  amlttMco  gfotttm  F«ii|iirlluMt 
leginal  mi  Ma  ni  laUlwlai  IMbar  «wfclit 
wMi  Man  ist  überrasebl  ia  diese»  ia  ihrem  Aeussera 
fsaa  Dalaarflaa  Uliarahilfoniaifiailan  Falaasi  KattaMM 
ae  erkmaea,  leine  Spar  von  Schfehlaaf  eiaei^  Zerthei« 
iaaf  dorali  seakrechle  Spaitea  au  jsaiirUa  iiodi  eonpor« 
lagaMüi  VMaihiramii  «ad  Maaer«.  Wte  jadaali  tüa* 
«en  KalkoiftSMQ  vor  dea  Doiomilea  eigeathSaUidi  ist, 
siad  sandUahe  AasUiünafaa,  walahe^  aaaial  aai  ulaaslaa 
Ikaiie,  bfioflf  tief  concsTe  Räume  eraeugen.  In  eiaigea 
laitdatiiillobaB  taataa  uater  dieaaa  Kaikstadnaii  aaok  wie* 
dar  iMaaUa^lMiva«,  ula  ^beaaadafa  bat  AMassisy  -  Aliak 
hat  man  verscbtedeoe  tief  Ins  Innere  fortsetiende  Spalten 
aadffdUaa,  wie  «.S.  di»  BsMUbriiMJe,  «a^Btodea* 
riga  der  IManlte  sind  f  aiatalaeranysIMgand  nA  gAm 
aaverkennbarin  den  Kaikstein  über. 

:  Ma  fiigaBiMiBlIslütell  das  VariMaaMa  der  Dala* 
mite  in  diesen  Tbälem  verdient  alle  Beachtung.  Von  be* 
saadsrcai-  lalaaassa  .asbaiat  aaa  aaanl  -  das  abwaahaaWb 
Aalliüüin  gesaMtfiCaSsr  aai'  ung escMalllalar.  Dalaadte^'  Sit 
wie  das  Schwanken  swi84dien  beiden  und  ihre  Uebergaafe 
ia'  lailoslala  an  aata«  Uagl  alM  thslliaisa  üaiiiaiidlaaf 
des  Coralrags  zu  Dolomit  hier  nicht  nahe  genug?  und 
Mssl  aiah  aiabl  aiM  Jlslagyilalrai^  g as^alitelas  Massen 
siMa  aa  Malll  erUiren  als  wie  die  nageaaUsIdatarf  J«m 
erlitten  ketaa  Slornng  in  ilur  an  Ursprung  liehen  räaialishen 
¥aiitUlBlisaa,.«id  dlasawardan  aii%afMitat  und  aaispat« 
len  —  ei  mag  dies  uuu  vor^  während,  oder  sucli  aacli 
dam  Aale  dar  BatomlUalfaiff  gaaahabaa  nein* 

•  Spiier  aritMrfhaüaada  Baabaslitangaa  aber  die  Alpen 
Tirals  und  dar  Lombardei  werden  uns  Folgerungen  ge- 
alaHaB,  naall  waklMa  .llalaaitta,  watah«  darali  dia  Kuli 
Iren  unten  heraui  getriebener  Dämpie  aiä  entstanden  gelten, 
aWil  gerade  ^  massfare  Abtbaiiqag  der  Massen  Min« 
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UML  Wie  iiawrtn  «w  itmhilh  «v*  ^1'Y  ft  iir'iiilMt 

einer  BelpEichlang  der  Ansicht  veraciiiedener  Geologtn 

fltmndene  IMenite  febe,  oml  dats  die  getdiiobleleB  lor- 
BOfMraite  dtttt  auC  mmmii  Wcf«  .(«MUfilea  enfrtiünMi 
umie«,  ^bweU  '«ilr  db  IHgitMeil:  dtr  kIMr«  ■■M»- 

litiiigtweiie  f  eivil«  aicfat  io  Abcede  m  eielicii  UM  er- 
InlMmi  «wnihii;  •  •     '    -     -  i' 

^  Oarft^o  wir  uns  geilatlen,  an  die  Erseheinun^a  in 
im  D— — gigiad—  mmtm  Mniai^  Iber  i)eli«yifcildi^g 
fli  tatipiMi  flö  niMileii'wir  Ummr  UeliertevfiMig  fiM 
uad  §er  entfejefc  etrebes,  rn^mi  Hir  ite  UeUkarkaii»  der 
TkMila  4m  «nmm  OMila^  tritbl  «nde  hi  jBMii  j^mh 
■ea  Umfange  bestätigt  finddo  wellten. 

Weoa  kohieasaam  MUeMPAtt.  ttll  liüilatiiatiwg  lillK 
erde  je  io  einer  4Jieaiia€hea  SolMisti  torhandeii  wireii  and 

niüfigaNiadomUifagidiUdillMbavt  tuttt«  Irnrtaiifc  dte> 
nM^iii  nMt  in  berfaontaler  Begrenzung  vor,  *der  niler- 

Iriffca  Iii  regeAmiiiigen  >  adWihtaa  attl  den  KiiliiieiBiii 

Ihdhfetoi  dh  BÜMeOTi^ÜMte  oad  Am  dte  laü« 

leren  in  horinenlalea  JMiedefüdiiüf ea  iär  §üüI§/L  aeia 

In  der  Tliel  iii  eine  DelnmiHilduäf ,  wie  man  eie 
IMr  eiekl,  iof  müm  Wif«  aekniiari«  m  ciMfliin.  mn 
Mtttttn  auf  dieMU  Wege^  gangihnlich  iu  den  KallLateiiieii 
aafaMfei«^  «a  iNiirt»  «loefe-  ader  malaiiitarii  !im 
Altt  uaiiehiosseiie  Mauten  aick  geklldel  hebea,  die  in  aa 
Yeradiiedenea  NIraaaa  rorkoamead  Jlaa  Aalicalaa  im 
MAen  fff iMltehil«  VdililllaiMaa  kaim  im  aar  «te#r  Kr- 
kiftrang  finden  dareli  eiae  Ten  unten  lierattf  auf  die  Maa«- 
•Mi  iimbiidaiid  vlrkaaila  Kwiiy  dk  kkaf  «ni«  iMlMlBat 

uitii  awaf  in  bald  gröBierem,  biid  Ideinereoi  Umfange  die* 
•elbett  «rgriV;  dia  bald  aiit  gtöiMfiaf  lataBaital^  kttA 


Digitized  by  Google 


6SS 

ter  festbwiehtereiii  fiiafiutte  wirkifi«   Daher  TMirHimf 

aufgerichteten  Museen,  welche  den  Ditnpfen  einen  erleidk^ 
terli»  ■bIiÜI  giii»Hiiiw;  JilwB  .4ie.  Mdberfiii^e  «Mi  B«« 
loak  lu  Kslkitielli,  so  wfo  dM  isoiirti»  Verkodiniefi  niehl 
füllt  »*«~*"*'^irtir  Kilkitufnii  m^itlM  der.  e^räinhfiiM 
DiMiMi  Miflr^fcniQrftoei  dge-gdHimlM  MiHiehe»  4M 
lelaleroa  und  den  onfeichMitelin  DoioMileii«' ■  - 

jtli4  noch  nkhl  te  weU  ftebraeht  hlit,  eine  V«rtiMi-*r 
tigiüf  idvrAMmtite  In  »ämjßkMk  äof  .HnHiliim  W<»> 
OMihsiiwelceii ,  aolieii  dmheih  so  f idfecll  oiif  diesciW 
hiawoiwado  feologischo  /iihstsochwi  dnndi  jdio  ÜMiMa 
nliiMtmi  n  rBals^sfliiBR  :oto  tMtalo||l  lOHdMM  «Hid  Ig 
nichts  Terschwladen?  Oder  eoUffli  vleioidir  die.Lebore*. 
lüMta  ilts  hoBlIgo»  OMalM  ono  «Im  ümshM  Mr 
die  Arheitssttttaa  der  (Naturkräfte  Im  Grossen  hletOlif 
NIM  wIn     — ^^1^^  o^Y'T  Jim 

dofish  eheiultche  Kaust  nicht  naeiigewieeene  und  <»Nifla« 
ihrie  MlaoMie  dnnk  ioIm  iittütifahi  |w  aiclil  oiMMt 
Isi  HifftAokd '  ifcir  flMlj[|li0hfceil  dta^soHihii  >  Ho^^tfdo  CI^ibU^. 
niHm  im  frossea  wkteiibr^atiiduräite  niclit  sieh  oroig^ 
ofB  iMineMi  <^  ani  «hismbmv  laBrnnBfcenrMwi^-  omw 
feif^n  «ir  dasselbe  noch  bis  s«  sdoer Mündung  bei  Xoti« 
iHilk'  BUr-lsiiiwdlilrtiiiiiii  iMlq^tclM  fbMBüote.  fflü 
Prümm  ans  weiter  im  Tliale  herab  %erf&igend,  sieht  man 
diasalbesi'M  Mdon  Soilaii  dojsolbea  in  ffutk  sofsfalta- 
MO  nmi  ■eri[lofteieB  Massen  an  grotesken,  den  Doiomiteii 
thnfisben  Foroioo  onsieüf «luL  ^  iai  uaverkttonbarer 
Mtng  Ml  mas*  CbifUMi  Araiaanspergisclieii  HfittonworL 
Hier  erscheinen  dsruber  Mat»sen  von  verändertem  Cha- 
raeler  Kalksloiae  von  weisser  Fariio  —  sm  hrjaloMi- 
nitchen  «ich  neigend ,  mit  Dicera^  arieliua  und  31^  tilus 
psstfaiaitts.    Kaum  j  fttirode  %vottor  hinontor,  slod  dio  ho- 
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fffllKiiiMi  SteMamto  ^  Am«  dvte,  imm.  Mmi»  »mI 

Hr.  V.  Buch  als  dem  Portland  anfebdrife  bezeiebnct*) 
AtttgeiftkliiiBt  'iai  dkscr  Kilifilaia  .dmnä  mIb  Mwitaai 
krfilrflMMlMt^Km,  Amk  4la  »miiM  Arte  (mOHkm 
gelMIch  welit,  oft  mach  welaa  bis.  smn  Ueo^ead.  veiüeo) 
■fcm  aiilv  dloPili  41m  Mmmm  Mtt  wm^ikmnm 
fange,  welche  man  ^winnt.  Er  iai  maaak  ab^ethdlt  In 
nn^elieoFe  regoUoae  Udoke»  dcroi  DMfaif  ikb  m*  ««f* 
■iiiliiiw  aiiiriftt/ jn  üriw  iMii  jdII  deo  fliiilühriilliai  iiiJi 
dem  Inncm  Toradireitet  Man  verwcudel  Iba  aa  mannif- 
fMbcm  CWbmaih^  VarteefUdMi  Mvala  MM  arj*«, 
wean  ea  dsranf  ankomml,  Quadern  oder  Maaaen  Ton  be- 
triahiiltbcia  Jümtm§%  a^  fawiaaaa«  Haa  brarbaüatc  iaa 
Aagoiblldba^ilr 4aa,KaaaibaB  mOk  lilaagaa  baiÜMia 
Deakmal,  zq  deaten  Piedestal  aavobl,  wia  at-  Aaa  rar« 
aaüaitaaa  Slaliiaat      wehha  aaa  aNfeaas  ganhiäbtaa 

Bildbaüern  an  Ort  und  Stelle  bearbeitet  werden,  raao 
fiiaalia  vaa  uagabaareiB  ürnDaaf  faaraaa*  .  Labarhaafl 
kal  Mtt  fei  dar  ataapittB.  Zatt  Büt>  vWaai'Blfelfa  Ütn 
Kalbaleloe  za  acböaea  BUdbaoanrMtan  verwendat^  wia 
Um  die  adbdaaa  Baltaaaiataea  aai  aaBoi  iag<lrti*tar  Em- 

atangathor  bewähren.    Ea  haben  diese  aebr  reinen  Kalk» 
ataiaft  aarh  alaa  TartrafiUfiba  Aaadaaar  Xaiaffiaa 
ImlaMiaa  ~       aalerifcgca  aMht  via  dIaMarfdhriift 
der  lithographischen  Fiatlan  deai .  Kinfltiaag  der  Feachli|« 
kalt  oad  daa  Fraalae* 

Der  Portland  der  Slelnbrncbe  yoo  Aue  iial  zwar 
dlia  aaUloalB  Maage  tan  Tarelaiaaniagea  aiifuiartanja, 
doch  bind  die  meititcn  derselben  so  fest  von  der  Gestellt- 
aiaaae  mnacbioaaea,  daaa  aie  aor  icbwicrig  voa  damaMbaai 


* )  l>  c  S.  73» 

**)  Vier  Ffauraa,  »chifffohrt  und  llaadali  ao  aia  dia  Biasdliliier 
der  Daaau  aad  daa  Mataa  darsftsllaad, 
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tich  Irennen  lassen  und  in  den  meisten  FiUen  lerbrecbeft» 
Aoch  koBMiien  9tt»  ilM  nur  alt  fildttlEeni«       wie  lo- 
aal  Meem  •rffetifiat  Letten  aequicostatn^  und  verscbie« 
denc  Corallen.    Zu  den  Veraleinwongent  wekhe  üun 
Sdiaalea  dcatlMi  erballctt  iMbto,  fdiirai  Torsogawtlae 
Terschiedene  Tercbrateiii ,  vile  znmal  pero^alia»  trilobata 
and  difformity  so  wie  PiieiedemlcD.   Iieol»ehtei  man  dfa 
Netnr  dar  Masse  dieser  Kalicstefne  etwas  sorgfältiger,  uo 
wird  man  einen  grossen  Tlieli  derselben. CmI  ane  oi^ni* 
sAen  descMpfcn  beslelieBd  Aidea.   Theili  gins  erhel* 
tene  Individuen,  meislens  aber  zerbrochene  Schaalen  und 
Fragmenle  der  veradiiedeDslett  QaltiiBgcn  aind  im  booteii 
Oewirre  dnrdl  rfeender  geliieft,  nftd  swar  die  weniggten 
so,  dass  sie  8peeifiach  erkennbar.    De  der  froaaere  Thell 
der  MvsebelfngwMile  Im  KeUtspetli  oasgeweiideU  ist,  so 
I  erh&U  davon  'das  Gestein  die  krjstalllnlsch-  köriiige  Strnctor, 
'  Zwischen  dea  kiTitaüInisch-köraigea  Thelieo  der  gtUn 
Hckweisseii  owd  weissen  Massof  tritt  nar  ein  kleiner  An- 
theil  an  der  Zosammensetzang  gewinnend,  oder  faat  ala 
CeMnft  Jener  eneheinend,  theile  hdehat  felnkSrnlger, 
theils  erdiger,  abflrbender,   kreideartiger  Kaik  herein, 
weicher  gar  häufig,  lomal  bei  grtoeren  nnd  mehr  erhol« 
tenen  IndiTldnen,  den  Innern  Kern  der  m  Koikspath  um« 
gewandelten  Schaalen  snni  Theil  für  sich,  thdla  in  Vor«  * 
mengnng  mit  mehr  lerkAelnten  Sehaolen  obgiebt,  wie  bei 
Terschiedenea  Terabratefn,  Corallen  and  Echlnodermen» 
I  Von  lelaieren  lieasen  aieh  ontersebeiden  JBofaInna  linealoe 
;  Ooidf*  nnd  eeeofwino  Leske,  eoch  Stoebein  dieaer  Thier« 
i  klasseo  sind  häufig  noch  denüiah  erkennbar ,  worunter 
«Mge  Ton  onsdintteber  Grtoe.    Bben  eo  sind  Olieder« 
stncke  von  Crinoldeen  nicht  weiten.    Corallen  finden  sich 
in  den  ontern  Mosaeo  meislena  in-  aebr  sersldctee^  dsge- 
ftn  (in  den  obeia  In  mobr  erholtenom  Znalond.  Znmal 
acheittt  ein  die  oberolett  Sebiohieo  hildeiMlor,  etwaa  un* 
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rdaerer  nuA  mähr  eomptder  fcIlUcher  Kalktimii 
bM  lo  gHtosMT  Mttife  so  bthMbeifMk    Wir  tmim 
dtrln  efn  Lithodeadron ,  welches  wohl  mit  dem  ^iciluai 
€Mdf.  MeffeioifMiflieK  dirftc,     wie  dea  Qalliii^^ 
phia  und  Cnemidium  angehörende  Formen. 

In  dem  welivea  P#rU«iidkelk  fMdaa  wir  «Mb  im 
Zell»  einee  Flüiheii  wdeber  naeh  elMr  Vergleiehoof  mit 
den  AgsssiU'ioben  Abbildungen  wohi  der  Gettuiig  Oiedne 
engehbren  dMle;    ■•  lelitint  wehl  keinem  ZwcIIbI  m 
onterliegeni  daw  am  AUmühlihale  herauf  und  neÜMbl 
in  einem  gtoaaen  Tbeiie  der  degewdon  iwiinbwi  ÜMi 
der  Naab,  der  Pofliand  uitmiUelbar  auf  Coralrag  ruht, 
deeh  wird  ee  keine  lelebte  Aufgabe  nein,  9lm  ganatn 
Lagerut)g8greiise  nwlaehen  liefden  so  bestimmen,  iodem 
sowohl  suniehal  ihrer  äussern  ^egrensopg  wenig  dept* 
Hebe  Rntbllasmif en  eidi  mi  ergeben  eebelnen,  enwIaisA 
dem  Innern  des  Porllandgebietes  gar  keine  Autaiehl  dam 
^bolen  Ist   Aueb  werden  beide,  wie  die  aasialea  fai 
j;erung8Contact  tretenden  K^alkbiidnngeu  uumerkJidi  in  el^ 
ander  übergehen  und  aar  etwa  dnvdi  die  Yiaraiilmiinstim 
Anhalte  sor  Treaaeng  der  Matten  geboten  aein.  —  Rai 
Kehlheim  aind  die  Lagerungaverhiliniate  swianben  fwrU 
lead  und  Greenasad  aehaif  and  natgeaeSebaal.  AeeMripah« 
nigen  den  letztem  angehBrendeu  Vemtaiaernngen  faadw 
wir  darla  eiaea  Kaha  der  glaeb^atlnag  PtyAadü  Mm 
mamilaris  Agat.  vergleiehbar.    IHe  Formatlou  teheiot  zwt* 
acbea  dem  Aitmnbt-^  «ad  de«  Maabibala  aat  bi  iaatitlMa 

Farthiecn  von  nfehl  beiriehtlicher  Au&ddiuung  lorzukom* 
fl^n.  So  fanden  wir  ale  In  der  Mehlanf  aaab  finhiribaf 
über  VIehhsnsea  hlaaof  aa  a^iwaa  flieilaa  «mlebcaid« 
Doch  zeigt  das  Gebirgspietean  awiasbea  der  AkmülU  lauL 
dar  In  dleaea  Oegeadea,  la  Fol^e  daen  nppigea  Wial4» 
▼egetaüon,  der  dataelbe  weithin  bedooksnden  Freuen-  na 
wie  der  abera  and  antera  Faiaiev>-Poniat  aa  wea%  Aab» 
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^tHhieoR  iit#lil  §a  IMhl  sa  besdnifnctt  tchiwird;  nur  so 
fid  eiyelieii  Mseia»  KitlMötaiitif  w ,  daM  4«r  Fmü«ii4 
vsiktrtMliI  der  Chremaiid  M  mülm  wichl  In  dtv 
AiMdebnoog  vorlHuideii  ist,  tls  er  »uf  dem  kea  Mfti>z  in 
BUfgiifcnrg  erMMtntim  feolHleeb««  Kiftdben  4«r 

|«bt}ii^en  dkier  Stadt  »ich  eingetragen  findet. 

So  IrclM  Mif  den»  PialoAi»  meh  AotliMbel  oaA  Mr^ 
ten  hin  allentholNen  di«  weicuen  Kalktteine  des  Portianda 
kerror,  ond  er  tchmi  kto  die  okeio  MeMe»  ebtte  Ua« 
tvHkitMiNiiif  eiMeNMien  so  eeCsen,  U»  behiebe  neeb  Rle*- 
deaburg  im  AUmohlthake ,  wo  der  Gorakaf  wieder  unter 
tarn  hetvafCrlH.  Amerieoi  eeifl  aleli  der  Pertland  eoib 
noch  bei  Niekendorf  eaf  Dolomit  ruhend.  Dieser  findet 
lieh  In  nieMfen  Messen  Mi  Midebof  wieder,  md  sieiii 
im  Lftberlhal  hintüf  aber  Scbewerltog  and  Leber.  Vo» 
der  grossen  Finne  grenulets,  weiebe  neeh  Hm  I^aeli  ^> 
le  so  grosser  Menge  bei  PHIendorff  rorboMien  eoUt 
waren  wir  nicht  so  giäckMdi  ein  einsiges  Eranpler  na 
Inden» 

li^rwähnuttgswerth  sind  noch  die  Verhältuisae  des 
Neebtbelee  nwisehen  ßUersbeoeen  nnd  PielenkotaK  AoC 
der  linken  Seite  von  dem  ersten  Orte  In  demselbe»  hln- 
saqiehcüd  etelM^  noefot  Dolemit  i»  massige»  nnd  nerriase* 
nen  Feinen  an.  Mernn  bat  nieii  denaelben  dm  M  Leeh- 
ter  weii  verfolgl,  so  treten  dünn  gesciiichtete ,  schmntnig 
nnd  gfMiisIHfelbe  leHafefne  nnf,  weMie  neeb  oieni 
weisse  l^arbe  dbergehen  und  compacter  werden,  in  dte- 
een  Hegen  bis  mr  Bttenhineer  Mahle  Mnanf  din  beinniH 
ten  ansgedebnten Steinbrüche,  ?on  welchen  Hr.  v.  Boeh**^) 


*)  1.  c  H.  72. 

^  Soll  wohl  Ptattondori  hoiissa. 

U  c.  S.  1^. 
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ugij        «I^H  «WS  die  VeiUiittiiie  tm  äM 

derholen.    Obertiaiii  derselben  ruht  der  nämliche  Kiik 
deoUich  gwhitktet  anf  Delonk.  Die  Lageraif  iil 
offenbar  sehr  angleichfonnii^i  indem  abwärts  gegen  EUen« 
beeeee.liiii  der  Doloaiit  eoe  der  TJhileoliie  bis  su  Pte* 
teaurande  emporste^t,  oder  vielmehr  mit  dem  Portlüd- 
kaiJLe  im  gleicliea  JMi?caa  ? ocitommt,  se  4a«s  dieaer  jcaem 
•■gelagert  ereelieliit    Weiter  Im  lliale  herauf  ge^ 
Pieieiihofen  hin«  eteigt  der  DolomU  etwa  nur  bis  iQ  i 
der  TlttlhSlM  an  und  die  Aoflegeriing  dea  Portiandei  iit 
hier  unverkennbar.    Ea  war  uns  nicht  vergönnt,  dag  iNaftb- 
thei  noeli  weiter  eofwlrte  sa  ▼erfelgee ,  ebwoU  eine  al* 
here  Unteranchung  desselben  noch  weitere  Belege  aai 
Aofachiiiaae  über  die  LagerungaveriMülsiaae  iwitcbea  Füt- 
Und  aad  Cerelrag  in  veieprediea  eeheioeo.    Wie  Jcr 
lialkstein  von  Aue,  theilt  aicli  auch  der  in  den  Steinbrüchea 
▼on  Blteniiftoaeii  in  miefatige  BinlLe  ai»|  weldie  thetteete 
durch  achwache,  parallele  horizontale  Abaooderuu^ea  Ii 
eine  Menge  kletnerer  Schiebten  aieli  trennen«  tbeila  akr 
auch  ohne  dieae  Trennung  in  geschloaaenen  Massen  lO* 
aammeahängen  nnd  dann  Blöcke  von  f  reecen  VmSuS^ 
gewinnen  laeeen« 

Eine  Lage  verhärteten  Thonea«  von  2  —  4'  wisbUiß 
iü  dem  Penland  eingelagert  nnd  t ehelnft  ihn  In  2  baM- 
dere  Abtheilungen  hier  trennen  zu  w<^llen;  doch  nber- 
oengl  man  eieh  bei  näherer  Beebeehtnng«  den  der  M 
beineihnilehe  Thon  eine  untergeordnete  Lage  in  den 
Obern  TheU  dee  Fortianda  bildet.  Dieeer  beatebt  sn  na- 
tenl  liaoptaehlieh  ene  geaebloaeenen  mächtigen  Bil- 
sen rauhen  kryatallinlachen  Kalkateiai«  b^ld  gelblich  — 
beid  ecbmotaig«  bald  mehr  refaiweica.  Etwa  8  — 10'  na* 
ter  der  Thoneinlagerung  beginnt  ein  compacter  Coralra^- 
ihnlicber  geiber  Kaifcatein  mit  einer  Menge  Feaerateia« 
einaehluaaeo,  welche  auch  in  groaser  Frequenz  im  Tbene 
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fledi  neblens  im  zerbrochenen  ZnsUiide  anfzuweiseu, 
timter  da«  Lingiil«  MmMehe  erkennbif.  '  Ueter  daii 
Ihon  lieg!  aUdann  etil  meistena  mit  dem  unmiUelbar  an* 
ter  ibffli  »alieiiden  iberdotCiiDiBeiider  Ktllnieiii^  welehifr 
riebt  minder  Ttefeh  an  Fenerateineinschlüssen  Ui  nnd  minde* 
Ifens  ^  der  Höbe  der  fannen  enibidaaten  Maaae  der  Thjü- 
blhe  ninh  etanlmmt.  Me  oatibllge  Menge  n^w  Fewetf^ 
steinen,  weJcbe  diese  Bi^dong^  hier  umacblieasen»  erinnern 
la  die  in  Aller  nleht  ni  behr  toh  Ihr  alcb  entfenteoM 
obere  Kreide.  Wir  werden  iibrfgena  weiter  unten  noch 
dner,  in  den  Jomberdiachen  illpeii  Yoriommenden  BUdonf 
gedenken ,  welche  in  dieaer  Bedehon^  eine  aehr  grosse 
üeiinlichbeit  mit  der  von  Etlerihanaen  nidil  Terbennen 
Um.  Aüifellend  M  jedeeh  deren  groaae  Aroratb  nn  Ver- 
iteinernngcn.  Trota  stundenlangen  Snchena  an  den  eni* 
Mieeteir  Winden  and  nnler  einer  onAbeehbttfen  Menge 
ton  Gesteinsblöciceu  und  Fragmenttin  gelang  ea  ona  niehl 
dne  einige  erhaltene  VertCeinening  anfinfinden.  Man 
tieht  nur  wenige  zerbrochene  Schaalen,  deren  Formen 
lomai  in  dem  mehr  krjataiiiuiachen  Kalk  aich  ao  aehr 
TerHeren,  dasi  rem  Charaeter  der  ladlftdaen  kaiinr  eCwaa 
m  erkennen.  Auch  die  Auaaagen  der  Arbeiter  acheinen 
dis  nngemeln  aellene  Vorftommea  gti  Mallener  VetHei^ 
nernngen  zu  bestätigen. 

Obwohl  anf  dem  oben  erwihnlen  geognoitiidien  Kirl^ 
chen  der  UmgebuBgen  von  Regen^burg  der  Greenaand  abi 
herraaheod  terbreitete  Formation  aich  eingetragen  findet, 
•0  dBrften  auf  der  fechten  DonanteiCe  genauere  Onter«- 
indinngen  für  den  Portiand  eine  grössere  Verbreitung 
ergeben.  Ba  worde  ierallo  der  laeliiten  Verbrdtongi* 
gebiete  des  Greeusandea  anf  dem  Plateau  zwischen  der 
AUmfihl  mid  Naab  gadachl.  Bban  io  Ifcine  aiah  aoeh 
wohl  die  Ueberzeugung  gewinnen,  daes  er  iwiedien  dar 

aantta  mnd  w.  Dedien  Ardiiv.  Ud.  XVI.  H«  tt 
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aimh^  Mi  im  OrtaM  im  pftarilk «  IMiir|i»  ii  nH»* 

f eordnclcn  VerbreituAfsverliiltniftteii  Torkommt  Do 
tfptiM  «odi  btar  lle|»erseugi«f  bq  s^wiiwciit  4«m  «  udu 
in  der  wmt  im  Eiuim  mfidentelcii  AmMaiMV  mhiMiWkiC 
OMil  ur  aSibif  sich  über  Lapfmdorf  ood  Ober»dorf  oacii 

Hdmdcct  n  b^ftiiML  ObMU  die  sjnmm  SkiMiku 
in  der  Nälie  det  eruieren  Orte«  eingegangön 
'  imk  dt«  Uebeiiif«nmg  4m  Poitlndti  dvdi  denCiw* 
Msd  noch  deatllch  g:enag  zo  beobachten.  SelM  mk 
99f  der  reehlen  Sel^  d^  fteg eae,  wo  sieh  die  flecundi- 
Pen  Bildange«  Wwliuipl  mr  neeh  nuf  dn  kMnctik- 
likl  chrinfce»!  kemn/b  der  Greeneind  Ia  jeriugerer  Aü*- 
4«ta8iiff  vor»  wie  dlit  swiecbea  Snluni  mid  Vweibita 
ideb  ergiebt,  ve  derselbe  «nler  sehr  gertnger  MäcLiigkdl 
mT  di«i  PoidMd  rakend,  nr  tnf  dem  eduMtai  fii»« 
des  ¥ea  Selero  üach  ansteigenden  Gebirges  verkiMt 
Eben  to  hm  mm  endi  aeeh  bei  Qr  fialbel  im 
}Simbmnm§  ten  der  OreoltgreBie  den  PerHrad  uislahciA 
welcher  ven  dem  hier  In  einer  sehr  lUeiAen  Ftrihie  tu 
Tcf«  ereehidnendjsn  Hir^ysendateiD  lanlerlenft  wbrd*  B> 
beschrinkl  sich  dieselbe ,  sfidwärU  von  Gruothal  befio* 
MBd  iHid  aber  KcHbeif  sieb«id,  eiif  eUm  edunaleB  ^ 
der  Grenilgrenie  fortziehenden  Streifen,  welcher  lOibM 
deoi  BierkeUer  ym  Tegecabeini  am  Abhänge  des  6cWr- 
ffec  ge^en  daa  Oonaiitbal  endigt  md  eegteidi  Uff  ^ 
sehr  klares  Profil  seiner  Ueberii^erung  durch  den  9^ 
fand  gewihrl,  unter  welebe«  er  sich  all  sehr  ilasb«i 
Einfallen  ailoiahlig  verübt.  la  einer  tief  eiogescboitlc- 
BM  aehlocht«  welche  im  dm  Tegeodieiner  JUetUi^«^ 
aas  sich  nordwirls  erstreckt  und  deren  Sohle  nicht  fid 
fiher  dem  JHmaothai  erheben  aein  wird,  i»t  aat^serdem 
Mck  ftmetlldM  CMcgwOisil  sur  BeebedM^  der 
iagerang  des.  Marljsandes  auf  Granit,  so  wie  der  Bedsl« 

tamg  dii  cftlmm.  durch  des  PmthMid  geboten.  S^dU^ 
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WO  mau  Bergbau  auf  die  Gewinnoof  der  dem 

dh  BOdon^  m  hdeteten  empor,  nod  wird  dar  Portiand- 
piatetQ  iiier  wohl  um  IdO'  überragen.  Sie  bestellt.  Uer, 
ia  weit  man  aia  dvrek  dm  Bergbwi ,  keiMn  knit««  tob 
iiüUn  nach  oben  aui  folgeadea  A|am^« 

I)  l^aryif«».  dorab  Elaeq  aa^iiif faidi  feOrMVf  mm 
Tkail  in  abweehseliideu  Farben  geatreiüe  Saudsteiaa»  r* 

S)  Ratliftr. JBipeQo^Uth ;M4ir  Im  .Kvae^.iFW 

ttecfaiadelko^  bb  lu  Haaeloassgroase,  im  Elaengebaii 
VMljS  bis  9»  dOFroc*  weohiMliidi  8 --.il'.  «fiL 
di«  Hiemg9  mm  Thfdl  varlrafliidi .  fcMüMr  Ymlftee-, 
rillten  *)  uinsoblietaeod. 

.a>  J3Md^  tfcff^t  «kirdi  Slurtelii^diltagltm  4i9 

AJer^eU  %u  Mergelsandiiitein  übergebend«  ▼on  mannigfacher 
§ßlim,  «ad  bnwer  Farbei  ^  — ^ ^Laehitejr  «MtaMf«  Aas 
plataüdie  Sre^einea.  vmi.  Uaa  aniadiat  der  Gteaaa  ilaa 
ptMlIvM  Gebirge«  wter  dem  Iß  dlet^a  Qegendea  i» 
weit  aoegedelintea.ifliielM  Plataau^a  vwrbrtitetai  ptaraUt^ 
duageti  hervorUet^nd,  Itaaa  nichts  weniger  ais  befrea^dend 
Mhi.  J»er  Uae«  weiife«ur  w^lmaiieiolici»  Im  aMmmiM- 
bange  oat^r  denselben  foriiiitst,  «rreichtt  bier  am  alteren 
CteUrga  lieiaii^reiCeiidt  aaia  Amigahfwdaa  und  diea.ii«tda 
Ml  ia  A«rdlidief  Richtung  an  4eceen  Srena«  Mb  iladi 
weiter  verüaifea  Aateaat.  waao  die  Jumbitdungea  aich  aaah 
daiavitoa  |*i  aiehl  »ItariMto  .Mnst  anMiinMm.  — 


^  Da  bei  onserer  Anweieaheit  der  Betrieb  der  Grube  tehoa  laa- 
gere  Zeit  nnterbHodien  war,  kxnhiten  wir  keiae  derteibea  ei^ 
KaHaii;  aaagaaeicliaet  achte  mablama  aie.&Mgaat  ia  dartbar  ■ 
iMupt  aa  T«fat«lncmagea  dtv  ümgabnagan  Hctaaabargt  raichaa 

bäuiiaiung  des  Herrn  Haoptmanns  Eriietti  daseibat. 
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n.  BemerkuDgeQ  über  das  Salakammergnt  and 

•  einige  angrenzende  Gebirgstheile. 

r 

Die  Eile,  mk  welcher  wir  die  Gebirge  det  Seisici»* 
mergotea  za  erreichen  trachteten,  gestiftete  em  kfün  MB* 
geres  Verweiieo  in  dem  Ctebiete  der  tertiireii  Niederim- 
gen  «wltellfeii  den  Alpen  nnd  itn  GeMrgen  der  D^atn. 
Leider  war  unt  dettbalb  «ach  nur  ein  vorübergehender 
Biieir  in  d«i  Heek  aiebt  tot  gir  lenger  Zeit  b^ifiadele 
Sffendiehe  netorwIitenteliiMiehe  Mutean  ^en  Line-  ver- 
gdont.  Wir  betten  du  Vergnügen,  dort  den  Hm.  Pnrtteli 
ent  Wien  gerade  inwetead  in  finden,  weldier  bekennt'^ 
lieh  schon  seit  ilogererZeit  mit  nicht  genug  su  danieo- 
der  Ansdener  en  einer  gmten  geeiegiaehen  Karte  der 
Oeaterreteblaeken  Menarchie  arbeitet Jed^nfatli  dne  det 
umfiaaenditen  nnd  viel  vertprechendsten  geol.  Arbeiten 
nneeier  Seit  Wir  dSrfen  wohl  dem  baldigen  »eebelnen 
eines  TheÜs  derselben  entgegen  sehen. 

Trots  der  knraen  Zeit ,  wfU^nd  welcher  dae  ifcii- 
liehe  Mnaenm  in  Uni  bealeiil,  sieht  min  derl  saaMhea 
Intereasante,  zamai  Terachiedene  seltene  ond  neue  Petre* 
fsrlrten.  Uebertiaehl  war  leb  dnadbat  dareh  eine  nahl* 
reiche  Reihe  schon  erhaltener  Reste  fossiler  Seesiage* 
tUere  ana  der  Moiaeie  In  der  niheren  CJaigebanf  fwa 
Uns,  nneera  untern  nrftteMelniachen  TeftürbüdcMagw 
auf  das  e?ldente8te  reprüsentirt  so  finden.  Von  Knope 
aen  nnfgeateiiter  Haiieerengattong  „Haiitberlnm''  lal  der- 
onter  ein  Tortrefflich  erhaltener  Lnterkiefer  mit  fast  allea 
Zibnen,  ausserdem  eine  Meage  fon  Wirbeio»  Uppen  Btt4 
anderen  Bitremititen,  Ten  weleben  eiinge  wehl  nach  dems 
Manatas  fossiiis  Curier,  so  wie  andere  wahrschelnüeh  ao* 
gar  aeaea  Gettaagea  eder  Arlea  eagehdrea  dfirftea.  Far^ 
aer  aaben  wir  hier  ein  ansgeieichnetea  Fragment  wom 
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Jedoch  leider  nur  wenige  Zähne  erhalten  waren.  Sie  sind 
VMi  der  Liage  diiM  aiarkett  Z«Uea^  Mhr  fladi  umd  «lerk 
fMigt  BIw  R«ik«  WWW  von  belri«hüidiem  Umfange 
scheliMiB  äemselbea  Thiere  ansugehdreft.  Uochal  wfta- 
aahntwerth  tal  dne  baldige  nihere  BaaUmBiif  Md  Ba» 
achreiboag  dieser  Foaailiea  ond  et  wird  dieselbe  von  be- 
ModureB  laleresM  iir  eiae  ^Vari^elelNng  ai^  dMi  wähl 
grossieuiheils  mit  ihnen  üUereiiikommeadea  HtUcorenreslen 
dtf  flüUdrlieiBisciifB  TerllirbUda^gea  icja.  ^ 


Nihafe  Umgebinigau  das  Trann-  wid  HalbtfiiMer 
ObweU  die  HesIgeB  Alpeaanseaa  des  Salikamaar- 

gutes  in  ihrer  geognostisehen  Conslituirung  sich  meistens 
hadhat  BM^aoloa  aeigen»  so  aiod  sie  dagegea  oai  so  »ehr 
aaridhead  aad  nm  io  deakwilrdiger  la  Beiog  i|af  Ibra 
wooderbar  groteske  GestalMiogi  so  wie^aof  Ihre  Sfbteb- 
taagatarhilUiisse*  Sehoa.  «Qf;:  der  Ferna  erregea  dla  ja 
den  niaanigiachst«A  Formen  hlouselhoch  anfMrebeadea 
I^rga  Bewuaderofg  aad  Bralaoam  aad  kaum  kaaa  aM% 

von  dem  Frauenberge  bei  Linz  zum  erstenmaie  den  Traun- 
sleia«  das  H&Ueagebirge,  die  Gehirge  ivoa  fiaiaburg^  so  if|e 
die  hinter  ibaea  afwirfgeaden  miefatigea  oaailttelbar  deai 
£aaa«  and  Sabachthal  voriiegeoden  Ketten  erbUckead  — 
m  «mariaav  la  Ibra  Alba  m  tomafea.  Wir  betratca  sIb^ 
dai  Yon  der  Donau  bis  zu  ihrem  Fasse  hinziehende  nie- 
garUlearciehe  JHolassa*  Gebirge»  «eiehea  (wia  dlea 
Hr.?.  B  u  c  U  * )  Bcliou  lange  nachgewiesen)  als  ein  voll- 
»tändigea  Reperiorinm  der  aaebbarlichea  Kaikalpea  geltea 

*)  GaogiMMliich«  Baobachtongen  auf  Reisen  chircb  Dentsehlaail 

und  iuUtiu  1.  S.  171« 
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Itnr  — ««dmfiU  durchschaeiiieQdyiiierst  am  Tfannsee.  Welch 

T«fe,  aber  die  klaren  WeMen  iewclfcm  tohwlHflicadi,  tfe 
von  nUep  ^^ilw  ichroff  iwd  aenJcrecliI  in  woadcflmr  mt- 
lyiHaiw  VtltnaMm  Hi  iQ  dact  HMi«  vtfe  Mfer  alt 

5000'  sich  orhebeadeii  Ber^esmaaaen.  Kaom  iit  es  mög^ 
Uflh  ««.Uiaw  «•ribw  la  temofl,  di>ewti>%it<ei  ^km 
derselben  bettieftn  m  btben  ~  mtd  ftel  dfemi  wmmm 
Yl^Li  Bfd  dtA  1810'  aber  da«  Meer  ftiigtffl|;yadca  Spitsen- 
Hein.  .  Maea  ßm  momÜMi  SotgefCndla  Mhlam  Im  ImI 
teukrechteo  Wänden  und  nach  oben  in  Ihurmformi^ea 
SpilMtt  sich  erhebeadn  JM/uae,  liegt  den  Tmoneleia  aid« 
Mflah  gagealhar  and  arvetckft  aidil  gaas  cNa  HUia  dia* 
aas  bis  zu  5248'  Seehohe  aosteigenden  Colossea.  Die 
fSfaa  Sttdaa  freia  Lage  daa  Spllaanstaha  gavibrt  aia 
anvergtelchlicheD  Panorama  und  einen  lierriichen  Leber- 
hHak  der  naahfldden  terrassenfSmilf  sich  arhebendaa  qik 
gtsbaadtaa  Pafcmassen  Ms  an  den  €lfoCiehani  'das  CPfaM» 
ond  Dachslehis.  Obwohl  es  im  Aügemeinen  nidbül  unsere 
Absiebt  fiit»  aoleha.  Blnaahrfiaitaa  lä  dtaae  nähr  rahi  gaa^ 
gnostiteheni  Inhalte  gewidmeten  üem erkunden  etnzufah- 
raa,  so  nSge,  da  ans  ansgesaicfanat  klares  Wetter,  aa  trla 
skia  ▼ottfeflldia  TerfstMcarta  nnd  ah  gut  urlentttfieff 
Ffihrer  aof  dieser  Hohe  die  Aaifassang  einer  Menge  da- 
aalaar  Panata  Jaaas  Paamna'a  gastattataa^  dia  PabunlaM 

desselben  hier  sosnah msweige  eine  Stelle  finden; 

Nordwirts  in  Vorgmnd  erheben  aidi  dar  Kotachlag-» 
Hosi^  aad  WaadaUogef,  da-^  scMiasit  dab  Hartifont  ä^t 

an  einige  100^  hdher  liegende  Trsansteln.    Gegen  NQ* 

•baiaiabt  naa  aaah  dia  rat  danaalbaa  fortlaofeadta  Mawm 


•)  Die  in  Jiesen  Bemerkanpen  ange/ülirten  Höhenangabon  mtnd 
aas  dem  Keisegeiäbrten  durcU  dsA Makammeiaai  fsn  i.  Stai* 
aar  6« 96*  antnoniaiaa. 
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4m  adhgrttinifrtiglm  yad  des  filaiMokt  —  fifia  lifla 
GtMialock,  den  SMiaellerplao,  Hodirab«  and  KMberg ;  ^ 
§en  S.O.  den  SiefaibeifteheB  und  weil  nteh  Stelernark 
Maete  dia  Anaa  dee  frenea  aad  Uaiaaa  BiMe.  Da  eleh 
dieMeaerD  dieser  angelieueren  Kellea  gegm  S.  und  S.W. 
Ml  sa  daa  fipttaaa  dea  Qjtidi4dpi  (naeh  Klayla  8ttr 
Seehobe  und  des  Tborsteiat  (nach  Schulthes  04480  mit 
ilvea  TboriBfla  aad  Uaraera  aaak  aad  aaeii  iialier  arlu^ 
keai  lo  hat  am  aaeh  diaiar  Bella  lila  dHa  ariilma  aad 
ä^emteheadste  Gebirgieaeieht.    la   Vorfrunde  saeret 
dia  ilaetorkafd,  Mfcaafcatgt  Bahkofd,  dea  BchaMtkagal 
mit  der  Aribdhe,  ahMlaaa  hinter  diesen  eafsteigend  des 
Wdtthaia«  daa  Biaaer^  fiehelMiag  aad  BaeUafal»  daa 
Schoaberg  und  raahen  Schwarsenberg,  swischea  denselben 
iiaiga  jipüaaa  das  Bearttaiae  und  dae  BeadUafa  eehweell 
lianratre^d  aad  mm  HafftMaCa  daa  Krippeaeleia»  daa 
Deimel  aad  Speiclikogei»  die  Spitse  des  Hiraobber^s» 
ailiiaa  aad  Malaeaharf Iceg eis*  Oeg ea  &0.  In  Vaifraad 
das  hohe  Sehroitfebirgü,  zonacfast  die  Spiisea  dea  Kosen- 
hsgaie,  daa  OasiMAals«  dea  Biiafcagal  aad  BkeiMlaia 

(die  höahsie  S[»iUe  auf  der  rechten  Seite  dea  Gosauthals) 
aiidaan,  dia  Tatrasie  aaah  dieser  WaUgaf  sad  aeiilieiacad, 
dal  Sehaee-  ond  BtegaUrfe  4ei  4)aid*  aad  Tiiari^alai, 
dea  Hofwaadn,  Aeiagaai;-  aad  Bohneewaadlogei  ond  wd- 
ür  raeMa  etaea  Thett  dar  MelNlett  BpÜMa  dar  vMfiMh 
aertheilten  und  aerrisienen ,  die  Cfaaanaeea  sanichat  nai- 
ftihtadan  Falaniaaeni  (OraaidaaaaN  aad  flraaaiaaadfcagai» 
die  Moderhdhe,  den  Flach •  und  MÜiwerkkogel),  Gegea 
W.aihaiat  die  orfl  das Kraaabaaahaallel  aad  derTMlaa* 
frabenhohe  beginnende  Kette  dei  Hillen-  and  Hochlek- 
kengahirf  ea  aiae  § rSaaara  Faiaeiolii  beaohiialbea  aa  wol^ 
lan.  _  Uabrigeaa  war  aa  M  aaaereai  Veiadlea  arf 
Uehe  dea  Spitaeaalaiaa  gerada  aaeh  dieier  Weltf  e- 
liftd  aai  waa%itaa  Uor;  aa  ailgaa  aoaal  aald  dia  hMa- 
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ren  Spils«a  der  Saliburf  er  Alpen  aucb  in  der  Feme  ber- 
veriretr». 

Wir  enthalten  nns  um  so  mehr  tpecleller  Mitllieilait* 
f  ea  ülier  den  geognostlsehea  Ciiaraeier  der  im  Geuea 
laoaot— en  osfeheiim  KalkauMMi,  to  wie  der  etegeh 
gerteo  Selsgebilde  des  Saiikeoimergutea  ^  aU  nichi  alieln 
Ht.  V.  Bncb  ürolier  eehea  eine  alebl  weaif  erteMflHide 

Beschreibung  demselben  gab,  sondern  auch  die  apilertt 
Beehaebtoofea  der  Hm.  Liii  v.  Lliie^abecli,  Baitd, 
8«df  Wiek  ud  Morebleott  derfiber  befcaMt  imrdea. 

Die  geogneatfachen  Verhältalaae  dea  Saiakammergatea 
ilad  Jelsl  aatorUdi  Toa  ehen  gaai  eaderea  Staadpoaeie 
der  Wlaaenaehaft,  als  zu  der  Zeit,  in  welcher  Hr.  Baeh 
•eiae  vertreff ikbe  Arbeil  darüber  erselieiaea  iieaa,  au  be- 
Ivaebtea.  Auf  Seahaagen,  ZerreUnngen  aad  aaf  Vmim^ 
derangen,  weiche  dieae  Eergeaaiaaaea  erüüen»  deutete  der- 
idbe  daiaele  aehea  Ua. 

Vielleicht  das§  noch  einige  von  una  angeatellle  Be- 
obacblangen  aa  der  die  lürbeboagea  aad  Veriadernagea 
eoaatelirendea  Beeebaffeabelt  der  SeUebtaagaveiUMeaa 
elaea  aabedentenden  Bellrag  liefern.  Die  Modificatienea 
danalbea  eraehciaea  aa  biafig  aad  rleUaeb,  ale  daaa  mm 
ihnen  nicht  gerue  seine  ganze  Aufnierk8anil[eit  widmete. 

Aaffaliead  geaag  eiad  ale  ecbea  am  aerdikbea  Brnritt 
hl  daa  O^ifgea  am  dea  IVeaaaee  bemm.  Behaa  wmm 
See  herauf  gewabrt  man  aa  den  steiiea  Wiadaa  die  ge- 
iebiehtetea  Meaeea  bebt  eeakreefat,  beld  aaeh  ▼erwbiadle 
nen  Richtangcn  mehr  oder  weniger  flach  fallend.  Am 
eaddalilebeaUebiage  dea  Kdieakegela  feliea  aie  meiateae 
&W.  hl  f eraehMeaea  MedtteaUoaea  d«  raafhUwiakala 
foa  90  hia  au  40^.  Am  Hoeb-  und  KotadÜagkogel  pte- 
kaa  aagebaaere  bi  der  Rieblaag  dee  Strelabeae  well  tet 
aleb  verfolgen  leaaende  Maaaen  neben  fast  vollatindig  ho- 
fitmiMi  geecbiebtetea  eaf  dem  Kapfe  —  uad  weiter  §e* 
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foi  das  Innere  des  Gebirges  im  Miebach  herauf  trifft  man 
sie  wieder  nach  veraehiedeiieii  RIchtangM  mehr  oder  wo* 
Niger  Ihah  fclleiid«  HMisI  ausgezeichnet  sind  in  dieser 
Besiabong  noch  die  Dragebungea  dea  Hailatidlor  Seeo^) 
wie  ea  die  von  beMon  in  der  UBgeiirhibtong  desaölben 
entworfenen  Profile  zeigen«  Aof  der  Ostseite  beginnt 
daa  OeMogo  daa  SaonMelna  ndt  den  aehroflfen  Abatonea 
der  stark  serspaltenen  und  zerri^enen,  fast  gänzlich  ein- 
geaahiditeten  MaaBen  dea  PallerJka.  Ana  Urnen  tritt  naeh 
end  naeh  Sohfehtnng  hervor  und  die  Winde  des  südwärts 
sich  anachiiesaenden  Kraatgartenaoharten  können  nieht 
dentlleher  g eaeMebtet  scyn ,  Jedoeh  mit  einer  ▼on  lieidtti 
Selten  gegen  die  Mitte  des  Berges  flach  gegen  S.W.  sich 
neigenden  Cnrve  der  Schiehten.  An  den  emiiehat  angren- 
aenden  Abfällen  des  Saarsteias  liat  man  am  unteren  Theil 
an  einer  faal  bia  snr  HUfte  aleh  erbebenden,  weit  an 
Oehinge  aicb  fort  eratrecicenden  ateilen  Wand,  im  Anfange 
horizontale  Sahichtungt  dann  fangt  dieaeibe  an  aich  gegen 
Süden  so  neigen.  Die  Neigung  wird  aUnlhllf  aürker, 
Ua  aich  die  Schichten  pldtzüch  anter  steilem  Binfallen 
nnter  die  von  Nenens  neiatena  herlsontal  gaaehiahteten 
Massen  des  Würri&opfs  hereinlcruninien.  An  den  oberen 
Gehingen  dea  Saaratebia,  wo  die  fiehiehtang  nloht  allen^ 
haiben  deutlich  her?orlritt,  sieht  man  sie  bald  horlsontalt 
bald  lü  achwachen  Weilenilnien.  An  dem  ateil  In  den 
See  herrorragenden  enteren  flehinge  dea  Clmberges,  oder 
dem  Wurricopf ,  mit  dem  aifh  dies  Profil  gegen  Süden 
aakSeeat^  aind  die  Sdilehten,  noaaer  den  nnteralen  Bfna- 
aen,  welche  aich  zunächst  an  den  Saarstdn  anaahllessen 

*)  Hair  Ton  Bach  (I.  c  8.146)  berührte  bermts  die  so  ao^e* 
zeicfaneten  ScblchtongsTerbiltniise  an  diesem  See;  doch  dürf- 
ten dieselben  Ton  hinlängliciiem  Interesse  seyn,  am  si^  mög- 
lichst Tollständig   durch  die  beiden  sich  getreu überliegf^nden 

-    Läpgenproliie  des  See«  anfxufassen» 
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vi  «M«  b  mktmkm  WaiMfadw  «Wi  M^m. 

MBtotw  horiaoaUl. 

« 

BcMrtoMwtvtk  kt  «■  fiaia,  iaat      ta  dir  Qmt- 

Iliile  durch  die  SehicliteD  »ich  erstreckende  tiefe  Spalte 
4m  Hillitiillfir  Sm»  mt  lMUe«8aiiM  fehr  venthMme 
SeUcbtQBftverhilttiisse  bq  zeigen  tehelil. 

Wir  £u§mkkku  iiodi  die  deaFreflli  der  «oderaMl» 
w  VwiMthuif  b«L  Am  den  fitekli««  der  des  OnHil- 
(ftrtensebanen  f  efenfiherlaeg enden  ^MMea  oder  desEHf^- 
Md  lionkokogde  Mlft  lidinnflMig«  «Inn  mMMi«NM  TMIn 
fleeli  geneigte«  feit  lioritonteie  gegen  S.  dem  BUfer 
§ü  M  «iiii  «lirat.  etirkar  UcfMuln  fiehMilwg*  IMnr 
diesen  Massen  stfirsen  wie  abgebroehen  auf  einoiai  die 
Wüclilea  nalcr  «Iva  9^9^  ^ms  weiter  snd- 
Vsh  gegen  den  Cesennpeig  Un  sind  sie  wieder  felHesa 
men  söhlig.   Kben  so  hei  tmu  an  dem  südlich  len  der 

biazlehenden  Abstirsen  des  Huiidaarts-  und  Gosaukogeis 
pe  wie  des  Wfaaeegricsee  sMialcne  heriienlete  SeUefcleaci 

hin  und  wieder  mit  schweeher  WellenbiegtiDg.  In  man- 
■igfaehn  und  starken.  Bieguigen  aeigen  nie  aieb  dagefea 
wieder  im  Waldbaelithel  an  den  Gehingen  des  Solinger 
Kegels,  anasl  an  der  JBiehenmnd.  ~ 

■in  noibliend  ewlgegeo  geseCnles  Veriisliew  dlsair 
jArt  in  einem  und  demselben  Thal  gegenttberliegendeo  Ah^ 
eüraew  lasel  aieil  neeh  Im  isdikhele  raniehst  eefaer 
MnnduDg  ios  Traootliai  lieobaehlen.  Wihrend  hier  auf  der 
linken  fieüe  am  Zlaiaials-  ond  Lahnsbeigniohen  die  dea^ 
Meh  gaeehiehteteo  Kalkmaasen  unter  90^  gegea  8.VV.  ein- 
faiieot  siebt  man  sie  auf  der  gegenSberüegendea  Ssile 
em  EaHerkerg  und  Hanen  atcll  aelJierisfetel  eeler 
gegen  80. 

Bei  aelehett  Sehtehtoogepbinomenen  isl  es  in  der  Tliel 

niaht  nSlIiig  neeh  sndere  Verbaitoiasei  wie  aumal  die  Juer 
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§0  fiel  faxenden  des  physiognomiHchen  Characters  eu  Hfiife 
SB  MiwMq,  im  4i«  rionlicliM  V«riiideniifMi  iUmt 
iMbtott  BerfeMMMn  m  «rUlMi.    M«  Anfapalloiift. 

doroh  Hebauf  und  Zenmmmg  veraniaist,  dörlUa 
riih  kMM  VM  4«r  RidHoif  dar  griiiCfMi  Thiter  wl- 
fernen,  oder  et  aiiid  dies  fielmehr  nach  die  oberen  weit 
ftMfiioten  RtOM  der  moIi  dor  TioiB  tetooteaAdw  flfMl- 

tcfl,  deren  Seiten  wäude  an  deu  Stellen »  wo  die  gröüsteii 

BlMOBltoiifeii  ilttt  äoMeBt  woki  onoh  dio  mIsIoi  and 
•nflSiRoMbteo  Verrieicufeii  und  Vertohtolninfeii  erUttoib 
SoMie  grössere  Mioeeiiktiiigea  missea  ebec  die  im  ihm 
UngmMkftan^  Immm  wOt  4mm  IMm  ■MfmshMieadoa 
Vertiefoogen  der  Seen  teyn,  die  nacä  und  Mok  der  €lo» 
steliiiBf  .  der  §umm  Tlialipolle  wleiUtigeai  oder  viehnohr 

wie  diese  ailmählig  mit  Gerolle  uqü  Berf^chatt  ausge- 
fiUt  worden  osd  d«ui  «obl  nor  Mch  na  der  frSseereoi 
Btelle  md  den  Mkeren  Stdroogeo  derMlIehlnngiTerliilt^ 
niese  das  aila  fieebeoltea  eriteoaaa  iassea.  Oer  VariaeC 
den  Oletsigaatdfctaa  aiaar  grSsiara  Masse  «ad  ibrHastak 
l^ea  oder  Verroeken,  litl  eiae  firsehotlaranf  and  Zerspal- 
^mmg  daiaalbaa  kä  Ilalna%  ea  via  eis  SSarfer aaiiaa  aiiieal«- 
uer  Tb  eile  and  Veraademng  ihrer  Lage  nach  Terheide» 
deaaa  BMitoageat  aar  ^swilwttdiea  Falfat  Dekar  4muk 
noch  diese  Erscheinnngeri  so  häufig  aa  dea  die  Seea 
oanabiiesseadM  ateilea  Maesea. 

Tfola  dem,  dies  aa  Herr  Ltll  Ltllaabaah  aas  . 
seinen  xwei  dasaiactiea  i^orcfasobaklen  aaf  den  beidea  Sci- 
lla daa  SakaeblUialei  Taitaabla»  aaeh  die  ia  dtasalbas 
bereiafelleodeo  versdiiedenea  Gruppen  seiner  Oesteiaa- 
falga  ivailar  naek  Ostaa  dareh  dee  SalakaaiaieifQl  ia  daa 
entsprechenden  Zonen  aniodeoten,  so  dürfte  es  immer 
aoefa  balffislHUahea  Sabaiarif kaüaa  aalaalii^aav  wanjgsians 
dtaLagamagsgreaaen  der  ontern  Gruppen»  baseadaw  aber 
der  Jalai  als  ealeeUedaa  dam  Jara  aafefaMgaa  Bildaa- 
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gen  ZQ  bettimmcn.  Die  Um  befdoo  HftVfpIktlkgruppra  (U- 
UcolMdhs  untere  und  obere  Ai^kailLgrappe)  Irenneiide 
■dileMfe  Eelhnerfel-  md  -Sendeleitt- Abthetlmg  '  tritt 
hier  fesl  nur  mit  dem  webl  meistens  von  ihr  onihnUi 
mmiimim  StelBMlnblageroafettt  «der  vielnehr  im  Gm* 
MA  viel  SU  isolirt  bervori  «is  dass  eiue  «^nUchiedeae  all* 

geaelM  Gfmllaie  geMgw  iranlea  koniiie.    Be  dfiiite 

deshalb  beide  in  die  einförmigen  Keikbildangeii  fM  Br- 
ilMUieii  enregender  MäcbliglLeit  xotenuiieiifaUeDY  weiche 
bei  weitem  dte  HeoptmeMtii'  der  mmkrmmt  Kelfcaljpettkelta 
maemmetttetieii*  Bei  dem  gleichartig eu  liestende  beider 
Grappen  ht  ec  wwh  viel  wwiger  mdgüdi,  uoil  mwt  tbh- 
germtnen  sicher  leitende  mineraiogiiche  Anheite  su  bie- 
ten —  eCwn  nnr  liöciiileie  den  ceKr  eehwmkendeny  da« 
die  obere  Grappe  allgemein  mehr  helle  Farbennuancen 
Uelet,  die  milooler  bia  ina  blendend  Weisce  sich  verian-^ 
fen.  Sicherer  sind  etwa  In  dieser  Bealehnnf  nock 
an  fcrschiedenen  Miellen  häufig  dann  aasgeschiedenen 
Fener-  nnd  Hoinaleine,  die  wir  an  denHSiien  des  Bdlan- 
kogels  fandeni  und  weiche  Herr  Graf  ton  Viilafranca 
in  gmaer  Menge  an  den  beiden  Boaanaeen*  beohicbinia 
und  Ton  dort  mitbrachte,  ferner  noch  isolirt  rorl^ommende 
fiolonile.  Weil  mehr  aber  aind  die  leider»  beaondera  in 
der  untern  Grappe  innerhalb  ihrer  Verbreitung  durch  das 
Salakammergut  nur  sehr  sparaam  vorkomaMnden  Vecaltfl* 
■emngen  sn  adiirferer  Begrfindong  einer  Trennung  ge- 
eignet.  Das  Wenige,  was  wir  bei  unserer  fluchtigen  An- 
achannng  der  Gebirge  des  Salakamnergnlei  von  VnnM- 
nemngeo,  aumal  in  den  näheren  Umgebungen  des  Traon- 
aeoi,  in  aehen  Gelegenheil  hatten,  achten  nna  die  obera 
Gruppe  (coral  rag?)  anzudeuten.  Wir  fanden  am  süd- 
ösitichen  Oehinge  dea  Spilsensleina  Unanf  liinfig  Ver* 
aleinerungen,  unter  welchen  deatlich  erkennbar  Pentacri- 
niles  scalaris,  alsdann  die  aeiir  Jüeinen,  kaum  ^ dickea 
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Gliedergtücke  eines  Apiocrinilen,  vollkommen  rond,  mit 
darch  durch  die  Loupe  erkennbarem  rundem  Nabrunga- 
kanal  nod  ausserdem  noch  dieSchaalea  verschiedener  La-^' 
mdh'branchler,  anter  welchen  eine  sehr  kleine  Ostrea. 

Eine  für  Versfeinerungen  der  untern  Lilienbach'schen 
Ktlkgruppe  höchst  beachtenswerthe  Stelle  ist  noch  der 
PasB  von  Lueg.  Hier  finden  sich  in  einem  äusserst  fe- 
sten, bald  hellen,  bald  etwas  dem  Rauchgrauen  genäherten 
Kalksteine  eine  Menge  theils  bestimmbarer  Versteinerun- 
gen. Ohne  Zweifel  gehört  derselbe  der  unteru  Kalkgruppe 
tn,  man  wurde  ihn  iibrigen»,  seinem  mineralogischen  Cha- 
racter  nach,  ohne  Ant^tand  für  einen  ächten  üebergangs- 
kalk  halten  können.  Die  Versteinerungen  sind  zwar  mei- 
stens nicht  sonderlich  erhalten,  doch  gicbt  es  auch  viele, 
die  wohl  in  bestimmen  sind.  Zum  Theil  sind  sie  in  Kalk»^ 
Späth  verwandelt,  zum  Tlieil  auch  Steinkerne  der  Kalk- 
masse, Einige  dieser  Steinkerne  haben  aber  auch  dann  ihre 
Schaaleo  noch  erkennbar  erlialten.  Zu  den  frequentesten 
gehören  Belemniten,  deren  oberer  Theil  dann  vollkommen 
in  Kalkspath  bis  zur  Alveolenverlängerung  verwandelt  ist, 
und  bei  welchen  sich  die  letztere  durch  einen  schmalen 
«ach  in  Kalkspathübergang  beatelformig  zulaufenden  Strei- 
fen za  erkennen  giebt«  Viele  dieser  Belemniten  sind  ver- 
drückt und  verschoben  und  es  dürfte  schwer  halten,  sie 
IQ  bestimmen.  Dagegen  kommen  Nautiliten  and  noch 
verschiedene  zweischaalige  Versteinerungen,  wie  z.  B.  ver- 
•chiedene  Isocardien,  vor,  die  uns  bestimmbar  schienen. 
Bs  war  ans  nicht  vergönnt  dieser  Stelle  längere  Zeit  za 
widmen  and  eine  Parthie  der  schwierig  aus  dem  Gestein 
IQ  arbeitenden  Versteinerungen  zu  sammeln,  woza  auch 
oaehre  Arbeiter  zum  Sprengen  erforderlich.  Aber  za  wün- 
tchen  wäre  es,  dass  ein  aufmerksamer  Sammler  die  Stelle 
^Qer  nähern  IJnteriachang  wardigte. 

Dem  anstrengenden  Detailstudium  der  speciellen  Ver- 
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liillniese  durch  dfe  innern  entlegenen  Theüe  dieter  rie- 
sigen iVIassen  mng  es  Torbehahen  sein,  eine  Trenoao|; 
dieser  Joraablheilongen ,   wenigstens  theiiweise  mehr  tu 
begründen.    Ob  dieselbe  ganz  gelingen  wird,  mochte  fatl 
zn  bezweifeln   sein.     Bereits  versuchte   es  der  am  die 
Geologie  der  Ostalpen   so  hoch  verdiente  Lilienbach  *) 
schon  in  dem  Aufsätze  zu  seinem  ersten  Profil  Andeo- 
1  tnngen  sowohl  zu  einer  schärferen   Begrenzung  der»eU 
ben  ostwärts,  so  wie  auch  westwärts  zu  geben.    In  den 
Bemerkungen  zum  Durchschnitt  auf  der  linken  Salzach- 
seite      fuhrt  er  dieselbe  ostwärts  noch  weiter  aus,  und 
es  sind  durch  seine  scharfsinnigen  Combinationen  zur  wei- 
tern   Verfolgung   der   Feststellung   näherer  Begrenzung 
jener  Juragesteine  durch  die  ganzen  Alpen  hindurch,  vor- 
treffliche Anhalte  geboten.  .    .uü  «.t«^*«  i*«  «r. 

Ausgezelchnet  ist  der  Einflnss  dieser  Kalksteinbildungen 
auf  Vegetation.  IVlan  sollte  kaum  glauben,  wie  zumal  ver- 
schiedene Waldbäume  auf  den  zum  Theil  reinen  und  mei- 
stens höchst  compacten  Kalksteinmassen  gedeihen.  Bo- 
chen, Fichten  und  Weisstannen  sind  im  Salzkammerg^ut 
und  den  nachbarlichen  Alpen  die  Tonraltenden  Holzarten. 
Eichen  werden  kaum  gesehen.  Dfe  Buche  nimmt  mehr 
die  flachen  und  tiefern  Gehänge  ein  nnd  zeigt  hier,  zun 
Thcil  auf  den  am  Fusse  der  Berge  angehäaften  Haof- 
werken  von  Ralkgerölle  und  Schutt,  einen  höchst  vortreff- 
lichen Wuchs;  auch  weiter  hinauf  and  zwar  oft  noch  bla 
über  8000'  hinaus  gedeiht  sie  vortrefflich,  kommt  oft  hier 
mit  Fichten  und  Weisstannen  vermischt  vor,  ahd  zeig^ 
dann  den  vollkommensten  Wuchs,  fn  dieser  Misehon^ 
sieht  man  sie  auch  sowohl  In  Kegionen,  wo  sie  för  sich 
allein  nicht  mehr  fortkäme,  oder  an  steilern  Abfillen  sehr 

Leonhard  und  Bronnes  Jahrbuch  1833.  S.  177.  nnri 
**)  U  c  S.  14  und  23. 
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fol  §9Uläm»    fai  Mdw  Pillen  emlMfat  ile  MMt  anr 

•Ii  ein  niedrif  €i  OesIrSppe.  Blaeii  noch  frendtgmi  Wachs 
Mh«lM  Vidiltn  Unit  Weinluinm  auf  dlcten  wtktoWm 

Kalkmassen  zu  ergeben.  Ueberhaiipl  skid  diese  Gebirg»« 
rcfiotten  tehw  mehr  ihrem  natdrlichen  Standorte  enge« 
Miaeat  laden  rfa  naek  ober  5M0'  haeh  afk  aaeh  in  fO«" 
acbiowenen  Wäldern  in  itarkea  Binmen  heranwachsen 
aad  aaeh  fo  den  ateHaten  Lagen  oft  naeh  TorlrefTHehr 
gedeihen.  Die  Fichte  mk  ihrem  flachen  Wnnelsjtteme 
Iii  eh  wahrer  Felaanbann.  M8r  erhilt  man  te  dtaaes 
Oegenden  tausendfache  Belege.  Bewundernswürdig  fit 
aty  wla  oft  auf  dnrahaua  nadLlen  Felaea,  in  deren  Spat«»' 
tan  wUk  nur  ein  biaehen  Hammetde  geiammefi^  dleie 
Holaart  zu  atarlKen  ond  lehianken  Biameo  emporwiehaC 
Dia  wall  iartrafenden  Waradn  atehl  man,  anff  den  naek» 
ten  Feliflichen  sich  anklammernd,  durah  Spalten  aich' 
«dnrahlratben,  ihre  Ueinalen  Sangwmnelahen  allenihalhan 
aaeh  Nahrung  wuchernd,  in  kleinere  Spalten  eindringend 
aad  dieaelhea  auftreibend.  Man  kann  die  Uebersengung 
haben,  daaa  Flehten  nnd  Wefaatannenworseln  mll  elndr 
umianbUchen  Kraft  die  Felamaasen  auftreiben,  lenpalten 
aad  serlrfiameni,  nnd  daaa  ein  graater  Thell  der  in  den 
Sehrunden  herunter  liegenden  Geaieinstrfimroer,  ho  wie 
die  am  Fnaie  der  Berge  lagernden  Sehnttaniianfnngen 
der  auf  dieäe  Weise  durch  die  Wald  Vegetation  bewirkten 
XerUfiftong  nnd  SSeratdmng  ihren  Urapmng  Yardankan« 

Gosauhildungen. 

Btnn  der  anialiendalen  nnd  Inlereaianteilen  geologi- 
schen Eracheinungen  bietet  unstreitig  das  rings  von  un- 
geheueren  KalkbergeUt  tum  Theii  den  hSahaten  deaSaln- 
kammergntes,  ualächiossene  Gosauthal  dar.  Diese  bilden 
bler  daa  beluinnfte  tiefe  nnd  niabi  wenig  breite  Becken, 
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kl  den  tidi  dUe  dunk  Um  VenMaemiga  m  ritlicIliBll 

gewordenen  und  dnrcb  die  Herrn  LUfenbacb,  Bou^,*) 
M«r«hi«»n  nnd  Sedg  wtek**)  l&ngtl  ImdiriebeMi  ltU<* 

dangen  absetzten.  Die  Tortrefiflichen  MiUheüungeD  der 
fttOMintw  Gebirgslortctier  entbel^en  mui  nüierer  Detaiin 
dieter  MllMiim  FmnntiiNien,  welche  die  9Ce,  lOte,  llle 
und  12ie  Grappe  der  Geftteintfol^e  in  Lilien  bacht  ^^*) 
enfM  Dnrehicluiitta  lepriltenliffeii.  Wir  beaduriiikMi 
um  nur  «ui  die  Mitüieiini^  weniger  Notiien.  Allem  An- 
eeheine  ntch  eind  in  diceeni,  fSr  Jqngm  BUdungen  mt 
dnrch  zwei  enge  Spalten  zagangliehenGebirgabeelcen,  Kreide- 
bildnnien  (tei  es  vor  oder  nmoh  der  £niporliebiin§  der 
JnreicelkmaneB  der  Alpen  geschehen)  efaigedrugen.  Cn- 
tcr  den  vorherrschenden ,  mit  eigentbünilicben  Congloaie» 
nien  nnd  mergeligen  Stndsleinen  wechselnden  teretoi 
nerangsreicben  graaen  Mergeln,  treten  iljpuritenkalke  und 
GTpühoabUdnngen  .herror«  lelsftere  besonders  nnegeaeich* 
net,  und  wohl  der  dritten  Grappe  (Steinsaizgruppe)  Li* 
lienbnchs  angehörend,  nm  Schittpassc  JUam  erieidel 
es  w^hl  Zweifel,  dass  beide  Blldongen  das  Haterfal  her» 
gaben  zu  einer  eigeutbümlich  localen  Terli&rbUdoag, 
welche  sich  in  diesem  ICessel  unter  Verhillnlsscn  eniwik* 
heia  iLOunte,  die  nur  allein  diese  sonderbare  Abnormital, 
nemllch  das  Vereinigteein  einer  grossen  Menge  tertiärer 
Yerstelaerungen  mit  unverkennbaren  Kreidepetrefacien, 
anr  Folge  hatten«  Während  der  Tertiärepoche  ddrfte 
des  Bedien  der  Gosen  dnrch  die  Büge  des  Oosenthelec 
mit  dem  Trannthsi  in  Verbindnng  gestanden  haben  und 


*)  Journal  de  Geologie,  Ho.  L  and  4.  und  Jaiirbadi  76. 

**)  Pfooeedbigs  of  tbe  €^l.  soo.  1830«  No.  17. 

Jahrbuch  im  S.  163 ,  169  und  192  —  200,  aUdann  IS^J. 
8.23« 
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VOB  d#rl  ii«r  wobl  liciUfe  äUrSmuD^en  iliren  Wirf;  aach 
doB  Cmalfwiel  genomoH»».  dMO  ThwU  d«r  Ciypwergel 

und  der  Kreide  lerstSrt  und  Veranlassiin^  zur  Bildang 
der  grauen  Mergel  gegeben  liaben*  Haa.ganse  Beeken 
der  flMQ  ward  vleUelehl  m  dieaen  BHdnngen  efffDlIt, 
aia  die  Entwieklong  tertiärer  FormaliiMi  beg^aih  .  stand 
M  dtaatr  2eU  dnreh  die  jOoeanenge  aMi  de»  Traonthali 

ao  wie  wobl  auch  ubit  den  ScbiltpaRs  und  die  Russbach- 
apnUe  bin  mli  dem  Qebirgalieiaei  der  ^ttfun  in  Verbind 
dmg,  aabeint  aber  iatlieh  der  Abtenan  ge^en  daa  La*  ^ 
mertbal  geacbloanen  gewesen  au  sefo.  Sowohl  im  Keaael 
dnr  Geaia  aelbal^  ala  wie  Im  Bnaabaehihaij  in  .mtehnm 
man  Hyparitenkall^  und  nneh  Sporen  der  nach  der  Li- 
ilenbanli'aaben  Felge,  aia  jünger  geilenden  roibenfiand« 
ileln.  und  Hergeigrappe  beoheehtel»  wniden  diean  BU'* 
daogen  während  der  tertiären  Zeit  wohl  theilweise  zer<« 
naftrt  «nd  ea  durften  aiab  dann  die  moaabelrelaben  granen 
M«rget  und  mergellcben  Sandateine  darana  etiengt  ba« 
bca«  i>a  daa  tteeken  durch  6— 8<MM)  bnbe  Kaikgebirge 
bte  anf  die  enge  flipalte  dea  Geaanihalea  naeh  allen  8d- 
leai  flieh  abachliesst,  ist  ei  om  ao  lelehter  denkbar,  wie 
noe  daaaalbe  ecfSll^jnden  iiteren  JBUdangen  aieh  in  einer 
apilem  Rpeebe  neue  eneagen  kennten.  In  welchen  daa 
ülnterial  der  altern,  da  ea  weder  weil  weggeführt,  noeh 
swalftrenden  Blnthen  anageaetit  wer,  inni  Theil  wieder 
erkannt  wird,  und  bei  welchen  wohl  dann  auch  anzaneh- 
oaeai  iai,.  daaa  durah,  eine  allnifthi^  Zefat&rong  der  liiere 
■ielil  allein  ile  Oeateine  der  neehfolgenden  jQngem  aleh 
entwickeln,  aoadern  noch  eine  Menge  wohl  erhaltener 
Pflirefaelen  ana  Jener  wieder  in  den  Maaten  dieaer  be- 
graben werden  koiiutea.  Unsere  aus  der  Gösau  mitge* 
hreahte  Felrelaelenanabenle  iai  noch  nicht  voüatindig  ter- 
gUeken  nnd  anleraoeht,  wir  verdanken  eine  Reihe  ven 
Heatimmuogen  nnaerm  verehrten  Freunde  und  Coilegen 

JtaMim  ma    I>Mh«ii  Ardriv  Bd,  XVI.  H.  9*  44 
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Goldfi]8  8.  Unter  den  Zoophyteii  fitt4«ii  wir  telbtt  41t 
AMhfolgeiidisa  iwei  neaen  Arten  der  GellOBf  AflM*). 

m 

'  1*.  Atlreft  eeUfteii  nobli. 

HklbliiigeifSraiigcr  CoriMeabtoek  mit  fegdaieiitWi 

rieh  berührenden  Sternen  tod  betrieb tHchein  Umftnge, 
Die  lahtreicben  Lainelleii  der  Sterne  an  ihren  Kindern 
ei|^n!thBttlfek  j^eiOhftt.   Die  des  einen  Stemee  mfcinien 

tfch  inlt  denen  des  anderen,  thellt  in  tebwaeben  Carvee* 
Ifnieil,  thäili  iudi  winkelförnif.  Anf  den  innem  Fünlien 
sind  sie  mit  parallelen  Reihen  klefner  Wanen  beaetat, 
wie  bei  dem  der  Aatren  eriatatn  Goldf«,  mit  weiciier  dieae 
Art'  überfaaapt  Aeknllehea  bedtac*  Me  Vertinlii^en 
Sterne,  in  siefnllch' gteiciiweilen  Entfernaogen  zu  paralie« 
len  Reihen  rieh  frnppfrend,  alnd  alerk  vertieft  nnd  he- 
ben als  Ansfüllunf  eine  aaa  einer  Men^e  Heiner  Warnen 
beatelieude  Hervorrafong  aofouweiaen,  welche  nach  dcai 
Innern  nellenAmifg:  sich  zettelten  und  In  dner  Im  Piefc 
achnitt  2^  dicken  R5hre  glelcbaam  dfe  Ate  der  l^am eilen 
Jedea  Sternaa  abgeben»  Die  QnerdurehaeiniiUatiehe  der 
halbküfelfSrmlg'en  Maaac  xeigt  die  mit  den  Lamellen  In 
abwechaeinden  Radien  refelmisaig  von  dem  Miitelpnoele 
nm  nntem  Bn4e  noaleafcnden  RSbren  eltfr  mMemA«»- 

f&llonf^. 

♦ 

f.  Aeirnn  rnfnlnrln  nebia. 

Dieae  Art  wurde  nur.  oaeh  einem  Fragmente  von  llneli 
eotofeier  Oberfliehn  bcobnebtct.  Die  niekl  eebr  Mak 
vertieften  Sterne  lon  mittlerer  Grdace  ateben  in  Beröh- 
rnng  I  ebne  daaa  ileh  Jedoch  die  Lamellen  den  einen  mü 
dem  andern  verbinden,  aondem  dn,  we  die  DerfihvMy 

am  ina{||iten  lat,  nur  ein  achwacbea  Ineinanderg reifen  dicr* 

♦»  

*)  Dit  Alibilduo^  «]er«cilien  soll  nacIig#Uefett  wtrdca. 
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aoUcfl  tlftll  iMt  8o  wdl  et  ilemlMi  kleiae  Fng* 
iMBt  seigl,  ordnen  eMi  die  Sterne  relbenweke  nad  et 

feiUilel  lieh  iwitchea  je  vkr  eine  fledie  Vertiefnog.  Die 
eben  eekr  reg oKmietifen  Stern  Uldenden  Lemellen  seifen 
eich  in  eben  ao  ref  elmisaiger  €rappiraug^.  Sechs  stärkere 
md  denlttther  en  der  Oberiicbe  herferregende,  Uielte 
SleHi  In  eben  ee  Tide  gleleke  Ttieile,  deren  jedem 
drei  minder  tUrk  hervorragende  Lanieilen  jBukommen, 
Iren  weMlen  jedeeb  die  nitilereii  wieder  etwea  elMer 
aii  die  beiiU^n  anderen  aindt  oder  der  Stern  i$i  vielmehr 
ene  M  nhweeheeind  atitkeren  nnd  echwieberen  LenMlien 
giUUel.  ^ 

Cooglomer^te  neuer  nia  die  Goannmergel;  nlle 

Seen  der  K  a  1  k  a  1  p  e  n. 
In  der  Geaaa  finden  eich  Conglomerelet  die  offenher 
mit  den  tertfiren  Mergeln  In  Verband  treten  und  ela  ier- 
tür  zu  betrachten  lein  dürften.  Auderü  verhSli  ea  alch 
aber  mit  eehr  groben  aua  miiihllgen  Kelktrfimmem  be* 
aieheudea  Conglomeraten ,  die  zum  Theil  in  tiefern  Nl- 
Teeoa  hier  rorkommen,  welche  man  durch  dea  Eoaabeeb- 
tbel  verfolgt  ond'  die  oiTenber  neuem  Uniprungt  aind, 
oder  woht  der  Dituviaizeit  angehören  dürften.  Ea  aind 
die«  dieaelben  Bildungen,  welche  noch  im  Trennthele  wie« 
der  auftreten,  und  hier  besonders  mächtig  in  dem  kessel- 
fSrmlg  erwetterten  Thell  deaaeiben  bei  Ischl,  um  den 
Trennaee  hernro,  und  dann  auch,  wieder  tm  tachlthal  am 
Oberaee  sich  zeigen,  und  die,  nie  es  mir  acheiot,  einen 
groaaen  Anthell  nehmen  an  der  Zoaammenaetsung  der 
niedrigen  Hügelketten  des  grossen  alten  Seebeckena 
iwiachen  der  Donau  und  den  Alpen«  £a  bedarf  iiier 
keiner  nlheren  Beadlrelbong  derselben,  indem  dleadbe 
am  frühesten  durch  Herrn      Huch  ^)  und  später  durch 

*)  Qeognostlsehe  BeobaehCong«»  auf  Reisen  ete.  f«  S.  171. 

44  • 
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Mdere  laoi  Tbeil  gtgAen.  Wir  beaMcbilgen  mr  dnr- 
auf  hinzudeuten ,  dass  man ,  wenn  mn  alte  dllete  wcH* 
verbreUelea  Cooglomeratmatten  für  Moiaaae  fcbaltea,  wlal- 
lelohl  etwn  sa  weil  gegangea  •  «»Iii  iMrfte,  «ad  toai» 
wenn  aüch  nicht  alle,  dodi  wenigstens  ein  Theii  derael- 
beft  «euer  t«io  moehlen.  Abgetehen  davoa,  imm  m  vm 
trotz  aller  Aufmerksamkeit  ufefat  gelang  nttr  efse  8pwr 
vra  Verateineruogen  darin  wahmunehmen «  so  iiabeo  mir 

* 

wenifateoi  an  ▼erachledeneii  Stellen 'die  UebeneugiiBg 

gewonnen,  dass  dieselben  über  tertiären  Biidangen  ruhen. 
Aoaaer  den  diese  Annahme  bereebtif enden  Encbeiiinngen 
Im  Rnaabaehthale,  ao  wie  In  der  Gösau,  sahen  wir  bd 
Lina  über  der  wahren  Molaase  mit  Resten  von  Manatot 
und  Halltherinm.  Hier  liegen  Conglomerate  ana  Kalk* 
fragmenten  der  abweichendsten  Grötisen  durch  einen  kal- 
kigen Send  nnaammengebeeliA.  onmiUelbar  fiber  einem 
aehr  grobkSmIgen  Quaraaand  der  Moleme  unter  aeharfer 
Aunagerungsgreme«  Es  sind  diese  Bildungen  »im  Theil 
ttef  ins  Innere  der  Kalkalpen  dnreb  die  grSaaem  Tbiler 
In  lüeinere  Seitenihaler  eingedrungen  und  das  im  Allge- 
meinen gleiche  Mveau,  nnler  welebem  ale  aiefa  se%en» 
oprieht  noeh  welter  fSr  eine  glelebeeltige  Bildung.  Maa 
beobachtet  sie  unter  gleichen  Verhältnissen  noch  im  Lern* 
merlbal;  hier  beginnen  ale  snnichat  SebelTaa  nnd  legen 
sich  unmittelbar  auf  den  unter  de«  schroffen  nnd  hobea 
Kalkmasaen  dea  l'inneagebirgea  berforateigenden  Thnn- 
•ebiefer.  An  der  Strame  ron  Golliag  naeh  der  Abtenan 
sieht  man  ^ie  in  mächtigen  Masseui  weiche  sunächat  Sctieflau 
Ton  den  Ueberflntbnngen  der  Lammer  nnterwaacbcfn «  In 
Gefalir  drohenden  Felsen  die  Strasse  überragen  und  die- 
selbe schon  mehrfacb  durch  Kioatnra  an  atapk  mil  Schntt 
und  FelsblScken  bedeckten,  dasa  man  sieh  gen5thlgt  sah 
eine  Brücke  au  bauen  und  die  Strasse  auf  die  andere 

* 

Seile  Btt  legen.  Man  rerfplgt  ele  luaiebat  naeh  weiter  im 
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Tbtle  herab,  iadem  sie  Bich  auf  iler  rechleu  Seile  dea* 
ailkiii  io  idbr  MhoMUea  Slreiba  «m  OeUrge  beyaof  «i»» 
beo  und  eio  Nivema  von  80  —  100'  wähl  nicht  fibereebrei- 
tia«  Slmne  folirt  ma  vembiedenen  Sleilen  i;i6i€li 
fBUkiMnf eoA  dnvflker  hioweg,  ait^  aie  iraher  b^i  SdieSui 
ualer  ihren  Sberrafendeii  Feiaen  herging,  indem  die  mH 
§nmu,Qwnk  r%m  iem  hehea  Kelkf^UifarherabliilleB-' 
denAewinaer  noch  hier  den  Znaaminenhiing  deraelben  m 
ifitlw»  ~  Md  Jed^  AngoAUek  MeUBi  etesoetilrMi 
drohen.  Zuweilen  werden  dieae  Cooglomerate  auch  dnreh 
Im  GerUle  reprtoeAlirt,  welehe  mm  dinn  in  ihren  obem 
Mmm  mU  deni'  von  den  koken  Kelkberfen  lienibgeleni« 
aenen  nenerea  AeUitai  vermengt  sieht  liier  unteraehei-» 
del  rieh  der  lelitere  dann  eehr  lelehl  dorcli  die  aelierC- 
kioligen  Kalktrümmer  von  den  voiikomnien  abgemndelen 
Trimmern  der  OUnvielepoehe.  DIeeee  eehenet  Hage  der 
hochaafateigcnden  Ungeheuern  Kalkmauern  des  Tfinncn- 
geUrges  aieh  hinziehende  Tbel«  biidei  in  aeinem  unlern 
Theile  einen  nllen  Seegrnnd,  der  ndl  dem  Selseehlliele 
in  Verbkidnng  atand  und  aieh  eofwärta  bei  Scheflea  durch 
dm  obenerwihnte  Hervortreten  dee  Thooeehiefere  nwiachen 
den  Kaikmaaaen  schliesat  In  dem  obern  Theile  konnten 
die  in  demtelben  ebfeeetiten  Diiovielmemen  epiteren  eof 

dieselben  zerstörend  einv^irkeoden  Gewä.Hgera  länger  Wi« 
demtend  loteten  und  heben  rieh  deaheib  hier  euch  vof> 
Begawelte  erhrilen,  während  men  rie^  wdter  Im  Tbrie 
hetab  aiimihiig  abnehmen  und  verachwinden  rieht. 

Unter  glelehen  Verhiltniaeen  d&rften  In  den  Thllem 
der  Kaikalpeu  noch  manche  Beispieie  alter  Seen  nachin- 
welaen  edn*  Der  bekennte  Peae  von  Lueg  im  Selseeh* 
tbal|  so  wie  die,  die  etwas  unterhalb  desselben  die  Salzach 
bi  eine  enge  Khift  dnswingenden  Felemaeeen  der  Oefen 
waren  unstreitig  früher  geachloasen  und  wurden  durch 
die  Waaeer  dnea  im  obern  Tbde  der  Sdzacb  über  Wer- 
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fett  ttsdl  WMhoMiafeA  kin  tkli  aniJetoodi»  laafw  Um 

naeb  uml  naeh  darchgefftbeiK  ^I«m  WiUM%  wmtm§ß 
wohl  aber  lUe  den  AbfloM  det  See's  verbindenidcii  Fei* 
•en  ehien  IUI  Mdend«  hebe«  die  eeheeeilieke  SpnUe  im 
Oefen  ansg^watcheii  und  to  den  Abflots  des  See'^  und 
leiee  Treekeiilegwg'  vereeleiit.  Alee  eiebl  Mer  aeeh  m 
vertchledenen  Stellen  in  knreen  Birtreniengea  derebffeli-^ 
fewöibe  xwei  Selten  der  Kloft  verbanden,  unter  weleim 
ie  eher  Tiefe  f0»  M  bie  tMPmt  die  rBliiwide«  Qmftmtr 
der  Saliieh  binslurxen.  GewlMipiebt  ea  nicht  ieidii  ein  be» 
lehreaderee  oad  eekaneree  iMipiei  f>ee  iSredeiK  Im  die 
engen  Defileen  det  PtMet  Leeg  liebee  lieft  enek  dto 
Tramaerbildiiiiffen  ai»  dem  gretaen  See  det  obem  Saieaeh* 


Die  ganz  analoge  Erscheinung  einer  durch  die  zerstörende  Krall 
dm  WaMft  entstandaneo  nuturÜchen  Brocke  leigen  die  FvU- 
mmm  an  btcaluntan  WaaaerfaU  toe  Golliaf.  Nadi  lalaiei 
ersten  Falle  Ton  49  bit  50'  gingen  sehia  Watser  froher  nb« 
eine  horizontale  oder  flach  geneigte  Feliwand  limweg  mad 
»tBreten  dann  Uber  eine  «weite  tenlirechte  Vand  heranler.  Me 
<Ti'walt  des  Wassers  höhlt«  jedocli  nach  nneh  dl«  Feb- 
iiiatise  xwisclien  diesen  zv,»'i  Wai^üüftäiien  aus,  es  untslamd  Aji- 
f  angsein  tieter  Kessel,  aul  «h-sseii  Sohle  die  Au«waÄcii(iii|!:  lu- 
leUl  gegen  die  äussere  Wand  rorschriU,  dieselbe  durchbracb 
und  so  dann  nach  und  nach  eine  grosse  Oeffnung  schnf,  «her 
weleber  der  obere  Theü  dac  Felawand  ala  natiNttcbn  Mabeg^ 
blieban  lat^  nntor  der  die  Waiaer  nan  harrofalanlen»  naBlnü 
daaa  aia  vorher  darüber  wegfielen. 

Der  Anblick,  welchen  dieaer  Felihraelenbogen  mit  der  Vim- 
ter  ihm  hoch  herabstürzenden  Cascade  gewährt,  ist  seltsam 
aberrnschend,  und  dürfte  wenige  seines  Gleichen  tindtn.  Vn- 
mittelbar  vor  demselben  liegen  auf  dem  vu«  tiit  i  ans  llach  zur 
untern  Cascade  .sich  neigenden  Bett,  KalkUacke  von  aoaefaA' 
lichem  ümfkiige,  welche  dem  Wasser  noch  den  Durchgang  ver- 
apemn  m  woHen  aebeinen.  Betraohlet  man  diaaelben  mM  ei- 
nigor  Aobnarkaanikeit«  ao  wifd  am  aieh  hnnni  dar  U^hemm- 
gnng  erwehren  iiönnen,  daaa  aie  die  früheren  Maiien  dea  wen 
offenen  Rögens  der  Pelsbaahe  aesammensetxlen,  liie  rem  Waa* 
ser  nnterhphK  einstibisten. 
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lU«iUMlB|«Nfiii.  Mittfthi  Unm  nfbram  IMSdMlt« 

?oo  dea  Fettoofswerken  im  Thale  aafwirffl,  so  beginnca  die- 
•cltai  «iH  «iiMWi  f  raUorniceii  Uetigea  Saad«,  ivekli«r  Bich 
■ad  muk  ßrtmwm  BruclMlfidke  uAitainit,  not  writ«r  Im 
TM«  kecmof  iu  grobes  GeröUe  überfdit^  welches  unttr 
^km  dtuMA  gtoiohmi  Nif  m  von  «Im  M'  tter  d«f  ^ 
Tiislsoliltt  bleibt   Die  Kaikgercille  siod  io  demseibea  dm cii 
pftaskim  naA  traotlttfa  Vnfmnim  atirfc  ii:^e)dri«g(  qpd 
werdeir  dies  weiter  im  Tlisle  atifwirU  inmer  nocli  mehr* 
Bs  koodifl  ikb  d«rcb  diese  TranseerbUdiiegea  sehe» 
fieifbch  die  Nilie  der  primtlifen  Tauern  an,  und  weiter 
ibef  4U  JebeoB  iiereol  fiadsi  mo  eoeh  «aUr  deip  X/kai* 
lesiUe  um  FngmmAm  vea  Onuillt  Oeeoia»  tSIfauierseUe- 
fer«  Thoof cbiefor  t  Qoara,  ijdischeoi  Siele  und  I^Srnifea 
KaUMiaiiiw.  — 

Schiefer  von  Werfeo* 

Bleii  derf  sieh  nicht  wendernt  daca  Lllienbech  mit 

den  6yH  führenden  Schiefcra  ?en  Werfen 

ashvenhte,  eh  er  sie  der  traasMt ep  eder  scenodiresi  Zell 
siareihen  sollte,  wenn  man  diese  Schiefer  bei  Werfen 
seihet  wt  efai  eaf eres  YerbreiUnfsgehiel  elaceiiriBkl  nnd 
weon  man  ferner  nur  die  hierher  gehörigen  Bildungen 
4«r  Clebirgeheehea  Ten  Berchiesgeden  und  der  AbC^nea 
tlhii.  Liiienbsch^)  äussert  selbst  grosses  Bedenken 
gifcn  die  SieUung  dee  ScUefers  von  Werfen  a|#  nnt^rete 
ttUeof  der  gaosea  Sehicbtenfolge  Beines  Praflb  dnreh 
die  Gebirge  auf  der  Unken  Saisachseile  und  seigi  sich 
«Mil  «hgeaelgtt  denceUke«  snlc  dta  aeUefteigea  Kalk  aad 
Mergel  nlier  deyr  unUrn  Aipenkaikgrnppe  susaoimensostei« 
ifla»  hidaas  er  die  Gyp»»  and  aieiasalahUdaag  tca  Bereh* 
Ictgadfiü  von  dieser  riUhseibafien  Formation  umschlsissca 

^)  Jalirbodi  im  S.  m  und  210. 
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glaubt.  Es  lag  nicht  in  ungertn  Plane,  dieielbe  nach  ili« 
reo  tpecieltea  loctlen  VerhillaiMea  niber  keaoea  sa  ler- 
nen, aber  ninh  dem  Wenlg:en,  wMwfrAifiOB  iahen,  a«M|l 
aie  in  der  Abtenau  sowohi  als  bei  Werfen  fon  niciit  be- 
titemlidlEer  Vtobreiftnng  so  teln.    Solllea  Mbm  itew 

röthen  y  kalkig  -  sandigen  Schiefer  mit  ihren  Gypsen  and 
Klikaleinen  nicbl  am  Ende  wirldicb  iaolkt  benrortrelMde 
BliMe«  der  LHIeobicih^aeben  ndUeAlgen  Ktlkgruppe  enbf 
£a  dürfte  am  so  achwerer  sein,  eine  aolche  Vermdthanf 
dnndi  AnilDdnttg  dafSr  epredieiider  LifeningneiWII 
niäse  zu  bettaCfgen,  als  die  hierher  fehdrfgen  Massen  zum 
Tbeii  Im  Liefendeader  anlera KaUgmppe  anftretea»  «le- 
weU  'aie  dun  Uer  aneh  Immerbia  eine  rnnMenlSmlge 
Einiaf  erung  bilden  kdnnen.    In  der  Äbieuau  scheinen  aie 
aidi  mt  deea  mbr  Ueiaea  Raam  beaebriakeitf  an  waUaBf 
denn  hier  tritt  gleich  |  Stande  westlich  am  Fusse  des 
iännengebirg ea  unier  den  J£aikmaaaea  ein  naverkeaabanff 
Iranaitlrer  Sehlefer  herrer,  aad  lioat  alebmil  abwedheela» 
dem  Einfallen  bis  nach  Scheffau  verfolgen.    Dieaer  bat 
Jedoeb  alcbta  mii  dea  Lllleabaeh*aeboa  Sebiofeni  taa 
Werfen  gemein,    die  unsers  Erachtens  mit  nichts  weni- 
ger au  vereinifea  aind^  ala  aiit  dem  lieberfanfSgaMife» 
Der  verdieaatvolle  oad  aoaat  ao  ediaif  Ulekoade  Llliaa- 
.  bach  mag  alcli,  als  er  im  Anfange  dieae  kalkig- aaodigen 
SeUefer  deametbea  beiaiblta^  wobl  henptaleblleb  dadaceb 
haben  tiuachen  lassen,  da^s  dieaeibeu  auf  der  liegenden 
Seite  der  untern  AipenluUkf  rnppo  aalltretea  aad  aiob  daaa 
wohl  hier  lehalabar  dem  tfiaaMf ea  OeMrfo  aaaahBaaaea« 
Ea  iit  jedoch  nicht  unwabraebeinlieb,  data  die  awiactieB 
dea  beidaa  Alpaakalkfrnppaa  aafiraloadaa  oehlaIHtaa 
Kalk*  oad  Mergelblldungen,  so  wie  die  kalkigen  Sandsteine 
mit  dea  Sielnaalaeinlaf  erunf  en  aueb  auf  dieaer  fltdta  aaeh 
afaia  f  raana  Melde  aoaiailaa.    filae  ihaUaha  Waanhaaf 
acheiut  aich  anfaogi  auch  auf  der  entg ef  eaf  eaetstea  SeHo 
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dkie»  Pittfilft  mU  dtn  SanJitrin  ?aii  Högl  aug etragen  sa- 

binttidneo,  xuniAi  aber  nach  wichli|[en  Eotdückuofen  am 

Tairigdiiif  iter  ab  Uyporilmktlk,  »der  wM.*fWml» 

i«  obem  Jurabildungeh  anheimfallen.    Am  INbrdraode 

dir  Alpta  M  fitMarf  iai  daahaüi  aafai  lärachdnca  a«i* 

•dien  den.  «h  Mliie>erfi«idM  BMigeligeii  SwillalelBN' 

.|iihiiio!Toni  Knaatnfrjprf r  und  dea  den  Geaaukttduufeu  enU^ 

apiaahMdka  Tfci— mgal«^  nad  liideleiBea  TiMei^hg» »rf^ 

failend,  deeh  wird  er  akdi  höchst  wahriclieialleh  in  der 

Hafe  der  ebeHi  Liaeabnek'eriieii  AlfM^elkgnqven». 

scbiesseny  so  daas  demnach  der  Uyparitenkalk  und  die 

ihm  lelgMidea  j&H^  BUdaBfen  eine  flloUe  «wlialieBi 

#der  vielmehr  ober  Wdn  eeaHUeB* 

.  .  '.,1  <  "  •  * 

KSaiftee. 

Am  wealUdieB  Gealade  dieaea  achonen  Seea  hat  maa 
elM  «leht  oBdeiitlieh  ealkMülea  Dimhioiiiiiil  der  vn«' 

geheuern  KaliLmasaea  dea  Watzmaiiu§,  weiche  vom  nord- 
Hchea  Snd«  Ana  Seea  eafWoi«  aallUiaad  niedrig,  aeiinell 
an  den  anf  seltene  Weise  aerriäiienea  (neeh  Bocks  Mea- 
raegen  Ma  m  mSb'  Meerasiidhe  » e«rte%eeden>  Spitseii 
dicaes  nach  dem  Daehatein  (welcher  bis  an  9446'  sich 
^hebi)  aittiarttfefae  Hohen  der  Saiahurger  Alpen  und  dea 
8alahMsmaigalea  ttatrageiidett'  Bleaen'  iMi  eriiebcii.  Ini 
Abfinge  hat  man  mit  den  am  ni^rdUchen  Ende  beginnen« 
den  Wioden  deeUMi  berlsontaAe^ehlaiilDnf ,  bie  in  korser 
'  ^utfemung  die  Schichten  sich  unter  flachem  Einfaileu  (8  — 
mäml  evfaebeiit  aUasUiüg  immer  onler  atirkerem  Eita* 

Ulen  aufsteigen  und  ^egen  die  bÖhercu  Feit^mauern  und 
Heiaer  dea  Watamenna  daaa  etwa  immer  neeh  eenataal 
<Uea4b€  UchtQftg  deatünfcikna  beibehaltend 
Weichen.   Oie  ganae  ungelieure  Maase  acheint  dmnadi 
v«e  NO.  mall  SW«  aifgeriabtol  an  aeie.    Aiiiralleed  M 
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et,  wie  dietc  deuUioli  ^eichiohleten  MoMiea  luweiieo  dureli 

dm  toob  die  an  tHrlraten  (lamel  in  wertikaler  Rtdititiif ) 
MCTpeileaett  und  lerriaMMii  J^istm  iwd  wagUkh  dit 
giniw>>ii>B.  .Hin  ikbl  deffMehw  nuMl  «itaigflN- 
Ikfaeo  und  im  weoigen  and  kunieii  Terra tggea  faal  aeik- 
Ndhl  Mi  «Q.  dm  UMntai  Htaiani  te  WataniM  ai- 
aleigeadea  FelaMeeni  über  der  aofcoaniiteii  Eitkapcllci 
«feMB  mM  gtlnii  Mf>fi>ii^  niwIlMiitiliiH  grijüli*» 
weichet  diesen  milirclieBhall  icHngendeo  NaoMA  trift 
Bier  ial  mim  4mmm  «osb  wdift  wenig  «mUbaI,  UBür  dci 
M  9mm  JhM»  Mmm  Utallgw  r«lililM«i  wri  -ri^ 
meiileB,  dolemlllacbe  Geateiae  in  § roater  Menge  aa  ünim, 
dteiOMfthi  dkaas  1»Mll0  dir  wliMclMi  Krikal^ 
tdir  aebeii  aeia  mögen.  Wir  unieraochten  die  Quieru 
Wind«!  w  wdt  ea  ttmSMibeil  geateltote,  faMicn  jaM 
nirgendt  dieselt^eji  anziehend;  sie  müssen  deathalk  lA^f 
iMvniitf  yoilrnüBMin  VklMibl.  data  gw  dia  MchUM 
naHe  daa  Watananna  darana  bealdieD.  AmMImi  M 
f)ga  nngleicb  höhere  und  aehf  aiffave  Aaalalgea  dar  äMik- 
«UMan  a«f  dar  Saka  daa  WataaMaM  gege*  dia  aai  8ai 
Sallleb  gegennheriiegenden»  wie  man  iUierhaopt  meiirfAdi 
baabaahtal»  daaa  wUmad,.  aawabl  la  Qaac-  aia  ia  Ua» 

genthklern  dieter  Gebirge,  eine  Seile  schrak  und  hm^ 

aaataiil,  dia  aadara„aagliiab  tfafi^  aad  gt^ibaMah  Mk 

mll  oagieidK  geringerer  Steilheit  ticli  erhebe,  wie  a. 
dia  AOrdMoban  babaa  und  aaliralfaa  AbatBiaa  daa  Xaaata- 
gaUi«aa  nad  daa  waM  aar  •IM*^4MMK  Mdgm^ti 
der  andern  Seite  dea  fiiWMaairthtli»  ihm  gegennbacU«geD^^ 
«abb««*  Um  ta  fladal  maa  im  teMblhalai  fam  bahm 
Golliog  an  hi»  sQ  dem  die  Kalktteinkatia  nntarteufeadal 
laUafaa  ram  Warfaa,  aiabi  eabaMahlMba  Mfaaa-Bifi- 

renaen  dieaer  Art,  Verdanken  die  Tbäiar  ErbebaagifP*'' 
lan  iliraa  Urapruag,  ao  fiadaii  daria  diaaa  Ibaitwaiia  be^ 
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trMitiielieii  Nif eauterschiedenheften  leicht  ilire  Erkiiruog« 
ahMl  §iommHi§m  Vccw«cfoDf  ea»  M  w«leii«o  «kt  Bmh 

,  ■  • 

Abbild«  d«e  Kreit eaberge«  b«t  Neoklrdkta;. 
Primitif  bil don^ea  in  der  Nib«  dQ4i«lb«i|.. 

Im  Thale  Fon  Teiteodorf  über  der  Elsen acliioelze 

btunl^efceedt  bubeebtet  man  eine  nainiahfalüfa  Umtß- 

fM  Oetteieefi)  Hilter  dem  ThrigerßUe«   HÜ  den  veriehie*  * 
deiierligelea  A^uMieeii  vm  Meiketrlmin  %am  jülen  Mtu^m 
wd  wdM  MhlMllMHe»  «te  dkte  «midi  moth  htm  m4 
wieder  vorkomnesde  Versldnerungeii  eaUcbeidetti».  dbi 
LIlleBbeeb'iebcB  beiden  Alj^eabnlk*  oder  Hjnfßmfifm^ 

joai  TheÜ  aber  auch  Kreidekalke  repräientirend  —  flu« 

del  OMB  vertebiedeM  giedtleiMeodWflelienen  (weU  de« 
fleetfüde  wm  Ilftf I  und  eedetn  BIMufitt  eogehdrend)  3 
aber  wm  die  Aefmerktawkrlt  eeeb  mbr  ia  Jjüpraeb 
ilami:  ee  ifad  eine  groiee  äamM  len  Oittll«  fleeiei 

Oed  SjenftffVafineiite  damit  vermeof t  Uoteibelb  der  fe^ 
winleeliHftHcbee  Bhenhiitn  eteht  ebn  den  Seaditela  viie 
Neokireben  ( Kreeeeaberg )  augebereader  geiblicbgraaer 
BaodMeitt  dfiae  geesMeblel  und  docdi  die  «aeae  Maaie 
hindurch  mit  dünnen  grauen  sandigen  sehiefrigeo  Mer» 
gebt  weeheetard  oaier  MW»  KialaUen  an.  Maabdeai 
elr  dee  Granit  eil  itt  Cbienea  aehemkend  bi  ebieni  hlei« 
aea  SeÜenlbikbea  in  loaen  SiSaken  von  belriehlUcheni 
Vtofbng  hemnf  Terlblgt ,  Inunea  Mr  bald  eaii  .dar  Idea 
torikk,  dass  dieee  grosse  Mea|^  von  Gerdllen  prifai^fer 
Oeeieine  In  dfeaen  Tbalem  ena  daeCenbralelpan  Ma  Uar» 
her  gelangt  sein  kftn>le)  und  wirklich  fanden  wir  xu- 
aidiel  der  Eiaeneabniehe  efaien  grebtaarifan,'  den  Qan* 
all  geniherten  Gneiiaa  anttehend«  darcbaogen  Me- 
körnig  ansgeacbiedenea  granlUscben  Aderat  die  mai^  in 
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jSpgtter  Zdl  gtr  häufig  fir  wahre  Gioge«  oicr  Ahr 
MiysiM  Jiagerai  Alten  hilt  Wo  Verhrdliuig  dUtnr 
graniiitchen  Gneotaparthie,  mit  welcher,  den  Geröiieo  uadi 
10  Qiilidleo«  tQch  Sytttil  wkaMMl^  liutbm  aiohlJMM* 
tend  sein.  Unaere  Zeit  geatattete  nicht,  aie  wdler  wä 
verfolgen.    Immerhfai  bMbt  aie  aeltaam.  und  anffiaUend 

ttSMlidieo  Fan  der  Kilkalpen.  — 
*'   h  dwaanllinn  Tbale  anfwirte  aiehen  aich  mächtige 
OiagioinatateMMWf  faat  dordigebeBda  aoa  .Kattla^g 
mcDten  beatehendi  welche  den  Granit  bedecken,  ao  wie 
aitcb  4eo  jingme^  oalitblaehün  Metfolbttdiuigw  ?m  Mm- 
Idrcben  oder  dea  Kressenbergea  (weicher  nbrigeaa  eine 
Stande  weiter  ealüeii  ven  den  Groben  von  .Aenl^ircbeii 
li^  enllngeni.    Me  dmk  ibrcn  PeireheiennIchlhaB, 
ao  wie  durch  die  Mltthdiangen  dea  Hrn.  Gnfen  Uonater  * 
befcnnttte  TaitütMMoag  vwn  NeakMien  lal,  an  weil  wir 
dieaeibe  in  den  Graben  au  beobachten  Gelegenheit  hatten, 
fM  elgeBllianiUeiier  g«aaMmaMetning  ud  Feig«.  Oea 

allgemeine  Einlbllen  wird  iwischeu  70  bis  78<>  O.S.O.  nnd 
dea  Birelelien  in  Hora  0|  aein*  .£ieo  der  michtigalea 
BbenatelnnlederlegeB  tat  hier  anfgeadilooaea.  Nene^HllM 
dea  belMoniea  ThooeiaenooUtJia  weehaeln  mit  mannich- 
IMi  nihnelrten  (Sendateinen  und  Mergeh  ab.  Fflaf  dfo- 
aer  Flotae  sind  ,1^  bia  2  Lachter,  die  andern  5  —  ü' 
aiihlig.  ZwIadMi  dea  FUlaeo  liegen  gelUichte  9mA 
rothe  Saudsteiiie  meiatena  mit  mergelichem  Cämeut  und 
ttli  aaBd%ea  Meigela  and  pctcetaeteareteliea  aaergeUehaB 
Eiaenoolithen  abwechaelnd.  Der  Wechsel  ist  ziemliefa 
gelaiiaalg »  Indem  ieal  Inuaer  einem  Kiaenoolühflela  Ina 
Heagendea  deenediilaaige  flendeielae  jail  elaaela  daiim 
aeratreut  liegenden  Oolithlteraern  folgen^  dieae  Sandatelaa 
lamrar  mehr  aiergellgee  Cteeal  aahelyMa,  aad  ia  dem 
veralelnerungareichen  feaien  Oollthmergel  allmähUg  über- 
gdMa.   Im  Uegaadea  edbHeaeea  de  aleh  deaa  wieder 
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chm  BiMttoMils  «a,  fci  welcim  üm  «oivh  Vcriritop. 

feil  des  Mergeli  und  Aufnahme  einer  Menge  ?aa  Eisen- 
•teittUner  fiberfeheii.   Die  Fidlse  TeiMleii  »glch  tSU^ 
sichtlich  des  Eigenfehaltes  verschieden,  indem  derselbe 
'    fm      p*  e»  hie  EU  M  ond  dnrol^r  •le%t« 

MerkwMif  find  •  bin  10  HraptVer#«iffblifeii  4le 
dieee  FiöUlagen«  8o  weil  sie  dareh  Bergban  aufge* 
eehUieno  rind^  disrahMtnen«  Dien  ipeenliMbi  nte  Tb#ll 
fiwt  rechtwinklig,  zum  Theil  auch  in  schiefen  Winkeln 
doreh  die  8treMningsiiale(  ndnr  die  ginae  SeMebtanfnIfn 

Wird  sowohl  darch  Kreuz-  als  wie  durch  QuerklüTie  %er- 
wwfcn.  IMe  Üelrten  Verwerfungen  helnigMi  nlelil  Sbaf 
Ii  Lenhter,  Mn  Bbrifea  1  bis  |  Uehtcr.  Oer 
Jäiaenreichthom  dieser  FIStae  gab  seither  Veranlassung  m4 
«IncB  nidil  nnbetriciillleh  ausgedehnlen  Bnrfbnü  nnd  m 
wnrdeir  einige  derselben  snf  300  Lachler  Felderdtreaknng 
verf«lgly  wobei  die  nihern  Untersochnng  dcrteibn  wenif 
Aosnahinen  nicht  aliein  von  der  darchsehnittlichen  Mäch- 
tigkeit, sondern  auch  dem  gewUulMebnn  GnhnUn  an  Kison 
'OTfwben  babon  aoli. 


III.   lieber /einige  Tbeile  tler  TauernkeUe. 

*Der  prlmfiiToa  Koito  vorliegendes  Tran|l«> 
li^nsgeblrge  im Salaach-  und  unteren  Gattein- 

Ibalo. 

Oberhalb  Werfen  verliert  man  bald  die  rotben  an»* 
digen  Bohiefcr,  naeh  weleben  Llllonbaeh  die  Typmk 

fBr  die  unterste  Scfiichtenfolge  seiner  beiden  i>ureb- 
adlnltte  dareb  des  Msachtbal  begrandote.  flslmi  vdr 
Bischoffshofen  betritt  man  das  seinen  Character  nicht  ver« 
liognonde  tranaltlve  Seiiiofergoblet,  von  wo  aot  wir  oa  bis 

nach  Leud  aa  der  Möodung  des  Gaaleintbales  und  von 
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4m  4aMelke  Idatttf  hm  Darlgaalein  verMfteft«  Uimm 

•ehiefer  des  Taalnit  und  wird,  noch  weiter  Im  OatCeiMr 

Ton  Talk  und  Chloritschleferaiasaeii  &o  anaio^^  daas  mas 
^  Vavlililaiaae  der  TiannakeUi  ¥•■■  MIMiai  FaaM 
des  AitkSaig«  oder  von  Rromberf  iiber  Epputeio  oid 
Tlieabadea  kinaoai  zwiadieii  jüacheffafaeftn  und  Laad» 
^  Im  nateni  GuMfOkde^  Mf  daa  •ttlaoftMtadale  lifo- 
4i»  erkennt  Im  SalaadKkaio  aahon  hat  man  in  ilirea 
riHmilklid»>  VeiMiiBiiaa«  aakr  verindttte  ieU  friaMab 
grüne,  bald  chionlieche,  bald  lalki^e  Schief ernaas^eii,  aoa- 

f  alalinit  dondi  d«i  lielltn,  gUdinarikiilkticii  Sahimaur 

Mf  den  Schief erungaflichen,  ao  wie  durch  die  grosse 
•lattgii  dari«  maagcachiadaaer^  liiaila  im  Filooat  üktik  Jm 
aait  'd«r  Sthlcfbning  pariMtoi  Lagen  vorhaiidmeB  IJoar^ 
Bat«  Br  verdrangt  den  Schiefer  ao  atark,  data  er  in  maeli- 
HgM  Lagarn  nofbilt  Oft  dnrchaelst  ardaaiaUbatt«  Um  IMI- 
«velae  verdrängend,  in  daer  Meng«  donuer  mit  den  Miie- 
farougaflicben  paraiielen  Lagen»  und  man  lat  daiiii,  «Mal 

den  glimm^rardgen  Glanz  des  Thonschieferti  berücksich- 
llgead«  Bichl  abgeneigt  daa  Geatda  for  eiaea  Gllmmer- 
aahieCar  walt  TormIteaden  Qoan  aaaaaehen, 

Itt  der  vordem  engen  Spalte  des  Gaalelner  l'haiea 
Hadea  aieh  noch  aiamal  mlchtfga  Kalkaiaiaea  ain,  mll 
welchen  der  »chwarxe  graphiUrtige  Thon^chiefer  in  eigen- 
thanilicba  Vermengoag  elagaht.  Donne  parallele  Stratca 
dea  letztem  durchaiehen  die  Kalkmaaae  in  aolcher  Fre- 
apeaa«  daaa  aie  eiae  GneQaaihaliebe  Stradar  eiiiill.  Qa^ 
gea  Hofgaatein  hin  nimmt  der  Talk  und  Chloriegehalt  In 
;4am  acbiefrigaa  Gcateiae  ao^  hia  auw  eadiich  Jeaaali  Oetit- 
gaatela  ^oaialBhraade  Taik^  «ad  CMerHaehiefar  «rhUt 

Obwohl  der  Uebergang  aus  den  cUerhiaehen  nad 
ütkfgea  TheawUeCam  la  wahna  Ckiaril*.  and  Talkadda- 
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ftr  kkat  akhL,mmiukt»tUm  and  deolUcb  fenog  au  verr 
lilgw  ittt  <o  iiliflfail  do«h  ein  tuiffm»  VcrbtukteMtin 
■wiiiciien  TraniftUtfebirge  und  jenen  aU  primiiiv -plQl«- 
idMh  .NmWimI  «ordmdM  FeUarlea  Mferfaimihut  s« 
•«ia.  So  i»i  dieie«  Verbiiieo  auch  im  Taunus  enUchle- 
im  ftoOff  im».tti8iil«iMftdiirdi  «io  «Hiaililjgea  Vochm- 
wheodwerden  der  lalkigen  ond  eUoritlaibM TkoofcbMbr 
dkM.Mdaa*f4iittUMi  in  rainttr  AUMe  «icfi  «uaactbeideiit 
MBddm  M  Mck  ein  adberfea  BnffaMlaaia  .aelebar  dm 
TbtMoliieferfebicfe  ein^ekferten  Fciitrteii,  wie  aumaJ 
aadi  Mäk  flHmuffiahtrfer»  nioM  W.dbn  n^cMtlniielicn 
iiriQiieinuitgea  ^ebdreiu 

PrlalllTes  Oebirce  dea  oberen  Gnaleinllialei 

und  dei»  liallihau^litir^ea. 

Muten  nna  dteaen  aehiefrig en  QeMrgaarten  tritt  bei 
Hefgaatelo  ein  rein  krayUlliniscb-kiirnige«  hervor,  ein  grob- 
Umiger»  dem  Aneoeae  eleli  nüiernder  Omnit  nil  ipmeinn 
porphjrartig  auageschiedenen  Feldspathcrjetailen,  der  alatt 
dea.SUniMra  grinlieb  wefaaen  eder  bkaagrinen  Tidk 
entidUt-  Bieaer  tat  fn  so  reiebHeher  Menge  dorch  dfe 
fanie  Mnaae  dea  Geateina  vorbandeo,  daaa  der  «erdrängln 
flüneier  nnr  in  syariani  vetelesellan  melalene  aelMref»» 
braunen  Elättcben  noch  eraeheint  Weiter  im  TUale  ber^f^ 
nbnnit  dinaea  PfningjngeMein  die  nahm  Cinenaiatmetor  nni 
wahrend  der  Talk  qusntitati?  noch  mehr  sunimmC.  Kleine 
iMUebn  TiianÜerjaUile  aind  demeelben  eli^pemengt.  24* 
niahat  dem  Wfidbade  besteben  die  Felsmaasen  auf  der 
linken  Tbaiaeite  aua  eineas  algenibiunUekeo  attmaeraebto* 
ver^  weieber  ftanm  dieaen  Nenm  verdient^  Indem  de^ 
GlimBier  auch  hier  gänilieii  durch  TaUc  verdringt  iat^ 
dieser  nbnr  nrit  dem  t{nafn  in  aehnrf  begrennlen  Stmekenj 
wie  beiai  Glimmerscliieferi  abwechselt  und  sich  in  tiexuf 
MTStmetttf  nnd  «nanlittlifna  VeiMliniaa  der  beldnn  «#• 
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ioeog:ihetle  vtel|ach  modificirt.  BaU  bl  dat  Gestein  tai- 
geseiebnet  graduiiiefbrif  t  und  dia  «iwtmhingmdaa 
Talkttrateti,  in  slemlich  gleichem  VerhaUaiste  mit  dem 
l|iiarsi  Mideii'  obn%  Uaterbreohaag  den  Laageobradit  Md 
iai  aach  einer  von  beiden  Gemengt  heilen  ▼orwaliend.  lal 
ea  derQoaray  ao  acheidet  er  sich  o£l  aUUeawaiae  ia  grft» 
atefn  Pitrtfciac«!  aaa  and  Tcraalaaal  waNeaArmige  Staadar. 
Oft  seigt  sich  der  Talle  auch  zaroakgedräogl,  und  «nacbeuit 
dann  auf  danr'  Liagtobracha  Mialeaa  ia  aaCaiftraehaaaa 
Parthieen.  Uebrigena  ist  den  meisten  dieser  Gesteine 
taaab  SUannar  baigeoMMigt,  abar  Ia  aahr  aalargeatdaata« 
Verhaltnisse,  gewöhnlich  sind  es  nnr  afiirlich  vereinaelle 
Biattcheo«  Auch.KryalaUa  von  wciaaem  Feldafwili  iralaa 
aaa  den  gröbera  QnarsausaebefdQngen  berfor.  'Kleine 
BialtgläaaeBde  eiaeaachwane  Körnchen  acheinea  Tilaaalaea . 
aa  aeta; 

Im  talkigen  Glimateradblafer  Irattn  Lager  von  komi- 
gam  K%lk  aui;  wekba  aaweilen  aar  lAareaigeai^U  aiaob* 
Ilgen  Mdahfanorfldamaalban  ahaealftta.   Merkaratdig  M 
ea,  daaa  in  einem  grossen  Tbeile  dieser  Ikaikaieiae  der 
Talk  aatar  bal  gaaa  aaahigta  Varhihaiaaaa  alch  ba|ga- 
mengt  ,  findet,  aia  im  Giiioiuerschiefer.    Kr  bildet  ab weab- 
aalada  flCralaa  mH^  dam  kacaigao  MaUc,  aar  aeigaa  aia  taa» 
niger  Paralieliamna  als  jene.    Nach MiisteratQclien,  v^eJche 
wir  Ia  der  &aa»liiag  des  Hra.  AergaiaUter  vao.Haiai« 
ralah  sa.  BMMleia  aahaa,  kaauMa  fibrigaaa  i»  da«  Oe- 
biffgsttmgebuogea  dea  Gasteinthaies  auchfreiiie  Taikaehlato 
var,  wdeha  aabraalleiallch  «Ii  dfaaaa  iattigaa  fltiaswaf 
aehiefem  und  Gneussen  in  Verbindung  iiehen,  Tielleichl 
darch  Uaberglaga  aaa  ihaaa  alch  aalwiakalo.   Harr  vjd« 
Helmreich  hat  das   Nerdienst,  eine  recht  volUtäiidi^e 
LacalaaaMDloag  dea  Gaateiner  Tbal^  und  .aaiaar  Umgm* 
baagaa  aa  Slanda  gdbraalK  aa  habaa^  walsha  aiaaa  vas^ 
traffllcbea  L'aberbliak  der  maBBigfaitlgaa  Geatainaahiada^ 
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raofen,  zomal  der  so  ef^enthainlleiien  lalklgen  Getteine 
gewährt.  Der  GeiÜlligkeil  dm  Herrn  Betlu^t  dieser 
•chinen  SwBÜiiiig  mdankea  wir  wftlmnd  Ihrer  AbmIhiii- 
uug  eioige  Slunden  reciit  beielueiider  Unteriiaituiig;.  Von 
ketoaderem  Inlereue  weren  nm  Iiier  frede  die  Menge 
▼on  Gesteinsmodlfleelionen,  in  welchen  Talk  oder  Chlorit 
beid  als  wetenUicher  BeAtandiheii  des  i(oroigen  JKali^es 
•nllrlll^  und  dann  dn  heifiglleh  dem  Gneuss  Tollkomam 
ttmiiches  Geslein  bildet,  bald  aber  im  Goeus»  selbsl  an- 
otetl  des  Gllmmera  oteheittl»  oder  in  mannichfaehen  Ue- 
bergängen  Glimmert^efer  erseugt,  oder  endlich  aach 
in  reineren  Aussclieiduogen  als  Taik  oder  Ciiioritmasse 
anftrllt,  mil  weleher.  aich  8erpenliagoBlebie  verbinden.  In 
den  Chloritschlefern  Gasuiiier  TliaU  fand  Herr  von 
Helmreieh  schöne  Magnelekenoiilaeder  fieleh  denen 
von  PflCaeh  In  Tyrol,  ao  wie  In  einem  serpentlnarllgen 
Gealeine  iiianeioen.  Auch  t  ttica  wir  in  seiner  Samm- 
Inaf  Boeh  Chiorlte  von  elgenlhnmllehen  Paendomor^oaon 

nach  Quarzforiuen. 

IN0  flanplmasoe  des  RathliaBsberges  nnd  seiner  Um- 
f ebong en  Ist  Gneoss^    In  Ihm  seinen  nnch  die  goldfBh- 

renden  Qoarzgänge  auf.  Dieser  Gneuss  zeigt  nur  iiin 
wmi  «Inder  Schwankungen  »1  Granit  Wir  heobachletai 
dieselben  am  osüichen  Gehänge  des  Raüihausberges  au 
venchiedenen  Steilen  wenig  andanemd  und  immer  in  Mo«- 
diflenllonen,  welche  den  Gharader  der  Haoptmasse  deo 
llallüiausberges  niclil  veriaugneu*  Auf  der  aiitiern  Seite 
flntei  nneh  wieder  Annlhemngen  an  Olisamesaehlefer  aintt . 

Etwa  800  bis  1000  Fuää  unter  den  bekannten  Goldgruben 
findet  sich  aof  dieser  Seite  ein  Uebergang  in  denselben 
vcnhi  denllkh  ausgesprochen.  Indem  In  einem  durch  wellen* 
and  xickiackföru|ige  Struotar  ausgezeicbneten  Gestein,  der 
Feidofnlh  dniwh  QoarnUgor  sich  iml  gans  vevdringl  neigt 
Man  verfolgt  dieselben  in  verachiedcneu  Schwankungen 

lUntea  «nd  v.  Dedien  Aroiiin  Bd.  XYl.  II,  3.  45 
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Mt  m  4m  Groben,  wo  wir  «Mh  PngoiMile  elfia 

thnmlichen  sn  HoniUeiiclefclilefer  deh  neifendea  OHt». 
merftdilefers  fanden,  der  walirtcbeiaiicii  iiUaiaf  eruof  ea  im 
OaeuM  bIMet.  Die  Hnipteatte  dietee  CMebM  Ist  cte 
schwarzer,  durch  Hornblende  wahrgcheinlich  ^farbicr 
Qom.  £rwird  dareh  tiemlidiiMMiineBhiefeBde I«fai 
von  achwarsem  Glimmer  nnd  dner  Menge  bidiier,  ül» 
niedüoher  nadeifomü§er  Homblendtkrjtitaile  in  parailek 
Ligen  acharf  fetreaot.  BieenUeaiiQrfel  afad  dea  Geatahr 
baußf  ehigemeni^t.  Auf  der  Spitze  des  Rathhaua-  mi 
Kreolxberfee^  a#  wie  wm  weaütehett  ebem  Gebiiife  bai- 
der,  tritt  der  Gnenaa  In  atiir  felnachlefrlfen  MedWaaUe» 
oen  auf  und  geht  in  Chlorit  und  Talbachiefer  über. 

>    leh  der!  hier  den  in  einer  H«he  ven  MM'  neeh  Im^ 
mer  fortbetriebenen  Goldbergban  des  liaihhaaaberges  kaam 
berilwen,  indem  deraeibe  adMm  nchrfaebt  beaondeca  dvah 
T.  Bneb  *)  beaebrieben  lat.  Leider  aoll  daraelbe  jede  eh  aek 
längerer  Zeit  in  aeiner  frShern  jbU'fiebiffceil  aehr  hecmb- 
gekemmen  aeln.    Ifen  trdbt  meltteaa  Veteoobebnny  mm 
die  bekannllfeh  von  den  alten  Römern  achon  ausgebenle- 
len  Ginge  wieder  «nannriehten  and  ergiebigere  Anbriaha 
aafzeinden.    IMe  auf  dieaen  Baue  TorgekoaMnenen  Foa- 
aRiea,  aebwane  Blende,  Kupferkies,  Bleigiaai,  ßrannapaib, 
8pr<dglaniers  et«,  aellen  aiaii  bei  weüeai  niebl  Mhr  h 
der  Auaseichnnng  ak  früher  Üudea  und  das  letatere  aar 
neeh  liMiil  aeiten  forfceminenw   Bbea  ae  gebdraa  Kty- 
atalle  gediegenen  Geldee  m  4en  greeaen  SeHenheiten. 
Bteaea  komal  nie  bekannt  in  der  uikigeo  and  eliioritl- 
•aiieii  QnanaaefailaaganMeae  dea  Geogee  aehr  metueil 
vor.    Zuerst  aus  d^n  Schlichen  der  ßöckatelner  Waseh- 
werira  iat  ea  deatileh  erlLeanber*   Die  In  den  cMaritinhan 
Oneussen  am  weatNehen  Gehinge  dea  Krewt-  end  Ratb- 
hausbergea  in  eiaer  IlMe  von  beinahe  früher  vw- 

•)  «.  c.  S.  246. 
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M  ailifeleiitet,  dass  wir 
Wne  Spur  mehr  fandea.    Vo«  manchefo  loteceste  tfaid 
iMQb  <iie  %kim  Amo  4kf  Ainar  airf  «ütr  Mte,  «le  M 
«  «law  baMchtiieheo  Hölie  am  Kreoa-  und  Rathhaut- 
kogel  hinaofrakkea,  nnd  van  miabaa  ma  illeathMaa 
UnwagMlmket.   Dta  iaacni  Baue  in  dfecer 
kalrichllichen  H3be  aiod  wohl  meislent  ferfaiiea,  iaga- 
gan  allaaUMiim  ^  Uaidaa  aad  Maaem  farHaad«»«  Mit 
«•Mar  AMdaaar  die  Rdmer  diese  Baue  hetriebea  habea, 
baweiai  noch  die  }aU%a  Baaahafltebeil  alaigar  «ataalbao, 
mU  daat  aaMi  ClMibaabaaa  ^ailiinden. 
Wir  verfolg ten  vom  Rathaaaberg;  au»,  am  die  babaa 
Gealraiiailaa  dar  Taaani  aa  «araahraltan,  atttem  Wag 
•••Ii'  dem  UaiaaB  Scharten ,  eiaem  hohen  Gebir^pasaa 
oiilieh  dea  Uoahkara.   Aach  nocb  Ia  dieier  ftMiteag  tn* 
taa  aoa  deai  iMitaabandaa  «laeäasgebirge  «fifaeHie  üeber- 
gaii^e  SQ  Granit  hervor.    Ebenso  an  dem  Jeoaeitigeii  ba^ 
hen  ud  alailea  G^rngt  mA  Meilaaeta  haraalar.  Bi^ 
«aMaa  iMe  mmm  BI5ake,  theils  mehr  ?ereinzelt  theils  ia 
ganzen  Uaufwerlcen,  ? od  roitatiodig  aaUHckellan  Graailan, 
maialaoa  t^rphy^H^  ms«  darok  -Mmeagaiig  ▼ab  Horn. 
Uaafc  fn  SjranM  übergehend,  diese  aomai  aunaehsl  und 
oberhalb  dar  sMan  Maina»  Caaaadük,  iralalie  ton'  den 
Walaabam  dar  bokaanNrani  herunterkomfitend  etwa  806 
Ut  Qber  dem  kieinaw  Laoketbale  aieb  vereiAtgaa 

uaA  daMi  atarels  tite  aqgaMilaaM  denadbea  «alklTen  ^ 
••  *pla  aoeh  weiter  unten  im  Seetiial  an  Teraehiedenea 
Steilen,  »wiatben  HaiiaacbraMl  SabHacÜ.  ■  r 


araaifloeknar  and  Einiges  über  die  geogao- 
«iischa  CanatUnUa«  .der  bali^ii  TAtfaantettU 

•  äb^irliaupt.        ,  r  •        .  ; 

^«  war  naaara  Abalaii^  die  CMIrgimagdMigM* 

TanMr^  ai  wie  adnen  Gipfel  etwas  nä- 
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her  «I  mlcMMkw;        wmtai  «ir  Auch  nagiMtittn 

Wetter  daran  verhindert  und  maMten  Olli  imnthtmkHmr 
kem  wr  eiofia  Th^ü  des  oetmUrU  Iba  simächsl  Qmf  ebe»- 
den  Oebirgee  kenae»  la  lernen  t  wdehee  dofeb  den  hm- 
Bennien  Petterxengletseher  von  den  Spitzen  des  Glock- 
nei« !  f etrennl  wird»  und  lieh  fM  Hdiblni  ana  nof  der 
linken  Seite  des  Pattersengrebent  eehnell  in  eteil  eafiM 
gmden  Felsneoern  nnd  Gipfeki  der  Centraikette  erbebt» 
m  welehen  der  Waeeerridkegel  ein  der  hioheto  nnch 
Glöckner  beaelcbnet  wird.    Wir  ? erfolgten  die«e  Ptr- 
thie  nivBrdeiet  nber  die  enfen  SebMUea  des  Peeleaen^ 
graben»  nach  den  kleinen  Sattel  nnd  unmi  äbmieeikt, 
hier  die  nan^igfaiügite  Menge  von  Modificationea  pri- 
nillver  Oeileine  unter  den  dnreli  die  reieeeada  flaweH 
der  Gebirgsl^äche  berabgeführten  GeBteinsfragmenlen  m 
•admi*  Man  nberaeagt  aleh  bald,  data  aiaa  ae  hier  aiebl 
mehr  mit  dem  elnflhrailgen  diaraeter  dee  Qaeaaaaa  aa 
Ihnn  hat«  wie  wir  ihn  vom  Rathbansberg  atx«  ulier  die 
holia  Caatralkette  der  Taaeni  vaai  Uehm  Schart  eapaw 
herab  in  das  Moiitbai  verfolgten. 

Qleieh  an  den  fingen,  welche  tidi  dar  Paatmrartaib 
.  nnterhalb  der  vorderen  prachtvollen  Parthle  dee  CBetaehaw 
flaiehen  Namens  gegraben  hat,  fiadet  man  körnigea  ikaik- 
aldo  nmnlgfattig  aMdliabt  aaelehand.  Wae  die  Maa» 
detieibcn  besonders  aasseicbnet, .  ist  eine  grosse  Menge  voa 
GUauner  nnd  Talk,  wekba  iha  fai  peralMen  Staates  doieh- 
alehen  mi  Ihm  efae  naverttennbar  gnenssart%e  StraUar 
verleihen,  and  diess  noch  aMhr,  wenn  Gümaer  nnd  Talk 
Ihst  verwaltend  werden.   Im  Anfange  llsst  hm»  aleh  imm 
andi  leicht  täuschen  and  glanbt  allentlialben  Gneuss  zu 
nahen,  weicher  hier  dareh  diese  Bibrkw8rd%e  Oeateine- 
faige  ginaiieh  verdringt  an  sein  scheint    Zaweyew  tre- 
ten ans  dem  Kalkschieier  reinere  Kalkbildnagen  hervor , 
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Mt6B  Lsgtro  vmnlomaB«  M«rin»firiig  kl  auf  d«r 
dkm  Seite  g^nilkbet  Verdrängen  ilee  Kalkes  durch  Glim- 
mer und  Talk,  woraoa  reine  Talk  -  oder  Glimmaneliieler 
iMTf ortretan*  Maee,  ao  «ia  OUorf  laaUafer  arfUiao  dau» 
wie  es  scbeiol,  mehr  unlergeordaele  Räume  ia  der  berr- 
acheoden  KalkacUafanMiaa.  ObwaU  Ia  dam  lalkaahie- 
fw  Irfar  mehr  Glimmer  alt  Talk  aallMlten  Ist,  so  sobeinl 
doah  ein  aasteliüeMeadea  Qeoiienfe  ana  QUmmar-  mid 
Qaars  «af  diaaaa  mtargaoidaataD  Lafera  wait  waa%ar 
Toraukommen  alt  da8  aus  Talk  and  Quart  gebildele,  so  wie 
nIm  Talk-  aad  CUoriltablaiBr,  .wie  am  klaiaaa  Satlei, 
wo  der  Cblorlttdiiarer  mit  fiaieii  AabatI-'  imd  AmianU 
tcbaurea  tkb  Torfiadet  nnd  wo  irir  Serjpeatinfragmeala 
mit  AmItBtli  aaiieB*  Wailor  lianmiar  aa  daa  Catariataa 
dea  Paaterzeoglettchert  ist  der  Talkschiefer  reich  an  Qaart. 
£ia  miehlif et  Harforlrelaa  voa  Cliioriltabiafer  aua  dar 
kalkigen  Hanptmatea  baobaAtel  man  weitar  addi  am  ho* 
hen  Sattel,  to  wie  tieh  diese  Gesteine  noch  oftert  an 
daa  bohaa  Feitmanera  dea  dam  Qrataglackaar  f  agaaobar- 
liegendeu  Freiwandeck  and  der  Gamsgrube  wiederholen. 
Hier  kl  die  Folge  derteibeo  aa  den  hoben  Fekwiadea, 
liagt  der  aotgeielchaetea  liakea  Randmoralaa  daa  Patler- 
sengiettchert  hin,  betondert  deutlich  auigetprothea*  Die 
forwalteadea  gltmoMrraiahaa  KalkachialanDattaa  tiaht 
mau  bit  zo  den  hochtten  Felsspitzen  aafsteigend.  Die 
Haopimatte  von  bläulich  hellgrauer  Farbe,  meittent  voa 
falaam  bk  aa  mittlerem  kryttallinltdkem  Karaa*  Waiate 
Glimmer-,  seltener  Taiktohfippchen,  durcbaieheB  da  gleich« 
Blättig,  obwohl  nidil  aotammealiäBgead  parallel ,  aad  ar- 
zeugen  auf  diese  Weise  meistens  ein  etwaa  grobtdda- 
frlgat  Gefuge.  Oll  fiadaa  tich  aber  auch  dar  Glimmer 
aad  Talk  ta  to  beiriebiiiaher  Meage  aia,  data  tia  vor- 
waltend werden,  und  autammenliädgende  Straten  bilden,  mit 
waUbaa  die  daaaea,  acharf  gelteaalaa  Kalklagar  abwaah- 
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■eio  und  «Umi  kann  kmm  ein  «lUfetetchiielerei  Gaeoat* 
•der  GUomeiMbtafcrgttfif  e  gewAm  wmim*  Bf  mm  in— 
Werth  tind,  dieae  GeateinraodificaÜaBeii  darchiicheiMlt» 
iMgMikkdMe,  iMrig«  Uatan  dicfce  l4ig«n  ela«f  idhoi» 
blendend  weissen,  krystailinischen  Kalkes,  TOni  Garrarigclieii 
Mmmf  aioiil  m  aatonfibaideot  die  aber  aielil  eUein  wM 
im  SehlefeMiiigeMeliett  parallel  kMhea  (md  den  all 
der  UaoptmaaaQ  mehr  verflieaaen)  aondern  aoeh  gaof- 
KmHg  Mm  Meaee  te  den  weeUedeoatee  ElehimifeB  dmb* 
afehea.  *)  Bdtl  dieaen  Gllaieierkalkscbiefeni  wechsele 
eneb  Uer^  irfe  ee  aeheint,'  In  mieliligcr  BativkUeng  eU»- 

ril  uud  quarzfübrende  Talkscbiefer  ab.  Am  huhea  SaUd 
Ida.jeBcr  Im  mAehÜger  Meaee  eebr  kinAg  uM  Qniiafilsns 
direbeof  eil  auf.       AeageaeiehBeler  Mch  ala  im  Geatab* 

•  ^  AaascWianiae  dlver  Art  tiüiaave  m  dia  Oraaitfiloei^  weMe 
fU  aabr  gewölmtlche  Bndiaiamifen  in  GfaatCeii  ead  Ceaesise 
aaftreten  und  so  häaflg  für  spätere  Erzeugnisse  aehalten  wer- 
den, mit  denen  man  sogar  «o  weit  ging,  daraus  t  ine  Reibe 
♦        verschiedener  Giaaitforinationen  zu  abstrahiren ,  ui«^  z.  B.  aos 

.  ,  den  häufig  aicb  durchkreuaeaden  und  acbaarenden  Filous  dar 
Gr?initfelsen  Toa  Heidelberg.  Sollen  etwa  die  Kaikfilons  rom 
Freiwandeck  t  welche  aagleich  ab  mit  den  Schieferangaflicbce 
^ndlele  Straten  vorbanden  sind,  aacb  einer  eder  mehren  s(i- 
ism  Kaüdbffmatianen  aagnlörenr ! 

Herr  von  Kosthorn,  vun  welchem  wir  bahJ  eine  grossere 
geognostische  Arbeit  über  die  Tauern  zu  erwarten  haben,  er* 
wälmt  des  Cbloritacbiefert  ab  einer  in  dieser  Gebirgskette  sekr 
verbreiteten  Feisart,  Narb  einer  nenem  Mittheiiong  deaselban 
(Leonbar d's  Jsbrb.  n.  H.  164L  B.  186.)  ist  er  im  gaaaen 
Felbertfaala  bemcbend  vnd  kommt  an  Taaembanse  in  Veiida- 
dujig  mit  Felfl6|tath  vor.  Aus  tiie^eni  Gemenge,  vclcbes  nach 
H.  V.  Rosthorn  eine  besondtre  Felsart  xu^aminensetzt ,  soO 
auch  die  Masse  des  Grossglockners  bestehen.  Obwohl  das  Ge- 
bilge  des  hohen  Sattels  der  Fusskarrtiöbe ,  so  wie  des 
mnisaiti  ia  der  Qneilinia  dea  Haaptstreiabeaa  dam  Qrs^ 
gfocknar  naba  gcgenliberliegt«  waren  wir  doch  niebt  ao  glack- 
licby  dissa  iateressante  Feldspatb-Cliloritgesiein  dsselbtl  sn 
llndea.    Aacb  ergab  eine  sp&tere  genauere  Piüfojig  d<rr  rom 
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tMe  tM  Uer  die  quanfölurettdeo  Taikachlafer*  Die  mb- 
wecteehideii  Stralm  vm  Talk  und  Quam  abid  eo  eelietf 

getrenal  und  behaopten  einen  so  eonalanten  Paralielismus» 
wie  ar  BOT  doreh  die  SMeliir  ehea  dtaraateriatlaelien 
CMiaiaierachiefers  gegeben  aein  kann.  Uebrigentt  gehen 
dieaa  aoageieiclUMleDSlrnetQnMdifiaatiane»  in  einige  fibcr^ 
fn  welchen  die  BUlterlagen  des  Talkes  weniger  zuaam- 
menbängend  aind,  ao  ude  in  andere,  In  weidMn  er  aleh 
(jedeeli  melalena  fn  gleieher  VerUMÜnnf )  mr  In  elnnel 
aen  fiiäUern  oder  Schüppchen  einfinde!«  KiaenlUeawSffel 
vnd  klein«  nadelArmige  StraMoleinkrfalnlle  elnd  dinaen 
^uarztalkachiefern  iiiiiifig  beigemeogt.  Die  Folge  dieser 
aahiefrigen  Oeateine  ist  mweiien  ven  Qnamgincen  durah- 
sogen,  welche  Eisenkies  in  Würfeln,  Kupferkies,  Eisen- 
(Uoinser  eniballen,  und  wohl  goidXiihrend  aein  durflen* 
Wae  wir  an  den  Felaen  dea  Vrelwandecka  in  einer  HMe 
i'on  eiwa  0000  Jb^osa  von  aoicben  iiaogen  za  beobachten 
GelegenMl  fanden,  aehien  mehr  van  Hauptgängen  ana- 
gehenden Trumen  aosugeboren,  die  in  Ihrem  Verhalten 
niebta  Conatantea  neigien  und  sum  Theil  aich  ausk  eilten. 
Lebrigena  reichen  die  goldfShrendca  Qnarzgange  des 
finenaaoa  In  den  Tauern  bekanntlich  bia  nu  den  betrachl- 
lidisten  Höhen  hinsof,  oder  werden  flehsiehr  ofl  snerat 
in  dieaen  goldführend  gefunden.  Ausserdem  kommen  fn 
den  Cblorilmaaaen  Oangrinnie  vor,  welclie  mit  einem  grob- ' 
körnigen  Gemenge  von  Kaikapaih,  Braunspath  und  Chlo- 
rlfterfaUl  aind,  dem  aleh  suireilen  dunkelgrüner  Strahir 
ttieia  in  kleinen  i^arlhieea  beigesellt. 

Auftauend  ial  die  Anadehnnng  und  Uicbtigkelt  die- 
^  schiefrigeu  Gesteine,  besonders  aber  dea  melal  in  dfin- 
iten  Piotlea  abgeiheilten ,  achiefrig  körnigen  Kaiksteina. 


boban  Sattel  aad  den  Gaaisgniben  anlcabradhtan  CfalanlNblerer, 
keine  Spur  ¥oa  Feidspatb. 
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Wir  Terfoliteii  Iii»  bia  warn  Frdwa^dMk  «4  tei  Owt- 

craben  hin  in  eine  Höhe  von  mehr  alt  9000'  In  der  Qoo^ 
linie*  Die  i»§t-  mid  aordwärt«  fcgenuberliegendeiit  laoi 
Thdl  noch  hdher  über  wdte  Sehnee-  und  BiigelUde 
hervorragenden  Horner  und  Kelsgrate  des  Wasserrad- 
kefeli,  Johemetkepfet ,  der  Fetekerriioliet  dee  Senibel- 

ecke,  der  Grubenscharte  ii.  8.  w.  scheinen  zani  Thell  dereM 
beelelien  m  woileo.  Ome  fiiofaiien  der  ginsen  Folge 
verMk  eleh  ▼ereehlede«.  Ad  den  Feltea  dee  tnimmi- 
ecks  znnächst  der  Johannhntte  18°  S.W.^  am  fcobee 
Setlei  8.J  ee  den  BreMem  80<>  &  Merkvrfirdlg  kl  wel- 
ter  noch  die  ErhebQBg  dieser  Felsarten  bia  la  den  hoeli- 
aten  SpiUen  der  Taoernkeile,  wie  bia  au  dem  Gromgiodcp 
Der  ai,M10,  dem  Waaaerredkogel  0510',  Sendkopf 

Von  Heilblal  herab  naefa  Boekahorn  findet  man  Jene 
michtigen  Kalkmeaoen  nor  doA  nntergeordnet  QDdfilDeQH 
wird  wieder  vorherrschend.  Zaniehat  verfolgt  man  den- 
eelben  metaten  In  felnflaariger  Stmetnr  im  MOiltlieleiber  I 
PBchel  ond  Merz  herunter  nach  Winklero«  Wir  beob- 
achteten dieee  Felaart  eoaaerdeB  noch  in  ▼eraebiedcnea 

* 

StmelQrmodffieetlenen  In  mehreren  dem  afldffeben  Ablblle 
der  Taaern  angehörenden  Qaerthäichen,  welche  dem  Möli- 
bnebthele  sofallen,  wie  beaondera  Im  Zirknhathele  ond 
dem  vonFragant;  nur  hier  und  da  bemerkt  man  Schwan- 
hangen  iwiaehen  Onenae  nnd  Orenit,  noeh  aekener  wehre 
Oebergänge  so  Grenit,  wie  B.  Im  Seebaehthale  nwlaeheo 
Lasach  und  Sobriach.  Data  der  Gnenss  an  den  Teoen 
nie  herraehende  Feitert  Torkommt,  lal  fibrlgene  bekennt  ond 
aach  durch  die  Tortreffüche  Karte  il.  v.  Dechen  s  nach- 
gewieeeny  nar  giaohe  ich,  deae  mea  ihm  Immer  nodi  eine 


•)  IMoia  M eeratböhen  aiad  Krgebniiie  der  neocaten  batomelnacbM 
Xetteageii  von  Bwert  Die  boobste  der  bttM^n  Bpitxen  d» 
Glockners  soll  uacli  Andern  die  Uöiie  von  t^OOÜ'  uitenteigeo. 
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10  grosse  Aasdehmiog  gegeben,  doü  dast  eine  genauere 
ValemehaBf  mM  in  imdien  Gegtsden  dtoeer  weil  mm- 

gedehnten  Kette  nocli  andere  priinUive  Felsarten  an  die 
Stelle  dea  Gaenaaei  wird  treteo  ieeaee  ,  wosa  die  Umge- 
bongen  des  Oleekneie  ein  anageseiebnetei  BApId  liefern 
sa  wtollen  acheinen.  *}  Uebrigena  acbeinl  gride  die  eigen- 
Ibnaillebe  Seatelnafelge  dieace  miebUgen  Oebirgiateekea 
einer  genauem  Unterauebang  werth  w.  aein,  und  trotz 
der  nageheneren  Sehnen-  end  filafeldei^  wlelM,  dem  gri^ 
aseren  Theil  der  höheren  Parthien  bedeekendi  nar  ein- 
seine  ateile  Felamaoem  und  Spitsen  berrerragen  kaaen, 
einen  lohnenden  Erfolg  zn  Terapreehen.  Besondere  Aaf- 
merfcaamkeit  aber  Terdient  daa  Anfirelea  der  ojiier  ao 
eigeolbflnilieben  VerbSUnlaaen  bla  m  ee  beMebUieher 
Hohe  aoaleigenden  KallcachSefermaaaen.  Dieae  aowohl  aia 
wie  die  ale  beglakenden  Talk-  nnd  Chlerilgeatefaie  aehei- 
nen  jedenfalls  eine  wichtige  Rolle  bei  der  Zasammen- 
eelnong  der  Cenlralmeaae  der  Tanemkelle  ao  apieleai  nnd 
wir  glauben  der  Vermutbong,  daaa  ale  Im  Zusammen- 
hange durch  dieaeibe  hin  Terbrellel  alnd»  oai  ao  mehr 
Rem  geben  an  dfirCen,  da  ea  nlabl  allein  Herrn  Ten 
Reathorn  gelang»  aie  an TeraeUedeoeo  Punkten  in  gro- 
aaer  MicbUgkell  naabsnweiaent  aendem,  da  wir  ale  In 
nicbl  uobetrichtlicher  Entfernung  westwärta  durch  daa 
ganne  kleine  Längenihal  von  Ffitach  bin  andl  neeb  Ter- 
folgten. 

Beatällgt  aleb  eine  aolcbe  VerbreUnng  Im  Oreaaen 

und  bleiben  aich  dabei  einige  dieaer  Bildungen  in  ihrem 

> 

— - —  -  • 

*)  Kiner  ^(naueren  Sclutdt  run;^^  dei  «^anzen  geologisch  Iiialier  nocli 
so  Avt^mg  gekannten  'rauernkttte  durch  Herrn  von  Kostiiorn 
;  durlen  wir  wohl  bald  entgegen  8eU«n.  Diete  verspricJU  über 
daa  Vorkommen  und  die  Verbreitang  feiacbiedener,  uns  be- 
aonderi  denkwürdig  geaobiaBener  Falabildaagea  wiefatiga  Auf* 
jchluaae* 
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BMluidMbarMtor ,  wi«  wir  Iha  Mat  mt  wwnlbm^tkmä 

«ndeuteteii  ,  gleich,  bo  wird  Veraniasfinng  genug  geboten 
•rjiiy  fenebiedene  uew  selbslstiadige  Feliarte«  dacaiM 
sn  begrfliideii.   Dieie  wiren: 

1)  Das  von  Herro  ¥oii  Rosthoro*)  b^obacbUsle 
OwcDge  TOB  Clil«ril  ini  Fddapalh. 

2)  Der  Kalkschiefer,  entweder  zusammengesetzt  aus 
kSmigeai  Kaik  und  GUnaert  odflr  (wohl  telteoer)  «■ 
Tilk  in  iuffgeseMnetem  ScbhCargefoge.  Hlmwdi  Uhm- 
tca  mitmcU^eB  werden  ein  Glimmer-  und  ein  Talk- 
ktlktoUaiBr. 

S)  Ein  aus  Talk  nnd  Qnars^  seltener  ans  Chlorit  und 
Qoan  besteiimidfls  Gemeng«  in  kiystalliniscbem  SeUefer-» 
fefUfe.  Dm  Uef  dl«  geognaetisQlMi  Neimdslmr  niaki  mtl 
einer  neoen  sehwerfaUigen  INamencombination  zu  beli^ti- 
g&Bf  dfiifle  wokl  der  Voraehlef  niehl  minUient  die  d»* 
fachen  oder  ungemengten  Massen  von  Talk  und  Chlorit  mit 
dam  Naam  Talk*  und  Cbloritfels  an  belaf an  nnd  ihre  froke- 
ren  Deaeanangen  Taikachiefer  «ad  GbloriCaeUefer  aaf  jeaa 
Gemenge  beider  mit  Qnara  an  äbertragen.  Auf  diese  Weise 
weffdan  dlaae  Beaalchnm^^  elaa  gaaa  anaiaga  BadaDtuig 
snit  den  Worten  Glimmerschiefer  gev^innen,  oder  vielmehr 
elna  Zttsaaunanaetaong  dea  Aoadmakaa  fiaUefer  mü  da« 
Namen  dnar  Jener  8  FosaiHen  jedesmal  ein  krfsiaillniaak-» 
aabiefriges  Gemenge  desselben  mit  i^uan  beaeicbnen.  — 

Tbalbildnng  nnd  Geblrgsallufionen  am  83d* 

abfalle  der  Tauern» 

Zn  geologlsahen  Betraabtongen  dSrfte  die  TbalMU 

dnng  am  südiicbeu  Abfalle  der  Tauern  nicht  unlnteressan- 
tan  filaff  Malen.   Man  indel  in  den  kletnen  Qnerlhiieni 

gar  oft  noch  die  klarsten  Beweise  von  grösseren  und  klei< 


*)  Jahrbuch  von  LvonUard  und  Broon  lb41.  Iö7* 


L.iyai^Lü  L-y  Google 


703 


MTM  facttt  wdkfte  h  Himm  ipiiem  gvotogiialiMi  Bpo* 

chea,  in  Folge  allmähll^er,  durch  Erosiuu  erfolgter  Ein«« 
■chnütidttiif  dim  «of eo  fifalle,  Irookea  getegl  wurde»  AtM« 
0ml«bnele  B«iipld6  dfater  AH  Hefern  im  Setbachthal 
iumI  der  oberste  amnittelbar  iwler  dem  PasterseegielMlicr 
fceghDeede  UmH  des  BMHlhiiei.  Ue  aef  dem  SSdeblUI 
dee  Hochkarglettcfaert  aad  dem  HolieiiUuenikogel  her» 
««lerMleodeii  Ctteeebiobe  wdeigtii  lieli  eine  fltaede 
oberhalb  Malinits  com  Lockethal.  ^  Stoniie  weiter  UDten 
lioft  tefelbe  tm  eieea  breilee  Seehedea  eas,  weMMvM 
bei  Meintte  mH  den  dee  Seebaelilhaiea  Terbindet  Der 
leUlere  wir  offenber  bei  Raviicli  geeehlesaea;  es  Mt 
Mer  fmäUk  eiw  eiwe  »  Ui  M'  heher  VekweU^  wm 
eioer  Seile  des  Thals  zur  anders  den  eilen  See  aoeli 
jetel  eo  eoigeieieiiAel  eehUeeieedt  den  nee  kien  In 

Siende  ist,  den  Eintritt  der  engen  Scblacfal  SQ  gewahreo, 
weiebe  dn  Wener  tieh  gegreäee,    Aieaer  Weil  bMel 
auf  eeieer  loaem  Seile  eine  ee  evsf  eaeidunle,  mk  niekt 
•lerii  geneiglee  AbfiUleii  nmediienene,  Itelbkreieföraig 
■lek  eehlieneede  BeeM,  den  die  ihehetee  fieeofer  ea 
derselben  nichl  ea  ferkennen  siad|  gegen  die  äossere 
SeHe  degegen  sttnt  er  sieUer  eb,  eed  ee  nSsseii  die 
über  seinen  obem  Rand  früher  abfliessenden  Wasser  el* 
nee  FUl  geUldel  Mea^  weleinr  nll  der  Ahniline  der 
dfeSehIncht  ailmähli^  tiefer  eintcbneidenden  Wener  stets 
niedriger  worde*    JeUl  noeh  wird  dieselbe  dordi  dem 
SshneNen  Qod  reissenden  Siera  der  fieekadi  elels  lieTer 
ansgelidhil.   Weiler  nnterlialb  Lanch  erwetterl  sieh  das 
Thal  ven  neoen  ao  einer  UeinM  Seelliebe«  welebe  Ini 
Sebriaeh  durch  einen  ähnlichen  uumitteibar  dem  L*äiigea«- 
tbeie  der  MW  verihgenden  niebtigen  Wall  geseblesss» 
wird,  durch  den  die  Wasser  auf  gleiche  Weise  einen 
engen  JUnei  groben,  in  welehem  sie  jelal  in  kleinen  Ca* 
liraden  dem  Möillbale  aoslaraen» 
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VoB  «leMiOT  A«M«iilimif  ihd  In  hialm  Mü. 

Ihale  am  Fasse  des  Glöckners  gebildele  kleioe  Seen,  i» 
wdchcn  lidi  froher  die  Owimr  adnsr  grMnrti|Hi 
Gletschermassen  zam  Thetl  saromelteD.  Der  Qtttaie  vuk 
greasere  dieser  bolieo  Qebir^seea  lieft  swiscbeii  Boek- 
b«m  Qod  HeilUot  iü  efaier  Hihe  ▼•n  Mhr  «Ii  4iM'. 
An  den  obem  Häusern  von  Bockhorn  wird  er  darch  eiuea 
niditif  es  qoer  das  Thal  iehliesseadeB  80  bla  IM 
hohen  Wall  geschlossen,  in  dessen  oberen  über  der  Gfnad» 
fliehe  des  See'e  aloh  erhebeaden  Theile  eiae  enge  Sdüttflkl 
kamn  dnrrligewaaeheB  iit,  um  deae  dü  jeiet  ablUeMils 
Wasser  des  Pasterzengrabens  über  de«  nntern  steilen  in- 
üem  Read  hinweget3rM&  «a  Iciaett  und  dea  vaten  bs- 
kannten  Wasserfall  jenes  Grabens  za  bilden.  Der  9m 
erstreckt  sich  etwa  i  Stoade  aber  Ueilhlot  so  den  oberes 
GMaraeCea  dee  Pasteneafletiehen  hinant  Hier 
nan  den  £n§en  derselben  folgend  bis  zum  kleiuen  Sat- 
lei heraof ,  wo  mao,  ebieo  iwdiea  aledcigca.  Baad  über- 
steigend,  durch  eine  zweite,  höchstens  den  FiMeniu* 
einiger  Qoadratmorgeo  eanaehmende  Seefliahe  sieb  ül>er- 
raaeilt  sieht,  die  woU  am  maiir  ab  lOOO'  h6ber  li^ 
als  der  erste  angleich  grössere  See.  Diese  ^aaunelteicbe 
der  liiMrea  lioheB  Gebirge  •  oad  Oletaehemaier  bsbea 
offenbsr  der  eigeathtimiichen  anfänglichen  BeschaAebdi 
der  Tliaier  ihrea  Uiepra^g  ao  verdaakea*  Obwobl  ia 
den  Ueiaea  Qoerthiiera  aas  aSrdiiehea  AbfUie  der  TeMi 
alte  Seeflachen  *)  nicht  zu  den  Seltenheiten  gehöreo,  ^ 
die  ThalbUdaag  der  Aierdseite  ia  dieser  Besieheog  sm- 
ches  Analoge  mit  der  der  Sudgehän^e  zeigt,  so  Iii 
rea  jeaer  docii  in  anderer  fiesieiiaag  aerklidi  verscbie- 
den.    Diif  iDOB  dieee  Toa  der  Oealfalmiise  liM^ke«- 

*)  Hr.  V.  Duell  1.  (  .  256.  eiN^  il  iii  ileibelbeii  uml  bcidlwSW 
sonders  die  de$  Oa^teincr  i  iiales« 
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meadea  QuerUiäler  als  Spalten  ansehen,  welche  bei  der 
■riiebaag  -  4«r.  oagaheosrn  Melle  .eaUUedea,  ae  wkkle 
die'fleiMt)  «deh»  «eee  Aoftptileog  ler  Folge  hetle» 
mt  4«  BiMUchea  •  Ahf aiie  viel  gtejchfSwaifer  als  auf 
dar  SoMte^ . 'tef  JeMT  iCehiBli  Aal  eUe  im  UBgeat» 
Uiilera  der  Salzach  und  Eois  zufallenden  kurzen  Qner- 
thilari  ee  .Ueeiliak  iaa  FerpendüW  eaf  der  Baopiatiet 
chunfalinie  der  Centralfnaise,  während  sie  auf  dieser  zum 

«heU  TOO  dieaer  JUehmg  aehr  ahwelahe«.-  Bieige  Ue^ 

ben,  «le  i.  B.  die  Pretlau  ond  daa  ümhelihat,  im  AnCsof 
lär  eine  kofse  Stceake  in  der  %ierrkhtnaf  .und  wetdee 
dan  kMee  Ui^eellillBiiee;  amiere  atad  CmH  bi  Uvea 
gaoaen  Laufe  kleine  Längenthäler,  wie  daa  TeBwccken 
Oed  WefaMibatfilhal^  ala  äüedea.aana  OMrfateiia  bi  grS^ 
aaere  Querthäier,  die  sich  zuerst  mit  den  grösseren  Län« 
fealUleni  der  Asaa  imd  Rlevi  veridiideii.    Btee  drille 
•Klaaae' dieaer  ThfUer  Indem  nehmala  Hire  Riehlang,  ae 
dea  Mömiiai^  welciieat  aadidem  ea  aioh  .io  die  fialeA 
(MUeehtett  ond  Bi^gefilde  der  (MUife  dea«leckMSN  Md 
der  Ueiiblattauern ,    so  wie  Dodi  mehrerer  Qiierrok* 
tot  beaoaderi  der  dee  Taehldiagbema.  keieof  ireniweigl 
anfangs  gegen  S.O.,  dann  über  Duüach  bis  Winklera 
genta  im  4er  QoerriebHieg  hUL  JUer  ireodel  et  In  el- 
nem  grossen  Bogen  nach  NO.,  dann  füllt  es  über  Fiat- 
teeh  itt  die  Liegeiiriehliilig,  ntaual  hei  OherFelleeb  wie- 
der eteen  BO«  Leef ,  welekeo  ea  Me  so  eeher  Mliidng 
bdbeUlt.    Die  Breitenansdehnung  der  Gentraikette  eoa 
HMebMIe  iktßniMgt  im  DOTeheahnMe  Utmbn  4m  Dop- 
patte» als  die  des  nördUcben,  daher  auoh  liagere  esd 
aehr  nut  ▼eraahledeeen  RkMongee  aieii'  leiaereigende 
Auftipaltungen,  nach  welchen  sich  dann  aach  Beschaffen- 
kek  de»  Tbaiert  ao  friai  der  pkjaiegaoaiaehe  Cberacter 
der  Bwiaohen  Ihnen  aofatelgenden  Massen  noodlfldrl.  Am 
aArdlteliea  Ahlalle  aieiie»  akh  die  meialeaa  aeiurfen  Qaer- 
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roeken  md  Cliü«  oatar  ioi  jtofhuihiiHü  glii4linigMi 
md  wUaktm  WÜtm  gegea  äm  Linfentfwl  mi  -im  0» 
traimais«^  hmb,  und  ilir»  schroffen,  IbeiU  tenkredilci 
Qahiwgft  MiwIilluw.diegpfMi  lliirt«8fitm  tel)^ 
thäier,  die  nur  da  freandlicher  nnd  pitoresker  sich  fOfld» 
lea,  wa  alte  8e«fliclieii  ikaum  ftitteie  Biaiie  YokÜMi. 
•agegiB  balMNi  die  vto  4«r  OnÜralniiii        der  flü* 
•dte  aUaiiendeo  Gebkymge  eioeii  weniger  starken  £ia* 
MI  bit  M  des  gthtmii  liinfOBlUtarii»   Oio  juhiiBl 
den  in  den  verschiedenen  Richtungen  anfgespaileDeo  Tbä- 
lera  akl>  etfaf^— doa  MaMmk  -vammmg/tß  stell  «reil  mekrt 
sM  fiiierllsupt  «eiir  idniiseB  Md  Im  UUtam  sirihil- 
ter,  entwiclceki  ferner  such  in  iliren  Forsnea  aehr  Mtt- 
■MMUgkeil  «ad  4Kägm*  Mk  mm  ThM  fnsieikir  ili 
die  der  Nordseite*    in  diesen  Unterschieden  befrooiict 
iiib  elie»  so  euie .  fsossere  doisfaselMiÜiiieiie  Bieils  mi 
md  Sbeilisti|>l  ehe  Ibewidliekeve  SestalHii^r  ^  mitltm 
ThSler  des  Sodabfslls,  so  wie  ein  deoüieberea  EriiaiUB- 
mim  liwer  eita  Se^gribde,  dcees  Mauam^  Ia  den  dA 

nseh  den  yersciiiedensten  Uichtan^en  krümmenden  Tbl* 
lere  9  weit  wenifer  der  sersioreadeB  UMmU  der  Fioiki 
Hlet legen,  eis  die  der  giedee  ttnd  enge»  UsispeilMi 
JNordseiie«   Die  Trockenlegung  dieser  See«  sebeist  6bri- 
gaae  einer  eeiir  BpUm  Zeil  eiiwigeliiteii  ued  die  Ml 

der  Wssseranfulinng  einiger  in  den  südiichea  TaaernÜii* 
lern  dürfle  «ehi  aeoh  fipeeheo  «eesehücker  -üellrefili* 
MMf  enkeifliMlea.  NM*  aIUi  des  eeftlMe  BihiiiM 
sein  ihrer  iXHieaie»  m  wie  die  Beschaffenheit  des  titea 
■eHee»  eoiideüi  ensh  die  BeMMaag  elriger  TJiÜer  jOtoe* 
thal  oder  8eebsGhlliel)  sprechen  entschieden  genag  flv 
diese  Ansicht. 

Vea  riidgtni  kgeresM  sstelnen  nos  miIi  dksoftto 
migehfuren  JMassen  sich  snhiefeBden  GeblrgSsiin^ioneD 

m  tadUebin  AbfcUn.dcr  TeMn»  iHe  Umm 
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U^lldiea  and  Schlachten  fallen  melsleas  schnell  ond  schroff 
ika  frdaiftTA  Qoer«  omi  LiofeiilhÜera  so,  ao  d«at,  h«i 
hiftlgw  Reg engStiw  imi  Mliaell«r  AiiMMBhuig  4er  Cb- 
biitgiwaMor,  diesdben  Ihre  GewaU  1»  am  so  grdsserem  Ua- 
fufd  ÜMteni,  ab  dkmSihliidil««  hei  ,itarar  Suülwtt  irft 
mehre  1000'  hoch  fasi  ohne  .Uolerbrechung  in  das  Ge* 
Ur§%  sieh  heraafaiehea»  mmi  dabei  lalsle—  tm  e«g  ss^ 

>  sanimentretcnden  steilen  Felswänden  eingeschlossen  wer- 
den. Aul  lUeae  Wulae  eiogeenfi  ist  .die  Whr|ui9g  4er 
Wassevgewell  eil  cslaelslkh,  ini4  mm  Sbeneogl  steh 
leicht  dawoa  aunichat  der  Mondang  jener  Sehlo^hteiiy 
velehe  sieht  eeltca  ein  aehanerlielM  9114  4«r  wiideatf^ 
Zerstörung  geben«  Die  4nhäafaog  von  GeUrgsschntt» 
derüle  qb4  gelseiassen  ym  setteMOi  UmHuige»  ist  hhv 
lerhältnissmässig  gewiss  ungleich  grösser  als  die  der 
Delta'a  %or  den  Mnedangen  giesser  SlrSoe«  Sh  fia- 
dea  sieh  eft  m  miehllgen,  weit  lo  das  Thal  alali  Ueato- 
atreckenden  WäUen  aufgeüiurnit»  Micbi  selten  iai  diese 
Anhinfanf  ae  atarki  daaa  de  hia  inr  eMfegengetileo  Thal» 
Seite  sich  ausbreitet  nnd,  so  einen  Waü  durch  die  ganae 
Biete  dea  Thaloi  hildeed,  lUe  Ctewiaeer  de«elha«  auf- 
th6rmt  und  Veranlassuog  giebt  an  grSssem  oder  kleinern 
Seen*  die  Jadoeh  selten  ¥on  lingerer  Aaoer  aindt  aendeni 
Md  Qirf  geerSbnlieh  auf  der  entgegengeaeMee  Mte  der 
fichlncbt  den  Wall  wieder  dnndigraheii,  and  den  Abflnaa 
dea  aii%ealeeten  Weaaara  rar  Folge  heben. 

Anpgeaeichnete  Belege  for  di^e  Mittheilnng  liefert 
daa  MMthel  awlaelMi  Statt  wd  ObenrUlaeb.  Hier  bei 
auüächbt  das  kleine  in  dasselbe  mfindende  Fragantili&i- 
ihm  ia  den  letatea  Jehreat  wMiiead  einiger  kaai  Uatar 
einander  weg  erlbiglea  heftigen  Wasaerstfirsen  ^  die  wlt 
deate  Zesattomg,  von  aeiaer  Maaduag  ins  Xiutie  abwärts 
aeranliaat  Bs  eaiaptingi  dae  Fragalwesser  wnnilittlhnr 
«aler  den  CUetschern  dea  Heahkani  ond  dea  Ueneg  Gmal 
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und  ttiiBiit  MiMer  deii  vm  diMea  TMle  d«r  bokM  Gcfl* 
tnlketCe  lierabiMiiiiiieiideii  Gewässern,  die  der  kleinen  Tkil- 
chen  und  Schlnclitea  sweier  mädilifer  qoer  gegen  liu 
■Mchei  ifch  berab  entveekeDdcn  Kettoo  «el  Der  UdM 
Gipfel  der  linken  Seite  des  Thaies  ist  der  Sickerko^eL 
Alle  diese  SeitettieUttehlen  fellea  lo  eteil  tmd  sshisU 
dem  selbsf  eelkHi'  etiirk  Mtenden  FragaoUhal  so,  dss«  M 
einer  plotiiiclieii  ^  aad  aUriceo  Aaiiaofiiaf  der  Gewisser 
dleaelben  eine  nnfewMiBÜBli  achnelle  Zeralimef  dar 
nen  In  Weg  tretenden  Gneassmassen,  so  wie  überhsopt 
die  aeliDeUe  Herabwiiniof  einer  enorjiien  Aletie  foa  fla- 
'birgsmaferiai  mr  Feige  haben  müssen.  So  g^eschah  m 
denn  auch,  dass  bei  den  vorerwäbnlen  beiden  Geblrp- 
waaaerkataatrophen  daa  Miiitliai  wlerMb  der  JMiadaig 
des  Fragantthakä  auf  mehr  als  i  Stunden  mit  FeUblok- 
ken,  Oerölie  nnd  Gebiigaaehitl  öberdecki  o«d  eine  gtaa- 
aenerregende  Zeratürong  anf  dieaer  ganzen  Tbslslrciin 
atatt  hatte*  Blöcke  ?on  Gnensa  nnd  eines  Uambleads 
einaehiieaaeoden  Chnitea  ?on  melir  ai«  -j^  I«eeltter  «wdei 
durch  die  Fluthen  weit  im  Thale  hemnaergeführt. 

Etwa  eine  kieine  haibe  Scnnde  eberliaib  asindal  n- 
niehat  der  Orafaobetger  Aime  nnCer  dem  Lauselksfd 
eine  enge  auf  deraelben  Seite  des  Thaia  aicb  bergauf- 
liehende  fiehioeht,  welehe  Ibat  bei  Jeder  betriebtliebci 
Wasseranhäufung  eine  grosse  Menge  Teil  BiSekeu  ood 
Schau  in  daa  Thai  JiereinlahH,  an  daaa  aleh  «nmilleibsr 
tor  deiMlben  eine  nsiehtige  nitf  Und  abwärts  weit  Im 
Tliai  reichende  Masse  derselben  mehrmaia  aehon  in  ei- 
ner aniehen  Anedehnmif  nnhinfite,  daaa  ea  dnrdi  efaM 
hoben  Damm   FoHkommen  geschlossen  war,  und  seke 
Waaaer  an  ehiem  greaaen  See  anfgeatnnt  worden.  Oiase 
niehtige  OebirgaaihifieMnniaase  errefeht  sttniehst  dar 
ninndung  der  Sdiiacht  eine  H5he  vea  oelir  eis  kQ^ 
iber  4nm  Thnte,-  wiieht  aich  aber  van  da  aihnihüf 
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berab  bk  mir  andamSdte  sowohl,  als  wie  abwärts  in  das 
1M|  kl  wddMi  4«  iMi  Ia  «0Mr  Rkhiaag  wohl  ttor 
l  Stande  aosdehnt.  Auf  der  rechten  Seite  des  Tk&lea 
kab«B  lUe  •u^taiantoa  Wmmt  «ia  «Bf aa  Aalt  dorab 
dfawiha  gegraboa«  Bd  aaaarar  Aawaaeahah  war  dar 
See  ooeh  aichl  voUltonunen  wieder  (rocken  gelegt,  und 
aakaaft  rieh  darab  aiaa  ikb  «fadarbaiaada  alarka  Mab« 
küng  vtm  GerdllemaMen  leicht  ereignen,  dm  «ich  die 
WaaafT  dar  Moli  Toa  ^ieaaai  daiia  wladar  aafataann,  lai 
abara  Tbaila  daeaalbaa  Thaka  wiadarbataa  aidk  aalaha 
BracheinoogaD  in  kleinem  oder  grossem  Maaaatabe  noeh 
aabcCMb,  bai  Mara  aad  Mlluk.  AasiaaaiabBat  ia* 
den  gie  sieh  aaab  noch  im  obarn  Thale  der  Drau,  wie 
aomai  ia  der  fraaaaa  oad  aabönea  Saefliebe,  wekba  daa* 
eaiba  aaaiabal  dam  gnaawpaalaeea  dae  vaa  Matiay  her- 
abkommenden  Ucbiliaches  bildet.  Hier  finden  sich  sn* 
aiahal  Uaai  ao  wie  aalarbalb  MUaaehr  aiAafatlfa  WiUa 
aoa  Qnerthilara  aad  Sebhiahlaa  berabgelriebeaer  Oabbpga- 
aUoTioneot  welche  die  Aofmarkiamkeit  dea  Gaalofea  ba* 
eaadara  ia  Anepraeh  aebmea.    Sa  babaa  aha  Ilaaga 

der  man aichfaitif Sien  Gesteinfragmente  höherer  Gebirgs- 

Ibatta-  aaANtwaiceat  dia  iiaaer  aebaa  faaifaal  abid,  dia 
agataa  bahalta  awr  aibara  Ualaraaahaaf  lo  anaehar  Ga- 

birgsveraweigungen  diecer  weit  anagedehatea  Ceniralkelta 
aa  hMaa.  Fnr  aiaa  favIiBlIfa  Baarlbeilnaf  der  Zaean- 
mensetiuDg  ihrer  verschiedenen  Innern  Gebirgslheile  üe- 
fara  niaaahe  dieaer  Allofiabaaaaaa»  laaMl  iai  ffiaaera 
Ungeatbaia  dar  |>aaao,  eta  relahae  Rapertariasi  aad  eafcel» 
Ben  grade  nicht  gestatten  sa  wollen  daranf  aa  achUeaseB, 
daiB  aiflb  diaaaibea  ea  aiattraiig  dmlallaa«  nia  da  aaf 

▼erschieden  en  friihern  geologiachen  Karten  nachgewiesen, 
oder  wia  aie  die  kaUrlaa  Beahaehtaagaa  Maiaiaar  Paakte 

« 

aan  Theil  aar  argebea» 

Eia  epreebeadee  Beispiel  der  Art  bieten  die  ebea 
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erwilMteD,  v»ii  de«  ittf  4er  linken  Seite  der  j^fto  hcraW 
Mlend«»i  O<lM»g«waM«t  M  Lieii»  aH%eiii«ft«i  Uwßmm. 
Hier  fin<M  man  FrefMHile  iMt^tUer  pAmMwm  ValMlia 
I»  den  niMoi^laclisteii  Modilicatfoneii^  Velmfäa^es; 
ChieaM,  Syenll  im  Theil  im  Blddwa  «Mm«  B» 
fang,  Grenft,  Kalkschitfer,  Glimmerschiefer,  Tftlk«elilefer, 
OMertlMhioftr  ^  D«»T*lkMlitoieMi  nad  CSnmm  äaä 
M\if\^  GmiHite,  Ta9Mli«e,  gtralilil«!«-  «od  andef«-  fMiid» 
artige  fiesltttdüieil«  büif «mengt.  Unsere  Zeil  gestat- 
tete «a  uMiI,  elwae  ItefCM  Zeil  auf  die  Urtenraetattf 
dkaer  (lureH  MaonielifaUigkch   der  Gesteine'  so  fnterea- 

mnit»  Tf#imevaMMaeii  m  venseadea.   ^oell^  diifai 
Otis  erlaiAeih  f  Mide  daP  Draolbal  ledeni»  ivelaMr  Beta* 

leügititg  voll  der^  reiciien  Folge  prianitivar  C^leioe  an 
aMIebcn  TattMiaMM»  «vMlen  wW,  md  Mk  fir  eiae 
nShere  Prüfung  dieser  a^^uesteo  GcbirgsaUlivlMMil-  llMM» 
akt»  beaeadere  %m  %mfMhkm. 

Siidgränze  dva.  krysialllaf aelieii  &»hi«(er(e* 
Jhirgea  Aef  YaiOecii  i»  Mfau-  uad  ai^as tli«L 

Ueber  den   niedern  (Vebirgs|Mi8a  swiaebeft  WleUerv 
und  'Rtoaa  lae  dmuliial  heraliwandevad«  lieotoaehlel  aaa 
d«n  Btieiiae  la  aahr*  aiaMelrfea  GiBMinaaMMwMgA 
Ueioiiders  hiaftg  sind  Hier  die  mannichlkcliaten  weilen- 
iin#  aickaaeMkiiiljieii  SlffvctatbHdaageav  «eleb«  4mb 
einen  ^oiisen^  Weeti9el>  iron  AHehl^ireit  und  eifamUa- 
lieiiev  Heaalialfoiaieit  der  ^aoHiier-  uail  FeMapatlMiraIca 
aiBifBaeMlaei  aiad;   Hier  geh«  der  fwfbjmtüg%  Qmmm 
(MMdl  la  Tollkoninien  attsgebildeten  Granit  ober,  mm^chm 
den  perphjranigen  GiMraaier-  beübelüll^  avd.rekb  m  ga»» 
ssen,  saHaat  r^m  der  gienlllneiieii  Maaaef  geMwaale»  PVJd 
apathkrjslaileR  ist;    In  l>reiiljiaie  attfiMirfa  imt  mao  vm 
Ueas  aos  an  beidea  Seltea  noeh  Mnillifeüafe  mmi 
awar  ? orberratiead^  Gnetiss  Iva  Bronneoken  j  ouc  weo% 


L^iy  u^Lü  L-y  Google 


711 

mMiI  4cratlbe  Min«  Slmetur  sd  i&dm  ind  «e  Granit 
UiobmufidiwaaJieD.  Iläuüger  aber  tielit  man  ajenili- 
•tbe  GeateioQ  mm  Theil  rtia  aaa  HomUende  und  Feld- 

i|iadi  be8t«|i«ad,  theils  dosch  AofDahme  von  Glimmer  und 
Qttis  so  GiMiil  aieb  hlajidgBnd*  Bei  Liefti  atehi  alch 
das  krjaUllinische  Schiefergebirge  nur  noch  in  einem 
talbmakii  Sikeifau  auf  dar  jrachten  Seile  der  Dran  bin- 
Dnter  und  Terllerl  fdch  dana  iinler  dem  Alpen -Kalkge- 
gaW^fe  der  audlicbeo  Zone^  weldiea  hier,  in  hoben  aer* 
liMMn  F«iammiern  &b«r  demaelhea  aich  emporthfirmendt 
aufvNürU  immer  mehr  vom  primlUvea  Gebirge  aich  ent^ 
fmit  Ua  tn  die.  Oagend  yo«  faaaigeti^  wo  Ton  Neoen 
kobt  KalkapiUen  in  eigentbSmlich  leriaaeaen  Formen  dem 
Xbai  akh  mehr  nibem,  und  »ogar  an  einifen  Sleüen 
anmitlnlbat  in  daaaelb«  heraba«toen.  To»  hier  aua  enl* 
fernt  aich  die  Kaikgreuze  jedoch  von  Neuem  wieder  aud- 
tHkrta  md  daa  primilive  G«birf  e  aoheinl  aof  der  linken 
Sdte  des  lUtmiiidicB  gegen  die  Kalkgrenze  hin  üoch 
aiae  nkbl  iwbelricbliiche  Breiienauadehnuag  gewinnen 
an  molk»  bin  naoh  Bronnooken,  welehoa  von  den  Höhen 
(kaaeibe»  rioga  umadMoaaen  inU  Oer  ürunnecker  SchJosa- 
hmig^  ao  wio  der  amächal  aich  um  denaolben  erhebende 
SMlIheil  itegC  nuf  einer  eigenthumlichen  Kalkstdnblldung; 
4ii«k5rMii«oryaUiUoiapb,  bl&olicb  weiaa,  atark  nerkiuflel 
durch  die  ganae  Masse.  Heinere  weiaaere  HodificalJonen 
fMchea  dem  Marmor  von  Carrara. 

'  Mo  Zerklfiftony  doaaolboo  iat  jedoch  ao  atark,  daaa 
es  echwer  wird,  cQbil^jBoiigroaae  Stucke  au  erlialten.  Am 
Bo^ihotg  bei  Steche  woalUoh  von  Bronnecken,  wird  der 
dort  herrschende  Glimmerschiel'er  darchbcUl  vuii  unier- 
geordoelon  dioritihnlickeo  und  porphyriachen  iUaaaen» 
welche  Lager  von  6  bUi  80'  Mgehtigkeit  darin  bilden. 

Der  Giimmerachieier  «chciui  unter  den  primiliveu 
Falaarten  der  Dmf obnng  von  Bfonnecken  herraobend  in 
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•ein«  Mas  verfoljt  Ibn  In  Oaderlhat  anfwlrtt  Mt  nr 

Vereini|fung  mit  dem  Enneber^er  Thal  and  von  hier  m- 
aaterbrocbeii  auf  der  liukeo  Seile  detselbeo,  bia  sa  4« 
überraschend  ptitoreaken  Foraien  der  Bniieberfer  Kall- 
alpen. Die  Felnrt  ist  In  diesen  Thalern  ganz  beeofidcci 
ao8f  eieiebnel  durch  ihre  8lriiklur?erhilliiiiae.  Seite«  aii^ 
dieselbe  in  so  manuig[fachen  wellen-  and  ilckiackförini^ 
Krumjnooi^ea  |;e8ehea  werden  wie  hier. 

Oft  flnden  aieh  BlSefce  ▼on  betrichlttcheM  Uabi^ 
mit  ausgezeichneter  Querbruchüßitche  vom  hSherea  Gebir|t 
herabgealoral«  Dieae  aeigen  an  deulMehalea  die  mmadi- 
fachen  Windungen,  bald  in  kleineren  bald  fn  grossem 
Wellen-  und  Sicksackformen.  Was  sie  besondere  dcm- 
llch  hervarlreten  liasl,  Ist  daa  seharfe  GetreoDlseya  der 
Quarz-  und  Glimmerstraten,  so  wie  besonders  Ihre  al- 
weehaelnde  AlachlIgkelt,  soauii  aber  der  Qaeralageo,  bd 
welehen  sie  von  ^  Linie  bis  sn  mehren  Zellen  steigt.  Oi 
steht  man  1"  dicke  Lagen  neben  V"  und  noch  weniger 
dicken  t  den  vielfaehaten  Krommongnn  und  Windnngca 
folgend ,  und  diese  treten  in  dem  Grade  weniger  scharf 
nod  ausgeaelcbaet  her? or,  aia  die  Qnaraiagen  danner  wer- 
den,  und  der  Glimmer  vorwaltend ,  welchea  la  den  Ans- 
uahmcn  gehört.  Zuweilen  ist  der  Qaara  ginaüeh  m- 
dringt  und  der  Gümmer  bildet  dann  roilkommen  gmd- 

schiefrige  Lagen,  wie  diese  besondtfrs  ausgeselebnct  tJt 
den  Gehängen  des  Gebirgea  sonachat  der  Verain%ns| 
des  Bnneberger  Thalea  mit  dem  Abteltbale  beehnnhüt 
worden.  Auch  südwärts  Brannecken,  im  Gebirge  iiiotar 
der  Miehelaborg,  durebaetien  den  GUmmeraehiefer  Mab 
untergeordnete  Massen  von  Porphyr  und  swar  theiis  ganf- 
fSrmig,  theiis  parallel  den  Schiebtungsflichea. 
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2anSciilatM  dfirfea  wir  hier  nocb  an  so  nekr  na- 
'  MM  BeubtttblOBgen  um  dfen  Pflliehjaiale  aiifBfeih  alt  dia 
G^tdaifalga  dettalbeQ  Analogie  and  Anhalte  zur  Ver- 
fMehaag  mh  der  gaafttattiaahea  Cooalitatloti  der  hohen 
Ttoernketle  hielet. 

Am  FiMa  daa  a^rdUdiM  Oahiagaa  dae  brailaa  Kaa* 
•ellhalea,  welchea  der  Pfitaehhach  innachat  peiner  Verei- 
lägfUhg  mit  dar  Eaaaak  hei  SierUiiii;  bildal,  wird  naa  auf 
ih  swiaafaan  Oraati  and  Gaanaa  aehwaakaadea  Gealefai 
•BfaMrkaaait  welchem  Tiei  TaiJc  bei|^emeo^l  iai  und  daa 
Mhwanhraoaaa  OliaiMr  aar  aaeh  hi  aatarg eardaaftam 
VerUUuitae  enthält.  Man  Terlfert  bald  die  Spuren  die - 
aar  aa  daa  Pralofyagealeia  iai  Gaateiathaie  arinnerndea 
Maaae,  und  findet  gleleh  haha  Biatritt  la  daa  Pfitaahtbal 
QUouneracbiefar  mit  dicken  Quareatrateo  anstehend.  Ea 
aMi  aiab  atwa  aiaa  balba  Slaada  Im  Thal  Uaaaf  aad 
liai  hier  mehrmab  Einiagerunfea  von  chlorltiachen  und 
taUdgaa  Sahiafafa  mtt  dafamaagtaa  Graaatea«  aafaowei* 

ten.  Dann  finden  sich  krjsUlliniäch  mannigfach  modlfi- 
cifta  Kalbataiaa  maial  mit  efa^famaaftam  QUmmer  und 
Talk  eh.  Talkaehiafar  weehaala  mit  dieaea  Kalkaehia- 
iim  uad  werden  auch  durch  Eialafemngen  von  Chiorit- 
«Uefar  araalat.  Obwohl  GIfmmaraahlerer  bia  biarber  dla 
herrschende  Feiaart  su  aein  echelnt,  ao  tritt  der  K^lk- 
üblafar  aaahnaala  aa  fibarwiegaad  benror,  daaa  maa  aof 
posse  Strecken  die  übrffea  Felaarten  Termisat.  Merk- 
«ttrdlf  iai  dar  aafa  Varbaad»  walcbea  der  Kaikachiefer 
^  dam  Talkachtefev  alagdit  Wie  baamkl,  tritt  alaa 
^ifit  die  andere  der  beiden  Feitartea  herrschend  auf; 
darti  aelgaa  aia  aioh  aach  altaralraad  aad  diaaa  oft  ia 
sehr  achmaiea  Lagea.  Der  Kaikachiefer  selbst  hat  zwi« 
'^htt  awa|  aitramaa  Modifieatioaen  (tob  danaa  eiae  ei- 
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ntii  reinen,  oilir  fast  reinen  krystaIHnbch  - kSrnl^n  Kslk, 
die  andere  eiaea  mit  GUmnier  oder  T«lk  uberfüUieii  ecliMH 
fri^en  Kilk  digiebt)  ffoe  Meng«  Bwftchengffeder  «rilM- 
weist n.  OBmmer  ist  aucfi  Itier  wie  mm  GiookMr  meist 
▼onrftiieiidi  gH^  Talk.  Unter  4iea  lelIciBM  fliMe 
fcra  f«t  aoüh  im  Pfitschlhal  -ein  Geateia  nNrwatlend,  M 
dea«eii  Zoaammeatetsuog  der  (^uara  eine  weseatäelNi  HoHc 
apfelt  und  hi  TerUiidtiiif  ttit  IWfc  41e  fiviMr  mrmUuiU 
seibststaiidige  Felsart  bilden  wird.  Die  eio&cbea  Talk- 
manen  kommeii  »ehr  Mf  nntergeordadeR  KluiaM  «ar* 
Im  allgemefnefi  üt  das  gemefafchaftlidielgtfetAg»  dieear 
Gesteiusfoig^e  mit  M.W.  Einfallen;  auwetieo  acbwnabl 
ea  bia  flr  Das  Tkat  Hag!  In  dar  Makftong  ^  teal» 
cheuä,  oder  Ist  Tielmelir  ein  kleines  iöiogentlMil  und  dies 
mag  die  Uraadie  aefai  -Ton^nngdmaran  BergfiWnn,  dia 
aich  froher  bei  der  atellen  Sehfehleostellaiif  diaaar  aaUa* 
frigen  Gesteine  leicht  ereigneten  ut^d  nooh  allenthaibea 
ca  badrohen.  0er  tetrMifliAate  fand  nnlarhalh  BM 
und  zwar  an  der  'Stelle  statt,  wo  ohnehfn  das  allmahlif 
von  SterUiog  heranf  aldh  'veiengende  'rM  wm  aataM 
dngeengt  Ist. 

üngelienere  llaafwerke  eingestürater  Talk  nnd  kaU- 
adhiefermaaaen  aperrten  Mar  offenbar  Mher  taa  Thal  nnd 
atauten  die  Wasser  zu  einem  See  auf,  der  wabrsdieinHdb 
daa  gaosa  obere  breite  llial  bla  über  St.  Jaeob  hinnrf 
crfolite.  Diese  umgestarzten  Gebirgi^massen  bilden  jelit 
noch  zwisclien  den  anstehenden  beiden  TbalaeÜan  §naaa 
Berge  I  weldie  gefahrdrohend  Iberhingnn«  In  Inr  That 
man  alhmet  freier,  wenn  man  die  andere  Seite  dieaer  na- 
gaheaero,  mit  groaaen  Blöaken  ontermengten  fli  hnUfcnnf 
werke  erreleht  hat.  Der  Einsturz  dert^etb  eti  niUMH  ein^r 
etwas  frühen  Kpoahe  angehören;  denn  allem  Anaebaina 
naeh  bildete  er  dinen  hoben  und  hreNen  Bnmm  quer  imafc 
das  Thal,  lu  dessen  Durchwascbnag  die  Waaaer  lange 
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SSnitft  iip^^^li^^ll^.  ^fti^^Sikl^'  iMfc^i^^^w^^  J^ibJäiiä  ^^äJÄämj  ^UNiiSflt^^^i^  •  ^^bib* 
•dieHd  üi  kleinen  CaUraktcn  durch  die  «chaiieriiche  Enge, 
MlcU  i4e  Mk  «U^ihHi  dofdi  4k\mm  midnitwi  MmK- 

lerivall  ^rubeti.  Zum  Tlieü  findet  sich  die  MaMe  detsei- 
Jkflft.  M  tm^m  CiiWjininniatan  i9lio«iiifliit..wat  «Uei»  mo«k 
dm  BbamUmm  4er  hmh  lUnrhiofeatei,  ve«i  WeiMriM- 

ieiHfalieeeu  jIMuten  leitwcsuie  .verhi lodert 

Coeglomeratä^  wek^e  suweüeu  dea  Umfang  mehrerer 
Cobikieehter  erreiehea,  iial  mm  uolbdärflige  lioisiRiie 
BrBeken  fSr  die  Pewege  über  to,  dal  die  gtnse  Enge 
•inaebmeade  Wasser  erbaul«  Kiae  angenehme  Lieber- 
raechong  lal  et  ibrigeDe,  eoe  der  eebetterliebeo  Spelte 
aufwärU  plötzlich  in  ein  breitet  frenndliche«  Thal  oder 
4eil  lUea  Seebodea  dea  obere  Pfitaebthaiea  einzutreten. 

An  Weg,  weicher  von  Kemeten  nteh  den  Patte  awl- 
•eben  dem  Neda  und  Zeraj  heraaf  führt,  hat  mau  den 
VTechtei  dieter  lirjatelliniteb-tcbiefrigeii  Felaartea  aao 
ausgezeichnettten ,  je  telbtl  fiber  den  nach  der  Brenner- 
•tratte  iobrenden  Paaa  hin  verfolgt  man  Ihu  noch.  Bald 
reine  k5mlge,  bald  mit  Gümmer  ttarli  abermengte  Kalk- 
eteine,  findet  man  hier;  besonders  aber  am  mittlem  Ge- 
binge  det  Gebirget  den  Kalkttein  Torherrachend  auftre- 
tend. Allenthalben  finden  tieh  Lager  kalkiger-  nnd'  chie- 
nüaeher  Sebiefer  ein,  in  weichen  der  Quarz  meiatena 
ginilieh  tIeh  verdringl  letgt  und  die  tieh  ala  reiner  Talk 
oder  ChloritfeU  characterisireu.    Auch  noch  weiter  über 
Kematen  hinanf  blt  aum  Fntte  dea  Pfitteher  Jocbea  wie- 
derholen rie  tich  In  nehrfaeher  Abweehalung  —  aebel- 
nen  aber  dort  von  einem  ulkfübrenden  porphyrartigen 
Onenat  nntcrbrochen  in  werden,  weleber  awitthen  Kema- 
ten nnd  St.  Jacob  in  grossen  und  häufigen  Blocken  ge- 
aehea  wird*  £rwibnenawerth  iai  von  dort  noch  ein  Taik- 
acblefer,  deitan  Hat^e  ana  (dnvdi  Kohlef)  aehwan  ge- 
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letztere  bildet  zwischen  den  Quarzlagen  Slrmteo  von  un- 
ftel«b«r  DklM.  FlMkoiwtite  tfad  dkte  Mlir  äiam  ud 
iMMi  41«  tcliiiena  'Faria  ^mufict  dvnhMÜMMrSi 
•o  daw  dann  auf  dem  Llof enbmdi  die  dinkeni  wei«eA 
TMfmtÜdmm  — f  eifwrtMMHiiia  Weiae  fug—  dte  eiiiwn 

Farbuug  des  Quarzes  coutrastiren.  —  Diese  schiefrigen 
Octtaiaa  siad  las  Pilaahlhal  andi  die  LagefilittaB  dar  ke> 
kaiivtca«  la  ae  raichar  Ittle  fatlgwiiMaidaa  wliliaü  iW 
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lieber  die  BUdmig  der  Steinkohle  nach 
Lindley  und  Hntton,  mit  Bäeksidit 

auf  andere  darüber  augestellteu 

Ansichten. 

Von 

.   Harra  A.  W.  Stiehler« 

Regienmgsrathe  zu  Wernigerode. 


Viellkch  hat  nun  dieFrafen:  welches  wer  dei  Me- 
lerUi  sa  den»  oftmil  greeserHaohligfceii  euf- 
tretenden  Steinkohlenaieeeenf*  wie  werde  dies 
Malerial  lur  Steinkohle'/  so  beantworten  gesudbt. 
In  deai  kler  ffeigenden  Aninlie  werde  leb  nMi  eetmge- 

weise  auf  dasjenige  beschranken,  was  zur  Beantwortung 
dteaer  Fragen  die  Hermosgeber  des  Praehtweriw:  Fosail 
Rom  of  Orent-Mlaln  (Lenden  IgSl  — IStV  Ue  JeM 
•  Bande),  die  Herrn  Lindley  and  Uutton  beigetragea 
heken,  de  dee  Werk  in  Denleeklend  nkkt  ^n  aehr  f  er- 
breitet ist  und  den  Lesern  den  Arehira  wohl  uleht  iauner 
Atnase  snni  Sindinm  aolcher  yfeike  bMM,  ebgieich  gerade 
die  BeeknehtQDg  der  Herrn  Lindlej  nnd  Hntten  nndi 
dem  Urtheil  eines  Itompetenten  Riehters,  des  Herrn  Q  o ep  - 
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perl  (die  foirileii  FarmMiitar,  CtaRa  "M.)  ft^«h  wieb- 
ii^  für  fossile  Botanik,  wie  für  GeogiiQsle  ist 

Die  Herrn  Liniley  aDäHnUen  beidiriBken  Mi 
iwar  bei  ihrer,  den  2ten  Band  ihres  wichtifen  Werkü  ein- 
leilendeii  Arbeit  (ie  welolier  eie  ibre  Ansicblen  ober  die 
I}ii»l3nde  nfcderleg en,  unter  weleben  die  fonüen  Pten* 
sen  in  der  Steiokohienformatlon  ebgelafert  und  mioem- 
lidrt  worden  alnd  und  nuflelcb  eine  nllf emelne  fikiane 
von  den  unter  dem  iVamea  Goal  measures  he^rifieaefi  Ge* 
Urgabildangen  feben)  anaaeblieaaiicb  naf  daa  greaae  Keb« 
lenrefler  dea  'Nordena  ven  England ,  thdb  weil  tieaer 
Dislrici  in  weil  griaserer  AusdobnttQg  fl^gebaul  ond  fo(g. 
lieb  haaarr  ibe|Mi— *  ^  ^         nndncttp  tbeilaweiifiliner 

derselben  in  dessen  MlttelpQDCt  lebt  und  ihnen  daher  die 
begidtenden  Umatinde  genauer  beitannt  geworden  aind. 
Sie  begen  dabei  aber  die  Ueberaeugang,  daaa  In  allen 
weaentlichen  Puui^tfiii^  die  GescbielUe  einer  Reibe  der 
Bteinkobienablagemng,  die  Jeder  andern  nna  denselben 

Zeitaller  sey. 

Die  veracbiedenen  Unteranebungen,  weiabe  filier  Ur* 
epanng-und  Beaabalfenbldt  der  StninboUe«  aogeateMt  war- 
4en  aiud»  bnb^  die  abweicbenUaien  Ansichten  ?eran|aaaV 
«daran  Uer  nur  dea  Uatnriadiani  ,Ueberbilefca.  . wegen 

dacht  wird.    Dahin  gehört  die,  wohl  mehr  im  Seherz  ak 

isn  ümat  bkigeworfiine..  Meimug  4««  .Uem.  yni|  j|lnp- 
nlier,  welalMr^amfolge  es  irrig  ist,  daaa  $lelnkeblen  aal* 
nmllsirte  Walder  ^md,  rielmebr  „die  Folge  ?on  4er  iiaib- 
^«netaliaaiinn  Gianafcnliie,  die  keüm  Ve«etalienaa|Hir  ^ncigl, 

i,  bia  acim  fast  vegetativen  Uol^e  de»  jüngsten  Gebirgen 
Mih  abie  gntiniiaMimtllwta  nie  jelierMr  ^dnnnenf  Smk 
„bryenew  nn  bebnaebten  aey,  wnlebe  mil  deaa  Braabdnen 
der  fwUkommen  «uagetra^eueu  und  auagebUdeteii  Fflan« 
,,nenwell  mtfiialnn«.''  DeWn  gnbifl  Samnr  dlnüjpetbnan 
Krüger 's,  wanafili  die  ^u^inkobjie:  ^uOairiiidiej:  Un^ioiT 
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kt  mid  fUe  frilim  ßucklaud  ii,  nach  wekber  deriUlK* 
hMloff,  d«r  MhM  io  (if^eUi^cB  in  üdm{^st§^ 
fWfbyr  «nd  in  der  Graunacke  aog etraffen  wird,  «ich  eoU 
Wider  «nmHlilicr^  »il  dm  Vkm  wwhmim  nA  mam 
9k  Kolilciiiilefid«  «der  AaUhmdit  eiwliefait,  «der  mll  den» 
l^er'-  iHid  den  Wmtnteff  doe  «huMbolie  Vcyrbindiui^ 
dnge^angM  iii  ud  M  dtt  B«q(M»  SrdluM^  Xidfndi 
(Bkimeii)  erzeugte,  ai80  amfestftltei  nun  in  weiterer  Sm% 
hMMf  »Ii  den  TMb*  endtteli  die  «tetekeUe  hwemty 
braehle.  Üle^e  H^polhe^eii  üiidcA  iu  uaaerii  T«gen  baiae 
Aeiiiager  Mi». 

Blee  enfcre  AnJdhI,  wMm  iicln  «le  die  eotistig« 
eMg  bieil)!,  eebreibi  die  Entetehong  der  Stm^kMe  den 
MeiMen  «e,  «or  flek  der  BidMf .  dee  JteUt^t 

gebirg««  die  vi^reiuzeUea  Eilaiidi:  oder  klciuen  Archipelt 

bedeckte«.  Mor  dukerch  tHUeneheldtti  tieb  die  Verüi^ 
dtgier  dleeer  AflMhli<vM  eiMdery  deM  4le  -Bliiee,  vei 
d^  Lee  ßt^ihrttu^  die  SieiakeUeiifliitse  au«  XiNrfm<MM- 
mä  tMrtelebeii  ileMeet  weiebe  AMiehl  ilerf  A4eiph 

Broegniart  (Prodrome  duee  bietoire  desTegetaux  foi- 
ittei)  lebbmfi  verlheidigte  «ai  lief»  i#ittk  dhvek  eelM 
Untertochangeii  bestätigte,  wahrend  die  Aed«rn,  und 
«teier  dteeea  die  Uerree  Gtef  iSierok«£g^  M^tä4f 
Ofeiii«aw<  -pTOT#e*,  Velte^  WuleiiB^r^  dfe  'Aeto- 
keble»  aus  den  l^anaenschiebAeii  lieb  bilden  laaien,  welehet 
iMMerBeete  eiwr  loeel-Fkee,  idb  Mapita  ÜetelemM, 
die  zugleich  mit  dca  SaadateiS'-  und  Scbiefersfibichien, 

wiche  üe  Slekikekie  liefieileB  nmi  ikunk  dietdbeft  üft^ 
eediee  dli#en  trafirSegileiMn  Boden  eeirtiekl ,  memil  4m 
TiQiiifner'-Aiama  Corlfefülirt,  In  die  BeelEen  am  Gealade 
der  inedlB  #der  In  die  Milden  swhdben  deneelben  ge* 

bracbt  und  bier  abg#aelal  wocden  iinl.  Gestütat  auf  die 
äxakyäm  der  MenaaniMer  der  Heieen  Gey'-ljuaaee 

nüd  Tb^nmiid  &lgerii  die  Verllieidiger   der  ielateru 
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lern  Aasidil,  ditt,  d«  bei  der  freiwilligen  Zervetiuog  d«r 
Piunenteer  immw  kuiplaicUieh  KoUeMiore  und  Wm- 
■er,  bei  der  Fäuliües  unter  Wmer  «Deh  KeUeawHMr« 
■tolF  geliiMet  wcfd«i  backende  oder  eandige  Kahlen  ealr 
tUnden  wiren,  je  ueUw  bMndm  nlnn  WiMerliUiii| 
oder  eine  Kohleoa&nrebUdoDfr  statt  gefanden  hebe,  wii 
«Nh  deeHem  Karsten  gimdllehe  Unlenadmiigca  Im* 
Blitzen  und  alle  EigentbomlichkeUeu  der  Stdakeidnh 
alfftMl  aaf  fenageade  Waiae  erUirt.  Die  Uypoitae 
;  endlich,  dast  die  StelnkaMa  anah  ein  Predokt  eiaer  dmb 
Faner  oder  Scbwefelaiare  umgewandelten  PflanseniobiUAf 
aein-kSniie,  wM  waU  nMift  aril  Umeahl  beatriltea,  ü 
eine  SteinkdüenbUdni^p  dnreh  Feuer,  aUo  anf  troek- 
Mai  Wege»  w«Mi  überaU,  JedaafaUa  kiahel  aaltea  eii»l(t 
tat,  die  Schwefelkiese  und  der  Schwefellink  alt  Bc|l*r 
der  fiteb-  ond  Bianak^en  aber  aiehi  Uriacbe,  iob* 
dem  Folge  der  Kohtenbiidong  aind,  fadem  diaaa  mlW 
Preduet  der  Flulniss  iat,  bei  allen  Ffinlnistprostessea  le- 
gelablHiaher  gtelfe  aber  neah  beute  eieh  ana  aehwtM- 
eanren  Salzen,  bei  Gegenwart  von  Eiaen  und  Zink,  M*^ 
MUeae  ud  Sabwefelaink  MIdea* 

An  dieaen,  hier  mar  dea  btatorladhen  Eaaamombi^ 
gea  wegen  berührten  Ansichten  über  die  Entateboof 
8tei9kablen,  reibt  aieh»  aia  intereaaaate  Md  ehie  Veiciü^ 
'  -gllDg  der  veraehiedenen  Anaichtea  vermittelnde,  die  dtf 
Hairai  LlBdley  und  Hollan  an«  weiebe  tedcaa  ic^ 
.aehr  beatimmt  und  nachdrucklieh  Im  Jahr  l^M  vaa  d^ 
Harm  Karaten  (Archiv;  allere  Folge,  XILS.m)  su« 
igeapaehan  werden  iit.    Sie  anahen  an  beweiNai  daü 
die  Kohlenacblcbten  haup taächliah  von  Ve^e- 
•  lablllen  herrfihren,  welche  an  dee  StelUAt 
;  wir  jene  jetai  finden,  lebten,  alarben  üod 
aafldalea.    Die  Umatitaide,  aaf  «elehe  aie  ihre 
iiabt  alSlaea,  Tartfeaea  mMeateaa  die  Baacfeuul  tH^* 
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wcidben  ier  Btehkohlanberfbta  lo  Beolnichton^en  und 
Ooleriiichiingea  Gelegenheil  fiebti  eben  ao  wie  die  iata^ 
reMtoten  Winke,  wMbm  Herr  Ooppert  Seile  74 
der  ,yUeberildit  der  Arbeiteo  und  Verioderoagea  der 
tcbietiecheo  CSetellMhftft  fir  TeterUMIsehe  Kellar  Ub 

'  Jahre  ]64#^  gegeben  hat. 

„DielSteioli^oliieafldtse,  eeweU  aber  dea  aiiteniGiie<i 
dern  4it  Kebleefemelieo  elf  mfl  detwelben  fieidinroiig 
weebteilif  erndy  nebmen  als  oberer  Theii  des  Stelnkohleii- 
fAIrgee  einen  freMen  Tlieil  4er  Omfteheften  NorllMwi- 
berland  und  Oarham  ein.  Diese  Reihe  besieht  iii  an- 
r^elniMif  weeheeinden  Sebiehien  ven  Sendtleln,  fieble» 
feHhon  nnd  Reble,  deren  GemnmlniieMgkeil  enf  tOO  Hef- 
ter feicbätst  werden  kann;  eine  zwar  nicht  gaim  genenet 
Jedoeh  fBr  nneem  Zweck  derWebrbeil  nehe  genug  kenn 
mende  Angabe.  Mit  Aaanahme  der  Kohle  telbit  nnd  we- 
niger, in  einigen  Sehieferllieneeliiehlen  eingebelleler  Le* 
ger  und  Nieren  ven  Tboneitenstein ,  haben  dieae  Sehieh- 
ten  durchgängig  einen  mechaniacfaen  Urq^ng,  indem  der 
Sehleferihen  engenaehelnlieli  ens  dannblitlerlgeni  Thenn 
beatehty  welcher  durch  l>ruck  verdichtet  iat,  und  die  Sand« 
deine  ene  ebgeriebeneni  Qnem,  Feldcpeih  ond  Oüninier 
Bnanrnmengeaetzt  sind,  welche  Bestandtheile  ein  Ihonigea 
oder  kalkiges  Bindealllei  mil  einender  Terkitlel.  Woher 
diene  vngehenre  Meaae  eerrlebenen  Sleffee,  ena  weitem 
diese  Sandstein-  und  Schiefer thon -Schichten  susammen- 
gesetsi  aind,  gekeamen  eeln  mag?  derober  eine  Mnlh- 

massung  zn  äussern  ist  schwierig.  Die  Saudsteioe  un- 
ter der  JLohienbiidnng,  siUalene  grit,  enlhellen  in  bn« 
denlendeni  Umfange  eingestrenle  Messen  von,  dnrdi  Wae* 

ser  sbgeriebenem  Quarz;  sehen  aber  wird  unter  den  Sand> 
Steinen  der  Stelnkelilen  fnlvenden  FemnUen  eine  Sehieht 

gefunden,  >velche  dieselben  Characlere  thelll,  vieimehr 

besteht  die  Messe  ens  sehr  kleinen  Sendkdrnern»  weleiM 


M 
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iirckl,  oder  dodi  Mr  AdtaNrite  ihggrtmiflt  thri.  DtaM 

Artcheinunf  ward  liniiiifch  veranlasst,  dass  der  Saud,  wd« 
dm  «acli  «du  l)n|irnig  mr,  aWii  aus  dmu  §tmm 
Entfernung  lierfebra^  mmri,  Me  darana  gebildet« 
Sandrteliie  tinil  dordigiagig  mekr  oder  weniger  gUmaier- 
baltig;  einig«  enthtltcft  dIetM  MlDml  i»  gnmm  M» 
rnni  dann  Ist  die  Stärke  der  PlaUeii  beirächllich 
«ttd  der  flidn  Iblawiiieferig.  DIm  Iii  «ia  «cilmr  Ba» 
wci^,  da««  die  (ten  Sandstein»  bildendea  Materitlitli  cImt 
'gcriiigeB  AMdwaafdiaa  üUawirkouip  ihr«!  AbiageruBf 
«mgevet«!  gewefW  dnd,  ten  Mwt  «6rde  dnr  sfrtiash- 
licbe  GlHDmer  verschwunden  sein.  Ia  der  Reibe  ütr 
geMehlen  MM  lUhtor  sdbet,  der  .Mntae  ntih»  «Im 
unbedeutenden  TheU  des  Ganzen ;  40  FleUe  hat  roaa  saaf 
^esibltf  dar  gviiaara  Tkcüdacaeibaa  Ut  abar  aa  sdivai^ 
als  dam  er  mit  Vonhell  abmAanan  «Sie.  Dabrigaai  bl 
dieaer  Dntrictr  acbon  lange  wegen  der  vorsuglicben  ße- 
gahaffenMl  aeltoarlohlatt  barihail,  mlaha  wdlbia  a^ 
baut  worden  sind,  und  bi«  jetzt  ünd  die  ausgedehnledas 
Btergbas  -  Dnlamalianongaa  loa  KönigraialH  aad  wahfaBbeiA' 
lieh  in  der  Welt,  bter  an  finden^  IMlar  Iii  es  cfai4l» 
genstand  von  grosser  WicbMgkeit  geworden»  Jede  b«»afl- 
dcre  Sahklrl  In  4ar  Eailie  §tmm  an  jesHaaenia» 

,,Wenn  man  die  Stdnkobiejiforaiatioa  mit  Rücksiebt 
mi  die  ÜBSliade  betiealiftel^  ealef  weMm  ibae  ttf- 
Bchiedenen  Glieder  abgelagert  worden  sind,  an  Isi  es  I*» 
aondera  überraadieod  ^  den  fddldüiabaii  Wechsel  in  der 
BeaehalTeiiliaH  der  dieselbe  nüamaaenaataendeft  Snbiebtei 
voddie  deutlieti  hegrauaten  Fiaahea  aa  beiaerken^  weldis 
dleae  Sehfieblea  ree  einander  Irannen»  Gaoa  beMdaif 
Ist  dies  in  dem  untern  Theil  auffallend,  fie  aM  «iai 
aMiIfge  {»cblcbt  kobieasance»  Kalbes  plölallch  aiah  ea- 
iftgen  und  Damlttelbav  ven  einer  SaMelil  ginaliab 
Iiiseben  üraprungs  and  so  enigflganfesalatffr  ÄiiBSima«- 
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dir  CJot^rteUcii  dar  Betc&a&oheit  der  beiden  SdiiolilcB^ 
^  4U  \^müMmMlk  4tt,  d«te  rinfnhetlliM  mpu^ 
ickiin  liegte.  Während  die  des  Kelktlems*  beumlie  aui- 
•  eimterfigh  Aleertlaierw  aagehoreii ,  eoüuitea  di»  8mmif 
•MwÜPeiiuMii*  MÜr  Mita»  VwtdaeiODgen  mid  mm 
veikoaroen,  sind  sie  i»  dea  meisten  Füiea  LandpOta». 
-Ml.  Mt  litmkAkQ^hnf^mmMm^         vom  ..imtBiwit» 

zuiu  obersten  Gliede  eine  Reihe  derselbe»  vegeiabHiseheA 
liMPmii.   im  der  nimimidbtr  «ul  dit  old  mod  CM^ooie- 
«•C  fclf«i4«ii  ÜMdiltitiiriiliiü^  wljii  mi  ifar^  MMii.dvr 
FormatMB  längt»  der  Linie  dea  groaeen  Kammea  von  CroM 
Ml^>  MfMM^iiMgiMit  toVotkMMBMi  vmgigHMa»  L«. 
pidodendron,  OnH^M  md'IBti^inada;  hiier  hiitanf  neh- 
jMn  die  FHaaseiiffeaU  au,  wälirciid  die  der  Meer^lieF€^ 
wMkm  fti  te»  Kdlaleift  nsd  ta  Mldhrtton  te  Uebep- 
flu«i8  vorbandoii         bis  zur  eife&ilieiieii  KobieofomiatiiHl 
«taelMM«^  i»  ««idbdp  Moorrarta  «ombiiMi«  iMd  lioMi 
der  Pflansen  aüeiii  Pfots  iiiaclMMi#   In  diiiim  Theii  der 
Jftnilae  aind  die  Pfianaenreate  in  jeder  Schichl  vorbanden  $ 
dln  iindainlw  'anilaittin  ein,  nNr-,  in  Fnlfn  den  ftnbw 
Korns  ihrer  med  i  an  jachen  Zugammenaetzung-,  sind  ea  nur 
din  dieknni  und  hiünfa  filenfel,  weinbe  flwn  Pbnn  in 
diesen«  Qbiioincn  bbfndiM*  nnifMHetten*     Me  Kobk 
Mlbat  bebüfe  aehr  sehen  irfend  ein  antaerea  AUfkmal 
Oma  vagnüMtlaafaen  Dnqmnfii  die  ScMnferlhon-^SnMdM 
MmiiteltAar  über  der  Kuhle  aber  vecaiebt  im»  mit  FUan-* 
nnnraalanr  In  diMP  gtisalnn  FiMei  wenii  aln^  wie  cn  gMÜMK 
Unh  der  Fnll  iat«  ^  Haab  bIMei;    Meaelben  werden  M 
den  bergnMinniacbeu  Arbnüen  bieaa  geiegt;  Indem  dIn 
Paaflanta  dk  Kehle  «egnnlinienv  bringen  al»  eil  vege^ 


^  t.  Oey  »bnaaea  ».  v,  Deobeiu  Arddr  B.  V.  $.21«  '8. l 
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tiMliirhiT  FomMn  von  «MwrordeatUdiflr  SchMhclt  und 
VmriMoüiflil  M  Tige.  Hn  «irifll  diM  Vi|pliHtai 
beiothe  luiferinderlich  parallel  mll  den  AUotuofea  det 
CM«iM  nd  pialA  fedra«kt,  iadm  Ihn  lanara  f#n 

In  dem  Schieferthon  zurfiokblieb,  als  die  Pflanse  foi  im 
wateben  Scblamat  welcbar  aie  lUBaebioaat  ao^eaaflunei 
worde,  wibraad  aieh  ihra  Snbatatts  Iii  KaUa  vaniaaMli. 
Oft  bat  mao  sehr  dicke  StinBie  quer  durch  die  Schieb- 
ten aldwnd  ood  nehra  TamUadaiiaffligeSabiahtaadaidh 
driiifenii  gefunden.'' 

,«]>er  vcfatabiliadia  Uiaprnng  dar  StatakaUa  iW 
jetst  aHfemain-  sngafaban  und  iMt  eben  aa  allf cnMia  U 
lUe  Anakbl,  dasa  die  Fdauien,  aua  deren  JELettea  lie  g^ 
blldel  werden  dorah  RegeogSane  van  ibrem  ia  t/t 
Mibe  befindlichen  Standort  auf  hock  geiegenem  und  trock- 
Bern  Lande  in  Seen  nnd  Seebnchten  n^  fiMr(gntl«aa 
den  wären,  wo  sie,  von  Nisse  getrankt  und  mit  Baad  vi 
fieblamm  bedeckt,  nn  finden  aanken  and.  daaelbat  auf  Ira- 
ker abgelagerten  «eUehCen  ren  Send  nnd  BdilaaMi  i>i' 
dergeiegt  wurden.  Indem  non  geiegenlüch  eine  tuüerc 
Maaae  Vegetabüien  ebfeapfik  und  dnteb  Mgoida  AhU- 
gerungen  derselben  Snbstanien  begraben  wurde,  falfto  b 
engeoieeaener  Kalt  eine  AbAafeauf  nnff  die  andeia.'' 

,,Verebilkt  mtl  den  KnUenUtaen  nad  In  den  AcMt* 
ben  unmittelbar  einnebUeeaendcii  äebieiiten  bat  maa  oCi 
MauBe  ven  Slgttlniie  Ten  einer  Mentenden  Urtae»  aal* 
rechtstehend  und  mit  ihren  Wnneln  nach  allen  Sditf 
hin  aielt  nnabreiiend«  feinnden*  Wir  geben  nn,  dasi 
kekieiwegea  vollständig  erwiesen  ist,  dass  Pflaeaen  ie  dli- 
aer  Stellung  an  den  Stellen  gewacbaen  aind,  wo  vir  jeixi 
Ihre  Deberbleibael  finden,  hnefem  eingerlnait  werdü 
mnaa,  daaa  aie  von  einer  Entfernung  her  geschwomaea 
ud  in  ehier  enfreehien  Stoiinng  dnreh  die  Iraft 
Sehwere  atehen  geblieben  aejrn  können,  denn  ei  erdfB^i 
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mäk  Wttki'tol  U«ii«rMliw«MiiBMfM^  dUtt  Mime  ssgkteli 
mM  im  lodM,  fa  wetahen  tie  «MhMtt,  vob  ihreai 

SiMidorl  entfernt  werben  tin^    Se  tdidal  es  tich  mit 
4m  wntffuki  aiäbmtdm  BUkmmmk  in  4«b  gaii4ttofai  4m 
Ber^werkg  zu  St.  Etienne  in  Frankreich  verhalten  zq  ha- 
kM,  W0  ^ie  wafinhtBdenBa  AidMufeo  ümtst  WonMlSf  nie 
Um/blm  CmsUbI  PravoiC  bMerfcle,  Iwwdm,  dM 
dieaeUica  da,  wo  aie  jetzt  atehen,  ousht  fewachaen  ae^n 
fcluMi;  tU«iB  im  dM  LIm-MUbIm  m  WhMy,  wo  dhi 
zerbrechlichen  Stämme  von  Equiaetum  columnare  in  |)er- 
fMMUmittfer  filoUiNig  vorkeMM«  kBimtM  dieaBlb«!  dpreh 
die  KmII  der  fichwm  «Will  In  dlea«  SiclltiBf  rmrw^m 
werden*).    i>en  bandifalea  Beweis  darüber,  data  zuwei- 
kg  PAmmb  wMUah  an  ämMUmi  wa  aia  aaraWl  dar 
Abla^eron^  der  Schichten  wuchsen,  versenkt  wordeo  tind, 
lialarl  dar  foaalia  Farat,  vaa  «valabaai  daa  ^lilaayalaf  er, 
4aa  Dllrai  ted^  aaiaaa  Momv  arbaltaa*tel. 

Dia  Aaaklit  der  Harra  Liudiey  und  Holten,  data 
dia  HHaMB«»  waJaha  am  dia  Slaiakabia  u.  a.  w.  durah- 
»etzen  sieht,  wirklich  an  der  Stelle,  wo  sie  vorkommen, 
^waaiiaaa  aiod,  baatraüai  Harr  <Agaaala  **>  ^daabaib«  wall« 
waM  aalahaa  dar  Fbll  wira,*  maa  alwiwal  rlaga  haraai 
Spurao  von  Yefetabiifacher Krde  oad  dann  Dnabaabailan 
hg  dawi  JadaMDaNgaa  fiMaa  daa  Tarratai  iadea  wfiida* 
fiier|;egeu  iässt  sich  aber  anfahren,  was  von  der  wahr« 
aabalaiidiaa  Varbahlaaf  aitali  daa  Haaiaa,  ia'  dam  dia 
Pflaaafn  woditaa,  Harr  65pperl^*)  baaMfM  bat;  aaah 
i|aai  $1^  dar  Jttai^ei  ^qu  CaebaobcUea  dea  Badaas^waU 


t;*)  Vergldeiie  Backt and's  Geologrie  nnd  Minand.  daalsab.fan 
Agaauz,  Band  I..  $.^28.  «ad  AaiaaclU  (*>  dcsa. 
^)  AaoMrk.  aa  Fig.  3»  Tat  67.  Bd.  II.  s.  Üebenala.  vea  Baak- 

land*s  Gealogifl  q.  s.  w. 
i^^Mt<CMlMageadMrfoisilBffPdiilKetta.«4W.  BMalUtl.  Liaf.  1 
aad  2.  8.11.  «  - 

JLarttoa  and      Uechen  Arciav.  UU.  XVI.  H,  2,  47 
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dsiwa  erklär«««  dttt»  nie  Ueir  Liebi^  an^UMt/) 
Mtnfd  M  tteriiMi  Wmefai  M  i^m  bt^MitlgM  PlHh 
sen  der  Steinkohlen periode  mit  ihrem  ß%uz9D  Orfanmun 
imenaeeMagf  welelMr  efe  f  eelpMl  neehle»  teiigHah  wm 

der  Atmosphäre  ihre  r^ahrung  zu  ziehen.  Mur  Qobedeii- 
#ffid  h4  ecbweeli  tima  die  Wmreebi  jeeer  riowaliif 
ten  Griber,  P^nm,  Paiateo  e*  e.  w.  cler  Veni<ell  eahih 
keU;  ete  hcdiirften^  wie  die  m^itlea  friiiieodea  Ge* 
'widMe  QMerer  Iwitee«  Cihrtite»  ihrer  ner  m  eialger  Ao* 
fesli^ang  in  deoi  Beden,  um  ohne  sdoe'MItwiriun^ 
M  enluMwIa;  «Im  eiioevetdwUMe  attae  det  Mlüiy 
ffib  ihnen  die  FlMfMt,  den  Beden  so  Ihrer  NehruA^ 
gMB  itt  enlhelirea;  die  fiteflnhindei»  weraoa  dieer 
.  btdeoceadeii  Wmeto  heofeeden,  die  klebt  veiMeriMMe 
«ehwammigen  Zellen  unleriagen  iaer»(  der  Zertelsiiii| 
Ottd  daher  ladM  wk-  ellek  die  Wmela  ■iefat»  eder  dMh 
nur  seilen,  wahrend  beinahe  alle  andern  TheÜe  jener 
Nanaett  aafalreieB  werden«  dem  die  Aaiiehtf  iam  mm 
die  Woncio  te«  fullii  MeweSt  ^  ämmkme  4m 
obenrähalen  baamari^etti  ihetall  gar  nielil  tode,  m 
M»  aeeh  dereh  die*  ven  Hetni  flöpperl  a.  e.  O.  &  A 
berichtete  t  Entdeeknnf  von  mit  Wnnelchea  veraeheaen 
fialieehioBfiferBMB  der  Laetefieria  gamfaMM  Oeepy» 
aeo  den.  laldeaenhiefer  dbi  Utt  tu  Bdrentb  widerlegt 
Vieiieiehi  köaneo  auch  /enn  teUivachea  Wuraeia  nah  Mi* 
^^ira^^  ia*  dar  ^itaiahiitda  *aaHNid  heih^daa^  ■ 

„Me  l^fknxearetle  der  JCdhlealoniialleiiiMbaidi 
aer  ofl  ili  Ilaofeti  vor.    B<ylcher^eitalt  wurden  im  Hio- 
geadea  der  Kohle  aof  Felling  CoUieij  die  LeherreeCa  vaa 
.  raeeptaffli  helM-oph jrila  aMhaa  Jahie  Mher ,  ala  ele  die 

hier  bcoutste  Mittheilung  uiederachrieben,  hiaflg  aagc- 


Die  organische  Chemie  in  ihrer  Anwend^ng  «ul  AgrieiiCar  aa4 
Pb^sioleai«»  Bramuchwdg  1640.  67. 
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Irofieo«  Sie  kameo  alleio,  faai  unvermi^chl  mii  Ugtikä 
dm  nuimm  PfUasi,  nfccr  «ioail  beMcblUdm  Umm  ver- 
breitet vor,  ober  demn  Grenxe  binaua  sie  selten  gefua- 
dea  wnrdea.;  Kojmte  ein  iritbi  Aobiiifaii  atAttfiadMi 
wmm  die  efMelaen  Pflaoieo  %m  eiftar  BatfenHiaf  lier 
getrieben  wären?** 

-  ^Ob  Hervea  LIadiey  oed  Halle«  heben  elo  feel 

vollkommneg  Exemplar  Ton  Stigmaria  ficoidefl  abgebfideti 

welcbea  miA  eerei  eedem  fiieeifAereo  Je  dem  fieUefertben^ 
weleher  dee  Daeh  der  Keile  bildet,  im  den  Beeabaoi* 

Fiotz,  Jerrow  CoUiery,  in  der  Tiefe  von  etwa  fffiQ  jLMb« 
ieM  nnler  der  Oberftieba  f  efonden  ward»  Seiler  wor* 
den  noch  14  andere  Exemplare,  gämmllicli  in  dertelbea 
fchtobti  and  hiDerheib  eioea  ftemei  vea  etwa  600  Qee* 
dreijarda  eefgefmidea.  De  dieae  Baeeiplere  bleaa  in 
4mu  hangendee  Schichten  aofeiraffeA  worden  aind,  ao  iai  . 
ee  aü  Wehiieheieliebkell  eii  erwerle»«  deMt  wee«  die 
angebaute  Kobie  später  weggenemmeoy  and  daa  Dach  nie- 
dMngebeo  wird,  iieeh  viele  eedere  ledifldaen  aDfceftiadeo 
werden.  Zwei  Bkemplare  aind  in  neoeater  Zeil  aoa  der 
Grabe  mu  Tage  gebreeblt  dea  ehie  lal  der  Abdruck  der 
raierv  Seite  der  Pfliaae,  welcher  die  Ceelralverliefiuif 
nmd  Id  davoo  ausgehende  Aeste  seigt,  von  denen  4  deot* 
Iteb  kreaaialtf  eiad;  aie  aiad  eimaiUiah  ebgeali|lals  dec 
g;rÖ88tt3  ist  4^  Feea  lang.  Daa  andere  Exemplar  ist  i^lei-^ 
MT*  Bm  bei  aicb  giocUioberweiae  aelbal  vea  dem  Ha«* 
gendaa  ebgel6il  oad  dedureh  elae  Oelege^nhell  aar  Daler« 
aMhiiiig  Oberfläche  dea  mittlem  Theila  fewäiirt*  Die 
glMliga  Oelegeabeil,  welebe  dieae  Eieeiplefa  m  a^eilem 
Uateraucbaogeu  darboten,  bat  zu  der  Ueberaeugung  ga- 
fiUut«  dMia  der  MmelpaaU  eia  aneaaiieahiageader  hapMH. 
g«wer  Deal  eder  eiaa  Kuppel  wen  Keaa  iSr  dieae  f  flaa-. 
9mu  von  einer  nactigiebigeat  fleiechigeii  Sub^Jtap^,  eül 

aaMinlebaii»  aeeb.  eilen  Sellea  vea  dav  Cealrel->.Klipf«l 

47  • 
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•Mfebeaden  Ziraigen«  wohl  mil  WahrMheialiclikeii  tage» 
mPBiiiii  w«ri«o«  ifom  tie  voo  troeksM  Lude  wigf»- 
Mhwemiiil  und  im  Schiainoie  einer  Seebneht  begribea 
mrdteMt  serhroeheii  nd  aenitielMhi  m  Mtjmf  Wm 
nie  80  fartgesch Wommen  wären,  massten  sie  nothweadi^ 
belai  Niedenittkeii  nnC  die  tolilemaiige  Oberfliebe  plttt 
werden,  nnd  sie  konnten  nicht  die  amreie  Farm  neigen, 
«relebe  sie  noTeriaderiicli  darbieten. 

Atieh  die  BIIMir,  w«lehe  dichi  die  A«fte  OMcUte* 

'  eeen »  'konnlen  nur  dann ,  wenn  eie  steife  boisige  Dor- 
nfen  waren  (waa  iie'  iieberlMi  nieht  geweaen^aind),  die 
Lage  angenommen  haben,  In  welcher  wir  ale  jetxt  6ndeo, 
Inden  aie  f  om  SCmibm  mna  naeh  aliea  Seilea  reehtwiak- 
li^  mit  Ihrer  AdM  «nageheo  md  im  Schiefe rtban  fa 
einer  Auadehnung  von  mindeatena  2  bia  S  Fnaa  peffen- 
dlkolir  aof-  und  niederwirla  dnrehdrfofes.  Wiren  dfca 
Pflanzen  geachwommen,  ao  müssten  die  üiatter  nothweiH 
dif  anf  den  Zweigen  i  welche  ale  Jetet  nmaehlleaaen<  bi 
verwirrten  Bfnaaen  noaammengepreatt  nnd  nnrefclmiaalg 

*  anf  der  Ebene  der  Oberfläche  anafebreltei  aeio,  wC  fti* 
eher  die  Plause  endlich  abfelcf eti  wurde.  Allein  niehla 
ron  diesem  findet  atatt,  wohl  aber  sieht  man,  wenn  der 
Schleferthoa  te  gcaptiten  wird,  daaa  die  Obeittche 
Pflanze  bloss  gelegt  ist,  jedes  der  Blätter  mit  der  grÖs»- 
ten  Regelmiaalgkeit  von  aeinem  beaondern  Taberoekhan 
cnagehen  nM  die  Blltter  dentHeh  nach  Ungr  nnd  BreMe 
beg^ränzt,  als  ob  aie  im  Zustande  des  Wachathnma  in  die 
]riichi>;  weMie  jetat  die  Spdte  dea  Sehielbrthene  hiM«^ 

den  Schuss  getrieben  liätteo.    Alle  diese  (Jmstande  wm* 
nnlt4aen  su  d«iii  Scklnaa,  daaa  dleaeSlIgnarien  ninhl  mm 
'    4lläit  hntfeMAen  'Strfki  hergeaehweamien ,  daaa  dieaeihte 
yfl&hnehr  an  denjenlf  en  Steilen,  we  wir  jelat  ihre  Lieber-* 
blelbael  fMciit  in  wefehen  Dahtonsasi  am  ifahraabalnliah 
ifcba  eines  ruhigen  und  seicliten  Wasser«,  gewachaea  elnd. 
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•  « 

B^merkenawerih  hi  dttbaif  das«  die  fostüeii  UeberUelhioi 
daer  mMII  bmlrfebeBra  Uolo  ia  beMdrtlMier  Hfige 
gemeioichafilicli  mit  dea  Sligmarieu  vorkoromeOf  nimUcb 
Ib  fliMB  StkMbrilioat  iv«lclier  dwä  Oadi  4er  liifh  mIb 
eoal  la  derMlbm  Kohlengnibe  bildet.  Etwa  45  Lachler 
Aber  dem  Lager  der  Sli^marien  findet  sich  an  einer  Stelle 
elM  belriehlliehe  AiiliiDftui«  deieelben  Dato.  Die  Kehle 
iet  unter  dem  Lager  der  Schaalthiere  In  allen  Rlehton- 
fea  eof  eiaea  Fliebearaaai  Yoa  MOO  Qaedretftiai  ebfe- 
Ibaot  DieSeheehhiera  eind  lam  Thell  la  der  Kehle  aelbit, 
welche  dadurch  verdorbea  iat,  zqid  Thett  ia  dem  Schie- 
IMhea  dernber  ela§ebeltel.  Dee  Lifer  Iii  etef eOhr 
18 Zoll  mächtig;  augenscheinlich  habeu  die  Thiere  In  vcf- 
a^led^Ma  4ite  Ted  § efnadea  oad  viele  derMa«- 
adieia,  welebe  vea  ailea  OrSaaea  ▼erkemmea,  Ueflha  eaf. 
Da  man  sich  unmöglich  denken  kann,  daaa  dteaet  eaa  einer 
oiaiigea  Speilea  beileheadea  SeiieaUhiere»  eae  elaevBa^ 
Caraang  hergebracht  und  hier  abgelagert  worden  alnd,  ao 
gieabea  die  Uerra  Li  adle  j  aad  Haltea  aabiieeaea  ea 
mfiaaea,  daei  dleeeO' Leger  eea  SeiiaeliUerea  (ond  der- 
gleiehea  aind  an  mehrea  andern  Pankten  bekannt)  erken- 
aea  laaie,  deea  aaf  der  deaudigea  OberHieiie  der  Bide 
efiaaea  und  wahrscheinlich  üiilJea  Wasser  geruhet  habe, 
aad  deie  die  8ebiehiea  leag e  feaog  aabedeekl  bUebeat 
am  Pfleniea  wom  elaer  bedeeteadea  OrHaae  herversaliilagea* 
Wenn  man  euch  den  geaeaaten  Beobachtern  darin 
Maduea  maaet  deee  Bie«flare  vea  fiMgaierie.  üeaidaa 
aasweifelhaft  bekunden,  daas  diese  Pflanzen  nur  da,  %vo 
'irir  ele  la  deea  geaebiiderien  Zasteade  JeM  fiaAaat  f«- 
wa^aen,  n\M  dardi  PlallHni  ea  üirea  jetsigen  Faadert 
J^iogeaebwemmt  ae^n  können,  ae  bei  doch  HerrGöppert 
(9i  17  Ue  W.  e«  a.  O.)  dergalbaa,  deae  die  SigeBeebef- 
ten  der  Stigmarien  nicht  auf  eine  Wasserpflanze,  welche, 

gieieii  dea  fllraHelee  aad  leeetee  der  Jetatareti  ia  eHUea 

■  's. 
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und  ielehten  8een  uiDhergeschwommeD,  piweo;  dttM  Jte 
iÜgMHa  vMmhr  eine  BMoco^MMe  Laoilpltan  mr^ 
d«rai  8teM  «rtw«  die  FMigMl  der  UaanrtifMi  rm* 
•timnie  belle.  Wirei^  die  SUfmerlc»  wirklich  Wasser- 
pfleaeeii  cieee  eliUea  niid  sdeMen  Seee  esd  die  IMe 

BBttwassermniicheln  und  zwar  FlasamUBchelu  gewesen,  to 
Heese  eieh  dee  ZoeememferkefliMea  i»eider  deduteli  er* 
Mfeiit  dete,  wie  ee  Je  eieh  jetst  nodk  rorfteeiiBl,  jeee 
Seen  von  kieiaen  Flfiatco  dorcbalrSfiit  worden  warea. 
Ailete  dieeer^  teikfct  elekl  die  weim  BetelMÜMiclt 

eer  Pflaosen  und  die  der  Ueie  in  dea  gedachten  Stein- 

kehieerefiereo  eügegee.    tUeae-  MoMlieki  k^kem  ilMv» 
hKäf^  eer  Seele'  TiinMiideeii  AMiehieii  gedieat;  Mea 
MBiieailieh  diese  angeUidieii  Unio  als  Sumpf  «ueeiiela 
eeipwefc »  eeülee  ele  im  Bewele  der  BaKeiung  4m 
Sleinkehlcn  aus  Torfmooren  dienen;   Andere  erkUrlta 
diesritee  Ar  Floeeaiaeehela  ead  leitelee  darew elM 
Beweii  deMr  eb^  dets  detek  FI<iMeliarle«ea  die  Pieaeea- 
reste  deai  Meere  sagefiihrl  ond^  veriaischl  aiiC  jenen  Ate- 
eehehK  eedaaa  ia  Maldca  and  fleekea  an  dea  Eaalea  ak> 
geJagerl  worden  wären.    £ia  bedeulendor  fe^lawaad  gefea 
Mde  AaslelUea»  iatoflsra  ele  dareli  die  fedsrhiea  Ha» 
edMa  kegrindel  urerdea  eellea,  wdrd  aoa,  ai^laer  Aaaicbt 
aetfci  Bchon  durch  die  Seileaheit  Uires  aod  des  Vorkaa- 
aieae  eaderei  WeMertMera  (wie  vaa  Fisahea)  gabalOL 
Allein  nach  Herrn   Agassi z   darf  man  überhaupt  die 
Aeiuilieiaieil  gewteMsr  eeaehjUen  der  fileiaksWfMifenBe 
liea  bIi  nateni  Mseweteer  Mellnekea  aleht  fibertMuea, 
nicht  iMbauptent  das«  dieselben  Tjpea,  die  jelst  uoeere 
Fliese  aad  Leadseea  bawebaea,  eebea  aaler  ihallebaa 
VerhdUniMsen  zur  Zeit  der  Bitdung  der  Sieinkohie  eiistirt 
blMea;  aeeb  Hem  A|^eeeia  aeigea  eaeb  die  Vleeha 
dlerer  Bpeebe  Ia  irerteiiledeaaa  LabeMUlea  aad  ia  war» 
•ebiedenca  VerbÜtaiseea  daicbeae  keine  eeicben  Umlar- 
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••Uetie,  wie  man  jetzt  twftehen  See-  und  SÜMwas»«!-- 

ß«£l|*n    ■■■aliwmi         i nmhmmäkn Amm^m^   mh/Ut    aIaiI   a>in«»til<Jl  Mm 

gritams  fdn  jeMh  für  Uato  gdMlont»,  MMriMa  »WU 
10  dietiMl  Gkno«  gehörig.  £8  läaat  skh  daher  nur  deo-r 
kwb  ^Mi  fmM  UehtieeinwMBgiB,  mWie  alobt  mIIh 

weeiilf  ateta  daa  Vergraben  der  Stfgmarien  zur  Folge  su 
lute»  kcMoblM,  die  fraflkbea  MdlliielMB  d^t 
wjghieat  «bMUlw  wd  «orBfUteiiea,  eh  dl«  Chwiaaer 
diw«k  daa  Zuroclciielieii  ued  Verdqiiatea  aelbel  feraaitwaii^ 
im*  JMm  Aaetehl  teheiiit  alr  dweb  dM«  mm  aiHdi 
iramerliin  aellnere  Verkommen  von  Fncoiden  im  Kohlen- 
gekiif»  mo  ZwidLiu  uad  Weiliii  iieaUUifi  m  mwdtß^  Herr 
?#aaailiUr  boaMrkl  § efea die WldMpficke  dee Hem 
Qrafen  Stern berg,  daas  die  Bxiateos  ?oq  Algen  wah* 
fand  dea  Gedeihefti  der  Steiokohlearegelellon  im  wabf^ 
iehelnlieh  hMbal  feaehtaa«  efl  fiberadlwemmten  Landttrl- 
eheii  (aiio  deren  verauaehtea  Vorlceowen  mit  LaDdpflan- 
m)  mlü  eben  a«  gilt  angenooiniaa  werden  kSoMi  wla 
tich  daa  Vorkommen  von  i'iscüeu  u.  s.  w.  Im  Sfelnkoh- 
lengeiitfige  iilehl  atiiftufnen  iaaae.  *)    So  beatitlgl  aoch 
Herr  Sauveor  daa  Vorkoaimen  mehrer  Arten  von  Facoi- 
den  aoaaer  Calamiteo,  Farro  u«  a.  w.   Herr  Dumont  he- 
ohaehtflie  In  den  Sielnkohlett  von  Lnllleh  daa  Torkom- 
meo  von  Goniatitea  alratoa,  Listeri  and  diadema,  NautUoa 
moUlaarlnatna;  Orthocera  Steinhaoerif  einer  Spirlferaj 
einer  Leptaena;  elnea  Bunrnphaloa,  Ten  Peeten  papyra* 
eeoai  Unio  MUitus  ond  aolieonatriataa ,  Mj^a  ventricoaa; 
•  Cyatophjllam  qnadrigenÜQm;  Crinaldeen  nnd  Polyparfen; 
ebendaher  betftst  Herr    D  a  v  r  e  u  x  einen  Palaeoniacua 
fraÜalMrienala,  der  ana  dem  Alaanaahlefer  der  Unifegend 

•)  Abdrücke  ond  Versteinern ngf»n  des  Zwickaucr  Sclmarzkohlen- 
gebirges,  1816.  Heft  l.  8.  (1.,  die  G  utbier'scli  en  7  Fucoi- 
den  reihte  spater  Herr  (»raf  Stei  ntierg  in  seine Facra-Ord- 
niMig  HjnenopbjfUaceite»  ein. 
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von  VM  bei  Lfittkh  henrorfibren  scbdal,  und  in  der 
MslMhle  der  Umgef  eirf  Yen  Nnsrar,  nevaiilttihfü  An- 
nlgen  Spharouderil  ▼öii  Salnle  Barbe,  hat  Herr  Godc- 
lel  eine  grewe  AnseU  ven  SchMlIkieren  entdecket  ^ 
iwtr  noch  nicht  näher  beflÜHNnt,  Jedeeh  ■!■  wmm  Omm 
Lepleena,  Terebretuia«  Ooniaütes  febörig  schon  erkennt 
lind.*)   Dteae Beebecblnngen  denten  meleer AMidU Miii 
deraof  hin,  dass  das  Terrain,  wo  die  Steinkohlenftere  ge- 
dieli»  fcedentenden  Uebertduremninngen  tbelle  ren  FVm- 
■en,  weiche  dasselbe  dercbelHIniten ,  iMb  ven  befligen 
Spriogflalben  des  Aleerei  sasgesetzt  war,  und  Wnsset- 
piennent  wie  Tbtere,  belli  Znrfiebileben  nnd  «eMena 
'  Verdunsten  der  Gewässer  unter  Jener  Flor«  zurückhUebea. 

Eines  der  Flotte  im  nordlieben  Koblenreirler,  be- 
merken die  Herren  Liadiey  und  Huiton  weiter»  ist 
nber  einen  Ranni  ven  200  quadratmeiien  bekennt;  enge- 
nommen  nun,  dies  Flötz  sei  durch  Wegschnemmen  \Qa 
Plienien  Ten  trocknen  Lende  entsttnden«  kikinte  aca 
sich  wohl  eine  solche  Masse  lU  einer  Zelt,  na  cfnei 
■  olehen  Beum  na  bedecken»  berebscbwiromend  denken? 
Und  de  diec  Eohlenlsger  nnbenwelfelt  noeb  über  die  Grin- 
len  liineui  Tjcrbreitet  ist,  wo  man  es  dorch  den  Abbiu 
kennen  gelernt  bet»  ae  erfirde  nen  denselben  Reoni  gtr 
doppeln  oder  dreifachen  müssen.  Ist  es,  wenn  die  Hf- 
dottg  enf  Jene  Weise  erfolgt  wäre,  webrsebeinlicb»  di« 
fiber  diese  gtnie  Aoidebnnng  ein  ebtehiter  ZosenMen- 
baog  und  eine  gleiche  IViächiigkeit  sUtt  finde.  SoUts 
man  nlebi  vielniebr  erwarten  mBasen»  die  fregeUbtllatbi 
Masse  ungleich  aosgebreitet  und  nnregelmlsslg  eofjfe- 
btoft  so  finden?  Würde»  wenn  die  VegetabilieA  voe 
den  Often  wo  aie  wnchaen»  weggespfiU  worden  witen, 


•  Blsmaals  de  GMogie  per  rOnatins  d'Halfoy,  3.  ed.  Psiia  I690> 

$.  506. 
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Hiebt  etwas  von  dem  Boden,  auf  wdehem  sie  vegelirteo, 
•der  TM  der  Imc  a8%diiailm  Meaae  dea  Detcttea,  wetote 
dann  wenfgitena  In  einielnen  Fiilen '  tn  grosner  Menge 
Toiiianden  aeyn  anaate,  aiedarf eapüil  und  damit  fermlacht 
«erden  aeyn  f  Em  fehlen  eber  eile  Ameigen  von  femlk- 
aamer  Wirkung  in  den  Schiebten  der  Koblenablagerung;  ea 
neigl  aieh  nicht»,  waa  einem  Cenglomerate  s«  wf  ieiclianii 

wire,  indem  offenbar  die  im  Sandetein  enthaltenen  Sand* 
hdnier  die  am  wettealea  herbeigel&hrten  Brnabaiöcke  aind. 
■a  lat  f lelmehr  ein  cbaraeterialiaehee  8eiah«n  der  ? nrsug. 
üeliaten  Kohle,  daaa  aie  ton  der  Solile  hia  zum  Daeh 
kefaM  «remde  Beindaehmif  trfend  efam  Art  enIhUl«  Zn- 
weilen  i^ommen  düune  Schichten  von  Sandaleln  eder  S^bie- 
fevthen  Ter,  welche  daa  Füta  th^elae  in  mehre  Ahr. 
thei Inngen  trennen  ond  dadareh  eine  üeherapnienf  Ten 
Steinmaaae  über  die  Oberilädie  der  Veg etabiiien  wahrend 
ihrer  UMnng  annelgen ;  dlea  lal  aber  faat  nnr  Aoanahme. 
Ten  der  RegeJ.  Zwar  mosaen  wir  auch  eines  Beispiele 
TOS  ehm  Seaehlehe  gedenken,  welehea  fai  der  Stefaik^te 
aelbst  gefanden  worden  ist,  nämlich  eines  durch  Waaaepr 
nhgerMenen  Kieaela  eder  granen  Quanea  in  BaalLweilb 
Celliery  bei  Neweastle;  allein  aolehe  Vorfcommnime  ge- 
hören gewiaa  so  den  aeitenaten  Fällen. 

„Andere  Argnolente  nnr  Begrfindnng  der  Analehftr 
daaa  die  Pflansen  entweder  gar  nicht,  oder  doch  wenlg- 
elene  niehl  ena  greaaer  Bntfemnng  nnaammengetriebmi 
ieyn  kSnnen,  darflen  nicht  allein  in  dem  Tollliommenen 
Staatende  der  Blitter  rieler  Ferrn,  aendern  auch  in  dea 
aeharfen  Eoken  der  Stimme  to«  Mensen  gefnnden 
den,  Ton  denen  man  allen  Gmod  hat  an  glauben,  daaa 
rfia  Ten  eehr  eneenlenler  Beaahelfenhell  waren,  wie  s,  B. 

van  der  Favularia  tessellata  und  von  vielen  Sigillarieo, 
Ten  denen  ehrige  nsM  ehier  ae  nbeanna  fein  nnd  sarl  «n- 

sireiften  ond  scharf  ausgedräcfcten  OberAMm  f erkcnmen, 
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Bescliaiiiguag  sar  Folge  gehabt  btbcn   mütale.  Auck 

•«vtoflh  fHhm  ti»  MiMMMMfCiflibts,  tk  ▼mtaMll  «ii4 

sentreot  haben  mowten,  wähf eiid  mm  sie  auf  eiaer  Steiie 
mMMcM  ImMv  «la  ato  m  FUmim  tl^aHii 
iMid  in  den  Boden  gedrangen  wären. 

Diai  dl«  Vtralaharaifant  wMkm  wmg9k^mi§ 
iM  8a»daialMii  6der  Mii«fevlhMM  ang edroftn  werden» 
Im  dUgem  FIUm  von  getriebeoeo  Pflaaien  ii«jrri[iff«i 
■i«gaB,  tü  Btohl  «i«Hikn«hdiüidib  Ba  Mg  fUm  M  4h»- 
^ledonen  Binnen  der  FaU  gewesen  sejn,  von  welehaft 
nr  BuwfcatoiU  vm  fitimomi  Mf  llkVmm  Um§b  mdg^ 
IbndMi  iM,  9ltam  äam  b«Me''Badca  feaebe«  wurden; 
dieae  mfiaaea  eof  einer  trocknen  Oberfl&cbe  gmurhate 
«1«  diese  mmiUAM  Mie  «lele  Jekte  Uadoreli  Bweiu 
inderl  geblieben  se^o.  Lnd  in  der  That  ^iad  dieseiben 
fti  ekee  des  gnaüade  uiff  efiNideet  im  «elehe»  die  TMkh 
atioMM  ▼erkeraen  1  die  Rinder  ried  nerachaietiert,  die 
Binde  ist  abgettotsen  and  abgeüantt  und  daa  Jdoi^  im  ei% 
wm  Mm  Srede  der  Aeflftaeftg.  Des»  aber  ei»  beMeh»> 
Heber  Tfadl  der  Pfladien,  wekhe  die  Schieblee  der  Kobie 
bUden,  getrieben  wäre»  eieobeiel  hWü  ■mrahrtihdeliali^ 
BOd  ▼5llif  m  verwerfen  die  Meinung,  daaa  sie  dnrA 
Sirtoe  vom  Ae^tor  ana  den  l>opei>g^eo4«B  fobiaebl 

,,Weno  eine  selche  Alasae  vegetablllaaben  Stoffs,  wie 
ale  Jelal  ven  Miaeicipf  i  bereelervelibH  wird,  eef  ^'-*r-rT 
oder  Sand,  eee  welalieiB  ddr  Grund  der  Buchten  eiwm 
bestehen  megt  ebf  eisgert  und  doi i  von  efam  ander»  fahltbl 
8s»d  eier  MieM  bedaskl  w»rde»  wim,  bitte  d»  webt 
ein  so  regelniiaaiger  ParailellfmuB  der  Schichten  es  tat«- 
bs»  blMMl  Wfirde»  »iehi  vielaMbe  dieMsdMsrtnM 
und  Unglelebheilea  swiaehen  deii  Baumiiiiaiiii^  ipui  der 
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Um  Nimm  liedt^ktatei  tUmm  mmg^ßtii  9^  wiwifw 

d«ii  Hiebt  einige  der  stärkem  Staimiie  ungleich  nieder- 
gtMwkfB»«  wd  4it  iMMtMieatoHUa .  «^hoi  fichidit— 
eatweder  ob«r-  unterhalb  dvfcbielMid,  heraottte» 
ben  miiiten?  Ktwat  der  Art  bina  unter  abnücbea  Vm- 
Mmtfim  m  «Uea.Z«iCM  «talt  £:efoiideB  fetbn«  nidila  aber 
fiabt  eine  üurfidiaft,  da»»  es  sich  so  anch  bei  den  Kob^ 
Islüahlilitim  n»Mim  babet  dtan  diese  siad.ekbi  alletoi 

vea  beigemengten  fremdeu  Stoffen  frei,  sondern  es  sind 

anfb  die  Abl^nfifliebeo  der  gteiebehicii  ven  Jbanfen- 
dw  m4  liegendem  OebirgsgesteiA  eben  te  adiarf  b^fcine^ 
eia  die  der  KeiksteiAe  ini  obem  TbeUe  d«r  fteihe.'' 

^DleaeVerbiitaiase  f ehren  sadenoifiehtiiee^ 

daas  die  Kohlenschlchten  ba  u  p  laächlicli  vom 

Vef  eiebiilee  befrSbreat  welebeeiideA.SUlte«» 
we  ale  jetat  verkoanent  lebteot  elerbee  ond 
aieb  «nClösten.  Selbst  necb  der  A^eiegie  mil 
den  Bveeekebiebiideegea  an-ea  aseo  die  Keh- 
lenlager als  auf  einer  ausgedehnten  Flache 
Siinif  fteadee«  welebee  aiU  eiaer  .Ippigea  Ve« 

fntation  bedeckt  war,  en  tsp  rn  n  gen  betra  ch  t  en. 
DaaBedfeekeav  daaa  eer  Aohinfong  einer  so  froasea  Akaae 
vegetabiilaebea  Bleib  eiae  Bbereoc  laage  Zeit  erferderltda 
geweaen  a^n  nurde«  erledigt  sich  durch  die  fir«igaa§ 
der-  elberaM»  CMsae  der  ehaelaea  Pflaaeea  oad  ibret  weit 
rsseber«$B  Wacbstbums  in  einer  erhiuten  feuchten  Atam^ 
ifbirei  «ie  sie  akbt  auebr  ataU  fladet." 

Gewisa  ist  der  Unterschied  swischen  dem  ?erküm» 
awtaa  Waehatbnai  einer  ialiAdjaebea  Vq^etelioe  «aaerer 
Tag«  oad  der  bSehal  opptgea  eiaea  trofdiobea  Saaiplii 
niabt  gffösseiv  als  awiscben  der  letxtern  und  der  Vegeta« 
tfea  der  ftoiakebleapeiiede.  Die  Ueberbieibeel  veaflü«. 
awria  sind  in  so  rekhem  Maasse  überall  in  der  ganaea 
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StdiikiililciiforaMlioD  mbfeitat,  dut  elo  geaM«  Aage 
ihre  Form  fast  überall  erkennt,  lu  einigen  Falleu  koaoteii 
die  AmI«  von  der  domnimlgwi  CeDlrilfciippe  Mn  fMr 
hliiab  In  die  Kohle,  wo  jede  Spar  von  Ihnen  ▼erloren  geht, 
Yerfolgl  werden.  Die  KoUe,  welche  nur  selten  noeb  ir- 
gend dne  ▼efeiahfliaehe  Form  behilt,  leigl  doeh  oft  aoob 
die  der  Stigmariai  wodurch  es  wahrschelniidi  wird,  dass 
Aeae  Pflnnie  dnea  der  froneo  Mitlei  war,  deren  aieh 
der  allmächtige  Baomeis ter  der  Welt  aar  Anfilangung  and 
Umbildang  dea  Uebermaaaea  von  Kohienaloff  in  feste  Kör- 
per bedieatei  wdaber.  Wie  man  glaubt,  rar  Zdl  der  Bil» 
dnog  der  Kohleoformation  in  der  Atmoapbire  vorbanden 
feweeen  aejn  aoU. 

„Wenn  man  ein  Kohlenlager  als  das  Prodokt  einer, 
von  einer  hoher  gel^enen  Flache  Irooknen  Landea  forl- 
gemtadiCen  Vegetation  betrachtet,  dringt  dch  ateto  die 
Frage  anf:  wo  war  das  Laud?  .^  eine  Frage,  welche  ns- 
ns4§il€h  beantwortet  werden  kann,  nnd  welche  eHein  die 
UnWahrscheinlichkeit  ergiebt,  dass  die  Kohlenpfltnaen  von 
benachbarten  Hogein  fortgeführt  worden  waren«  FidU^ 
iai  dieae  nor  eine  von  tausend  Fragen,  mkiie  in  der 
Geologie  idchter  aufgeworfen  als  gelöst  werden  können  f 
ddierlleh  abte  aafieate  Irgend  ein  Anadehen  deijanigen 

Gebirg8massen  früherer  Formationen  vorhandea  sein,  auf 
wdchen  jene  Maaae  von  Pflanaen  wocha;  denn  die  Qmnd- 
iMie,  wehhe  ao  vtd  Pflanaen  flefcrte,  konnte  von  aiski 
nnbeträchtlicher  Anadehnung  aeyn.  Daaa  die  Mannen 
nMht  ana  einer  groaaen  Entienmng  hergebraaht  a^  kin- 
nen,  wird  aber  durch  den  voUkommneu  Zustand  der  Er^ 
hdtoag  der  Idnsten  häutigen  Blitter  bewiesen. 

Ka  aey  ndr  nnn  noch  erlaobt  an  benierien,  daaa  nuM 
nadi  deu  geognostischen  Forschungen  wohl  su  der  An- 
nahm berechtigt  iai,  daaa  wUirend  nnd  nach  der  AMn- 
gerung  aller  Tanaitious- Gesteine,  Europa  ein  unermess- 
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mit  kleiuen  submariniacbeii  Bergketten.  Jene  Ingeln  liat- 
tM»  vnm  sa.Qoaerer  2>eU,  Berfe,  Tliiler^  Finaae»  BInnea- 
Amb«  Dicae  LmUlittn  btttan,  wie  heolnitafe,  fendile 
und  trpckne,  fri^^^be  und  wärmere,  e^ßliattige  und  aonnigere 
StcUflo  dar.  Atle  Umaünde  laaaea  ndt  Raehl  achUeaatn, 

dass  nberall  auf  der  damaligen  Erdoberfläche,  wo  wir  jetit 
faaaUe  Pfla^aieii  liaiiiieii  feieriU .  Jiabaa  i  iaoUieriiie  Pfiaa- 
wmpwäkH»  torhaaden  f  eweaen  afaid,  auf  weleh«i  enlwedar 
gans  dieaelben,  ader  wenigsteoft  nahe  verwandte  Pflanaej^ 
faMhaa  koDatan,  mal  daaa.  dijo  Teaiimatar  diaaar  laar 
thermen  Standpunkte  wenigatena  jener  ähnlich,  oder  noch 
iMUiar  jeja  wuaaie,  ala  aie  gegenwirUg  In,  den  T^Oifaa*- 
Itodam  gefnuA^  vird«  la  wakhan  alUjia  Jelal  wir  dia 
Analogen  der  £o9fiUe» .  Pflanzen  der  eraten  Vegetation  an- 
lrallaB.(f.  .Slarabarg.  «(efk  1^»  &  15 » 
S.  20.,  Uft.  8.  S.  a,  8,  2^  Bh,  4.  6.  M.  Btt.  5.  6.  S.  8.). 
IMaae  tnaein  wajraa  ailt  einer  l^if  ra.  ^deckt^  w^taba  den«- 
aalbaa  VagalatioBa§eaataaa  nalarbg,  weiaba  adr  bei  dar 
jala^gan  Flora  beobachte^;  die  i^flaasenfarmen  aber  wa- 
raa  aadara»  XSr  d}»  .wir .  la  der . J^ty^ea  Orfaabatlpa  aar 
Analoge  anfwdeea  kSaaen,  immer  aber  naaht  dieae  Flora 
daf  Vorwell  mit  der  jetaigeu  nur  eine  Flora  aus,  in  wair 
fbar  dl«  elaaalaaaFanllleB  dorah  vlallaaba  MlttaUarweny 
die  bald  in  der  Jetstwelt,  baid  in  der  \  orweli  sich  befin* 
daiit  miw  akb  ein  bamanlaahaa  Oaaaea  biidan«  Da  dIa 
Flora  dar  Vorwalt  danaalban  Vagalallansgeaalsea,  wie  die 
dar  Jetitwelt  unterworien  war,  ao  mnsate  ea  damala,  wie 
jatst,  elajibriga  und  peranalraada  PAaniaa,  muaate  ea 

auch  damaU  wie  jetzt,  Pflanzen  deH  trocknen  Bodejis,  Bruch- 

fflaaaaa,  adar  Pftaaaaa  dar  faeoiitaa  Wlaaaa,  SaUaa«- 
Qttd'  Sumpfpflaasan ,  aad  swar  aowabi  a.  g.  eigealHeba 

Wasaerpflanzen  als  der  andern  Arten  geben,  ao  wie  der 
Kla^aafi  .dar»  die  JaM»-  iMBgf btftt^a.  Maarwaaaar  da^  Var- 
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komiheii  vdii  BÜrtudpftailteii:  tlnd  die  Mbe  4«  linefe 

Waggerii  das  der  Cferpflanzen  be^tltlffen  musste.  Ge- 
wbt  umlisste  die  Flor»  jener  loeeio  alle  PfltMeii-lUaH 
MD,  die  Herr  Ad.  BroDfnlart  stieret imveieiifcildl 
het|  uod  wenn  wir  in  unserer  Steiukotiieiiflora  nicht  iQi 
itlen  dieeen  Klaeten  Pfhnieh  todeiii  io  bewelal  dief  wiM 
nicht,  dass  sie  nicht  exiaiirt  haben,  tandern  das«  da^  Mehl* 
nnfBodeo  tinr  dArhi  %n  eoeheti  ht,  deee  nm  eie  in  Kehla 

"  umgewandelt,  tifeht  wieder  erlennen  kann.  In  Fol^e  i» 
kümatiaehen  Verh&ltniaae  mnaele  nan  dieie  Flora  darl 
das  trockne»  Uber  gelegene  Land,  hier  Ae  Oeklf|alM% 
anderwärts  die  Becked  und  MoideA  am  Rande  dei 
MlMm  Mtern  Geblife«  ntt  reicher  VefCtatioB  OBharfl^ 

-  ken ;  auf  einer  früheren  reichen  abgestorbenen  Ve^eiatloa 
erhob  lidi  Wiedel^  eine  neue  gieleh  Sppig«  and  eo  ■an- 
tfett  eleh  in  hen  Thifern  ond  In  deti  Bhenen  am  fmt 
der  Gebirge,  wie  auf  den  Höhen  aelbat,  auf  Plateaos  Da4 
th  Hnidtin  aoaaerordeatllth  grOMe'Maaiett  refefabÜMm 
Stoffs  als  Material  der  künftige ri  Koblenbndnng  bald  mehr, 
bald  wenlgar  anblnft^.  Wie  jetat  moaote  ea  anah  dt* 
mala  Torflnoore,  mimte  es  firannkolileniager  geben,  «dt 
aich  ans  der  Üebereinatimmnn^  der  damaligen,  mit  de» 
beniffen  allgerndnen  Verhiltnbaen  der  Pfannen  scMf 
asen  iasst.  *)  0er  Winter  Jener  fernen  Zeit  war  nlcbt  der 


^  *)  Wtrin  man  narli  Herrn       ep* man  n 's  8choni»r  Arbeit  Ghcr  di« 
"    Knlstelning,  Bildung  nnd  <1as  Westen  de«  Torfei  {Bnnnschwffig 

.1037)  «oU  aesenabaiea  iiorsfibl^g^  iHp  dam  nicht  bis«  ^e- 
.^fltimrato  fflanaen  zor  Torferzisogiaiy  gfitipnH  siod,  sondern 

dsssnnr  gewisse  Pflaazen  für  sieb'  allein,  andere Fflaa- 
'  i^n'  bloss  inGem^insebaft  diit  andern  toraor*^^''^ 

die  ftbr  Omwandleag  In  Tbif  eribsderthite  «nAr-bsl  samt 
;  rm  »öichev  Uaiwandlung  in  Torf  garade  ^uusUgea  UnMliad«||i 

clai  bieten;  Uie  \  ersciiiedtnlu  it  der  Pflanzen  also  nur  die  VflP» 

Bcinoiknheit  der  Gute  des  Torfs  hrilm-it;  wenn  ferner  aniu- 

oebmeo  ist,  dass  der  Moder  jeaea  t»raune  oder  liobleasitfil* 
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WiDter  der  fegenwärtigeai  «s  war  niitte  Zweifel  ein,  den 
INfllcr  i«r  TMf«if«g»id«  Miilf  r».  «Im  Uknmäi 
f#fiMer  Regeiifütse,  während  \ieicberein  I  heil  yoo  Pflta- 
Mr,  TM  weichen  wir  wir  smU  io  die»  Kttwel—  tdea  Jm^ 
•MB  IMKrlehe  mÜ9g%  ittlen,  «ihr  gmee  Leok  MM- 
Im«  Die»e  sUrkea  lief eof weiclie  eieto  mit  beiieiH 
tettita  JhlibenAmmßmüngn  McfcoiiJM  wiM»t  AhriM 
ü«  in  den  daiualigea  VViatero  ahgefflUeoen  mid  schoell 
In  dM  StailMd  vdAlifar  towitinm'  8fcMgtgMgi>ii  Blll- 
ter  der  kleiAen  efnjihrifeii  Fnrm  und  andere  derartige^ 
te  glelnben»  Vnräiliniaa  befindlMie  Pflnnseny  wnlefan  jMO 
htiiigM  'CMaM  VM  IbiM  SlinMMn  nMeMlo»,  wM  M^ 
mit  den,  in  dem  Waaeer  auapendirlen  BeatendthtÜM  4er 
inrek  dln  hefUgM  WMbtm  MgngfMbm-  mdigM  nn# 

ÜNNiigen  Gebirge/  welehe  die  damaligen  Continente  bil- 
dnlMf  adnklM  aftnli  am  jene  PiMaenrcatai  IhuilaMnnlidM 
da«ialffe  FeeÜMd,  tlieila  In  die  FiMM^ndnnyin-  nnd 
MMrbvelileu  nieder.  |>aai  die  Pfiusenrnalni'üifiht  im 
MÜteMM  triankM  gnüMdnt.ii«d«i»  nfcfwtwIiiM^'  Mk 


Residnum,  weictiea  zuletzt  Meibt^  wenn  die  in  Verwesung  be^ 
griffenc  Holzlaüt  r  [iim  mit  der Verw^^snng:  d«-:^  MoUes^  dii 
ausfer  der  reinen  Holzfaser  nocti  fienule,  löbliche  umj  nnlosr 
.  liehe  oj^anisctie  Stoffe  anUialti  den  üuious  Uld«t)  in  soicbem 
(^mdo  in  der  Verwesung  Yorangescli ritten  iat,  das»  ihre  Fähig- 
keit XQ  verweseat  d.  h.  daa  amgebende  üaoeritoffgaa  iaKolh 
'leaiKnffif  an  faiwaadata»  endüksll  gaas  mAirti  wnMa  Mdg^ 
ImU  «M  «kan  in  dam  IMbaHnlie»  an  wikbM  die  Varnunttni 
▼onuiicbreitel,  vermindert^  —  dh&B  al«o  der  Mcder  theils  ver^ 
mengt,  theil«  verbunden  mit  Krden  und  JMi  talloxyden  den  Torf 
bildet;  wenn  man  rrullicli  annehmen  nuisj«,  dass  die  all^remei- 
*«     ncn  Variiältniaae  der  Plianzen  zu  alten  Zeiten  wokl  diea«U>ea 
•  •  .  rW0f  ^      Mfh  d^  MdiMB  begründet,  daai  von  der  Zeil 
alk  aailwcjcber  aieh  oaieraBrde  mit  Filanaen  aebn^ckle»  dicat 
aadk  atarben,  wann  aie  den  Zwecb  ihrea  Daaejna  erinllt  balteii|* 
die  Va#waanng  datelben  abo  atieb  nelbweMAg  Jena>fendaafei, 
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verfaoii  waren,  veruilMste  eben  §o,  wie  dat  grobe  kam 
Um  »üriHlMdleD  Mslctialt,  die  »MiMBmfff  ^ 
fiaodtteloen ,  welche  die  Steinkohieoformation  beflellen 
ni  dietiUhtai  wMU  fibwlageni,  aekeaer  PflaaseMb- 
drücke  vorkommeii,  die  Torkonaeade«  fthcratalitwaobia, 
wl#  die  dea  die  iLaUea  iiegieite«deo  Schieferlhooa  aisd. 

fwlrdnieh  «tMtoneB  MaoaeMMrictolniMiia- 
lerlbon  deuten  auf  eine  ruhigerei  onier  Einflat«  aadera- 
Ilvüllwle  fdriMela  AUaffWuif .  AofMMiieiiiUtth  f«M- 
reu  die  Pflanzenrette,  welche  wir  liier  finden,  einer  Froh- 
liaga-VelpolaUoji  an.  Nacbdea  di«  saiiireialiaft  Qoaarefw 
dea'-lMitewi'WddM  dim  gmaaf  TMI  dea  Featlaadea 
•«kenohwe^nileDf  aufgehdri  liatten,  entwickelte  aich  ii|i- 
pig  dle.eeiie  ¥i«etalte,  dea  Feallted  edwoekle  aieh  mU 
aeloer  aeäönaten  Zierde;  allein  noch  war  die  Natur  nicht 
te.JteeiNZiiile«d  dea  Oieichgewiebia  nifd  der  Buhe 
Mokgekehrt,  welcher  den  Sein  «er  eharaeterkirt  Die  hef- 
4igeti>  JtoqaiBecsAiaiatürine ,  hegleitet  von  mehr  eder  sie- 
JMheMgML  JIegeni^aafea,  eraeUMeHee  heMg  die  fceoa 
ertigCD  PflanseD»  riaaen  zahlreiche  Zweige  ab,  aelbal  wohl 
geoie  Pflenaeii  dleaer  Art  nieder»  eelworselleii  die  kki- 

Iie0|  schwachem  Pflanzen  und  rissen  sie  mit  jenen  ond 
endem  ergeniachea  Maaaeo  in  den  Strömen  loit«  wcluia 
alch  ton  Zelt  lo  Zell  doreh  Ooaaregen  vaiA  wenig  Daoer 
bUdelen.  Da  die  Gewäsaer  bald  an  Schnelligkeit  und 
HMe  ebnabmen,  die  Pienacnreate  iaa  YeUkoHMMm  M- 
achem  Zaatande  waren,  also  auf  dem  Waaaer  idnger  oni- 
heraehwemmen »  bevor  ale  aieh  in  Bodee  ienkten  (wen 
bei  achwächern  Pflanzen  nnd  Pflanzenth eilen  erst  dann 
erfoigtf  wenn  aie  Waaaer  eingeaogen  beben),  der  laa  H^ea- 
eer  belBrilfebe  tbonige  Sehtamni,  weleher  |eM,  In  eohlo- 
ferlge  Schichten  verwandelt,  jene  Reste  einhoilt,  aleb  m* 
Idg  ab^teen  konn|^  oo  erkliH  ea  aleb,  wie  ,gereda  dieae 
tbonig scbieferfgen  Ahittgeruugeu  ao  viele  wohl  ecbaiteee 
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Abdrucke  einschliesseii.  Diese-  Sreifomei  durch  Hefflft 
S#M»f  av  sQtail  üt  dte  rfcMrmiMifmmgm  im  hm^ 
imSmitSitim  h«r?orgehob«ii,  und  gewiss  eben  so  gut  für 
dM  IUtere,£fOibe  der  SteiBkoliifBflom  feit—dt  kMml« 
mU  mt  BiUhiiif  j^mtkmättUlm-  nmi  gtMefcrtlmufciefc  . 
ten  VerwlaMung  § ebea,  welche  wir  tli  Begleiter  der  fiteia- 
keUMlefcr  eelhet  md  all  ilwea  ««eheelfli  fladeat  ahaTT 

aber  koBBte  die  Masse  von  vegetabiilscheu  Stoffen^  weMba 
Mk  la  Faica  jaaer  SreigaiMa  MMgmU^  m  betffidUUeht 
•a  fahl  Taa  eeadlgaa  aad  lliaatgefl  BekBiaAungen,  und  so 
aufgedaliBt  seia,  wie  wir  mächtig,  reiu  voa  DreBider  Befc- 
■jeehaag  aai  aaigedahat  dta  SleiakaUaalagBr  fladaa« 
Diece  StetnkohleiiUger  selbst  sind  daher  diejealge  Vega« 
taUaat  waldia  lebia,  starib,  aad  wiadarhali  labta  aad  ütrb 
auf  jenen  Strecken,  wo  wfa*  ale,  in  Kahle  Terwandelt, 
Jetst  fiadcB.   üaa  Auatretea  dar  Fläaaa,  Gleaahicha  oad  . 
Maaaa^leea  4er  dannHgea  laaela  aae  Ihiaa  Dfera,  la 
Felge  eben  dieaer  £reignlaae|  die  durch  dea  Meer  ver* 
MilBaelea  BanUMehat  waleha  gawiaa  Bawellaa  atcttCyio 
den  und  die  Springfluthen ,  welche  bedeutende  Wasser- 
maaaea  dea  Oaaaae  aaf  daa  Feallaad  argaaaaa»  awiaatea 
netbwaadig  sur  Felga  babeat  daan  Waaaerpfamea,  wel- 
che BOT  daoi  Meere  engehdrea,  ao  wie  Thiere  dea 
Maera  aad  naafi  SOaawaaaartUara  aad  PflaaBea  gleiefciil 
tig  eaf  den  Steadorten  der  Fflanaen»  welche  Jetzt  die  Koh- 
lenlagav  Mldea,  ahgeaeUt  wardea  ehid.  Wla  badenlead 
auch  die  sandigen  und  tlionigen  NIederaehlige  auf  den 
aiüer  la  Ko|ale  verwaadeiteB  VegetablUea  geweaen  aaja 
«igea,  ca  Imaalea  ala  dach  laNaer  Bidll  die  Hiebtigkdt 
erreichen,  weiche  daa  die  Steiakohieniager  bedeckeada 
CMdrga  Jatil  aelgt.  JBa  mlhaaB  elaa  Hralgaiaaa  ekigelffa- 

len  gejn,  welche  umfänglichere  Zerstörungen  des  äUera 
Oehligea,  daa  die  Baala  Jeaer  laaahi  aad  daa  Faatlnad  ISa 
*e  SiehikahleBlIon  bildete,  aar  Falga  haltea.  Dar  On-  * 
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iUiidt  im  alle  grossen  KoMeofebir^  von  Porpbjrcs 
hmlüHrt  wfJts,  Mm  m  4»  Vismaüuiaf »  ites  ätt«  iriUi* 
rend  der  Ablsfermif  dm  i  sgü^illlsshsa  MttwMs  wm 
käof<Sf«n  &l«Aktbie  stoM  gefunden«»  Mnfigen  Ptfylijr* 
HrafUsMh  dkMM  temiMni  MintiiP  auf  rfteflMUnMitt- 
blldong  gebsbl  hibeo  mögen.  NIcbt  nur  Laben  sie  «ffea« 
kor  *  jiaiiidia  SmMridf  tiinoliador  iterv  tari« 
stein-  oad Thoiischiefergeliirge^  wsbrscbeinlich  ihM  m 
gomülgon  üelbevtalkoJigen  des  keHig  Mfgonytcn  Oiows 
•nl«rsl6«i,  and  ümB  41m  Üwlonfcnng  der  atiliiiiMsnfci 
mk  den  Trömnierii  jener  Gol^gei  sondern  «ucli  wohl  sor 
Fulg«  gabafci«  dost  die  VegoMioB  nnf  dn»  BflqghiktB 
susammeuslürzie  und  von  demselben  sertromoierieii  Lsaiie, 
wt  woUheai  sie  VBfslline»  bfnkm  ward» 

Me  Ablagerungen  ron  mtronrainitei  CMU^gBMSsnn 
muf  den  KoliienUlduogen  können  nicht  mk  lang  andausrn- 
dna  Onberlliilkongnn  dnr  hngrihn—n  Flnm  vnttandnn  fo» 
wesen  sein,  weil  sonst  uioht,  wie  es  nach  Herrn  Göpperl  . 
(&  KV.  d,  Varredn  na  <ksi  IMkn  Fnmüütainni)  In  isr  ' 
altern  Steinkohle  Schlesiens  trorgekomnien  Ist,  nnr  eben 
geiroeknel«t  oielil  verknliiie,  JKnrrnkfiuler  ans  dar  Qslingg 
AMiopteris  gefondett  werden  Jitenten»  walelie  gegHhAäta 
aus  hall  besleheades  Skeieit«  wie  die  lebenden  Fsrm,  lie- 
ferten, Inden  sin  aonal  kein  Kall,  ein  in  leWil  IiiIiiIh 
Sals  mehr  enthalten  haben  worden.    Und  diese  Erscbei- 
nnng  fieU  an  einer  andern ,  wie  mir  mhelniv  wieMfan 
lletraclMtang  die  Veranlasanaig*   Wie  jetai,  an  nwaaln  alsb 
damals  die  Atmosphäre  dorcli  ihre  üewcgungen  au  den  i 
wiBMgalen  bildenden  Krifinn  gehireni  andb  dusele,  wfe  i 
jelat,  musste  der  von  den  Küeiten  landeinwarU  geführte 
FIngaand  ganae  Binnenlinder  dnrsh  Bedeeknng  In  Wi- 
nten rerwendeln«  fala  ginslige  CJmstinde  den  Eiilalelien 
einer  Vagetatioft  bedingten,  welche  später  wieder  ihr  Grab 
Isnd.   Und  wenn  bekaamlleli  ^ech:  In  der  Jeinsen  Seil 
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Ii  fcochlMüM  Segeodett  die  AtmopftUrllfiii  mlchtr^e 
ond  fette  Sandtteinlager  aat  dem  Flu^MMle  an  biideii 
mmOgm^  m  wird  m  ntdit  He^eiMl  MmAm  Untmn^ 
im  Aei  auch  in  jenen  Zeitperioden  der  Fall  geweaen  tej» 
Sojiaah  oi4fla«  wki  <Ua  Bra|prfi»§liclieii^ 
«■ler  den  TrAnwem  seratfrter  fiterer  Ge- 
ktffe  oder  ooier  den  SeblaaammiilagerttBf ea 
rewaltlfer  flpriaf flailieii,  adv  unter  «iah* 
tSfen    Flugisnd  -  Ablagerangan  begrabenen 
fttand^rta  d^r  daMallgan  Flaraa,  dia  ladafc* 
kang  dar   groaaen    Kohlenreviere  veranlaest 
haben,  weiche  aich  damala  im  Zaalmada  dar 
Tarfmaora  oad  dar  Braoakaklantayar  bafaa«» 
den«    Nur  ausnahmaweiae  and  immer  nur  die 
aa  aalahan  Sialla«,  w#lalia  naäh  jaiai  aadan« 
t^n,  daaa  ale   PlonNmündungen,   Seebuch  tan 
oder  üiaaranf  an  waren,  vorkommanden  aahwi« 
ehare«^  K#bl«ublldungeB  kdiiaan  daa  Brfa4» 
aiaa  von  durch  Winter«  und  Fr öhjahr-^Raf an* 
fitaaafarif  aa«hwaaB»laa  und  abf  alagarlan  Ve« 
felabllien  se^u.       int  auch  die  Ansicht  geltend  lu  roa» 
abea,  daaa  hei  4ar  HahuBf  dar  Jatsigan  Kaaliaeala  dia  Vaga« 
taliaa  dar  damaügen  ineeln  Ihr  Orah  anlar  den  Wallen  daa 
laogaam  eich  erhebenden  Meerea  fand«  weiches  den  mit  aiah 
lihraMleii  Sa«d  aaf  dia  damilgaa  üppigen  Wiaaaa  akMala, 
IHs  ein  Slilititand  im  Steigen  dea  Meereaapiegela  erfolgte, 
fiiaan  aiah  hildaiaa,  walcha  atna  naua  Vaf  eiatiaa  anf  daa» 
effkSheten  Boden  dea  JVleeresstrandes  geataHetan.  -i.  Bei 
abermalige«  St^en  daa  iUieeraa  diaaeibeu  Folgen,  aeoer^ 
acHhiwid  Im  'Slaigatt  dar  Waaaer  and  nana  VagatühNi, 
und  aalaher  Wechsel  anacheinend  im  Verlauf  von  Jahr- 
tiliMien  oft  alah  wiadarhalaad.    DIaaa  galatraiaha  An* 
liebt  dea  Herrn  Karateu  (Ardiiv  f&r  Bergbav  Bd.  IS. 


Digitizi 


744 


vovereiabar  sein.  * 

fit  in  «ift  noeh  lUe  Beinl«orlaD|^  der  sweiten  Fraf  e 
Ml  ^ebeat  Doreh  welehe  Mittel  ward  die  Umiwtew« 
der  TegetftbiUfehen  SubstaDzen  in  Steinkohle  herbeigefSliTif 
Neeh  der  eben  erwihiitce  üntenoeiiaDg  desHerra  &er- 
f  ten.  dfirfte  hier  nur  noch  xasamnieaiiibMea  eeyot 
•Ii  Neueaie  Sj^  dieseo  Gegenstand  nur  bekannt  gt- 
werden  ist,  aiaiUeh  die  Andelil  dee  Heira  Qeepp«rr) 
Nacb  Herrn  Liebif 'a  Beobachtungen  trennt  sieh  vea 
dea  BleeaenCea  dei  Helaee  doreh  Verweapag  aUer 
oder  nor  ein  TbeU  dea  Waeeefutefft«  dareh  Fialalee 
der  Seaerelofi.  DeaJ^t  man  alch  die  letalere  Metaner- 
pheea  la  einet  etwM  bihem  TaoiKfatar  nad  aater  aiae« 
hoben  Drnclc  vor  sich  gehend,  so  mussten  auf  der  eioeo 
jMla  aafebaare  Meaaea  vea  Kehieaaaure  nad  tat  der 
andern:  Ablagerung  von  KoKleaoleff  eaMehaav  4h  ahm 
Thea  des  Waaaerstoffa  derSubalanz  enthalten.  Die  Stein- 
lahle  nad  ameba  Aitea  vaa  Breaaiwhie  ahid  aaoh  Hra. 
Gdppert  ofieabar  diese  Ueberreste  der^  auf  die  ange* 
gabaaa  Weiea  erfUglea,  Meteaiarphoae  dee  Helaee  aa^ 
eelat  derselbe  Maca,  wohl  aoeh  der  geeaaitea  ktaalaili«* 
gen  Vegetation,  einsehiieeeUeh  des  Homos.  Wahrecheia- 
Heb  bei  Ml  die  faaaa,  hi  dm  Steiabahiea  bcfiBbeii^ 
?egetabiiische  Masse  in  einem  noch  ^iel  starkem  6rade  d& 
Aafifteaag,  ala  ki  der  erdigaa  firaaakehla  befaadea,  wie  wa- 
aigeleae  die  ea  blafig  verkanaieade  geaeblehleCa  Beeahef 
fsaheil  der  eratern  su  beweisen  scheint  in  dii»eo  Aaf- 
Meaaga-Preaeie  wardea  ealbel  vlala  SliaaMi  arft  biaefci 
gezogen,  deren  Inneres  nicht  versteinte,  so  dass  Herr 
G  dp  perl  bis  Jetal  wenigateae  imoaer  aar  die  iMreiigadrvebia 
lUade  dareeibaa  SigillsHa,  LepMedaadrap  aad  SilgaMtK 
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nftti  voliiUotlig  erhaltene  verkeUle  SlamiBe  jener  Act 
liMheifciileb    »inJnHih«  Mmu  md  nimm  PfliMaa,  : 
Koniferen  und  dergleichen  bilden  die      f.  Fa«erkohle, 
wMtm  die  Schiehten  ubendeht^  odv  notb»  wie  nimenl 
lU  hl  d«r  oiiMihlerfufcMi  Kdbie,  In  eindnen  FMinei  ' 
in  der  dlebten  Masse  derselben  seibsl  vorkoounl«   lliM%  ' 
bnmi  wmm  im  Ibt  nedbfitrmM  mbmmwmt  die  nM  hi 

vdiiig  dichten  Giaazkohle  nur  höchst  selten  forfiodet, 
wiU  die  vegeteUliinlMi  Mmmm  kirn  ihrer  V«rhnUa«( 
wahrschefnUeh  flieh  In  der  grSüten  AnflSiMif  befand. 
Ana  dm  die  Steinkohlen  begleitenden«  mehr  oder  akider 
gtna  •äm  nohwon  giArhtai  aehielatllion»  irfe  noeii  nst 
dem  Kopferfehlefer  von  Mansfeld  n.  s.  w.  konnte  Herr 
Oapp«ri  iwnr  noch  dor  nnC  naiaim  Woge  hewirklei 
Entfemnng  d^  Tliemi  u.  e«  w.  dKe  Kohle  anaaeheiden, 
eher  lila  JetsI  «onlgatena  in  deraelbea  alemais  eine  veg^ 
InUifaMh«  Stmeter  entdockM.  Die  VagetaUiiMi  wm 
wahraeheinllch  aehon  vor  der  Einfülluig  in  die  O'digen 
fi^iehlmi  ia  oinnm.  dem  Seriyimi  Mhim  Tiftanda  eder 
aehon  serfailen,  wie  die  erdige  Brannkohle«  Herr  Link 
teifiddit  (In  aeiaer»  nm  Jntt  16S8  hi  der  BerihMr 
AkadMrio  mgaiosoMtt  AMmndlmiy)  dfo  SMakehlisIngit 
mil  Torfmooren  nad  weist  dies  diireb  forgleiehende  mi- 
eiioeopiaeh  •  «intemifldM  Untenodrangea  h  Toif  Mi 
Steinkohlen  aus  verschiedenen  Gegenden  nach,  eine  An- 
akdil,  welehe.  dk  hier  mitgetheille  Snlilehiiagiweiio )  dmr 
Steinkohlen  nicht  nnaaehlieaat,  de  'men  in  den  mdaioa 
Torflegorn  Stämme  und  Eeate  von  Stimmen  anirifit.  In 
den  Bf  nnakohlenlngarn  beobnehtnt  man»  anehfiMm 
Liebig^)  eine  fortwährende  Trennung  tou  Sauerstoff  in 
fem  voa  KoidMiiiiv^  la  folg»  wiMMr  die  Hoia  leek 
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und  UmIi  der  gtw— cwttMBg  4m  StotokofcU 

ailieni  mmsfiii  den  fiUiok«lii«ala(eni  ia  weick&a  («i« 

«e  Aüwf ckhiiif  vM  taMrtM  KiHiiii  tnUpi^  MUI» 

deiiiem  Gas»  Stiekfas,  als  Beataudtheilen  des  Grubcoga-^ 
— ■waMBiüig  hwiaiil)  mmAMMi  ÜKtackraiiaiii» 

Verinderuagen  Tor  sich  ^ehen,  trennt  lidi  von  doifieala»d- 
liieiAQa  dm  KitMm  im  Wainütaff  im  4mtmm  mb  jf^hlira 

Waatertloff  wirde  die  Kohle  in  ilnihracil  veraaudelft. 

Bktnauk  kmum  wir  die'Astfcraaile  derOvMmta-* 
and  Thoat€bief'erfeblffe  nur  alt  metanHirphoairte  Sici»* 
kMmdBgmf  wh  die  lüfertMUea  der  Mefftfai^Ml 
iitiam  Vegelatien  amnaeben  i  dl»  in  der  Chrraweeke  var- 
kemneiideai  FOaoeenebdrBeke  aber,  £qalaeleat  ^laianBlIan^ 
Famdtai,  «pm  (diaae  In  eilodaeim  eeUpge  Penajlfia* 
lileat)  uad  setbei  auoealenten  Pflaniea  aofelaarif  (wie  iah 
aa«  eivM  fcd  OiaiiUfcBi  ia  der  flaammke  ftAadmai^ 
den  jnn^en  Trieben  von  Oponlia  cjUadrica  UUiachead 
ttvttalieai  rflanaeadtaf  an»,  weteliea  fah  aalhat  baailB% 

die  PhyaiagnoBile  der  illereai  retwelllidien  Itlora  aad 
SM  dk  Vaialiada^  weiahe  die  MaHaaf  vMar  Mmm 
biederten,  angedeutet  ist,  anoaliieo  den  Sehiuaa  reahlSer- 
l%ea,  dea  «vir  aatiea  Mlier  aeieaf  daaa  die  IlMMlitjrpaiB 
dea  nanaeaacliiia  in  allan  Perioden  f^eben  wtren  oad 
aar  alafeiiweiae  a^e,  vaUiteanaaere  j^laniaafaniiliaa  aia- 
iMleai  daf  egea  aber  aaah  laaal«  ivia  aedb  |eiBl  aiaadNa 

Familien,  wieder  vericb wanden. 
-  Ba  diffta  Ia  der  Vhal  kah  iearia  ftaatiiiif iMbii 
aeln,  wenn  man  einen  ähnlichen  Snitand,  alao  ihuikha 
fiijiiapiaariaalie  diaraateret  felfüeii  aaeii  fBwrfdadaaa 
Vegetallaa^aMeia  ail  eaiaeMeieaeni  fiiaioaa  iurer  geo- 
graplilaehen  ond  cUaiatiachen  Vrrhiliniaae  aaf  die  Viaia 
dea  Laadea  für  die  rarwaitfiaiie  Fleia^  baiaadaia  aar  Ml 
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gonUiqutig  der  Herrea  £jMliloli.«f  ttmi  v««  Mfttliai 
MMlItek  fit  BiarfHiMi  MiokiUMl  m&g^m.  kli  4«hi  dfei 

beeide  Ueschaffenheii  der  bis  jeUi  «Ueio  näher  bekaiia* 

AebftütMeit  «it  den  ZmUaA»  der  Erde  io  jener  ealh 
Imirn  PnrM^  datUalMi  -  Kte  «okhnr  JäntteiMl  nofli  fir 
dln'i^üiiodte  4«r  flIiUaUMAm  iinnwipimiii  wiiin  mr 

ridillgen  \^&rdlgun§  der  YerteUedeaM  Endueiniuii^  io 
ikr  irfMitlkih  htilmra  *l 


^  Da  vieUeicbt  nicht  allen  Lesern  dieses  AuCsaUes  tias  Work  der 
Herren  E  od  Ii  ch  er  und  von  Martins  7.ur  Hand  st^in  inaclite, 
m  lasse  ich  üier  den  Geftftiontiiberblick  der  6  Vegetations- 
febfote  PwriiiBi  (olge%  wdobe  Herr  von  Martioi  aufstellt, 
M4.difan  fft>pafhiialie  «ad  AwaiiiriiH  V«hnHaiiaa  aof  die 
Ftow  4aa  Laadea  vam  aalMbiadaaiton  Biaiaia  rimL 

I«  Dia  giaaia  Tbalabaaa  dei  Aaiatonai  iU  gronlMiihiila  adt 
dkbton,  bahaai  üfwaida  bewaehaeii  aad  faedankt  diata  «MMea- 
hafte  Fäll«  der  YegetelloR  theib  der  Wärme  der  vom  Aequa- 
.  tor  ao&teifenden  Luftströmung^  deren  Niederschläge  üitt  das 
ganze  iahr  .bindnrch  den  Kr<Ujoden  reichlich  befeuchten,  theilt 
der  tiefen  Lage  des  eb^aea  Landet,  weichet  hoch  mit  Damm- 
erda  badeekl  iat  and  van  wariiidi^BM  fiachan  and  anraaM»  ba- 
ndtewtvM. 

%  fiidwirla  van  den  NladaraaitB  das  ^MaanaiwatrMaa  lad 
'  van  dtam  Nebaaflfbaan  arhaban  sieb  die  waitüeirifan  Var. 

zweigungen  der  brasilianiichen  Mittelgebirge,  die  den  ganzen  - 
innem  Kaum  des  Landes  einnehmen,  in  ihren  höchstefi  Gipfeln 
bis  zu  5000  li'^usi  ansteigen  und  von  df*r  Provinz  Minas  Gerzea 
hia  zun  StronUaufe  des  Madeira  mit  Ketten,  Tliäiem,  Uoab- 
ebenen  abwacbietn.  Dieses  Gehie4  ist  die  Heioiatb  der  eigen* 
Ibiadiffbilea  nnd  aabirekbiten  Fewaan  dar  bRanluMdadM  Flanu 
Grotae  Stracken  aiad  van  MaHmiahan  Qfwflaren  bedeckt ' 
In  den  tlate  telegenaa  Tbailan  dea  laaiaa  bieilaa  Mi  Wil- 
der aus»  theÜs  hoher»  immer  grener  Urwald,  tkeUa  niedrige, 
vereinzelte ,  sumpfige  Holznng,  die  ebenfalls  ihr  Laub  nicht 
Teriiert.    Ausserdem  giebt  es  noch  Fomationen  vao  tioizge- 
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Mkm  d«r  BiMrim^g  im  Htm  Lttlilg  «tar 

ton  Sber  diesen  Gegenstand  nicht  nnerwihnt  itsMiu  k 
•kmof  im  ggnlnglntiim  Ounjlliefciil  m  lmtäm  mm 

9«  Janntr  iSdS  trng  derselbe  Bemerkungen  über  ^ie  Siek- 
fcohtai  vori  Uer  deibM»  er  etiebnirf  dl«  BHtwkktan^dee 
toeniibtren  Gmcs  «ni  Jenen  KMm  hin  md  fflMe  mmI 
U^yy  imd  finddle  t enehiedene inicrestante Thatenciicn 
sott  P^wfxim  Mi.  4ntn  bMMlMHPflt  Che  fÜHr  #nUMnl  In 
der  Kohle  vorhanden  aej,  eo  wie  dieselbe  sieb  in  ihrer 


wächsen,  die  walirend  der  trocknen  Monate  kaLl  w(  rrlen,  indem 
tidi  bald  in  lichten  Hainen  nach  Art  da  Krutnnibolze«  Ter> 
aweigte  Baumstämm«  aus  dem  dürren  Erdreich  erheben^ 
gr^Mere  FläGben  mit  diclUem  Gebüsdi  Terwacbtsa  itmd. 

3,  In  den  oatlichiten  ProviMM  Bisaitiens^  im  S^ia  bii 
Ciari  Ül  4m  Laad  eben,  vis  wm  ^-*nr*n  «bar  das  Mlhm 
häm  and  lissbaiiy  md  dss  tagatadf  Laban  nnf  tosn  l^fi 
aaitan  baiichrinH»  .Hiaria  cfftannl  ma  die  Badkignng««  Am 
mapitaa-VcgaCation.  Dieae  Niedeningen,  die  ron  der  Kötli 
aaa  einen  keilförmigen  Kanni  zwischen  der  Aequatorial-  atti 
Berg-Zone  einnehmen,  sind  vorzugsweise  von  niedrigem  G*}- 
Strauch ,  arm  an  Arten,  reich  an  JndiTidoen,  bekleidet;  du 
Uffaafluraa  tragen  einen  eigenthumliclien  Cbaracter,  diaWaUar 
¥ariia^aB  in  der  trocknen  Jahreszett  daa  Lanb  nnd  amna^rii 
dar  H6be  nad  UappiglMlt  daa  Wnahaaa. 

d.  Unga  derKBaCevonBibk  Ua  mWendMie  assmai 
Mtk  eh  Yegeiatlonagebiat,  baaoadaia  dnnh  ^  fMiabni^  d« 
Bans  do  Mar,  des  eraleii  Risteagtiedes  jener  Mittelgebirg«, 
bezeichnet,  mit  dichten,  üppigen  Crwaldern. 

6.  Diesen  tro[iifchen  Natiirfonnen  steht  das  südwärts  tob 
Wendekreii^e  gelegene  Brasilien  g^eniiber,  wo  enropUud^ 
Piaaiengattungen  anter  den  aoienkanischen  aallfaian^  «•  iai 
Nardan  dia  Wälder  nicht  selten  ana  Nadelhols,  aoa  Arsnauiaa 
baalabea,  oad  im  nidan  dia  Panpaa  ?on  Bneaaa-A^rrss  tm^ 
SiadKan  barübsugraifon« 

BanMtfcansirarfb  iaI  nacb,  dasa  dk  Vfcr  daa  Awaianaa  aA 
fibaiaabwaoMit  abid,  «ad  die  Blane  der  Waldong  am  Sau  (IM 
des  Fliissefi  zu  Zeiten  dreissig  Fuss  hoch  unter  Wasser 
stehen.  — 
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,  mMriUknu  Lm§b  km  GdUff»  fciiBJit»  im  ilmulliii  i« 
Wig^mwm  UmnKMim  mm  MMen  auMtrSml,  die  eine 
freie  ¥erliiiidoD§  mit  den  fteaerfoireo  Iwbciiy  W6lclw  mm 
erüUl^  wmI  imamäkm  doti^ete«  «ehr  gtmmmmm  Dmdli  im» 
^e«elzt  seia  mm».  Ho  Hon  machl  wahmheinlfcb, 
immm  Cht  ia  dmmm  m  Mwintmiiii  il  AN  ■  gnilMiai 
!■  EMm  rmwktmiimm  «Ü,  tlm  m  den  Iropfbtr  flfitti- 
gmtk  Znttond  nnaelune.  Bwb  verantatiie  Um  bei  leiaeii 
m%mm9mmftiünm  DUt—nlwgBa  «ndb  .  6la«r  teoote  4it' 
Kohle  in  foricben,  welche  Gas  su  entbnllen  flUi^  wiroy 
mrf  MT^Auid  er  «io  gyiiea  wd^MIm  mft  weinho  Yor* 
■chiedia  *  vo»  dw  MiwiifciliMi  Materie  angoffUMeB» 
Ihm  ktarsu  ^eelfneracheioeo*  Dlc»e,  für  GaaaeUen  §mr  . 
knUoMii,  aiad  iMi  iMtf  «rattnlUb  ▼«!  nuidsr  Foff«t 

in  Gnippen^  die  mitunter  zuaamnienhängeQ,  und  führea 

im  Ikma  IBIte^kft  olii  Mof oldieii  foa  kolii%er  MalMtlo» 
DitrVMiMMr  oMiit  otew  oehaif ob  OalmdUod  swiaehoa 
boiden  Arten  von  Zellen,  von  denen  .der  Aothracit  voa 
81d«Wiifli  die  OaeMUtti  fibrip  ak«  imm  4oa  Zeilen  ndl 
bitomindaer  Materie  gaaz  frei  kt,  und  nach  F.  Foater 
hraaabacea  tfiao  ontiiiokaUi  «aaa  er  suerai  der  JUoft  «ua* 
§caelat>.wfad>  /Moie-BaldMlauif  dooHonm  Bottoa  vor* 
dienl  wohl  woiler  Terfolgi  an  werdoo. 

Woaa  dlo  voO'Honm.HttUoa  aaoiift  Jiorrorcokofe«-' 

n«n  Unterachiedt:  der  verschiedenen  Varietäten  der  Stein« - 
kollie  von  doai  ofaproogMobon  Uatoraohiodo  der  Fflana«% 
aao  donaa  die  Stotokohlea  oalolwioB,  aoaiobat  bcrrfihroii 
oollten  ,  ao  mochte  doch  vielleifibt  der  ünteiachied  awi- 
■ebea  den  Kohlen,  weloho  ketee  orgaaiaoho  Stmctor,  nad 
deuen,  weiche  mehr  oder  weniger  Spuren  deraelben  sei- 
goa,  la  oiaor  andora  Uraacbe  ao%ofondon  werden  kon- 
aoa*  Herr  Polsholdt  hat  ainüioh  bei  dea  voa  ihm 
ongeatelitea  Veraoeheo  gelonden,  daaa,  wenn  die  bei  der 
ZoiooiiBag  dar  Sabotaaa  joaor  PHaaao  la  bedoaloador 
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Tempermiar  sich  entwlckeloden  ^maförmigen  und  tropfbar- 
Mmigm  Ziüiiii»ni  >Ff tdlilrt^  mmgßm  4m  Ikmkäf  «ffc- 
dlcni  sOTMtstcM  l^ituHim  MHi^oMlst  wflPHiy  sich! 
eniireicbeo  konaten^  die  Mtite  vsUJuinaiea  acksAU  ttüA 
•He  owi  Jede  ofginlnte  SlMClar  Tcrlot^  alMi  Sl«l»<- 
k<»hle  ticli  büdele;  wcdo  aber  ein  nehreret«  oder 
liagewi  Butweldw  Jesar  Pretele  eM  fefeate  ImH^ 

düe  Masgc  nldil  TelikommeD  fehmolz,  auch  mehr  oder 
MBifer  Sforea  von  etfiniieliinff  Heketmctar  iki%^  Mte» 
hm.  *)  Me  ¥ifiiw— g  dee  B^km  glMkü  ellM  eato* 
laagiemeo  VerbreoBOBfea  wasaeffaleffreicber  l^öfferi  iiü 
•ittil  hl  all  Meeleoder  WimeeiMeUttff  ? erlndei^ 
die^  mQMte  nolhwendi^  geaieigert  werden,  je  frikeer 
der  Dtadr  ner,  «elehes  die  wmt  im  MnMi  ttkftmm 
■AltmaiifeB  Matsen  oder  «och  wohl  dai  Meer  telbti 
eatfiblea.  Midiai  der  Vembiedenbeli  der  äitee  dieiee 
mnOoh  der  WkMfflM  md  eeMü^en  Üeiitifiahili  der 
eelfai^eniden  Mataeo»  niiastcn  aber  auch  die  Teoiperaliir 
eMbil,  M  weidier  die  genttwiny  elidi  ÜMid  wmk  inM 

noch  andre,  nn«  sur  Zelt  enbekaniiie  Umstände,  bei  deM 
2ereeteiuigaproaeü  der  ibgalmilea  MaMM,  «elekee 
die  BMoDf  der  MahfceUe  mr  Pelge  feaMe,  ten  EbiM 
Bein.  Oiea  bestitifl  der  Umaland,  data  Halebei  in  dw 
Kehlen  rea  Beregr  eh  fildek  Hob  fndt  da*  wmmmMit^ 
Iteben  Zoatasde  bia  aar  Sleiakoble  alle  Abaliifiuifca 
Migte,«*)  dM  Ml  edbtl  in  ekm  St^nbrMhe,  tnieker 

in  den  Jahren  1688  und  1839  m  der  a*  g«  Bargberfa- 
breile  bei  Weralgerede  betrieben  mide.  Im  de«  deit^ 
verkeaineiidMi,  wm  «hett  OM|lomnt  iMiiMiiiier  Kreide 


Pet/.ii()Uit  iiiier  Calarniten  und  Stoinkoblenbililung«  Dreaden 
*  Seite  Id.  ff. 

Braialafc  LelirbuGh  d.  Geolog* 'fiberv.  fon  SCromborb 
Tb,  1.  8. 28S. 
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uberia^erteii»  lisch  allen  Aoseichen  Mffflleli  dnerDaaea« 
hMumg  tilMi  Ufipnuif  nHMnmiam  Saadilcfa^  Mols  ww- 
hnij  welehes  too  dem  ZasUnde  einer  Termoderten,  licht- 
ImaaenSlraklurseigendeDi  letcbtaerreibiidieB  Uolseedanii 
•Ib  Gn4e  tm  VerkoUoag  Mn  m  eher,  der  Stdiikehlo 
ähnlichen,  compakten  Kohlenmasse  fiberginf,  und  zwar  je  • 
MMh  der  nonehmeadea  Siirko  des  dac  Hoti  nmurhHosaen 
den  Sandsteins.    Da  wo  dieser  sehr  dicht  nnd  stark  war^ 
xei(to  aidi  noch  jene  JUbte  de  der  SIeiakohle  ahnUelM 
diehle,  gliaiende  KehleiiMaae,  mid  hier  war  ea  anch« 
wo  Schwefelkiese  die  Kohle  durchdrangen,  oder»  auf  der 
A1Mmm§MAm  W9m  Bagekeate  Gestein,  äla  feiae,  hnaa^  * ' 
formige  Bildung  eich  seigten.    Der  Sandsieia  selhsl  war 
Mip  Theil  aehr  daeoaehfiaaig; 
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« 

^^^^^ 

,1. 

Ueber  die  Bessarabiselie  Steppe  and 
äber  die  Koehsalzgewinniiiig  an  den 
Bessarabuclien  Kästen  des  Schwanen 

Meeres. 

Herrn  J.  G.  KohL») 


• 


Der  Bode,  der  B.mr.bi.che„  Steppe,  weirigtU». 
aiclitt  dem  Pontut,  wttgt  folgende  Schichten,  eos  wel- 
chen eich  dac  Pliteta  der  Steppe  Im  Leafe  der  Jehitn«* 
eende  bh  anf  nntere  Zdc  erbaut  hat«  Oben  i  anderthalb 
EUen  atark,  etn  aehSner,  fetter  Homos.  Oleidk  damn- 
ter,  8  —  4  Ellen  dick  eine  sehr  kalkige  Mergelscblcht 
Daruuter,  einige  Klafter  dick,  goter  Ldimi  dann,  5  bis 


*)  Aus  deuen:  „ReUen  in  Süd-Hattland  Tli.  1.  und  U.  Dresdea 
und  Leipzig  1841*'  aniammeiigezogeo.  —  Za  TergMcacn  Mnd: 
Pallas  Bamerkaiigen  ftber  ditSslisson  ia  der  Kriaua  and  anf 
der  land  Taman  (Refiee  darch  tenddedsBe  Pmiaasn  im 

ms.  Keictis.  Prankf.  und  Leipzig  1776.  S.  49,  297,  255,  419) 
imd  Güldenstedt  (Reise  duro^  Rimluid,  St«  P^ersburg  l'M 
Th.  n.  S.  98).  Uber  die Selsgewianang  an  dnrKluae  deaMev» 
seilen  Meeres. 
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•  lUtfter  stark  rollier  Lebai.  Unter  diemi»  eben  go  did^ 
mmi  moeh  miilil^i^  «dl  mSrbe»  äMUgm^  welches  bloii 
mttt  Matchein  xosMiMMfeiitlil  itl  iittd  Wflltlm  dasBu«- 
iMlflriü  fSr  Mesige  Geipend  lieiert«  wortM  indi  die 
Stedl.OdMM  erbftDt  HU  Unter  dkiea  Mger  Ut  an  d«i 
Ufer  d^  Mmtm  «in  fe«ter  hlmier  Tim.  AUe  die  ehe- 
ren  Schichten,  Reibst  den  Kalkütein,  dorchsfckert  dai  et* 
ni08phari8che  Wasner  und  bleibt  auf  dem  blauea  Thon 
stehen ,  auf  dem  dich  ansammelt.  Deshalb  müsten 
•aeh  alle  Bronnen^  die  man  ^räbt,  bis  auf  diesen  Thon 
hinab^rehen  nnd  eben  deshalb  kommen  auch  alle  Quellen 
naeh  dem  Meere  zu  über  dem  Maiiea  Thon  zu  Taf  e  und 
flieeaen  anf  ihaa,  wie  auf  einer  nndorchdringlichen  Untere 
lege»  ab«  Der  blcne  Than  ial  die  letate  Sehicht,  welobe 
mmm  durah  Auigrakoegaa  Imett.  weit  wm  keine  Veraa« 
leaaeng  kal«  tfefer  nieder  aa  fakee.  Dav  biane  Then 
netal  unter  daa  Meer  UmI,  daa  fai  Ihm  hier  nie  In  elnev 
Thonbeelien  rnhl  ond  daaaee  Biendeef  Hm  fiberall  be« 
spült,  wo  er  nIehtTon  dem  aus  andern  Gegenden  herbei« 
geführten  Trümmersandc  bedeckt  Ist*  Auch  bildet  eben 
dieser  Thon  den  Ankargrund  für  die  Schiffe  im  Hafen 
Ton  Odessa.  —  Schon  bei  Jeiisawethfrod  ^  also  in  be- 
trächtlicher Entfernung  von  den  Ufern  des  Schwarsea 
Meeres,  erblickle  iah  aum  ersten  Mai  den  mürben  Kalk« 
elein,  der  aeah  dort  obeieU  den  oberen  Lehm-  oder  Ho« 
nBaB-8eblehlen  der  Steppe  nntergeschichtei  Ist,  der  hl 
ellcB  RegenaeUneliaD  «tti  Balkee  (neaatbileni)  la 
Tefe  atehi  ond  der  vee  JeUaavethgred  an  bla  an  die  Qe« 
alede  dea  Pentea  daa  hanptaiebMabate  B^nmaterial  ana* 
aMcht,  da  da«  Hols  dberall  bei  den  BanCan  gespart  wer- 
den muss.  E8  i^t  dieser  Stein  ein  sehr  loses  und  locke* 
res  Cooglomerat  vou  lauter  kleinen  Kaikmuscheln,  die 
miUabt  eines  schwachen  Cements  an  einander  geklebt 
sind.  Der  Stein  bricht  und  bröckelt  Rehr  leicht  nnd  wird 
mit  der  Sa^e  und  dem  Beile  wie  Holz  bearbeitet.  Man 
formt  Ihn  in  Parallelepipeden  von  2^  Fuss  Länge  und  ei- 
nem Foss  Breite  end  Höhet  nnd  ans  solchen  Qoadeni, 
ated  iMt  davahwef  die  Stftdte  Odessa,  Nlkolsjew  und  an- 
dere  gebanl,  ae  «le  eoah  die  Dirisr  der  dentsalien  Ko« 
lenMen  vmi  nHer  derer«  dhi  niahl,  wie  die  Klelnnmeit 
Heideoer  ond  Bnlgaren,  In  Semlenken  (BrdhSttea) 
Wehnen  wollen.  Auch  die  Zäune  und  Thorwege  aller 
Anaiedlongen  in  den  Steppeo ,  so  wie  leider  sogar  auch 
die  Brücken,  siad  aue  diesen  Steinen  gebaut.   Er  ist  swar 
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dts  bequemste  Bimiiaterial  Ton  4er  Welt,  deBii  da  «r  tütk 
^e8tal(en  ISsiit  wfe  trocicner  Thon,  so  ist  nicht«  leichter 
alg  ein  prachtTolles  Haus  mit  Säulen,   Architraven  ood 
lllen  mdglicben  Baaversierongen  mitteiat  dieier  Qotdem 
emporatefgen  m  laaaen;  «IMii  bei  alter  Wobifellheil  oi4 
Idcbten  Bearbeiton^  iat  er  logtekli  liaa  aohieiliiuilc  mmä 
Mni(6rbmle  Mttloitai«  Er  kd     wcM,  tat  mm  cImm 
Nagel  htaehiMkligeii,  ja  alt  eineü Stock  «In  LMh  Und»- 
bohren  ktnii^  nnil  dabei  m  pardte^  da«  aelbal  S  bb  #  Fm 
dicke  Winde  den  Wind  darcHaaiien  «vd  die  ffevalMff kdt 
wfe  ein  Schwarnm  einsangen.    Die  von  diesem  Kalkstein 
aofgefahrten  Winde  mossen  daher,  wenn  sie  Kalle  und 
Fenchtigkeit  abbaiten  soltea,  noch  efaen  Ueberzug  von 
Gips  erhalten.    Bei  der  sehneilen  Ven%ffterQng  des  8teins 
ist  aaf  eine  lange  Dauer  der  Banausführun^en   nicht  xq 
rechnen  und  daher  siebt  man  aooh  alle  Slidte  und 
fer  in  der  Steppe  mit  neuen  Rutnett  erffillt    IMe  itldui 
Hinser  sind  haHi  f^erfaHon,  die  Ziune  tnaamiengieatraken 
Bild  «He  Brfickea  beinden  elah  in  efeem  aokbea  Inalanda^ 
laaa  inaB  ea  varaleht  nebe»  ibnen  dniMfe  daa  Waaaia  m 
IbbreB.  An  mamihen  Orten  alebl  amn  dtd  ael Aer  Mb« 
kenralnen  nebe«  einandaf  Megnnb   IN»  6ildle  Nikeiajew, 
Sewastopol  und  eben  se  die  Vorstidle  ^on  Ode««a  sind 
mit  solchen  widerlichen  neaen  Kofnen  angefolil.  Wmii 
die  alten  Griechen,  wie  wahrscheinlich,  aus  diesem  Stein 
Ihre  pontischen  SteppensCidte  Odessus,  Olbia,  Cherson 
U*  s.  f.  gebaut  haben,  so  läsH  es  sich  leicht  erklären, 
dass  einige  dieser  Siidte  so  unbedeutende  Trümmer  hin* 
torlaaacn  haben  und  andere  wm  ihnen  an  spurlo«  ver- 
nriiwenden  aind,  daaa  man  niabl  nhnnil  Ihm  ftibern 
Slllln  angeben  kann.  ^) 

*IHe  8ce|ipe  mag  etwa  M  RIafker  ibar  dem  Spfegal 
dea  Heerea  Hegen.  Sie  wIrde  eine  graaae,  «naiainum 
Mngende  Bbene  nrfl  einer  gleiehiirmigen,  faat  nivellirten 
Oberfläche  bilden,  wenn  die  leicht  serstSrbaren  Schichten, 
aus  welclien  sie  besteht,  nicht  zu  mer J(h  ürdifren  Verinde- 
rangen  der  Steppenplateaus  Verat) lassung  gäben.  Die 
Flüsse  und  die  Ansammlungen  Ton  Re^enwaaser  veran- 
dern vielfach  die  OberilSche  und  zerschneiden  das  Pia- 
teaa  durch  die  alch  bildenden  Ifafchnn,  SehhMhtna  ond 


»)  Zu  fergl.  Verneuil  et  Desbayes:  MioL  gealugiqoe  lur  U 
Crlm^  in  den  M6m.  de  la  Societ^  g^log.  de  France  III.  12. 

p.  Hbi  saai 
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,  Ro  liatt  §i€li  i^ewolbte  Uome  aii4  fiei^e  liüileiiy 
Alle  von  dlciaelkcn  Höh«  kt  hn§  ^esogjBaen  Gewölbes 
Mrailil  adben  ebiMder  liegaa*         Meer  eiMtoi  fefl- 
wihrari  noA  M  4er  Ml^  üw  giiamiM 

«MI  dbtCfifvciiea  8leppeiim4ei.  Die  FIBwe  ^eben,  bei 
Ibrm  RhifliiM  1«  die  Meer  wm  mmkwMdgen  TemMI« 
düngen  Anlasg  und  das  auf  die  faese  ObeHUehe  der  Steppe 
iMrabfallende  Eegeuwasser  ist  vorzugsweise  die  wirkende 
Krafe^  derch  welche  die  G^Dlaltun^  der  Oberflache  des 
"Sleppeiipiateaus  beHlimmt  "wfrd.  jb^a  itt  nothwemllf,  dieee 
TeocBiuveriMMieraDgen  einzeln  so  betrachten. 

!•  V erindemMf en  4er  Oberflicbe  4Qr«li 
Regien.  Der  Regen  nnd  de«  fMoluBolseM  MNieeweMei^ 
#«kM  bei  etanrlDMi  MedleiMM%M  nt  4m  froMtt  rn» 
elieo  mä  flaehen  Wölbenden  der  8te|^  mü  Bnbre  Zoll 
beeh  el0e  SeiihMif  elML  N«r  eta  kMeer  Tlieil  «Mi 
•ich  In  den  Boden,  «enaell  «leb  In  den  unterirdischen 
WaaaerbehäKern  über  der  blauen  Thonschlcbt  und  kommt 
in  achwacben,  seltneren  Quellen  wieder  tu  Tage  hervor« 
Der  meiste  lieg^  ii  flienat  auf  den  grossen,  lang  gesogenen 
Abhänge«!  in  einer  unsäbligen  Menge  kleiner,  oft  uribe- 
aerkbarer  Kinnen  swisehen  dem  Graue  hindurch  In  diu 
yiMathiler  hinab.  DIefe  kleinen  Rinnen  M  fewöMMi 
ee  anl^enlend,  den  lie  kauM  die  Grasnarbe  der  Step» 
peta  hier  Mid  derl  ■miiiüiiny  tod  die  elnalfe  Wlrlrnng 

yer  mid  deKdbl^^  FruehCerde  TertadnS 

und  verachiebt.  Mau  bemerkt  dies  Einacfaneiden  In  den  Hu« 
mua  beaondera  in  den  beackerten  und  daher  beständig  ge^ 
lockerten  Steppengegenden  nach  jedem  atarken  Regen,  wo 
man  immer  bedeutende  Massen  frisch  abgespülter  fetter 
li«rde  in  ailen  Thälern  und  Vertiefungen  zusammengeführt 
indnl«  Iii  den  geringaten  Vertiefungen  des  Slepfienbo« 
dcae  im  mi  dIeM  WdMi  attmälilig  ehe  Sehieht  een  Hq. 
mm  ■neeMtemiili « eaint  I«  den  bndentenderen  Täi« 
len  die  Fmeklnrde  wmnOm  flnim  KUIer  dldk^ 
wie  mm  hteUf  bei  fimnnengrabnnfen  mi  beninrken  Qe* 
legenhelt  hat.  Dies  Einachneiden  dea  llegenwaaaera  In 
die  Ilumufiichicht  ist  eine  im  Giinzeii  sehr  bedeutende^ 
wenngleich  im  Einzelnen  wenig  bemerkbare  Veränderung 
der  ModenoberfiäcUe.  Eine  andere ^  durch  tieferes  Ein* 
achnefdcu  des  Hegenweaaers  veranlasste  Veränderung  der 
Oberfliche  lind  die  tiefen  und  achroifen  Sehluchten,  weldM 
din  MieinmiMa  WnlfBliin*  (AnMito)  «ad  die  Si 
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rogsen  Rnftwina  (Einrisse)  nennen.    Die§e  Re^enBehlodh 
tfio  ontersclieidea  sich  so  eehr  ron  den  Fhiä>it)iäiern  und 
tmi  nidma  vorikoraenden  Autliefangen  dea  BoiieM, 
dtfts  mtm  «i«  nientk  mit  einer  yob  diesen  BHdoogai  ? 
weehnlii  (mm.    Sie  cnirteiiap  fiberaU  de,  «•  an  dca 
XeaAe  eiaet  tletten  Abhuifee  4m  RegenwaMr  aitf  kgoii 
oiMWebe  iaMr  «of  dleMlbe  Sielte  gefBhH  irfrd.  Sekhi 
Abhiiig«  efaid  der  MB  Meeraenier  eehreff  ebftlleedeSlaf* 
penrand  and  die  Gehänge  der  FlaMth&ler,  wem  ito  W 
nicht  flach  Terlaufen,  \^elche8  hier  eher  fast  nie  der  FiM 
ist.    Bei  einem  Ilachen  Nef^rnngawinkel  der  Bodenabdachua- 
gen   hflden  sieh  niemaifl  Itegeneehiuchten,  sondern  du 
Wasser  läuft  dann  auf  die  vorhin  erwähnte  Art  ab.  Iit 
aber  der  Abhang  steil  und  wird  dat  itegenwaaier  entwe- 
der la  einer  ?on  der  iXatur  gebildetoa  klaiaea  Vertief aof» 
oder  ia  ainaai  voa  Manaabeahändan  famaehtea  Grabm^ 
adar  aiiiii  aar  im  aiaer  vam  Finge  gaaagaaea  Furche, 
adar  bi  ahiaai  atwaa  aaigabbraMi  Wega  aa  lehaa  Haid 
gefibtt,  aa-atorst  aa  anaval  mit  graeaar  Oeiebniad||tab 
da«  Abhaaf  hfaHib»  baräabl  Iba  aeiaar  Chaeaarba  aad  mfi 
nun  im  Fallen  beetiadig  an  dem  weichen  Erdreich,  wa^ 
ches  mit  fortgeschwemmt  wird.    Auf  dic8e  Weise  entitelli 
zuerst  ein  kleiner  Einschnitt  oder  Ausriß«  in  dem  Ab* 
hange,  in  welchen  beständig  wieder  Wasser  hineingefabrt 
wird,  so  dasa  sich  der  Eiuschnitt  unuaterbrochen  rück* 
schreitend)  oder  landeinwärts  forteetit.    Zu  beiden  Seilen 
des  BinriMaa«  wo  das  Waaser  nicht  einfallt,  löst  sich  du 
Brdraiab  tos  selbst  ab,  fallt  ia  dia  Sablaabl  aad  wird 
▼aa  dain  darin  ablaofandan  Waaser  fartgei^pilt  Mit 
■Bsa  die  Raganiabloablen  dabar  ah  SnaagalNa  tfid- 
wirtaaebraitander  WaseerlUla  aasabaa.    An  dar  fitsIK 
wa  das  Wasaar  MaabaiSml,  Ist  dia  Raine  aof  mehia  Uafr 
ter  völlig  nenkrechl  abgetiefir,  die  Seitenwinde  der  Schlodd 
fallen  etwas  minder  nteil  zu  der  Sohle  oder  zu  den  Rins* 
sahl  ab.    Kine  grössere  Tiefe  Joannen  die  RegentchiodH 
lea  natürlich  niemals  erlangen  ala  diejenige,  bis  zu  wel- 
cher der  Fuss  dea  ateilen  Gehänges  hineinbricht,  in  wel- 
ches sie  einschneiden;  gewöhnlich  erreiahaaaia  ihre  gross  te 
Tiefe,  d.  b.  das  Mveau  des  MeoMs,  erst  nabe  an  ihrer 
Hundong.    Von  dieser  Mftndung  steigt  dIa  Sable  der 
Scblnabt  bis  an  ibrar  tasserstaa  laadainwirla  Im  MteM 
dar  Stappe  llegtidan  Baba  immar  aabr  an»  bidais  aar 
aahr  atlniiblig,  natar  abram  anaeat  aabr  gariafan  aal 
dann  atwaa  anwabmandan  SieigangswbikeL    Naab  da» 
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Grade  der  Steillieil  des  Gehio^es,  betondere  aber  aacb 
dem  Alter,  oder  nacb  der  Entfernung^,  bii  la  welcher  die 
SchJucbt  yfom  SCeppeorande  laiidefnwirle  voiyerfiekt  iii, 
•IflNl  die  Neigangewinkel  der  Sohlen  eelir  Teraekiede«. 
NieMle  entalebl  eine  RefeMeblpehl  eiif  ibdieni  eder 
Mhwieb  geneigten  Boden,  aber  tiels  lioft  de  rSefcaebrel- 
tend  in  die  Steppe,  wenn  afe  am  atellen  Abfall  deraelben 
an  Meereaufer  begann.  Die  l^iulen  der  alten  Regen* 
sclilucliten  befinden  alch  daher  oft  weit  vom  Abhänge 
entfernt,  mitten  in  der  Steppe  nnd  dieses  sind  dann  die 
gefürchteten  Ruituinas,  welche  dem  Verkehr  auf  der  Fläche 
80  liinderllLh  und  gefäürikb  werden.  Üe  man  in  der  Re* 
gel  dnrebana  nir^enda  an  Uirea  Gehangen,  die  anibat  den 
geaehleklen  Fnaagingern  unersteigbar  sind,  binablihrcii 
kann,  ao  tiemaen  ale  allen  Veri^ellr,  deMen.Ridrtanfen 
darehaoiflheSehlodilen  dnrclueiinitten  werden.  Eb  kreosen 
tidi  daher  an  den  Spllsen  oder  ISaken  dieeer  Regen- 
schlachten  immer  mehre  Wege,  die  hier  In  einem  Punkt 
lusammengedrängt  werden.  Oft  sind  die  Sctiluchten  mehre 
Werat  bis  zu  einer  halben  Melle  lang.  \ori  dieser  Aus- 
dehnung an  giebt  en  Schluchten  toq  allen  Langen  bis  lor 
Krstreckting  von  wenigen  Schritten.  —  An  den  Seiten  der 
Schlocbteu  giebt  es  wieder  andere  kleinere  Vertiefungen, 
die  In  ale  einmünden.  Dieae  werden  von  aelbat  keine 
Scbloehl  febildel  beben,  well  sie  fiber  keinen  Abhang 
Unnne  mtadeten.  Weil  eher  die  gmaee  Utnpttcblnelil 
tieh  ra  Omen  hintrbeiiete  nnd  ihnen  einen  Akbaog  get- 
wihite,  ao  begann  nnn  aneh  hier  die  Sehloeiitenyidnnf» 
Es  entirteheii  auf  diese  Weine  zu  den  Seiten  einer  Haopl» 
Schlacht  iheiU  unzählig  fiele  kleine  Einrisse,  theiig  aui;h 
▼erzweigte  bedeutende  Nehenscblachten.  Durch  diese  Ver- 
zweigung und  Spaltung  wird  dann  die.  wildeste  Zerrei<iBun^ 
des  Bodens  hertorgebracht,  die  Bildung  weit  vorspringen" 
der  Vorgebirge,  schmaler  Kämm«  und  l^endaungen ,  dl® 
sn  beiden  Seiten  schroffe  Abstorae  haben.  Oft  weide« 
tteae  oeboMlen  Rocken  wieder- in  etneMenfe  von  Kegel  n 
««•pellen.  In  Winter  iibersielit  den  KSIe  die  gensc  ficUek^ 
read  umher  mit  gewaltigen  kryatallenen  Keeken  nndSin^ 
len.  Es  bauen  sich  Kisbraeken  von  Wand  an  Wand  n#d 
eine  trügerit^che  Schneedecke  legt  sich  über  diese  ofl 
morschen  Bracken ,  die  unter  den  vom  Wege  abirreudeii 
Schlitten  za^ammenbrechen  und  in  der  Tiefe  die  Schmer-, 
<cn  und  Todesangst  der  armen  Fuhrleute  und  des  Zug-. 
Viehes  mit  Schnee  and  Kälte  begraben.    Inirl^'rüliUng  atür- 
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Ben  aber  in  alle  Schtuchteneeken  kleine  WaüerfSlIe  liineia 
nuA  in  der  Tiefe  braust  ein  ichinuUi^er  SciiUoiiiistroai, 
im  M  den  Schlo^len  in  der  Nahe  derStidCe  qmIi  «i- 
Mg»  nM,  weli  tie  hier  alt  Kloaken  benatst  werden 
In  tfa  wum  allra  Dartlb  und  dht  fehMtM  Vieh  Mn^ 
«HIrvt  Die  Verattlaaraiigm  Mir  Bildo^g  mnmr  Re^en« 
ffchinchten  aind  aeit  dem  aUhrlem  Ante«  dar  Sceppe  wwä 
häafi^er  geworden.  kommt  vor,  dat^s  die  froaae  mitt- 
lere Furche  der  Aecker,  wenn  sie  nahe  zu  dncm  Abbände 
liinanföhrte,  Aiilai«  zur  Ausbildiin«:  einer  growen  Kegeo- 
•ehlucht  giebf,  welche  den  Acker  atlmähtig  t5(M^  serslert, 
Bai  Aaiage  der  Gränzgraben  muas  man,  wo  ea  mög iieb  iaC, 
Immt  daroof  HAckaichl  nehmen;  dtu  ia  kwnor  Zeil 
roltil  oitt  waniga  Ftoaa  kreilar  Onlian  wm  ataei  waiM 
IMafMli  gihnaaa  aaf. 

Ohm  oof  dar  fiabo«  Steppe,  w»  dot  Tomh  pimi 
Md  aben  lü  und  eiiia  ftal  »kollirto  iiorlMnlhria  FIMi 
bildet,  können  aieh  die  Wirkungen  det  Regeiiwaaaera  dnrck 
ächlnchtenbildnng   nicht  än-^Hern.     Die  atmoapharipchea 
NIedertchtIge  werden  theiU  nieder  vi*rdunatcn,  zum  gro- 
•ien  Theil  aber  in  die  l  iefe  fallen  und  vom  Boden  aof- 
feoommen  werden*    Ea  kommen  aber  auch  hier  und  dort, 
auf  der  flachen  Steppe  sowohl  ala  anf  dem  ftoekea  dea 
Beda  few5tbten  TerrtlMi  klalM  Varliafongen  Tor,  aia 
wmm  dar  Boden  hiar  noaoakanf  odar  tit  ab  aia«  kaaiel- 
orlffa  Vorllafiuif  afa^pedraofcl  werden  wiro.   Die  Mwoe 
ganian  diaae  Vorilahngoii  Btoweka«  Sie  tiod  kaeaolerlig 
rond,  gewöhnlich  nach  der  Miete  so  gleMmiealf ,  bia  ad^ 
eine  Klafler  au  Tiefe  sunehmeud,  mit  einem  Durchmesiiier 
des  Kreiitrandes  von  40  bis  60  Faden.    Mach  einem  Re- 
gen sieht  man  sie  immer  mit  Wasser  gefüllt,  da«  in  ih- 
nen zusammenlauft,  aber  achon  nach  einigen  Tagen  »ei* 
alena  wieder  verach windet.    Daa  Vieh  kommt  m  dieaea 
kleinen  ephemeren  Seen,  in  ihnen  atundenlang  aich  kuh* 
itnd.   Aach  blelbl  Inunar  alisat  fenditer  Ornnd  onrickt 
and  nmn  eiahl  denn  apUor  hn  Sonwar  hoha  Kriimor  nnd 
dichia  Oomgebiseha  darin  anfaprotcon.    Uabar  die  Bnl- 
otohanf  dlaiir  haoialart^an  Vnrtiaftinfan  fiabi  oe  dort 
▼Morlei  Bagen;  die  natnrilehale  Veranlassung  daaa  fiodet 
man  in  der  Beachafi'enlieit  der  ErUiicbicblciif  die  von  dem 
eingesogcnea  Regenwaäser   anfgelockert  und  nach  und 
nach  ferlgeftchlimmt  wurden,    wodurch  ein  Nachhinken 
der  abern  Erdschichten  (Erdiäile)  herbeigeiührt  ward. 

Varittdernnf cn  der  Oberflinhe  dncoh 
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4le  FIGsse,    Dfecie  sind  im  Allffemelneii  weiiiV  bedea- 
UBi.    Die  FIfiite  der  Steppen,  eelbiC  die  kleinsten,  flie- 
teen  !b  eelir  gmeeii  und  wetCen,  in  dat  SttppennUieBri 
etirgeeelMillteiien  TMteni.    Dfe^e  IhäJer  haben  100  üii 
,  IMFliM  bohe  Gebinde.    Die  Entfernung  fon  einem  Ge- 
han^rande  snin  andern  beträft,  bei  kleinen  Flüssen  von 
90  bis  100  Werzlen  Länge,  1  bis  M  Wer«t ;  bei  fröaaem 
Flösaen  von  400  hh  ÖOO  Wersten  Länge,  2  bla  i  Wer.»fcn. 
Bei  den  grSssten  aber,  dem  Dniestr,  Dniepr  o.  t.  f  1 
bis  8  Werate  und  mehr.    Die  Gehänge  dieser  breiten  TM- 
fer  sind  durchana  anders  beaehatTen  afe  die  der  Reiren* 
«chiuchten.    Sie  «Ind  .ehr  abgerondet,  olrgenda  vlllla 
misoginglich  und  gchrolT,  ilbefell  mit  einer  Fnickterdcn- 
achlchl  bedeckt.  In  den  n«rdlichen  Steppeng eg enden  mit 
Hein  beaetst,  f n  den  aSdlieben  wenigatena  mitCrag  über- 
wnohaen.   Faal  nfiyenda  lelgen  ale  eine  neuere  Verwun- 
dung.  Jenaelt  dteaer  Gehänge  steigt  die  Steppe  nur  noch 
aehr  altiDihlig  ond  fa§t  unmerklich  hinan,  bis  sie  Ihre 
iaaaerste  Höhe  voWlg  erreicht  hat.     In  der  Mitie,  oft 
mehr  In  der  ^äh(!  dei  einen  Thalgehängea  »ich  hallend, 
oft  mehr  dem  andern  sich  nähernd,  Htesat  der  Fluaa  mit- 
ten in  der  feiten,  schwarzen  Fruchterdc,  die  klafkerlieT 
in  dem  niedrigen  Thale  zusammengeführt  ist.    Daa  Betf 
weiches  sich  der  ohnmächtige  Fluaa  In  dieaen  groaae« 
Thaiweitungen  geachaifen  hat,  lat  gewUbnllch  von  aehr 
iehwaeh  erhabenen  fjfem  eingeaehloaien.    Oleae  über- 
acfiniMeC  der  Floaa  freilieh  aehr  oft;  aber  «ehr  selten 
oder  iiio  iHtt  er  an  deh  Ptaaa  jener  hohen  l  lialgehänge 
hinan  und  wirkt  daher  fast  nirgend«  verändernd  auf  sie 
eh«    Sfwiaehen  den   beiden  grossen  Thalgehungen  Hind 
anf  dem  Boden  des  Thals  wieder  verschiedene  Zustände 
«0  nnterscheiden.    Ein  Theil  des  Bodens  ist  vollkomrono 
r^ledernng,  wird  von  dein  Flusse  bei  jedem  Anschwellen 
nbertehweramt,  m  immer  feucht  and  morastig  und  in  der 
Regel  mit  dickem  Schilf  und  Gestrüpp  bedeckt.  IMeae 
feil  eil  teil  Schiifstellcn,  welche  In  den  groiaen  Flnaithileni 
oft  eine  Meile  breH  und  fiele  Jllellen  lang  sind,  werden 
von  den  Russen  „Plawna*  oder  «.Mataehdmaj«''  genannt. 
Mdero  Theiie  liegen  gewdhnitcb  troeken  und  werden 
m  hn  Frlhjahr  fibemehwemmt.    Sie  bieten  schone  Wie- 

3r  ""1-?^*^^^^^^^^^  wiederum  aiiilerc  sind  über 

jdle  Ueheraehwemmongen  erhaben  und  daher  mit  Acker- 
kj»,  Ddrfern  und  Verkehrswegen  bedeckt.  Das  Verhalt- 
*•  der  Waaaermaaae  der  jetalgen  Steppmiflüaae  mu  ih- 
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res  ftlimbfille  reditferdgl  die  Anntiuie«  dm  die  Icü- 
lern  m  eber  Zelt  eotgettefk  und  amf  efbreht  waidea,  eb 
die  FIBiM  Doch  frSwere  WMienMMieii  eblBhrle«. 

8.  Verinderattgen  der  Oberfliehe  derehdic 

E  i  ti Wirkung e  11  de»  Meeres.  Die  hohe  Steppe,  wo 
sie  nicht  von  FlasamoHdungen  aus^egchliffen  iil,  lie^t 
durchweg  fast  gleich  iioch,  bh  zu  150  Fuss  über  der 
Meere^fläche  und  bietet  dem  Meere  eine  «chroffe  Wand 
von  dieser  Hohe  dar.  Das  Meer  kann  daher  auch  nur 
euf  die  Strecke,  mit  der  ea  die  Steppe  begresit  eder 
auf  den  KfialeDrand  der  Steppe  einwirkest  ee  deaa  die 
Veiindernnfen,  welche  dae  JMeer  hier  her?ennM^fen 
v^amiag,  Im  Oensen  nur  anbedentend  tegm  kSnnen«  b 
ist  bei  den  hier  nod  bei  den  apiter  m  erwihnendM 
Veränderungen  der  Bodenfiache  durch  die  Wirkungen  det 
Meeres,  niemals  unberücksichtigt  zu  lassen,  dass  das  Meer 
keine  Ebbe  und  Fluth  hat  (Sturmfluthen  abrechnet) 
und  dass  die  Erscheinungen  durchaus  anders  se>n  wür- 
den, wenn  die  Steppenränder  durch  ein  Meer  mit  Ebbe 
und  Fluth  begrenzt  würden.  Es  konnien  keine  Einbrüche 
nnd  tief  eingehende  Busen- Ansbildangen  vor*  Der  ein- 
«ige  £inflnM,  den  das  Meer  nnf  die  Knate  fibl^  binlebt 
darin,  diaa  ea  hier  nnd  dort  von  dem  Knaienrande  hcreb- 

Kfallene  Tbelle  wegepult,  oder  dnrch  eigene  Dntarapi 
lg  aolches  Herablkllen  Teranlasat.  Die  KSaten  im  Nof^ 
deu  des  schwarzen  Meeres  zeigen  sich  zum  Theli  sehr 
abgerundet,  vollkommen  vernarbt,  mit  alter  Fruchlerde 
bedeckt  und  mit  Gras  überwachsen,  ganz  so  wie  die  alten 
oben  erwähnten  Gebänge  der  FInssthäler.  Zum  Tbeii 
aber  zeigen  sie  sich  ganz  schroff  abgerissen,'  ohne  Gras 
nnd  frisch  verwundet,  wie  die  aebrofen  Oehinfe  der  Re* 
fettfchluchten.  Dieser  zerriHene  nnd  angefreaaene  Zn- 
aland  dea  Ufere  ist  bei  weitem  der  binügero  nnd  dsr 
maarbte  seltener.  Die  abgerundete  Kfiale  tot  ohne  Zvel* 
fei  «Ine  Bildung  frSberer  Zeiten,  die  aehroffb  Kiato  di- 
gegen,  wie  die  Kegenscbluchten,  ein  Gebilde  der  jetnigen 
Zeit.  Die  erste  \erinia8sung  zum  Annagen  des  Meeres- 
ufers gaben  walirsch  ein  lieh  die  Quellen ,  welche  hier  und 
dort  an  dem  Rande  der  Küste  zum  iMeerc  hervortreten. 
Diese  (Quellen  sind  freilich  meistens  äusserst  echwaelL 
^neUen  von  der  Dicke  einea  Arma  aind  die  »tarksten«  Von 
dieaer  Dicke  an  giehi  ea  deren  wqü  alten  Stärken ,  bla 
zum  kaum  bemerkbaren  Gerinnsel »  bei  weleheni  TmffSm 
bei  Tropfen  bor vomM^erl.  Dieao  Quellen  beben  itefe  im 
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M^elt  landeinwärts  liefendcn  Gegenden  her,  dnreh  die  obe- 
ren lockeren  Schichten  der  Steppe,  Kanile  bis  zu  den  un- 
teren dichten  Thonschfichten  hinab,  auf  denen  sie  zu  Tage 
herTorkooinien^  gegraben.  Bei  ihrem  Durchbrechen  un- 
terbrechen sie  die  oberen  lockeren  Schiebten »  worin  de 
dnreh  das  Meer  nnterstutsi  werden,  wenn  dieaea  luweflen 
in  die  entatendene  Oefinnof  cindrlngl  md  iie  anabreitel. 
Bt  bre«heii  dMD  die  oatertpSlleft  «Hm  Sdiieiitea 
soweliM  lo  eekr  bedeotendeii  Maaten  mid  ftllen  warn 
Meere  Un  im.  IMea  Ablmeheii  iind  CttfaUeo  eder  Hinab- 
linken  der  gebrochenen  Stucke  gehl  auf  eine  höchst  merk^ 
würdige  Weise  vor  sich.  Es  entstehen  zuerst,  einige  oder 
mehre  Klaftern  wom  Knstenrande  entfernt,  kleine  achmale 
Riaae  im  Erdreich,  welche  jenem  Rande  ganz  parallel 
laufen.  Diese  Risse  vergrössern  und  vermehren  sich  nach 
und  nach;  nach  einigen  Tagen  sinkt  die  Erde  in  der 
Riektoiig  dieser  Risse  ein  wenig  ein,  und  diu  gleitet 
daa  fianie  Emchataek  in  der  QrSase,  in  weldier  ea  dureh 
die  HiMe  beeeiebBel  wer,  femaeii  binab,  Indeni  dcb  da- 
bei beetladif  iddne  und  froaae  Broeken  tqh  der  gleite«- 
den  Heeae  trennen  und  an  daa  Meeretgeaiede  bindiatlr- 
sen.  Dag  Ilauptstuck  versinkt  gewöhnlich,  ohne,  wie  ea 
alierdinga  anwellen  geschieht,  voroe  iiberzukippen  and 
ohne  in  mehre  Stacke  in  lerfalien,  ganz  senkrecht  in  den 
Boden,  so  dass  nachher  nur  ein  mehr  oder  weniger  gro- 
saer  Theil  dann  über  demselben  hervorragt.  Das  senk« 
teehie  Abainken  iai  mit  noeb  merkwardigeren  Hebungen 
ferhundeii.  Daa  Tom  Meer  liespalte  Oeatade  bebt  aiob 
nimlieb  gew5hnüeh  lO  gleicber  Zelt,  wenn  Jenes  Bmeli- 
itBck  eidl  berabliaat,  ab  ob  ea  dnreh  daa  BmehatflA 
eaper  «der  heransgedrSekt  w8rde,  nebre  Elaf|er  hoch 
in  der  Art  herauf,  dass  seine  Oberfläche,  die  früher  ho- 
rizontal war,  nun  achrig  nach  innen  zu  geneigt  wird,  und 
dass  es  gegen  das  Meer  zu,  von  dem  es  f raber  überspult 
ward,  einen  schroffen  Abfftnrz  bildet«  Wenn  das  gesnn- 
kene  Stack  sehr  bedeutend  war,  ao  wird  inweüen  nicht 
Mir  daa  niedrige  Gea^de  des  Meerea  gehoben,  sondern 
«ach  im  Meer  aeibat  treten  dann  lowdnen  kleiiM^  TbeUe 
dea  Bodena  enpor^^e  dann  nmd  benm  Tom  Meer  nni- 

all  Warden  «ad  kleine  Geatade  -  Inaein  biAan.  Man 
ii  soweiien  aolabe  kleine ,  doreb  die  abikende  Maaae 
beranagedriickte  Ingeln  von  50  Faden  im  Umfange  nnd 
SO  Faden  vom  Geatade  entfernt  Die  Quellen  werden  b^i 
•Alchen  Abaifirsen  oft  gans  veraobuttet  und  flieaaen  dann 
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AblösDn^en  ni  Einrenkunireo  der  hi«r  b««cbrMciien  Art 
finden  an  einer  und  dcrgelben  Siclic  de  r  Kü^re  oft  mehre 
Maiü  Uiuter  einander  in  langen  Z>»is4lienrituiiien  siaU. 
Weno  ein  Ah-^tiirz  fref  j^unnff  hinab*rcf«llen  hi  und  m'ii 
feinem  Fuü  die  unter  ihm  beündiiclie  Auahöhlung  ausfe- 
ISIU  h«4,  ao  b«C^atjfl  er  liob  eine  Zeit  lan^^  bewidbtl 
fibmil  mit  Gwm  ii»d  erzeugt  auch  ««der«  FfiMMü«  dMe 
«r,  M  lM«t  «r  «inan  Theil  d«r  li^lmi  Steppe  »npaMMohte» 
iridal  eiiMgfa  famme»  di«  Mi  «ber  auf  dm  »iodiig«i 
TcfTfin,  wo  iTM  4er  babfü  Steppe  getdifiiilt  etai  Mil- 
deres Klima  finden,  gut  gedeihen ;  z.  B.  HollundergebBicbg, 
Weissdorn,  ^Schk-hdorn  u.  s.  f.  i)iei>e  Gegend  bei  dann 
eine  Zeit  Jang  Uuhe.  Wenn  aber  die  Qaeilen  ond  da« 
Ble'er  wieder  neue  fidhlangen  auswaschen  und  ehien  Theil 
dea  Vorgesehabeneo  >ieggeapült  haben,  ao  Hiederhoien 
aich  die  filnatfirae,  und  die  iiafe  dea  froheren  Einttortes 
wird  auch  reränderl..  Dac  i>on  ^ellenl  AbfaHaade  ainbl 
efl  lieCer  ab  daa  Alld»  eft  »Inder  lief  «  a*  da«a  aa  aar* 
aaUadene  Abatnfpafen,  Kififla  and  AaMiVMiww  aa 
der  Koale  fiebt  nnd  der  ^teppearand  aaf  dicaa  Walae 
äuaaerat  aerriaaen  und  aeral5rt  eraebeint.  Die  Rnaaen 
nennen  das  niedrige,  vom  Meere  bespnUe  Get«Ude  ub- 
J^aja  mäala,"  die  gan^  zerrissenei  zerstörte,  zerbrocitelte, 
'  aer0aaaette,  abgtatufle,  (heiUei^e  gesunkene,  tlit^iUti^e 
gehobene  Küale,  von  dieser  niaicaja  loäata  bia  zum  hohen 
'^iefHmn«'  MObruiwf"  4*  h.  Abrjaae.  Die  Obralwen  b»» 
ben  vom  hohen  Sieppenraade  bia  zum  Meereaateande  §^ 
webaticb  eine  Breite  von  100  bia  SOO  CMe«,  vmmAt 
•bar  aoeb  elaa  Braii#  von  abier  balbea  Werat  Sie  Maa- 
aabaa  babaa  fa  Ibaea  4aa»  waa  aie  abea  irarleren,  aalaa 
wieder  an  gewinnen  geaucbt.  Fuaawege  führen  überail 
'6t»er  ihnen  ueg.  Die  Sauhirten  treiben  ihr  \  ieh  in  dea 
Obruiwen  umher,  welche  dan  von  dir  iNatur  Zerrüttete 
noch  melir  aufwühlen.  Bei  den  Dorfern  und  Städten  föb- 
ren  treppenanig  eingehanene  Stiege  am  adiroffen  LIer 
biaunter«  De  die  Brunnen  in  den  niedrigen  Obraiwan 
leieblar  anaolegen  aiod«  ala  aal  iler  hohea  8ieppe,  aa 
werden  aie  hioif  daria  g^^tabeat  uad  M  OfMiafial  bab* 
:tca  4ie  l^rkea  aagar  aiaea  Tbail  dar  Obaaiwaa  4aa  fMa* 
aiar«LhMaa  aar  AuUge  efaer  Featuug  beaalai.  la  4«r 
Nlhe  ?ea  Odeaaa  bat  aicb  an  einer  Stelle,  wo  achon  zeit 
langer  Zeit  i(«jue  Abzinicung  «tatt  baUe  und  alles  befe- 
^i(fi  M  aejtn.  ach  eint,  die  GzrtenJtoAat  dar  (Jbruiiraa  be- 
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michtigl  ond  die  boute  GestalUing  des  Terraing  lo  allerlei 
kilischea  Aolaf  es,  ao  wi^  den  SdbolSy  den  dM  höbe  Ufer 
fmrilirt,  SD  ABtflMMiifeA  von  SUndea  beMtat^  wddie 
obM  sieht  ao  fol  f edelheii» 

* 

4*  Verindemof en  der  Steppenkaste  doreh 

die  gemein  Schaft  liehen  Wirkungen  der  Fluss- 
münduugeu  und  des  Meeres.    Von  der  Aiündun|^ 
der  Donau  bis  za  der  des  Dniepr  (so  wie  anch  bei  eini-  * 
^en  Kiistenflussen,  die  in  das  Asowsche  Meer  fallen)  ist 
es  eine  bei  allen  Strömen,  Flüssen  und  Kästeuflüssen  vor- 
koflHMBda  £rachsinoBg«  dsaa  sie  sich  vor  ihrer  Aqsoisa- 
dasf  In  das  Meer  as  cfaesi  froMcreo  oder  kleineres 
Laa^aoe  oder  Bissesaeo  erareitonit  welcber  von  deoi  Heer 
4anh  eisen  Damm  fetrassl  lat,  nsd  dsaa  der  AbUnaa 
dorch  sioe  in  dieaea  Damm  beflndllabe  Oeffnang  der  Ana- 
mfindnnf  statt  findet«     Diese  stehenden  und  seesrtigen 
Wssserangammlungen  vor  dem  Ausüuss  der  Flüsse  in  das 
Meer  nennt  man  den  Li  man  des  Flusses.  Gewohnlich 
übersetat  man  das  Wort  Liman  mit  IVleerbnsen,  Haff^  oder 
Lagune.    Doch  ist  es  besser  den  Namen  Liman  beizube- 
bsUes«  weil  die  Llmaoa  eis  gass  elgenihümliches  Mittel« 
ding  Bwlachen  Ueerbasen  und  erweiterter  FJuasmundqng 
aladU  und  aieh  aowobl  von  den  Lsgoses  des  adriatlschen 
Meerea,  ala  von  des  HsSa  der  Ostsee  nsd  anderer  9e- 
gesdes  «Aarakterisilaab  nsteraeheides«   Die  buseDsrtkes 
Erweiternnf en  der  Flnssbetten  finden  niebt  nnr  bei  den 
grossen  Strömen  Oniestr,  Dniepr  und  Bog  und  bei  den 
kleinem  Fiüsäen  Kujalnik,  Teligal  und  Kagolnik,  sondern 
auch  bei  den  kleinsten  Flnsschen  und  Bächen  statt,  welche 
sich  in  der  bezeichneten  Küsten^egend  ins  Meer  münden, 
ao  daaa  ea  daher  Limans  von  ailtn  Grössen  giebt«  jfon 
den  meerartig  fast  onfiberaehbar  sieh  aoabreitenden  Ii- 
assiia  des  Dnieatr  nsd  Dniepr  bis  so  den  sUerkleinsten 
UsMsa,  bei  deses  ober  sidlta  deiio  wesiger  keisea  Aar 
ahsrskterialiadies  Kossaeiafaea  dsea  UoiaBe  fehlt  Der 
Bodes  derUmana,  anf  dem  das  Wsüsaer'atebt,  latgewSha- 
iich  völlig  flach  und  eben  und   nur  nach  der  Mitte  hin 
Unmerklich  vertieft.    In  der  liegel  ist  dieser  Boden  mit 
einem  dichten,  festen,  schwarzen  Morast  belegt,  nämlich 
mit  der  durch  alle  8icli   in   ihn  erglessenden  Gewaeser 
I  hineingeführten  Fruditerde  der  Steppe.    Dieser  flache 
Iiimanboden  erhebt  sieb  so  beiden  Seiteo  ein  wenig  zu 
des  eigestUoben  Grisses  nsd  Gehisges  des  UsuobeUea 
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lifnan.    Diese  mit  Ort«  bewachsenen  Gebange  erbeben 
■ich  anfangs  etwas  rascb,  krümmen  sich  aber  d^nn  all- 
nihlif  m  aasaertt  langsam  anateigeoden  Gewölben  mn. 
DiM  dte  uf  diese  Waiae  in  den  Sieppcnschichten  enl- 
ilaadeMa  Aatliefmigea  oder  Molden  ein  Produkt  der 
Thttigkell  towohl  des  Meeres  als  der  Ftnese  siBd,  lehrt 
nkht  nor  der  ADbliet  der  Gehinge  und  DCert  SMdeni 
auch  die  ßeobaehtnng  der  täglieh  hier  Tditei— eiidei  Wwt 
bemerkbaren  Erelgtn^üe.     Die  Steppe  bildete  anfanglicli 
ein  züsammenhSngendes  nnzerrisaenes  Plateau^  in  dem 
die  Küisae  mit  der  Zeit  tiefe  Furchen  auigruben.  An- 
fangs mochten  f^ie  sich  als  Wasserfälle  von  dem  hoben 
'    Steppenrande  ins  Meer  hinabstürzen,  bis  ihre  Thiler  im- 
m^r  tiefer  Mrden  und  endlich  die  Sohle  derselben  bei 
der  Mundimg  mit  der  Oberfliehe  des  Meeres  In  giekkea 
Nif  eaa  kam.   Auf  diese  Weise  wurde  es  dem  Meere  mlg 
lieh,  weoQ  ee  bei  SBdw  tind  SAdweat^Slfirmen  gegea  die 
Kfiste  ansehwoil,  in  die  offenen  Mihdongen  der  FffleBe 
einzudringen.    Die  ?on  oben  nachrollenden  Flnstgewlsser 
lii|d  die  Ton  unten  hinaufdringenden  IVleereswelien  moss- 
teh  ein  Anschwellen  und  einen  Kampf  reraniaisen.  Bei 
diesem  Kampf  griffen  die  Wasser  zu  beiden  Seiten  und 
landeinwärts  um  sieb,  riasen  Theile  der  Steppe  hermii. 
und  erweiterten  die  Mfiadnngen  des  Flusses,  der  daaa 
wieder  seineraeito,  wenn  daa  Heer  bei  enlipisfeiigeeeiB* 
'ten  Wiadeii  inrScic  trat,  daa  mbgerlaaene  MatmM  lÜMMa^ 
a<^wemmle;  Anf  dieae  Weiae  entatandea  in  der  HMinmf 
dik  FInmthalea  hng  geslreekte  Wasseransamnlnngen,  die 
nach  der  Seite  des  Meeres  hUi  sich  Terbreiteiide  Beckea 
bildeten.  Diese  ÜeLken  wurden  nie  so  tief  ausgeriRsen  wie 
daa  Mfeau  d^  Meeres,  da  das  in  Ihnen  znsammengefübrle 
Material  nie  Tolilg  durch  den  hiun»  fortgeführt  ward. 
Bei  gewöhnlichem  Stande  des  Meeres  and  aeioer  regel- 
mässigen. Brandung  wurden  daher  von  dleaer  niedrig« 
Sanddunen  aufgeworfen,  wie  ale  daa  Meer  vor  alieo  See-« 
Haff«  ond  Flnaamfindungen  aofwirft.    Ilireradta  aetsten 
die  Deberachweannongen  der  FIflme  liinler  dieaen  nledrf- 
gen  Mnen  ebeofalla  Ihren  Schlamm  ab,  und  so  bildete 
sieh  TOr  jedem  LIman  ein  schmaler,  langer  Darnm^  der 
sich  ihm  wie  ein  Riegel  f erlegte.    Die  RusKea  nennen 
dieae  Dämme  der  Limans  „PereRsip^  von  dem  VVurle 
ssipatj  (schreiten).    Peresslp  ist  also  ein  Damm,  über  den 
man  hinübergehen  kann,  ein  Uebergang,  eine  Fuhrt.  In 
den  baiiiadien  Lindern  nennl  man  ihn  eine  Niiunuig. 
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Biete  Peressips  sind  gewühnlich  schmale,  50  big  100  Ei- 
len breite,  sehr  nfedi^e,  sandige  und  zum  Theil  mit  Gras 
bewachsene  Landstreifen.    Bei  den  grossere  Kinasen  siad 
eie  natürlich  breiter.    So  ist  der,  welcher  den  Lima»  de« 
ilaiester  adütetst,  eine  halbe  Ma  la  einer  faoaen  Weral 
breli.   Sebr  aonderber  adaieD  aidi  dieae  granen,  tandU 
fen  Per^aipa  aoa,  wenn  man  nnt  dem  Innern  dea  Lai^iea 
fibwf  die  Unma  binweg  in«  Meer  UnanaMt    «e  er* 
adielneft  dann  ab  aebaMle  Qraabinke  ndMan  Im  Weaaer* 
Alle  jene  Operationen,  das  Eindringen  dea  Heerea,  der 
Kampf  der  «üssen  und  salzigen  Wasser,  daa  Einstürzen 
der  Ofer,  daa  Aufwerfen  von  Sand  ^egen  die  Pe^esgips, 
wiederholen  sich  bei  mehren  Linians  täglich.  Bei  einigen 
freiileb  ist  der  den  Li  mau  schlieaaende  Damm  so  hoch 
und  feat  geworden,  dam  er  faal  gar  niebi  mehr,  oder 
doch  nur  liiehat  aalten  —  in  verschiedenen  Perioden  von 
M  Jahren  m  a.  1      vom  Meer  durohbroaben  wild* 
Mea  eetal  dann  nnglaieh  refiua,  dam  die  m  eben  Is 
den  Linien  fallende'  Maaae  aBaaen  Waaaera  temaral  ge» 
ring  sey  und  ibr  Waaaennadrata  durah  bleaae  Verdnnatong 
wieder  verloren  gelle.  Andere  Limans  dagegen  — ond  zwar 
bei  weitem  die  meiaten, —  haben  eine  beständige  OefTnuug 
Im  Peressip,  aus  welcher  bald  die  süssen  Wanser  hinaus, 
bald  die  salsigen  einfliessen.    Man  nennt  diese  Oeffnangeii 
im  Peressip  „Giri"«    Bei  den  grossen  Flüssen  sind  diese 
Girla  natarlieh  immer  offen  nnd  mil  Waaaer  veraehen. 
Bei  den  kleineren,  diehnSeaamer  eostroeknen,  Yera|0|^en 
ele  aieh  eil,  nnd  veilndem  dam  «neb  htnig  ihre  Lage, 
hidem  der  Lbnann  bald  hier  bald  derl  anabrieht«  eder 
des  Meer  bald  bler  bald  dort  einströmt.  Bd  dnigen  dte^- 
aer  Girls  befinden  sich  Brucken ,   bei  aniferen  Fähren* 
Manehe  Peressips  haben  zwei  Girls,  die  meisten  nur  einen. 
In  diese  Girls  sieht  man  noch  heut  zu  Tage  bald  das 
salzige   IVIeerwasser  landeinwärts   einströmen,   bald  daa 
aäsae  Wasser  seewarta  hinausilothen«    Die  tiefen  ThiÜer 
der  Limans  üben  einen  nfehl  gans  unbedeutenden  Em- 
Hoaa  nnf  daa  Klima  der  Umgegend,  theÜa  einen  vortheil- 
hafteot  indem  im  Sommer  die  kiihlenile  nnd  feneble  See- 
loA  in  diese  Vnrehen  .ehiairtat  nnd  alch  wall  anfwirte 
Ina  Land- verbreitet,  thdls  einen  nichtbeiligen ,  indem  im 
heimen  Sommer  zuweilen  da»  dann  ganz  abgescblomene 
und  au  der  Bewegung  dea  Meeres  nicht  Theil  nehmende 
Wasser  zu  faulen  anfangt  und  schädliche  Dünste  weit  in 
dar  Umgegend  umher  verbreitet.   Ka  hat  dch  ereignet» 
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da^s  plötzlich  gmie  Doifscliaftcii,  auf  welche  io  der  i\«cht 
efn  Ton  einem  solchen  Limaii  herwehender,  mit  «lioken- 
den  Miasmen  ^eschwan^rerter  Wind  traf,  erkrankten.  Uc- 
herhaupt  aber  führen  die  Fliiesthäler  und  die  Re^ensdilu eil- 
ten die  achneidendaten  Cantraate  in  der  l'emperaUir  b«r* 
M.    Im  Winter,  wcM  auf  der  hohen  Stsfpe  allea 
kM  tödtende  Unwetter  wnthen,  aJnd  afe  mhiger  und  wir- 
»er  nla  KMet  nmA  ▼erühreB  dtaa  #ft  dna  Eniaeaden 
thnm  trSgeriadnn  Sahats  M  aoatak    Im  Smumm^  fm 
4er  graaam  HUm  4w  Mi  ii»d  Au^iial  aM  IMUili 
nife  Thalaehlnchten  in  der  Nlho  dm  Mawei  vm  CaMb*- 
ten,  kühlen  Lüften  bewegt,  die  meisten  gleichen  aber 
Ififihenden  Backofen,  in  denen  die  Sonnenstrahlen  sich  aa 
den  schroffen  Wänden  brechen  und  die  Loft  bis  tu  ei- 
nem, den  Menschen  kaum  erträglichen  Grad  erhitien,  so 
daaa  die  trockne  Erde  in  diesen  Schlachten  elleniief  auf- 
reisat  und  klafft.    Eben  so  stark  ist  der  Conlraat  der 
Tempevatar  der  Fkiaatbiler  und  4cr  iiafcen  Steppe  in 
FrShIing,  wo  oft  anf  dieser  ein  achneMattd  hnker  Wind 
atraiaiil,  wihraMl  eia%e  Sciucilt«  «eil«r  in  jesM  dfe  IM- 
Miirta  SwiM  wimt.   Itaa  Ateiida  kfiMi  aiah  db  Uft 
Ib  dm  FlotliUef«  wieder  aoaeerofdeBlHch  ab»  aa  daeBi 
wihrend  ea  evf  der  hohen  Steppe  noch  apit  in  die  Nacht 
hiiteiri  warm  bleibt,  in  den  Schluchten,  Thälern  und  Ob- 
miwen  bald  ein  kalter  Thau  niederfallt,  aobald  die  Sooue 
In  il)nen  vemchwiiidet.    Da  aber  dieThÜler  und  Schlucli- 
ten  im  Vergleich       den  nie  trennenden,  breiten,  flach- 
gewölbten Stücken  des  Steppenplatcaus  sehr  klein  sind,  ae 
Manen  die  durch  aie  benrerfebraehlen  Teaipeialor  -  Ver- 
indertingen  rea  keinem  allfemeinen  oder  «all  rerbreke- 
tea  fiiaflaaa  eeyn.  Sie  aelMMidea  aicb  aber  ^eaaeeh  ba- 
eÜBiait  oad  echaiff  ane  der  Staippe  benae  aad  traaaea 
die  fiber  Urnen  beladllabea  Laftaeblditea  bi  abea  aa 
elrenf  and  eebetf  geaenderte  Ablbeltnnfen ,  ae  deaa  die 
die  fiber  ihnen  atehendeo  Luflabtheilungen  oft  gar  keine 
Gemeinschaft  mit  denen  zu  haben   scheinen ,   die  ober 
den  Steppenplateans  stehen.     Oft  sieht  man  im  Froh- 
ling  dea  Morgens,  auf  dem  Rande   der  hohen  Steppe 
stehend,  fii  alle  Thalmundnn^en  dicke  l\ebel  vom  iMeere 
.eua  hinauf^itrefclien,  mihreiid  die  hoben  Graaräckea  über 
des  Welaagraa  dieaer  Nebelstromungea  aabernhrt  oad 
grün  herremgea.     Lieber  «dem  Dnlrpr  nnd  IHileaAr^ 
ihal  atebea  efl  triibe  Wolkea»  bi  leagwi  Eeibea  tiaa 
Uaf  der  Fliiaae  an  HlniMl  adebnead,  wibiaad  aaf 
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luf  der  holieii  Steppe  ailcs  im  freiindliciiRtcn  WeUer  Ucht. 
Kbeii  §0  scharf  ist  die  Trennung  zwiscJien  dm  hohen 
Si^ppenraiide  bei  den  Obruiweu  und  dm  MMre«  Ma« 
mias  sich  tffMibtr  die  Linie  des  8tefp«0fa«dee  weit  in 
das  Lufimeer  aafsteifend  dtfnkea»  ap  daaa  dae  flaeha 
WmhI  dia  LttbaehlekleB  iker  dam  Maere  Qocb  weit  hfai- 
aaf  VPtt  den  Lftftaahicklei  fiKar  dfr  Sie^pe  irannl.  In 
Hay  aad  Jmi  18M  aalt  bmk  wontgatoM  awa^aif  Oawitlar 
attf  der  SIeppe  anfstei^en,  die  sich  überall  hin  auf  die« 
aar  verbreiteten,  bis  zum  Obruiwenrandc,  über  ihn  aber 
nicht  auf  das  IVleer  hinaanginfen.  Llmgekehrt  sieht  man 
oft  das  ganze  iMeer  iu  Wollten  gehüllt  Dnd  nicht  weit 
vom  schroffen  Obruiwenraode  den  Hegen  ins  Wasser  fa!> 
lan,  während  die  Viehheerdan  auf  dem  Lande  daa  dürrata^ 
Gra«  rapfes»  Oft  dasart  ea  halbe  Tage  hang^  bia  die 
Grane  fiberschritten  wird  und  aiab  Meer*  Qod  Land« 
lefl  anigleictenf  ledem  aiali  entweder  ^  daa  eiee  enfbcltt 
wie  daa  aodere,  eder  Mde  alah  iai  gemeinaabaftUche« 
WeHreeaiaelel  bfiUaib  Im  SamaMTf  «reD«.  die  Steppe  ver* 
biwel  «md  die  Aldioapliire  eoCi  Aeoaaarale  erhiui  iat^ 
iel  diese  Vr^ractiiedenbeit  am  graten.  Die  Gewitter,  die 
dann  im  Meere  aufsteigen,  liomroeu  niemals  auf  die  Steppe; 
die  aber ,  weiche  auf  dem  Lande  sich  zuganunenzieheu 
und  »ich  nuf  der  Steppe  nicht  entladen  könuen,  indem 
die  heisBe  Steppenluft  in  senkrechten  Strömen  von  iinteii 
nach  oben  aofsteigend,  sie  schwankend  erhält,  stürzen  ins 
Meer  biaeb,  anfanga  iangaam,  dann  schnell  und  immer 
eahnelitr  aed  aoletzt  mit  reiaaeoder  Oeachwiedigkeit,  vea 
ehiem  breeaeedea  beiaaee  Sturme  galraf  eo,  bia  aie  daeo» 
des  beben  fiteppeerand  crreiebeed«  aiah  l»erobiffee  oed 
Im  beiaaee  SMaMB  und  Giesabichee,  oacb  deami  die 
Steppe  vergeblifib  achmacbtati  rem  Hkamei  berabatelgeii« 

Salzgewinnung  in  den  Limans.  Ein  großes 
Interesse  gewahren  die  Limans  dadurch,  dass  sie  einen 
Tbeil  des  södlichf^n  Russlsudi^  mit  einem  der  noth wendig- 
sten Lebensbedürfnisse,  mit  Salz,  versehen.  Keineswegs  lie- 
fern aik  Limaoa  ander  Mordweatküste  des  schwärzen  Alee- 
raeSeia;  eielgeeie»  andere  nar  le  aehr  heiaaen  Semmera;  * 
noch  andere  immer«  Die  groaaen  UoMpa  der  grossee 
Fiüaae,  dae  IHdepr«  des  Deieatr  IL  a,  f.,  tu  welche  ber 
deoleede  Maaaee  f  ee  efiaaem  Waaaer  efaialrioieii,  alod  ae 
aahwiab  gesabee,  deaa  aiab  der  Saliydiall  dareb  den  6e* 
adimaek  jUchl  emmal  w  erkemiaa  giebl»   üi  die  Girla^ 
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des  Dnieflter  -  Litntns ,  der  nach  Südoslen  gerichtet  b(f 
dringt  nur  bei  lange  anhaltenden  und  heftigen  Süd-  ood 
Südostwinden  so  viel  Salzwaftscr  ein,  dm  man  eine  Ver- 
inderung  durch  den  Geschmack  wahrnehmen  kann  ,  doch  * 
Micb  Dnr  wenii^  Weral  landeinwärts.    Auch  in  diesem 
groiMi  Uman  ist  das  Wisser  nicht  tief,  ur  1  Ms  2  iüaf» 
teni;  an  den  tiefsten  Steiien  in  der  JMitte,  wo  der  Fltti 
gebt  8^  M»  •  Klaftern.  1»  Winter  Imlcfl  aldi  der  gnnn 
Unnn  fewShnlkb  mil  einer  Bladeelm  fM  1  Me  H  Bl- 
len  Mde,  die  SMe  S^Menato  lang  Hegt   ObgleUh  niln 
Karten,  die  ich  kenne,  die  AMnindung  dea  Dnieilr  In  dns 
Meer  ab  einen  offenen  Busen  darsteilen,  so  ist  dies  ist  doch 
unrichtig,  denn  die  Flussmündung  ist  eio  wahrer  Limao, 
der,  wie  alle  Limant,  durch  eine  lange  Nahrung  (Peres- 
alp) geschlossen  ist.    Der  Feresaip  ist  19  bis  20  Went 
lang,  ganz  uiedrig  und  ^  bis  1  Werst  breit.    Er  hat  swei 
9nrchbraebe  (Girls),  der  eine  ist  i^iein  und  nicht  tief, 
der  andere  weaUlche  aber  ehie  WersI  breil  nnd  Üet 
Dnreh  Ihn  fahren  die  Schiffe  ein  nnd  aus.   Da  daa  See- 
waiaer  mr  hei  heit%en  Sodatnrnm  in  die  heMen  Oel^ 
nungen  dea  Peresalpa  efaidiingit  an  hal  dnr  Ltaaan  fael 
Immer  aSaaea  Waaaer  nnd  daher  nseialena  nnah  nnr  Sian- 
wasserfitche.  — -   Der  Dniepr  Liman,  der  nach  Wetten 
gerichtet  ist,  empfangt  kaum  durch  die  Westwinde  etwas 
Salz,  weil  ihm  in  dieser  ilichlung  nur  eiue  geringe  Masse 
dea  Meers  entgegen  liegt  und  dessen  Gewisser  sich  da- 
her ihm  nur  schwach  cntgegenliäufen.  —    Auch  giebt 
es  eine  Menge  gani  kleiner  Limaos,  welche  ihr  Bette 
achon  so  sehr  wieder  mit  Schlamm  nnd  FInaamateriel  nm- 
gelfiUt  haben,  daaa  das  Meer  nicht  mehr  an  hodi  tnmait, 
nm  einzadfingen ,  nnd  ain  daher  immer  ein  arirnntalgna 
niaaea  Waeier  haben.  —  Anah  din  nbt%nn  Umana  ba* 
ban  Je  nach  der  Jabreaadt  nnd  je  nach  Ihren  Teracbln* 
denen  VerbilCnlasen  einen  aebr  veraebledenen  l^lsgehalt« 
Sie  rind  im  Frühling  heim  Wegschmelzen  des  Schneea 
aehr  wenig  salzig,  im  Sommer  dagegen,  wo  die  Süsswatser- 
xuflÜ8ae  versiegen  und  das  \V  asner  verdampft,  weit  stärker, 
gesalzen.    Einige  haben  starke  Znflilsse  von  tfissem  Was- 
ser, während  sie  selber  klein  Hind;  andere  hiiid  gross  und 
haben  nur  Ideine  ZutlÜHge.    Wiederum  sind  einige  aebr 
tief  und  ea  gehören  daher  lange  nnd  wnmM  Snnuner  daio, 
nm  ale  gana  oder  tbeUweise  anmtracknen  $  andern  aind 
eher  flaab  nnd  trocknen  aHe  Saniam'  ibeUnFnian  nnn ,  In» 
dem  rin  daa  Sab  Crilnn  kaaen.    Nnab  nllan  dknan  Ver- 
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kUtiiiMM  teHml  tkh  ikre  Tw^UiUnift  lir  Sris* 
geMpfaimiDg.  Me  VOM  OdoM  ans  lUMh  (Moi  Itegeodw 
LfmaiiB  MhiBen  Id  der  Scgd  Bichl  sor  Sahgtwianraf 

benulsl  werde««   Da^ef en  riiid  daiii  an  roftraffllohateii 

die  drei  bcsBarabiRclien  Limant,  die  Ton  Odessa  nach  Süd- 
westen liegen,  und  zwar  am  allerbesteu  und  aÜeSomaier, 
der  sogenannte  Dusle  Liman. 

Der  Dnsle  Liman  fängt  schon  Im  Juni  an^  sieh  von 
aeinen  Ufern  zurückzuziehen  und   das  Salz   in  kleinen 
Ery f^t alten  auf  dem  Boden  niedersDschlagen«     Im  Juli 
reratärkt  sieh  dieser  Miedergehlag  nad  wird  gewSbnIleh 
gaf  eil  finde  des  Jall  aa  bedeotead,  dan  ea  dah  dar  Miäe 
lokat,  aMaao  dia  Arbeiten  dea  HeraoaaaliafiNia  aa  bagi»- 
DM.   Ba  teünden  alali  aa  dlaaeoi  Llnan  aiahra  Km- 
gebioda  aia  Walnoagaii  der  Beaastea  aar  BaanUahtigung 
der  Arbeil.   Dann  die  Krone  ala  Inhaberin  daa  Salama- 
nopois,  üieht  sich  als  die  einzige  Eigentbümerin  dea  an 
gewinnenden  Salzes  an.    TheiU  uiiomt  sie  eine  Menge 
Ton  Arbeitern  in  Sold,  om  für  ihre  Magasine  das  Sata 
heranssch äffen  zn  lassen;  theiis  lässt  sie  den  Privaten,  die 
gegen  Bezahlung  die  Heransschaffung  libernehmen  wollen, 
gewigge  Plätze  am  Limau  anweisen,  wo  ihaeo  diesa  ge- 
atattet  wird.    Gegen  ifinda  Juli  beleben  sich  nnn  die  sonst 
Man  Ufer  daa  fieaa  aam  Behaf  der  Salzernte.  Um 
kranbaamtea  atallan  rfaii  ein  und  baaialien  ihre  Wohnnn^ 
gan$  padailtahe,  lieaaarabiaahe  nnd  naomarfaabe  Bdaltant« 
aaiiickan  ihm  Lenta  mit  nnaihligen  Wagen,  am  dan  Ba** 
darf  ihrer  QBier  ana  den  8ae  holen  an  laaaan.  Anah 
groasrassifiehe  Speculanten  und  deutsche  liolonisten  kenn 
ineii,  die  Bich  das  Salz  'm  grösseren  Quantitäten  heraus^ 
«chaffen,  als  sie  selbst  verbrauchen,  um  damit  eine  kleine 
Speenlation  zn  machen.     Ueber  die  ganze  Arbeit  steht 
als  Leiter  ein  Obtr- PolizclrDeiäter  des  Limans.    Bei  die« 
sem  Polizeimeister  melden   sich  die  Liebhaber,  sahlen 
Ibre  Abgaben«  iaaaa  ilm  firlaubnisscheine  und  erhalten 
linm  Stellen  anfawlesen«   Auch  beatlmmt  ar  die  Zeit,  wa 
daa  Salz,  wie  man  aiab  anadraakt«  reif  ist  und  dleArbal» 
tai  bifiMMMi  kannen.   Worden  ata  an  Irah  beginnen«  aa 
wirda«  dadnrah  riaia  noali  an  boffenda  Niedafaehiign 
«arlaaan  galian;  bat  einem  an  spaten  Anfange  würden  die 
bald  naahlier  aiab  einstellenden  Herbslregen  die  ganze 
Ernte  wieder  verderben  können.    Der  ganze  Liman  wird 
in  eine  Menge  von  Abschnitten  eingetheilt,  die  mit  Stan- 
gen banaiahaat  werden.   UieseAbadinitte  geben  ron  bei- 
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4^  Ufern  ans  Ma  in  iKe  Milte  öct  Saat,  aa  ^elt  man 
kaoNSaa  kaon.  Da  ninnC  aloh  mm  der  Bine  el»  Stöak 
van  I^Saaaban  (Klaftm)  Brdie«  dar  Andm  tw  MQ.a»t 
je  iiaali  aoloan  Badiifniaa  oad  je  oach  dan,  waa  er  te- 
zabtt  hat. 

Das  Salz  lieft  nahe  am  Ufer  nar  In  aehr  kleinen 
Kr}^8tallen  ^  hh  J  Zoll  hoch,  weiterhin  3  hh  4  ZoU,  und 
noch  weiterhin  i»<t  die  Schicht  oft  einen  Vunn  dick.  Aoch 
aSnd  hier  in  der  Milte  die  KryndiUe  grÖHHer.    Jedoch  t«- 
rlirt  die  Scliicht  nehr  nach  der  Güte  der  Jahre.    In  trock- 
nen Jahren  itt  nie  dicker,  in  nasten  dunner.    Dag  Verhal- 
ten iat  also  ^anz  anders  al«  hei  dea  graaaen  Saltaee  El- 
iMi  In  der  Wolgaatep^,  Inwelehen  imfakenreSalaaahieh' 
tan  aalt  nraHen  Siallea  lo  auaaerat  feaien  Maaaen  febnlH 
iber  einander  Heyen.    Anah  tat  die  Sakaahialil  an  der 
iaehen^  landdnwlrla  § erlehtelen  Spitse  dee  Seea  dinner, 
dagegen  naeh  den  Meere  na,  wo  der  See  die  grtoce 
Breite  mid  dea  Waster  die  grosaCe  Hefe  hahen,  maehH- 
l^er.    Der  Streit,  die  Bitten,  die  angewandten  BcRtecbun- 
•gen  om  gote  und  ergiebige  Plätze  zu  erhalten,  niiid  da* 
her  ohne  Ende.     Die  besseren  unteren  Stetten  bleiben 
für  die  Krone  reservirt.     Die  Salzkr^»iialle  Mcrd^n  mit 
Schaufeln  vom  oumpfigen  Boden  de«  Liraaus  at^gehoben 
nnd  in  hölsernen  Mulden  ana  131er  binausgetrafen.  Sa 
■dntfaiili  nnd  laMU  dieae  Arbeit  so  seyn  acheInt,  ao  ach  wie* 
rig,  nnalrenfend  and  gefahrMoh  fat  aie  deab  in  der  That 
Da,  we  der  Beden  der  Linma  von  der  Sanne  .v6llig  nh^ 
fetieeknel  tat,  mach«  alch  die  Saehe  kreWah  aehr  leiehC; 
eUeie  «eiceriiln  iat  daa  Sals  feualn  und  dar  Beden  anmpftg. 
Seweilen  atehl  selbst  noell  1  bis  2  Fuss  hoch  Wasser 
darüber.    Die  Scliwierigkeiten  beHtelien  darin,  theil^  das 
hllnsinken  im  fetten  sehlammigen  Snnipfe  zu  vermeiden, 
Itiells  den  schlimmen  Foigen  der  Salzsolile  tu  be^egnert. 
Wegen  des  Sumpfes  müssen  die  Arbeiter  kleine  Breiter 
4loter  die  Kiigi^e  binden,  mit  denen  sie  nun  zwar  fest,  aber 
dach  sehr  unhehnlflich  auftreten  können«    Dieae  Bretser 
shid  katt«  na  fraas^  daaa  aie  ilan  Menschen  ehen  trafen 
können;  denn  wären  sie  gvöaaer,  so  wurde  man  mit  Ihnen 
«ioiil  ven  der  Stelle  konunen  können.    Die  Salnaaiiiaiii 
Ulft  indeaa  aail  tceffan.   BrleÜt  dMe  elnaMl»  ue«  fengan 
Um  Lente  erat,  an«  nrfl  de«  einen  Vnaa'  unter  den  Svnip# 
enfemtlMn,  an  iat  anali  daa  IlmuakeHinien  rnn  ae  aulmiu» 
tiger  und  da  an  Rettung  mit  Booten  nicht  so  denken  ist, 
«0  kosBuien  viele  Leute  auf  diese  Weise  elend  nnia  Lc* 
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l«fi.  —  Die  sdiarfe  Salsfiohle,  in  der  die  Lenfc  het^tHn- 
4ig  arbdlen,  übenieht  ihre  Kleider  und  Gerätlisctiaftea 
bald  mll  einer  »o  dicken  Knitie«  deie  et  »elir  unbequem 
wird,  daiia  N  sriieiten.  AuMerdem  aber  s^nf t  überall 
lifo  H«nt  e«r,  w  ale  ilieMllM  h§aAg  berührt,  w4  doNh 
«we  WMdan  «efden  die  Le«l«  mmt  ArMt  nnliehll^ 
Sk  •eilen  eieh  dnknr  HgUch  In  eBaaem  Weaeer  beden, 
waa  aber  nlehl  übereil  sn  haben  M,  und  kennen  nicht 
andere  als  mit  Haodachuhen  arbeiteii.  Allein  es  ist  schwer 
die  rechten  zu  wählen,  denn  woHene  llandMctiuhe  iasaea 
die  Seole  durch  und  lederne  werden  gleich  steif.  —  Am 
achwierigBten  ist  die  Pferde,  die  oft  eine  Strecke  iag 
Waisaer,  oder  doeli  loa  fenehte  Sein  mit  den  Wagen  hinein» 
gehen  nimen ,  wow  den  achiimmen  Kkillüfiaea  der  Sahle 
no  böten,  ü^n  omwindet  ibaen  awar  die  Hofen  und 
Fiane  mit  Loaipen,  doch  liUfl  ea  alehi  Iminer«  aaA  vla&a 
Fferda  mcrdea  bald:  nnbiandibar  aad  bolea  aMi  fBr  Ihm 
Lebenieeit  Rmakhellea  aaa  dem  Salnaee.  Me  Arbek 
mu 88  dieser  Umstände  we^en  aneh  hedi  besah It  werden, 
und  c8  bekommt  der  Mann  monatlieh  50  bis  00  Kiibel. 
Sie  dauert  auf  diene  Weise  den  ganzen  August  und  Sep- 
tember hindurch  fort  hU  zum  Okiober,  etwas  ppiter  oder 
früher,  je  nachdem  die  Herbstregeu  später  oder  früher 
eiatrelen.  —  Die  Prsratlettte  cnbaü'en  ihre  V  orräthei  die 
aia  am  üfer  bei  fliren  fr?r  dieaa  Zelt  rund  herum  mm 
See  erbeotea  tiötlea  anfbftafteo,  aagkleb  auf  den  mit* 
gebfielilen  Wagen  aeeb  Haaae.  Ola  Kroa«  Mtel  aar  ea 
iM  forlaelidlen,  ale  nailiig  tot,  am  dia  wikcand  den  Jak* 
reslaufs  in  Ihren  Magasinen  am  Daiepr  enteleadeaa> 
Lücken  ausssufüllen.  Dan  (Jebrige  wird  am  Lfer  des  Ll- 
manR  selbst  in  groaseii  Skirten  (Haufen)  aufgehäuft  uud 
überwintert  daaelbat.  Diese  Salzski rten  enthaiien  gewöhn« 
lieh  Jede  8  bis  10,000  Pud  (^,000  Pfund )  Salz.  Cm 
aie  vor  Regen,  Schnee  und  Wind  zu  schützen,  brennt  man 
einige  Male  groase  Stroh-  und  Reiserbanfen  über  Umea 
ab,  deraa  HHae  dee  Safts  eum  Sebmeiaaa  bringt  end  ee 
nü  ain«r  riaabaHgen.aad  laataa  Kraata  badeakt,  Dai 
Stia  aelat  etoh  mit  der  Zdl  ki  diaaaa  Hanfaa  •»  CnIi 
'daea  maa  ee  apHer  nur  wM  Mibe  mittelai  ■tadbaleea  Im* 
bricht.  Im  Jahre  1820,  welches  ein  sehr  ergiebigea  -war, 
soll  man  aus  den  drei  Be&isarabiticheu  Limaus  über  ü  Mii« 
Honen  Pud  Salz  geschafft  haben.  GawtUialieh  geM'ioiit 
man  nur  einige  Millionen. 
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war  der  Teil^nrnche.    Er  ist  nher  10  MeUcwi  lang  nnd 
2  bis  3  Werste  breil.    Von  da  an  geiii  der  We^  b^tän- 
dif  laari  am  Ufer  des  schwarxen  Meerea  bin«   Ukr  ud 
da  stehe»  die  Sdiilflifittcn  der  KoMokMpMtcii^  weldbe 
die  KfiaüHi  der  Peal  nd  Sehaoggler  wcfen  bewadiee» 
Ib  detf  ea  dleeeo  K8ilee  kein  Beet  laadee .  eluie  elaee 
BrlMbntetbein  der  Odeeater  Qneraelaiae.   Ee  darf  tter- 
haupt  niehta  aoa  dem  Meer  gesegen  werden,  nicht  eie< 
mal  ang^eschwemmtes  Holz,  und  die  Schiffer  dürfen,  nicli 
der  Strenge  des  Gesetzes,  nnr  eine  Werst  weit  int  Meer 
hinausfahren.  —  In  den  folgenden  zweiten,  den  kleinen 
Bejolilc  -  Liuian,  strömte,  als  ich  zum  PereRsip  hinabfing, 
das  Meer  grade  in  eliieai  wiiden  Strome  dnrcb  dee  &ri 
hleeie«   Zwei  alaiaerne  Bruciren  lagen  in  TrOmmcm  n^ 
Im»  dem  Strome«  oud  eine  dMlIe  hiUaeme  war  im  Baa 
bcgriffNi*  Bai. der  Fihre  «araa  viele  Wagen,  Henachaa 
und  VieUieerden  Yenaaaaaell,  denn  das  Treiben  nnd  dla 
Paaaage  auf  den  Peressips  sind  immer  aehr  gross,  wcü 
von  allen  Seiten  her  Lmwege  gemacht  vverdeii,  um  die 
Limans  zu  umgehen.    Vor  der  Oeffnnng  des  Girls  hatte 
sich  beim  Beginnen  de«<  Seewai«§ergtroms  eine  Sandbanli 
angelegt,  wo  das  Wasser  nicfit  ^iehr  tief  war,  und  viele  Wa-  ! 
genfuhrer  wagten  es,  auf  dieser  Sandbaoi&  ioa  Meer  hin- 
ana  nnd  ao  auf  die  andere  Seite  dea  Limana  m  fahren. 
Ber  greaae  Knjainik->Linian  liegt  mit  seiner  MAndoBg  nahe 
iiei  Odean^  aeln  inaaeratea  Bede  aber  M  Weiel  ven  Odeaaa 
entfMnt,  landeinwtrta.  Er  laC  swar  aalaig ,  giebl  ab«r  in 
der  Regel  kein  Sala,  weit  er  aldi  im  Senuner  nur  wenig 
von  seinen  Ufern  zurückzieht.    In  dem  heissen  und  trock- 
nen Jahr  1824  war  indess  die  Verdunstung  des  Wassert 
80  bUrk,         auch  dieser  Limau  bedeutend  zusamroen- 
schmolz  und  Peine  innere  Landspitze  auf  4  Werst  Liin^e 
und  3  Werst  Breite  völlig  vertrocknete  und  dabei  die  schönste 
lind  reichate  Satzernte  zuracküeaa»    Da  dies  iroher  necb 
niabt  in  der  Art  geschehen  war,  der  Liman  daher  tm 
der  Aeglernng  nicht  ela  BalaUnan  belraehleft  ward,  aieh 
aneh  keine  Krenanalalien  nnd  keine  Anfalchl  en  Ihnen 
heftMden,  an  wie  eneh  keine  afieelelie  Verbote  In  Rwig 
auf  das  Salsschaufeln  an  ihm  bestanden,  ao  glaubte  Jeder* 
mann,  das  von  Gott  geschenkte  Salz  in  Besitz  nehmen  zo 
kSnnen.    Aof  die  verbreitete  Kunde  strömten  daher  aus 
allen  Gegenden  der  Steppe  und  aus  Odessa  Leute  mit 
Schaufeln,  Mulden  und  Wa^cii  fierbei,  um  die  Saizerndte 
vonaaelunen.    Beaondera  gianbte  der  sfianiache  honaai 
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in  Odessa  an»  diesem  E!re!fni«8  grossen  Vortheii  la  alfl* 
heu,  da  er  ein  Landgut  am  Liman  besaas,  das  aich  ober 
«k«  WertI  hin  erstreckte.    Br  erklärte  alles  aof  dieser 
Büecke  abgelagerte  Sala  für  das  wetnlgef  mabm  elee  Meege 
fee  ArMlern  Im  Lebe«  aehaffie  eine  aclir  froüe  QaaiH 
Cllilfialm  eufb  Treekee  HBd  f  erimifle  ee  für  elwe  SOd,000  Kü- 
bel. Anilere  Leele  ateekien  sieh  naeliHllttolir,  lo  viel  aie 
etwa  nSthifr  za  haben  glaubten,  einen  Bezirk  am  Liman  ab 
indem  sie  al^  die  ersten  Besltsergreifer Niemand  zuliessen. 
Das  Zut«trümen  von  npecnlirenden  Menschen  ward  immer 
grösser  und  es  i)il(lete  8ich  eine  förmliche^  nfclit  unbe- 
deutende Kolonie  am  Liman.    Da  bei  dieser  Kolonie  für 
nichts  gesorgl  war,  die  Habgier  die  Menschen  eher  vef» 
leitete,  länger  zu  bleibieo,  ele  ilir  Pref ient  reichte,  ee  eel- 
ataed  lield  eine  Theeerang  neler  den  vielen  Teveendew 
und  den  Arbeilelehn  efleg  eo  hoch,  daae  ele  ifiebtiger  Ar- 
bcker  lllglich  12  ble  15,  je  SOKnbel  verdienen  kennlew 
Men  kaufte  I  Fuder  <M  Fnd)  8ele  für  7 ,  6,  ja  5  Röbel, 
also  das  L'fund  iür  eiaeii  halben  Kopeken  oder  noch  nicht 
einmal  einen  halben  Pfennig.    Viele  ^]eIl^€heu  kamen  da- 
bei Im  Sumpf  des  LimanH   ums  Lehen,   da  die  Ernte 
nicht  mit  gehöriger  Vori^icht  und  Ordnung  vorgenommen 
ward  und  Jeder  mit  der  gröbsten  Hast  verfuhr,  liludiich 
ward  indess  auf  höherem  Befehl  erklärt,  dass  dem  Mo* 
nopel  gemäss  ellea  Sali  der  Krane  gehöre  und  deea  die 
Leute,  die  Sek  genemmen  bitten,  deatelbe  oiebt  Bor  er- 
•etien,  aondero  eneh  Strafe  erlegen  mösaten.  Viele  kamen 
dadoreb  In  groasea  UnglSck.   Menebe  wurden  Ina  Gefilng- 
nba  gesteckt,  Andern  ihr  Vermögen  mit  Üeschlag  belegt. 
Oer  spanische  Konsul  mu88te  sich  glücklich  schätzen,  eine 
russische  Fürstin  zu  linden,  die  Ihm  »ein  Gut  iür  einen 
Preis  abkftuiie,  mit  dem  er  der  Krone  gerecht  werden 
konnte.  —   Der  Liman  dcK  kleinen  Kujalnik  mündet  sich 
kure  vor  Odeaaa.    Sein  Peressip  ist  sehr  flach  und  dabei 
sehr  breit.    Der  eine  Theil  dieaea  Peresalpa,  nach  dem 
Liomn  su,  lat  eine  Wöale,  die  jetxl  mit  greeien  Feldern 
ven  Selifcrintern  bedeekt  lel.    Die  endere  Seite,  neeh 
de«  Meere  in,  wird  von  einer  Vorctedl  Odeiae'e  einge- 
eemmen,  die  eelber  eneh  Pereaaip  belafi  und  8  WeraC 
lang  ist.    Diege  Vorstadt  ist  beständig  voll  Leben,  da  sich 
auf  dem  i^eressip  die  beiden  hauptsächlichsten  Verkehrs- 
Htra^sen  die  zur  Stadt  hinffihren,  vereinigen,  die  Üalta'feiche 
Strasse,  aus  Podolien  und  Polen  und  die  ^iikolajew^acbe 
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Strtase  ans  dar  Kri«ioi  mi.  dem  Imicgitm  Hcnea  Rm- 

Das  Salz,  weichet)  theils  in  den  Seen  der  Krimiii^scheo 
Steppe,  theils  in  den  bessarabischen  Limcins  oder  in  dea 
IJniaiis  der  politischen  Küste  gewonnen  \%ird,  dient  Forxüg- 
lich  zur  Versorgung  der  weeitliclieii  Provinzen  Südras^iltnd« 
und  desgrossten  Theiis  des  Dnieper- Gebiets,  mit  Sali.  Zo 
dIeMfli  Zweck  befinden  sich  le  Kiiakoff  am  Doieper  die 
frosten  SelsBigaxine  der  Krone.  Oer  kleine  Ort  Krinkef 
Hegt  em  reeblen  üfer  des  Knieper,  der  Siedl  Kroienl- 
•ehog  em  linken  Ufer  gegenüber  und  dienl  dieser  Siedl 
eis  Ueberfabrlthafen  nnd  MegesinpUU.  Ole  Selsmegeaht 
BQ  Krinkoff  sind  die  8ele*-Slepelplilie  fSr  die  genennlM 
Theile  der  missisehen  Monsrchie.  An  der  Wolga  beda- 
den  «ich  ähnliche,  aber  noch  bedeutendere  Salz-SUpel- 
plstze,  die  sich  aas  den  grossen  Salzseen  der  Kalmnckea- 
steppe  a?n  linken  Ufer  der  Wolga  fülleo  und  die  Lander 
des  Wolga  -  Gebietes  mit  Salz  versorgen.  Es  lagerten  bei 
meiner  Anwesenheit  in  l^riukoff  4aO,U00  Pud  Salz,  ia 
ganzen  Jahr  belrigl  die  AnaCnbr  von  hier  M0,iM  bli 
WO,(NNI  Pod. 


lieber  das  Steinsalz  und  die  Steinsala- 

gevvinnung  z>u  Wieliczka. 

Von 

llerni  Urdina.^) 


Me  miehtige  Stdnsaliablagerong  liegt  uamictclbar 
Unter  der  Stadt  WieUcxka,  unter  weicher  sich  der  klier« 


♦)  Zusamrnrn^etrapen  um:  Gesclüchte  der  Wielicziaer  Saline, 
\rrfassl  von  J.  N.  Hr  Ima  K,  k.  Bcrg-Ins[n}kttüns -  Adjttiikteii. 
^iacii  dtwea  l'ode  ber*iuig«g«biai  usd  hü  Iiflsslii«i6aag<a  wd 
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Grubenbau  imd  die  menteu  Ti^efördfcrschächte  mit  ihrea 
Schaebtbäusern   befinden*     Doeh  hat  die  Grube  bereits 
eine  iowohl  in  die  Lunge  als  in  die  Breite  weit  grogaere 
AntdehnoBf  ala  die  iStedl  aelbsl  erlra^t«  da  der  Saliocn- 
beo  Id  die  Linge  (oder  in  der  Riclitoof  der  groaten 
.  Aehee  der  Mulde)  gegen  1450  Kiifter«  und  in  die  Breite 
(oder  in  der  Rtehtnng  der  kieinen  Adiae  der  Moide)  ge« 
^en  500  Klafter,  bei  einer  Tiefe  von  130 Klaftt^rii  be- 
irägt.    Das  die  Saizabla^erung  bedeckende  Gebirge  lät^st 
Bich  f,üglich  in  folgende  drei  Schichtungen  eintheilen 

1.  lu  die  Uanimerde  mit  einer  Ihouädiidit  von 
abwecüaelnder  Mäehtiglieit. 

8.    In  die  Triebaandacblcht. 

S.  In  eine  graue,  merg elartfgc ,  mit  verachledcnen 
Geschieben  versehene  Schiebt,  welehe  in  den  eigeuUichen 
Snlsthon  öbergebt. 

Dleio  HeoptacliiehtQngen  beobachten  fiber  dem  ganien 
Salinen  -  Terrain  eine  gleiclte  Ordnoog,  nur  mll  abwedi- 
aelnder  Miebtigkelt  und  Srtlleben  Abweichungen  in  den 
Verhältnissen   der  darin  Torltoninienden  Geschiebe,  die 
bdlii  in  grösserer  bald  in  geringerer  Menge  darin  ange- 
troffen werden.    Das  eigentliche  Steinsalzgebirge  besteht 
aus  einem  Gemenge  von  Salzth Oll,  Gips  und  Mergel.  Roth- 
lieber  Satzthon  kommt   hier   grüssteutbeiU   nur   an  den 
Il^udeu  der  Steinsalzablageru ng,   in   derselben  nur  par- 
IhieeDweiae  Yor.    Die  vorwaltende  Farbe  des  Salzthona 
wechselt  Ton  iiehtbraon  durch  grao,  blänllchgrau  bis  loa 
Sdiwarsbranne  ab.    Au  der  Lufl  zerfallt  er  in  kleine, 
krommaehaalige  Brdekein,  auf  welchen  ein  Sais  (llaar- 
oder  Bnacheiaals)  anachiiesat,  daa  Bittergals  so  aeyn  acheint. 
Wegen  dieses  Verhaltens  nennt  man  den  Silathon  hier 
aueh  Brdckelgebirg,  auch  wohl  Leber g estein  nach 
der  Farbe,  und  Seife nthon,  wegen  des  fettigen  An- 
fühlens.   Wenn  diesem  Thon  mehr  Gips  und  Sand  bei- 
gemengt ist,  so  bihlct  er  als  Salzth  on  rn  ergel  (Hulda) 
die  eigentliche  llauptgebirgsart ,  in  welcher  sowohl  das 
balz,  bald  iu  i^lassen ,  bald  In  Lagern   und  Flötzcn,  wie 
noch  der  Gips,  sowohl  kuglich  auch  In  ganzen  Schichten 
vorkommen,  in  dieser  8aliuen  -  Gebirgsart  sind  viele  Zer- 
kläfioiigeB  sichtbar,  welche  mit  dem  späthigen  Sali  (Salt« 


Krklärungen  %'ern!*»hrt  f^urrh  L.  I^.  Hrdina.  K.  K.  Salinen- 
Marksrlitridei.  AIil  A  Karten  iiiul  12  pittoresken  AfiaicUteo  d^^r 
voi/ü^liclisteii  Grube»- i*arlif II.  Wien  iö42. 
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•palli,  Klufutlc,  auih  Hegen  des  bitlern  Getchmtekt  BH* 
tenais  genannt )  aus^efnlU  sind,  terworreoe  Adern  bilden 
mi  in  der  AldcUtifkeii  %0Q  einer  Linie  bia  auf  einen  Fota 
und  dierfilmr  Hiecheclii«  Uieier  SalzapaiU  besteht  aua  dün- 
Ben.  Fitem,  hat  eine  weiaae,  |;elbliche,  röthliche,  aelieii 
bliallehe  Farbe,  lal  haMdqrtthafliieinend  and  leichaet  alah, 
wie  erwihel,  doreh  einen  Mharfen,  blttem  GeadMiMk 
aua.  An  der  Gräme  der  eigenllfelien  SalsablagerQng 
kommt  ausser  dem  ^izspatli  auch  fa«rif  er  Glpg  ala  Klaft- 
auaiüilüDg  vor. 

Vorkommen  des  Grünaalzes.     In  deu  oberen 
Milteia  der  SaltablageruH^,  welche  das  sn  genannte  GrSn- 
•ala  umaciilieaaen,  itfl  die  Gebirg«art  mehr  thonig^  ala  aaa- 
di(.    tiä  finden  alcli  darin  ?araäflicii  kuglicher  Gipa  and 
kleine  Salakryatall^  eiDfCf|ureng(,  wobei  aneh  kleine  nad 
froaee  Geieliiebe  Yen  Sandaleln,  Kaikalefn^  verbirtelcn 
idndiifeie  Hercel,  aneh  Granlllrnanier  ala  anfXllige  6e- 
mengUittile  eraelielnen«    Die  fialakryalalle  kettmen '  ibetti 
ganz  rein,  theila  mit  melir  oder  weniger  thoniger  Beimen- 
gong  vor,  welche«  \  orkommen,  aU  \  orboie  eine«  reineren 
Salxea,  technisch:  Grünsalxzuber  genannt  wird.  Bri 
grSaüerer  Anhäufung   dieser  Salzkrystaile  schwindet  der 
Ihonige  Antheil  immer  mehr.    Üiea  Vorkommen  i»t  hier 
linier  dem  Namen  dea  Grilnsaizes  bekannt,  und  Anhäufan* 
gen  der  reineren  Krjatalle  pflegen  Grflnaaiakörper 
genannt  wa  werden»   Die  Gröaae  derselben  weehaeil  fea 
der  einca  Kabikfnaaea  bla  anf  SMO  ond  neeb  mehr  Ke- 
blkhehter«    Daa  Verkemmen  der  dgenlllahen  GebiifaiH 
dea  Granatiiea  mil  den  darin  gebildeten  Grunaalzkorpera 
läsat  sich  eben  so  wenig  in  einer  t«eigercii  Teufe  vaa 
Taghorizonte  angeben,  als  deaaeo  Anhalten  oder  Mirh- 
tigkeit  in  die  Tiefe  bestimmen,  da  i^ie  überall  eine  gafiz 
regellose,  in  ihrem  Verhalten  sehr  abwe<^iselnde  Lagerui| 
beobachtet  und  in  drei  sich  wiederholenden  Gruppen  bi« 
ie  die  grö^stbekannte  'ficfe  des  Saiiwerfca  anliil^  IMt 
Krjalalle  dea  Gronaalaea  sind  bidcaa  kamer  ae  meia^ 
daaa  maa  die  Itionlgen  Bei^engongee  neah  aftil  irciaa 
Ame  «^nieraebeiden  bapn.   Naeh  den  mtl  einigen  AoW- 
aungen  dieses  Stixes  gemaehien  Versneben  bleiben  H  Mi 
6  Prozent  thoniger  Ruckstand.    Diese  Grüni^aizkörper  üud 
daher  nur  als  eine  in  der  Gebirgnart  eingeüchlossene  An- 
hiufnng  krT^tallinischer  Salzmasfien  anzusuchen,  mit  ttUta 
möglichen  Graden  de»  Thongehaltes,  so  da8S  mehre  da* 
von  ala  oaverachieisabarc  Wtare  gar  nicht  abf  ebtat  wer- 
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den  kSmieii»  Alt  AMnderoofen  iHet€r  Saltarl  kSnoen 
iafefBlirt  werden: 

o.  Üei  BogeniBRte  El  Seal*  (Lodoimte  sdl)  welches 
few6hnlich  in  den  obersten  Tlieilen  einiger,  hinsichtlich 
der  Reinheit  auigezeiehneter  Grfin9al7.](örper  crficliernt. 
Die  Krygtalle  sind  trübe,  milclnvris,  grösser  als  gewohn- 
lich die  Griuitials^krystane  zu  seyii  pflegen,  2— 3  Zell  im 
Warfei  haltend  und  dem  äusseren  Ansehen  nach  den 
iehollen  ihnlich.  Aach  kommt  in  der  die  Grunf^alze  um« 
gebenden  Gebir^art,  wie  auch  öfters  in  den  Grüoaalskdr« 
pem  aelbsfi  dae  ae  genannte  Krya  lall  aal  s  (8al  g  emmae) 
neMerwelae  tor^  deaaen  Kryatatle  ausgeselchnet  rein  ond 
dorchalelitlg  atnd. 

6.  Das  Knistere  alz  (Trzaskoca  8dl)  >%elche8  son« 
derbare  Vorlcomroen  h\n  jctzl  bios  in  dem  Quer^chlage 
Lednica  üch  alten  Keldeg  angetroffen  Ist.  Dies  Salz  kommt 
auch  in  reinen  Krjutallen  %or.  Aaf  dem  frischen  Brnch 
bemerkt  man  deutlich  einen  bittrmftiosen  Geruch,  vorzüg- 
lich zeichnet  es  sich  aber  durch  die  merkwürdige  Eigen- 
achaft  ana,  daea^  wenn  ein  Stück  davon  mit  Eisen,  oder 
mit  einem  anderen  harten  Körper  gereitzt  oder  geatrlchen 
wird)  dureh  diese  Reibung  aieh  aogleicb  ein  Knistern,  Ihn- 
M,eh  dem  der  elektHaehen  Fnnken,  bdren  lasst,  ja  oft  auch 
ein  Knallen  vernehmbar  wM,  wodurch  die  WSrfel  der 
Krycitalle  Sprünge  erhalten  and  oft  mit  Gewalt  wcgge- 
schleudert  werden.  Moch  deutlicher  zeigt  sich  diese  Ei- 
genschaft de§  Kniitersalzes  heim  Auüö^en  desselben  in 
Wasser,  indem  wahrend  des  Anf!ö«ens  ein  Knistern  und 
knallen  entsteht  und  Lnfiblaaen  auf  die  Oberflache  dea 
Wnsnera  steigen. 

in  der  Oebirgsart  der  Grunsalzablagerung  findet  man^ 
wie  achon  bemerktt  Geachlebe  aller  Arien  Gebirgsgeateln* 
Ble  mehraten  dera^lben  sind  aandaleinartiger  Bildung  ond 
weehaeln  In  ihrer  aphiroldlachen  Geatalt  Von  faustgrosaen 
Stucken  bis  zu  einigen  Kubikfussen.  Von  animellschen  Ge- 
bilden kommen  hloan  SirsHMiasserthiere,  Muscheln,  Schuck- 
ken,  Krebsscheeren  u.  dergl  ,  jedoch  sparsam,  vor.  Dem 
Ansehen  nach  haben  sie  zwar  ilire  Gentalt  nicht  verän- 
dert, aber  8ie  sind  docli  so  mürbe,  da$8  sie  nach  einigen 
Tagen  an  der  Luft  zerfallen,  —  Der  gegen%^ artige  V  er- 
knnfspreis  de;;  CHin^alzeir  für  den  Wiener  Centner  ist: 

Im  SiBaliaais  &fl.  MKr.;  fn  Mlnnilen  5fl.  20  Kr.  ünd  In 
Krjatnlhiln  (Iii  risiem  verpatkl)  SU.  O.  M. 

Vorkommen  dei  Spinn- Balsea.    INeaea  Sein 
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Mini       eine  besondere  oder  einTeloe  Abligerüng  Mo*« 
aus  der  Lmelie  beseichoet,  weil  es  liin«>ichtlich  des  V  or- 
koDinenf),  äa<*8ern  Antehenti  Farbe«  Krjstatligatioii  aad 
mechanUcher  Gemengtheile,  von  jener  de«  Grihmlses  be- 
deutend verschieden  int.    Obfflefch  der  SalstboB  «och  hier 
den  Heaplbettindlheil  der  Gebir^sart  aoenaeht,  auf  nd 
in  welcher  diese  Salsarl  Torkemmt,  so  iat  der  liSufig  bd- 
genfiengte  SancL  \\c!cher  sowohl  in  dieser  Gebirf«art,  als 
•auch  znmTIiril  i  n  Salz  selbst  erscheint,  bemerkenswerth : 
DiclU  nur  darum,  weil  er  die  Uearbtiton^  dieser  Salzart 
mehr  als  die  der  iihrigen  erschwert,  sondern  nucU  deshalb, 
weil  die  Beimengung  dieses  feinen  Sandes  die  schon  mehr 
bituminöse  Gebirgsnrt   des  Spizasalzgebüdes   zom  Theil 
aehiefirff  mscbt.    Ii  ei  dieser  Salzsrt  spiell  daher  der  Sand 
eine  wesentliche  Holle*    Nicht  alldn,  dasa  er  afa  Bat- 
mischong  in  dem  Salsthon  und  Spiaaaaln  selbst  crschdit, 
eraetst  er  auch  oft  hn  Äff  reg  atanatande  daa  Sda  selbst, 
so  dass  es  oft  schwer  ist  zu  unterscheiden,  ob  das  Sali 
tn  Sandstein,  oder  der  Sandstein   in  Salz  überzusehen 
scheint.    Dit^se  Art  des  sandreichen  \  orkommens  des  Sal- 
zes wird  hier  f(  chiiisch  Sinulek  genannt.     In  einer  solclien, 
'    mit  saudiger  Beimengung  versehenen  Gebirgsart,  kon>at 
das  Spiaasalz   in  Schichten  oder  in  dgentiieken 
gen  Tor^  welche  achoo  einen  Zusammenhang  nnd  eise 
groaaere  Ausdehnung,  sowohl  der  Lange  als  der  BreÜe 
naeh,  mit  einer  ahweehselnden  Hichtigkeit  von  1  hk 
8  Klafter  wahrnehmen  tasaen,  und  nur  Im  reinen  Za* 
stände  für  den  Verkauf  abgebaut  werden  dürfen.  Dicte 
Spizasalzlagen,  welche  mit  wenigen,  auf  örtliche  \  erdrük- 
kung  herulienilen  Ausnahmen,  immer  auf  dem  nächslfcl- 
geuden  Schybiker  Salz  und  unter  den  Grünsalzkorper^ 
ihre  Stelle  einnehmen,  kommen  bald  schwebend,  auab 
wohl  unter  einem  groaseren  Winkel  stnnend  vor.  Sic 
beobachten  mit  der  ganzen  Salzsblsgerung  einen  gleiches 
▼on  Oat  nach  Weat  einfallenden  Zug,  in  welchem  die  La- 
gen an  einander  gereihet  und  bloss  durah  unhedeDt«de 
taube  Mittel  getrennt  erscheinen.   Andeia  stellt  sieh  aber 
Ihte  Lagerung  in  der  Kreuzrichtung  der  ganzen  Salaab- 
Isgcrung  von  iNorden  nach  Süden  dar,  indem  sie  hier  oft 
an  einander  geschoben  und  mehr  oder  wenigert  scharf 
stürzend  erscheinen,  welches  sonderbare  N  orkoramen  oflen- 
bar  einer  später  erfolgten  gewaltsamen  Veränderung  ihrer 
ursprünglichen  Bildung  zugeschrieben  werden  muss.  Das 
Spizassia  Ist  von  dunkeigraner  Farbe,  kleiflkoni%  nad 


Digitized  by  Google 


779 


icteini  eiii€ii  Aiith^  vo«  BUiitBra  so  enlbtltea»  dem  ftucli 
koliii^e  Sobitanieo,  jedoch  in  geringerem  VrahillniM 

der  dasselbe  begleitenden  Gebirgsart  beigemengt  sind.  Die 
Bemerkung,  welche  inati  in  einigen  Nachriclitcn  über  Wie- 
licska  ßudet,  dass  das  bitomfnose  Holz  oder  die  Brann- 
kohle  80  häufig  in  der  Masse  des  Spiza^^alzes  entliaften 
sej,  dass  man  fast  kein  Stöck  desselben  zerbrechen  könne, 
•hne  es  davon  verunreinigt  ato  finden,  ist  eine  ganz  un- 
wahre Angabt!,  bei  welcher  ene  elaen  einaelnen  Hand* 
•Cfick  ein  Seblota  aef  die  ganze  Ablagemag  geaiacfatwor« 
den  teya  mag.  Der  dem  Sals  beigMeagte  Antbeil  Ten 
8aad  iif  aof  dea  Kaaten  der  flaehea  Bmdiat&eke  mii  na- 
hewaflbetem  Aoge  aiehlbar/  109  Thdie  Si^aaala  hfalef^ 
Hessen  beim  Auflösen  in  Wasser,  nach  verschiedenen  Ver* 
suchen  4  bis  10  Thcile  feinen,  sandigen,  mit  ganz  zerrie- 
benen Muschel-  nnd  Schnecken •  Trümmern  gemengten, 
erdigen  Rückstand.  Ein  genan  zugerichteter  Wiener  Kn- 
bikfuss  des  reinsten  Spizasalzes  wieg:t  125  Wiener  Pfunde« 
Aoch  bei  diesem  Salz  lassen  sich  mehre  Abändernagea, 
aa^ehl  in  der  Farbe  alt  im  Geföge  unterscheiden: 

a,  Hanf  oder  Sameaeals  (Siemlarka),  welches  an 
Farbe  nad  Grüaae  der  Körner,  Aehaliehkeil  mit  dem  Haaf* 
aamea  aeigt»  Be  kommt  In  dea  oberatea  SchichtmigeB 
der  S|dsalager  vor  und  serfailt  an  der  LofI  —  vermath- 
lieh  wegen  der  beigemengten  Unreinigkeiten  —  ao  schnell, 
dass  e8  gar  nicht  in  den  Handel  kommt. 

b*  Mohnfialz  (Makowiza)  ist  eine  unreine,  noch 
feinkornig-ere  Spizaart.  Sie  enthält  viel  Sand  nnd  Braun- 
kohlen  oder  Steinkohlenkörner,  welche  dem  Salz  das  An- 
aehea  gebea,  als  ob  ea  mit  Mohn  bestreut  worden  wäre, 
woher  es  aoch  den  Namen  erhalten  hat.  Uebrigeaa  er- 
aebeiat  das  Mobaaali  gewohalieh  aebea  dem  laoben  Ge« 
ateia  and  lal  ebenfalla  kein  HaadelagDt 

c.  Periaaii  (Jarka)  lal  bald»wefaalldigran  bald  gelb- 
lich, und  wie  Perlen  in  den  einzelnen  krystallinischen  Kor- 
nern, aber  so  lockeren  Zusammenhanges,  dass  das  ganze 
Stück  mit  einem  Schlage  des  Hammers  zerfallt.  Es  komml 
unter  dem  Mohnsalz  gewöhnlich  als  Kloftansfollung  Tor 
und  wechselt  oft  unter  dem  wirklichen  Spizasalz  mit  mer- 
f eichen  Lagern  ab,  wozu  sich  gipsartige  Beimengungen 
gesellen.  Es  bildet  achon  das  Uaageade  der  naehfolfe»» 
den  Sehybicker  Salzlagen« 

Me  Verkanfaprdae  dea  Spizaialiei  atiflunen  mll  d«* 
aen  dea  Qroniabea  pas  fibereh.    Das  Splsaaal«  wird 
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Vorkommen  des  Szjrbiker  oder  Sch^biker 
8alze8.         bildet,  tiOMohi  la  Hinsicht  der  Auädehnun^ 
aiä  der  Mächtigkeit  eine  förmliche  und  anhaltende  Fiöta- 
iagerun^,  welehe  im  Ail^emeineo  eia  gleichformi^t^s  Ver- 
halten zei;!^t.    Kh  kommt  nicht  In  so  grossen  Krystallea 
vor  als  das  GrönsaiZf  lui  eine  weisse  Fwiie  und  Ist  scImsi 
dem  äusseren  Ansehen  naeh  viel  reloer  «Is  die  Torhia  er- 
»wiholaii  betden  StlMrtea.    Uageadites  di«M  fefillIgmMi 
Ansehens  kana  qs  dodi  nlohl  guk%  frei  voo  freoidartlgee 
Bekneiigiiiigen  fessanl  werden«  daen  es  hfetertieat  Mb 
Aondsen  im  Wsuer  1  bft  I  ^  Preseeft  theiiif  ca  ansihteed 
aad  Gipsthellei   Bin  gensa  sefrericbleter  Kubikfon«  die- 
ses Salset  wiegt  121  Wiener  Pfund,     üa  dieses  Salz  iu 
der  grossten  Tiefe  der  Ablagerung  lorkomrat  und  daher 
er«t  später  durch  abgeteufte  iScbächCe  angefah  reu  wordu« 
seyn  mag  (indem  »ich  der  erste  Salzbergbau  blusa  auf 
die  oberen  Salzmittel  beschränkte/  so  iüt  die  Benennuiif 
Schjbiker  Sals  (szybikowa  seil)   ohne  Zweifel  vou  dsia 
technischen  Ausdruck  Szjbik  (Schseht,  —  akse  Sebecht* 
mIsi  abzoleiten.    Ob  die  Scbybiker  fialiashlclitea  ia  4m 
gimaa  Saleabiafsrottf  ia  elaeia  aaeetarbreekeaea  SEe* 
•anmeabange  stehen^  Itaan  Uoaa  vermotiiei,  ehe?  aieht«* 
Gewiaabell  bebee^lel  werden,  well  aina  gewibaiieh  mar 
die  nichtigeren  Mitfel  mll  dem  Sslabau  versetzt,  während 
die  ichmnleren,  dareh  welche  sich  der  ZmAmmtahang  er- 
weisen Hesse,  gans  zurück  gelassen  werden.     Jedoch  ist 
die  Ausdehnung  einiger  Schybiker  SalzUgcn  schon  auf 
U  bin  4000  Klafter  dem  Streichen  nach  anhallend  bekanatf 
dem  Verflachen  nach  t^ind  dieeelbeu  aber  oft  durch  ibie 
eigeiitluimtithe  GebirgsaH  ganz  getrennt  und  gleichsam 
übereinander  geschoben,  so  dasa  daa .  Aasgebeade  der  ei- 
nen Schicht  nocli  niobl  ii»erfaliren  iatt  wenn  seilen  4eff 
Anfang  der  anderen,  davon  getrennten  beglnaL   Ble  4ef 
fiebybiket  Sals  hegMlende  Qebirg^arl  besiebl  nne  eia«m 
wbiilelen,  mü  felama  finnde  gemengten  Salithea,  den- 
eea  Sehiehlen  uM  Anhydritlsgen  abwechseln.  Dieser 
CHfe  iai  dan  efgentliehe  Verbindungsmitlel  für  die  Schy^ 
Wlier  Saisschicblen  und  in  seiner  Teslur  so  verworn  n, 
dnas  man  demselben  den  jNamen  des  GekrÖ8geHt  eins 
oder  üand^ipse«  beigelegt  hat.    Die  technische  Heuen- 
neng  for  die  Gesteine  i^t  aber  Schybiker  Gestein  (Szj- 
bibewi  baoMin).    Der  Abbna  de«  Seb^yker  Bitmbiahtmi, 
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be«onder«  4er  onteriten,  erfbrdert  grosse  AafnierksaiiikeiC, 
da  ihr  Liegendes  gewoholicli  aus  einem  bituminösf dun- 
keigraueu«  feucbteo^  sandigen  IHergel  besteht,  der  mit  fa- 
arig«M  Gipa  verworren  darcliMgeA  iit,  imlem  aaoh  Dru- 
•CB  VM  (äfiakryalailen  vorkoniMaii.    Diese  GebirfMrt  iai 
•Im  wanmiier  Vorliece«  Mtm  nadki  4er  Berührong  4m 
lalarüMi  SokleiifetHriiii  gewMuriich  ■oiae  Waaier  warn 
Vmaiidn  kBmmm ,  weMie  der  mUdreiMla  Feiiid .  einte 
Salsberfwerks  eled.    Be  iet  daher  die  groaete  Verrfelil 
erforderlich,  deu  llucken  nicht  lu  dorchbrechen  ,  welcher 
die  ganze  SaliabJagerutig  durchsetst  und   die  (lebirgä- 
tdiichten,  folglich  auch  die  Salzschichteti  gehoben  hat, 
denn  en  wi'irde  sieh  sehr  schwer  bestrafen,  wenn  man  dae 
Liegende  in  der  Absicht  durchbreclien  wollte,  um  die  tie* 
fen  mitternächtigen  nnd  mittägigen  Baue  in  eineriei  Ban« 
•ehle  so  bringen  nnd  dedoreb  einen,  —  sonst  allerdingt 
tebr  wSAaohenawerfhen»  —  reg^oMlaaigeren  Abban  vorin- 
ritlilen.    Die  Seigfbiker  8tlnlagtn  beobw^lilMi  in  Ihrer 
UagtMOtdthnong  ttn  Otien  nteh  Wttien  ein  ttnftet» 
ktnm  6  bif  8  Grtd  ftllendea  Aoagelien,  nnler  weltliem 
dae  eigenllMie  StreielMn  der  StlnaeiilellleB  erM  Termitf elf 
werden  maaa.  Diese  Neigung  der  ganzen  Salsmdlde,  nach 
weicher  sie  ^leiclHam  in  das  Tagcgt'.birge  eiiiget^ciioben 
erscheint,  nennt  man  zu  Wielictka  das  Einschieben, 
in  der  Breltenausdehnun^  zwischen  Norden  und  Siiden 
befolgen    die  Schybiker  8alzf»chichten    ein  wellLiiartigea 
Fallen  unter  einem  Winkel  von  15  bis  dO  Graden,  wor^ 
tue  eich  Ihr  Verflachen  beatioMien  laast.    in  der  sogenano» 
ten  dritten,  nördliches  Balinengmppe  bilden  die  iinteraiett 
Behybiker  Stbtchiclilen  in  der  Ailtie  einen  Rücken«  Die 
Midillf  kell  der  RaMeliitn  wedMcIl  ten  g  Futa  Ua  4  Laek^ 
ter,  nnr  neigi  aie  alek  nn  dem  Enekeo,  ae  wie  8^rhtapl 
m  den  erfiäteten  Orten  der  welienlSrMiigen  Lagerang,  viel 
aehmiier  und  nimmt  gegen  die  tieferen  Theile  der  Mol^ 
deu  biideuteud  zu,  wodurch  nie  hier  zu  einer  sehr  be- 
trieb Iii  $hen  Maclitigkeil  anwuchst,  In  welclier  die  eigent- 
liche  Schybikt^r   Salzerzew^un^    eingeleitet    wird.  Ür 
VerkauftfpreiiH  des  Schybiker  Saizes  ist;   für  des  Stück« 
atia  ü  fi.  d81^r.  und  für  die  Mioaaien  5  fl.  20  Kr.  für  den 
Wiener  Centner.    Als  bemeriienawerthe  Varieiiten  dea 
Mijidker  Seleea  aind  lti§»ide  ananllkrtn: 

Den  Kryeteileaatii  (Oeiiiewtlt)i  et  treahtist 
leltintt  tn  stkahen  OHen^  wo  aiek  die  Stliadliehltd 
ftn  eintndtr  aelMeSt  heaendara  aber  tterwekfen.  INea* 
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Salz  ifft  viel  reiner  und  dürcbmchH^er  zh  das  gewöhn- 
liche Schyhiker  Salz  und  he**UTi  eine  mehr  spiegelnde 
Oberfläche  als  das  bei  dem  Grün^iaiz  vorkommende  Kry- 
•tallMli.  Wegen  aeinea  aeitenen  Verkemneiia  wird  ei 
wenig  und  nar  auf  fieatellnn^  gewoapen.  in  diesen  Kr^ 
ataiieo  kommt  lawetteii  bliolfeher  ABhjdrii  in  Udnen 
K6f eichen  vor«  welche  in  4er  dorchaichUfea  Hmm  4ea 
BaiswSrfd«  «ich  sieiiieh  dtratellea,  weahelb  aie  noch  ab 
Kabinetsstücke  gesucht  sind. 

b.  Das  Adlersalz,  auch  Ilofisalz  (Orlowa  söi)  ge- 
nannt, ist  ein  durchsichtiges,  weisses,  aber  kieinkörnigei 
Satz,  welchen  als  KJuflaDsfuIlung  vorkommt.  Et  ward 
Tormats  für  den  polnischen  Hof  nnd  Adel  beaonders  ge- 
wonnen und  <tle  Tonnen  in  denen  es  Terpaofci  ward,  wa» 
ren  mli  dem  weissen  Adler  bezeichnet. 

Durch  die  raclceniiiigen  Erhebungen  in  der  Sohle 
der  WielioBfcacr  Ablaferang,  bilden  aich  die  veracUede- 
nen  Gruppen,  In  welchen  aber  tnMier  die  Uer  nofgnfShr» 
ten  drei  Bildungen ^  mit  den  aie  begleitenden  Gebiiigfarten, 
nämlich  die  des  Grünsalzes,  des  Spi/a- Salzes  und  dea 
Szybicker  Salzes   bestimmt  und  deutlich  getrennt  sind. 
Diese  drei  verschiedenartigen  Saizablngerungen  hat  raio 
hier  «chon  seit  langer  Zeit  nntersrhieden.    Es  ist  schon 
erwähnt,  dass  der  Zug  der  ganzen  Salnablagernng ,  näm- 
lich das  Streichen  deraelben,  Ton  Ost  gegen  Weal  in  einer 
sanft  fallenden  Neigong  —  Ei  nachleben  —  atatt  findet 
Wenn  noch  dieae,  dem  Oebirgaioge  nack  annft  idiende 
Neigung,  den  neptnniaehen  Wiriningen  angemeiaen  crkliii 
werden  kann,  ao  iat  doch  daa  at<rflere  Verlliehen  der  8als- 
schichten  (grösstentheils  gegen  Süden,  zum  Theii  auch 
ndrdlich  fallend)  so  wie  die  Zertrümmerung  der  Schich- 
ten und  das  Auf-  und  liebereinanderschfeben  derselben, 
durch  neptunlsche  Kräfte  nicht  zu  bewirken  ^ewe^en.  viel- 
mehr müiisen  diese  Eracheinungeo,  verbunden  mit  dem  In 
der  Mitte  der  SalzablageroM  eich  erhebenden  liücken,  si 
der  Ueberaengung  führen»  daaa  die  ganae  Salaablagemsg:, 
nach  der  erfolgten  nnd  rollendeCen  Bildung  deraelfce% 
noch  Verinderungen  In  der  Lage  erMiren  bat,  die  nor 
durch  von  unten  auf  erfolgte  Hebungen  und  mit  denael- 
ben    verbunden   gewesene  Zerreissutigen   der  Schichten 
gedeutet  werden  können.    Durch  diese  Hebung  wurden 
die  oberen  Lagen  natürlich  weit  stärker  als  die  unteren 
in  ihrem  Zugainmenhauge  getrennt.    Daher  behielten  dir 
Szjbüer  Salaschichteu ,  aia  die  uulerateUi  eine  «ehr  aa- 
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f  ammenliüii^eiide,  die  Spizasalzlagen  aber  schon  eiae  theil- 
weiae  getreu tite  Lagerung,   weiche  Zcrt rennung  in  den 
«beraten  Grünaalslagen  noch  Hei  bemerkbarer  hervortraL 
Man  bemerk!  dtber  wirklicii  bei  vielen  Grünsaltkörpern, 
betoftdm  an  der  Oberfliebe^  welebe  oft  »charfkantige 
TMIe  enthalt,  deas  tle  Troinmcr  veo  tofleiiiaiiderferiaae' 
neu  KSrpern  eind.   Die  Lagen  bebfeltea  tiifli  die  fallende 
Hlchtong,  welche  aie  bei  ihrem  Starz  eiiigettOBioieD  bet- 
ten, indem  die  Periode  des  Hebens  wahracheinlich  achnell 
beendigt  ward  und  die  bebende  Kraft  doch  stark  genug 
war,  nm  die  ^anzc  Salzformafion  aus  ihrer  ursprünglichen 
Lage  mehr  oder  weniger  zu  verschieben.     Die  oberste, 
den  Salsthofl  bedeckende  LeUcnschicht  stürzte  in  die  ent- 
•Inodenen  offen  Spelten  nnd  bezeichnet  jetzt  die  Begrän- 
song  der  Saliebbifennif  ela  daa  Hangende»  bei  weichem 
Stnrs  nneli  die  in  einer  aolehen  Haje  nnerwarteten  Ge- 
«cbtebe  In  dieselbe  gekemmen  sind.   Die  Sehybiker  Sels- 
üchichten  erlitten  wegen  ibrer  untenten  Lege  nur  theil- 
^iveise  Verdrückunfifen,  die  darauf  ruhende  iftbe  Meise  der 
Spizaachichten  leistete  eben  deshalb  weniger  und  die  Grön- 
salzschichten  noch  weniger  Widerstand.    Diese  liehung, 
"welche  die  ganze  Lagerung  der  drei  Salzbildungen  so  un- 
ter einander  za  verwirren  verroogle,  dass  bei  der  mittcr- 
niehtigen  Gruppe,  im  tiefsten  Horizont  der  Sehybiker  La- 
fco,  eingeatnrzte,  atehende  GrunaalslKorper  vorkommen 
md  eneh  Geadilebe  not  den  obersten  Sebiehten  bei  den 
Ssybiefcer  La^en  verdrSckt  vergcfnnden  werden,  echeint 
«Ich  schon  dadurch  dersntbnn,  dm  men  na  mehren  Orten 
in  der  Wieliczkaer  Ablagerung  fast  aebneckenlSrniige  Win- 
dungen von  Gebirgslagen  und  von  Salz,  und  zugleich  solche 
Zerlrfimmerongen  erblickt,  deren  ehemaliger  Zusammen- 
liang  sehr  deuUich  bemerkt  werden  kann,  und  endlich 
dadurch,  dass  diese  Trenungaklnfte  mit  verhärtetem  Gips, 
oder  auch  mit  der  späteren  Bildunf  der  Salzspathe  aus- 
gefüllt sind.    Der  dnreh  die  Hebung  entstandene  Kücken, 
weleher  nncb  dem  gensen  StreMien  der  gslzmulde  mit 
nbwediselndent  btld  sehirfeni  bdd  smftern  Wölbungen 
nnhiit,  ist  berdts  nn  mehren  Ponkten,  den  Scbybiker 
Salzlagen  nach,  angefahren  und  dabei  bemerkt  worden, 
dass  an  diesen  Stellen  die  Salxlagcri  die  geringste  Mieb- 
tigkeit  haben,  und  dass  sie  erst  nach  ilirem  Verflachen 
gegen  Mittag  und  Mitternacht  in  der  Muldentiefe  wieder 
mächtiger  werden.    Diesenj  Rucken  trennt  die  «ogenannle 
»weite  nnd  dritte  Selzgroppe«   Aber  ea«li  die  erste  Gruppe 
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ilt  Ton  der  zweiten  nothwendl^  durch  eine  Hebung  ge* 
trennt  ond  hat  sieh  erst  nieh  ihrer  Emporhebung  auf  die 
sweile  gelegt  Aua  ileteai  Emporhebe«  lisst  aMi  auch  daa 
YorlDoiiiiBeii  jener  ürttudarligen  i^irper  erklirett ,  welthe» 
yett  IKeren  BiMuogeii  akgerlaaeiii  aleb  laa  Hangende«  49t 
Saliablagening  befanAm  nnd  bei  deai  Sion  derSeblagea 
nacft  vorher  erfolgter  Hebnng  lief  hinab  grsebebt«  wnr» 
^  den.  So  findet  man  nun  Kalkstein,  Sandstein,  Granit,  Höfa 
mid  Steinlcohlenirummer  oft  mitten  im  Satz  eingeitcli los- 
ten, bei  welchem  man  auch  die  Spuren  der  Eindrückung 
deotlich  walirnehmen  kann.  Die  Zerrei99ung  des  Sala« 
L8rpers  darch  die  Hebung  hat  überhaupt  aa  uncndUch 
idelen  LagerungsTerSndemngtn  Vcranbaa^ng  gegeben« 
Man  atebl  ehifge  SaJaJaMi  durch  GebirgaaeMebte«  dsrob« 
«dtalltett  nnd  in  pyraMMeaibnilebe  Oeatalleiii  «leh  aehlan» 
genlSrnrige  Linien  maaininengedrllekt,  o4er  bald  griiebewi 
bald  gcalBrate  Verdrnekongen,  dann  wieder  getrennleLn* 
gen,  deren  früherer  Zusammenhang  nicfit  geläugnet  wer» 
den  kann,  indem  sieh  dit^  Kiidpunkte  ihres  Risses  in  rer» 
achiedenen  nahen  und  weiten  Kiitfernungen  Ton  einander, 
oft  über  einander  gegehoben  befinden.  So  erblfcM  min 
auch  oft  wieder  einige  Lagen,  die  in  einer  schneckeoihn* 
.  liehen  Linie  nnaMHttenge wunden  alnd»  eder  deren  Zirsam* 
wenbang  gewaltsam  in  kleine  Trmimer  getrennt  nnd  iber 
einander  geaeboben  aleb  daraleHi.  Die  lagenwelaeii  Schieb» 
Inngen  ated  ein  effenbarer  Beireia  ibm  elnai  dnrah  PN« 
Aen  terittlaaalen  AttHagernng,  ihr  Veraableben  nbnr  ein 
Zeichen  gewaltsamer  Zeratörung. 

Ungeachtet  der  grossen  Ausd^hnnng  der  bereits  aaf- 
gedeckien  Lagerung  lernte  man  doch  ihre  llegranzung 
nSher  kennen  nnd  die  frohere  Ansicht,  nach  welcher  man 
diese  Salzablagerung  als  unbegränzt  und  ununterbrochen 
fortlaufend  betrachtete,  Ist  jetal  widerlegt.  Diese  Anaicbt 
Ikitg  darin  ihren  Oriml  gehabt  haben,  daaa  man  den  gm- 
«en  Salaing  Ünga  dem  Cnofe  der  Karpathen  f&r  ein  ond 
dnaattibe  Lager  hielt  nnd  dieeen  Zug  daher  über  Becfanin 
nndi  Weatgaihden  in  nelner  ■reite  anhaltend  temHUbeie. 
Es  ist  schon  erwihnt,  dass  die  Wieliczkaer  Steiusalaai»- 
lagerung  sich  in  der  üussersten  Vertiefung  an  dem  nörd- 
lichen Vorgebirge  der  Karpathen,  in  einem  Nebenthaie 
de^  breiten  Weichseithaies  befindet.  Gegen  Norden  He- 
gen mächtige  Triebsandsehichten  f  or,  auf  dem  linken  Ufer 
der  Weichsel,  mle  die  im  Jahr  1780  durch  den  iCapluin 
Enronti  nn  Ktnentnerioe  bei  MngÜft  ebgelMilUHi  Vet^ 
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Mchschiclite  ergeben  haben.    Et  scheliit  hiernach  wohl, 
das«  dfe  Flulh  von  Norden  ^elcommen  ist.    Während  noa 
die  «üdlichen  Abhänge  der  karpathea  auf  der  aogariachMl 
fieitaniahr  abgerundet«  und  kupp«lartige  Gipfel  erblicJ^w 
lausen  und  eiae  äppige  Vegetation»  aelbat  io  auffallenden 
Hibca«  tidi  dnrcb  ihr  bellao  Gr8n  dcaa  Anga  freaadlidi 
«•igcf^^^'^  atarraa  aaf  dar  gallsbelian  Nordaaite  aar 
kahla  Febwiada  ad!  lahlrelehea  iaharfaB  Spilaaa  aaipon 
Bei  den  gewaltnamen  Wirkungen,  denen  die  nördlichen 
AbHille  der  Karpathen  unterlegen  ftind,  darf  tt»  nicht  be« 
fremden,  ginz  abweichende  Lagerungsverhältni.sae  wahnu- 
aehrueri  und  eiu  geliobonen,  abgeriisseneii  und  durch  Zer- 
atorung  älterer  Gebirgsarten   entstandenem   Gemenge  an 
indeo^  welches  sich  nicht  ao  leicht  in  ein  beatlmmtes  Sj- 
alatt  aiaraihea  iä«8t.    Diese  Schwierigkeit  wird  dadurch 
MMdi  yergrtaacit»  daaa  alle  Gebirgaachiektaa  aaf  darMiirfl* 
aaita  der  Karpatbaa  aieht  aftrdHdi  oder  dkaraiaatiainiead 
Bali  dadi  Aldiaafo  dleaaa  Gebirgea»  aondara  aBdüeb,  alaa 
dam  Zuge  der  Karpatliaa  entgegen,  alalaUea.    Dlaa  and- 
liehe  Einfallen  oder  Verflachen  der  Geblrgaachichten  kann 
man,  von  den  Karpathen  angefangen,  bis  auf  die  über 
der  Salzablagcrung  liegenden  Schichten  anhaltend  beob- 
achten.   E>»  behaifplet  sich  auch  bei  den  jüngeren  tertiä- 
ren liilduogen  und  ist  aogsr  in  den  liefaten  Punkten  der 
Graba  noch  deutlich  araiebtüeb,  in  denen  aaeb  die  Sal»* 
achicblaa  eki  südliches,  mit  dam  Siaresaer  Hanptgabirga« 
rioken  parailel  lartiaafaadaa  Verllieban  daratallaa*  Sabr 
hemarkaaaweHh  tat  aa  femar  aoab»  dnaa  man  blabar  altht 
aar arüssig  erfaraabaa  konnte ,  anf  waioba  illara  Oabirgs- 
art  oder  Uasfg  sich  die  K[>äUren  Salzniederschläge  eigent* 
lieb  gelagert  haben,  da  daa  Liegende  der  Szybiker  Salz« 
achichten,  wtlcfu's  dru<ien«und  U^enartige  Zwii^dienraume 
mit  WaaaeradsiÜl hingen  enthalt,  tine  solche  Untersnchting 
dar  Lagerungsverhältnisse  durchaus  nieht  gealattet,  sie  viel* 
mahr  darab  alch  selbst  beotraH  werden  würde,  weil  bei 
der  geringsten  Beachidiganf  daa  iiegaaden 'Gesteins  so« 
(leieb  dia  aoaaen  Waaaer  in  Bafleitaaf  ebiea  SebwaM* 
labargaraebea  aiebi  aar  pitt  einem  befMgen  Druck  banrom 
brcahaa,  aandam  aaeh  durch  ihre  auflöseada  Eigeaaeiiaft 
achadliche  Foigun  iierv orbringen.  Auclt  ist  die  ganze  Lim-» 
gegend  der  Salzablagerung  so  hoch  mit  tertiären  Gebil- 
den überdeckt,  das«  kein  bis  zn  Tage  ausgehendes  oder 
aufgeschlossenes  Lager  der  Salzformation  vorhanden  ist, 
«na  waiebem  em  ricbtifar  ScUaae  auf  daa  wkrkUaba  Ua- 
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^ende  der  Salzablagerung  gemacht  Herden  kotiiite.  AI« 
feioJWeo^esteia  der  imtersCen  Salzscbicht  in  der  Grobe  dei 
>  Szjbikersalzes   kennt    man   oiir    den   Anhydrit,  desien 
Scbicliten   durch   Zv»i(<chenlagen    au8    einem  ^iptarügea 
Mbiefrigen  Saiidmergel  öfter  unterbrochen  werdeo.  —  Jene 
gewtltigen  unterirdischen  Wirkongen  mo^en  sich  jcdocb 
nieht  allein  auf  die  Wieliokacr  midi  ili«  BocbMcr  Sab» 
gcbilde  beachriakcB,  anodera  aoch  diie  mehr  oder«cai- 
f er  bemerkbare  ZentSraeg  aller  in  fleleber  Art  eatiltt- 
deneii  Salsablaferun^en  liega  dem  a5rdUebee  Ablaage 
der  Karpathen  henrorgebraeht  haben.    Btoen  Baweb  Wir» 
von  liefern  die,  zwar  nicht  in  einem  Zusammeuhaoge  le* 
findlichen«  jedoch  unter  übereinstimmenden  VerhäldiiiffO 
vorkommenden  Salzabla^erungen  und  Colinen  von  KacziU 
Solka,  K088OVV,  Fist;yn,  Otorop,  Jabionow,  Koümacii,  Slo- 
boda,  Swirsko,  Molodtatjn,  La^zin,   Kniazdwor,  Delat^Ot 
Loiowa,  IVlolodkowa,  Maniawna,  Hoauina,  Kraaiie,  Petrankit 
Kalosz,  Dolina,  Li^owice«  Belechow,  Troakaiiiec,  Stebaik, 
Solec,  Kolpiec,  Modrjca,  Droehobyca,  Mahniowice»  Surt- 
stol,  Lacke,  Hncaek,  Tyrawa,  Selna,  Becbaia  und  V^i^ 
Ucika,  deren  Ablageranf  aieh  wehl  nicht  aof  efaea  Zofi 
aendern  auf  mehre  Parailelioge  eratreekt.    Liagi  des 
nördlichen  Abhänge  der  Karpathen  durften  aach  woM 
mehre  solche  Hebnn^en  und  damit  verknüpfte  Ausdaia- 
derreisäungüu  und   t  cbereinanderschiebungen  bctiachlnr- 
ter  Gebir^Marten  erfoi^a  beyn,  wie  auch  der  mit  der  Kicli' 
tun^  der  Salzahiagerungen  parallel  laufende  Xa^  der  Sali- 
quellen  \oii  Zakluczyn,  Tachow,  Alt  Sandec,  Piwniczna, 
Kabka,  Pcwel  (unweit  Seypuicii)  üaUia  §ara, 
Rjcserka  zu  beweiicn  icbeint. 

Bei  der  sehr  freaaen  Augdchnnnf  dea  WIelicskter 
Grubengebiudea  Ist  ea  lor  die  iweekmim^ere  LdMiff 
nnd  Beanfaichtignng  deaaelben  nethwendlg  erachtet  wer* 
den,  das  Ganse  in  drei  Uanpl-Grnbenfelder  sn  tbcUee^ 
▼en  denen  der  oatlkhe  Theil  daa  Alte  Feld,  der  «Hl- 
.  lere  daa  Neüe  Feld  und  der  weltliche  'J'heil  daf  Je* 
ni na- Feld  genannt  wird.  Jedes  lldupr^Tubenfeld  Ift 
oacU  seineui  Hurii^ütile  oder  llauptläuft^u  wieder  in  mehre 
Beriere  untergetheilt.  Die  in  einer  m{iidcfil\jrii3igeii,  "i^- 
dri^eri  Tagegegend  lief  eingelagerte  Salzabiagernng  kounte 
durch  einen  Stollen  nicht  angefahren  werden,  we!iiiiil> 
schon  die  Vorfahren  genöthigt  waren,  daa  Sali  mideUt 
TagAchichic  aufsaanehen.  Solcher  TagMchichte  stiid 
fetat  noch  gcngbcre  vorhanden  (in  der  BeUienfelge 
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Osten  ^egeo  Westen ;  Bozawola,  La^^,  Seraph,  Regii,  Wod- 
nagöra,  Oorsko,  Daiiielowiec,  Kaiser  Franz,  Lesztio,  Ja- 
nini,  Joseph).  Die  Zaiil  der  bereiU  verstiirzteu  aitea 
lageaachächte  ist  ungieicli  gfösser.  —  Sdiou  die  Benea- 
•aof :  Alles  Fel4  sdft  «a,  dass  In  diesem  östlichea 
Theil  der  Ablageroof ,  wenii  auch  nicht  der  älteste,  doch 
4mr  iltere  Salshergbau  bettenden  bebe,  welcher  deh  je- 
doch oreprangUch  nor  anf  die  oberaten.  Mittel  beacfarinkt 
hat,  weil  dfe  Mulde  liier  dem  Tage  am  nichaten  gelagert 
tat,  indem  sie,  wiesehon  erwähnt,  gt;gen  Westen  einschiebt. 
Der  grössere  Tliell  de^  älteren  Bergbaues  scheint  iiidess 
eigentlich  schon  auf  dem  Neuen  Felde  statt  gefunden  an 
haben.  Auf  dietieiu  Felde  befindet  sich  der  Tageaschacht 
Bozawola,  in  welchem  alle  für  die  Grubenförderungen 
erforderlichen  Fferde  eiogesenlit  werden«  Aof  dem  Schacht 
Lays,  der  noch  Jetzt  mit  zur  Förderang  dient,  befand  . 
aicb  früher  auch  eine  Soolenhebong  für  die  ehemals  hier 
bestandene  Siederei»  Der  Schacht  Kaiaer  Frnni  mit  d- 
acr  FSrderangsmasahine  ist  im  Jahr  1800  mit  einer  Seiger- 
teafe  von  60} Klafter niederfebracht. —  Daa  Nene  Feld 
wird  östlich  von  dem  alten,  westlich  von  dem  Janina -Feld 
begränzt.  Der  Bau  dieses  Felder  dehnt  aich  schon  mehr 
In  die  Tiefe  ans,  au  welclier  eigentlich  der  neuere  Salz- 
bau betrieben  wird.  Die  obersten  Salzmittel  wurden  «tchon 
durch  den  ältesten  Grnbenbergbau  verhauen.  Der  Tages- 
aehacht  Seraph  ist  der  Fahrschacht.  Kegis  dient  sur  For- 
dernng  nnd  snr  Aosholfe  für  die  Wasserhaltung,  Wodna- 
f  öra  aar  Waaserhaltnng.  Dieser  ist  der  tielate  (180^  Klaf- 
ter), indem  anf  Ihm  die  sehr  sweckmiaslg  etngerkfate  all* 
gemeine  unterirdische  WaMercommnnicatlon  statt  findet. 
Gersko  ist  Fördersdiadil.  Danielowiee  ebenfalls,  aber 
noch  zugleich  Fahrschacht  für  die  das  ^^^il/.werk  liäuilg 
bcfahrenden  Fremden  und  Gäste  (welche  nuch  einer  aus- 
drücklichen Bestimmung  für  die  Berichtigung  des  Werkes 
nichts  zu  entrichten  haben  und  denen  auch  das»  Geleuchte 
und  das  Grubeuhemd  uneutgeldiich  gereicht  werden  müs- 
sen). Auch  der  neueste  erst  im  Jahr  18113  bis  auf  Klaf- 
ter abgeteufte  Schacht  Kaiser  Frans  ist  anra  Fahrschacht 
Inr  Fremde  beatimmt,  dient  aber  ausserdem  sur  Ein-  nnd 
Ausfahrt  des  Arbeiterpcrsonala  auf  dem  Jaufaia«- Felde.  In 
dem  Meueo  Felde  besteht  auch  eine  Crnbenselterei,  in 
welcher  ans  den  sbgenntzten  alten  Seilerwerken,  durch 
Abtriesein,  Zupfen  und  Hecheln  noch  ein  brauchbarer  Werg 
gew^Minen  wird»  aus  weichem  die  eriorderiichen  miuderu 
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8«ilwerke  gesponnen  werden.  —    Das   Janina- Feld, 
i^elchea  seinen  Namen  vom  Könige  Johann  (iL  (rägl,  be- 
greift den  änssersten  wcstHclien  Tlieil  der  Grabe  tind  debnt 
sich  mit  seinem  Bau  immer  mehr  ^e^en  Westen  in  dii 
Ottaafgesciiloatene  Gebirge  aus.    Obgleich  die  VorfalirM 
In  dem  obera  Theil  dieses  Fddec  bedeutende  Mittel  ver-^ 
hauen  habeo«  m  iai  der  liefere,  westliche  Bau  doch  gmm , 
dii  Werk  der  aeeeaten  Zeil  oiid  km  Mir  I1M  r^gti- 
mis^^?^  angelegt  wordem   Der  Tafeaaeheeht  Leaeo«  dient 
ah  Faliradbeeht  aad  tat  mit  efaer  Weadellreppe  Mi  «af 
eiae  Tiefe  tob  2A  Klaflem  Teraelm.    Br  tat  Ma '  eaf  die 
erste  Etage  40  Klafter  tief  niedergebracht.    Die  Scliacbie 
Janiaa  und  Joseph  diedcn  zur  Förderung.    Die  unbedeu- 
tende Anzahl  der  Grubensehaehte  in  diesem  Felde  beruht 
in  dem  gürii^ii^t'fi  Umstände,  da«»  mit  dem  neuesten  Tages*- 
schacht  Joseph  die  Kumraunikadon  bi^  in  die  tiefutea  Älil- 
tel  erreicht  ward,  daher  die  Förderung  durch  Gruben- 
ichachte  (tiefe  Geaeake)  beaeitigl  werdea  konnte.  Jetat 
laird  dafür  gewirkt,  auch  in  den  aaderea  Orobeafcidera 
die  Pdrderoagea  aiitteltl  Graheaaekichten  laelir  aad  nwlir 
eiasuatellea  aad  die  Verbiadaag  der  TtegachaeftlfBIlorle 
aiit  aHea  fiaaptliafen  Teranrirhtea«   Aaf  dem  Jaaiae-Ck«^ 
benfelde  befindea  aich  aar  S  GrabeaaelliciiCe«  wibread  aaf 
den  anderen  beiden  Grubenfeldern   bb  jelst  noch  eine 
grosse  Anzahl  gangbar  seyn  muss.  —   Die  Zahl  der  Ver- 
haue oder  der  Kammern,  aus  welchen  die  SaUge ^wnnnng 
erfolgt,  ist  äusserst  bedeutend.    Auf  dem  allen  Felde  bt?- 
linden  sich,  um  überall  nur  die  bed  e  u  t  e  n  (i  e  r  e  n  und 
aaaged e hn tere n  anzugeben:  7  im  Grünsaiz,  diaiSpiza- 
und  0  Im  Szybiker  Sali.    Auf  dem  [Seuen  Felde 
lila  Grunsalz,  4  lu  Spizasalz  und  14  In  Szjbiker  Ma. 
Aaf  dem  Jaaiaa- Felde  10  laGröaaala,  4  Ja  l^piaaeali  aad 
4  fa  Siybiker  Sila«    Hleraaa  erftebl  aieb  aa^cH  die 
Ifrene  Aasthi  vaa  HeflaaafeMlil^a  aad  Qamebtägej^ 
welche  aar  Darelidrteraaf  aad  Abbao-Varriehiang  dar 
Salzablagerung  hat  aufgefahren  werden  muaaen.  Sobald 
man  beim  Schachtabteufen  das  merj[^elar(i^e  Gebirge  oder 
euch  einen  (irünsalzkörper  erreicht  hat,  schreitet  man  ztir 
4Schramm-  und  fciprengarbeil.    Es  vurd  nämlich  im  ganzen 
Umfange  der  Schachtscheibe  oiler  an  allen  rfer  S»o»4«en 
deaaelben  ein  »^cnk rechter      Zoll  tiefer  8chram  mit  dma 
fffaaeiaea  eingehauen  und  die  Schaehischeiba  mittelst  zweier, 
dem  kurzen  Stosa  paralleler  Mittelaebrtamei  in  drei  gleteba 
Tlieile  abfelbeilt,  welche  die  aogenanaten  Spiegel  büdaSi 
▼aa  daaea  Jeder  ia  der  Mitte  eia  MZaii  Üefca  Aaluriadi 
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erhSIt.    Beim  Wüglhnn  der  drei  Schüsse  hebt  rieh  die 
gmze  TerschrSnifc  Scheibe  ab  und  wird  dami,  Dieiidea 
«IC  in  kleinere  Stücke  zerschlagen,  heranmlSrdert  — 
-Beim  Abteufen  der  OeMolce  wird  eogieieh  all  derSebmB- 
und  Sprengarbeit  angefaofen.    Getenke  werden  hier  in 
Mlebeo  Fällen  aiedergebraebl,  wo  ein  Stonioeh  für  dio 
Berge  ser  8ieheriiB«  elnea  aiteo  Verhanes,  oder  eine  kur- 
we  KonuDonikation  IBr  die  Wasserleitung  and  Grubea- 
nrdemng,  eder  rar  Wetlerzuführung  bei  weil  vorgerfick- 
ten  Süreekea  erforderlich  ist.    Bei  dem  Abtenfen  des  Ta- 
geaschachte«  Kaiser  Franz  im  Jahr  1813  sind  fol^eade 
Schichten  dorchsiinken  worden : 

-  Lachter  -  Fuss  9  Zoll,  schwarze  Dammerde, 

^  '     ^  *     gelber  Lehn  geneofi  miiDamn^ 

erde, 

-  -      •   -     -   -     gelber  trockner  Lehn  nit  glim- 

nerrelehen  felftenSaode  geneogt, 
worin  viel  Woraeiwerk. 
gelb  und  grSnlieher  mit  Sand  ge- 
mengter Lehm,  oiii  verkohlten 
Wurzeln. 

grauer  Lehm  mit  Eisenbohnen- 
erz  und  gelbem  Sande  gemengt. 
•    -     6    -     schwarzgrauer  Lehm,  mit  hoeh> 

gelben  cisenockrigen  Streifen. 
3   -     6  -     gelblicher  Lehm  mit  üchtgranen 

Streifen  durchzogen«  - 
8  *    4  -     boehgelber  Lehm,  weleher  tiefer 

mehr  eiaenbaliigen  Orobaaod  fSbrt, 
unter  welchem  eine  t'^  starke, 
etwaaaaizige  Lettenlage,  aus  \vei> 
eher  das  Wasser  hervordrang,  wel- 
ches iiach  der  iiiesigea  Spindel 
T  Grad  hielt. 
6   *     6   -     Triebsandgchicht;  schwimmendes 

Gebirge  mit  hervordringenden 
Wasser. 

mit  feinem  Sande  gemengter  gel- 
ber und  dunkelgrauer  Letten,  wel- 
cher einen  salzigen  Geaehmacfc  hat. 
Uehter,  Ina  GrSnllebe  apielender, 
nergeiartiger  LeUen  (dem  Trieb- 
aande  ihnlich|  mit  feinerem  Sande 
gemcngu 
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•  Ltckler  S  Fnn  2  Zoll  gelbllchgrSner  Letten,  mit  gelbei 

<  eitenockri^en  Streifen,  weidhcrm 
der  LofC  btld  erbirtet 

1  .      2   -     0   -    grünlicher  Letten  mil  Sindsteio- 

getchieben  ▼ermshfedener  Or8««c. 
8   «  *  -    -     grünlicher  Lcllcn  mit  GrauHge- 

Kchiebe. 

'S     -       8    -     ö    -     ein  schwärzlicher,  mehr  ins  Braune 

fflllender,  fetter  Leiten.  Verhielt 
fiicti  zutic  beim  Oraben  und  er- 
bartete bild  an  der  LofC 

4  S   r     -   -     bliulicbgrauer  Mergel  mit  Stnd- 

utefngeaebleben  verschiedener 
Grösse« 

2  '       4   -     7    -     dankler  fester  Merkel  mit  Tlelei 

grossen  Ge^^^cliiebeH.  zuweilen  auch 
mit  eingespreiigtenSchwefclkiescn. 
I      -       2    -      -    -      grauer  Salzthon  (Hilda)  sow 

salzigem  Geschmack.  In  diesi^'m 
sind  kleine  Gipsdrusen,  wie  aucii 
Stückchen,  dem  Berlinerblau  äbs- 
lieh,  Torgekomeni  spiter  ffolgtso 
darin  sach  eingesprengte  8tls- 
itry  stalle. 

1     -       5    .     .    -     Salzthon  (Griinsalzgebirge )  Bit 

Gipf^kugeln,  Salzspaihadern,  Salx- 
tröiamern  und  jSandsteinge^cbic- 
ben. 

10    -      8   •     7    *     Salzthon  mit  unreinen  Grüosaix- 

trümmern. 

Die  Strecken  halien  hier  sammtiich  gleiche  DincB* 
sionen  in  der  Firste  nnd  in  der  Sohle* 

In  der  neueren  Zeit  werden  alle  Strecken,  nach  m- 
ner  allgemeinen  Vorschrift,  ]88|  Decimalsoli  hoch  nai 

185  Decimalzoll  weit  genommen.  Sie  erhatten  diese  be- 
traciitlichen  Dimensionen,  weil  sie  zugleich  aU  Aufatape- 
lun^sorte  für  das  gewonnene  Salz  diencn/indem  dassdbc 
in  den  Strecken  in  die  FH«ser  gepackt  wird  und  dann  zi^t" 
Förderung  gelangt.  Der  Streckenbclrieb  ündet  hier  nicht 
allein  statt,  um  das  gewonnene  Salz  fordern  and  aafschkh- 
fen  lind  die  Salsmtnasien  In  Fissern  verpacken  so  kon- 
tten,  femer  nm  die  Grubenwasser  abinfähren  nnd  dem 
nntlegenen  6mi»enban  Wetterwechsel  su  Tcrschalfen,  soo* 
dem  eine  andere  und  «ogar  die  eigentliche  Absieht  de« 
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Sireckenbaiibelrii'beji  iai  diu  Aufdchliegsung  der  vorliegen- 
den Salzla^eihiitUe.  Durch  ätreckenbetrieb  werden  alle  Aoa- 
und  Vorricliltingsarbeiten  repräsentirt.  Dfe  (dem  Slrefcben 
nacli)  in  der  llicbtuitg  gegen  Osten  und  Westen  betriebeneu 
Strecken  werden  Hof fnuuga schlage  ( Aaarichtungt- 
»irecken),  jeo«  gef^n  Süden  und  Morden,  «Ue  T^hande- 
nen  SaUlagen  querenden  Slrecken  tber  Querschlige 
(Vorrichtungailreclao)  geneiiol.  Sowohl  dio  HofijHUigt» 
^  die  ^{ucrichlige  werden  In  dem  Horiioal  elnee  Te§^ 
echmcliIfQUortee  «ng eaeist  ttnd  •5hlig  betrieben*  Bei  jedem 
öOeten  KJefter  dea  floffoungiaehligea  wird  fn  der  Kreui- 
richlong  ein  Querschla^  angegeben,  wodurch  also  die  ganze 
Breite  der  Ablagerung  bis  an  das  Hangende  und  Liegende 
durchfahren  und  durch  eine  lolclie  Quadrirung  eines  ge- 
wählten Ilorixoates  auch  die  vorkommenden  Snlzkörper 
aufge9chloH8L'n  %verdL!i.  Hei  jeder  durchsetzten  Spiza-  oder 
Ss^rbikcr  Salalage  wird  aus  dem  Querschlage  eine  Klafter 
tief  xeebti  oder  linke,  in  dem  Salze  aöhlig  eiofekroehen, 
denn  dem  VerfläclieB  naeh  die  Salzlage  aofaeliiiesscnd  auf- 
wirti  nad  ebwirti  verfolgt,  und  hierdttreli  tarn  AMen  ffir 
dIeBalveaen  oder  Fonatlitein-GewinnungTorbereiteC  Hieiw 
bei  wird  ober  die  Hichtlgkelt  der  Smislage  niebi  beeebtel, 
sondern  bloai  dea  leobe  Hangende  deraelben  soro  Anhalte- 
ponkt  für  die  Firste  der  Strecke  gewählt  und  dici<er  ^nnz 
im  reinen  Sulz  aufgefahrene  Streckenbetrieb  eine  Salz- 
Aufdeckung  genannt«  Anders  wird  aber  die  Salzauf- 
deckun^  in  einem  mittelst  Quersehlägen  durchfahrenen 
Gransaizkörper  betrieben,  in  welchem  zwar  auch  der  £in* 
broch  3  Maasse  tief  (1  MitMi  =24^  Wieoer  ZoU)  miltelat 
einer  söhligen  Strecke  gemaehft,  dann  aber  aus  demaelben 
nur  aufwarte  im  Selae  ond  nach  Mugüclikeit  etolgend  — 
hier  dee  Le  len  genannt  —  die Anfdecknngiatreekeeo  Innge 
fortbetrleben  wird,  blo  dea  im  Feldeft  erreiebte  teobe  Oc-> 
birge  die  Begriosong  dea  Grfinaelikdrpen  endentet*  Ale- 
dann  wird  dieae  Salzaafdeckungsstrecke  In  ganz  entge- 
gengesetzter Richtung  weiter  auTwärtä  geleitet,  dass 
die  Streckenhauer  dem  erreichten  tauben  Gebirge  den 
liScken  zu  v\  enden.  Diese  Wendungen  musien  in  der  an- 
gegebeneu Art  immer  höher  und  höher  ansteigend  äo 
lauge  fortgesetzt  werden,  bis  endlich  der  Kopf,  oder  der 
obeieteThell  dea  Grunsalzkörpera  angefabren  wird,  worin 
dann  erat  der  eigeniliehe  Abbea  deeeeliien  nedi  nbwirle 
beginnen  kenn. 

Unter  der  BencMiing  Kammer  (Kemmerbea» 
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hau,  Sslzabbau)  werden  alle  Arle»  Aöswt  itnngen  bciefcfi- 
nel,  welche  dorch  die  Ge\iinnung  des  Satzes  iiacii  allen 
ndglichen  Richtungen  des  8alskdrpera  oder  der  Salziage, 
ohne  Beetimiiioiig  einer  gewtaaen  llänge  oder  Breite,  ent- 
•leben.  Bhe  eine  Kanmer  eotoleht,  nima  rorbcr  dorcli 
die  Mnofleekiinf  die  Hidtigkeit  und  die  BeadMffen« 
bdl  des  KSrpera  erforeelit  werden,  um  einen  ajelenali- 
^dktn  Abbau  für  detiftelbcn  zu  entwerfen,  welcher  in  Ver« 
hindung  mit  einem  Qu  ergeh  lag^e,  und  dieser  wieder  in  einer 
forderbaren  Kommunikation  mit  einem  7'a^e-  oder  wenig- 
4tenfi  mit  einem  Gruben8chacht  stehen  muss.  Das  nim- 
iiehe  Erfordemiaa  ist  auch  bei  den  Salzflötsen  (Sakuchich- 
len)  10  erfillen,  von  deren  Mächtigkeit  ea  aiiein  abhängt, 
eine  Balranen-  oder  eine  Formalatein- Gewinnung  einin- 
leiten.  Gewiihnlich  werden  S  bla  4  Mmm  nOchtige  8nb- 
lagen  nof  Fbmabletne  nbgebaneti  die  michtigeren  8nla> 
winde  nber  lor  Batranen-Oewinnnng  vorbehallen.  Me 
«  eigentliche  Absicht  l^t  es  also,  in  den  Kammern  Stack- 
saia  zu  gewinnen,  wobei  sich  aber  Saizabfälle  —  Salz* 
minozien  —  von  selbst  ergeben.  F's  kommen  daher  im 
Grtinnalz,  Spiza-  und  Szybiker  Salz  folgende  Salzartikei 
vor:  üaifanen,  l«'ormalsteine,  Natnralitticke  und  Salaminu* 
zien,  welche  letztere  in  Fiasern  verpackt  werden.  Die 
fialvanen  nnd  kleinen  Fisaer  werden  im  Lande  nicht  ab- 
geaetit  ttnd  nach  Ungarn  bloaa  Fomialatcine  verroendel, 

Daa  %nantnni  dea  Jihrllch  benöthigten  nnd  in  ge- 
winnenden Baltea  bann  Im  Dnrehaehnltt  ntt  800,000  bis 
1  Million  Ceuiuern  angeschlagen  werden.  Davon  werden 
verbraucht: 

für  Preuaaen,  etwa   80,000  <;u. 

-  Polen         -        ,    ;  600,000  - 

-  Ungarn       -   66,000  • 

-  den  Inlindiachen  Verbranch: 

nach  Mihren  ) 

-  Schlealen  SaM,6M  bla  910,990  . 

-  GalHalen  ) 

IHe  Ba Ivanen  aind  ainlen-  oder  wellenfSmiig  zo- 
genindete,  330  Wiener  Pi'und  schwere  Salzkörper,  welche 
Iii  7  Wiener  Zoll  lang  sind  und  in  der  mittlem  Auaban- 
ehnng  einen  Durchmesser  von  16S  Wiener  Zoll  haben 
8ie  werden  niemals  durch  Schiessarbeit,  sondern  durch 
Keilhauarbeit  gewonnen.  —  Die  Formal  steine  nlnd 
parallelepipedische,  00  Wiener  Pfand  schwere  Stucke,  de- 
ren Lioge  19  ZoU,  BreHe  l6aoU  nnd  Dicke  TZoU  Wie- 
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ner  Maatie«  befri^C.    Aach  dtese  werden   nur  mHlcttt 
Keifhauarbeit  gewonnen.  —  Unter  ^atdraigtucke  Ter- 
steht  inan  unförmlfche  Salzshicke  von  50  Wiener  Pfunde 
.  schwer,  welche  von  den  mksluii^enco  BalTtuen  und  Fmt- 
■Mltteinett,  ferner  in  den  HoffoiMig«-  und  4}uer8chla§^iiy 
wenn  mii  ihnen  Sita  dmhüilmn  ivicd«  vmiflick:  «her 
ift  den  Sabtufdeoi^aBgiilrMkeii  g ewoMm  wmten.  ~  MMt* 
dem  Natten  dee  MlnBiljeneaf  s«a  werden  aUa  die  Itlel^ 
nett  SaMifUle  beaeieliBat,  wafohe  aiali  bei  derBalvaaa»« 
nnd  Foraaiet^B-Oaretelianf  and  in  den  SahwofdeelEnnfe- . 
ütrecken  ergeben.  —  Au88er  diesen  Salzartikein  wird  auch 
noch  Kryslalleusalz  gewonnen   und  In  Fässern  ver- 
packt.   Wo  aich  namh'ch  dJe  Sxybicker  Salzlagen  iiber- 
eitiander  schieben,  ^ird,  wie  schon  oben  erwäbiit,  eine 
Kry^taUsalzfördcruii^  vorgerichtet.  Die  V  e  r  p  ack  u  n  g  dea 
Minusiensalzea  geschieht  in  ganzen  und  halben  Käaaenw 
lene  enthallen  500,  diese  280  Wiener  Pfand  Sali.  8a 
ririlaien  tomer  lOOKabikaaU  SalaoiiMiaien  in  einen  Faaa- 
ranni  Yen  W  KnMIiaaU  anaaBuneageaCaBiill  w^en. 

Z»nr  FMerong  in  den  OmbenalrealLan  n«  a.  f.f  be*. 
dfeni  aaan  aleh  far  die  Ber§e  dea  nn^eracken  Hnndea« 
IBr  die  Balvanen,  Fennaiateine,  NatnralaCneke  and  Fiasar. 
besonderer  Fäsaerhande,  welche  eben  so  wie  die  Berg- 
baude be^cbälTen  sind,  nar  dass  sie  statt  des  viereckigen 
Kattens  eia  dickes  Brett  mit  Leisten  am  Rande  erhalten» 
Bei  der  Forderung  der  Salzartfkel  durch  Grabenachichte 
bedient  man  sich  zu  den  Balranen,  Formalsteinen  and  Na- 
tnralalttcken  der  ans  l|Zoil  dialLam  Seiiwerlt  ^eatriditen 
Sacl[e|  weMie  ani  Rande  mit  f^roasen  Maschen  Tersebaa 
aind,  werfai  daa  Firderseii  befeet%t  wird.    Die  Fiaaer 
maieu  nnnritlelbar  am  FMeraall  anfaacUnngen,  an  #et- 
aham  Zweek  daa  leMere  ndl  einer  SahUnge  (Olaaae)  ver- 
aaben  iü.  —  Die  FSrderaa^  dnreh  Ta^BaaablaUe  (din 
so  genannte  Salsporrekt^)  anterseheidet  aich  toq  der 
Forderung  durch  Grubenscliächte  nur  dadurch,  dass  die 
80  Tage  geforderten  Salzartikei  schou  in  der  Grube  ge- 
nau abgewogeil  8cyn  mösaen  und  daher  nach  der  F5rde« 
ruog  sogleich  an  die  Speditions- Abtheiiung  zum  weitern 
Transport  abgegeben  werden.    Die  Fördermaachinen  sind 
nacb  angariadier  Art  erbaute  Treib-  oder  Gopelkorbe,  mit 
langen  Schwenkbaomeni  wobei  in  der  Mitte  dea  atelienden 
Tielbkerbea  daa  boriaentale  Premamd  süi  den  dann  ge» 
hdrenden  Premabnekeln  vorgeriebtel  lat 
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liehe»  Zattand  gefölirllch  co  werden  anfangen,  moMen  mit 
tauben  Bergen  aas  dem  Streckenbetriebe  der  Iloffoung«- 
und  (juerschläge  möfj^lichst  follständig  versturzt  werdea. 
In  solchen  Verhauen,  wo  nor  die  First-  oder  die  Kam- 
merdecke  beratet,  wendet  man  zur  Unterstützung  dersel' 
kM  KittMiftiMierun^  an.  lat  aber  der  Druck  iler  Deck« 
Im  «bi«r  K«Mi«r  haurithtüch,  und  he^ntgt  m«  cio  Za- 
•%mmm%mAm  4m  Bsuhoistti  i#  «trtai  auch  noch  dk 
SBwMMWiQM  4m  kudmmMf  aOMMMMctlcglw  Holw 
«II  itettlMa  B«rf«ii  od  mümm  LiddMls«  Miffmllt  Dm 
wMdelNve  ZualaiiA  der  Beek«  eiiiM  VeikiQM  irfrd  d»- 
doreh  in  einem  hohen  Grade  befördert,  wem  —  beeen- 
den  In  den  GnlnHaizkorpern,  —  das  Ssiiz  bi^  an  dag  taube 
Gebirge  gänilich  Terbauen  wird.  Ki  i«t  daher  durchaus 
nethwendig,  In  der  Firate  und  an  den  Wänden  de«  Grün- 
safskorpen  eine  Salakruate  stehen  zu  lassen,  um  da<t  Ge- 
birge gegen  die  Einwirkung  der  «tmoaphärisclieu  LttU  au 
•chuüteo»  Wena  diefte  Voraloht  eofewaodt  wifdi  ao  ^ 
för  dea  fialavarkan  keine  Geidir  tatheiHleB.  Bei  dea 
SfpiaanltlagMo  ImI  m  «iae  andere  BewaadniM;  biarMMa 
tat  «egeaiheU  Bala  gaaa«  bi$  am  dM  teuba  Dadhga 
aNia  variMoaki  awdaa«  iadam  dM  Haafanda  dM  Spka» 
lifaa  f  mUaiieh  iraa  den  aageaanalea  Maba-  oder  Perl- 
sala  begleitet  wird,  welches  wegen  aelnea  lockereu  Zu- 
sammmenhan^es  der  Witterung  nicht  lange  widerstelit  und 
dadurcb  das  Ablasen  der  achiefrlgen  Scherben  im  Hau* 
genden  befordert.  In  den  Spiia  -  Salzkammern  ptlegt  man 
daher  zur  Liiter^tüt/un^  der  Firste  in  angemessenen  übI- 
fernungen  3  bia  &  Kiaüer  lange  und  eben  so  breite  Sala- 
pfaUer  ateben  zu  iaaaea,  wodurch  die  Vctbaoe  ein  gefaiU 
HgM  Aaaaba  aebaUan.  MB  dar  Zeil,  WMa  hIaMtogiicfca 
taabe  BMfw  aaai  Vaiaetaaa  dM  VacbaoM  TarbaadM  aiadt 
kaan  die  Varaateoag  alatt  fladea«  wabel  die  alahaa  ga- 
bBebaaaa  Pfaite  daaa^avtgeliaaaa  wavdM.  ~  Aaab  bei 
daa  SayMeker  SalzacblabtejH  welche  oft  eine  Maabiig keit 
▼on  100  Klaftern  eriaBgen,  werden  Saiipfeiler  zurückge- 
lassen die  Decke  Ist  aber  haltbarer  und  luan  kann  daher 
mit  weniger  Pfellera  als  Im  Spiiasala  ausreichen.  Wo 
man  aber  Me«;'en  der  Dauerhaftigkeit  der  0eeke  beRor^ 
aeyn  mnn»,  bleibt  die  Kaaleaaiouiierung,  statt  welcher  aiicb 
bereite  die  KaaUomaaemi^  elafafubrl  lal»  ata  aathwae- 
d  gM  £rforderniaa. 

So  dea  fwiaayedMM  UagldckaiiUMt  welahe  die 
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Grube  seit  ihrem  Bettehen  betroffen  hat,  geltorcu  beton- 
tlert  die  erbauten  VVagserqueilcn ,  wtklie  bei  ihrer  gtetg 
ver^rcMeerten  ZuDaiirue  nicht  mir  dem  Werksbetriebe  lästig, 
tonderii  so^sr  gefahrbringend  geworden  sind.    In  den  al- 
len Verhauen,  die  eitrSnkt  angetroffen  wurdeo«  waren  night. 
SflWier  ferbooie  WasterqoeUea  die  Uraache  ihres  Ersauf eii%. 
soMtra  dieter  Lebeltland,  welcher  erst  spater  sichtbat 
ward,      beooadert  iitcb  der  im  Jabr  1718  erfolgten  Bte^ . 
■lalliing  der  SoModer«!       Mhcdlbt  sich  to«  der  ge* 
rfofe«  Aafflseeliaanhoit  mi  vw  der  SchoB  Kor  im  Ko- 
aten  der  Wasaerhaltong  her,  die  onaeren  Vorfahren  zur 
Last  fällt.    Wenn  in  früheren  Zeiten  ein  Wassereinbruch 
den  Häaer  Terscheuchte,  begnügte  man  sicli  gewohnlieli 
damit^  den  ertränicten  Verhau  durch  eingele^tf"»^  Pumpen- 
werk  io  einem  Stande  au  erhalten«  der  lUo  Waater  von 
benachbarten  Verbeut  «b^nhaiten  und  ihn  sellitl  m  tM* 
Ugor  fiüinUikung  zu  bewahren  hinreichend  rar.  Weiai 
nntMHPd«»  die  Umgehung  eines  mü  Waateor  geOtlten  V«r^ 
bnner  Sr  den  Salsbergboa  keinen  betonderen  Gewinn  tot* 
eprtdi,  eo  vernacliliasigte  men  Ihn  ganalleh  und  Sberliete 
ihn  seinem  Schicksal,  ohne  sich  weiter  um  seine  Wasser^ 
suflusse  au  bekümmern,  wodurch  bich  daun«  bei  zurieh« 
mender  Wasaermenge,  die  angesammelten  Wasser  auch 
iu  andere   Verhaue  ergos^ien,    wie   es   mit  \ielcii  Ver- 
hauen der  Fall  war.    Da  sicli  in  der  so  sehr  ausgedehn* 
ien  Grube  die  Anathl  der  wassernothigen  Punkte  imm^ 
Tennehrte  und  die  grossen  Nachiheile  der  Irfilmren  Sm^-^ 
lotigkelt  Immer  drohender  henrortraten»  ae  war  man  ge« 
nSlhigt,  auf  die  WUUgong  der  ttttigen  Wetter  bedacht 
sn  teyn.   Die  Koneentratlon  'ailer  Grobenwatter  eo  einem 
ellgemeinen  Kommuqikalionspunkt,   welche   mit  eben  so 
viel  Umsicht  eingeleitet,  als  mit  günstigem  Erfolge  aus- 
geführt worden  ist,  hat  nicht  allein  das  Mittel  dargeboten, 
aich  von   den  lästigen  Grnbenwassern  zum  'Iheil  zu  be- 
freien, sondern  auch  die  früher  bestandenen  lästigen  Wasser- 
hebongen  bei  allen  Tageaschaefeten  auf  einen  einsigen 
Fnnb  (Sehecht  Wednagdre)  m  tereinig^.    Well  Sbri«- 
gene  temer  neeh  FiUe  Torkommen,  datt  men  In  dem  nn^ 
venilsten  Thell  der  Grebe»  wo  kein  Ombenben  der  Tor^ 
teil  Tormuthet  ward ,  piotslleh  mit  dem  Sireckeobetriebe 
in  bewässerte  alle  \erliaue  löchert j  tso  ist  das  \urbohrea 
im  Feidort  eine  unerlä^&liche  Vorsichtsmaa^äregel.  Man 
kann  die  permanenten  Wasserzuflüsse  in  24  Stunden  zu 
88^238  poloitehon  Qoarlea,  ao  wie  die  iteriodtachen  SiU* 
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flüsse  durch  Abiapfang  der  verijaclilässig:^ eil  alte»  erlrank- 
ten Verliaue  zu  9650  Quart,  also  die  ge«amiiiteii  Waaaer- 
BuBfiaie  in  S4  Stutideii  lu  32878  polniichen  Quarten  be- 
reibneo.  Diaa  fiebt  eioe  jihrliche  WasaerbaHaof  wott 
U^IM  Qoart  oder  M  Qaait  auf  1  Elmar  garMfenet, 
▼an  f M,086|  nmam.  AUa  diaae  Waaaar  Uaaaan  in  hM- 
lernen  Rinnen  den  Warner -Koneentratlonaaahaaht  Wadl- 
naförä  zu,  welcher  mit  einem  Klafter  tiefen  Waaaer- 
aompf  versehen,  und  bloss  znr  Waiserhebang  bestioimt 
ist.  Nur  bei  etwa  vorfallenden  Reparaturen  gewährt  der 
eben  so  tiefe  Tagesschacbt  Re^is  eine  Aoshfilfe.  Die 
Waaserbaltnngsmaschlne  ist  ein  gewöhnlicher  ungarischer 
Ffavdagdpel  mit  einer  Pramse,  weleher  mit  6  Pferden  te- 
apaml  iat  IHa  Förderung  der  Sooi^  wkd  aalt  Wasser^ 
taMan  mgenomman«  dia  10  WlaMr  Binar  faiaanw  Ma 
Saole  hat  nach  dar  Soalapindal  ahien  Saligdialt  Tan  18^ 
Ctndan.  Da  mm,  angeflteitlen  Versnahan  sofalge,  der 
Wiener  Elnier  einer  ]8grädi^ea  Saizsohle  2S\  Pfund  Koch- 
8alK  giebt,  so  wird  in  der  jährlich  aiiP^c forderten  Soole 
eine  Salzmenge  von  5,700,285  Wiener  Pfunden  tu  Tage 
gehoben.  Die  Soole  flfesst  durch  den  Seravabach  unweit 
Bieraaaow  in  die  Weichsel,  in  so  fern  sie  nicht  lu  Saln- 
UManiy  adar,  bei  herrschenden  Viehseuchen,  auf  Anwei- 
wmg  daa  Bachniaar  Kraiaanta,  fSr  daa  Vieh  baantst  wird. 
1b  dnan  paintachaa  Qnarl  der  WieliaAaar  Saliaaele  be* 
ftadea  aiah  SMi  Grao  NSnik  Madie.  6ew.  Sabihalle^ 
welche  enthalten: 


Kochsalz     m   •   •   f  . 

.  sseo 

24 

Salzaanre  BiUererde  •  . 

21 

Harzigen  Exliakitfetaff . 

U 

mm 

Ualrlgena  bealtil  die  Scale,  Tan  welcher  ebi  f^U 

niBches  Quart  1  Pfd.  21  Loth  (und  60  Quart  =  100  Pfd.) 
Wiener  Gewicht  wiegen,  einen  starken  bituminösen  Geruch^ 
ist  aber  Honht  rein  und  durchsichtig.  —  Jetzt  werden 
täglich  noch  90  bin  100  Tonnen  Soole  durchschnittlich 
gehoben;  wenn  die  angefahrenen  allen  ertränkten  Verhaue 
aber  erst  ganz  entwässert  aeyn  werden,  durfte  ea,  um  die 
geaammten  Wasserzuflfisse  anSompfe  in  haltent  hinrelaheB» 
wenn  tigldeh  nnr  60  Tennen  gehehen  werden. 
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Wettermantel  hat  bit  Jetzt  in  der  Grube,  tto^eachtet 
Qirer  froatcn  Ausdebnangf  noch  nicht  statt  gefunden, 
wenn  ladi  sowdlen  bei  sehr  Ungen  Strecken  der  Fall 
eintritli  dast  ein  ualtes  Brennen  der  Gmbenlampen  itttl 
findet,  welchen  aber  anch  nlemala  in  den  al^hligen,  lon« 
dem  immer  nnr  in  den  atci^nden  nnd  fallenden  Sali-'* 
anfdvclmnfntreeken  der  Fall  ist.  Nadtf^elBhrte  Wetter- 
in tten  helfen  dem  Uebel  bald  ab,  wenn  man  tfe  mit  einem 
gewöhnlichen  Saugwerk  in  Verblödung  setzt.  Schlagende 
Wetter  sind  keine  ganz  äcilene  RrschelnDng.  Sie  sam- 
meln ^Icti  aber  nur  in  den  Salzaufdeckungsstrecken,  und 
»war  an  deren  Firsten,  jedoch  anch  nur  i'iber  Nacht.  Ei- 
nige in  frilherer  Zeit  vorgeJ^ommene  Explosionen  haben 
die  Bergarbeiter  Toratchtif  gemacht,  so  dass  l]n|;lncka- 
fillle  jetzt  sehr  selten  vorkommen.  Die  Hiner  sSndeii 
aimlich,  sobald  aie  Spnren  von  dem  Qaa  bemerken»  dan- 
aeibe  aogieich  an  nnd  laaaen  ea  langsam  fortbrennen«  In 
dem  lanben,  andüclien,  inaseraten  Hangenden  der  Sah- 
nblagemng,  wie  anch  in  den  oberaten  Schichten  der  Spina*  ^ 
aalzlagen,  seltener  Im  GrSnsalz,  pflegt  sich  das  brennbare 
Gas  von  Zeit  zu  Zeit  durch  ein  prasselndes  Geräusch  — 
dem  Sausen  nnd  Zischen  einer  Brut  von  Vögeln  oder  Mäu- 
sen gleich,  —  bemerklich  zu  machen.  Dann  ist  grosse 
Vorsicht  notlii^  und  man  bedient  sich  in  solchen  Fällen 
mit  £rfol^  der  ilavyachen  Lampe. 


8.  ^  ^ 

Neueste  Verbesserung  der  Sets&arbeit 

am  Har«. 

Von 

Uerru  J.  F.  L.  Haasmauu 


fn  den  Pochwerken  in  St.  Andreaaberg  Ist  aelt  eini«> 
ger  Zeit  ein  Siebsetzen  nach  dem  zuerst  lU  Arany  Jdkn 


*)  Entlehnt  aus  dem  Notizenblatt  des  Götttngiscbeii  Verein»  Bcfg* 
miüiiHscber  Fieande  üo*  dl. 
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in  Obcr-Ungaru  mit  dem  besteu  Erfolge  In  Anwendong 
gebraclitcn  Priozip  eingeführt  H^orden.  Es  besteht  sol« 
chea  bekanntlich  darin,  dass  da»  Sieb  ruhet  und  das  auf 
demselben  befindliche  Haufwerk  durch  einen  von  unten 
i?irkenden  Wasserdruck  gehoben  wird,  worauf  ce,  sobald 
die  Wirkung  des  Druckes  aufhört,  auf  dag  Sieb  mit  einer 
Geschwindigkeit  zurfickfillC,  die  sich  nach  dem  specifischen 
Gewicht  der  eloMlaen  Siucke  des  Uaofwerkea  richtet 
Die  Vorriehtongi  deren  man  akh  so  St.  AndreMbeiif  be-» 
dieot)  Itt  von  den  dortifeo  Ober-Pochptelgery  Uema 
Holtsberger,  ersenneOt  weiehl  Toe  der  in  €ngira  er- 
fundenen in  einigen  Stucken  ab,  und  empfieUt  sich  be* 
sonders  durch  grosse  Eiufachheit. 

Kill  parailelepipedischer,  aus  starkem  Holze  Terfer- 
tigter  Kasttn  ist  durch  eine  %crtlkale  Scheidewand  in  zwei 
Hälften  gctheilt,  welche  im  horizontalen  Querdurchnitte 
quadrati$ic!ie  Käume  darstellen.  In  dem  vorderen  liaume 
ist  in  angemessener  Entfernung  von  dem  obaren  JUnd« 
das  quadratische  Sieb  befestigt.  In  dem  hinterem  Räume 
befindet  sieb  ein  einfacher,  hölaerner,  an  die  Seitenwinde 
nicht  dicht  nnschliesaender  ond  daher  dem  Weaaer  ei- 
nen freien  Dorcbgaug  gestattender,  an  einer  äiange  be* 
festigter,  in  senkrechter  Riehtnnf  beweglicher  Kelbea. 
Durch  ein  in  den  hinteren  Raum  einmündendes  Gerinne 
hat  das  Wasser  einen  Zuiluss;  und  durch  eine  OeiToung 
zwischen  der  mittlem  Scheidewand  und  dem  Boden  des 
Rehälters  gelangt  es  in  den  vorderen,  unter  dem  Siebe 
befindlichen  Kaum.  Die  Kolbenstange,  welche  an  einer 
Wippe  iiängt,  kann  entweder  vermittelst  daran  angebrach- 
ter Handgriffe  durch  Menachenkraft  bewegt  werden,  oder 
die  Bewegung  geschieht  —  und  zwar  gewöhnlich  —  dorcia 
«ine  einfache,  mit  dem  Poehrade  in  Verbindung  fetelate, 
maichinelle  Vcrrichtong.  0iirch  dae  Niederdrfieken  den 
'Kolbeni  wird  dai  Wasaer  gegen  das  Sieb  getrieben,  dnrcli 
deaaen  Oeffiiangen  ea  auf  die  Theile  dea  anf  denaelbea 
ausgebreiteten  Hauf^^  erks  sehr  gleichmässig  hebend  wirkt. 
Es  ist  nur  eine  geringe  Anzahl  von  Stösscn  erforderlich, 
um  die  gehörige  Separation  in  horizontalen  Lagen  zu  be- 
wirken, worauf  das  Abheben  auf  gewohnlicIi(2  Weise  ge* 
schiebt.  —  Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  mich  davon  sa 
überzeugen,  dass  das  Setzen  auf  diese  Weiae  sehr  toU* 


S. Karsten'«  System  der MalaUorgie  D.S.  1^4-- 158.  Tab.IV. 
Ftg«  109—114.  U. 
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kommen,  mit  bcdentendcr  Zeit-  and  Kraft- Brsparung  von 
glatten  geht.  Die  Vorrfciitun^  hi  nicht  kostipfelig  und 
wird  «I  St  Andreisberg  darcli  das  Pocbwerka-^Pertonal 
Mlbfl  hergetteUt. 


4. 

lieber  den  Arbeits -Effect  bei  der  För- 
derung mit  dem  Hornhaspel. 

Herrn  Baff.*") 


Wenn  man  die  mittLlnt  des  Ilornhaspels  an  verschie- 
denen Orten  erzielten  Leistungen  vergleicht,  so  ergeben 
sich  höch<^t  auffallende  Verachiedenheiten,  die  ans  einer 
Ungleichheit  dea  Fleiaaea,  oder  der  Kdrperkrälle  der  Ar- 
beiler  nicht  erklart  werden  ktenen* 

Z.  B.  Am  Hopfenberge  bei  Kaaael,  wo  Waater  mtt- 
telal  Tonnen  auf  BD  Faaa  Hohe  gehoben  worde»  ergab 
sieh  (während  die  Arbeit  dorch  einen  erfahrenen  Beam- 
ter  controUirt  wurde)  für  den  einzelnen  Arbeiter  durch- 
Bcluiitllich  ein  KllVct  von  etwa  30  l*fund  1  Fuss  hoch  pro 
Sekunde;  oder  auf  die  Schicht  von  6  Stunden  und  genau 
berechnet  72S000  Pf.  1  Fuss  hoch. 

Am  l{eliburn:(  r  Kohlenbergwerk,  bei  mittlerer  Förde- 
rangstiefe von  2Ü  Lachter  war  vor  zwei  Jahren  die  Lei«- 
.  alung  einea  Arbeiter«?,  die  ganze  Schiebt  hindorcli 

709000  Pf.  1  F.  hoch. 

Auf  den  nahe  liegenden  heaaiachen  Kohlenwerken 
fand  ich,  nach  den  mir  mltgetheilten  Notixen,  pro  Schicht* 
seit  and  for  den  Arbeiter  einen  Nolseffect  Toa 

1450000  Pf.  1  F.  hoch. 
Tiefe  des  Schachtes  250  Fubä. 


Kntnommen  ans  dem  NotizenbUtt  deaCröttiiigitoheR  VeroiasBerg« 
männiicber  Fraanda»  No.  35* 
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Nich  den  gewohnliclien  Annalimen  der  pr&kUtcben 
Mechaniker,  soll  der  Arbeiteeffect  eines  Arbeilers  ?on 
mittlerer  KrafI,  die  Bewegungsliindernisge  als  Arbeit  mit 
In  Anachlag  gebracht,  die  GrÖMe  voa  diOOOOO  PL  1  F. 
hoch  erreidiea  könoen. 

Woher  duii  diese  Differenien,  diese  Verluste? 

Oft  BDcht  man  sie  voo  den  BewegangshindemiMea 
abxuleiten.  Hsn  sucht  desshelb  den  Gang  der  Zapfen  ta 
erlepcbtern,man  läaat  sie  selbst  (wie  s»  B.  InObemfcirchen 
▼craucbt  wurde)  auf  FnctioBsrollen  gehen.  Begegnen  Hsst 

sieh  nichts  einwenden. 

Aber  man  vergrößert  aoch,  fast  bis  sar  Ungebühr, 
mitunter  den  Knrbelkrei»,  indem  man  glaubt  dadurch  die 
Zepfenreibang  xu  vermindern.  Dieses  Princip  ist  jeduch 
gans  unrichtig,  so  sehr  es  in  manchen  Werken  empfoh- 
len wird.  Die  ZapCeoreibung  wirkt  nämlich  gerade  so, 
als  wire  dne  grossere  Last  zu  wältigen,  and  kann  in  die- 
sem Sinne,  fieichssm  als  ein  Zasats  der  nfitztlclien  Last 
an  deeen  Hebelssrm  redneirt  werden.  Bieter  lleheissmi 
heisse  r.  die  Last  L;  der  Hslbmesser  des  Zapfens  die 

RdbnngsgrSsse  /,  so  ist  also       die  au  den  ilebeisaroi  der 

Last,  d.  h.  an  die  Welle  reducirte  Rdhnog;  oder  der 
ganze  Widerstand  beträgt: 

Man  sieht  non  leicht,  dass  die  todte  Last  als  aliquo- 
ter Theil  der  gesammten  Arbcilagrösse  um  weniger 
nosniacht,  je  grosser  r  gegen  p;  d.  h.  je  dicker  die 
Weile  gegen  den  Weüsspfen. 

Barsnf  kommt  es  also  an;  der  Halbmesaer  des  Kor- 
belkreises  kommt  dsbel  gsr  nicht  In  Betracht.  Biejenigen 
aber,  welche  jenes  irrige  Princfp  empfehien^^wgessen, 
dsH«  V  ergrüäüerung  des  Wega  auch  eine  vergrosserte  Ar- 
beit ist. 

Im  übrigen  l^t^^i  «ich  ans  der  richtigen  Erkcnntnisa 
dieser  Dinge  für  den  Eifect  des  Haspeis  nicht  viel  gewin- 
nen. Denn  man  kann  nachweisen,  dass  ein  Haspel  mit 
sonst  gut  centrirten  und  in  Schmiere  gut  erh;iUiien  Zapfen, 
höchstens  19  Procent  der  Arbeitskraft  (gewöhnlich  aber 
nor4— 6  Procent)  durch  die  Bewegungsbindernisse  raubt. 

Hieraus  sind  also  die  oben  erwähnten  Verschicdea- 
heiten  noch  nicht  erkiärbar. 

Gers tn er  hat  yoerst  daraof  siifitterksam  gemsditt 
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dM  die  kleinen  ZeilTerlmte  wihrend  des  Wediieh  bd 
der  HMpelf^rdeniQf  I  tom  bedeutendem  Kieflog«  anf  dea 
BAmI  icgrii  kSnnen;  und  den  ee  Ceraer  eine  Seche  ven 
gtetier  Wicbligkett  ist,  dtie  die  Arbeiter  ntt  efoeni  Neeh« 
dmeke  md  mit  einer  Oeichwiedlg kelC  beeehiflllft  werden, 
welche  ihrer  sogenanntea  miUieren  Kraft  uod  GeschHin- 
lii^keit  nahe  liegt. 

Als  solche  mittleren  Verhältnisse  betrachtet  man  be- 
kanntlich in  unseren  Gebenden,  für  die  Bstnndige  Arl^eita- 
Mil,  80  Pf.  Kraft  mit  2,5  Fuss  Geschwindigkeit. 

6 e retner  sncht  nun  za  beweisen,  dasa,  om  pro  Se-* 
cunde  einen.  Arbeitaeifeet  von  75  Pf.  1  Fosa  hoch  sn  er« 
hatten,*  jene  mittleren  Verhiitniaae  dorchana '  eingebaiten 
werden  mfinen,  und  daaa  aowobi  bei  grSaaerer.GeaehwIp- 
digkeit  nnd  ▼erhaitniaamiaiig  geringerer  Kraft/ wie  bei 
grösserer  Kraft  und  demnach  geringerer  Geschwindigkeit, 
eteta  ein  geringerer  Effect  erzielt  wird. 

Ohne  auf  das  Detail  dieser  unbesweifelt  richtigen 
Bemerkungen  *)  einzugehen,  führe  ich  nur  an ,  dass  dar* 
aus  als  nothwendige  Folge  hervorgeht :  daas  Verlust  an 
Arbeitaxeit,  durch  V ermehrung  der Qeachwin- 
digkeit,  nnd  im  Allgemeinen  dnreh  vergrSa- 
serte  Anatrengong,  nicht  eraetit  werden  kann« 

Z«  enf  die  Haspellerderong  angewendet,  lehrt  die^ 
see  Prineip,  daaa  ein  regeimiaaig  beachiftigter  Arlieiter, 
der  also  im  Stande  seyn  mnsa,  dieselbe  Anstrengung  tag- 
tigUch  an  wiederholen,  höchstens  zu  leisten  vermag: 

Zeit        Geaammt- Arbeitseffect 
8  Stunden   2i00  Pf.  1000  F.  hoch. 
7     _       2118  -     _    -  _ 
6    ^       202S  .     ~    -    _  . 
6     —       185Ö        _    •  — 
4     —        1620  -     _    -  — 

IHe  wirklich«  Arbeltaaeit  ff  SeUcht  von  8  Stunden« 
mme  nlio  weoigstena  0  Stnnden  enameehen»  weU  aenat  der 
Effect,  ohne  die  GWinld  dea  Arbeitera,  d.  h.  ohne  daaa 
aeine  Kräfte  darum  weniger  abgenutst  werden,  sinkt. 

Angenommen  nun,  dass  die  ZeiL^erlaste  nur  \on  den 
Abwechslungen  herrühren,  und  erwägt  man,  dase  diese 
für  einerlei  Haspel  um  so  häufiger  eintreten,  je  geringer 
die  Tiefe  ist,  so  folgt ,  dass  mit  der  abnehmenden  Tiefe 
derNntaen  dcaUaapela  aich  ebenfalle  fersiindert»  —  Dm 

"0  Gerat  a  et 'a  lfacbaail[  BcL  L       .  B. 
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^  «eliutero,  «äble  Ich  ein  willkührliohea  Beispiel. 
Die  Dimensionen  der  Hebeirarme  des  Haspels  seien  wie 
1«S;  4er  AeteiliMll  bei  Jeiea  Wechsel  betrage  m  Se*- 
kudeii* 

Fördernnffshohe;  wirkliche  Arbeitszeit;        J5*5^  « 
von  100  Fuss         M  Stande        2074  Pf.  lOW  F. 

  7S   —  0    2^^^  -     —  - 

_    50   _  _  8020  -     —  - 

_    36  _  4      —  -     —  - 

Diese  Verluste  können  jededi  Temledea  werdest  weim 
man  den  verschiedenen  FördcrungsWifcoe  die  DiineBfloiiea 

dei  Haspels  anpasst.  Die  Rechnung  zeigt  s.  "m^^^ 
ich  den  willkühriich  angenommenen  Zeitverlust  Ton  W  Se- 
kunden pro  Wecliael  beibehalte,  die  Dicke  der  Welle  als 
Sinheil  gesetil,  die  ai^biolgenden Durchmesser  des  Rades: 

HBhe   Diaiwlesw  im  Mi        ^^^^^  „ 

100  Fub«   3i|ia»dleWeU«IÄrt«;  »7*  ?t  1000  F. 

76—    a-T-       —         —         —  — 

60—4     —         —  —  _~ 

60  —    Afi  r-         —  —  —  — 

40  ^     8,0  —         —  —  —  — 

00-^    7*6  ~        —  —  —  - 

26—0—        —  —  _  — 

hl  der  Thal  babe  ick  geaehea»        ana  ia  *at  D»- 

gegend  von  Paris,  wo  die  Stetae  aoa  Btfiehea  ^ea 

ger  Tiefe  durch  den  Haspel  gefördert  watdeat  dea  Haapei  ■ 

rädern  sehr  grosse  Dimensionen  giebt. 

Diese  kurzen  Audeutongeti  werden  genügen,  um  m 
seigen,  dass  die  Theorie  des  Haspels,  ungeachtet  der  Eia- 
fachheit  dieser  Maaabine,  hia  jetit  noch  sehr  lückenhaft  Ist. 

Iah  bin  aabea  aeil  längerer  Zeit  damit  beschäftigt, 
die  veradiledeaea  barChrlen  Fragen,  mit  Bedabang  aal 
den  üaapel,  anf  elaaa  ailgeaaiaan  CeaiahtayaBfcl  nhnB. 
gen.  Um  jed^  deia  OegeaaliBda  aaeb  eia  aiaklle^ 
Interesse  zu  verleihen,  fbblt  ea  adr  aeab  m  aaar  na 
fahrnngen. 

Damm  erlaube  Ich  mir  an  raeine  Herrn  Coliegea  w 
ergebenste  BMe»  mir  an«  Erwerbung  denaelben  bebuiftich 
aa  seyn. 

Mir  kommt  ea  darauf  an  lu  wissen: 
Nach  welchen  Systemen  die  Haspelforderang  aa  var- 
aebiedenea  Ortea  betiiebea  wird«  Vermi  dea  Baapaiii 
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mensionen  des  Rade«,  der  Weile,  des  Zapfens,  Dl€ke  4«r 
giii%  OtivMil«  d«r  Toonea,  Uaade,  Säcke. 

•  .JkmAi  '  im  UmdBebugsii  pra  Miniite.  Aofcnlhtlt 
rm  «ima  Avtai^g  com  tndern.    GiBM  Forderitiigtlmk«k 
.LflMng^rtml  cteflrSdMil  mi  SStndw;  rtn^ 
Hob  Mm  dai  fshtbeMi  Wtmii ;  «iler  OewMil  dar 
hobenen  Kohlen,  ErM  «.  i. 

'   Ferner  Gewicht  jeder  Ladnog. 

£rit  durch  eine  Anzahl  guter  Beobachtungen  dieser 
Art,  würde  leh  mich  oichtig  fühlen,  darans  hffinsUbsre 
Anhalte  absuieUeü* 


5. 

Aafsehwnpg  des  Bergbaues  in  Spanien. 

Von 

Henrn  J.  F.  h.  Haosmaan*). 


Herr  W.  Scholz,  der  vor  Knrzem  von  Rivaded, 
ifl  CbMsien  Mob  Madrid  In  din  Kon*  Span.  General -Bery. 
Mite  MMion  wtsmtMi  nnd  ma  Qtnesil-lnspeMor  der 
BariMrik«  ernannt  worden,  kat  nslr  noob  rmi  aelnoin  IM. 
iMPsn  Anlsntfmltaort« '  goo,  nnter  dos  9ft  Anfostr  1841 
dber  die  neoesten  Fortsehritte  des  Bex)gbaaes  in  Spanien 
folgendes  mltgetheiit : 

,,£6  >\lrd  Ihnen  bekannt  seyn,  dass  im  Sndoslen  von 
Spanien,  zwischen  dem  Cabo  de  Gata  nnd  Cartagena  neuer* 
dings  viele  ansserordentlich  reiche  Silbergruben  im  Gllm*- 
j^rierecbiefer  entdeckt  worden,  und  somit  schon  über  aelm 
ntbo^filten  angelegt  sind,  deren  mehre  sieh  im  regelmi- 
^  leiten  Betriebe  befinden»   Ueberfaanpi  hat  die  Bergbaohnt 
m  Mden  und  Otlen  ten  Spanien  anah  dasn  beendeten 
ebenjahrigen  Bfirgerltri^,  etoen  iehr  madNin  mid  ho- 
^et&  Sehwnng  gewennen,  Mens,  nnseof  fedarilien  Blef- 
tifiCi  Silbergraben,  mehre  Kopfer-,  Zhmober-  ond  Kobalt- 


*]  Enüclmt  aas  dem  Notizenblatt  des  Qötüqgiscliea  Vereins  Beig- 
maiuuscbei  Freonde  No.  97. 
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erse,  auch  Ste!nl(obleiifl5tf e ,  im  aidHcheB  und  Müehen 
Spanien  entdeckt  worden  sind,  welehe  den  mehr  langsaioeii 
Bergbau  im  hiesigen  Distrikt,  wo  die  Bewabner  nicht  so 
eifrig  und  thätig  sind,  einstweilen  etwas  im  Schatten  ge- 
stellt haben.  Dessen  unbeachtet  hoffe  ich,  dass  meme 
Arbeiten  in  Asturiea  und  Galüzient  obgieieh  sie  uofoll- 
Btandlg  geblieben,  ond  Damoiitllch  die  eageleftea  grümm 
Kohlenbergwerke,  so  wie  anch  die  begonneneik  ZIdq-y 
KopfuTHi  KeMH  Biel-  .md  SUbergrnbeBt  «fange  Ziuiebciw 
■eUffi  und  die  veroMlHrteii  und  neibettertaa  Blmam^ri^ 
8i«h  fortwihrend  entwlelcela  werden." 

Ana  einem  Aafaatie  fiber  den  gegenwirtigen  Zoetad 
des  Spanischen  Bergbaues,  den  Herr  VY*  Schulz  in  eine 
Madrider  Zeitung  (El  Corresponsal)  eingerückt  und  mir 
unter  dem  I.Januar  1843  fibersendet  hat,  mögen  hier  Qodi 
folgende  Notizen  den  Torstebenden  sich  ansehlie^sen. 

Von  den  erwähnten  Süber^rnben  im  südöstlichen  Spa- 
nien, die  sich  in  den  Händen  von  Prifatpersonen  hrindat, 
sind  in  den  11  Ülonaten  vom  Januar  ble  mm  Nefember 
1841,  27,865  Mark  Silber  erfolgt.    In  Torznglichem  flor 
befinden  sieb  die  dem  Stiel«  gdi5rend«n  Qn<Mkiilb«rberg- 
werk«  TOn  Atmad«n  and  Aimnd«n«Joi,  wo  In  dar 
Omb«  von  Veldeetogne«  ein  neoer  Gang  ?««  hcrrUdbei 
Zinnober  enideelil  worden.    Der  jährliche  Brtrng  dieses 
Bergbaues  belauft  sich  auf  21,080,000  Realen  (=  1,204, OOU 
Plaster).  Auch  die  Kupfergrubeu  von  Riotinto,  bei  wel< 
chen  ein  regelmässiges  Bergbausyatem  eingeführt  worden^ 
versprechen  Autibeutc  zn  geben.     Das  Bleibergwerk  za 
Falset  in  Cataiouiea  soll  wieder  in  Betrieb  gesetzt  wer- 
den.   Von  grösster  Wichtigkeit  ist  eO|  daas  die  Enideb- 
bangen  von  Steinkohlenfldtsen  sich  an  vielen  Ptmktea  in 
8feal0B  mrielllttigon,  D«m  Bnirieb«  der  rieben  SMn- 
kohkMfrobe  in  Aelarinn  and  «m  GnadtlfriTir      bnrnül  i 
dnr  nillitg«  loqHil«  gegeben,  um  ron  dort  «na  dfe  J 
fbif«  necii  Sieiokohlea  In  d«n  KSetengegenden  von  Bf^  f 
afen  lu  befriedigen.    Wie  die  Steinkohlengewinnnng  afii  i 
die  Beförderung  der  Spanischen  Industrie  überhanpt  der  ] 
gijnstigen  EinÜusa  haben  wird,  so  darf  man  sich  davon  a)  ^  ] 
unmittelbare  Folge  die  Belebung  der  ProdoküoA  joad.  ^fu  i 
Veredelang  von  fiiaeo,  and  SUnbl  i^^eray jteehen,         #  ' 
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